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ALLGEi^EINE LITERATUR - ZEITUNO 



* GOTTESGSLABRTBKIT. 

Stkeitöhäs, b. S«gerftedt: LSsmng % hlaitdadi R*- 
' Kgunuämtum. (OedankeD Ober verfchiedene tbeo- 

\. . logifche Materien.) fi-^ bis /m;^ Heft, tgoi 
bis X803. a 16 ~ 18 Bog. &■ 

I la diefe Sammlung ia Schweden Bey^Q geftpulet^ 

I •l-' hat : fo verdient fie wohl einer, genauem An- 
f zeigfr Der Herausg. itt ein aasefehener fcbvredifcber 
Theolog, Hr. D. und BifchoT M'öütr auf Gothland, 
der fellm mit der ausläudifcben Literatur bekannter 
ift, als man dort wohl zu feyn pBeet, übrigens aber 
1 dem alten tlieologifchea Syrtem feß anhängt. Alle 
hier vorkommende Artikä, fie feyn nun aus derFc- 
'der des Vfs.'foibft geflofTen, oder ihm von andern 

< mitgetheilt, athmen die ftreugAe alte Orthodoxie. 
Eine nähere Inhaltsanzeige ohn« wettere Prüfung 
mag die Sammlimg ebarakterifiren. 

-Erßes Heft, i) SoÜtm die jetziem EeUgianiftreitie- 
iiiten in der frttUßeaaifiktn Kirche woU von- itniger ff^iOi- 
tifikeii feiptf DerV£ mifsbilligt es höchlich, dafs man 
feit etwa"40 Jahren angefangen hat, L$älurs Refor- 
j mation rflr unzureichend zu halten , ein ganz anderes 
Religionsfyftem einzuführen, das bisherige SyftMn 
- nach Art der Sodnianer mehr und minder allgemein 
and hefdg anzugreifen , und bezeichnet als folche 

* DamentÜt^ auch einen TöBner, ^ervfaitm, Smlert 
\ l^aldingt^ Tüiir, Ebtrhari, Hermts^ ZoS^efer, Barn. 
1 ' htrgtr, Pißoriua. Auch ein Paftor f?) Krug und die 

[ Kantifohe Philbfophie treten hier auf. Hr. jil. feufzt. 

1^ -Cber die Vemnnftfchwärmerey, die AufkJarungsrafe- 
rey und cten theologifchen Jacobinismus in unferm 
Peutfchland , und zeigt, wie fich die Treydenkerey 

[ auch in England', in clem fonft fo rechtgläubigen Da- 

■ nemark feit Einfabmn^ der Druckfreyheit dafelbft, 
in der Schweiz , ja-felhCt in Schweden emzufchleichen 
sefucht habe, der man fich gememfchaftlich wider- 

< letBea mQfTe. 3) ^ «i vtnumflig, litu gottl'iehe Öffm. 



Schrift der Ontnd und die Norm fey, wonach ReH- 
^o Unwahrheiten abzumachen find. 4) JtriighH tiad 
7)tmd. Diefe auch im folgeUden Heft for^teefetzte 
Abnandlung ift befooders gegen ^Tottfund dei^n Phi-. 
lofophie und das Möralpnncip derfelben gericbtet. 
Der Vf. hSlt alle blofs philofophifche oder Vernunft* 
moral fflr ein blobes Ideal , das' nicht fo realifirf wter* 
den kann, dafs der Msnfch dadurch recht tuzend- 

L-a. I _i-..i.i.-_i- I- .\ rm. . ^ _.L. j?_*V. «. . 



j, tmd foOU luckt unfri mnl titu Jotcht 

OgtiSanmg fit/n t vfid alh thu wirldiik .von Oott gtofm. 
t»U XtHgitmst^e mfkafttn? Als Beweife dafür wer- 
den die Wunder (die er für den Hauptbeweis der 
'chriftlidien Religion anficht, und daher mit Ro^ 
flüiätr, HMbund ^«g/trhöchftnnzuMeden ift); die 
Weifsagungen , der Inhalt und die Befcbaffenheit der 
dihlUichenneligion felbft, und mehrere der gewöhn- 
uchen Gründe, auch der Tod der Märtyrer, ange* 
fahrt 3) Wit miijjtn Rttigionsfiragm ntfikuätn md h- 
ligioKSWtArlmten bntfitfn wtrden ? Man habe der Ver- 
nunft dahey zu vid eingeräumt , da do6h nur die heil. 
' ^- L. z. 1804. Vttvttr Sand. 



RofmmÜlttrs 17S9. 
dar Wahrheit der chrirtlicheuReligion hier ins Schws^ 
difche DbA-fetzt. 6) Vorlaußg Haas über die^Lrhre va» 
dtr f^trJSkmmg; aus d^h. neueften Heligion'sbegebec- 
heiten für das J. 1783. 7) Soütf wohl emt aVgtmnna' 



aus Michaelis Anmer- 
uogen 2um Propheten Jefäias. 8} OhrigkeUtithe Ru 
tiffoutverordmmgm in prtafßantifiken Ländern. Hier, 
wie man voraus erwarten konnte, die Preufsifcheo : 
unter K. Friedrich Wilhelm U. , und befonders das 
Religionsedict. < 

Zifftytu Heft ' i) Fortfetzung der Abbandluns 
Aber Rtligion und ISieoid gegen die Kantifohea Grunf 
ßtze. 9) Darf die Ukr» vom der Erfffündi aus m^aw 
ReligiaHtlikrt ausgimerzt wirdtnf ■ Man wird fchon aus 
dem Vorigen fcnliefsen, dafs der Vf. fich die Erb- 
fOnde nkht wird nehmen lalTen. 3) MiJJht mir notk 
^aubin, ddi Oirißus GoÜ fi^f Die Beweife fflr die 
Gottheit Chrifti find aus dein N. T. gefammdt. . 
4) Def'richiigi Begr^ dtJ filigmatikendtn GlaabiHs gegen . 
ffh. Probß SjMldingvtrtktidiet. Den hier ausführlich dar- 
gelegten fogeoannten Irrlcnren fetzt der Vf.- Schabetis 
Widerleeung in deffen Prüfung der neuerp Verfuche 
zur Verbefferung. der Religion r. St. Hamburgvi773, 
in einer fchwedrlchen Ueberfetzung entgegen. 5) Dit 
Barm Leibnitz Gedanken über gewiffe Religioiisitiateritn,. aus 
dem Efprit de Leibnitx Tom I. (Lyon. 1773.) flberfetzt. ' 
Hier über die GehejmnilXe in der geoFienbarlen Re- 
ligion, über die Ahtitrinitarier-, befonders die So- 
cinianer, den SUndanfatl, die Duldung und flberRa7 
ligionafp>ötterey, . 6} forifetxnag ihr obrigkeüHchen ^et- 
ordmt^eny die Religion bttr^tnd. Hier m die Preufsi' 
fche Verordnung weeen der Prefsfreyheit von 1790., 
die Anordnung der Examinations - CommiGGon voo 
1791., und eine Badenfche Verordnung von 1799. : 
föhwÄdifch abgedruckt. 7} 'EMas äbertlie Ofenbahmg 
^annis, dm Thaimud md die Kabhaki. . Der. Vf. ver- 
wirft den Gebrauch und Nutzen der letztem bey Err 
klärung der h.'S. gänzlich. Sollte hier wohPauf ffji/- 
itnbergs in diefen Bl^ttera angezeigte, Cehr gelehrte,- 
A^marhtingar äfvtr UppetAartif* Beieri. iBoo. geziek 
A . feyn? 



Teyn? 8) fX$ keüänd^ht Soäa'dt zw Foiheläißimg ä& tmd Einfahrung oeuer A B C BMier* und elneftau^ ' 

üirifiliekmRtlieien. Die gekrönten Preisfchriften wer- lichern, 'als des Qbar loo Jahre gebnäucbHcheii 3we- 

dea mit Beyiall an^zei^t t 9) Beweis von am Fort- boliurTifchfeB Katechismus. (Kec wundert, es7 dfab 

ftkrüttK dir. nntm Retigamsrife^Kngen in Dtutfikland. der Vf. hier öicht den kurzen Plan für Dörftdnrien 

Hergenommen aus einiffenRet^irijODea neuerer Schrif' einraste, den dif Gefellfchaft iVo ^ÄJi et Ckrißiämsmö 

tco in den theologircfien Aonalen, /7att; Magazin vor Jahr and Ta^ bekannt machte, und der f^ iü- 

u.' dgi. Auch der Fichtefcbec Lehrfätze wird hier nenEodzweck febr anpaHend befunden ward.) 

%r Über Rili^hnsmaterUn. 'Diefe find nach dem Vf. : f*^" ^"^ , ■^"^^^f ."^^ Fortfetzungen «ndet 

Reickard/acri N, T. libn omms vOiri tatimfate ornati, """O ^«^' ?• P" ^Jf^f^''*f''flT!:^J" Tf-^,.^"*- 

f ■ f>^ ^ ^1 f . n - fjHMi hrjtrfMm *« jua> T *k*m tintt AM- . iß m9rm d tiimtt /tMf M rt?tftinar^ 




-clKiftliä. beantwortet von Dl Monis, Leip2. 17^,; "« "»",*; A».™»I J» ianima»««. Der Vf. .ft 

K«ip<<s Erklämug .der Prophete», Dresd» I;«. kern Betärderer der Ünkuode; er glaubt aber für 

vQi&irs Jefa Mofal, Kopeihageo.1799.: und If'd femVaterland die gehörigen Granzen und das nathig. 

LfernSefeASswahl? ' ra/. rflgi«^ und em Paar holland.fche ausgenom- 

men, find die abngen deutiche, doch ron lebr un- 

' Im dritten Hefte befind«» fich. fieben Stßcke. «1?*'*^ 9''*'.^'l^ T. VIU- i^ÄrWrA«- m i«- ^o£«fl. 

t Du Lehre leerer Kirch, von der yerßhm^R h,rz he. f}$^ T^ohgte für d,^ ntum^ZeUm. Aus dem letzten 

mefim und virtkeidigl. Kurz ift dicfe AÖiandluog X)'''^^ '^t! ThrT^I^i&'t l^ a^^- J 

nteht; fie nimmt 80 Seiten ein; «ine nähere Angahl einander itol. BMMek iu{hört^,^^elcht d^e bis da- 

des Inhalts bedarf es hier nictt. - II. Si»d S^ahr- J»^» ^" ^»«^«1" Fache gehörigen Bücher anf|enonimen 

heit md Trrtkum, befonders in ReUffions -Angeligenlieäen, »^"^ ^" ^"^«"^ ^"^""8? T fr°wlft1"Ir rÜ^-hr* 

gliichniillig? V^horietzt »US BMuniarten.<^ßL Schrift mgeAeufsening^n aber das, erfte Heft in derGelehr- 

%nd f^ernunfifür dmktndt Ckr^ Die Fortfetzung ten- Zeitung zu Abo. 

folgt im nächften^Stücke. — lU-WasfoHt und teas In derVorrede zam fäi^iat ffefltn zeiet der Vf. 

Jöa nickt gepredigt merdmf Bloß Gefetz und Moral? an : dafs er bey dem vermehrten AblaUe des W^k» 

Ueberfetzt aus Sckubertt obeedachter Früfimg der neuem mit mehrern Heften fortfahren werde. Seine Abäcbt 

yfrfiukexur yerbefftrttng der Religion. — IV. ^<m fey bauptlSchlich , Jüngern AmUbrÜdem und Caa- 

»üdurArt Rtli^ionslthrtr wat ^fiu9 Und war Er et- didaten damit ndtzlich zu werden. Zugleich warnt 

was mehr? Ueberfetzt aus Bemmgarten - Cfttßuj oben- er fie vor gewifTen Schrififtejlem ,■ die 'fie irre leiten 

'genanntem Buche: &lirift und Vanmaifi für denieraü könnten; und nach den obigen Bemerkungen wird 

Giriflen. B.V. S.136. u. f. w. — ' V. Äftcoj vom Sab- man fich nicht wundern, hier Ssalding, ZoBikefer, 

tatfuundvoM Sontitagt. lieber den ijabbath trägt er fir. A. Tiller, LSffler, Amman, HetAt, HJarexoBi Huf. 

dasjenige vor, was iich im A. T. darüber findet; von naget, Camiabick, §. A. Hermes, Fo^er, Sinienis, Bair- 

der Feter des Sonntags üefert er aus der Gefchichte, uts, Dapp, Seyfartk uud ßifiber aufgeführt zu findeo, 

■was bis zu unfern Zeiten flblich geworden. Von der wiewohl er nicht Jäugnet, dafs fie gewiffe die natür- 

Feyer des Inzlero hat er doch ziemlich milde Vorfiel- liehe Rehgion und die Sittenlehre betreffende Gegen* 

■hingen. — VX forurtheilt inRelipoas-AngelegetdiekeM. ftände ganz wohl abgehandelt haben. Die hier yor- 

, Aufzog einer anonymen Predigt, worin einise- all- kommenden Abhanoiungen find: I. Fon dem htitiffn 

remeino 'wjder das Ghriftenthum ftreitende Vorur- Gri/U tmd der Drtifeinigiiils - L^re. Nach einer ge- 

■theile' in der Lehre von dem Gefetze Gottes vorge- fchichtÜchen Einleitung und einer Darfteilung dieTer 

tragen werden. — VII. lAber IGrtkfynel- Schulen und Lehre findet fich gegen das Ende folgende Anwei- 

iher dt» Ogerri^t der KüuUr bev dem gemeinen Fotkt. fung : „Die Lehre von der Dreyeiniakeit ift nicht 

Er zei^t hier die gänzliche UnzuÜDglichkeit der blou theoretifch, nicht, ohne praktücha Wirknn{, 

' Kircbfpiels-Schulen, wo in dem kurzenSommer die nicht dflire und unfruchtbar, wofern fie recht vor- 

Kinder nicht Ton der Feldarbeit könnten Wreyt wer- getragen wird. Die Meynung ift keineswegs , dau 

den nnd fie in dem langen Wintär bey' dem übeln fie in den allgemeinen Anweuupgen und Predigten 

Wetter -oft nicht in die entfernten Schulen kommen auf die Art und iWeife , wie es in dem fogenann- 

liÖnnten., Der Unterricht herumwandelnder Schul- ten ^hmaßdnifchen Symht^ gefchieht, vorgeftellet ■ 

mejfter könnte wohl ienen Mangel etwas, aber bey werden, vielweniger fo behandelt, denlnhalt für «ne 

weitem nicht tanz erfetzen. Ex giebt alfo Vorfchläge, ' ganze Predigt ausmachen feil. Nein ! man mufs hiar - 

.wie diefa nothwendigorweife von den Aeltern oder .aemBeyfpieleder Bibelfolgen, ond diefeLehreinVer- 

•Bdtrn zifm Haufe gehörigen Perfonen -geFcheh«i bihdung mit den WoWthaten vortragen, die wir von 

Udone^ nad dciogt zi^leichlehr «af die VertteOening eioer jeden der göUhcbcn P^rhtnen genoOen hab«n 
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M<l|!«ielÄC Diwirddiet. L.Wg™if8,prak- am Vetter. K'd »ortMluArft» «n^*« wttd» 

S» 'Mch. DrtyiloigKUlellre niem'als rwhl prak"- riet, gebe, welcher ^«»' "'^'^^'""X ™Sldige 

. «14 werden oSer ity«; oiemjs die Kraft das Le- ober werden ^."^^'".^^Ti^^SJ^ Smt °" 

I l.« ™d de»G«ft mittteile.. kann, welcher, gefal- Pädagoge» nnd 0«'=''"° ,X?/S «tSSändig. 

f i?_, -^j _-^j__i.*» M»„r„i — ™ ,-^Kt.r. nkriftM. manche uowiffende Schullehrer '^'"! . "^^"'ir-'^w 



(.heilig nnd teils liachenkahn.»- l^- »'g'« S- Aej"™ ,T°'"irTl«h""vOT dlen'Ötaän das Ctl- 

£t<^^«rrÄirsT/S= fch-So^etuhSÄÄ 

SrtS.*.f Die Antwort auf diefe Fragen ift eine dem Ende BeyMele von f<^''?r° "f Sb^re SchO. 
ÜlheSlInog .., D. e. A. B«».g»rt». oS/h« »»^^ ■'•hlen ; fie in, Nachdenken «^' ^'"/'^äX Ode- 
lad ,H™«ftr B. L -- lU. .SM i«d darf dS ff'afc-ieit pfung zu üben, und dafür zu forgen, djüs !>• "=« 

^i4«aSkm>^dmM^.dnUllr,bl«4mmT. genieben; g"° ™? «^"«KÄ mnen °a "^ ■ 
*.; ''Aua den ffi-ft«f.*a /(*»/« Rtligum, . B^i~. febendigen VVefe» in '*■"" K™'« "'^ ■^"^'ÄS: 
I*.«rI797. S.4»5ff- beantwortet. - IV. /'ml den n. f w (^yi^P'^a^! *^^ ""^ffArftzm^? ' 
mriii^ .Üu^i2;„ ö»»«»«,»««l. Aus Mi<*«.. lern, welche die h.ezu »°""B" »«°"'"'? „„ aU<i 

N. T. th.m. S. aM f?— V. a« bißrillmi, aitr vtr. oder doch die meilten SchuUehrer dielen ?'>'"'"'B" 
LSgteL«, „bfi^ErhSr^^HJ!,^ Ueberfelzt „rnünftigen Ra.h b»f^6» "»"»»rdas^S ?m 
aus B«.»g»rt«. f™jiu SchnjfuJ_V^r^J, B. VI. ■ Wenn nun der Vater oder 'l«r^ljtre^r_d_as &.m ™ 



S. 33 f. — VI. ytrfa^tmßtn, btire^ettd du Seligim vm 
frauflmtifchen Reetittm. wvtthrtn koken Saatsbtäimttn. — 
vn. Z?jf/ die ßiotdifike Kirüu Mangel an Pridigem- be- 
fürchten? UaiwemdemfbiBortiteeUhes wären woki die 



wenn nun aer vaici ou« u« ^.> — -- — - , „ 

Nachdenken Ober die lichtbare Schdpfung übet, dart 
und foU er ihn, den, bej Mchen Üebuog» tuch»^ 
gar nichts von Gott fageu? Nein, ^P^'-%.2^t 
äas Kind bey Betrachtung des prächtigen Himmels 
(S. SS f.), biym Aufgang und Untergang der Sonne, 
teym Anblick des Mondes und der Sterne fragt : U«- 
her Vater 1 wo kommt denn di« Sonne her? i-\tM 
Mutter! fage doch, wer hat denn den Himmel ge' 
macht? to rollen die Aeltern antworten; .Liebes 

Kind! du haft wohl Recht, to zu tragen. AUer- 

13 netrim l^utner, wattewille, »ant, oonrocun, dings hat Jemand den.Himmel, die Sonne, un«^- 
denaurrömirch-kalholltchen Kirche übergetretenen les, was du Eehett, hervorgebracht AUeio es g™. 
Oraf von Stollberg und den lUuminaten- Orden. Kam Biiige, die ein Kind von deidem -/^ter noon luu.t 
Schiulfe itt ein Vlraeichnifs übet- die Stücke des zu recht verfteht. _Einrt loUfl du den Herrhoben^ken 
■rwarteoden juhfitn Heftes angehängt 



Urjache« davm? tmd tei« katmU mm Imemfolckm Man- 
gel xworkommen päd abkelftn? Es iff ^u wüntchen; 
üafs die Beantwortung bey Zeiten überall recht be- 



herziget werben möge. — ' VHI. jimffeifung auf mitZ' 
Beke Bütker in Retigiens -^Materien. — IX. Lekrbiuher 
mier dogmatifchen Gqitejgekkrfamkeit. — X. ASerlev. 
Es beti-im Luther, Wattewille, Kant, Schröckb, 
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nen lernen, deffen fchönes Haas, die weite grols. 
Welt, dir to wohl gefallt.' Suche indefs »"r.reoM 
Uebrigens erhellt tchon aus der hier bemerkten verttäniiig zu werdeji. " Wenn der junge AgMwa 
Vertheidigung des Vfs. gegen die leider zu früh ein- feinen Erzieher, Sophron (S. 88. 1, bey apaizijrga 
legangenl ABoer Literatuf ■ Zeitung, dafs nicht alle gen im Tempel der Natur, voU Verwunderung übet 
fctwAfche Theologen mit dem Vf einttimmig den- alle die grofsen, herrlichen &''* •»»"»S"' "'S"-' 
keo; dafs er aber die Mehrheh auf fciuer Seite habe. Wer hat denn die Welt hervorgebracht, unojvnea 
ergiebt £ch aus dem Beyfalie, den die Samnüung to vortreftlkih eingerichtet? Da antwortete Sopnron, 
ntSh jetzt in Schweden hitot. ° gewöhnlich i .Die Bilder in unterm Zimmer, mon 

Rind! find, wie du weifst, von einem gePohickten 
Maler verfertiget. Wer zu uns kommt, i« davon 
«berzengt, ohie den Maler jemals getehen zu haben. 
Eben f?mütfen die Wunder am Himmel und aul Er- 
den einen vortrefflichen Urheber gehabt "haben , der 
lie gemacht hat. 1>och kein Mentch hat ihn lemala ■ 
iefSien. Zu feiner Zeit follft du davon mehr hOren. 
.Reo. kann fcblechterdings nicht einfehen, wiu es 
dem Knaben getiÄadet hätte , wenn der weife bophron 
hinzugeletzt hätte: Bieten Unfichtbaren pBegen ivn: 



' PADAßOBIK. 

Iisivzia] ZüLLicHAU u. Fbbtstadt, b. Dani' 

' -mann: üebtr den xu friütai Retigwnsimterricbt. Eiti 

Beytrag für die Erziehung, von. f. D.E. Seker- 

inmtfi Diac. zu Repp^n, .-und Prediger zu Tor- 

nawinder Netunark. 1804. 176 S. 8. (16 gr.) 

Oegenwärtige Schrift toll zeigen (Vorüer. S. X.), iiiucujdvwi«^- «..„,. *.. — ■. ' 1 " u Abt 

ä^ 3 einen XU frükeH ReligimsunttrneU gebt, der niikls Mentaen Gou zu nennen y,. t ,y. j zumal, M ner 

/n«*!«, aber mM ftkadel Sie befteht aus j»™ Ab- Knabe ganz gewils anzäblige Mal bonerW haben 

fefanitten , wovon der »* ein Iheoretifches Räfonne- wird ; dals Erwachtene von Gott Iptectien , an uou 

man über diefen wichtigen Gegenftand, und der glauben, zu Gott beten u. t w. Es wird gewils^uuu 

leieftt eine ptaktifche Anleibjng enthält, wie ein nicht zu früh teyn , wenn'das Kind bey lolcnen "o- 

Kind nach nniUach z» de» Bedürfnlfc der Religion lagenheilen auf die AltoMcht, Weubeit und l.oto 
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des Sebei^rt, nad anf die Pfliditen der EhrftHxht, 

der Dankbarkeit und Liebe ^gea diefes erhabene« 
uoBchtbdre AVeCeo an&nerkram gamacht wird. HierT 
durch kann dis üttücba GefQhl eben fowohl aJs'durch 
Erzählongäa voa gutäa und fcböneu Handlungen cf- 
wrackt und gafchärn werdeu. Warum avüI m^a donii 
oh'neNoth von einander trennen, was doch gar wohl 
mit einander- vor bunden werden kaan? Fröjlich. ver- 
fielit es iah von felbft, daCs man fich beym Unter* 
liebte von Gott« to wie Überbaupt beym Religions- 
tmterrif^te nach den Fähigkeiten der Kinder richten, 
und immer vom Leichtern zum Schwerem fortgehea 
mufs ; aber 'man foUte docb auch üichts abertreiben. 
Es iü. traurig, daCs man immer von einem Extrem 
auf daS andere verfällt, und ohte geh^riG|e Kennt- 
nifsder menfchlichen Natur Theorieen auntellt, die 
ftch in der Praxis fchlecbterdings nicht realiliren Iaf< 
fen. Hierdurch wird AuFltlärung wahrhaftig u^cht 
beordert, {ondera nur Verwirrung angerichtet. 
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VOLKSSCBRIVTlUfr: 

Ax-TEHBUBo u. ExiVRT, in d. ScfannphalelcheB < 
■ Biichh. : Nem Sammhmg vm ^nickieörtem zur ÜB« ' 
terhaltubg u. Belehrung von S^tvffifr^aaA Ramamt, 
Pfarrer zu Zimmern fnpra.tm Erfurt'fchen. iJrif. 
brBindchea. 1804. 313 S. 8- (14 gr.) 

Die in dem vorigen Bin dchen (£. A. L.Z. 1803. Nr.4a) 
abgebrocheneErzähluneüberdasSprichwort: Tbnuf ■' 
W Hawfwerk find fkr KüuUr biflis Erbtktily wird hi« 
zvear fortgef^tzt, aber noch nicht ToUendtt, obgldoh 
noch drey andre Sprichwörter: Gibm jfeligir, alt 
Nthmn; letr nitktt magt, Oßwimt tucJbtf; 4s wt^ Nk- 
mattäy wo der Scimih drückt, äem- der Um atAat , därch^ 
fnhrt werden. Da Hr.Ä. wirklich die Kunft nrÜSif, 
die AuFmerkiamkeit feiner Lefer zu fef^ln: fo hfitte 
er nicht nöthig gehabt, dadurch, dallt er mitten ia 
einer interefGrendea Erzählung abbnujii '"für Kinfa 
des folgenden Bändcbens zu lorgen. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



AtuNEVCUAtiliTiIslT. Mamharg, in Comin. b. Kr«trtbti; 
Ue<kii/Iirdi)ft KrMikeligefckieAte tinet Mannen, dar verfehle- 
ient Jreinde Küi-iicr , nUmliek ün Sakeerb(aa, ein Mefßr und 
Wnf> Haauuer verjhhlutigen und tii'äkrend einer Retlie von Jah- 
ren hey Jich behalten hat, und unter den föhinerften Za/iilUn 
erhalten uiorden ifi. Zur »öhern Behcriigung der Aerrto und 
Freunde de» .^Tiiierkiiode. Beobaclitet und herän^gesebBa 
Von Joh. Friedr. Wilh. Ritter, au*üb. Arzte n. GsbutuEclfM 
lu Alton«. Ig03- 75 S- 8- (6 F-) — . ^'^ VeranlalTung za de» 
HerausEiba dex Torliegenden fichriit ift «m AaElati m Hufe- 
landi ÄurnaXder pr»kl. H«ilk. B.IJ. St. 3. S. iii,, in «elcbem 
Hr. D. K'tiger Ton det XeichenSEfnuDgdei Kranken, *oad«iii 
hier^'die K«4e iTt, Nachricht giebt, und Tor'ficheTt, Ton den 
•i)[ den Titel genau ntea Sieben durcbatu nieha in demDum- 
canvle voi^oEuiideo' in haben, ^reihalb er nntern Vf., der 
den Kranken iu viel frilliern Zeiten »rztlich behaDdelte, auf- 
föidcrt, von diefem VotfatLe ond dem damaligen Oeaitltht> 
znrtande jene« fondeibaren Menfcben nähere AuflchlBde lu 
geben. Diel* thut min hie» doi Vf. Der Itranke war ein »o- 
taiMairofB. de» von jeheT auf Teine üiärka und Gerundheic 

SetroME und mancher aurfallende Wageftßck uutoriioram«n 
atte. Ai'[ einem WallGFchrange «oe er fich, bev anhaltender 
Durcbn^ITung und Erkdltung, lehr heftige Gichtfch merzen zu, 
woran ihn unfe« Vf. einig« Momto Ung behandelte und end- 
lich hei-rtelUe. Bey einer kurz nachher nsternommonen Fnla- 
»eiTe bekam er wieder einen rchmerzhafien Antill, nnd nahm 
•nitau 3Ö Tropfun von Bartlioliai kiäftigfiT EJJhtlla onti- 
■nodica ein ganzea Lolh auf einmal mit WaOe»; fclilref 

at 48 Standen und erwachte ToUkommen wohl. Ein paa» 

Monat* daraiiT blieb ihm eine FiTcfagritthe in der SpeilerährB 
fte<Aen, diefe tviT ^* VeranlaTTaDg daa Verrchüngeni der 
«b«n genannten Urcrumence, womit er die Gräthe auizuii»- 
lien, und da ihm cuerft ä*t Sohmanblatt entrchlaptte , dio- 
lea mit einem Mefferh^* ItUaiitenurtoben Tnchte, darflbet 
Auch 4iaf( und in der Angb nachher nooh den Hammer oben' 
drein hinuntorznfpühleo genSthi« wurde. Da dieler r«he 
Merich fohon öfter vorher zum Spifie ganze welfche Niiffe 
*erfch!ii<igen nnd nicht wieder Vau fich gegeben hatte, fo fiel 
«9 ihm aoch durchaua nicht ein, die in der Folge entrtehen- 
den Schmerzen den verfchlnnpnen InTanmenten zniufchrei' 
hsn; dena «■.|Uabte ftäf vod £eb. du >Ue« fajtte Xein gatw 



Magen lEngfi verdam; er fcbrieb die Imme» anleidliebei wei^ 
denden Schmerxen vielmehr einenf neuen Gichtanf alle ru dbA 
da« war anoh bf^retfUch die erfte Idee dei \ft., bey dem a- 
nun wieder Hülfe fnchte , nachdem er aber vom 24. Sepcanher 
bi« znm %. Occober [chon die Schmerzen, ohne jemand ein 
Wort zu Tagen , an*gehal[»n , und um Re zu lindern bey einem 
Lichteiefner gearbeitet hatte, wo er endlich ohnmachtig nie- 
derfiel' Die waitre Urfache faine* Leiden) entdeckte nnfer 
Vf. ganz mfältig, da ein nebenlie^nder Krankar £ch be- 
fchwerte, dsli er die verordneten Pillen nioht dcfamen kSnne, 
"" " — «ng« fey. 'Bev diefer Gelegenheit rieh' 
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weil fein Hall di _ 

teta fich nnfer Eifenfrerfer . _ 

Kranken nnd erzählte ihm feinen Vorfall '^n der Folge f^tos 
nnn nnfer VE. dl« hatten Inltrumentq ditrch di« Badecknngetf 
X« Unterleibes an verfcliiedenan Stelle«; mehrjn-a ander* 
Aerxte thaten ein Gloichei u. f. w. Einer von diefen meynu. 
man miiffe diefe varfchliingenen Inftrumente durch Einfchnitt*- 
herausbringen , womit der Patient auaenblicklich zufrieden -J 
war und mehrere Wochen lang tätlich onfem V£., weichet 1 
feine GrSnde hatte, die Operation nicht zu unternehmen, fle- ' 
hcntUch bat, ihm den Leib aubufcfaneiden. Nach Jahre langv 
an igeftan denen unfSglichen Leiden aberwaud docli die feß* 
Cenftttupfln dei Kranken den Unfall, und er Ad; an. Geh ^• 
mahlig und zwar am Enda vBltic zn arholeA, hejrathece ual 
zeugt« Kinder nnd ftarb erft Jc^ Jahre nach diaTem VorMe. ' 
Zu bemerken ift, daf» er auch in der Folge nooh »erfchiedenl. 
lieh Schmerzen im Unterleibe fpOrte, und feiner Ehefrau , alf ' 
diefe von leiner ehemaligen Krankheituefchichte gehfJrt hatt^ 1 
auf Befragen angab, er habe diefe InSrnmente von Condito* ! 
rajrwaaren naohgebildet verfohluckt. Der Vf. bat mefaref*" ] 
Briefe abdrucken lafTen, welche der geheiUe Patietw Her njtt- ! 
heriger Entfernung an ihn ftjhrieb, woraui fich wähl erweia- ' 






dadurch Geld rn arbetteln; ift auch nie krank t... we<j« «i- 
Wefen. Ea IZfiC fich vermuthen, daft daa Metall nach iml 
nach weni^fceni an einzelnen Stellen gUnzItcli ut&elüTt uni 
vielleicht in kleinem StScken . ohne dafa et der tau feine>- 
SohmerMO fchon befreyte Dulder bemerkte,' abgegaacen i&. 
Der VL bat am Eade Bwlnare iholicha Ocfabaofaua beue* 
braofat. ^* 
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'' RSCHTSGELAHRTHEIT. 

Rostock' u.'"LEiPzrG-, b. Stiller: Abhmdlnrrmk ei- 
niger vorzüvUcheii GtgenßÜndt des deatfchenStaats- 
»ndPrivatreckts, von D. A. F. H. Pojfe, Prof des 
Staats - , L^hn - unj dcutfchen Rechts zu Roftock. 
Erßta nelt. i%02. %. (16 gr.) , 

haob tmt tieJiDndnn TtMbi und SnunEihlan :- 
l) Erörterung der Frage: (Hebt es ein gemeines detit- 
fckes Privatreckt, mni was ^ der Gegenftand ief. 
fitbeit? 54^ 
I a) Ueber dU'Rechu des deatfchert Adels in vorzUgli- 
I ' eher RückfuH aaf die E'ptkeilang derfetben in per. 

fätiliche und dinglicfie, 140 -S. 
3) Ob die GUtergemeinfehdft anter Ehegalten durch 
' eine wo» dem Eheiiianne vorgenommene Veränderung 
des ITohitorU eingeßkrt, oder mit^ einem ander» 
I Rec'^t vertailfciil-ujtrden könnte? 33 S. 

ES ift eine erfreuliebe Eircheinung , dafs.Hr. PoJJe, 
der ^xa Co wenig der gebieten ft^en iMeinung 
des Tagbs hiiJdist, als (ich vom blinden Glauben an 
dio AusrprQch". der Praxis in TeiDtm bisl^erig^h ftaats- 
rächtlicbea ForJ'ohungen leiten liel^) feine fchätzbaren 
BemOhungen mitunter auch auf die Ausbildung des 
beyoafae verv^aiften deutfchen Frivati^echts richtet. 
Uach,ivird diefe, Empfindung auf eine unangenehme 
Weife geftört, wenn man gewahr wird, daCs der V£ 
teina. Gebäude auf Grundlagen aufführt, di« dem Wer- . 

, he fdioii beyrn Entftehen, wenigfteas nach der An- 
ficht, welche R?c. für die richtige halt, ;mit der Ge- 
fahr der Zerftörung drohen. Allerdings muCs die 
BefUminung des Begriffs vom gemeinen deutfchen Pri- 
vatrechte dea Gruruiteia zur Reaüieihiiig einzelner 
Matfirtvn legen; dieCen fucht nun Hr. R in Nr> i. 
durd) Eolwickelung folgender Hauptideen zu btefefti- 
gen. "Es ßiebt zwey gemeine in tkeft geltenden Rechte 
in Deutfcnland : d<(S ffemde recipirte, und' das ein- 
heiniirchef. Welches, ungeachtet der Aufnahme des 
röniirchen, nicht verdrängt worden ift, und nicht 
Krdräogt werden konnte; es befteht aus den reichs- 

, teCetzliCTied Beftimmungen über Privatrechtsmaterien, 
M allgemeinea Gewohnheitsrechten, aus der Nätfix 
der eigeneii' deutfcheo RechtsinTtitute und Verträge. 
DatEremtU »'■d gemeine deutfche Recht haben beide 
auch die Eigenfchaft fithjUiarifeher (aushelfender) Rech- 
te', d. i. folcher, die zur wirklichea Aushälfe dienen« 
waoD das 1» tke^ geltende Recht entweder einer Er- 

' Uirong bedarf., oder im Deuil keine hinlängliche 

' ]KifiliTe Auskunft .gitibt. Aber zweymtluß ^Iteade 

■ > A. L. Z. 1804. Vierttr Band. 



Rechte können neben einand^ in eben deafelbea C«- ' 
-genftänd^n nicht gedacht werden. Das deutfohe g»> 
meine £Lecht iit gemeines Recht in tiiefi in Sachen avs, 
Adels und des Hauernftandes, und da, v^o weder.ge- 
'fchriebenes noch ungBfchi;jeb^uesParticularreühi Über, 
einen Gegenftand deutfoher Natur exiltirL; das rötni- 
Eche Recht gilt ^Is gemeines Recht in theß in'.den, 
rechtliclien VerhültnilTen des Bilrgerftaudes nnd ia 
Ermanealung particularrechtlicher Befti^Bimun^a Qbec 
römifche Rechts beziehungen. Subfieüarifckes Recht 
hvelcbes aber nach S.43. vom genieineo RecliT jn tUeß^ , 
das da, wo Ach in den deutlchen Landen kejne ^e? 
fetzliche Bertimmung findet , fogleich hervarlrtten 
nmfs, wohl zu unterfcheiden iHj ift das deutfche 
Recht für.die in den Territorial-Privatgeretzen vor- 
kommenden urfpranglich deutfchen Rechtsgegenftäa--. 
de; das römifche Recht' hat diefe Beftimmuiu bef ' 
dem Adels- und Bauerhrechte, und bey unvoUftändt* 
gen oder undeutlichen Particularrechten dann, wenn 
die I^IqCs römifchen Beflimmungen der pofitiveji Natlir 
der Cegenftande' niciit wideriprechen, oder die ia 
üiefem fremden RechtS' enthaltenen naturrecbtliche^ 
Sätze Platz greifen können. — Die Ausführung ift . 
vorzüglich gegen Rn, Hufeland gerichtet, und wif 
wollen eben fo weniä; der Selbftvertheidigun^ diefe$ 
Gelehrten., die er vorläu5g fchon (Beytr. zur hrweite- -' 
rung d. HechtswifT. St. 5. S. 77 - gg.) unternommen h^ 
vorgreifen, als die verfchiedenen Meinungen ja Hin- 
ficht der Exiftenz eines allgemeinen deutfchen Pri- - 
. vat rechts und der Art feiner Bearbeitung voritzt zu' 
beurtheilen unternehmen. Aber wir können bey 
alle dem nicht bergen, dafs uns Hr. P. gerade Qbex ' 
die ftreitigen Punkte in dtefer Sache nicht befriedigt; 
baL 1) So richtig der Unterfchied zwifchen anshü^- 
licbem und in (Äjf^geltendem Rechte aufgefafst fft,'f<» 
wird man doch hier in Ungewilsheit ge!a|Ten, wa| 
denn eigentlich ugter gemeinem -in thefi eeltendenf 
Rechti verftanden werden muffe. Von der ßerlchti- 

S^g diefes Begriffes mufs (Jey der Löl'ung der Zwel- 
Ilber das Dafeyn und die Bsfchaffenheit eines ger ■ 
meii^en deutfchen Rechts ausgegangen werden; dal^ 
es ein aushulflicbes {jemeines deutlches Hecht gieljt^ 
darabei- ift wohl kein Streit. Dar Vf. nimmt aj aU- 
eemeine Gewfllmheiten unter diefes gemeine deutfche 
Recht in thefi auf, und rechtfertigt doch mit keiuem 
Worte ihre juridifche Gültigkeit, -\vo natürlich die 
iTit/WaRiflchen Gründe gegen diefe einer Priifuiig hät- 
ten unterworfeil wurden muffen. Es ift 3) auch mjt 
nichts bewiefen, dafs der Adel- und der liaucrnrtand 
ihre urfprUn^lichcn Gewohnheiten, anderen vorma- 
licco Allgemehlheit eben auch uooli zu zweifeln feyn 
^ möchte* 
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mjbGbtö', ds 'gemekiM Recht M tft^ ^jrbelfaltw zwei£elbafteiiFineD.mca)t blo&Mf wirMiclteSteaeni, 

luhep* {oadttn suF aUes ifu erftcecken, was .eim Belaftang 

In ctarÄhbaDdL Nr.3.'\Tirc! der Begriff des bohen ditfer Gater mit Beytritgeneatbät/dw ssim eewöhb- 

' Adeb (Semperfireyea im älteftea Sinne des- Worts) liehen Staatsaufwande Gerdmmt find." Wielarstfich 

'Uud .mha perfönHche und' dingliche Rechte meilt ■ diefe allgeineine B«ba»p\ane rechtfertigen , ituhdem 

Bftcb der gewöhnlichen Lehre vorgetragen ; nur mufs die Stepero uad Obrigen 'T«ri'itDrialahgabefl nicht 

maß Geh wuDderh » wie HiTP den Örfprung des hohen mehr auf temporären Bewilligungei», foadern ~auf Be- 

, Adcds ia dem BdBtze grdtserer Ländtreyen' findet; ftütitmiagen der Reichs - -und Territoriat - Gmfidge- ' 

ifer erftie Keim einer Unterfcheidun« von der .übrigen fetze und des natQrlichen Staatsrechts beruhen ; nach- 

^IffaSe- der Fra^gebomen Ü^ gewifs in den perfönli- dem die altem yerhähniffe der fireyea Outsberitzer 

riien Eigen (bhaiten und Staatswdrdea, mit welchen zur l>andeshafaeit durch die Fixinuig und Ausbddung 

•in gröfserer Antfieil am Nationalboden zufallig ver- dtefer eine gänzliche Umwälzung er&thren haben?- 

faouwa feyn konnte. Richtiger ift die hier fehrlchön Wie kanti da die ältere hiftorirche Veranlaffuni; der 

äbsgefährte Ur^che c[er Trennung der Freygebornen Steuerfreyheit zur Balis einer allgemeinen rechtlichen 

in me Klaffe der Mätelfreven (Sempermanne) und' der Vermuthung gdegt werden? Die ältete Regel zieht 

iUinim Frttfen (Semperleute) > deren «rfte den uiedem £ch nuamenr in eine befchränkende Ausnanme für 

Mefti bildete. Der Untergang des alten Heerbannes fokbe TerritoriaQafteD zdizmmsn, die iiocb i^, zu- 

, »^higte zur Ertbältrug der ^eneficien tmd Ijohne. feige der beftimmteften Landesverfaffung, voa der 

Dttdiefer üienft zu Pferde Uebung erforderte, ib Uebweiakunft mit den freyea Gaterbebtzera oder 

ättftand das Ritt»;w^en in gcldenardger Form. Auf Ständen afahaugeo. 

£eCer Zunft ^mhte die StaatsvertheiJigung, und es Die in Nr. J. aufgeworfen« Frage ward durch ei- 

fcfldete» Geh unter diefe»- GenofTenfchaft Gewohnheits- nen befondem Rechtsfall veranlalst, »od ift daher 

rechte, die in dej- Folge in die ähern Rechlsfammlwn- aoch auf ^nige individuelle Tliatfachen herabgeföhrt. . 

cenfllotfen^ nnd unter denen vorzüglich der Grund- Sie wird im AUgetneinen hier verneinend beantwor- 

, latz fich attszeiclineW : nur Ritterbiirtige kanaeoXeh- tet, aus dem, wie u uns fchaint', ganz richtigen 

■e erwerben. Alfe adeHcheo Rechte waren urfprilng- Grunde, weil anter diejenigen Handlungen, wuraus 

. Kch perfönüch; dafs man aber fpäterhin in manchen "eine ftillfchweigende Uebereinkuoft beider Ehegatten 

aetttfeben Landen, gegen das "ältere Recht , Nicht- ficb folgern laue, die vom Manne herrührende Ver- 

. jfittfirbörtigezuin Erwerbe adelicherGüter undLebne änderung des Wohnorts, der fich die; Frau dem 

zuliefs, erzeugte-rfje EinthtfUung der Rechte in per^- Rechte nach fügen mOEfe, keinesvwges gerechnet 

föriieW and dingliche; aber die Reget fleht,' nach werden kOnoe, weiches iitw da der Fall feyn würde, 

.dettt Vf., Doch itzt fllr die Perfänliclikeit adelicher weim dnrch tfas am neuen. Wohnorte gehedtfe Hecht 

Rechte. In dieAusfdhrungdereinzelnen, dinglichen die, Fran allejn gewänne, und dabey der Ehemann er-, 

vad petßtolicheo, ächtea uodunächten, Hechte des klärt hätte, dafa erdaflelbein Aafehun^ feines Ver- 

' Adiils könneo wir hier dem Vf. nlchrfolgrt»^ ob wir mögens »erkende. Diefer natflrlicheGriindfjnrwjrd 

rfeich fehrgem auf manche tief gegriffene hiftorifchc auch durch /. 65. D- dtjnd., die ledirfich d»s/i>rjtiii 

■Bemerluine,aafiT»erKfam machten. Dodi ftöfst man angeht, nicht verfindert; vielmebr Kfel ihn Her Vf. 

aucb liier auf nnverkennbate Proben, dafs eine nicht autb für den Fall gdten, wenn die Eheleute bOrger-, 

titilSflgticb &xirte ßebaodiun^weife eines alleemei- ' liebe Guter erwerben , oder bäuerlicher Nahning 



»en- deutfcbeD. Rechts auf "fehr fchwanhende ^efu^ 

täte führt Die Natur und der Charakter eines Rechts- 
, ioCHttits gehört aUerdlogs unter die Quellen rechtÜ- 

eher Folgerungen; aber es gehört diegröfsteßehut- 

ftnjiifcejt dazft, die Geftalt eines Inftituts nicht' zun» 

fö-unde zu h^n , (&e durch fpätere Modificationen 

"iJer Staats verrailung oder d^^er einzefnen Einrichtnur 

gen Seibft r ganz ot&T gröfstentbeüs, fich -verloren hat, 

und' die Notbwendigkeit einer l^eten Grän^inie zw» 
/ fcheff fraherm und fpätehn Zuftande tritt ganz vor- 

zdgliah! bew der Entwickelnng der Adeferechte ^tt. 

*ur eiti. Bfeyfpiel hieröTjer. S. 73. heiftl es : „Dier 

©mocß'tltc adelicfaen- Stetierfreyheit liegt fowoW 6ey 
■ derw Aciy- afe- bey (tet> Prälaten jn dem freyen Bewüi»- 

pingsrfechtedferreftien, und nicht in einer Compenfa- 

tioQ' mir dsh fclMjldigen LehndienfteD, die man in — —e. — — -,— , > " ™ . x- ■ u 

fpätem- Zeken- höcbifeM nur zur VertheidSgung der Jahrhunderts bis auf die iwsefteo Zeiten. Eu» wreh- 

/t«ybeftgegp»*e»t«i der veränderten Stffirtsverfaf- tiger TheJf der hier entv^kdtenBegebMjmteußik 
- Wbe»«n^menen-Gr«idrat2e-gebtmchte;ffewar Vfc iweh «rtcj die »egrernng l^jdwigs XIV., deffe^ 

eii»l aHwnw&ieQueHe der AbfeSnmg der orrientli- Kcher?«her, ''^'l'^^'^^^lftck fröret Jrii« erzeug' _ 

cb«t -förftorlaj^fteft^ oltt&io iß äI Befeejang b> fer> ßgendankel hier fchr lebhaft ottwKkeh wn^ 



Geh widmen, in Hinficht deren /o»ft die beCoädex« 
ftadßfcfae Gerichtsbarkeit Platz peift. 

' GESCHICHTE. 
' I^iTZifi, b. Fiitfch:. ff</cÄicÄft von Franlb^mk^tSu 
Handbuch von C3irVtopk Gottlob Heinrich, berzogl. 
■ Sichfea- Weimar. Bofratb, ordentf. Prof. d. öe- ■ 
fchicbte zu Jena* u. L w. — IVitorTheit- 1804- 
394 S. 8. "mit EänfcliIuTs des nöthigrai Regifters. 
fOr alle drey Bände, (3 Rthlr.) 

Mit diefem irhkn Theite ift diefe Benbeittmg der 
frinzöfifchen Gefchiebte, deren Werth wir >d frohem 
Anzeigen gewOfdigt haben, vollendet Er wröfafet 
die Begebenheiten .von dem Schhiffe <*es fiebzrfjnten 
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^Or Oe&böpf» in» Ütiner Hand tuid voo fehwr BÜ- 
«jung biett er dje'sroktn Mioirter und Geüerale, wel- 
cbA dem Staate lo laäge eine &bsxvvi^«ndE Gröfse 
TCrTeKafft hatten. Ihren allmäbli^eo Abgang erfetzte 
er durcbgäjigjg durch junge unerfahrene Männer, 
jtit^t feiten mit der prahlenden Aeitfäefting, er ho^e. 
.fie-zn bilden, wie er ihre Vorgänger gebildet bab^ 
.Qje Welt foiltei erfahren , ctafs er ieJbft ioicht aJtere, 
und da(s die proje<:tvolle.Thälie;keit Feiner bisherigen 
Itegieriuig nicht- das -Werk, feiner grofsen Minilter, 
da^ fein uDunterhrocbenes KriegsglOck nicht das Ver- 
dienft feiner grofsen FeUherren gewefen fey. " Aber 
Frankreich erfuhr zu feinem Unglücke das Gegen- 
tbeil ; den Verfall feiner Finanzen , die mindere Fe- 
ftigkeit der Regierung, und die Veraachläffigung der 
Truppen. Zu diefeTU allen trug aber auch der uninfi- 
fsige und unglückliche Ejn&aß der Mainteaoji fehr 
vieles bey. Sie felbft wurde Andächt^erin aus wohl- 
I- berechneter Affectalion, fteckte aber den König mit 

i wirklicher FrÖmmeley an , folglich den ganzen Hof; 
uoterderTen bcfetzte Ge alle StcUen nach Belieben und 
blofs nach Vorliebe — fchlecht Dabey war der arg- 
liftige Beichtvater des Königs, der Jeuilte la Oiaixt, 
\ ihre Stütze. So wie indeffen die eingetretene Schwä- 
che bey einem vorher feften Staate nicht fogigch den 
^ Augen der ^twelt lichtbar wird , und die alte Ener- 
I gie noch eine Zeitlang wirkt, auch da, wo ße fich 
' ^ minJer zeigt, durch die vorgeMste erhabene Idee der 
Zötgenoffennocfafo lange ergänzt wird, bis ffuffal- 
• If ode Tfaatfoche^ von dem Gegentheile unverkennbar 
■ zeugen: Ib imponirte auch Frankreich noch mehrere 
jjihre dem Qbfjgen Eumpa dnrch denSeheia des irü.' 

■ htr bereiteten Oitnzes; es wirisle wegen -dpr na- 
bcQ ^anifchrt» Ejbfchaft vorlheilbafteThöJungsplane 
hervorzubringen , und endlich feiner Familie den Be- 

i fiti der ganzen fpanifcben Monarchie durch Karl« H. 

! Teftament halb zu erzwingen, halb zu erfchleichen. 
Die- VerwickeluBg der politiichen Kämpfe, welche 
mich bey Karls Lebzeiten um die reiche Srbfchirft ent- 
fiaadeo, die ahwechfelnd fteigenden, finkeoden und 
wieder ftögenden Hoffnungen der öften^icbifchen, 
bayerifchwi und franzöfifohen Partey, fo wie das Ein- 
wirken firemder Mächte, hat der Vf. frfion in feinem 
Handbuch«, der deutfchen Heichsgefchichte meifter- 
haftauseioindergafetzt, hier aber *ch felWt öber»rof- 
i^, indem %r Äufklärungeo Ober den naljem Oaag 
der Hofkabale beybrinzt, durch den 6ch die kleinen 
Zweifel löfen , welche bisher noch öbw den fchnellen 
üebertritt der Parteyen zu entgegen gefetzten Syiffe- 
'men in der Seele des denkenden Lefers bilden mufs- 
ten. Die eenauwe Üeberficht der fchon Irflher ge- 

■ . Branchteo-Balfsqudlen und das forgföftigere Ordnen 

m, Gange, den Ereignjffe .machten es Ihm möglich, 
diefeneuea_Aijfk]ärungeQ. zugeben. -Aber fe treff- 
lich Ret die ganze Ausein and erietzuog findet, fo w» 
nig kann er iiare Zweckmäfsigkeit zugefteBeo. la 
der hier gegebeneo liehtvoBei» Ausföhrlichkeit wür- 
fle die eaBze £ntwicketuog bey Sp2ni«as.Ge(cbJoi»te ■ 
an gebObreBder Ste?Ie fiehen j bey dem Voftraee der- 
Klbin dotfte der VC fidi gezwtingm febeB» ^ fiJKtn 



' GeEagte abermäls-^u fagen, oder mit «iniger-Zerreif- 
' fung dos nattlfhchen Vortrags auS^ie fraozöfifcbe G»- 
fchrohte zu verweifen. Die Ereigniffe im Laude des 
fpanifchen SuccefGonskrieg&fiad, wie fichs erwarten 
Jälst, unterbauend und bdehrend yorgetrageo ;• doch 
könnte man (S. 55.) den Ausdruck : „die wichtige Fe- 
ftung Gibra.ltar wurde 1704. voa den Engländern weg; 
^wiommefa", ftreitig machen ; denn Gibraltar war m 
jener Zeit zwar feiner Lage wegen nicht unb&^utend^ 
Übrigens aber ein altes maurifches KafteU ohne «igent- 
Üche -Feftungswerke. Auch wöofcht Rec. , daft bey 
der Belagerung und dem Entfalz von Turjn 1706. die 
Unklugheit der Franzoffin bemerkt wojrden wäre, 
den Angriff der Gegner ienerbalb ihrer Linien, au. er- 
warteit^ welches Benehmen den unvermeidlichepVer- 
luft des Treffens nach fich zog. V-oltabre in fein«n 
Süctt ät Lottii XIV. giebt hierüber und i\ber die ge- ' 
beimen Urfachen der verderblichen Maafsregd beleb- 
rende Auflchlttffe, dfeder Vf. nicht benutzt bat — 
Sehr angreifend fchildert der Vf. die Härte, mit wel- ' 
ober Manborougb und Eugen das Unglack des in fei- 
nem Alter durch UnßUe aller Art gebeugten Lud- 
vrigs XIV. nicht fowohl zu benutzen , als es ibja 
recM kränkend tind ttbermathig fDhlbar zu machen 
fuchten. Vergebeos erbot fioh diefer zu Abtretungen 
von Städten und Landfchafteo ; zu dem Verfprechen, 
feinen Enkel in Spanien ohne alte weitere Unter- 
ftotzung feinem Scbickfale zu überlaffen; diefs alles 
■befriedigte nicht; er felbft foUle den Enkel mit ge- 
waffneter Hand aus Spanien jagen: follte feine';Ban' 
desgenofien, die Kurmrften von Bayern und Köln^ 
welche .Land und Leute verloren hatte», unbedingt 
dahingehen, und dann erft wolle man wegen dev Qbri- 
gen l^rdernagen ins Reine zu kommen fuohcn. Lud- 
ivig verwarf auch im ünglQcke die unwQrdige Zumu- . 
thung; anderweitige Vorfälle retleten ihn von dem 
Verderben , welches er durch fiühern Uebermurii 
verdient hatte ; aber auffallend ift es , dafs der Käifer 
die gemachten Anfordet^ngen »och lange nicht hart 
genug fand. Gewifs "weilt jeder Lefer fey der Sobil- 
demng von Ludwigs XIV. Charakter, feinem Defpo- . 
tifrous-, den getrof&nen Anffalten u. f. w., welcheaUe. 
Dur auf die unbegränzte Macht des Einzigen hinführ- 
ten: man fchenkt ihr delYo mehr genaue -Aufmerk- 
famkät, weil die Ereigniffe unferer Tage fo manches 
aüffaliend Aehnliche darbieten. S. 106.: „Die I'oli- 
zeycommilSohen entzogen denDbrigfeeiten eine Men- 
ge von GegealUnden, deren Richtung der Hof, nicht 
nach ehemaligen Satzungen und Gebräuchen, foniera 
nach der neuen Staatsverwaltung, far fich behielt. 
Man hranchte die Polizey «um Verwände, um einfei- 
tige Befehle des Hofs Tollziebeo zu laften. — Die 
Finanrcommiffionen konnten nach Willkör befteuern 
und b^auben-, ohne -deswegen beftraft zu werdeu .w. 
f. w." — In RQckficbt <ler folgenden Regierungen 
befcbrSnkt fich Ret. auf das allgemeine Urthcil, daCs 
der Vf. fich in alhm bisher angegebenen Vortagen 
davebsus gleich erbiet ; dafs unter Ludwfgs XV. Re- 
gierung die Darftellung von tler Aufhebung A^i Jelai- 
teAuiUni uad der fa venvickeltea FarlamentsbfiDdel 
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-autBBz8ichnetgutbMr6rft*teP^rCieep find; dafc aber 
die Vorfälle desüebeujährigea Kriegs in DeutrchJaiid 
in einer G^fohi cht« von Frankreich nach eiaem.mehr 
vwiflnewn Maafsftabe "hältea gezeichnet werden fül- 
le«. ^-JJi der Darftellung der ftevulijüünsgefchichle 
und, der fie' begleiten den Kpege und andenvei tigert 
EreignHTe wird; man keine erhebliche Thatfaclie 
vergeblich fuchen, und ihre Erzählung unbefangen, 
und fo weit fie genau bekannt find, auch von vnba- 
ftoctjener Treue Enden. In der BeurtheiJung derfel- 
ben' aber und des ganzen Ganges diefer wunderba- 
ren und airf alle Theiie der Erde wirkenden Exalta- 
tion eines ganzen Volks, welche fo rierenmäfsjg be- 
gann, -und, eben )veil es-Exaltation war, fo fboder- 
bar endete, wird man noch lange jedem cinzalneii Ge- 
fohicbtfcht eiber die ihm eigene AnGclit der Dinge Jaf- 
fen mflffen, ohne fie durch eine andere beeintraohti- 
Mo zu wollen. Wenn daher auch diö VorfteJlungen 
desVfs., vielleicht aus Schuld der gebrauchten Hiuis- 
mittel, fehr zur Ariftokratie zu neigen fgheinen, fo 
macht' ihn doch diefe Neigung nicht unempfänglich 
für die vortheilhaftere Seite der Kevölution uniTfac 
das Unrecht der Gegenpartey; er bemerkt mit ünbe- 
fangenh«t, dafs die bewaffnete und drohenfle Ver- 
fammluag der Ausgewanderten im Trierifcheo- die 
Nation etfipöf en muTste ; er fagt n|cht inur , fondern 
entwiokelt auch gut , dafs Roliespiecre und, fein wü- 
thcfider Anhang, bey allen Greuelthaten, die Schö- 
pfer der allgemeinen Regfaml^eit geworden find, durch 
welche Frankreich an Soldatenmaffe und Energie alle 
£eine Gegner Cd fchnell überflügelte. Die Grundur- 
fache,zum Ausbruche der BevouitioiT iucht der Vf. in 
dem, nicht durch Schriftfteller erft erzeugten, fbndern 
längft vorhaadenea Freyhcitsfchwiadel, welcher aus . 
der , von den h&hern Standen aus , auch über den Pö- 
bel der Voriiädte von Paris verbreiteten Zagellofigkeit 
der Sitten entfjtand, der das Wort Frey heit fflr gleichbe- 
deutend mit der Löfung aller feine Leidenfchaften be- 
fehr£nkenden Bande nahm , und von der ausgearteten 
Geiftlichkeit keine moralifche Uildung erhielt - fo dafs 
die Zerrüttung der Finanzen nur den Funken an die 
längft zum Entzflnden bereitliegende Materie brachte. 
— VieÜMcht hätte d,er Vf. diefea Sätzen einige an- . 
dere Modi&cationen gegeben und einen gröfsern Eio> 
flufs der Schriftfieller und des gebildeten Wlittelftandes 
anerkafüit, welcher, bey grofser Geiftesüberlegen- 
i]eit und mit gelehrten Kentitnifrea aller .Art ausge- 
TÖftet, floh doch durch den übermQthigen von dem 
Marke der' Nation praffendeü Adel bey jeder Ehre 
oder E^nSufs bringenden Stelle ausgefcbloffen fah,. 
wenn er einige der nei^ern franzd^fchen Schriftfteller, 
welche mehr noch durch gegebene Winke als durch 
ihre Erzählungen fagen^ 7. B. des altera Sigur fü- 
ft0ir4 du rtgne dt GuiUaitmi Jl u. ßL., zu Katbe geso- 



gfen hätte. Der VL «rkiäftf fieh-Vffi aot) Tehhaft seeen 
d,e plötzliche Abfchaffung des kudA^tt^!; !^., 
Sieiiea ift vielleicht die hnUedie«ng vordem-: naturwi- 
drigen durch den ruhen Geilt des Mittelalters aufge- 
legten Joche der .einzige noch bleibende reelle Vw- ■ 
theil, welchen Frankreichs Landmann durch fo viel« 
Anltrenguiigen und Leiden jeder Art errungen haL^, 
Ubc. wiU iibngens feine UebeKengungeh nicht als R»^. 
gel fpr das Lrtheil anderer geltend machen, und be-- 
Kennt mit Vergnügen , aus diefem Werke, felbft btrh 
derRevolutions^elchfchte; menchej gelerrf, und A - 
vieler Hiuficht ferne Gedanken berichtigt zu haben. — 
Umfomehr wüNfchter, dafs Hr. ff. mit gleicher und- 
ununterVochei)er Thatigkeit zur Darftellung der Gc , 
Iclnclite der übngen wichtigen Stauten Europens fort- - 
. icRFeiten möge! * ^ , 

Leipzto, b. Crnfitis : Hifiorifckts Smtrbueh fltr dU 
fugend, enthaltend Vatirtandsgefckkhie ~ Sis- 
bintes Bändchert. 1802:. 4fQ S. «. „,. K. faRihlr- 
12 gr.) ^ 

DieferTheÜ eines mit grQndlteher Sachkenntnifs- 
1^ in einem-leichten Erzählnngstone gefchriebenan 
Werks, das fchon bey der Beurtheilung der frühero- 
Uande als brauchbar «mpfohien wurde, reicht voa 
dem Zuge K. Kark V. gegen Tunis bis zum Ende der 
Rejjieruag K. Maximilians II. Neue Aufklärurweo 
dart man hier freyhch nicht fuchen , aber das Bekann- 
te wird mit richtiger Verkettung der BegebenheiteB 
vorgetragen. Ein Fehl«- jft es indeffen , dafs der Vf! 
bey det Gefchichte Karls V. fo gar ausftthriit:h ift, 
kein© der vielen kldneo politifchen und religiöfen Ver- 
wickelungen jenes Zeitalters feinen jungen Lefera vor- 
enthaltep zu dürfen glaubt, fie aber dadurch niehr 
zeritreut und ermüdet, als belehrend unterhält. Bey 
djefer , dem Zwecke und der uöthigen Befchrankuna 
nachtheÜigen.Redfeligkeit 'fcheiut jedoch auf fächfi- 
fcheLerer.vorEüglicheRückfichl genommen zu feyn.^ 
Jeder andere wenigftens wird, den Vf. tadehi, wean ar 
bey Gelegenheit der feyerli.chen Belehnung des Kür^ 
fürflen Moritz zu Augsburg die ßohne Wenau be- 
fcbreibt,, auf welcher fie -vorgenommen wurde, und- 
dann mit unermDdlicber Wortfillle erzählt, dafs der 
Kaifer um 3 Uhr in B^leitung der Filrften aus demi 
lanzhaufe auf diefelbe ging; wer den Kaifer anzog;, 
wo die Heerpauker ftanden ; wie die -damaligen Kur- 
fQcfteii und Fdrften. namentlich hiefisen; in welcher 
pflnktlichen Ordnung der Zug gingj wie vieJttial mau- 
die Reverenz vor dem Kaifermachte u. f. w. — Auch- 
findet Rec. die Affeetation, den Papft durchgängir 
den Bifchof von Rom zu nennen,' und wo er den^^ 
men. Papft brauchen mul&, wenjgfteos die letzteiw 
Beaennung in Klammern einzufchut«!, bodorbar.' 
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HAmovEx, b. d. Gebr. Hahn: • üntirfwhmm' md 
Mifahrungat üBtr dit SckarlachkravUuit. Von 33r. 
Ckrißian Augafi Stnve, ausübertdem Arate zu 
GörUiz u. Lw. i8o3..2i|Bog. 8- (22 gr.) 

Die wahre reine Soharlachpyrexie , die eigentlich 
Sdiarlachfieber genannt werden lollte, ift an 
den fürchterlichen Ki-ankheitszufallen und an der 

- g^otsen Sterblichkeit, die man ihr beyinifst, unfchuU 
3ig- fie piufs vielmehr die Schuld ganz anderer 
Krankheitswmrtände tragen. Wenn man nicht das 
fyfnptomatifche Ue)>el als urtprünghch conftituirende 
Krankheit, die eigentliche Krankheit hingegen als 
fymptomatifch oder als eiiie hinzugekommene, wei- 
che bkife einer Nebenröckficht bedarf (diefs letztere 
hat dodi woÜ kaum je ein Arzt behauptet!), dar- 
ftellt, fcrkann mab jene gefahrvollen Zufälle, unter 
^relc&en uns jetzt häu6g „das Scharlach" beschrieben 
.wird, nicht als bey diel'er Krankheit wefentllch an- 
feban.^ Das Scharlach fieber an fich (Alles Unwefent- 

- liehe, abgerechnet) ift jetzt keineswegs büsartiger. 
als fonft, fondera behutt vielmehr, wo es an und 
für fi(^ erfcbeint, feine gutartige Natur bey. Allein 
«s treten jetzt verfchiedene Umftände ein, durch die 
es eine ganz andere, .verwickelte, bösartige Krank- 
heit <wird. Diefe und die faft aUffemeineAlthenieder 
■ganzen jetzigen Generation; leine katarrhaliFche^ 
rheumatifche Complication, die Cch fa[t ununterbro- 
chen ' erhalten hat; die jetzt allgemeine Vernachläf- 
Sgting 3es Hautorgans u. f- w. — Seit zwölf Jahren 
hatte der VL häutige Gelegenheit, in feiner Gegend 
die Scbarlachkrankneit zu beobachten. Seit den letz- 
ten Fechs Jahren zeigte fie fich füft jährlich dort, und 
zwar dreymal epitieinifch. Die erfte, von ihm be- 
obachtete, Epidemie im J. 179a. war im Ganzen ge- 
nommen gutartig. Weniger gutartig im Allgemei- 
nen , jedoch nur als ein heftiger S^'noch'us , fatt nir- 
gends als ein Typhus, war die Epidemie von 1796. 
Aber defto bedeutender äu&erte beb die Krankheit 
in den Jahren 1799 — .1801. — Kurze medicinifche 
Befcbreibung der Stadt GSrlitz. 

Die gutartige Epidemie von 179a. herrfcbte durch- 
»ngig bk>rs unter Kindern. Gelinde, fchweifstrei- 
Benae Mittel und ein temperirtes Verhalten waren 
. hinlänglich zur Cur. 

Bey der Epidemie von 1795. u. 1796. w^r, fo- 
wohl vor dem Ausbruche der Krankheit, alsauch 
während derselben , die herrfchande Conftitution ka- 
tarrbahfch - rheumatircb. Dan kindliche Alter iMt 
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TOrzfigUdi'^ran ,' und die Stwbefälle unter Kindern 
■waren beträchtlich , belonders unter denen vom 3ten. 
nnd 3ten Lebensjahre. Selten erfchien die Bratlne; 
dagegen aber vrurde defto mehr das Hautorgas ange^ 
-griffen, felbft bey einem tertiperirten Verhalten. Nie- • 
mand fchien vor den Folgen der Scharlachkrank beit 
eher ficher zu feyn, als nach gfinzlicher Abfchup- 

Eung an den Filfsen, und Keiner konnte mit Sicher' 
eit das Krankenzimmer vor der vierten bis fünften 
Wocbe verlaOen. Lauwarme Bäder bey Schwächli- 
ches, kahle Bäder bey den Starkem gehörten untet 
die Vorbauungs - oder vielmehr Milderuags-iNlittel, 
weil fie zunäcnft die Haut ftärkten. Eben firein mä- 
fsig kahles, jedoch nicht zu kaltes. Verhüten. - Di« 
Nachcur erforderte eine vorzügliche Sorgfalt. Der 
hyperfthenifche oder EntzUndungs - Zuftand war fehr 
kv>rz, oft fehr heftig ; aber auch die nachfolgencte iq- 
directe Aftlienie war um fo Stärker. Bey Subjecten 
von althenifcdiec Opportunität waren die Symptome 
der Stbenie zuweilen fo heftig, dafs derjenige, wel- 
cher dän Kranken zuerft in dietem Zuftande fah, 
leicht zu einer ftarken Aderlafs veranlafst 'werden 
konnte, die doch höcbft fcbädhcb war. Eben fo 
«achthdlig wirkte bey folehen ein Brechmittel , felbft 
,wenn die fogenannten gaCtrifchen Zeichen zugegen 
waren. Man mufs zwiTchen einer fcheiobaren nf- 
po'tthenie, wo wiridiche Afthenie zum Gruude liegt, 
und zwifchen fcheinbarer Afthenie, vro wirkliche Hy- 
perfthenle zum Grunde liegt; wohl -unterfcheiden- 
Wird der letztere Zuftand nich^ mit fchwächcndcn. 
Mitteln behandelt: fo fteigen- dieSymptome bald 2u 
einer Höbe, wo Ce dem gefchwSchten Krankeiv le- 
beusgefährlich find. Je fcbneiler die Wirkung jener; 
Mittel ift, defto eher wird der Uebergang' zur indi-^ 
recten Schwäche verhütet oder doch verrpätet j allein 
lie maflt:n dabey nicht den eigentlichen Heltplai^ aiis- 
machei) , fondern in Verbindung mit erregeudert Mit- 
teln gegeben werden : fie ^den , während der' 
Kraukheitszuftand im Allgemeinen erregend behan- 
^delt wird, zugleich Zur Verminderuug der Reizbar- 
keit Statt Daher waren Cefbft bey afthenifchen Sub- 
jecten im efftan Stadium der Krankheit Blutigel und 
Aderläffe von gutem Erfolge. AbfflhningEmittel wa- 
ren nicht anwendbar. Zur Na^hcur verordnete der 
Vf. befonders Bäder und Atitimonialbereitungen in 
kleinen Gaben , neben der Chinarinde und bittemEx- 
tracten. DenSdiweifs jedoch durch Minderers Geift, 
fchweifstrelbendes Spiefsglas oder vielen Fliedeithee, 
aewallCam zu hefördecn, war nicht rathfam, weil- 
3i* Haut dadurch vielmehr gefchwächt und empfind- 
licher wurde. Die, bey diefer Epidemie nicht feltene 
C , ' . , ver-' 
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verfchiedentüch fi^nell tödtKche, , ödematöCe Ge- 
fcbwulft wurde meifteDtheils durch eineerregendcBe- 
handhjng verfiiltet. Diele Art vob Wafferfucht grünl' 
det Geh auf Afthenie directer Art. Das' warme Bad 
pafst hier' ganz Torzüglich, allein es mufe-mit gro-- 
Iser Vorficht vorgeBommen werden, uin durch die ' 
dabey leicht mögncha Erkältung nicht B9ch mehr zu 
fchaden. VorzQglicben Nutzen leiFtete das Heiben 
der Haut, imgleichen Umfchläge von trocknen äro- 

■ matifchea Kräutern , Werwiuth , Arnicablöthen unä 
' ChamilleD, auch Idas Einreiben eirfes Liniments von 

Baumöl , Salmiakgeilt und Kampher. Das Wichtig- 
fte bey der Cur waren immer reizend Ttärkende Mit- 
tel; in den meiften Fällen bedurfte es nur gelinde 
reizender. Eins. der^ vorzüglichften Mittel in diefer 
' HautwafferfHcht waV das Calomel, welches jedoch 
der Vf. nicht leicht für (ich allelD antvandte, fondern 
mit Aatimouialien oder Opium verfettte. Von glei- 
cher Wirkung war das Hahnemannircfae auHüsUche 
«ind das verfilfste Queckfilber. Die Krankheit ent- 
fchied Geh dann gewöhnlich durch] einen ftarken 
Harnabgang. Nachdem auf diefe Art die Gefchwulft 
entfecnt oder vermindert worden war, ging der Vf. 

■ au dea anhaltende!) Reizmitteln, der China, VVeiden- 
riode, Nelkenwurzel, Arnica* Anfangs in Verbin- 
dung mitdBn fiachtigenReizmittelfi; über. DieCom- 
plicatlon, w'elche In diefer Epidemie vorkam, \var 
die ga(trjfche. Oft ift der vorzügliche Theil der' 
Krankheit ni6ht serade in dem Hauptorgan, worin 

' die wäderigen Annäufungen entlehn, fondern in ir- 

fentt «nem andern HTheilorgane , mit welchem das 
[auptorgan cori^efpondirt , es fey nach diem gewöhn- 
' liehen Zuftande der confenfualifchan Verbindung deq 
Organismus, oder dafs durch die krankhafte Ver- . 
änderung cäo eigner Confenfus Statt findet 

Epidemie vom J. 1799. Es ift wabrrchetnlieh, 

dafs Von. einem Zeitalter zum" andern gewiHe Um- 
waodlungep und Umftimmungen in der organifchen 
Natur Gcb ereignen, fo dafs nachher einen gewSrfen 
. ^itraum' biaaurch die fthenifche oder afthenifche 
Anlage herrfähend ift. Die gegenwärtige £pidemie 
dauerte uoantÄrbrochen fünf \^crteijahre. DieKrank- 
hett trug faft durchgängig den Charakter der Afthe- 
' sie, zuweilen in einem (ehr hohen Grade. Beynahe 
durchgeh^nds 'wurden die HalsdrOlen angegriffen, 
upd die Befchwer<[e des Halfes nahm äufserft fchnel- 
len Fortgang. Dabey waren die gewöhnlichen Zei- 
chen des Typhus. Wenige Stunden vor dem Tode 
.- offötgten insgemein mehr odef minder heftige Kräm- 
pfe, befondens ein Opifthotomis , bey Manchen ein 
■ völliger Tetanus. DerTod erfolgte fchnell, oftun-* 
'i mittelbaE nach einer Remiffion ; bey den Meiften äu- 
' fserten fich Zeichen des Schlages. In den letzten Ta- 

Eia oder Stunden wurde der Ausfchlag immer don- 
elrother, ins Blaurothe föielend : zuweilen ver- 
Ichwand er kurz vor dem Tode plötzlich, fo dafs 
nach demfelben nicht das mindelte davon mehr ficht- 
bar war : :b«y Andern \vurde die Haut nach' depi Tode 
^uakcIbUu» oder es zeigten lieh aof dw todtblaflea 



Haut hin und her blaurothe Flecke oder^Striamen, 
wie Petechieen. Die Leichen Mengen fchnell inFäul- 
nift über: viele mofsteb fchgn de» andern^Tag be- 
graben werden. Die Anfteckung fchien noch mehr 
dnrcb die Lmoben, als durch die Kranken verbreitet 
zu werden. Vorher dem Anfehen nach gefunde Kin- 
der waren den zweyten oder dritten Tag todt : bey 
einigen der erüen Kranken an der höchften Bösartig- 
keit erfolgte" der Tod binnen vier Stunden nach dem 
erften Uebelbefinden. Daran war jedoch meiftens 
ein Fehler im Verhalten Schuld > als Erkältung, be- 
fonders das Ausfetzen an die Zugluft. Bey Erwach- 
I^n'en dauerte die Krankheit etwas länger, als bey ^ 
Kindern; doch endigte (ie fich bey Mehreren fchoa 
am vierten oder fönften Tage mit dem Tode. Wen^' 
Cocvulfionea ausbrachen, waren die Kranken leiten 
zu retten. — Ein zweyter, milderer Grad der Krank- 
heit unterfchied fich von diefem erfteren durch fei- 
nen iangfamen Gang. Sie nalim überhaupt den G^ng- 
eines Synochus. Wo der Scharlachausfcblag febi 
überhand genommen hatte, hochroth ausfab, und 
faft den ganzen Körper bedeckte, war die 'Brdun« 
entweder fehr gelinde oder gar nicht vorhanden 1 im 
Gegentheilegab es Viele, die blofs an eifern Hals- 
weh litten , und bey denen wenig oder gar kein Aus- 
fchlag vorhanden war. Die Menge des Ausfchlags' 
fchien; im Ganzen genoinmen, die Gefahr nicht zu 
vergröfsem. Die Bräune verminderte fich , wenn der 
Scharlachausfcblag am Hälfe mdir zum Vorfchein 
kam. Die ganze Krankheit dauerte ij — 30 Tage, 
wo auch die Abfchuppung vorüber war. — Ein drit- . 
ter Grad der Scharlachkrankheit verhielt ficb wie eii( ' 
gutartiges Katarrhalfieber. — Alle diefe drey Grade 
waren in der gegenwärtigen Epidemie oft zugleich, 
manchmal in einem Haute', zugegen. Die E[üdemie 
befiel mehrere Erwachfene, als fonft gewöhnlich^ 
aber keinen Ober 40^ Jahre, und mehr Weiber, -als 
■Männer: auch waren erftere weit kränker. Die ge- 
fäbrljchften Kranken waren Frauenzimmer von 15 — 
30 Jahren. Im Ganzen hatte diefe Epidemie, dem Ge- 
nius der herrfchenden Krankheiten gemäfs, den afthe- 
nifchen Charakter: indeffen war oft das erfte Sta- 
dh]m ächte wahre Hj-perfthenie, der man durch die 
afthenifche Heilart begegnen mufste. Einzelne Sym- 
ptome, der volle, prallende, fchnelle Pul«, die wi- 
drjg - brennende Haut, durften nicht irre machen, 
je mehr fie mit den übrigen Zufällen und dem jpr-, 
hergehenden Zuftande des Kranken im Widerfpruche 
ftanden. Das Miasma wurde dnrc^i die Kleider aus 
einem Haufe ins andere getragen , und dann verbrei- 
tete fich die Anfteckung fogieich'Qber ganze Fanli- 
• Üen: fünf und mehrere PerConen^ Avurden an eidem 
Tage krank; nicht fo gew^Jhnlicli ^ing fie, nach ei- 
nem längern Zeiträume vort einem Subjectezum an- 
dern über. Sowohl beym Ausbruche der Krankheit; 
als befonderS während der Ahrohuppung, fchien fiCn 
das Gift am leichtefien initzntheilen. Die Krankheit 
wurde häufig rfu<ch das Ausftellen der Leichen vw- 
. breitet. Sie nahm alle die Anomalieen an, deren fie 
föhig ift, und erfchicd als eine eigne verwickelt» 
, ^ranK- 
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Krankliaitt mitSrinptmienV welclje di« gewöhnliche 
Pattiolosie dem G«IleDn«berj dem EotzQiKJtingsfieber, 
Jon ScEleim6eber, Ne^enSeljer und FaulGeber'zu- 
fcbreibt; aber doch kohnte'man fie ^ils keine diefer 
fogenannteo Fiebei'arten für fich bestimmen. Nnr iä 
einem Paar Falles zeigte ficb dasUebel aisScliarJach- 
friefel. Die- Complication mit den Blattern war mei- 
I^ens ge/ährlich. Im Allgemeinen galt die fthenifche 
Heilart; dpch wurilen häufig gegen örtliche rthenifche 
aZuftände" foeenanote öfthenifciie Mittel, örtjich an- 
gewendet, erfordert, z. B. gegen BlutaDhäufuneen 
un Gehirn, die jedoch aut^' nicht immer fthenilch 
waren, fondern oft Erre^ngsmittel forderten. Der 
Nachtheil der fchwächenden Heilmethode war auf- 
fallend. Vurtheile und Nachthetle der .BrechmitteL 
Wo die Krankheit gelinde war, bemerkte der Vf. 
die Anfleckung derer, die mit den Krankenumgin? 

fen , oft erft nach 6 oder 8 Tagen ; war es hingegen 
ösartig: fo brach die Krankheit bey Manchen an 
dem nämlichen Tage aus , an welchem fi^ einen Kran- 
ken befucht hatten. Beftimmung der Stärke der Er- 
regiuiesmittel nach den verfchiedenen Stadien der 
KranUneit. Empfehlung der Dampfbäder. Behand- 
lung der fthenift^en Scharlachkrankheit. DieBräune. 
Wenn Ce fehr heftig und grofse Vifciditat zugegen 
,war, half das 'EiRrp^itzen von Salzläure mit einem 
Safte, lo oft und viel der Kranke nur vertragen 
konnte. Es- ift kein befteres Mittel zur AuTlöCung. 
des vifeiden dicken Schleims, als die Mineralfäure, 
fowohl die Salz- als die Vitriolfäure ; nur mufs fie 
zum Gurgeln und Eirifpritzen fo concentrirt ge- 
braucht werden, dafs fie einige Befchwerlichkeit ver- 
ursacht Die topifche Blutansleerunc ift eins der er- 
ften und dringendftenMittel. Fdnf Krankengefchich- 
tea. Von den Folgen ^ler Scharlachkrankbeit, "wie- 
der mit Krankenzefchichten. Ein rheumatifcber 
Kniefchwamm. (Der einzige Beweis , dafs diefer vom 
Scharlachmiasma cntftanden, liegt darin, dafs der- 
felhe gerade fich einfand , als fnoi Kinder der Kran- 
ken am Scharlachfieber litten!) 

Epidemie vom 3. Igod. Das Schariachfieber kam 
oft in Verbinduoe mit den Kinderblattern vor. Die 
letztern Ovaren dabey anomalifch , und jedesmal bös- 
artig, aufser, wo bey ihrem Ausbruche die Schar- 
Uchkränkhait bereits tlberftanden war. Am fchlimm- 
ften.war es, wenn die Scharlach krank heit zugleich 
mit dem.Ausbruche der Blattern erfchien. Jaft über- 
lU mifchte fich auch in diefem Jahre die rheuma- 
tilch-ljatarrhalXfche Complication in die Scharlach-. 
Vrankheit. 



trlchüloh, dafs von d«r rchneUen'und wirkfamen 
Verminderung der Ueberreiziiijg die glückliche Hei-^ 
lung abhing. Ln Ganzen war diefe Epidemie ^veni- 

{;er , bösartig , als die vorige. Sie befiel ungewöhn- ^ 
ich niehr Erwachfene , und diefe waren eefänrlicher 
krank, als Kindej. Bev einigen Erwachfenen ging 
die Krankheit fchob aii. zwbyteii Tage aus einem 
Synochus in ein^n farchterlicben Typhus über. I^e 
Bräune war katarrhalifcher Art.- Den dritten Tag 
nach der Erfcheinung des Fiebers ivax. oft fchon die 
gröfste Gefahr. GewOhnhch ftarben die Kranken 
apoplektifeh. Die meiften Erwachfencn ftarbea fchon < 
den dritten oder viertep Tag ; Kinder er-ft am -I4ten 
bis löten. Den Leitfaden zur Kur sib das Stadium 
der herrfchenden Krankheits-Conftitulion. Auch 
hier that in dem fthenifchen Scliarlachneber das Ca- 
lomd fehr gut. Wenn die Scbärlachkrankheit und 
die Schutzpockeu zufammer; kamen : fo ging jede,die- 
fer Krankneiten ihren eignen Gang vor fich , ohne 
dals die erftere Anomalien machte, fie mochte wah- 
rend od^ nach den SchutzpockenrerfcheiBen. Einige 
■ Mal wurde die Entwickhjng der Schutzpocken dural 
die Scharlachkrankbeit aufgehalten , fo dafs diefelben 
fich erft am I2ten oder I4ten Tage vollkommeii aus- 
bildeten. Solche Subjecte, die nach vorher Qber- 
ftandenen Schutznocken das Scharlachfieber beka- 
men, hatten das letztere nngewöhnlich gelinde und^ ' 
blieben auch vop dar Bräune frey. Daher fiel der 
Vf, auf den Gedanken, ob nicht die SchutzjJocken 
ein Mildenmgsmittel der Scharlachkrankbeit Teyn 
möchten. — Durchgängig brachen die Scharlacb- 
epideinieen im Herbfte aus. 

{Dir B^/cklufs /olgt.r 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Salzbitrü, in d. Mayer. Buchh.: GttUädi vom L. 
L.Pfifi. 1S04. 236 S. 8. (20 gr.) 

Der uns bisher unbekannte Vf. tritt mit Befchei- 
denbeit auf. Nach der Vorrede zu fchliefsen, ift eC 
ein Gefchäftrmann, der die Mufenkünfte zur Erho- 
lung von drückenden Arbeiten liebt und übt. Die 
Spuren jenes Drucks, beforgt er, werde man aiich 
in .feinen Gedichten finden; doch hofft er, Wahrheits- 
liebe und Streben nach beiferer Selbftbildung werden 
Bne unangenehmem Eindracke wieder vprwifchen. 
a er felbft keine 'grofsen Anfprflche zu machen 
fcheint: fo wäre es der Kritik wohL erlaubt, nicht 
ihi^ ftrengften Rechte gegen ihn geltsgd zu machen. 
IndeCs die Wahrheitsliebe des Vfs. vi\fA auch freV- 
mathiges, nicht bittres, Unheil' achten. VotzOgfi- 
ches Dichtertalent verrathen diefe Pofifieen nicht, 
aber doch einiges Talent. Sie beftehen äu; fänf Bü- 
chern Epigrammen (S. i — '134)) einem Buch Ele- 
giean (.S. 137 — 186.), und einem Anhange vermifch- . 
ter Gedichte. Die Epigrammen find in Diftichen, 
^ „ , ie Epidemie. Sie und der Schein leichter Nachahmung Oüthifcher ' 

war gewöhnlich im Anfange ftn^nifch und ging zur' und Schilierfcher Epigrammen mag den Vf., wie fo ■ 
indirecten Aftheaie überi jene Sthenie war oft lo be- manche andre junge Treuode der Eoefi«j irre- ge- 
- .' - fahrt ■ 



Epidemie vom I. igoi. Die rheumatlfch - ka- 
tarrhalifcbe Complication war ebenfalls faft jederzeit 
zugegen. So lange im Ganzen die herrfchende Con- 
ftitntion fthenifch war, blieb die Scharlachkrankbeit 
fporadifchj aber als die Hyperfthenie Geh zur indi. 
richien dii 



I Aftk. 



lenie neiirte, erlc 
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fahrt hatten.' HSußg triSh mad auf Gemeinplätze, 
'wie S. 19- : 

Trda'e der Leide afchaA: nicht, fie txägt in eioUdmden 
Händen 
Kiikes Becher ; du Dinkft nnd die Venvandtlung iolft- 

Wie genau es der Vf. mit dem Metrum nimmt, möchte 
fchon diefe Probe" zeigen ; aber es finden fich noch 
weit fehlerhaftere VerTe, z.B. (S.7.): 

In wilder Leiätnfi/ut/i 'jtüma dfr Jlarka Sohn dia Oabirgar. 

S. 19. (an ehun falfcken Freund.) 

Wubl rergleLclift du die Ec'frke | deinar Frecndfohaft dem 
' ;. Ephaa. 

S. 34-: 

Fltitni binweg von meinem ] MSuicben! Ich ehre den Gott 



S.34.: 

H«II« und fürohca datFeiiat deiVerl-liimdungUB« sflndec, 

Wo et Bicbc Minden )una, liachc ea doch itbol niid 

rchirÜTlt. . ■ 

Schade, dafs durch folche Härten und NachUffig- ~ 
keitea im Versirau zuweilen der Eiudruck guter Ge- 
danken und Wendungen, wieiTohi manche diefer 
Art dein Vf. nicht eigen find, geftört wird. Eines 
derfeltnern, auch von Seiten def Prolbdie , beflern 
Epigranirhß ift S-37. : ' ■ 

Hüve dU Schlügt dar Uhr, ond gedeoka liabmd daa 
SehUg«. 
Reiche, iqetn wogende* Heiz einte an du deinije 
Tchlug. 



Wo ,der Vf. vom gnomologifchen Epigfammatiften ] 
fich in den fatirifchen hinaber verliert, wird er meilt 
pJatt Oder follten folgende gemeine und verbrauchte- \ 
Einfälle witzig Jfeyo? 

S. 54- «**. , ^ 

Wie du behaupurt, ea Tay ein Raan nicht in der Natur 

leer! | 

Pi^che doch dii an die Sunt, hallet ec leet aiclit turack? ' j 

S. 96. Problem- 

Wenn die ebliehe Trea dia Franverieezet. dann nfigt d«r 
. Mann die Hörnei. Warum? iXt denn der "Man n aiclit 
dm Haupt? . 

Wir verweilten bey den Epigrammen am längften, da 
fie den weit gröfsern Theii diefes Buchs fol^n. Die 
Elegieen find nicht belTer denn die Epigramme Die 
Ichlechtefte ift die erfte auf den Ton des Päckans. 
Die pedanken find gemein, und die Diftichen meift' 
unleidlich, auch felbft für ein weniger eigenfinniges 

Alle wäret ihr hold ihm,. dem treaen LebenageFährten, 
Meinem Packen! i'ür ihn fcblug koch mir im Bufen daa 
Heri. 

Von den Termifchten Gedicfateo , in deinen irach dqr 
Reim fpukt, ein Pröbchen! ' . 

Dichte Schatten 

Sammtne Matten ^ 

Geben Schutz. 
Sonne! allen 
Deinen Simhleit 

Biet" ich Tiuu'. 



KLEINE 

7KiiTaaAi.irii9i>iiciiAFTeM. Ssrlin, b. Uneer: Bcytrag 
tu rf« I-in. Prediger Hahnzof.AUimdiune Hhtr dUAufklärung 
dir Sautrii. Von D. -W.VA.' Abrahaia Teller. JBOl. ^i3 S. 8. • 
{S> ^T- ) — ^-in >"■ wenig Bogen befteliendei , aber reiclihalti- 
gei ScliriEtch'en ! Gleich anfane« erinnert der ehrwürdige Vf-.. 

' dufs er iüx das einfache Bauer li.K'ahnFetdhaurr Tagen mSchte, 
weil jenem imiiior «in Nebenhegriff von Grobheit und Unfte- 
-frklLftenheit anli.injc; daher er auch in der Folge daa mildere 
nnz.weydeiui^ere aiuare St^inde fSr niedere braachc Er gellt 
von der Frage au : was ilc AxfkUrung in dem Menfchen flbeT- 
haupt? Man ki'itote Tagen : lie fey Bildung mr Menfckhett, 
da der Meofch alles nur nach und nach wird, was er nach 
Itiner Beltimmang in {einem Handlungskreife Teyn und wer- 
den Toll, Genai^ ift Eet' Bitdung dei Verlundes, um Merz, 
Willen und das ganze Verhalten darnach zu regeln, damit 
Jeder dam Zwecke feineiDafeyns gemSTs Geh verhalte. Hiezu 
'mufs die zweyte Frage kommen: welches ilc de^ Menfcheiifie- 
Jitmmune ? Er foll in Verbindung und GefellTchaEt mit an- 
dern teinei Gleichen leben ; einer füll den} andern niltzHch 
werden; daher mnli Jeder, mitbin anoh der, welcher den 
Ackarban treibt, richtige BegrifEe von triiaex^h^fondern Beftiin- 
Ruang 'luf dam Platze, anl welchem er ftebt, haben, um üir 

' nicht löftig, «der raehr.tdiädUsh ab nittzlioh zu verden.- 



GHRIPTEN. 



Alle« WiHen, was darüber hinausgeht, gehSrt nicht ßr Uin, 
wie für keinen der untern Stände. E> follte alfo die. Frage 
nicht fowohL feyn ! wie ueiV die Anfklüung, von welcher £« 
Bede iTt, gehen ToUe, als vielmehr, u'orauf de gerichtet !eya 
foUe, auE welche KenntDiffe, dafs nicht laichte Vielwirier^j. 
Tendern erilndlicbes und nutzliches WifTen dadurcli bef5[.< 
dert werde. Die Frage : 'loie teticf hat bisher nnr ins Weite 
gefithrt, dafs- man bald von halber, bald von falTcher Auf- 
klSrnng geredet hat, und der Streit darQber' nnch. nicht ge- 
endigt ilt. Auf welche KenntniTTe nun die Aufklärung acriob- 
tct leyn , und was in LandTchulen gelehrt werden loil, dal 
wird im folgenden knrz, Iber genau nnd beTtimmt angege- 
ben. I^atiifUch muTste hier Manches vorkommen, was auch 
von Andern geTagt worden ift; es wird aber auch Manchn 
zu der Aufklärung, von welcher hier die Rede iTt, gereciipet, 
was man bisher nicht dazu gerechnet hat. Ein auch noch 
Tq gedr4nster Auszug; wiirdo zu weit tilhren. Roc. .kann ver- 
Bchern, dari in diefem Sclmftclien mehr Gutes enthalten ift, 
als in manchen dicken Bünden, welche über dielen Oegen- 
Üand gefchrieben worden Und, und er beCchüeTst dieCe An- 
zeige mit dem herzlichen Wunfch, daTi der Inhalt von Alten, 
die ZOT A^f(l^'u"g des Landmanns etwa» be)tiagen kfinneit, 
wohl beherzigt werden njige. 
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Aif^KVrn^T AHRTH&IT^ d* ße inoh bey Mafern, Röthdo, Friefeln Sutt fit- 

ARZNETGiui.Jina.iar.il. . ^^^ Die fogM»noten Krifen find der Vf. tt^ich. ■ 

Bahkovkr* b- d. Oebr. Hahn: Unitrjiuliunffn ww g^^i, „icht an beftimmte Tage geheftet; (»ticli bey . 

- Srfalirunge» Übtr dit SckortacÜkrmkiuii. Von Dr. j^^ «inen Scharlachpyrexie? oder, wie natoriicS» 

Otr^UoK Aug»fi Struvt u. £ w. ^ da, wo die Bräune tödtete?) mehrere Kranke ftar- 

tterM^/id^i'iNu'^m-'At^hrcck^R^c^on.) " Vtn unter der heften Krifis. ' (D^Cs hätte eine he-. 

{Bt/cUuji Mf in «m™. «3 • ftimmtere Au seinander fetzung verdient.) ,Die Schar- 

Der Vf- eeht hrerauf zu der «wyten Abtheilung laehkrankheit befällt mehr das kindliche und Jugend-' 
nhlr In welcher er von der Scharlachkrank- liehe, als das männliche Alter; im hohen Alter weiEl 
heit überhaupt handelt. Wenn man eine paffende der Vf. kein Beyfpiel davon. Hey Erwacbfenen iln-d 
ne I ODernaopL u ^ ^j, j ^^ g, ^. Perfonen.über 30 Jahren wirkt der Krankheitsftoff 
feÄFg^de ".trercoS^^^^^ «h« „„ft »f cü. Orpm. de, H.lfcs. Oiyo.Bak. 
E-, ;.,Vi .iL maio trmmi zum Grunile) «xantliema- ii>i>Mi>i »Is VorbeoguOBSmiltel gegen die Seharisch, 
Se aUoeneS; Krankheit, die Deh durch eiee h.- krankheit empfohlen, fidladonna hat 2„ir einiger- 
(ondere Form des Exanthems auszeichnet. (AUes die- inafsen die Analope tor 6ch, wenn man hieher den 
fcrnafct ane Blattern, Marern u. f. w. eben to gut) Icharlacharngen Hauliusfchlag rechnen will, den i« 
Das Eöuthem kann fahlen, ah«r die Krankheit.- roweilen, lomoUichen Gaben gebraucht, z.B. im 
it!ect\™der Haut itt der Scharlachkr-kukheit eigen- Keichhutten bejr Kindern, errep; ajer leider macht 
«inmlich folilich ei» wiFentliches Symptom. (Was die Erfahrung diefcs fahr zweifelhaft Wemtirgend 
weiterhin von der Anfteckungsfähigkoit der Krank- dergleichen gefunden werden kann : fo würde es Viel- 
heit eefaetwird, beweifet, fo wie das oben 5ey Ge- leicht ans dem Thierreiche genommen werden mflf- 
harenlleit der Kpidemie Ton 1799. Angefahrte, gar tin. Durch das fleifsige Walchen und AustpOhlen 
■ichts zumal in einer Sache, wo die Gegner zwar des Mundes blieben mehrere Perfonen unangefteckt, 
alle be'vrrelJCachtooTliatfachen zugaben können, aber ob te gleich um Scharlaclikranke waren und felbft 
cennxlie Erklärunir derfelheo noch ^ar zu viele ge- eine Leiche im Haufe hatten; (Wir waren -neuEierig, 
Mündete Finwendungen übrig behalten. Doch wir den Beweis fttr-diefes: dadurch, zu hören.). Als das 

^ fchen ttafsderVf S. HO. aueh die Ruhr unbedingt ficherfte Verwahrangsmittel verdient die vürgefcWa- 
«nter 'die anfteckendeo Krankheiten zählt) Die beK. gene Inoculation ernfte Beherzigung (bey ein« 
■ EintheilnniderSoharlachlirankheU fcheint folgende Krankheit, von der es, wie der Vf. S. 2IO. felhft ge- 
rn fevo." tl Sthenifchei oder reine Scharlachpyrexie. fteht, noch nicht heftunmt, nur [iliril] wahrfchcm- 
Diefe bat lehr verfchieden«? Grade , wovon der eine lieh, ift, dafs die Anlage dazu durch die völlig Über- - 

' naern jmtattieen Katarrhalfieber , der andere dem ftandeneKrankheit auf Lebenslang kenne aufgehoben 
LftisttM Synochus glewht j) Afthenlfche, od« werden?.) Von der Aderlats , den örtlichen ihitaus- 
Scharlaohfieber Es äufsert fich hierbey fowohl dl- leerungen, den Brechmitteln u. t w. in dieferKiank- 
Mcte als indirefcte Schwäche. Die Ithenifche Schar- heit ~ Sehr wahr heifst es S. 987.: „Es war 
lachlünnkheit kann zur inditeot atthenirchon Ober- ^t, dafsderiaftrifcheSehlendrian" (wiesASchlcn.. 
mAat aber zuweilen tritt die Krankheil fogleich tlriane /«/«■ Methode es foütenj „verwiefen wurde, 
Jlk di're'cter Schwäche ein. Diefe Eintheilung ho- aber eben fo fohädlich ift die unbedingte Verwerfung 
ftimmt den Charakter des Scharlachfiebers, ohnji der Ausleentngsmittel , ohne die ich nicht Arzt feyn . 
dnrch AnfeählutMi von Comphcatiooen irre 2a ma- möchte." Das Queckfilber fcheint für die Scharlach- 
chen Die Togeiunnte entzündliche (und katarrha- krankheit to geeignet z» feyn, dafs man Cch wno- 
lifche^ Compliration ift in der Sthenie, die nervöfe dem mufs, dafs es bisher darin nicht häufiger und 
in der Afthenie begriffen. Was mau gattritche Com- allgemeiner angewandt wurde. VorzIlghA naizt es 
nlication nennt, erfordert zwar hey der Behandlung in Jer Halsentzündung; aber es muffen, wenn lle ^ 
Rflckficht aber nur bedingnngsweife (wie hey jeilem heftig ift, entweder allgemeine oder örtliche Blnt- 
entiündUchen und NervenfieBer). Die eigenthilra- ausleernngen vorangehen. Am meiften .erfuclite der 
lichn Symptome beftehen in den Zeichen der örtll- Vt das verfOfste Quecklilber, weniger den Subltmat 
eben Afrection der Haut, dem Scharlaqliausfchlage, In einem mäfsigen Grade von HyperTthenie kann man . 
und der Ahfchuppung. Die letztere nimmt -man es ohne Blutlaffe« anwenden , und in diefem Falle 
sleichlam als die Probe des Scharlachs an. (Sehr mit fand er nichts wirkfamer, als eine Verbindung des ' 
Botecht, wenn dielsfo ganz unbeftimmtgoiagt wird, Cidomel mit Brechiniiiftein, oder Mineralkemies, 
A.I.Z. 1804- »^fW -8«»* ö . - «der 
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^ Oller SpSefeglanzgoldrcliwefel ,■ doch belbaders mit er- 
^ fterem, weä tfie letzteren beiden Subftanz'en zu rei- 
zend fiat^ Der Zufatzvles BrechweirtfteinshindBrt 
zugleich clie -Eiregang der 'Sallvation. . Gew&Hftlich 
bediente fich'cter vf. eines Pulvers von. einem Theile 
Calomel mit einem Achtel oder Zehnte] ßrechwein- 
fteio und hinreichendem Zucker,- fo dafs Kinder 
alle 3 — 3 Stunden einten -Viertel oder halben Gran, 
ErvTachCene zwey, drey und mehrere Gran Calumet 
. bekainsn. Sollte viele Uebelkeit und £i-bre>obeh edt- 
flehen: fo inufs man die DoS; ooch. vermindern. 
£)as*Hal>nemana'fche-aufIös]icha Queckfiiber fand er 
hier piclit vur^aglichar,- als das CalomeL Im aftW- 
.' nifchen Scharlach&ebur mürben j beym Gebrauche des 
Qiiockfilbers, die. Kräfte durch. reizend^ Mittel ge- ^ 
hörig emporgebalten werden, uqd Alles köm^t hier 
auf die gehörige Leituos der Erregungan. Vorzüg- 
lich war be^ ge(ch wollenen und verniFteten Bals- 
drilCen das treiben der Eibifch- und Queckfilb«r- 
fatha zu gleichen Theileu, wozu bey höherer Aft he - 
nie Kampfer kam. Erwachfeße bekamen eina vw- 
.^iiunte Sublimatauflöfung zuin Gurgelv^alfer und. bey 
' grorser Erfchiaffung eine Auflöfung vom Sublimat 
in Wein mit einer Abkochung von uärkenden Kräu- 
tern zu lajecUonen.. Bey Kindern wagte der Vf. den 
Sublimat nicht. Ein Paar Tropfen Sttblimatauflöfitng 
in Rofenhonig wurdsn zum AuSpinfeln gegen die' 
^ Sphwäinmchen gebraucht. Beym Krampfzuitande war 
nichtS/beCfer, als di» Verbindnng von Calomel mit 
Zinkblumen, wozu zuweilen noch Mofchus und Bai- 
driao kamen. Die Mineralfäuren fcheinen dem Vf. 
nach feiner Beobachtung weder in einem hohes Gra- 
de von Hyp^rftnenie , noch in einem fehr hohen Gra- 
ds von Auhenid, anwendbar; defto beffer aber paf- 
'.fen lieiu einem JVJittelzuftaqde, verbunden mit erhöhe- 
ter Neryenreizbarkeit Er bediente Jich vornehmhch 
der ^^triolfäure, die er befonders bey rheiunatifch- 
-gaftrifcher Comptication fenr nützlich fand, in Ver- 
bindung mit- Antimonialien, z. B. zu einer ihalben 
ynze derSänre anderthalb Drachmen der ttna. Müim. 
Huxk: Ein vorzüghcher Nutzen der Mineralßiuren 
zeigte "fich in der Bräune. Die' Belladonna follte im 
Typhus und in der Scharlacbkrankheft mehr ange- 
. wandt werden, als bisher geTchah. Befendei^ fcfaeint 
eine Verbindung derfelben mit Brechweinftein , oder 
Spjefsglanzgoldtchwefel, oder verfofst^m Queckfiiber 
■ viel zu veriprechen. Ein fehr gefchickter Arzt, der 
Dr; Pleufa in "Nisky, verficherte den Vf. , er habe im 
typhöCen ScharlachBeber mit heftiger Bräune, Gon- 
vuilionen und äufserfter Schwäche, bey dem er keine 
- Rettung mehr gefehan, einem Kinde alle zwey Stun- 
den llnen Zehntelgran BelladoiHia - Extract , mit Zuk- 
ker abgerieben, gereicht, und am folgenden Morgen 
fey es fchon auüs^ r Gefahr gmvefen. Opium .ift aas 

Eofse Mittel in der nervöfen A&henie mit erhöbeter 
regbarkeit oder , vTelmehr irregulärer Reizbarkeit^ 
fei'ner in einem hohen Grade von direct:er SdiwSche 
mit Erfchlaffsn^ verbuadän. Als Zu'fatz zu ijen 
fchwäcberen Reizmitt^ ver/nehrt das Ophim ihre 
>VirkfamKeit> «md iT^ daim in A^iietäe vmi eihem 



niedem^Grade vortrefflich; Auch Hl Hyperfthenjeeb 
ift einltleir'er Zufatz von Obium zu afthenifctien Mit- 
teln von Nutzen , - fo .v»ia ita Gegentheile in Afthe- 
nieen derBeyfetz von afthenifcHen Mktelii-i Es giobt 
„Zuftände'V wo es.fchwer ift, zu''eotfcheiden, ob 
Hyperfth^nie oder Afthenie zum Grilnjie liegt, und 
alsdann verfäfet man bey einer Verbindune afiheni- 
fcher und fthenifcher Mittel am heften. Der Kam- 

Kfer pafst vor andern Arzneyen bey der ScharlacW- 
rankheft io demjenigen ZuTtande , wO' bey eifietn 
hohen'Grade von Schwäche die Thätigkeit ner Haul^ 
krampfhaft nnterdrücktift,'«ad Oberhanpl imZu- 
ftande einer krampfhaft gehemmten 'ThStigkeit, fie 
betreffe vornehmlich dieLunsen oder die Eingeweide 
de,s Unterleibes. Der Mofchus fcheint vor audera 
in der während einer directen Schwäche erregten Hjf 
.perfthenie un^l darauf erfolgenden indirecten Sehwa- 
che anwendbar. Er war d^ Mittel , welches der Vf. 
mit grofsem Erfolge, zuweilen für fich, zuweilen 
auoh ^wechfelnd mit Kampfer, in plötzlich erfol- 

f^endem hohen Grade von Afthsnie oey der Scbar- 
aohkrankJieitlauwaadte , zu zwey, drey bis vier Gra- 
nen alle halbe oder ganze Stundeo.- 

teipzid, b. Hempcl': "AvffätXM, «k* BeobacUuHgjm 
für Atrxte, von Dr. Kwl Georg Neumam, pwk- 
tifcheni Arzt in Pirna bey Dresden, d, Tt. k- 
med.'chirurg. Jofephin. Akademie zu Wien cor- 
reipoildirendemMitgliede. ffi^I« Bändchen. lioa. 
3h4S. 8. (I Rthlr. » gr.) 

Tlitarie und Sy/letn. Öer Vf. fucht die Nöthwendig- 
keit einer Theorie in der Heilkunde darzntiiun, in- 
dem Erfahrung ohne Theorie nicht ftatt finde, und 
alles ai^ die^enntnifs des CaufalverhältnilTes der 
Reize zu- den Erfcheinungen am lebenden Menfchen 
ankomme. Kurze Darftellung einer Gefchichte der 
Syfteme, Hum-oral-Nerven-Pathologie, Gaftrecism, 
und emilich die Erfcheinung des Sroumfckm Syftcms, 
welchem laut von einem Manne verkündigt; vfurd<^ 
der als Selbftdenker und trefflicher Arzt fchon längft 
die Achtung des Publicums eniforben hatte. Ein- 
fech in feinen Grundbegriffen fetzte es die Ausübupg 
mit der Theorie in die. genauefte Uebereiaftimmung» 
es verfuchte, die dunkeln und verworrenen Begriite 
vomLeben'zu erklärea, und mit ftrenaer Confequaiz 
aus ihnen alles zu entivickeln. So glaube ich miön 
berechtigt, fährt der Vf. in feinem Enthufiasmus for^ 
zu behaupten, es briageden deutfchenAerztSäEhre, 
dafs fie fich fo zahlreich fflr diefes neue Syftera W" 
klärten. DieferEhre macht fich aber der Vf. nicht 
theilhaftig, indem er nicht nur felbft gefteht, da» 
man fich der Leitung diefes Syftems nicht ,anvertrau^ 

. dOrfe, fondern auch die Hauptfätze ßrofnu- für feh- 
lerhaft erklärt und zu widerlegen fucht. Chmyiit 
Begriffe. Hier wird die Annanme eines befoaaeni 

- Leoensftoffes , die Annahme einer mechanifchen, ei- 
ner chemifchen Thätigkeit iirt lebenden Körper ver- 
worfea und dagegen «ine Selbftthätigkeit angenoiji-- 

jäBO. , (Scihftthätigkeit fchUeät den Grund zur WirK- 
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Jitrfikeit.iQGcfa. C« aber oraanlfcbe Körper nur durch 
äjif^ere Reize %ur eigenea Tinäfigkeit veranlafst wer: 
din : lo kann iimpii zwar das Verniögen «u wirkeo, 
aber nicht. Selbruhäügkeit im wahren Sinne zuge- 
icbrieben w£rden.,J" Uiy Materie , als.', der- lobegriff 
der Körperwelt, hat das Vermügen, ßch felbft zu 
bewegen, welches lie unter gewiffen Bedingungen 
auch äufsert. Die Chemie ift g^iiz unfähigi uas aas 
hinein des Lebens und all^r LebessericheiDungen 
(die ooch naeh T>Tganifch - chemircheji Geffttzenge* 
ichehen) zu entdecken. Sie zeigt uns nur die gemein- 
Cchahliobea Stoffe, welche wir mit der luiorgäni- 
fchen Natur gemein haben.' (Nach Scheüingid ia die 
ganze Natur ein Organismus, in welchem die Keime 
alier nJedern Qrgauismeä liegen.) Erregungsthforit. 
Der Vf. flieht nun gegen die oben gerOhmie Einfach- 
heit und Confequenz «iniger Brownfckrr Sätzti vom 
Leben und Erregbarkeit zu Felde, wähnt, dadurch 
das ganze Syftem mit allen Irrth'imern zu widerle- 

fec, und kann es nicht begreifen,, wie das offenbar 
etilerhafte bistier überfeheo worden fey. Schief 
und unb^&iedigend dünkt' "dem Vf. der Satz, dals das 
Leijen Product der Erregbarkeit mit den erregenden 
Heizen ift. Er .will nicht einfehen, dafs Pich der or> 
gaDifche Körper vom leblofen durch Empfänglichkeit 
und e^enthamliches Wirkung« - Vermö^n «nter- 
{cheidej er macht die Erregbarkeit zu einer MalTe, 
j*u einem Körpeft weil Ijc fich anhäuft und confumirt 
vrird; er -macht aach Brown das Leben zu einer che- 
mifchen Thätigkeit, welche nicht; ftatt haben kanny 
-fr lagt uns, was des Leben fey, eiue Bewegung an- 
derer Art; er lägt uns, dafs die chemifche Bewegung 
der lebendigen entgegen ftrebe , dafs der Zweck je- 
ner,- Zerftörung, und diefer, Erhaltung fey. (Was 
doch die Erregungstheo rillen hier alles lernen.) 
-Falfch ift folgendes Räfonnement: -wenn das VermÖ- 
ren, gegen Heize zu reagiren nur dem lebendigen 
torper zukommt: fö muls er früher lebendig feyu, 
al& er reagirt. (Uas Xyebendigfeyn in' diefem Sinne 
iSenoinmen, fetzt Lebensäufserungen voraus. Diefe 
find aber immer das Rdultat heflimmt «nwirkender 
Rme. Das Saaraenkorn aufser- der Erde, das be- 
fruchtete Ey , die im Winter mit Schnee bedeckte 
Pflanze, ift,.fo lange der Organismus unbefchadigt 
bleibt, phne Lebep zu äufsern, gegen beftimmte 
-Reize empßinglichi regbar. Eine Wirkuna hievon 
ift Reaction und wirkliches Leben. Deic Ichejnb^r 
Todte befitzt noch eine Zeit lang zweckmäfsige Or-' 
ganifation , und dur<^ dieffi Erregbarkeit. Olme äu- 
ßere Einwirkung beftlmmter Reizmittel verlifcbt diefe 
tnjt iener. . Erregungs mittel hingegen VerurCacheu, 
als Folge derfelbea, G^tnwirkung, Erregung und 
Inemit Wiederbelebung. lieben fetzt alfo Erregbar- 
ktit and Wirkuugsver mögen voraus.^ Die Erfe- 
guagstheorie foll, nach dem V£, nur dann unlogifch 
und ganz platt werden, wenn man die Erregha3ceft 
nicht fB^ einen ' chemifehen Stoff, fondern fOr das 
Verlnögen, Reizen zu roagilw, ausgiebt Wenigei* 
erfcbattert find 'Browns Sätze noch durch keine un- 
wbf e worden , als durch die (te$ Vfti Eben E» üaiekt 
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find des Vfs. EinwOrfe geg^n die Bnwnfckt Anwhnie ■ 
d^r Luflfeuche, als allgemeiner Krankheit. Wenn 
das ganze LymphaderfyTlem leidet, fo leidet gewlfa 
auch der übrige Organismus , wenn Geh auch die Er- 
fcheinungen von, Krankheit nur voftüglich in jenem, 
weniger in diefem äufserA. Nicht weniger fchwach ■ 
find des Vfs. Gründe gegen die Einheit und ünthdl- 
barkeit der Erregbarkeit. Sthenit und Aßfiaiie. Wie 
tief der Vf. in den Geift Browns eingedmngeij fey, 

-^ beweiCen folgende Sätze derfclben.. Wenn tue erre. 
geuden Reize beftizer find, als die Erregbarkeit: io 
iTt die Erregung althenifch [?); jft die Erregbarkeit 
gröfser, als die erregenden Reize: fo ift fiegleichfaUs 
aftbenifch. Das ift in de^ Vfs. Augen ta wichtig 
nnd einfach , dafs nichts dawider einzuwenden ift. — . 
Die direcle Schwäche ift keine Schyväche, weil hier 
die Bewegungen lebhaft gefcheheu., anftatt trag un,d 
fchwach von uatten zu gäien. Der Vf. nimmt über- 
haupt keine Röckficht auf den Reiz , fondem auf die. 
Lebensthätigkelt, (fie mag- durch einen Reiz veran- 
lafst feyn, oder nuihtj der Reiz mag ftark oder 
fchwach gewefen feyn. — Verftärkte Reize vermin- 

'dern die .Erregbarkeit « Und haben (nicht erhöhte Er- 
regung, Hyperfthenie., <fondera) unmittelbar indi- 
reote Schwache zur Folge, mitbin giebt es auch keiue 

' fthenifchen Krankheiten. Ware Krankheit Wirkung 
einer fehlerhaften Erregung : fo mflfste diefs mit deqi 
Einwirken und Aufhören des einwirkende» Reizes 
gleichzeitig entftehen und wieder aufliüreo. ' (liier 
vereinst der Vf., dafs der organifche Körper keine 
Billard -Ktteel und kehie Soda 4fL) l>ie Entzündung 
mit Schwäche dOnkt ihn im Widerfpruch mit BfQOHS 
Allgemeiaheit und Identität der ErregbarkeU zu ftex 
hen. — Warn» vni Kältt, Er v^wirft Browns Sät;!e, 
weil die aus der Luft g^riffene Erregbarkeit (Sen- 
fibilität und Wirk nngs vermögen , Irritabilität Dud - 
wohl auch aus der Luft gegriffen?) hierin, wie über- ^ 
all, die Hauptrolle fpielt, und.'doch foll hier mehr der / 
Reiz, als das matenelle Einwirken, in Anfchlag ge- . 
bracht werden. IVirhttig der il'ärvt tind Kättt auf äit. 
Haut -^ auf die JUfph-atwhs- Orgmte.- Die Luft foU imi 
Winter weniger äauerftoffgas enthalten,. als im Som- 
mer. (pieLuftelectricität il't, nach ffambof^t, in hei- 
tern kajteo Wintertagen und in Frühllngsmonaten 
am ftärkften ; am fcbwächften aber in fch>vülen Som- 
mertagen. Deswegen, und der gräfsern Luftdich- 
tigkeit wegen , athmen wit im Winter nicht nur eben • , 
fo viel, vrie der Vf. meynt, fondein mit jedem Alhem- 
zuge eine grölsere (juantitäf Oxygen ein, -als im 
Sommer.) Weil V^rkältungen Katarrhe zur Folge 
haben, diefe aber leichte Entzündungen fmd, und 
dos Wefen deKelben in erhöhtei^Lebensthätigkeit be- 
geht: fo ift klar (?), dafs fowohl Wärme als Kalt« 
als zu fiarke Reize wirken. (Hier ift doch mehr 
der fchnelle Wechfgl, als Wärme und Kälte an fielt, / 
in Anfchlag za bringen; — der afthenifchen Katarrhe, 
PiJeümonieen,, nicht zu gedenkbti.) Wirhaig 8er 
H'ärme utid.KSltt auf dm Riagm uvd^ Schlund. Was 
den Magen erfchlaß^, vermehrt, Ivas ihn zurämmeö- 
-aMity veraüodert die Bewegbarkeh dcflelben. ' Der 

i . ■ äufscr- 
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SuTserUclie; Oebraffch der Napbthe und des aufgelegten 
Effes ftiUeo Jas Erbrechen, und wirken miitiin 

. fdiwäc^end (!).• ff-irbtng dtr Kälte utid ffärmt auf- rf« 
miHnliihnt GefcfJtcktitkeile. Die Kalte vermindert die 
Bewegbarkeit der Orgdne mechaaifch, und reizt, 
.weil fieein Einwirken der Organe in ihre eigene-Be- 
wegbarkeit yeraulafst, — Eütßiß des wartmn tmd iaU 
'tfH Ktima's auf Mmß^imßärif. Der Vf. findet ei nicht 
wahrfcheidlich , dafs alle Völker von einem einzigen 
Meofchenpaare abftainmea, und vermuthet, Jals. 

' jede Natioa ihren eigenthamlichen Ur^rung habe. 
Orundlos ift die Bebanstung, dafs Goh die A^nfchen 
kn Winter sefQndar, als im Sommer befinden follen, 
und dodi'fchrejbt der Vf. der Kälte erhöliemle Iln^ - 
2ung zu , woher er die im^Winter mehr als im Som- 
mer gewilhnlichoi Appplexieen leitet. fSind denn 
diefe nicht eben deswegea gewöhnlich afOmifdur Na- 
tur?) Der Ausbruch der Pocken durch Kulte foll 
Geh auf erhöhte HaunhStigkeit grOüden. ~ Nicht 
die Kälte foU Urfache das Vrinterfchlafes der Paan- 
zea feyn,' obwohl die Kälte ihnen den Wärmegrad 
raubt , der zur Lebenfäufseruag erforderlich jft. 
.Man&>ll daraus, dafs die Kälte der Vegetation ficht- 
bar QftchÜieilig ift, nicht ■fchlielseai Bafs fie nicht 
reize; denti diefer Nacbtheil rährt von der mecha« 
nifch chemifchen Einwiricnne her, welchar mit der 
reizenden, aufser allem VefhäHnifTe fteht — So weit 
(ier theoretifche Theil diefer Schrift, welcher abfolut 
nicht dazu geeigneiift, den Vf. zur Portfetznng ähn- 
-licher. Producta aiifzumuntem. Beffer find dem Vf. 
die wftD'^o praktifchen Verfuche gelungen. Ol- 

' fiÄitlät mm mtrkwürdigtn S:uklvrrß<^>^. Der Kranke 
wurde ftSrkend behandelt, obwohl ein organifcber 
Fehler veftnuthet wunde. Bey der Section latid fich, 
aufser Ver wach funz der Gedärme, der ZwölfBnger- 
Darm-FchiTarz, zuTammeogczogen und durchlöchert,-' 

• AnaUktitt für dm läinfiigm B^chrtibtr da Sdtariackfle- 
bers. Man loUte gegen'das Scharlachfieber, wie ge- 

f'endiePeft, einen Cordon ziehen. Als einziges con- 
täotes Sympti»!! wird das Fieber zu Anfang der 
Krankeit aSgenemmen. Richtige und genaue Be- 
lohreibung der Zufälle und' deS' Verlaufs der Krank- 
heit. Bec fah Öfters Complication diefer Krank- 
"heit mit den wahren Pocken ohne erfolgte Tödtlich- 
kcit. Ils fehlt hier Sicht an manchen guten femio- 
tifchen Winken. Die im Anf'ange der Krankheit fo 
fchr'«'»pfohtnenBredimitterww<feagemifc billigt, und 



nur zur. Erleichterunc. «les Ausbruchs empfohlen. 
DemOpiumift der. Vf. in diefer Krankheit fo '-wenig 
als der Rinde giloftig. Zur Verhüttuag erapfiebtt 
er den Gebrancn der Mineral • Sluren. Etwas itW 
die KuhpodtH. . Einige Ziveifel und Fragen » ohne 
Belang. ' 

' FS&BSISCBTE SCS/ilFTEN. 

Lbipzio, b. Meißner: Nein f^rieU xur B^Ötdtnmä 
der Prätde und detaefiäigm ftrgmi^tay mitMufik 
- von Hfl. If^trntr in Dresden, i^. 13. 138 S. 
(16 gr.) : 

Eine von den vielen Buchhändler - Speculationen, 
die vom Nachdruck kaunl ein Haarbreit VerfchiedeB 
find ! Im Tafchenbuche des eefejifchaftlichen Ver- 
gnügens, das fonft im Voflifcnen Vedag herauskana 
und mehrere Auflagen erlebte, ift unter der Rubrik-: 
Spi^y auch das Fragefpiel mit ungefähr fOnf und 
Zwanzig Blättern Antworten befindlich. Sey es ! dort 
pafst es hint Aber hier ift ein ganzes, eignes Buch 
daraus gemacht, manche jener Fragen beybehait», 
ynd in 'den Antworten eben^ls herzuch wenig neues 
hinzugefügt worden. Klägliche Geiftesarmuth . die 
zu folchen Unterhaltungen ihre Zuflucht nehmen 
mufs! Die Charaden Nr. XXXIX. und die Anekdo- 
ten S. raa Gnd entweder fämmtlich Ibhon bekaimt. 
oder von fehr geringer Erfindung. Eine der letztem 
zu Probe. „Als ein Kandidat zum erftenmale predi- 
gen follte, aberfiel ihn einig^Tage zuvor eine Co ge< 
waltige Herzensangft, als er lie noch im ganzen Le« 
ben nicht gehabt hatte. Je näher der wichtige Sonn- 
tag kam, defto ftürker fing fein Herz an zu pochen. 
Die ftärkften Herzensfchläee verfpflrte er ain. Sooo- 
abend. Er läuft in Gedanken das ganze Reich der 
Möglichkeit durch, wie er wohl Von fnner Predigt 
loskommen könne, ohne erklären zu dürfen, daU 
er fie nicht halten wolle. Nachdem ^r lange hin und 
her gefonnen hat, fällt ihm bin, es Tev noch die ein- ^'j 
zige Möglichkeit übrig, dafs in der Nacht vor deiq .; 
Sonntage dieKirche wegbrennen könne. Dafs er aus ' 
Angft gewOnfcht haben mag-, aus diefer Möglichkeit 
möge eine Wirklichkeit werden, JSfst fich vermu- 
then." — Kann man eine Plattheit fchaaler erzäh- 
len? Ach! wenn doch manchen Autoren ihr Ma- 
nufcript den Abend vorher verbrennte, ehe^fie-es is- 
die Druckerey fendeo I 



KLEINE 

SaiHmUutg 
' Jugend, Hl 



JoemBiaiiBimiH. Wlpt, b. Doli 

feiter (/) Lehren und Grundfdtte für die Jugend. Heranig»- 
nben von. P. X.' Gaber. Sr/>M fiünddi«n. 1304. (jnic ein«ni 
tkcinTitel !c\taa I803.) 6ia- 8. ZwcytethSnichen. (gS. S.— 
Möial - und KlugfaeitsmaiimBa, rnic eitier uafcbmickha&ea 
Briih« durchcrälleit, nad ein jämraeilick gereimcei AUerle^ 
enthSU diefei Maohimk. ia welchem kpine &pui von Ord. 
Bi»! Äohtbii i&. Dls HulriH- Ablicht dar BfteittUobea JU- 
li|i<nuabua|' ün MTS/tM Theil« , faekt alto «a» 



CHRIPTEP«. 

• m» die Ohrigkeit hfiMt, 
Dient 2u laißrnd Glücke: 
K-cmx der Weiß:', pii\ft und inlld. 
Heftet feine Blicke 
Auf dtti Wohl jUr taäiML S/nä 
Wp^d-e Srhe ifi ftnoU. 
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• Bsnt-mi b. Ungar: Btkiw, oderä*«-<i« gStHiefu 

■ und natUrlicke Ptmcip Tier Dinge. Ein Gefpräoh, 

herausgeg. von ScheUmg. 1802. 230 S. 8. C* Rthl.) 

Diefe Schrift berannt mit fqlgeadem Beweife, dal^ 
Wahrheit una Schönheit Eins feyen » der in ei- 
'Aern Qefpräche zwifcben Anftlnto. Lucian undAlexait- 
■dir roreetragen ift. Wahrheit kommt keiner finn- 
lich bemramten, irgend unvollkommenen oder ein« 
foidien Erkenn tniCs zu, welche nur für eine fubjective 
Betracbttuigsweife gilt, fondera die wahre Erkennt- 
Xkib lÜt gän^ch von aiier Zeit und ihren. Begriffen 
unabhängig, gdit auf die ewigen Begriffe der Dinge, 
«lie bey Gott find. Bey Gott in der urbildlichen Na,- 
tur fiad nämlich die e4viEen Vorbilder aller Dinge, 
ixx den«Q auch ^edes einzelne vorgebildet ift j zeithch 
ift aber nur da^ Nachbild der gefchaffenen unvoll- 
^Comnienen Natnr. Nur die Erkenntnifs jener ewigen 
Vorbilder ift xvahr ; auEscrdem haben wir aber noch 
^ine untergeordnete trOgerifche Wahrheit in zeitlichen 
Krkebntniu'en^ welche der Verknüpfung von Urfacb 
-UBd Wirkung unterworfen iitid. Nioüts ift aber aö 
£ch irrig, verkehrt oder uDvollkommeni denn der 
Irrthum und die UnvollKommenlieit des Einzelnen 
-folgen nothweBdig aus feinem Wefen ; nach der hö- 
- iiera Anficht ift das Unvollkommene von Ewigkeit 
her bey dem Vollkommenen , d. h. felbft als Volikom- 
jnenbeit, gefetzt Nun iftSchönheit die höchfte VoU- 
iu>mmei)heit; fie fällt alfo mit der Wahrheit im We-t 
' iJen des Abfoluten'zufammen , Schönheit ;und Wahr- 
hät Gad Elfis. Dieter wichtige Beweis hätte , ohne 
ans mit der io fchwiengen Streitfrage zwifghea den 
fcholaftifchen Keahftenund Njiminaliften über die 
«wigen Begriffe der Dinge zu befaffeo , kürzer fo ge- 
führt werden könuenr In der abfohlten Einheit ift 
alle und jede DifTerenz aufgehoben, -alfo 'auch die des 
Scb(}nen und Wahren ; denn mit diefem allgegenwärtir 
eeo, allgenugfameii , ja göttlichen Beweisgrunde läfst 
fleh alles beweifen oder widerlegen. Indeffen durch 
•^en ^weis des Vfs. -gewinnen wir eiile .neue Idee 
Zur Hebung der gro&en Schwierigkeit in der Theo- 
dicee. Wir erfahren hier, wenn der Thörigte thö- 
rigt, der Irrende irrig, derBöfe bös handelt: fo thue 
diefs d^r Vollkommenheit der Welt keinen Abbruch, 
vielmehr Ceyen Thorheit, Irrthum und Bosl^eit voq 
Ewigkeit her bey. dem Vollkommnea, und die ein- 
zige-wahre Uqvdllkonimenheit wäre, wenn der Bpfe 
gut* der Gute aber hös liandl^. Aifo die Verkail- 
p^g Dä/:h .dem Gefetzevoo Urfach and Wirkung 
■ .A.L.Z. 1804. Vierter Band. 



gilt zwar nu^ fßr eine trOgerifche W,ahrheit, abgr 
de/inoch befteht die höqhfte und einzige Vollkoiiimen- 
heit der Welt allein in der confetjuentea Aawehdüng 
diefes ira^erifchen Gefetzes. Sind aber, fagt der Vf. 
weiter, Schönheit und Wahrheit Eins, fo ift es auch 
Philofophie und Podfie. DiePhilofophieift efoterifch, 
die.Poäüe e^coterifch. Der Philofooh ift der .wahre 
Myftagog, deffen Myfterlen, fo .öffentlich fie auch, 
gelehrt werden , doch nie aqsgelchwätzt werden 
können. 

Nun macht Bruno, aachdfm er aufgefordert wor- 
den, und die Vorfteher der ewigen G^bäimniffe an«'' 
rufen hat, fich anheifchig, den: Grund und Bo<»a 
diefer allein wiihren PbiloTophie darzuftellen. DUis 
gcfchieht etwa auf folgende Weife, '.pie höchft« 
Trennung ift die zwifchen der Einheit und dem Oo- 
genfatze, beide fallen aber io der höcbften Einheit' 
ungelrennt zufamm^. Die abfoluteihüchfte Einheit 
des Ewigen ift die des Jdeal- und Kealgrundes, des 
Denkens und Anfcbauens, des WißenS und Seyns, 
des Allgemeinen und Befondern , des Endlichen tind' 
UnendÜcben. Die Idee aller Ideen, det einzige G«» 

fenftünd aller Philofophie, ift alfo die, we]<£« die 
IngetrenntheJt des Verfchiedenen von Einem, des 
Aolchauens Vom Denken ausdruckt. Im Abfolutea 
ift nicht einmal ein Uaterfchied des Sevns und Cüichtv 
leynsi in unferm Erkennen aber ift das Ideal« und 
Reale, Mögliche und Wirkliche getrennt — eine föl- ^ 
«he Erkeuntnifs ift aber falfcfa, und in Anfehunk det 
hö6hften Idee ohne Bedeutung. Die uoendliche^dea^ 
lilät ift das unendliche Denken, die unendliche Mög^ 
. lichkeit aller Dinge ohne Beziehung auf Zeit, der 
zeitlos unendliche Begriff. Diefem fleht estE^gM^ 
ift ihm aber im Abfoluten der ewigen Idee der Dings 
verbunden , die zeitlos unendlich endÜdbe Realität deP 
Anfchauung. Pls ift alfo die höchfte Ide_e; dafs in 
der ungetrübten Klarheit des Ewigendfe abfolitte Etil- 
heit und Indifferenz aller Differenzen ift, fo dafs. jede 
Differenz nur durch die wechfelfeitige.Verfchibbung 
des Endlichen und Unendlichen im Ewigen entft^t^ 
qder mit andern Worten: »Wir werden in dem Wefen 
jenes Einen., welches von allem Entgegengefetzten ' 
weder das eine, noch das andere ift, d^ ewigen und 
unßchtbaren Vater aller Dinge erkennen, dery indem 
er felbft nie aus feiner Ewigkeit heraustritt , Unend-. 
liches nnd Endliches begrem, in einem und demfel* 
ben Act göttlichen Erkenneos: und das Unendliche 
Zwar ift (fcr Geift , -frelcher, die Einheft aJIeF Dinge iftj, 
das EodUche an ßch zwar gleich dem. Unen<^cheti, 
durch feinen eigenen Willeq aber ein leidender 'usMi 
den Bedingungen der Zeit antenrocfenei: Gott, Diofe 
E ,. - ^ - 'Jre/ 
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drey Gn.(l nuD Efos io einem Wefen und auch dAsEiuU- sia.diefaui Ceg(üiiabc;£ch a^foadö^, zieht es znalelcli 
Üche als EAdliches gleichwohl: öbnä Zeit bey dem die Idee mit ip dib ZeHJictiKeit, w^he daivi als da« 



„ bey _ _. 

ÜoeDdlichen;" (Dier« §telje öharakterifirt vorzüg- 
lich Sprache- und Denkart diefer cewifs ächt-chriftE- 
chen zt2m Näoplatoui&nus zurackführendetl Schrift.) 
Hierin wird aber das BewurstCeva überflogen, .wie 
darf das f^yn? £s wird nur das begründete Bewufst- 
fe,yn aberÖoffen, Über diefem fteht aber-nb(4) das ab- 
iblule BewufstTeyn, für welcBes ehea jene Einheit 
des'ÄnEchauens und Denkehs das Princip desWitiens 
ifi. , Jede relative Einheit ift wechfelfeitig , fo dafs, 
wenn-ein Ideelles als unter fcheid bar gefetzt wird, {o 
nothwendig auch ein ReeUes als Reelles. Der relati- 
veo Einheit des Bewufstfeyns fteht alfo die des Seyns 
entgegen, tindes bedingen fich Seyn und WiFfen ein- 
ander, keins ift Prindp des andern. Im abfoluten 
Erkennen wird atlb die abfolute Einheit vom Uewufst- 
^n hefrej-t gedacht, es ift fo wenig' das Seyn durch 
das Denken, als umgekehrt beftimmt, und wer diefs 
oloht ü?ht, der ift der wahren intellectu eilen Ao-^ 
fchaming noch nicht theilhäftig. Rea raeyst hiebey,' 
dafs airp das abfolute Erkennen wohl gar kein Erken- 
Dea fey, und folglich dem evrigen Vater nicht füg- 
lich , wie vorhin , ein Erkennen heygegebea werden 
könne. 

Nun kommt der Vf. auf die grofse Schwierigkeit 
lUer Platonifchen , d, h. (derjenigen Phtlofopbie, wel- 
"Xihe nur von der Einheit der Vernunft ausgehen wfU. 



Reale «rfcheint. Das' der Differenz Empflliglich» ift • 
das zeitlos mütterliche, das Denken das väterlicK« 
Frindp ; das Reale aber in der Zeit ift das dritte aus 
diefen entftandene. Je mehr nun das Endliche an ei- 
nem Wefeq von der Natur des Unendlichen hat, defto 
mehr nimmt es aurfi tob der-UDTergängKehfceit 'des 
Ganzen an, defto dauernder und bleibender erfchon« 
es." — Von diefer Art find die Weltkörpsr. — 
^•Untec Weltkörpern ift aber zu vcrftehen die. ^ta 
JEinheit eines jeden felbft, aus vretcher erft diefe Man- 
Dichfaltigkeit und XJetrenntheit der einzelnen Dia^ 
auf ihm auf gleiche Weife hervorgegangen ift, wj« 
ans der abfoluten Einheit die unendliche Mannlchfal- 
tigkeit allei: Dinge. Die Weltkörper find zwar un- 
endlicher Verwandlungen, gleich einem organifcbeo 
Leibe, fähig, an fich aber uurergän^ich und unver- 
derblich, frey, femer unabhängig wie die Ideen der 
ibiRge, losgelaffen, fich genüeenif, mit einem Wort« 
feliae Thiere und in Vergleichung mit uns Menfchen 
unfterbliche Götter." — ' Aus diefer Anficht werden 
nun die Keppler'fchen Gcfetze , gleichfam die Haupt- 
regela der göttlichen Tanzkunft, abgeleitet, ungefähr 
"eben fo, wie Ktffler Ebbe und Fluth aus der Ref|>it 
ration der Erde erklärte, welche er auch fttreinThi«* 
nahm. Das Princip dieler Ableitung ift: „dem End- 
lichen für fich kommt keine Realität zu, vielmehr hat 
der Subftaoz ein folches Verhfiltfiifs , «lafs < 



Wie ift aus dem Ewigen felbft einzüfehen die Mög- "erft mit feinem Quadrat vervielfacht ihm gleicb- 

i^-ki..;^ „_j M„»i i:_i,_,-» _i — T«-«! r-j — - ^ommt." Unter diefem Quadrat mag fich dann cjer 

Tiefer denken, was er für gut findet.' Femer-rä-fab- 
ren wir: der Raum ift dasjenige, was aus d«p Bezie- 
hung des Endlichen , Unendlichen und EwigÄi ent- 
fpringt, wenn jene beide zwar abfolut gleich werde». 
Die reine Länge drflckt den Begriff aus , der fich un- 
mittelbar auf das Endlithe Bezieht ; zu ihr kommt 
gleich die Breite , weil die relative Einheit nicht exifti» 
renkann, als in Beziehung auf ein einzelnes Endli- 
ches; die picke aber entfteht dadurch, dafs die bei- 
den erfteu Dimenfionen fich einander auslöfchen." — 
Die Schwere ift das Princip , zu welchem die Din^ 
zwar im Differenzverhältmffe erfcheinen, und wei- 
ches die Seele oder den Ausdruck des uifendlicfaen 
Denk ens an ihnen dem Leibe verknflpft. — 'Das Ge- 
fetz der Gravitation wird fo abgeleitet; Die'Zeit, die 
lebendige Einheit, wird in der Schwere der Differenz . 
verbunden ; aus der Verbindung aber der Einheit mit 
der Differenz entfprinet das Maafs der Zeit, die Be- 
wegung^ wo alfo ein Ding nicht die Subftanz in ßch 
felbft hat, bewegt es fich nothwen^ig gegen da^ 
worin ihm das Seyn ift , diefes aber fo , dals die Zeit 
der Bewegung nicht der Entfernung, fondern dem 
Quadrate der" Entfernung gleich fey, daher umge- 
kehrt, indem es fich gegen das bewegt, in >vel- 
chem es ift, Hie Zeiten fich verminilerQ und die 
Räume ihren Quadraten gleich wertlen. — Dia - 
WeUkörper find finnige Thiere, den'fcn ihr* Zeh ein- 
geboren ift. Von der Sonne heifst es: !n d«T Mit- 
te aber aller Planeten, an dem Abbild ihrer Eiahciw 



jtchkeit und Nothwendigkeit einer TrObune feiner 
swigea Klarheit und DurchCcbtigkeit, die Möglich- 
'ifiMl und Nothwendigkeit jener ^Ifch genannten, an 
che Zeit gebundenen Erkeuntnifsart, welche die un- 
■fcro ift, oder die Möglichkeit und Nothwendigkeit 
.Wies Heraustretens aus dem Ewigen, mit dem das 
Sewufstreyn verknflpft ift? Die Beantwortung die- 
-(pt Frage 'Defchäftigt den Vf. von S. 80 — Igo., und 
-tefteht in folgendem : „In der höchften Einheit fetzen 
■wir vorerft zwar die abfolute Unendlichkeit diefer 
«ber.nicbt entgegen, fondern fchlechthin angemeffen, 
^enOgend, 'Weder felbft begränzt, fioch jene begrSn- 
■end* das 'zeitlos Gegenwärtige und Unendlicli Eud- 
ÜcheV beide als ein I>ing felbu nur im £rfcheinenden 
unter fcheid bar und. unterfchieden , der Sache nach 
völlig ans, doch dem' BegrifTe nach ewig vertchie- 
den,- wie Denken und Seyn, ideal nndreaZ.*' — 
„Weil aber das Etidliche, dbfchgn reftllÄr Weife, dem 
lÜnendlichen völlig gleich, doch ideell nicht aufhört 
endlich zu feyn: fo ift)« jener Einheit sueh wieder die 
Difförenz sUer Formen —'hur hl ihr felbft nngetrenn^ 
Vco der Indifferenz — jedoch fo cfntbalten , dafs für 
^dl .'felbft jedes aus ihr fich ein eignes Leben neh- 
toeur -and ideell zwar in ein unter fchiedenes Dafeyn 
{Ibergehan kann." — , „In jedem Uinge ift aber die 
Differenz der Anfchauung Lrfb, die Indif^renz des 
Denkens Setie.'/ — »Die Körperwerdung nun dtr 
Ideen, ift'folgende. Auch das Ahfchauen filr fich ift 
ohne Differenz J diefe wirdihm nur durch den Gegen- 
fiitz gegen datDutken. Indem aber das AnfcHauen 



ff , *' ■■ " Nwm. aSS- 

: «nKflUfat^^h (hs'tmfterbHclitftfcTtti welches' die 

Idee aller DTnee ift. IXe Subftanz der Planeten iß in 

der Sonnf ,* «lÄer Taufen fie um diefelbe ; man bewud- 

I <fcrt vorzQgllch die mehrals menfchliche, ja göttliche 

' Kanft', mit der fie ihren Lauf fo zumenaedren wif- 

fen, dih der radlus vector immer glache näame in 

g elften Zeken befchreitit. Nach den KepplerTchen 
eietzen fcJgt eine Erklärung der aiidern Verhältniite 

, im SonnenfvTteBte, Tfobey rorzilgMeh^fanCrldee, die 
minder dienten Plafteten ■ für die ToITkomrpnern zu 

, ■halten, angewendet wird. Hier erfalu-en vir« dafs 

: die Planeten ficb um ihre Achfe drehen, um ihre Ma* 
terie der Sonne zu entziehen , welche nach derfelben 

' trachtet, um-fie in fich zu nehmen; die Monde hin-' 
g«gsn, wetcb« t)eT einem Umlaofe ficb nur einmal 

[ Um ihre Achr« drehen, find fchon an ihre Hauplfla- 
oet^B verloren. — Weiter wird das Lfcht als die 

'•wige Idee riler ^körperlichen Üinge abgeleitet, fo- 

I dann das Lebeä i von dem ein Ding , um fo mehr in 
fich hat, je mehr es Zeit und Licht lelbft in fich hat, 
je mehr ei fich aus der abfoluteii Einheit abfondert. 
im Lebendigen wird nun die Form die Subftanz, die 
Seele aber nt der Begriff ejnes Dinges. Daraus er- 
halten wir denn oi^nifirte Wefen, und endlich 
n&enrchliche Vernunft. Bis hieher war auf der Seite 
des Realen das Sejrn abgeleitet worden } nun wird da- 
eesen auf der Seite des Ideellen die Organifation des 
Icas entwickelt Das unendliche Erkennen kann nur 
als die Seele eines Dmces exiftiren, welches das End- 
liche unendlich, alfo das Univerfum, in fich darftellt. 
Diefs Ding ift ein Einzelnes, der Zeit unterworfen, 
und die Seele, deren Object es ift, mit ihm.. Die 
Seelei welche der ßesriff dief&$ Dinges ift, ift nur 
ein-Thetl der unendlichen Möghchkeitt iSäti in Gott 
ohne 2^t wirklieb ift; in die einzelne Seele fäüt abte 
nur die Wirklichkeit von dem,_ wovon in ihm fellij^ 
die Md^ichkeit enthalten " 
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Object, und die endlichen Und «^äxäomAea Dingo 
find für das Ich OUr durch das I<* ; ^ ß« gelange« - 
in da-s zeititche Erkennen riur^u^ch das Obiertivwer-^ 
den des Unendlichen im EndUcheil. Das Wrffien Ipe- - 
fteht alfo ia der Einheit des objertiveo ErkennepS mit 
dem unendlichen Begriffe deffdben. Das objecöv« 
Erkennen aber ift Anfchauuogj der das DeaKen ent- 
geeenfteht. Im Ich Ift alfo eine dreifache Erkennt- 
Sifsweife. In der Anfchaoung wird, das Endhohe.- • 



Unendiiche und üwjge.iro oanieu ucii. ^«.k«. «u- 
tereeordnet, dabey iil das EndKche die Empfindung, 
daf Unendliche die reine Anfchauung der Mathema- 
tik. Im Denken fUr den Verftand oder di« Heflexio«. 
ift dagegen das Eodliche* Unendliche nnd Ewige int • 
Ganzen dem Unendlichen untergeordnet. Das Un- 
endliche, unendhch gef^rtzt, Ift der Begriff; die Un^ 
endlichkeit des Begriffs aber ift eine blofse Unend-, 
lichkeit der Reflexion, das Schema derReflexioh aber 
die Linift, welche den Dingen zwar *e„^jt.«^ 
pflanzt, lebendig aber und thätig gefetzt, dieZert lelbft 
(ft. So .werden denn Begriff, ürtheil, Schluf« und 
die Kategorieen abgeleitet. Bruno entdeckt dabey lei-. 
nen Zuhörern: In jedem ScbluITe ift bey aUer Ver- 
fchiedenheit der OberFatz in Bezug auf den ünterteiz 
kategorifch und unendlich, -der TJnterfatz hjpothe-^ 
tifch und endlich, der Schlufsfatz aber diS]iincöv, 
und jenes fowohl als diefes in fich vereinigend. In 
loKifcher Ekfufe bricht darauf Z«rfiW in den ^iusnlf 
aus: Ö bewundernswürdige Form des Verftandes!. 
Welche Luft ift es^ deine Verhältniffe zu ergrDnden 
und den gleichen Abdruck des Ewigei^ vom GerOlte ^ 
der körperlichen Dinge an bis herauf zur Form des , 
Schlüffes zii erkennen. — Durch diefes Anfchauen 
und Denken bis zum SchlufTe erhalten wir aber eid 
blofses Wiffen um Erfcheinungen^ deffcnGegenl«nde 
ohne diefes Wiffen nichts find. Es ift der unfeligft» 



, ruxj^Vii^nt Jijlll iciuib Inline LI jcica T? jiii.*« ,.,t^MiK^ ,MM,^- w 

ft. Hierin liegt eine dop- MifsgrifF, die im Schluffe dem Verl>ande uBtergetjni- 
pdte AnHcht der Seele, fie ift das unendliche Erken- nete Vernunft fflr die Vernunft felbft zu halten. UurcB 
nfen rejbft, aber auch der Begriff diefes exiftircnden diefen Mifägriff entffand alle bisherige LogiK, «na 
Dinges, lieift endlich und.unendljph zugleich. Als alle bisherige Philofophie war blofse Anfchauung mier 
endfleh ift fie das, was wir den Leib nennen. Die VerftandesphiJofophi«, dageged die \yahre ^^""J^o- 
unendliche Seele verhäh fich alfo zur endlichen /wie phie einzig durch blofse VernunfV das Endliche, Un- 
Seele zam Leib, und der Oegenfatz Zwifchen Seele endliche und Ewige nur unter dem Ewige» L'rKennt. . 
und Leib ift in die Seele verfetzt. Die endliche Seele (Kein Wunder, wenn hierbey ein folchör Verttandes-^. 
ift die MÖ|lichkeit, wovon m dem Leibe die Wirk- philofoph dachte; die Vernunft des Vfs., die den 
lichkeit ift; alfo auch endliche und unendliche Sede Verftand verloren hat, könne nun nur einer geletz-- 
verhalten fich wie Wirkfichkeit und Möglichkeit , die lofen Phantafie in die Armetanar und mt tüeler ra- 
tatzte alfo ift fchlechthin nnendlich, der unendliche fen, wie das Volk bey dea, Allen, feinen Dichtem 
Begriff des Erkennens; jene abw das -objeciive end- ' rttchfagte.) Nun wird denn endlich das Oeletz jener 
■ ■" , dem Uibe unterworfen, in»" hÖchften Weifheit, der Erkenotnifs des Endlichen, 



li(Äe Erkennen , welches. 

Unendliche ein b'eftimmtes Einzelnes ift. Beide ver- 
halten fich, wie Anfchauen und Denken; die Einheit 
des Anfchauens und iJfenkens enthält alfo Einheit des 



Unendlichen .und Ewieeu- im';Ewigen aüSgefnrocfaÄn. 
i,Das Ewige erkennen heifst. in den Piugeu Seyn^una 
Denken nur durch fein Wefen vereinigt crblicKen, 



objectiven Erkennens mit dem unendlichen Begriffe nicht aber, es fey den Begriff als die WirBung. aes 
des Erkennens. Das obiective Erkennen ja Bezie- Dinges, oder das Ding als die Wirkung des »eg"^^*^ 



hungauf den Begriff des Erkennens ift aber auch un- 
endlidi- hier kommt alfo das Unendliche zu fich feL 
ber hinzu. .Dasjenige aber , in dem das Unendliche 



*jiuin;sy uuni ud» '-'mg a*a ujt ..*...-"(,- " r I 

ZU fetzen. Nimmermehr wird zur Anfchauung lei- 
ner unbeweglichen Einheit gelangen, wer Geh nicht 
von dem Wiederfehein abwenden kann. Denn )ener 



nerhiozu. . Uasjenige aber , in dem das Unendliche von dem Wiederletiein abwenden «anu. .a^c-i. ,-•-" 
zum UnendHehen kommt, ift — das h*. — ' Imlch"- KUnTg üöd Vattr aller Dinge lebt in ewi^ ^f u^ ■ 
wird aUb das unendliche Denken fich im endlichen au£ser allem Widerftreit«, ücher und ^*'^'^"*="gj,]^ 
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feinet KibheH, .^* in einer niizugäoglichen Burg." 
So lauten die eignes WorJe des Vfs. ' 

Wenn wir non das Gaoze diefer Beantwortung 
der Krage nach der Möglichkeit und Nolhwendigkeit 
des Hervortretens vom Endlichen im Ewigen., oder 
rfer Verfchi'ebung des Endlichen und UnencUichen im 
Ewioen, Oherfeben: fo finden wir wohl, dafs man in 
■ der£flben dieganiie. materielle uml geiftige Welt vor 
unfern Welt voe unfern Blicken hat enlftehen lallen; 
aberwen fo d«nzende GefchenUe nicht blenden, der 
xvinl leicht- bemerken , dafs bey dem allen eine Ant- 
wort auf den Hauptpunkt gar nicht einmal verfucht 
fev Man hat überhaupt nur gefchildert, wie^]ene 
einmal vorausgcfetzte Verfbhiebung eigentlich befchaf- 
fen fev, aber keineswegos, was jenen ewigen König 
Tind Vater bewogen habe, überhaupt feine ewige Klar- 
heit und DiirchßchUgkeit zu trfiben. IndelTen ift der 
Vf nirgends ^der Wahrheit näher, als eben da, wo 
wir ihn zuletzt verlaff^ haben. Er fährl fort S. 1,70. : 
«Die Natur indefs j«nes Ewigen a^ und far fich felblt 
durch fterhliche Worte aus^ufprechen , ifl fchwer, da 
- die Sprache wa den Abbildern hergenommen uöd 
durch den Verfiand gefchaffen Ift" Dtefer Beweis- 
ernnd ift fchr gut, aber es folgt mehr daraus, aU 
dem vi lieb feyn kann. ^ Wenn wirklich die Spra- 
che, ganz von den Abbildern hergenommen, dein 
"Verftande^goliö«, fo wird es* nicht nur fchwer, fon- 
'riem.«i,»<i|/KA feyn, mit Werblichen \\ orten die Na- 
tur jenes Ewigen auszufprechen , -und was anders, 
als die SpracLdiefer fterblichen Worte,, fteht dem 
Vf zu Gebote, um ßch felbft und andern ßch deut- 
lich 7.XX machen? War \s.omiaita z\io hier, wieder , auf 
die vbtt JCflBt.ÄuerftfleuÜich gejjiachte Idee zurück, 
dafs Wir das ewige Seyn der Dinge an fich durch 
keine politivenVorfteUüngen, fondern nur durch die 
neirativen Ideen der Aufhebung der Schranken des 
Endlichen zu erreichen vermögen, wie denn auch der 
Vf ■ felbft Weiter bemerkt, dafs wir weder Einheit, 
nodi MannichfalÜgkeit , weder Seyn , noch Erkenn», 
eigentlich wirklich vom Eiyigen ausfagen können, ts 
■wIeb lifo wohi das ger.itheiitte , zurüantifchfio K.ri- 
tik'der Vernunft zuriVckzuMren und auf dem er- 
friuKchen Fehlt der I'^fi^Hrung den Blick wieder zu 
erfrtfchen. ehi? er c^prch tl^s ftarre Schauen in ein 
llberirdifcbeSLio^t ganz erblindet. Scheint diefs dem 



Vf. zu viel geford^,' fb er&Qht;ytf^^Aec-)'Dur ««• 
einziges Mal, anftatt wie bisher eiozelno'BeftfiniiiuaF- 
gen der .Ei'fcheinune in das E^-^ij;« überzutragen^ itr 
gend etwas :,wirklicn Fofitives aus dem' AbTolutea, 
welches ja doch fein einziges Priocip feyn folj, abzu- 
leiten. 'Bis dahin wUfste er zu der ganzen neuenKos- 
mogenie nichts Zweckmäfsig^res. zu {ageUt «Is was 
MtphißopkeUs meynt : , , 

Mit W'ottea Miu. Och- treERicIi ftreican. 
Mic'Wühea ein Eyrtem bereUen, 'i - 
An Worte ka.in man freffUck eUubeA, - 
Von einem Wort l3(jt ßch Rein juta rauben. 
./Cöer ß^/cbU/f folgt.-} 

.^UGEND^CHRIFTEK 

NürnBeri^, b. Schneider u.WeJgef:,A>/«ift/3äw(;) 
neue Erzählungen und Lifitr. ■ Eia i^iür - mid 
Lefebuch f(lr die Jugend ynd ihre Freunde: yon 

fM. Art^mßir. \Erßes Bändchen.) Heut (?) 
uflage. MitJl.pf. igoj. 122 S, .^Wi^tw Bänd- 
chen: VotktHeder der. TeutfcUen, i- " - - - - . 



12 gr.) 



. 17a S. 8. (I RthL 



Die «r/Ie Auflage, welche 1791. erfchien, ift in dei? 
A. L. Z. nicht recenfirt worden | die 'gegenwärtige 
fcheint die nßverändert« alte zu feyn. Das erjie Band- 
chen enthält nicht nur aus dem Franzöfifchen öber- 
felzte profaifche Erzählungen, fondem auch Lieder 
uud verfificirte Erzählungen , die der Vf. felbft verfer- 
tigte. Sowohl rfiefe als jene find mittelmäfsig; doch 
die profaifchen Auflatze noch beffer, als die poeti- 
fchen, wiewohl auch in jenen Redensarten, wie 
S. 33. : Fragen machen (thun , oder aufvverfen); S. 75. ,' 
zankifche Fehler (Fehler der Zankfuchtj, vorkom- 
men. — Das zweyU Bäodchen enthält Gedichte ver- 
fchiedener Artv von BöW, Ekkard, Schubart, Degen^ 
Weiße, ClauHus, Overbeck u. a., ohne einen beftimm- 
ten Plan zu Eamm engetragen. Ihr Werth ift fehr vet- 
fchieden. Man ftöfst auch auf Steilen, -wie S. 15.: 

Jetzt dürfte das Buch fchwerlich mebr lein dtick 
machen. . . ' . 



KLEINE 5 C H R IT T E N. 



.. „ r - * — ■ f ,t Uler die Tk&nomau eiaer 

? Y"™.7ir«'fi^ft,2iiZft ' ünrf da- xiiiickinSftiefim Methode, di^ gejbhmäoht^ Ltbetuthätieheit bey lymphallßtien Oefckwilt/ltn 
fli irCr^'n Ttof iit. T (8 6'-) - ' Si" einiBlner Ai- i«diib^^ da, Grund d^r yadHhlA^d JerßlS^ , vo/.T. Adn-m 

■druck au» den Abhandlungen der mediclairch-chiriiTgiri' 
?'y<^": .. ., . -u yrien-,..ild: n. IhrGegenfcand ilt w 



r«Em "n^S; ^i^id^'----'^ «.,.^-^^ ^n^k^-AnS^ L,L„«*s«V*^«, f. 
Uli I801. 38 8.4. (8 6'-) ^. . .-.-- y, 
__» den Abhandlungen der medicioilüh - chi 

iig "und wurde. bUiem.a lehr verBacbl.rr,»c. ^^f >>=^''""« 
EinTiolitung jener Sooiotäurchnfteft , daf« die Abhandlnngcn 

wMden. Migt (ich alle auct hier ntft&UcK Hur und 10 je^ee 



_nd über den Grund -d. .... _ ^ 

Schmidt, nachesrchickc, Ton welchei . . _. 

See ExempUro des einxelneii AlidriTcka der Abhandlung vom 
Beiel, nur als Giiftos auf der letzten Se^e Bi? Bnohftaben Rt 
abgsdriickt und . «bgleicli die Refleuenen inCerefTaat juul und ' 
dazu gehaien. 



Ä1.LGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Frtjftttgt, -deti 5- Oeiober 1804. s 



PHILÖSOPBIB. 

BBiu,tN, b. Ünger : Bnitu, oder W*r das gSttlkhe utid 

natltrlükePrMfif der Dinge a. C w. von Schettitig. 
(ßtfchlufi dir in Hum. Igfi. «kjre4r«ei««*i »»sm\fimt.'i 

Der letzt« Xheil dar Schrift giabt unter der Vt»*- 
aiüretzang der höchften Idee der Philofophie 
eine Uaberlicht aller .^luJem MeinuDgen. Es heilst 
bisc : „Uer Stoff der Pbilofophie irt von der Natur 
das UnzerlegbarftOD ; gleichmie aber der eine Schwer- 
punkt der Erde von vier Seitep aögejehen werden 
~ luan j und der eine Urftoff durch vier gleich edle Ma- 
tälle fich darCtellt : fo hat auch jenes Unzerieghare der 
V'srniuift vorzüglich in vier ForUieo fidh ausgefpro- 
chen, welch« ^eichram die vier Weltgegenden der 
ffailoibphie bezeiahoea; denn der Weitwelt fcheiot 
zwar das 'zu eehöran, was di« Unfrigea Matarialis- 
mus gsEUoDt Sabea , dem Orient aber das > was lo- 
teUeebialisinus , fadlich aber könnea wir deoKealis- 
miSJiatMea, bördlich den Idealismus." 

Die bisher dareeTtellte ^chrift ift fOr die Ga> 
fdychte der neaern Viiilofophie von ausgezeichneter 
Merk wOrdigkeit, indem Sa den Grad bezeichnen wicd. 
(B welchsflB ein J*hik)foph anfarer Zeit, der o,tcht iga* 
riose Anfpraobe auf Origioalität macht> bch dem 
OeUte des NeopJatonisidus , der Kabbala oder dem 
Myi^ticismus ^nStfernkonote. Wahrend untere Nach- 
bapen aoluigen, fchon das blo£se Wort Philofophie zu 
«erachten und Zir varCohreyea , fdieint der Charakter 
«o&rer Phik>fr>pbie fehqan Befbnnenhcit zn verliwen 
n, fich ioMyJJieismus-umi^uäQdem. Verworrenes^nnd 
unbeftimmtes Denken verbreitet fiqb \ felbft rnefarer« 
un&srer belTern Kritiker in Sachen des üercbmacks 
tingen an, anftatt der reihen Zeichnung und Form, 
die ihnen eine Zeitlang voc den Acwea fchwebte, {ich 
an formlofe myftifch^ Ideeii zu halten , in denen Ge 
KelinOn zuhaben meynen. So koHot« es Jeicht ee- 
Icheben, dalJs wir auf laa« Zeit wieder dia Frilchta 
öner mühramea beträchuicb vorgerückten Arbeit 
varÜerea, nimUch die errungene bertimmte Emficht 
dra' kritifcban Philofophie. Jede gebildete gcfunde 
Philofophie Jkann nur von dem AI^emBinverftfindli- 
äienv oem Kiozelnen der Erfahrung, ausgaben^, da- 

f;egen ift es jeder ungebildeten Vernunft natSrIich, 
Dbald &e zu philofopmren anlangt, gleich nach ei- 
nem hftchlten. rrincip , jiach einer Ides abfoluter KlD- 
heit zii greifen. So lange fie aber nicht das Oanze^ 
Htnmcl&kice da- Annllchea GageuOdade <v«rCt9ht 
fidi feiaen Haaptmoneotea nach > kaont und geont- 
Bot lut , ift ibr diefig Mobfie ßlidieä BOr nb« I^oe« 
• A. L. Z. i804> Vmhtt Band. <. 



-Idee», mit der fi« auf «ielfoBh«-Wm{« zA fpiden iind 
zu pbJtatafirea rermagk obne je auf ein* feftei gfr< 
nugtbuendes Refultat za kommen. So hat denn anch . 
der Erfolg hinlänglich gpzeizt, d^fs unfere Ibgenann- - 
te oeuefte Philotophie mit aSen ihreo. immer erneuer- 
tea Anftrengudcen nie Ober die Wort« einer tdentität» 
lodifferaoz. und ahlplateo Eiohedt hinaHskommen 
könnt«. Schon melu: als zwanzig naue PhyQologieeti 
find feit einigen }ahren aus ctieCem Abfoluten gebo- 
ren worden 1 kein« fprioht wie die andere, nadjede 
behält Recht 

* Mit diefea SchwachheiteD der Kindheit aller Pbl- 
lofopfaie verbindet Bruno noch einen andern gefährli- 
chen Fehler. Wer mit dem Vf. Schönheit und Wahr- 
heit, Philofophie und Po^Ce fOr .^ns nfmmt, dem 
mag allerdings die datch das Ganze gehende Halb- 
ctichtuag, oder eise groteslc^ Vorfiellung, wie di^ 
WJtkörper für feiige Thiera ^a nehtnen, g^allen. 
Aber fo reich eine dichterifch ttarke Phantafie fich 
auch darin'zeägen kann, das Leben des Geiftes-tlber- 
all im Tode dar Materie wieder zu fehsn r fo ift: es 
doch der Tod allep WilTenfchaft, diefe Beziehungen , 
pir Wahrheit zu nebmlsn; wir werden dadurch un> 
venneidliäh einem formlofen verworrenen Myftjds- 
mns überliefet. Wahre Gefundheit der Seele wird 
das Oehiet der Philc^ophib von dem de^ Künft fchatf 

Setrennt zu halten wiQen , und es ift ein krankhafter 
iuftand , in verwifchten Bildern den, Begriff der einen 
mit dejr Anfchauung der andern zu vermeDsen, 

üebrigens tritt Bruno möglichft gewaftnet gegen 
Beurtheilungsa anf. Die angeführten Stellen zeigen 
hinlänglich, wie fehr die Sprache fich deö logifcHen 
Regeln entzieht Eben fo fehr fchfltzt die Halbdich- 
tufW im Ganzen den Gedanken gegen Anfeindungen 
derLogik, und die griechifch «waÄdlen C3onftructio- 
nen erwehren ßch häufig aller Deutlich lieit; (dieganze ' 
Schrift lieft lieh nämlich wie eine unbeholfene Üeber- 
fetzung' aus dem Griechifchen) ; womit jedoch Hec. 
nichts gegen alle Verfuche gefagt haben will, unfere 
liebe deuttche Sprache griechifch, englifch, fpanifch, 
und was fonft, reden zu. laden, .wenn ntaa nur di« 
Zurechtrenkungen der erften Tanzftunden nicht für 
MeilkerftacAte tles Balbäs geben wül. 

KövrasBciMt, Jf. Nicolovius: Metaphtf/j/che An/angf- 
gründe der Titgendlehre , von Immanuel JCant — , 
2i»«yto, verbeCEerte Auflage. 4803. XV u. igo S 
(16 gr.) 

Däb dieCs neue Auflag« Ider Kaatifchen TagencT- 
hbi« ^iobt vanMhrt 1&» »igt khou die Zahl der 

'F ■ . SeitBBfe 



Sciteo, welch« der tier erften Auflage ^anz aleich ilL Uikitit, das Sfltlicligute za «fiblen uod das Sinlidi- 
Die Verb«rfernnge^ beftehen in hie und da deutlicher böte zu v^rm^ideii, demonftriren. - .^^ vS/ZigM J3*. 
«efafsteci Ausdrücken uo'd Cunftructiciieo ; auch^nd frkdimng alUi' »rfgrer'jiiUkhtH ß^därfn^ aber, thÄl 
flie in der erfttfn Auflage hinten an^ezeii^teo "Druck- derVf.i mcille man aus dem Gebiete der "Speciüalion 
fehler corri^rF. Manche nöthi^e Verbeflerungep liiid in das Gebiet Abs Glaubsas (iron dem aber des Vts. 
doch nocli nberfehen, z. B. dafs es S. la ftatt: der VorrtelJungen auch nicht ganz richtig find)~abertreteii. 
Tugend 2z -f-s ift die negative Untugend (moralirche - Dasf Uochelchen ift in 71 $$■ und Dach fieben Kapitelo 
Schwäche) = als logiiches Gegentbeil, fies Lafter abgetheik. Gleich »fang» will der Vf.die Entft^ung- 
aber = — aals Widcrfpiel .entgegengefetzt, heifsea der philofopIlifcheD Moral als WilTcnfchaft erklären, 
follte : der Tsgend ^ + ai(t die iJntilgend (moratifche und erklärt eigentitc\i nur die EntFtebmig der äu[sem 
ScliwSche)asff, als logifches Gegentbeili die negative GeTelxgebung und des äufsern Gottesdieofteft ia der 
Tugend { das Lafter) aber = — a, als Widerlpiel, ErfabruDg. L)ie Begriffe von gut und böfe , reelit und 

■ cntgegengeCetzt ; oder, S. 19. Z. 11. v. o., da. der unrecht, können aber nicht Von einer öi(^*r»i , foDiiera 
£ubjective Zweck (den jedermann hat), heifsen foH- nur von einer imiirn Gefetzgebung , auch nicht von 

. 4e: (-den jenrnnd hat). Doch Ttelit S. 94. Z. 6. v. u.: der borgerlichen GefellfchaFt, abgdeitet werden, ynd 
it. GeirinfiiyZcAif Ueit , Gering;^gf^keit ; S. 95. Z. 4. ebed !f) wenig kann die Vorftetlung von einer-r«'^^^ 
V. o. ft. uttlich -falfche Kriecherey (knmtitas fpuria) fen F^erftindltchkeÜ , das Gute zu thun und das BftCe-zu 
Iicifst.es : falTcfae m&ralifcke Demntb (hmmiiitas mora- ~ unterlafTen , aus Hoffnung der Belohnung uod Pufcht 
lis'/^urio}.o(ter ^eifflicke KTieoherey. Rec, meynt,dars vor den Strafen ttbermenfchlichef Wefcn entftanffen 

fpyn; fondern dief« Verbindlichkeit Set2t den jnit der 
MoralitHt tndiwkett und nach Zwecken handelnden We- 



Zwiichen den Wörtern fittlieh-faifche und Jirieckereif ^ 
blafs die Wörter Demttth oder ausgelaffen, und fulg-~ 

lieh einzufchieben find. Nit^t verbefTert aber ift S. 95. 

Z^S- y. li., da es it. AbieBrdigintg , Herabwürdigung, 

, undS. 107. Z. la V. u. und S. 147. Z. 11. v. n., wo es 

.itätt fpirittu , äirinms hei&en follte. S. 98. Z. $. v. u. 



fen unzertrennlich verknflpften Glauben an einen kil- 
tigen Urheber und Herrn der Welt voraus. Im Fol- 
genden beftimmt der Vf<- die Begriffe vonßlUäk'gut 
und As/« wieder ganz anders« fo dafs es tcheint, " 



£teht n, dtnt OKgtbokmtn , itu aneehokrntn ; aberS. iil. glaube, diefe Begriffe ändern fich mit der fteieebdea 

%. 9. V, n. fehlt in^mer noch ziviTchen dergteichen und Cultur des menfchlichen Verftandes. Es wird näm- 

ßnidoR aasgelaffene Wort Sckdpfitngen. S. Iia. Z, 11. lieh die- Vernunft und mit ihr die ganze Moraütät, auf 

V. o. heifst es nun richtig ft. Zweck, Pflicht, und Z. 14. eine höchft fonderbare Art aus der phyfifGhen Natur 

Üt yfe/weggelaffen; Ree. lieft aber lieber Z. 15. hin- des Menfchen hergeleitet, und fo, ohne dafs der Vf. 

ter liärzSlgiiiA, lünzumrken. S. 131. ift eine gute Ver- diefes ahndet, alle Imputation und Freyheit des Wil- 

befferung^, nämlich Z. hx v; o. heifst es ft. wiedaim lens,jnit denendJeHofsphyfifchsAbleitunederHaad- 

^ßa—refptetir, jetzt, wi« dafwi (belTer dwwi) auch Jungen nach dem Gefetz der Caufaiität im WiderfpnMsh 

•ioe beleidigende Art des VVohlthuns, Barmhirtigkeit ftrfit, uiunflglich gemacht ■ Uebrigens hätte dtr Vf. 

gen»nC, die-ein Wohlwollen ausdrückt, was {beft« die ünftatthaftigkeit feines Moralprincips fchoo daf 

w/fcÄ«*) ficbawf den Unwflrdigen bezieht, onterMeo- tos erkennen können, dafs es, wie «inpeftandec 

fchen — r dttffen, r^fpectiv h. f. w. IMe Correctur wird» hypothetifck ift, und folglich mk dem Aufgebet 

S.^6&. »ber hat zugleich Kants Eigentbthnfichkeit der Hypothefe (ich mag keine Fortdauer «ner-giOck- 

weggeftrichcn, und ift folglich faKch. Es mufs bloCs liehen Exlftenz) zugleich die moralifche Verbindlich" 

3.. 8. s- u. I. «. n. ft. O heifsen o (NuS), und hinter keit (die Pflkbt, nach der Portdauer einer glackli- 

. .0(0} das — =c Oganz wegfallen. S. 173. mufs hin- chenfixiftenz zu flehen, worin die Moralität beft»- 

ler (rtcapilBlirt) ftehen: «nrrdm; welches nicht ver- hen foll) -wegfallen wSrde: 
■.beflert ift. — Löblich ift es, der Citatcn wegen» " 
dafs die Sehtn beider AuQages vollkommen übecein^ ^ 
*^™n«» PADAGOaiK. 



Leitkis, im Compt. d. lit.:. IJer rcutonate Eudct- 
monismwt. Ein Beytrag zur Aiiseinanderletzung 
des Streites Zwifchen Furiftea und Eudämonifteo.- 
1804. VI u. rjs S. a (ia.gr.) 

Ber Vf. diefer Schrift, wdctm it^ A: W. » R. 
nnterfcb reibt , kann fich von dem Princip des Kanti- 
fchea Moralfyftemff Dicht OberzBKgen, und glaubt 
üier einen rgtianaien Eudämonismus dargeftclJt zu ha- 
ben. SeiB Frincip ift Fortiantr glOciliehM' Eseißenzf 
diefe, tQeyiTt er, fey- der praktifcht Totctlxweu aätr , 
unfertr Unilenskmi{ungm, nod aas demlelben laffe 
i.ficb überzeugend fieftimmeiT, was filtlich-got liad 
' b^fe^; Aodi laSe ficb daraus fl» •4f'vtfcv^^n'M(<f^ 



Berltit IL Stettüt, b. 'Nicolai: Ber nne äeßt/et» 
Sckutfreand, ein nlltzlicfaes Hand- und Lebrbudi 
fOr Lehrer in Borger- and Landfchulen. Heraus* 
gegeben von S. G. Zirrtnner. Erfies BXndchea 
Igor. 138 S. ZwtifUr Bdcheo. 1809. 13g S. 
Drirtr» Bdcheo. 138 S. yierUs Bdchen. igoj. 
134 s. i^/t«« Bdchen. 199 S. iS'R&rin' Bdcbeo. 
1804. VI IL 136 S. 8- ^ (Jedes 10 gr.) 

Jtnch nntei dam Titel: 

Ikr deutfclu Schulfreund, 25 — 3°- Bd.' n. I. Wr 

Der Antog des I9ten Jabiliintderts fehlen don 

Horaasg. ein bequemer Zeitpunkt ,. den auf 34 Bände 

hwangewBobftotn'Sdiulfreand zu £chllelsen , und ihn 
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Sn änw nnien R^Üe roh BSöilen unter dem TUd 
des mueH &fmlfreundir zu beginnen. Zweck und 
Plan diefer' Zeitfchrift ift im GiuizeD derrelbe, wel- 
cher" dem bereits gefcfaloffeaen SchulfreunJe zutn 
Oruode la^ Die .vor uns liegenden StQcKe rechtfer- 
tigen das vertraueA, welches Geh der würdige Her- 
onsg.-bey dem pädagogifchen Publicum erworben hat, 
Die hier gelieferten theoretii'ch-«uDd praktifch-päda- 
goeHichen Auffäue find hü alle, der eine mehr, der 
andere weniger lebireich; manche haben noch durcb 
fchätzbare Anmerkungen des Herausgebers ein höhe- 
res Intereffe erbalten. Das trße Stück eröffnet der 
Herausg. mit einer kurzen Nachricht von der mit die- 
fer Zeitrehilft vorgenommenen Veränderung, Hier- 
auf tbeilt ein ehrwflriliger-Veteran unter den Pädago- 
gea, Hr. v. Rochow, einige Worte über gründliche 
SchulyerbefTernng mit. Sefir richtig hält er nur die- 
jenigen Schulverbefferungen diefes Namens werlh, 
die io, befchaflen ßnd , dafs die Jugend durch fie ge- 
schickt gemacht werde zu jedem guten Werke ihres 
künftigen Berufs. Ein alter kathonfcher Pfarrer mun- 
tert in einem recht herzlichen Tone feine katholifchen 
' und pfoteftantifchen Amtsgenuffen auf, alle Polemik 
aus den Schulen zu entfernen, und wQnfcht eine Na- 
tionatbibel für alle Confeflionen. Im Ganzen ftim- 
men wir diefem wackern Manne hejTi wiewohl er 
darin zu ^eit zu flehen fcheint, dafs oT es einem J^ß, 
RofenmStUtr a. a. zum Vorwurf macht, wenn fie bey 
Gelegenheit des Vortrags der-Reiigionsgefchichte die 
^lifsbrliucii^ der römifchkathulirchen ^rche rügen. 
Ihre Rüge bezieht fich- ja grofsenlheils auf eheJem 
herrrchende Mifsbräuche in diefer Kirche. Eine Be- 
Itanntfchuftmit dem Verfall des Chrirtentbums kann 
aber auch far die Jugend in mancher Hockficbt lehr- 
TMch werden. Ho, Gonßftorialr. u. Dir. Br'ugleb^s 
Auffatz ; von den Pflichten eines Schulauftehers , ent- 
hält für Schuldirectore» manchen der Beberzigung 
toerthfen Gedanken. 

Zveytts. B. Hr. Piior Hoogen theilt Wünfche 
Aber dleÜildung nnes nationalen Gemeingeiftes durch 
^nen allen Bürgern- gemeinrchaftlichen Unterricht 
mit. Was Hr. Conr nrht in Ohrdruf über die Päda- 
gogik der Alten fagt, ih nur Einleitung zu einer 
Künftig 2u liefernden Abhandlung. Die in diefem 
Bändchen von einem 'Ungenannten angefangene und 
im dritten B. fortgefetzte Prüfung des Vorfchlages, 
Candidaten zu Lehrern in Bürger- und Landicbulen 
2U beftellen, verbreitet äch auch über andere zur 
Bauptfache nicht gehörige Gegenftände. 

Drittu B. Einige Bemerkungen flbn' das Aus- 
wendiglernen biblifcber Sprüche von der Schuljugend, 
tum Hn. Fred. Käfelitz, gehen nicht tief genug iu 
diefen Gegen ftaod ein. 

Im vieritH B. theilt Hr. ^errenngr feine Gedanken 
aber OAv£»-'x Lehrmethode mit. Die Zweifel, wel- 
che Hr. Z. am Sehluffe diefes Auffatzes gegen die 
oqgeblicheii Vsrztlge diefei* fftriteu ausgegebenen Me- 
thode äufsert, dürften nicht fo leicht abzuweifen feyn, 
als d^e zu enthufiaf^ifchen Freunde diefer Lehrart 
-^aubeiL Bn. Jfümfim's Beytrag zur Beförtterung 



zweckmäfsiger Lefeühungen macht aat>iiiige ganz 
gute Kuüftgriffe auünerklam , weiche bey oemLefen- 
lehren angewendet werden köoDso. 
■'■ Fünflei B. Uebec fogenannte Klipp- oder'Wiii- 
kelfcbuien, von Hn. Pred. Rtuikoli zu Wold^k. 
"Wenn der Vf. in der Einleitung zu tiefem viel Wah- 
res enthaltenden Anffatze fagt, dafs bey den au^e- 
klärten Völkern des Altertmims faft nirgends eine 
Spur von öffentlichen Anftalten zur Geistesbildung 
angetreten werde: fo ift diefs doch wohl etwas zu 
weit gegangen. Schon aus MatfeFs Leitfaden zur 
GefchicSte der Gelehrlamkeit wird fich der Vf. hier-_ 
fiber eines andern belehren können. Nicht über das' 
Gewöhnliche erheben fich die beiden folgenden Auf- 
fitze: Waruin Predigerund Schüllehrcr nicht immer 
in fVeundCcbaftlichem VerbälinilTe ftehen , voii W.; 
nnd Anweifung und Schulplan für Lehrer der Bürger* 
töchter- Schule -iu Waldkappel, vom Hn. Metrop. 
Rshm. 

Sechstes B. Hr. M — r beantwortet die Frage: 
ob das Wiederholen der Predigt mit Schulkindern 
zweckmSfsig fey. Er hält es aafür, wenn die Pre- 
digt praktifcn, und die Dispofition derfclben richtig 
war. Rec. findet keinen Grund zu widerfpräcben ; 
nur glaubt er, dafs man zuvor den Kindern einige 
Anleitung zutn AufTuffeD, eines zufammenhSngendsa 
Vortrags dadurch g&ben muffe, dafs man ihnen erft 
kürzere, dann längere Vorträge vorliefet,- un.l fiö 
dahey auf den Hauptgedanken und die Eintheitung 
deffelben u. f. w. auFmerkfam macht. — Das Schema, 
zu ^dfiri Schul Prüfungen in Bürgerlchulen > von dem-' 
fell^B Vf. , leidet manche zweckmäfsige Abänderung. 
Hn. HorfHg's Auffatz-, Für Schul'- und Privatlehrer, 
verdient praktifch genannt zu werden. 

Aufser diefen Auffätzen finden fich auch in die- 
fem neuen Schulfreunde Katecliifatjönen , ,als Bd. I. 
u. V. drey Katech. über die Aemte, von Hn. Pred. 
JCSfttitz. Es kommen darin zu viele gebrochene'Frar. 

g!u vor; auch vennifst man zuweilen die gehörige 
Qtwickelung der Begriffe. Der Plan in der Katechi- 
fation über das Vertrauen zu Gott, von M-^r, im 
erften B. ift gut; aber-die Fragen Gnd nicht durch- 
gängig gut gebildet. Hn. Heergangls Frühiingskate-' 
chefe (B, IV) zeugt von einiger Anlage des Vfs. ; aber 
feine Vergleichungen find zu j^efucht, und die einzel- 
nen Sätze nicht mit gehöriger Bündigkeit an einander - 
eereihL Unter der Rubnk: Schulnacbrichtcn, und 
Neuigkeiten, kommen ganz intereFTante Auffälz? vor» 
als- von dem Schul wefeo im Sohaumbuvg-Lippircben 
(B. L u. IL); von der Leipziger Freyfdwle (B. HI; 
n. ly.). Bemerk enswerth ift es, dafe der verfterben« 
Bflrgermeifter jlftl in Leipzig diefer zuletzt erwähn- 
ten Anwalt, die er im Verdacht des Sodniani^mus 
hatte (B. HL S. 104.), in feinenTTeftamente lopoRthl. 
ausfetzte (B. JV S. sij- Nachahmung 'Verdient die 
in der Weifsenfelfer .Öiöces getroffene Bjorichtung^ 
(B. VL S. 52 fg.), nach welcher das Scbukeld nicht' 
mehr .an die Schullebrer, Ibndem an einen Kirehen- 
¥orfteher von den Aeltern bezahlt wird. Wir flim- 
mam dm Hwawg. bey, wcno- er S. 5^- bemerkt, es 

fey 



47. 

f«tf anUtligt ttaFs-cter anneScfaullebrer dem Einfainm.- 
Itt einige Grofdiea von jedem Tbaler Einnahme zu. 
eotrichtea habe. — ■^eder Baad diefer empfiehluDgs- 
wertbea Schulfchrift wird toit Keceu&onea uod üü- 
ehtnuizeieeii befcbloHen. 

LBiFkiOi in d. Kfibler. Bncbh.: Kat$eUB^he jfnlei- 
ümg/Br l,Artr in ffUrgtr- mnd Lmdfck»ltn, die 

- Bibel als Mittel derVerfUaclflsbildtuig bey KJn- 
dern von 8 — M Jabren zweckmöfsig und mit 
mannichfiiltiger Abyrechrelnss zu gebrauchen. 
Von bßk Vtn. Schulzs, D^ d. PhiL u. Lehrer an 

' d. UmT.'iu Leqizig. t^A- XII n. 156S. 8. (9 gr.) 

. Es ift allerdings wahr, yras Hr. Seh. S.VtL liehau|)- 
tet, dafs auch die Bibel zu mancherley zweciiünärsi' 
geb Denltilbungeo Veranlalifung geben kdnne. Wenn 
ecHicb aber wundert, dafs man fie nicht fohon froher 
zu diefem Behuf Ü^er als Katechirmen und andere 
Schriften gebraucht habe ; fo d&-fen wir ihn woU nur 
daran erinnern,' dafs theils die aberdaubiee Vereh- 
tung der Bibel einen toldhen Oebraucn nicht zuliefs, 
tbeüs aber auch der jugendliche GeiEt zu Deinen Denk, 
abungeni wenn auch niclit immer, doch zuweilea 
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^0^ idtu-eOantero Stoff bedarf, ^ an di« Btb^ '1 

bey alleribrer Mannicbfalügkeit hero^An kann. In> 1 
deiTen wollen wir durch di«e BemeAcung keinesw«- .J 
ges die Bemt^hnngen des VSi. für zweckwidrig erklfi^ 
reo. , Er liefert in diefer Anleitung Katechefen ab«r < 
ParaHelftellen ^ 'über fiey^irie von Hyperbeln, OlxMf ' 
das WoTti"- Sprecht» nach leinen Terrchiedeaen Bede«- j 
tungen, aber anfcheioeAdQ WiderrprQcbe , ^arnjac-, i 
wandte Stellen , dunkle Ausdrucke u. f. w- Es fii<4 
aber mehr Winke und Ideen zu KateobilatioBei) , jd« 
förmliche katechetifche Unterredungen. Die Lcicb- 
tigkext und Gewandtheit, mit welclür der geübteK«- 
techet Fragen zu bilden verfteht, ohne zu dsa Dis* 

i'unctiV', Affirmativ -> und Negativ -Fragmi '— dorn 
etzten Äefugium der katechMifcben Runit — fei»« 
Zuflucht zu nehmen, vermifst man zwar bie und d« 
in diefer Schrift; deßisn ungeachtet werden -mancb« 
Stadt - und LandfcbuUebrer von dem durch aodeae« 
tbeologüclie und hiltorifcbe Schriften bekannten VC 
auch aus diefer Anleitung manches' lernen können. 
Befonders empfehlen wir be denjenigen L^rem,- in 
deren Schulen es noch an zwedonft^igen Liclu:' und 
liefebAebern maacelt. > 



KLEINE SCHRIFTEN. 



SchSne KOMin. StUUgart, b. Ueda): fatkut, od« Jtr 
frimäit Mann. Ein hiftorltchei Opmäldc det iTten Jahrbaa- 
iKtxa; drimaüTch bearbeitet vaaCarlBona/ont. (in vierAcMi).} 
1g04. i. {') gl-} '~ Die bekannte Gerchichta, die fich im er-r 
tten Vintel lie* ITten Jahrh. in Lisfland zngeiragan, ift biet 
lieyoftbe ofaiie alle Ahnung drsmitircher Kunfc bioli in Son- 
ncozerrcbniiten, iji den gemaififun langwailigfMn D'mW 
Kuigerpon>en , und «rahrCch ein lieb auch nur Für den Genul« 
gemeiner nnd von Langeveils geplagter Lefet, die tUi da» 
Beffere Iceiaen Sinn h^bea , bearbeitet worden. Die Charak- 
tere , befonders der dei Adjunctui Hababuk und der Fnu-Pfas- 
' rerin Hedwie ,' find Co lach und trivial, daf« man Jicb wDodorn 
mufi', wie Tulche Schrien 'nur Verleger finden. Doch dir' 
Verleger Ift ein Nii|chdr ucker, und dai Gewand, iron^it er 
itefe Schrift aaigefuttet, ift ibrw gasz wBrdif. £a ift du gc 
meinft« Schmotzpapier. 

Ehendafelhfi: .TaHux undilarit, od« Verbaraiunt 
tmäXilack: Ein drainatiTche» Gemälde dei Wahrheit von Cor; 
, Buna/ont. «c* 8- ( 9 gr. ) — ' Dta Vf. hat d^fem Stücke dal 
■lOiiao voran^letzt) 

]tiet n'ejl brau fu« Ic vrai , le vrai Jeul efi eimtAle; 
• ' . It doit regner par taut , t mime dtvu ta /mhit. 
Sebr gut, w«nn datWahre sufUiah auch' foli 9 n behandelt ift; 
' diefa kiiDuen irir aber van di^em Drama nicht lagen, Ei ift 
airar weniges fchlecht, >U daa eifte; un'd hat einigeZttge.die 
nicht ganc ungltivlLlich lind; aber daa Ganze ift doch wieder 
fo nacbidf ilg gearbeitet , dafs man ihm fchwvrlicfa InterefCe 
abetwinnen kan'n. Ein von feinem LandeiEOrfcen wegen einer 
•aziißlicben, ficbrifc verwiefener SdiriEtfteller hlilt fich in ei* 
aem GaftboEe des AuaUndct auf; in der Geldverlegubeit , in 
der er Ach gerade befindet, wird er von feinem Wirtbe, eine» 
, verneinen Menfchen , um eine Bechnoag von fünfzig Quid ea 
ffemabnt, und da er nm Geduld bittet, onbäfUch angelafren. 
Xbev iia Toghter t& {«iOUvaUw , klf Aec Vnni dti MSdohea 



Itat Seh fcbon feit einiger Zeit '\A Aea ÜnglQAliotien Tntlkbt; 
Jie kotnint feiner BefchEmuig entgecea, wirft ibm ihre Liebe 
eigentlit^ an den Hala . und bietet ihm die SiUBine~ mit ibren 
Herzen an. Dai letzte wird <aDgenommcn, aber g^en daaOe- 
fcbenk dei Oeldea weigert fich der Stolz dei Autnrt. Sndlii^ 

£ebt er doch aua Liebe nach. ZuriiHig War der FOrft deaLan- 
it, in dem Jjaliui iidiaafhilt, unter demNemen einea Grafen 
V. Feimen in dJemGaTthofeanEekpmEden. Er bdrt von dem Eieu- 
deif , erfdbrt feinen Hamen. Da ez von feinem Schickfale unuw 
lichtet war, auch eine ziirtliche Scene swifcben ihm und mtt 
ToehMt dea Wirthi belanfcht hatt^ . macht er feine Bekannt. 
fchaFt; und nachdem er ihm erft über feitie f cbrififtel lerifche 
Uilbefanaenbeit in herablafrend-romehnnem Tone den Text 

Selefen hatte, ei'nenni er ihnziiIeinemHafratbe, u. t1ben«4M; 
en Wirth, feinen Uflterthan, dem- er fich zu erkennen ^eb^ ' 
lern neaen HoErathe feineTochter va geben. Sollten NacblSl-' 
tigkeiten, wie folgende, btofi Druckfehler feyii? i,.^.-fiibexeigt. 
(£ lO.} far benagt: (S. l\.) fie fuht mick- wie ein Vnrbndter . 
umherirren ; (ebend.) ich kann hiebt frohe feyn — Af^oilo^^ 
Der Liebe Zanberwitz hat mich uhtrraßihti nun bin ich Am 
Knaben (wai für einet Knaben? dei Amora wehl — aber wer 
diHokt fich dennTo t-Mf ) Spott. — In eiaem Dikafierlum nltf 
s*a die/e rvar fckOne Wiffenfehaften wenig. — Wo man fchoa 
foloheii FLoakeln der Suhieibart begegnet, wild man dareb- 
Verletzung anderer Anforderungen des Diijpg* -u. L w. ' 



|er befrtmdet werden. Die fchnelle Bekehrung de« jancei 
WabrhaitpcedigeTi, die ietzt fogar gegen den Fürften in den 
£xcrem iLch vernefamen Isfst: alle PUrften find gut, nar aar 
Jeafie ihre Gutt tdcht immer mirkenla/Jin, fie kOmen ti ni^it 



immer. — Nie, nie loerde ick mir feibtr verteihen HS.SO.) DielJB^ 

gimeine Schmeidieley im Mnnde einei Mann», der um .an- 
nglich all MfirtjFrer der Wahrheiuliebe interaffiren foll, biftt 
ficu vielleicht ua EcigUcbtten «u« der Zoeignung det V£i. «n 
«lien FOrften , der aber, wenn er e« je lefen foUts, i^nmtJ« 
paijmawn laadatarem wohl u* «Felsen dai 
mÖ^C«, «rkl£ttob 
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' STAATSWISSEnSCHAFTEN. 

AxTÄHBWi«» n. Erftrt, in d. Schüuphar. Buchh.': 
Ü^tr du öf entliehe» miti genuhfAafiUckm ytrgm- 
gungm äerTMälade. Ein Verruch, Polizey-Di- 
■ 'rectoreo, meofcbenfrenodlichenOhrigkeiten nnd 
wahren VolksfreundeD zurPrflfuogTorgelegtvon 
A. B, i8Q4- XII n. 132 S. kl. «. (9 gr.) 

lafs oJentUdu und gemtm^haflliche Fergmieungtn auf 
Genie und Induftrie, auf Gemeingeill und Pa- 
triotismus, auf Moralität und Wohlfahrt des Volks 
einen grofsen Eioflufs haben, ift nicht zu läugnen. 
' Die Gefchichte der Perfer, Griechen, Römer und 
■ Sinefen erhebt diere Behauptung über allen Zweifel. 
Ein frohes Volk ift gemeiniglich auch ein aufeeweck- 
I tes, gutes, arb«tfames und gehorr^n-es Volk. Aus 
r diefem Gruade verdienen die Vergnügungen derLaud- 
1 ■ ieute gewifs auch die Aufmerklamkeit jeder weifen 
Hegierung, und zwar um fo mehr,'da der Landmann 

■ Jie zahlreichfte Voiks-Claffe, die Kraft ujpd Stütze 
1 des Staats ift, uwl unftreitig den Crften und gröfsten 
' AiJtheil an der ^Fürderung de.& National - Wohlftan- 

ilcs hat. Mit Vergnügen nahm daher Rec. , der feJbft 
lange Zeit auf dem Laude g^ebt und dort die Beddrf- 
nim; des Bauer^ftandes kennen gelernt hat, obige 

i Schriftin die Hand. Der würdige Vf., der einPfar- 
rer im Tharinzifchen zu feyn (cheint, fpricht aus 
Vieljähriger ErFahruni; und mit Sachkenntnis. Da 
er mitten unter den Laodleuten lebt, felbft grofse 
Oekonoraie treibt; dabey aber auch fchätzbare phy- 
fiologifche, moralifche und polizeyliche KeniiiniiTe 
beßtzt: fo war es ihm möjjIicU, feinen Geg-nftand 

. mit einer Vollftänditjkeit und Gründlichkeit zu behan- 
deln, die nur wenig zu wünfchen übrig läfst, und 
den Wunfch veranlafst, dafs fie von allen Regenten 
und' Staatsbeamleu beherzigt und nach Befchaffen- 
heit der Ümftände befolgt werden möchte. 

In der Einleitung bemerkt der Vf. fehr richtig, 
, dals immer mehr fteigende äufsere Cultur, ohne mit 
der Cultur des innern Menfchen gleichen Schritt zu 
halten, bev den hohem «nd mittlem Standen, nach 
und nach auch bev duu. niedern Volks -Glaffen, be' 
ionders aber ßey 'dem Landmanne nachtheilige Fol- 
gen und befonders einen alle Granzen überfchreiten- 

■ den uud daher höchft fchädlichen Ljixus erzeugt 
' habe; fcheint aber doch in feiner Bcurtheiliing des 
• Luxu-s zu weit zu geben, und Rec glaubt, die Stim- 
men einfKÄtsvollnr und fachverltändiger Staatsmän- 
ner far fich zu haben , wenn er behauptet : die JEi'n- 

- forminktit der Lebensart ift ein bedeutendes Hinder- 
^. L: Z: 180+ Vitrtvr BMd.' 



-nifs der National - Induftrie i "der LuxM ia ^jtd für - 
fich felbft i/t dem Staate vortbeilbaft, weil ^dn>ch 
das Gewerbe, mithin die Bevitlketung und der Wohl* 
ftand des .arbeitenden Theils iv Nation, befördert 
wirdj und wenn gleich Rec. denienigen Luxus un- 
möglich billigen kann, der mit dem Verderben ein> 
zelner Perfonen oder Familien verbunden wäVe: Iq 
würde er doch niemals Gefitze gegen den Luxus ror- 
fchlagen, weil alle dergleichen Gefetze nicht fo ab- 
gefaist werden können, daEs man auf ilire Beobseh* 
tung faalten , und die dagegen verfucbtea Ab^reichun- 
gen verboten könnte. 

Da die ganz richtige Bebauptune (S. 3 ),^ »dab^ 
luan die ÖITentlichen gemeinfchaftlichen Vergnagun- 
gen der Landleute nicht blofs toleriren und {cbwei- 
gend begünfUgen, fondern fogar tipf ordern mQtTe", 
den meilten Staatenregierern noch immer nicht genug 
einzuleuchten fcheint: fo dürfte hier eine Auf OErung 
der Gründe, womit der Vf. feiue Bebanptung unter- 
ftützt, nicht unzweckmüfsig feyn. „i] Bey allen Öf- 
fentlichen Freuden der Landleute kömmt 'die Morat 
nie fo fbhr ins GedrSnge ; wenn fie nur einigermafsön ^ 
unter policeylicher Aufßcht ftehea, al^ bey folcben, 
welche privatim und in Winkeln gen offen vrerdwu 
Ich brauche hier blofs an die Obfcönitäten zu erin- 
nern, welche in privathäufern , i^ Spinnftuben oder 
fonftigen Winkelgefellfcbahen zwifcnen den }unzea 
Leuttn beiderleyOefchlechts- vorfallen. -r_ 2) &r-' 
zeugt fich durch, die gemeinfchaftlichen VergnOgun- 
gen unter den Bewohnern eines Oi^s-, woran Reick« 
und Arme Antbeil nehmen, ein gewirT;r£jJ?ni devor^St 
welcher» wenn er eine gute Richtung tthält, fehr 
wohlthätig fürs Ganze werden kann. — 3) Oeffent- 
liche gemeinfchaftlicbe Freuden können' auch ynii 
fiiUluM, als Zufikatur, mit genoden werden., welch« 
durch Alter, Gefchäfte, Armuth oder be£bodere La^ 
gen abgehalten werden, als wirkliche Theiloehmer 
fich an die frohe Gefellfchaft mit anzufi^h'efsen, z,JA. 
Tänze oder Volksfpiele. Hier ^blickt man oft Greifs 
und Matronen, welche jnit dem innkfien Wohlbe- 
hagen zufchauen, wie die jüngere Welt- lieb ergötzt. 
Diefer Anblick verbreitet Heiterkeit über ihre Ge- 
lichter, verfoheucht, wenigstens auf einige Zeit, na- 
genden Gram aus ihren Herzen und ruft die goldji«n 
Tage ihrer Jugend wieder bey _ihneit ins Andenk«« 
zurück. Und fo find denn die gemeinfch'aftJi.:hen 
Freuden der Landleute ein wobltnäüges Mittel, fo- 
gar unter der ganzen Maffe eine aUgnumt fr^ S^m* 
mtatg zu bewirken, welche man, aus leicht zu- be- 

geifenden Urfaähen , zu unterhalten fudien foHte. -» 
ie Wiukelvergnügungen aber bewirken gerade das 
■ O * Oegep- 
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Oegentbeil. Immer faOrte ich Qbsr dergleichen Pri- 
,vatvergttQguoBen uagf^oftize, fchiefe uod hämifohe' 
. Urtbeüe voa fölchen , welch» nicht dargn Antheil ge- ' 
nemmeB hatten. ~ — Sie erregten Nejd und t^rsgunft' 
und erzeugten MiCsvergaügen , befonders bey Aer- 
'tnem,Ober ihre Lage, ypelcheifaneniähnliche Freu- 
ctengenalTo verfagte. Mao muh lieh fchlechterdings 
von der Notbwendigkeit SffaaiicherVerEnügunghn der 
X^ndleute fiberzeugen., fo bald man bedenkt, dafs 
firohßnn _aÜea Leuten, die Gerchäfte treiben, uoent- 
1iehrlij:h, d^s gefetzte Heiterkeit eines der gr^m Be- 
förderungsmittel aller Pflichterfüllung ift, und daCs 
fich mit den lt^mkelvergnügungai,'yfink^länzea u. £ w, 
die meiftens nur zur Nachtzeit ftqtt finden, VerfOh- 
rongen, Unfitthchkeiten und Aus fch weifungen paa- 
ren, die allen Glauben fiberfteigen und von denen 
die weltliche Obrigkeit nur feiten eine Notiz bekommt. 
Bec, der in feinen ehemaligenVerhaltnifTenCfelegen- 
heit hatte, atti Grtutt dSr^Wiakel Vergnügungen auf 
4pm Lande ganz und voUftändig kennen zu- lernen, 
l^nnte über diefe im Finftern wandelnde Furien fo 
manchen Auffeblufs gebeo, wenn es der Raum einer 
ItecenfMin geftattete. Leider aber werden die der 
l^oralität ü gefährlichen und äufserft nachtheiligen 
"V^inkelvergnügungen , welche alle Schamliaftigkeit 
verletzen, auf dem lÄmdt noch fo lancre fortdauern, 
•Is ,es noch immer an Öffentlichen Vergnttgungen 
/efcfti während doch die Städti mit öffentlichen Ver- 
enQgnngen aller Art fo überhäuft werden , dafs viel« 
Familien dartlber phyfifch, moralifch und bOreeiiicb' 
zu Grunde gehen. — Der Vf. hat vollkommen Recht, 
~ wenn er S. 5. glaubt, dafs alle EemeinfchaMichen und 
öffentlichen Vergnügungen der Land leute , ohne Aus- 
nahme , ttnier ßmiger pblUei/ticher Aufjickt ßeien müjfen. 
Deüh. diefs folgt nothwenclig aus dem Majeftäts- 
Rechte der OhwauffiAt im Staate, welche üch über 
«Tle öffentliche Anftalten erftre«kt. Man hat daher 
nicht Urfadie, zur BesrQndung jenes Satzes mit dem 
Vf. an eine gewiFTe ÜnmOndigkeit des Landmanns 
ZD appeUiren , welche weder den wehlichen Staats- 
beamten, aoch den Geiftlichen und Schullehrern zur 
^tre gerektjen möchte. ^— Eben fo wenig kann man 
folRflnden Behauptungen widerfprechen ; ,1) Der Qu 
tarn der läadlichm i^entlidun Freuae» darf den Lendmofin 
- nf aas feiner Sphäre gltickfam her ausheben und jhn in hS^ 
Iure Regionen verfetze» , oaer tA» überfeimm. — 2) Die 
Vergnügnngen der Landleute mallen "fo wohlfeil ala 
loögiich feyn und durchaus keine koftbäre Zuberei- 
tong erfordern. -^ 3} Die öfFenthchen und allge- 
yieiaen Vergnügungen der Landleute dflrfen nie mit 
za viel Zeitvertiirt fowohl bey der Zubereitung, als 
aoch-beym GenulTe derfelben Terbunden feyn. — 

tl £s mßffen Verfügungen getroffen werden, daCs die 
''ra-gnOgungen derXandlente weder directs noch in- 
directe ihrem Leben und ihrer Gefundhejt nachthei- 
lig werden-, — 5) Die öFfentllchen undsemeinfchaft^ 
Bchen VergoOgoneen der LandJeute mfll^n von ihnen 
ganz allein gmoUen werden, ohne alle Einmifchung 
inid Tbeilnalime anderer Perfonen aus den höbern 
gtändoi. -r-. €) Ourch dm. Otnüfs der gem^iofch^* 



liehen öffentlichen Va-gnflgungen dürfen weder di« . 
öfTentliche Sicherheit, no<% ller BuhAftaod, usd du 
fonftigen Rechte der übrigen Mitbewohner eäne^ Orts, " 
welche an jenen Freuden -nicht mit Antheil nehmen, 
geftört werden. — 7) Alle öffentlichen VergnOgaa- 
geo- dar .Landleute milifen fchlecbterdings , mehr wj« 
zeithcr, unter der geuaueften polizeylichexi Auf&cht 
neben, und fo geleitet werden, daft fie nach den £& 
eben aufgeftellten, Gmndfätseu genofteo wenien." 

Aiis diefen Grundfatzen folgert der Vf- nun , däb 
nadilHebende öffentliche und allgemeine VergeOguA- 
igen.dttn Landvolk auf IteiKf fPeife verüattet -werden 
Können: i] Ordentliche Schaufpiele; dieSlficke nd^ 
gen auch noch fo urtfchuldig und fo gut gewählt fe^n 
als fie wollen. ' 3) Alle masuirle Auizüge und TüDze. 
3) Die Luftrogel- und Scheibenfchiefseq mit Fener- 
eewehr. 4) Alles fonftigt Schiefsen mit Feuergewehr, 
befonders des \achts. 5) Nicht bloCs alle Hazard- 
fpiele, fondern auch alle fonftige Karten, Worfd- 
oderKegelfpiele u.dgl., wo der Bauer an einem Abend 
oder einigen in Stunden mehr als einige Gröf eben ver- 
lieren kaun, Dd,er alle Spiele, die man fpielt, nicht 
um fich die>Zeit zu verkürzen, und im eigentlichen 
Verftande zu fpielen, fondern 61ofs um zu gewinnen 
und ßch zu bereichern. 6) Alle gclneinlchaftliche, 
Schmaufereyen an öffentlichen Orten , wobey es btofs 
darauf abgä'ehen ift, auf eine verfeinerte und unter 
diefer' VoTksclaFTa bisher noch nicht gewühnliche 
Weife den Gaumen zu kitzeln. — Unter die.^anz 
zuläffigen Vergnügungen fOr das Land^'olk kann man, 
nach der Meynung des Vfs , folgende rechnen : i) Mu-- 
fik jeder Art. a) Tänze alier Art. 3) Das Kegel- 
fpiel, doch mit einigen Einfchränkungeh. 4) Das 
Karten- und Würfel^iel (mit den aus dem obigen 
fich ergebenden Modificationen). 5) Das Ballfpiel. 
6j Die LuftvögeKcliiefsen ohne Feuergewehr und 
blofs mit Armbrüften. 7) Das Wettrennen oder lau- 
fen nach einem beftimmten Ziele, um dadurch einen 
gewiffen Prei», z. B. ein Tuch, Band u. I^ w. , zn er- 
halte«' 8) Das Anfchaueii der Kaufte eines SeiltSm 
zers, Springers oderTafchenfpieiers. 9) Das Schla- 
gen nach einem Hahn oder einer Henne, welches an 
manchen Orten in Thüringen oder auch in andern 
Gegenden unter die allgemeinen und öffentlichen Ver- 
gnügungen gehört. 10} Auch' das Schlittenfahren 
oder aacl^ das Fahren auf dem Eife. — Jeder-Sach- 
verftäudige wird leicht einfehen, warum der V£ alle 
mäskirjA Aufzüge und Tänze in -die Kategorie unzu- 
läffiger Vergnügungen gebracht hat; fie find^aufdem 
Lande immer mit den gröfsten~Unliltlichkeiten, At- 
tentaten, und mit jedem denkbaren tJnfuge verbun- 
den, welches man in Suddeutfchland, befonderrzu 
Caroevals Zeiten, noch jährlich beobachten kann. — 
Auffallend war es aber Rec. , dafs der Vf. das AÄ- 
fchauen der Kunfte eines Seiltänzers und Springers 
unter die ganz zuiäfiigen Verenügungen rechnet. Ab- 
gerechnet die Gründe d^r Moral, d\e 7.. h. Reiakard 
f;egen diefe halsbrecherifche Künfte und ihre Unfitt- 
icnkeit anführt, fmd fie auch in ROckficht auf den - 
Kärper gefährlich. R«c. wenigftens kennt einen Ort, 
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in welchem fehr vidb Kfübaij naclidan lie diefe 

KHafteeefeha hatten, durch den Nachahtnungstrieb 
Büigerlilen, ähnlicheVerfucfae 'macbten, dabey aber 
ihren Körper mehr dder weniger verletzten. Auch 
fcheinen zwey Vörfcliläge des Vfs. eine ROge in ver- 
dienen. S. 133. fagt er: «Jeder, der an einem öffent- 
lichen Orte,- mit Kartenj Würfel, Kegel oder einem 
Saftigen Spiele fich vergnüget, entrichtet, ehe er 
-fich aufs äpiel elnläfSt, zwey bis (jrey Pfenäige, es 
mag fein Spiel nur eine Stunde oder länger dauern. — 
So oh fontt ein'effentlicberTanz aneeltelit Wird,* be- 
zahlt die Gefellfchaft , wenn fie lieh desh^b beym 
Schultheis meldet, nach Verhältnifc der Perfonen 8 — 
16 Grofchen an die öffentliche CafTe. *? Beides fchcint 
Rea theHs unbillig, theils unausführbar zu feyn ; er 
Icennt wenigftens elne-kfieovinz, in der das letztere 
' Gebot noch im vorigen Jahre au^ehoben werden 
muTsie. 

Vollen BeyfaO verdient dagegen der Wiiufch des 
Vfs., in jedem Dorf« jährlich einige Volksfefte an- 

Seftellt zu febcD , welche zugleich eine höhere Ten- 
eoz hätten, als bbfs zu ve^nügen, nämlich Fefte, 
wodurch-der Gemeingeift aiif^deo Dörfern mehr ge- 
weckt, und der Landmäon mit feinem Stande zufrie- 
dener gemacht würde. Der Vf. giebt deshalb noch 
einige Winke, fchlSgt ein FrUhhngsfeft, und ein in 

f'edem Landorte' zur Belebung des Gemeingeiftes be- 
timmiesFeÜvos. Dem letztern wQnfctit«Rec., nebft 
andern, auch folgende Einrichtung. Es raüfsten die 
Vorfteher einer jeden Dorfgemein de ein richtiges Ver- 
Michflifs von allen Verbefferungen filhren, welche 

' von Jahr zu Jahr an ihrem Orte gemacht worden find 
und noch gemacht werden , wobey aber auch allezeit 
diejenigen genau angemerkt feyn mofsten, welche 
entweder ganz oder zum Theil diefe Verbefferungen 
benirkt haben. Würde nicht diefs auch viele andere 
zu ähnlichen Bemühungen aufmuntern , wenn alle 
Jahre, an einem' beftimmten Tage, diefe Verbeffe- 
rungen der verfammelten Gemeine vorgetragen , der 
jetzige und kfinfllge Nutzen gezeigt, und diejenigen 
öffentlich gerühmt würden, welche man als Verbef- 
&rer irgend einer zum Landbau gehörigen Sache in 
diefer Lifte eenaiintfände? Wollte man hier und da 
neue Verfucne machen, denNahrun^sftand eines Or- 

'tes zu verbcffem, fo könnte man folche, welche ehe- 
dem ihren Eifer hierin bewiefen haben, zb Käthe zie- 
hen und ihre Urtheile darüber hören. Ja, wäre e^ 
erweislich, dafs jemand fich vorzdglich ausgezeich- 
net hätte, fo mDfste man ihm auch nochgewiUeFrey- 
beiten erüieileo. Wabrfcheinlicher Weife würden 
viele fiCh dadurch ermuntern laffen, nicht nur alles 
zum gemeinfchaftlicben Nutzen beyzutragen, fon- 
dem auch neue Verfuche zu machen ; denn oft wer- 
den die härteFten Köpfe unter den Bauern durch Lob 
and gewiffe Vorzüge zu unerwarteten Tbaten ao- 
{^niert 
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Fritdr. Mti/ery Hof -Apotheker m Stettin, isij. 
8248. 8.' (20 gr.) 

Von jeher hat es Ke& gefchmerzt, Terfdiiedene 
Stände , deren Pflicht es War, auf ein gemeinfchaft^ 
liches Ziel hinzuwirken , ' ficli entzweyea zu fehen.- 
Vorzüglich ift diefs der Fall öfters zwifchen AerzteiL 
und Apothekern. Wwn man die verfchiedenen Me- 
dfcin<-il- Ordnungen anfieht, welche doch vornehm- 
lich das Werk cfer rathgebenden Aerzte find: fo kaoB ' 
man nicht läugnen , dafs manche VorfchrifC von e^ 
nem ICopfe zeugt, der mit dem Detail nicht hlolSn^ 
lieh bekannt ift; dafs manches 'MachWort nät unter'- 
läuft, welches keinen feften Grund hat, und man- 
ches angeratben worden fäy, das noch einer genauera 
Prüfung bedurft hätte. Auf Seiten tler Apotheker 
aber offenbart £ch ebenfalls manches Menfchliche in 
dwArt, wie lie diefe Verordnungen au&ehmen. Ua- ' 
recht thut man gewifs nicht, wenn man ejne allz» 
ETolse Empfindlichkeit,' eine Neigung, fich- mehr- 
Worte zu erlauben, als der Streitpunkt erfordert« 
eine zu grpfse Aengftlichkeit, fich zu "verthefdigen, 
nnd eine Herabfetzung oder Einfcbränkung auch der 
nützlichften Vorfchlage von Seiten der Aerzte wahr- 
zunebmen glaubt. Und in der That find doch dior 
Apotheker noch mehr, als die Aerzte im Stand?*. -. 
alles Zu einem guten Ziele zu leiten, wenn fie, bey 
ihrer grüfsern Kenntnib des Details, zur Aufklä- 
rung der ftreitigen Fragen das Ihrige nnparteyifcU 
beytragen wtillten. Wir wollen hier einige derfel- 
ben näher angeben. Von dem Einfchrelben der Re- 
cepte in ein befonderes Buch, erwartet Rec we- 
nig Nutzen; auch kann es dem,Apotheker nicht 
laicht bey vielen Gefchäften zugemutnet werden, es. - 
felbft zu thun. Da indeffen ein Ar^t gewöhnlich eine 
Menge Noftrums hat, die er täglich onverändert ver- 
fchreibt:' fo kann es wenig Mühe koften, diefe von 
ihin'verfchriebenen Arzeneyen in ein Tafchen buch 
täglich unter dem Nam*n des Patienten nach Numera 
einzutragen ; und diefs follte gefchebm , wäre es auch 
nur, weil mancher Kranke nach langer Zeit ein'fol- 
chesMittel, das ihm' vorzügliche IDienfte' leifteta« 
wieder verlangt. Verfehriebe der Arzt aufserge- 
wöhnlicbe Arzneyfin: fo wflrde es nicht weniger gu* 
feyn, fich diefe für künftige Fälle kurz zu Mmer^ 
ken. Wäre aber die ycrfchriebene Arzney von wich- . 
tigerer Art, über, deren Gebrauch über lang öder 
J(urz Nachfrage und Verantwortung feyii könnte: To 
niöchte es der Apotheker auf keine Art ablehnen . 
können, das mit einem befondem Zeichen von deni ' 
Arzte zu verfehende Hecept abznfchreiben i unfl da- 
für etwas weBigefi zu rechnen, das Buch aber nie^ 
manden, als dem Collegio .mediso oder dem Arzte 
vorziizeigen. — Es mag billig feyn, einen auswärts ' 
angeftelhen Gefellen init neuem Examen zu verfcho- 
nen, wenn der Herr den Ruf tünes gefchkktea Man- 
nes hat; foll aber ein Provifor die Apotheke einer 
Witt.we heforgen: fo kann er von diefer Obliegeo* 
helt nicht bßfreyt werden. £in Kauf buch zu führen, 
möchte für den Apothdiur ganz unnöthig feyn , denn 
- - ift 
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iü'dtefer Bicht ^rfwßdi ge^og, dje Oriffnal - Brlef«- 
vörznzeigen; fo wird er ooch weaiger dea Einkauf 
riclitis elnfchreiben. — Su itinfs es aach ganz der 
'Oewilienluftigkeit Ses Apothekers üb^laTfen wer- 

' <leD> ob er GetiQlfeniiabe, weiche bedenkliche Ar- 
zeaeyen in>ohen können : nichts kann ihn im Gegen- , 
fcheil dispenfireni üe felbiil zu verfertigen. So Wird 
er Ticb auch von dem' Einpacken und verfiegeSn der' 
Gifte mit Zuzieliung eines gewil^renbaiten Gehulfeii 
nicht losfagen' können. Nichts ift gerechter als die 
Forderung, daCs der Apo.theker, wenn er auf einen 
Tag oder auf Tag und Nacht verreift, dein Phyfi- 
cttB es.aazeige (weil eben diefsr an einem lol- 
chen Tag^ mit ihm etwas Wichtiges zu fprechen haben 
kann) , und das Reifen ganz unterlafTa , wenn nicht 
ein gÄfchickter Gehalfe ,unterdeffen feine Stella ver- 
f ^ht. — Nach Rec Meynung rejüCfen in einer JVIedi- • 
cinal- Ordnung richtig fiberdachte Strafen für einige 

' Wenige wichtige Falle feyn ; er ift aber eben fo fear 
von dem Scliaaen aherzeuet, wenn ein gawidenbaf- 
■ter Apotheker vor dem Publicum ertaiedrigt wird. 
Wafum foll' auch -der Apotheker allein zur ^chai^ 
.geftellt,wer4en, da dem verfchlafenen oder fpielfdch- 

'.tigen Arzte 'für die Verfäumung feiner Pflicht keine 
Strafe beftimrat ift? Die Anempfehlung der ßefchei- 
denheit gegen den Arzt von d&m Apotheker und den 
Sciuiseto kann denjenigen nicht unniUhig fcheinen, 
weldhe, Wie Rec, die unfelige UefcbäUigung ge- 
habt^ -etÜche Vdlujnöo Gerichts - Acten za lefen, 
welche die, allen Glauben aberftetgende , Befehdung 
eines Arztes durch den Apotheker und feine Familie 
betrafen , wobey aber auch das Betragen des befeh- 
deten Arztes den Rec. , Überzeirgte, dafs Klugheit 
«nd Sdionung dem Arzte eben Tu nöthige Tugen- 
^n find, als dem Apotheker Befcheidenheit und 
OeKlligkeJt. — Der ftreitigfte Punkt ip Hioficht der 
Receptur: ob ein Apotheker kein Recept, als von 

, hinein wirklich approbirten in r und ausländifchen 
Arzte machen darf, ift in ei,\»a grofsen züfammen- 
hängenden.Reiche leicht dahin ?,u beantworten, dafs 

' kein ApotHekerandera Recepte als von einem Arzte 
ntachen ddrfe. Diefs wilrtfe auch- leicht möglich 

■ feysj wenn^eder Arzt, wie der verftocbene BaTdin- 
ger,' mit einem ,Petticbafte , das feinen Namen und 
vTt^BOrt enthielte,, feine ins Ausland gefchickten Re- 
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cepte 'befiegf kft AuE^djel)! -Art wBrde.yielen Qn^j^- 
lalbereyeD, befonders der Vtwbre/tung der, in man-' 
cheQ öffentlichen Blättern ausgekramten^ oft fo 
fchädlrchen Forjneln iLorgebeugt wertlen'. Aber wie 
würde es in Gränz - Orten , zumal kleiner Lancier, an- 
gehen, wenn man ein jiaar Stunden weit das Kecept 
im Auslande Mmacht bekommen kann? Der gei^f- 
fenbafl£ Anotneker würde dabey vi^ au feineiji Ver- 
dienfle verlieren. -Uebrigens würde es auch, gewifs 
gut feyn, wenn ein Recept nur auf neue Signatur des 
Arztes wiederholt werden diürfta Wie fehr autserdem. 
der Antt in feiner Einnahme zurückgefetzt und wie 
vieler Unfug mit Recepten getrieben werden kann. 
Geht Rec eben jetzt an der Verbreitung eines fchäd- 
Kchen Recepts zur Blutreinisung, das von^ einen 
Arzte für einen befondern Fall gegeben , in die Hände 
eines iMaterialiften gerieth, der die Species dazu in 
einer Woche zu Dutzenden verkauft Was Hr. M! 
über die Verfertigung der Apotheker- Taxen ^gt, 
hat bis auf einige Kleinigkeiten des Rec. völligen 
Beyfäll. IhmdQnktes, ^ifs keine Taxe fef^gefetzt 
werden könn^. bevornicbtdas Gutachten derApothe-' 
ker darüber gefordert worden fey, Ueberhauptift bey 
dem fo veränderlichen G^nge der Zeit nichts fchwe- 
rer, als eine genaue u.id rieptige, zuNiemands Scha- 
den gereichende, Taxe zu machen. Seit zehn Jah- 
ren hat fich fo viel im Kauf verjiadert, , dafs manche 
Prindpien, die Lf94. bey Gelegenheit der Oottingi- 
fchen Preisaufgabe feftgefetzt wurden, einer neuen 
Erwägung und Beftimmung bedürfeii. So fehr übri- 
gens Hr. M. darin Recht ha Den mag , dafs viele Aerzte 
in das, was in dem Apotheker wefen thunlich oder 
fcuicklich feyn mag, diejenigen EinGchten nicht ha- 
ben, die ein Apotheker hat: fo geht er doch zu weit, 
wenn er die Vorfchläge der Aerzte faft keiner an- 
dern Urfache, wie es ftheänt, als. einer Abgeneigt- 
helt gegen die Apotheker, zufchreibeo willj^c^ höcn- 
ftens nur Syftemfucht die Aerzte zu weit führen 
kann. Gewifs würde auch manche gründliche Be- 
merifung des Vfs. mehr Eingang bey anders denken- 
de« finden, wenn der Vf. nicljt diie alJzugrofse Em-, 
pGndlichkeit zeigte, die fich gewuhalich durchSpott, 
Gonfequenzenmaclierey und eio,e oft unfeine Satire 
äufsert 
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Jufittitucnxcmv, Siuti^rt, in d. Eberliard^ Buchh. : 
ajea tum ConSrmatianiunla-richt der Stadt ■ und Dorf- 
■r ffir Leh/er und Schiil.;!- von Withehn Ktißer in der 
npfkli. Ig03. 47 s. '8. (^gr.)- 2) Dortmund, in d. E»- 
iea Weftphül. Anieiger«; Äurie katechetißke Darftcl- 
dtr'Le/ireri dar Chrifteiukuim ; in VccbindUBe mit einer 
nliiiig tfuagewiihlter sielUii der' Bib«t zur Erlüntcrung 
iviBi Beweis dieler Lalireii.- IB04; , 40 S. fc (3 gr.) — 
Ml ieiner KaxiS) ftcicbhaltigkait und im Ganzvn auob 
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verwerflichen Stellung d^r Mat 



oicl«; vervTerflichen Stellung d^r MatM-iallen »eV 
Ell den beffern Lelirbüchern dlefer Art. ' Nr. i. Saa 
Ten VF. fich unter der Vorrede Kldnfihmidt \\«t 
ift in Abfichc «uf PUn , ErlJiicernnf der B^;T>[fe 
■de»' Vortrages eins der fchlec-ritertcn Luhrbdotier 
gionsiintorricbt, Kin einziger S.iC7.,wird hinreichcn'd reyn, 
diefo» Urchcjl zu bd^geti. S. I4.: rtle mandierley ift da* 
Lebenstiel des Menichea? Zweyerley, A»t natS^licb* 'un^ 
du gewifCe. ' . 
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WsiBAB] im Landes -Induftrie-Compt.: Anleitung. 
ziw I^rittttty! wirf Benutzung mehrerer ia Deutfeh- 
butd einheimifcher Pflatatn, 'Bämu und Strüucher, 
und zum veredelten AnbMt einiger Geufdchfe unß 
Obflartt», ipelclu voraüglick Afmerk/an^eit' ver- 
dienen. £jo Bejtrag zur Laxiilwirtbfchaft, Haus- 
haltungs- und Generbskuade> voaC»l voaEJfen, 
1804- 1g4S.gr. 8. (18 gr.) 

eno der Vf. in dn- Vorrede fact* dafs er mit 
diefer Schrift dm Anfing mache , einen £chon 
jängft gehegten Gedanken auszuführen, nimlich die 
itenntnifs cur PSanzen , ihre Behandlung und Anwen- 
dung auf die mannichfaltieen Zweige unfsrer Bedarf- 
itllXe anzuwenden : fo rnacnt er uns nicht mir dieHoff- 

\ itong, 'üüne Arbeit fortzufetzen , fondem tst- giebt 
■äaa aueb bey der Beurthtälung feines Bachs den- wah- 
ren Standpufikt zu einem richtigen Urtheile an: Man 

;, %at in diefem Werke eines bernts durdl andere Schrif- 
ten fahmhch bekaiHttsa Vfs. nicht nur ein* rictrtige 
Sefchreibung der anfgeftelitenGflgeoßäDde; nicht nur 
gewfFTe, fefte und leichtanwendbare Regele za einer 
▼ollkommDem Cultur diefer Pflanzen , BSume u. Strilu- 

' «her ; nicht nur einen deutlichen Unterricht zujn ver^ 

I ' adelten Anbau einiger Oewächfe. und OMtarten,- die 
. ficb filr unfere Neigung, für uufem Oefchmack,' für 
den Haum zu ihrer Anpflanzung und Cuitur und für 
unfer Klima am beft6a fcbicken , fondern auch eine 
Anweifung zu erwarten, wie wir diefe Gegenftände 
gehörig, und wozu wir fie am vortheübä Tieften be- 
nutzen käouea. Rec b£lt es daher für PSicht, von 
diefem Buche am fo mehr mit eimger Ausfohrhchket 

I ZQ reden, ^a es fich Tor mehreru ähnlichen guten 
Schrieen durch gedrängten und deutlichen Vortrag 
auszeichnet. 

Der Vf. hat feine Schrift in xieiy ffauptabfiknüte 

i giebracht. Im trßen redet er, in 85 Numem , von arüd- 

f ivaclifenden Pflanzen , BXumen und StfUtukern, die er 
in Kräuter, Bäume und Strgu^er, Grifer und Moofa 

I und Flechten bringt ; im gitdem Abfchnitte aber be- 
fchreibt er, in 38 Numem, Pflanzen ^ BHume ßnd 
. -^Sucher, deren Anbau kHufiger undbejfer^ als bisher 
geeifSkniiek , zu betreiben i/l. Hieher gehören : a) unter 
den Pflamen, 1) talarirfcher Buöhwaizen, Pohfgonmm 
tatarieum; 3) 'Dragou, £ftragoR, Kaiferfalat, Arte. 
i^a DracuntuliUi 3) Erdfchwamm, GartenTchftanun, 
Champignon,- Pilz, Agaricus campeflris; 4] Haber- 
wurzel, fah-anblettrige, Traeopogc» erocifolium; 5) 
Camille, römifche, Cameelbrume, Antktmis noMU; 
., A. L. Z: 1804. V^iir Band. . 



6) KartoFM, Erdäpfel, Grundbira, Erdlöffel^ Tar- 
toffel, Solanum tuoeroßm; 7) Lavendel, fcbmaZUätt- 
riger, Lamndutajptu; 8) Monarde, hochrothe, ame- 
riKanlfche Feldbablie, Eau deLevande-Ksaut, MovoTr 
da didyma; 9} Monarde, röhrige, Hfönarda fißulo/a; 
10) Mohn, Gartonmohn, Papaver fotiia^erum ; ir) 
Möhre, gelbe Rilbe, lange gdbe Wurzd, Üauctu 
■Carola; 12) Saflor , blfcfaer Safran, Carikanau tmcio. 
rms; 13) Seidenpflanze, fyrifche, Asclepiat fyriaeä; 
l4)'Suimenbluaie, jährige, Hitianlkns annrnti; 15) 
Spinat, fpitzblättriger, Speiaeia oltraeea; 16) WeiB- 
kobl, Weif^raut, weiber Kopfliofai, KappeskräiA, 
Bralfieaateraeea capitata, b) Unter, den Bäumen und 
StrHuehern: 17) Ahorn, äfcheoblättriger , virginiföher 
Ahorn, Acer Negundo; 18) Akazie, un3chte,,fairche 
Akazie, Schotendorn, Bohnenbaum, Robinia Pfeudo. 
acacia; 19) Aepfelbaum, /yr»f.f»a/«w; 30)Aprtkofen- 
bäum, Prunus armeniaca; ai) Birnbaum, Pyrus com- 
munis; 33) Bohnenbaum, breitblatteriger , Geifsklee, 
ua£chte5 Ebenholz, (^tifiui Labnmum; 31) ErbTen-, 
haum,' &beriCcher, Robinia Caragana; 24) Hafdnufs- 
ftrauchi Coriftus Avetlana; 35) Johannisbeere, I^t 
rubrum; 36} Kaftanienbaum, achter, Fragus caflatiea'; 
37) itirfchlräum, Prunus cerafus; a^ Lerchenbaum, 
Finus larix; 3*») Pappel, die canadifche grofehiätöJ- 
rige, und die mit ecKigen Zweigen, Poptilus monin^ 
fera, Aito», und Popalus canadeiiju, vor.; 30) Pappel, 
italiänifche , lompardifcbe Pappel, Pyramidenpappel, 
Pöpultts dilatata, Alton; 31) Pfirfchbaum, Amygdalus 
ptrßca ; ' 33) PAaumenbaum , IVUnus domeftica ; jÄ 



Quittenbaum, I^rus Cydtnäa ; 34) Rofskaftanienbaum, 
wilder Kaftanienbaum , Aefculus Hippoca/fanam ; 3^ 
Stacbalbeerftrauch , Riits gtoffularia; 36) Wallnu^- 



baum , amerikanibherj ßkgtans nigra; 37) Wei- 
mouthskiefer , f^tusßroGus; 38) VVeinftodt, vHis 
vin^tra. ■ Mao Seht ans diefer Anzeige, dafs der Vf. 
feine Gegenftände ojcht fyftematifch geordnet Üat; 
die Abficht des V^. war aber, wie das Buch deut- 
lich lehrt.-gar nicht, ein Syftem auf^uftellen« fondera 
den Nutzen der Gegenftände für Kunft, ManuFactu- 
ren, Oakommie, Nahrung und Wohlitand zu zei- 
gen. Das thut er nun nicht nur bey [edem feiner Ge- 
genftände, fondem er hat auch ein befonderes Sat^- 
regifter Ober die Anwendung der angeführten Ge- 
wächfe hinzugefügt, welches den grofsen und viel- 
fochen Nutzen denelben ausführlich und deutlich aus 
einander fetzt Sie dienen nämlich : i) zur Nahrung 
für Meofchen; a) zu Mehl, Brot und Stärke; b) Ge- 
müfe und Salat* c) FrOchte zum Fri£:4»*l^en., Kochen,. 
Trocknen undfcnmachen; d) Gewürzkräuter; e)Oel- 
pflanzea; f) Theekräater j g) zur Bereitung des Zuk- 
H kers: 
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fceri; h)»lsEhffee- Surrogate; 1) zuBier; k)zuE(G|; 
1) zif Branntwein ; m) zu Wein. 2) ZurFfltterung rar 
Pföue, Rjadvieb, Sctjafe, Schvveinet Ziegen und 
Vedenneh> *) grönes Futter; b) ^rocknrtes Futter. 
3) ArznejpftanzeD ; a) für MraifcUen; b) für Haus: 
tbiere. 4) Zum Abziehen upd zum Woblgerifche.. 
<|) ftjs Bienenpfianzen. 6} Zu Streu upd Dfingei;, 7) Zäm 
Auspolftern u. Packen. 8)Firbekräuter, a)fonwar^ 
h\ graUi^c) braun, d^blau, e) violet, f] rotn, g)gelb, 
h) K^üQ. 9} Zum (^brauch des ftarken und tfeine« 
Inders, i^ Harz. 11) Holz zur Verarbeitung vom 
Tifchler, iJrech.sler, Korbmacl|ir u. dgl u) Zur 
Feuerung, 13) Zur Afcbe in der Wärcbe, zum Sei- 
fanficden n. t w. 14) Zur Potafche. 15) Zu Bauholz 
und Maftbäumen. 16) Zum Spiniien nnti Tauwerlc 
17) Zu' Papier. 18) Zum Anbau inMoräften und 
'Flu^aade. 19) Zu AUeea , , Lul^ebofchen u. d^. 
30) Zu Zäunen und EinFaffungen. 

Die in der tt^m Haiuttäbtheilung dieler ScbrifE 
an^bbTten Gewechfe, die lAan lammtJich in. der 
^ürdlichen Hälfte Deutfchümds wildwacbf end , und 
meif^ens in bedeutender Menge, findet, gehören gröfs- 
tentheils zu der KlalTe des lo verrufenen als e^hafS' 
ten üitkrautii allein wie nutzbar .diefelben find, und 
welche Vortheile ihr Anbau verfpricht, zeigt der Vf. 
in feiner Schrift deutlich und Oberzengeod. Dagegen 
zeigt er bey den im »wtyUn Abfchnitte auFgefObrten 
Pfianzen und Bäumen,, cue bey nns nur durch FleüJi 
und Anbau gewonnen, und wovon mehrere bisher 
wenig «ngebaut,' andere zwar häiifig, mehrentbals 
aber ohne e^Orige Kenntnifs und Sorgfalt, gezogen 
worden, wie nöthig und nützlich es fey, diefen iain- 
gelo abzuhelfen , und auf welche Art man ilintn -be- 
guem abhelfen können Dadu^ph trägt er zur Wider- 
legung mehrerer berrfcbenden Vörnrtbeile, die dem 
ForCganfiB dss Feld- und Gartenbaues, und beibnders 
der Obßbaumzucht, äufsu'ft nachtheilig find, das 
Seine redlich bey, und felbft geübtere Oekönoni^o 
darften 'manches daraus lernen. Hier nur einige Ue- 
merUungen des Vfs. Die Wurzel der Bärtnilaue 
(S 3.) enthält viel Zuckerftoff, undgiebt datier guten 
Branntwein j log Pfd. geben 35 PfdOeifL JDieJSTut/iÄ- 
ri>fe{S. 18) giebtin ihren ausgepreßten Blättern ein« 
Farbe, die das Wafter nicht wegnioimt, und die durch 
,Säuren noch erhöhet wirfl. J£s wSr^ zu wflnicben, 
dafs |nan forgl^ti^ere Verfuche anftelite, ob d^efe 
. fchönC'Farbe etwa mit Alaun (oder auch einem an- 
\dern Zufatze) zum Färben der Wolle und des Leinens 

Seichii^t fey? ' Der ß^titUrkh %vird (S. 34^ vorzOg- 
ch einpfomen, wcU £ch jeder Theil dieios fcbats- 
b^n Gewächfcs dur-ch nQtzlicb^ Eigenfcbrften em« 
-pfi^lt. Wie man dlefe Pflanze, die in i^em Boden. 
förtkftHinit, yortheilhaft anbauen könne? dazu giebt 
dtfr Vf. eine deutliche Aoweifung. Der Umtbaum (S. 
46.) j>ieht die allerbeften Kofalen zum Schief^ulver» 
und die Beeren deTfeJben ^eben unter verfchiedener 
Behandlung verfchieden« Farben. Unter den wiW- 
wachfenden Gtampignons (S. 87.) find viele pfftig, wei- 
thts bry dim amgebauten wtit leenigtrJiM fürchten ij». 
Schon diebr Urnftaud, und noch tnehr die badeuteo- 



den Vorthdie, (fie ^r Vf. deiidieh um! VcJIfiSiidis 
entwickelt, haben ihn bewogen i feinen Anbau, daAi 
er eine grQndlicbe und leichte AsleitoDg glebt, zu 
emnfehlen. Von der Kartqffe't{S. 9a). von der matt 
60 ctis 70 durch Cultur hervurgebraGble JVbarten ken- ' 
net, empfiehlt der Vf. vorzüglich a) enter den Som- 
merkartoffeln > I) die grofse lange gelbe; a/i die ftaefae 
.{[dM ibg^nannte engb&be ; 3) die & On i^ b a rro ffcl; ' 
4 /Ta^tfv'xunvergleichlicba Kartoffel, einsneuBi fei- 
nes Willens in Deulfchland noc^ nicht bekanirt» Art, 
die ihres GeCchmacks und ihrer fir^cbigkeit wtaffOt 
in England fehr gefchälzt wird, b) Üntsr den Wiap 
terkarto-ffeln : ij rothe DerbifhirB-Kartoffeln, dli^ 
autser ihrem vortrefflichen Gefchmacke, noiil dao 
Vorzug haben, da& fie weniger als alle andere ausar- 
ten ; af grofse weiEte nmde; 3) lange vreifiie, auch tt- 
landifche weide eenannt; 4) .Hbie'jrd' x KartofM, dia 
vorzüglich zum Viehfutter dient ; 5) die marmorir*» 
Kartoffel. Uebrigeos beraerktder.Vf.,dal5die£iDtM- 
lung in SonmtT- und IPTnterlurtcfftk üanÖnlUaliaB 
DeutCchlaiid , wo die Kälte to knge ai^iält, voa^ fe- 
Tingner Bedeutung Ceyn dürfte, als in England «M 
Frankreich. — Uü/zebn Kegeln zum vortneilbaftea 
Anbaue der Ushm im Gro&en. (S. IM.) find swar 
Bec grofsentheils bekannt; allein er weifs auch, dafs 
fie vom Landmanne weniger befolgt werden, ais £•> 
es verdienen. Unter den At^ein (S. 117.) empfiehlt 
der Vf. 25, tod unter den Bintn (S. iaS.) 14 -Arten 
vorzüglich «tm Anbaue, giebt auch eine Atrweifunf^ 
ihre Anatittzung und Behandlung betreffend. Von 
den 4f^ät^»m (SL1S7.) empfiehlt der Vf,-vorzfigUck 
die Ananas- Apriköfi»,. die grobe FrObaprikoCi ua4 
die nuBrilche Au^cofe; auch ertb«lt er zu ihnr 
Torthc^hftften Ciütar befbJgungawerttw Regdn nnd 
ÄaihfchUae. Di« KirJike»lS. 137-) theUt der Vf. ,i« 
ßßt,J^j3iurlkheiimdiafanreeia, und emipfi^t «^ 
nige von jfder KJalTe; theUt auch eine leicnbs ajcbt 
fear bekonnte Vorfchrift zum Einmachen der fanrc« 
Kirfchen mit, wob«y' ihr Osfobmack fehr gut erh«lr 
ten wird. .Bey den Pßrfehtif (S. 146.) giebt er für üb-, 
fereöegenden dtin ge^BiidatsaRiith, nnr die frOb»« 
Sorten, die vor Enclede« Angufli teiügeni wocu ec 
die weifse Frltbpfirfchs, die Ijafalfnpspfirfche, die 
frühe Purpurpfirfcbe und Ntvi9gtam^-t, Nectarine- vor- 
züglich empnehlt, zu ziehen, wozu er zugleich di*. 
Handgriffe mjttheih; Rec. übergeht (tie- PfiauiOttn, 
Quitten« Kolk- oder wilden lUftanien, StachcU)eereni 
Wallnarren. Gw., und bemerkt nnr noch, dgfs dar 
Vf. die hän%e Anj^antBung des Wt'mßo^ fOr da§ 
nOrdÜcheDeutfchland^S. 167!) mit Gründen v^idwiftfa : 
«VieljäfarigB Erfahrung, Tagt er, — um doc^ nodi eiiut 
Probefcines Vortrags beyzufögen,— ^fcheiotdemn&ai- 
lichen Deutfchländ die Lehre zu geben, dafs die ftree- 
gen Winter und die wechfelnde Witterung vom Wein-^ 
baue im Grofsen mir fekiai bedeutende Vortheile hof^ 
feo larfen. Man bureebne, wie viel Mühe and Koftc» 
jn den lelzreo zwanzig Jahren bey dem Weinbau* 
fruchtlos ange\veodet wurden, wie oft im Winter. ,dia 
Stöcke e;^rören und im Herbfte die Trauben unreif 
faJitebea,' und beurtheile ohne ülarteylichkeit da^-Er- 

ZCUt" 
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[ iflugnirs fBbtt in'gtiMii WüiDJahrcn, fo.wird mah 

wabrfcHefulicb aidbt fehr ia Verruchung kommed, 

Jam Rathe 2u widerWechen , ßeine grobe neue 

I W«iDaJiJägeD , lO' der Hoffnung eines beträchtlicben 

[ Vortfaeils, in dea rauherti Gegenden voii Dentfcbland 

I x^maofaen,. Die gewöhnliche irrige Mekiuog, ddfs 

i Wän an Stellen gut tortKomme , wo kein anderes 

. Gew^ichi «it Nutzen gszogen wenlen kann , darf ich 

< dartfa die TOrhvgebmid«» Swneriaingea Aber die 

; VartoBg niwi AüwendBDg verfeUedeoer BXumfl und 

; Pfluzen wideriwt bf^Een, die &ch in kalte Gegeaden 

h bflikr fchicken.''^ Wäui Obrigens gleich dem Vi. und 

! ItlBar fo fichtber hervwAmtiitmden Aufmerkfanikeit, 

;'. mandics naUtrllobe Prodnct des nördBdieo Deutfcb- 

■ Jandr, vorzOgUch unfer» beideir {chbnften Oewürz* 

•rteot der JQuimm (^Acoruf Catonuuy der zj B. bey 

Kodiber^ im ODthailcbcn in einem Teiche gefdnden 

wird, wcaigftens diwiatH gefiinden wurde, und der 

Kümmti fCjSwm eani) , dar auf nnr<ero Wisfen iiS.nbg 

ytScbitt tataogfiD zu feyn fcbeint : fo mu& man doch 

uidi bedeaken, dafs er io diefer Schrift, die er nur 

filr dam Anfagg feing Ari>eiten ausgibt , foTielNtUz-- 

'lüJM« vsd'WHires fagt,dafs man unniht thun würde, 

yHtiae MbigA fefaier Sduift ftrenge za rfigea. 

Wbiicax, in Comm.'d. t<andes'-InduIb-ie-Coinpt: 
HerlHJ Kfiekerüanus , oder et» voUßäadigtr Cäfaj. 
hg/ir AmdeltgartBer und TJebtuaer der GÜHu- 

' r«f. Von ,gbA.fi-i(^.JS>i(J»r^ Herzoglicherem) 
Hq^rtn» in Weimar. 1804. 154 S. gr. 8. (8 gf.) 

ZM/ttnUrft ih iktSte Crtalog dem Handd in d^ 
eiTtaBMj^nmd rardgHcb dem Bandd des Vfs. ge- 
widmet DnaM t^t/iity jeder Ablheiliiag geragt, 
4«bdi*aN|efiArteaOcRAßande bey ihm in mimaf 
to haban-ODd; dtmiiB ift anch bey einer jeden Art 
od» AMarfertine der lEin^treis angefahrt, wofür 
mtii in bey Uimliabco kasiL Nach dioTer Voraus- 
.fetmC miis man fi^h den auf dem Titel gebrauchten 
ADsrinick: voBMnäigtr Qaateg, erklären. Eine ab- 
blate Voliftinäigkcit alter GarteagegealUtade kann 
vad wird man hier nicht erwarten, lodern nur ein 
iNOrtändiges Verzelchnifi der ia Caio'ara Cartea vor- 
Mmmenden Gewächfe. Daher hat der Vf. 2. B. im 
mßi» AbbfaBitte Ton ^mtmimm nn^ zwey Arten, da 
wir nach der ijten Ausgabe dw LimU neun Arten 
kennen. Birne» werdeo vtm ihn im awyfw Abfchn. 
Itangeftihr^ da.vriTy.Um4m4 Sa rtimmgnkir Jahrg.!. 
-nr. 1. p. ja , 18s Arten nnd AbSndenmgei) (nacH 
O^ »ad andmi }i4^; von den Maumm aber» de^ 
mar j^aomellt, wed^;ftcor te Arten iinkMn; fo 
tcHvi im miMm M&Atm. Jmmamtlmt tean, hty Hlt^ 
9tmm.atmAwAitmÄrmmamm-aadf<Aiofum, und 
tofft^ der TaU bey lUir Tiden Gefchlecbten aus allen 
f Ichvni der GiMawier; die der Vf. ayfftellt. Indef- 
Wl MbtArt ihm das Xob, -dafs fein Venwicbnifs in 
Vw^aiehu« mit andern Oartenv^rzeichnifren über- 
fU KoUftia^i. und , anch in Hinficfat ailf die BeyfQ- 
"■"" -*— -*— »-»--iii una fran'ZöHfcheB Namen und die 
«ine tu küa&ige Cataloge mufter- 
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■ tafte Weife ausgefertirt ift. — , DW Vf. I»t fein Ver- 
zeicbnifs in nmn Abtneilungen gebracht , Die irßt 

■ - ..L JJ. LT... _u'M_ iä. nm-rtfi-k 



eDtbih Bäumt und Strnueher Tau ßer, mitten in Dnttfck. - 
Und, de» fTuOer UnFroft» aushatten. DieOefchlerfits- ~ 
uhd Gattungsnamen findlateliiifch, doch Bpd, wie 
aefagt, allenthalben die deutfeben Namen liinzuge- 
fetzt, obgleicli das ganze Buch mit latrinifdien Typea 
gedruckt ift Du Taleinlfrfien Benerinängen find iq 
atpbabetifcher Ordnung, vnH das AufTachen fehr er- 
leichtert Bey den mehrefien Arten find durch Zei- 
chen und Zahlen, mehrers MerkivSrdiekeit^n, die be- 
fo^den den Gebrauch phd (tJeCultur betreffen , udd 
die ia der Vominnn'nBfi erläutert find, beygefetzt, 
die bey aller ih^er Kürze nfltzlicli find. So lind z. B.. 
bey.Mifaeiitnami>meaplinä,dit gißättSofe, tfieWor* 
te und Zahlen gefetzt: bL Mai. 6. 9. la. 13., das ift: . 
fie blühet im Jiday , wird bis laSvS» h*di, und fchickt 
fiefa mcbt nur zur Bekleidung a» Wände, Hänfer iiod 
Lauben , font^m auch zur Anl^ung von Hecken und 
Zäunen. Aus diefer EDtdffemns&ebt man , wie viel , 
Hr. R. ihit wenig Zeichen lagt. iJeberhaupt fehlt e» 
in keinem AbfcBoitU an, obgleich kurzen,, doch 
fchätzbaren Nachrichten. Ein Beyfplei davon fey die 
Äff//, wozu der- Vf. lil verfchieoene Arten anführt, 
mit der Bemerkung: „Ich habe mir alle mögliche 
Mühe gegetwn, diefes fcbCne Cefcblecht fo richtig 
als möglich zu beflimmen, und dazu alle Autoren be- ^ 
nutzL Man findet in keinemGefchlechte eine Ib gro- 
fse Verwirrung, und es ift auch in der That nicht fo 
leicht, wenn man nicht eine grolse Sammlang be-' 
fitzt, Colcbe richtig aus dnander zu bringen, ohne.' 
nicht in Verwirruüg zu gerathen. — Keine Sorte 
kommt unter zweyerley Namen vor, wie dief^ in deii 
meiften Verzeichniflen gefchiebt Ich habe aus aUen 
Gegenden , von Holland , Frankreich .^nd England, ' 
foiäie kommen laffen, um Vergleichungen anliellea 
tu können. Ich weils daher, wie grofe der Wirr- , 
warr in den Benennungen der Rofen ift, -und jeder 
Liebhaber wird fich gcwifs freuen, einmal folche rich- 
tis beftimmt zu erhalten." Auch enthät diefer Ab- 
fcnnitt, fb wie die meÜreften' dö* folgenden, eine 
grofse Anzahl neuer Arten oder Abarten, welche 
noch von keinem SchriftCteller befchrieben' find. — 
Die zwegtK AbthcUung enthält aäe Jrten Taftlobjt 
Hier hat der Vf., die cfeutfchen Gefchlechtsnamwi aU 
phabetifcb geordnet , die Arten aber mit iranzöfifcbea- 
und deutfchen Namen bezeichnet. Auffallend ift e» 
hier jedoch, dafs die Angabe der Arten im erfteti und 
zweyten Abfcbnilte fp fehr abweicht, und dafs der 
Vf. nicht Ü€*er bej- dem erften auf den zweyten ver- 
weift: Der dHHc Abfcho: enihah aRt OtutfUßrÜatir-t 
Feld', Garten-, Blutiien- and fF^aWaameit. T)etvifrte, ' 
aüe Arten ptrentiirender Tflanztn - oder StaufengewHchfe; 
welche im fTmter im Freyt» anhatten. Der fUttfte , ei» ■ 
Verztukniß von hoUandifchen - Blumenzwiebtt». Der 
Mute. etH Fsrzeuhuiß von Aurikeln (bey denen abet 
Rec. die neueften und theuerften faft durchgänrig vet- ' ■ 
mifst) und Primein. Der JiebenUy ein ferxiiciüiiß vom 
Ntäien oder' GrashiitKe» (wo aber ^er-V*. kein yvr} 
zeichQifs liefert, fondem nur bemerkt, tmter wei- 
chen 
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cbon BedlnfBii^M und f&v wslctw PrelCs er eigcnt- 
.liche Nelken, eiigli[clie gefrtllta Pmks^ oder Fedec- 
nelk«n uad gefällte Chioerernellten an die Liebhaber 
äberlafTen könae). Die aehtt Abth*. ift tm Verze'uht^ 
V6» Oraagirit-, odtt Gtaskmtfßamen (es find 1093, 
Nunieni, tfie nach danJateiDilcbea Namen a>phabe- 
"tifch angrführt) und unter welchen manche neue, und 
50(Ä nicht befchriebene , vom Vf. zuerft benannte Ar- 
ten unJ'Abänderuogen zu finden find). Der neunt^ 
Abfahn. endlich, «in Firxei^»^ Vim (jn) TreU>kiHtS' 
pfimta», 

F 3 r S I K. 

CrnrcALt hrFctmo» u. Gro&e: jlnfatrgggrttuk im 

•4t» KtnÖKiffiit dtr Nahtrlehrt. Zum Gebrauche 

- fix Schuleo bearbeitet. xSOL 325 S..8' m- Kp& 

(18 gr.) 
t^ach einer QaUitaitg vöa derNaturlehre Qberhaujrt 
! handelt der Vf. von den allgemeinen iind Gcwodkrftt 
ten der Körper. Zu den letztem rechnet er die Go- 
jiären» und die Schwere. Hiebey vom Schwerpunkt 
dtr Körper; voni freyen Fajle fchwerer Kftrper; Fall 
ai»£ einer fchicfen Ebfln«; Oleichgewicht $ey ferteo 




Diefes macht den erjttit Theil, oder die aSgemfitu 
tiaturlehri aus. Im Xweyttn \nrd die hthndirt vorge- 
tragen': von den eJotachen Stoffen und Beftandtheilen 
der Körper, nach deij drey Naturreichen.. Vom Lich- 
te* von der Wärme.; vom Fcuet; Elektridtät und 
Maanetifious. Von der Luft und deren Eigenfchaf- 
- tenj Gasarten. Vqm Schalle. Vom Waffer. Vom 
Luflkreifei Meteoren. Von derObarfläche derErde; 
fcftes Land, Meer, GewäfTer des feften L«ndes. 
Vom Wehgebiude und der Erde insbefondere. In 



,Biaem Anhange: Veber OeegDiiIs. •* Dec'Vf- \at, 
alle diefe-Ge^nftände mit fo viel Deutlichkeit , Riet 
tigkeit und Kürz« abgehaadelt, dars ficb wenig dt- 
bey erinnern läfst; nur in einigen Nebenfachen k^oo- , 
te ficb einiges bemerken laCfen. So heilst es z.B. 
$. 76. : „Ein Körper^ der durch eine Kraft finkftikt it 
die Höhe getnehen wird; fteigt nur zd derjenigen 
Hübe hinauf, aus welcher er beym Herabfallen die 
Gefchwindigkeit erlangen konnte, mit welcher er an- 
fänglich geworfen wurda " Hier Jäist 6c^ alles , wH 
von der Tenkrechten Bewegung Kefagt ift, auch von. 
der im Bogen , z. B. beym FenoeT, behaupten ; ja der 
Satz wird noch fafslicher und aofchaulicher, wenn 
man ftatt der' VertikalUnie die Bogenlinie des Pendels 
nimmt; Qbrigena ift freyhch auch die Beweguoc in 
Bogen immer auf die Bewegung In der Vcrtikaflini« 
zurackzubrinf^es. $. 79. £agt dar Vf.: .IMe Kraft, 
mit welcher em fehwerer Körper lüngs einer fchiefen 
£bene berabfäUt, heilst das refpectiTe Gtwieht defM- 
bea." Man kann hier aber mit noch mebmrm Redh 
te faeen : die relpective Sckvirt deflelben ; denn wenn 
der Vf. weiterhin lagt: «Pas abfolute Gevricht eines 
KöcperS verhaitKch zu dem relaüvea Gewichte eiBa 
Körpers, diu ienftlbt» längs eatr fahiefen EbgMe lur- 
abireibt, ~(die[s wäre eigenüich die relativi Sckeirt, 
nicht das rtitOivt Gewiciii)y wie die LSoge der üküt- 
F«n Ebene zur Höhe derfelben": io mafste, weifn 
wirklich von Getoichten die Bede feyn follte, ea b«- 
&eo : wie die Länge der fchiefen Ebene zur horizon- 
talen Orundlisie derfelben; denn diefe HomontalUaia 
ftellt den TheÜ des abfolnten Gewichts oder de» 
Druck vor, welchen die fcbie&s Ebene von der auf 
ihr liegendeDLaft erleidet, wenn dieUng« derEbeni 
felbft die ganze I^ft ausdrOdU. Bey dec Lehre yo» 
Feuer und den Gasarten fpricht der Vf. immer nodi 
als Pktag0iktr, wiewohl erd«s WeTentliche vom m- 
^j)klagmijche% Syftem aucli tnit eia Paar W(»tia gele- 
gentücn beygebracbt hat. 
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Kne hiftorifebe The.tertkUie vaa C. Btuui/bia. im. W S. 8, 
«4 „.) *_ Ei» M«Iw, Zogo. hSU Cell in einem GaUiofe tut, 
lUin VerlMeDheit, leiBeit Wirth tu bexihlen, 4at ihn am 
Atm HtvU lU verFen iiohv Aber die Toclinr im nofremid* 
UcbenWirtlii ift frenndliohar. LoCtehea hat Geh ia «teoKüiirt- 
m vftÜ^bt. AI« der Viter hinter da« Gebeinuiiri koniut, Ut 

. er beareiffieh. mw noob weit noeefcaltener «ii£ den omgele- 
«neBSäft. G«»»de, in der Rrif« Kommt Äis Hichiid«, de« 

' Iflrft habe den jnjifen KOnßler «um Holmaler mit emem or- 
dentlichen Gehalte eroaniil, und vOTläufigfar einigo Gemäld« 
anfebnUch Wohnt Der Groll des Hewn Derb beCinftigt fiöh, 
«nd dönh Veimittelua| «ine« (Scafen vom Hof« , dat die Nach- 



riclit fiberbrinp, ^iebt der Alte die EmwilUgnee cor Heinik 
Tein^ Tochter mit Zh^Ol Diefi LTt der Inhalt di«CM Scü<Ä*- 
De* Vf fant er habe an dem eiuEachen Gaus der latr^al 

iCalir intri&at iTt fie eben nicht, diefe Incrigöe} nichu vetia- 
ern irolUn, wail £« k<the blolas ErdidKan« i&. -1^ M 
auch ronrt,fcboti geseigt, dab er iix die hiTtorlliili« Wakriieit 
[ehr eingenommen iTt, nnd üe mit der Rnnftirahrheit gattt tm 
MnrCcfaTaln oder diefar gar vortuaiehcn fi^aiat Aaob t*0C 
er : man kSlin« die A'm« «h «in Seitenftllck su leinem Juimr 
und Marit baorachteo. Indair.^n iTt diefe Ar1»«tt , von den bS- 
hcrn Anfordarungen an aiae dranMCifcfae t^afehen, : 
Vückficht aoF Sprache und l>iaj;iic ovda eine der ec 
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NATURGESCHICHTE, 

Pak», b. Pougens , 'Treuttel u. Würz , oder auch 
b. d. Vf. : Hyiairt naturtHt du dtfuc Elephofa > mäiä 
tt fimtüe du Mufe'utH de Paris, venus ae Hollande 
x_ tn France en l'an VL; Ouvrase oü Ton trouve 
des deUils Cur leur naiOaDCe ; leur transport de 
riode en Europe etc. et& —;■ On y voit ^epliaiit 
' boire, prendre leur nourriture etc. Le tout eft 
repr^ente en viKgt eftampes , dont ies deflins pnt 
ele fait d'apr^ nature, et grave' par ff. P. L. L, 
Hoael, peintre graveur, nataralilte , auteür du 
'voyage pittoresque de la SicUe , Liparl et de Mal- 
te etc. etc. Prtmiirt Livraifon. I8Ö3. I20 S. gr.4. 
und 20 Kupfertafeln. (9 Rthlr.) 

f w«wdholich ift ein ^ofser ÜnterCchied imtchea 
^-* den ZüchouDgen eines Naturforfchers und denen 
«ines iVJalers ficbtbar, wenn beide einen und denfel- 
ben Oegenftand abbilden. Letzterer fteht erfterem 
£ift immer in Treue und Präcifipn fo wie an Schärfe 
derUmriffe nach, wrenn er ihn auch in gefälliger Stel- 
long des üegenftandes , Annehmlichkeit der ürage- 
Haug u,twr. übertrifft Diefc Bemerkungen boten 
ficb Kec TOB neuem dar , als er vorliegendes Werk 
mit dflo Camjterfcfae|i Abbildungen in der DtfcriptUm 
mnatomiqtu itim jmne Ehphant mäh (f. A; L. Z- i804> 
Nr. 114.) verglich. -Nichts defto weniger bat Kec 
mit «ielem Vergnügen die Abbildungen des ün.ffoüfl 
durchgebhen , undgeniCs werden befonders diejeni- 
gen Liebhaber der Zoologie, die nicht Gelegenheit 
hatten, den'Elephanten leijencl zu fehen und zu beob- 
tchten , ,ihnj dafür danken , dafser ihnen diefs merk- 
würdige Thier in ^Uen den Verrichtungen und Stel- 
lungen vorführt, welche auf dem Titel fehr aus- 
fOhnich angegeben find. Der Nutzen, der der ei- 
geatlichen Naturgefchichte des Elephanten'aus vor- 
Iiegend,em Werke erwäcbft , möchte fich vorzüglich 
darauf befchtänken, dafs es" einige Vorurtheile wi- 
derlegt (obgleich such wieder^ andere durch daf&lbe 
□ntealdtzt werden könnten), und bevreift, dafs, der. 
Elf^p.ham: keineswegs der nnbehalfliche Colofs if^ 
den wir uns gewöhnlich denken, wenn wir Befchrei- 
tnngen deff^ben lefen, in welchen einzig von der 
Beweglichkeit des' Rüffels gefprochen wird. — Den 
Anfang machen etwas dOntige cmfidnnttioiu f(AtiraUi 
ftt \n frtmiirts notiont me tmu (Frarifw) mnns eiga 
des Elaktnt; dann handelt die Einleitung vmh -nicht 
befiriedicead dti variUii dans Ies ilepkatis. Da» Werk 
felbft, «em Titel nod einer hinter der Einleitung fte- 
benden Uebericbria zu folge, nur da ftfil Thea, 
' A. L. Z. 1804. VitrUr Band. . 



ser^t in loAbfcbaitte. i) Sehr lefenswerfhe Schil- 
derung des Transports der beiden Elephanten von ' 
dem eroberten Holland nach Frankreich. (Sie wa- 
,ren ein Jahr, als fie in Ceylon für den Erbftatlihalter 
'gefangen wurden, und 1784. I^am^n iie nach Hol-. 
und.) 2) Allgemeine Bemerkungen ~über den männ- 
lichen und weiblichen Elephant«n , und Tafel i. ftellt 
Männchen und Weibchen vor- (Die. erAie Ta^el als 
frontijfnce ift efne mittelmäfsige malerifche CompoG- 
tion über dieZtiit hier ein vöUiges kors..,d'oaairt.) Man 
kann hier wohl dem Vf. den Einwurf machen , daf» 
er zuweilen etwas auf Rechnung des Gefchlechtef 
(fixasj fchrieb, das alleindem Individuum zukam, weK 
CD es er fah. Sehr wahr ift diejlemerkung , dafs die^ , 
dem erFten Anblick det> Elephanten nach, auffallende 
Unförmlichkeit lieh verliert, \yenn man diefeThiere 
nur nicht 2iv nahe und in engen Behältern , fondeni. 
im Freyen und in gewilTer En^ernung Bebt j alsdann, 
bemerkt man io kemem Theile ihres Baues etn;7s Ua- 
proportionirtes. Der ganzeKörper ift fehr rund cnd . 
dieKnochen gar nicht vorfpringend. Der bedeutend- 
fte Unterfchied des Baues des männlichen und weih* 
licjien Elephanten befteht wohl darin, dafs bey dem 
letzteren die letzten wahrem und Falfchen Rippen, in 
Beziehung' auf d.ie beah£cbtizte TrächligHett, erha- 
bener und weiter vorftehend lind. 3) Diu Trinim lür 
Ei^phauten; das WafTerwird bekann^ich in den Roi*- 
fel gefogeu und von diefeni wieder in den Schlnnd .. 
. ausgeleert j die Lippen fmd dabey ganz unthitig^ Bei. 
des, das Einfaug^i und das Ausleeren, ift hier vor- 
gebellt. 4) DasFreßm; bemerken swerth ift es, dafs, 
obgleich der Elephant die Steinfrüchte mit den. här* . 
teften Kernen ganz frifst und mit Leichtigkeit den 
Stein zerrpalmt, er von Trauben nur den Saft ausr 
drückt, «Iie Traubenftängel aber nicht mit verCchluckt. 
Die fünfte Tafel giebt für den Maler fehr branchbare 
Eintheilungen des Elephanten- Köpfte nach Qu^^i'^tea 
und Cirkeui, fowohl m faa als m preß. 6) Ueber 
den grofsen Hauer.. der Elephanten und. den Wachs- 
thum. Die liebente T afel ftellt Abbildungen des Schär 
dels vor, worunter Geh befonders Fig. 4., ein Verti-. 
caldurchfchnitt de-'i SQhädeJs, auszeichnet, .wo die 
grofsen mit der Nafe, oommunicirendep Zelleu . fehr 
auKalleo. Unterfchied des afiatifchen. und, afrikani- 
fchen Elephanten,, nach Camper,, 8) Ueber das Ske; 
let delTeloeo, mit d<nn eines, Pferdes verglichen; des 
Ausmeffung des Elephanten - Skelets wegen nicht yn- 
intereffant- 9) Der Rüffel und feine Hauptbeweguna. 
gen fehr gut befchrieben und abgebildet; die Anltp- 
mie delTelbei) nach Ctwiw, mit einer Abbildung nach - 
PerraA r- filmce Ben»rk.iHigeu aber die Fofse.- 
I Io)Ver-- 
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lo) Vjsrfchledener Zufttmd der Gerchlechtstheile} die mSähted wir nidit < borgeö r lo wenig als t» die 

Ricbtupg derfelben verändert ficb befoaders bey dem Wahrheit deE-Baoerkuag> däfs der weibliche Ele- 

Weibchen aufFalleiid. nach hinten, 'wenn die Bninlt- phant ficb, Wfqn er die Geburt -heranBabea filfak^ 

zeit 5chnShert und der Trieb zur Begattung erwacht— einige Oeßbrtinnen herbey hole, die ihm auf msB- 

lehr ilnterrichtendti Abbildungen, ii) Die Elephan- cberieyArt während der Geburt zu Haue kommen 

teö , wie fie auf den Hinterbeinea fitzen , oder auf dem Tollen. Taf. ig. a. 19. zeigt das Säugen des Elephan* 

Leibe liegen; ^us beiden LageH können iie fich mit ten auf doppdte Art, mit dem Hauel, me man es 

LdchtigKeit .erheben, fo wie fie Oberhaupt fchn^ (onft allgemein fich vorfteüte, und mit dem Munde, 

laufen und fprin^en können. — Nach der Ausfage-' wie man nach neuern Beobaditungen , befonders'i>< 

des Cornaks ( Wärters) fte^en fie fich {Taf. la.) auch vaiBatttSt Oberzeugt feyn muFs. Uüfer Vf. lieht die 

auf die Hinterbeine, ftemmen die Vorderfiirse an ei- alte Mernung vor, lm(t fahrt befonders den Grund 

neu Baumftamm, Him mit ihrem RnfTel defto höher an, Aaxs der junge Elephant dur^b den Rflflel die 

zu den Blättern reichen zu können. Die ijte und Miioh rieche und deswegen auch Taue», und dafs die 

_^t4te Tafel ftellt die Elephanten im Bade und aus Lippen das ganze Lebni niridurch nicht mehr das Gc- 

"demfelben kommend vor, wo fie fich in ihrer Ge- fchaft des Saugens verrichteten , alfo auch wa^^rfchein- 

^neenrchatt aUemal -am beßen zu befinden fcheinen. lieh Anfangs nicht Mit dem erften Räfonnenneat 

Taf 15. zeigt die Liebkofungen , .die Geh Männchen getraute ficn Kec. auch zu beweifen, da&'das Kind 

und Weibclwn mit dem Roflä erweifen. Nach Ver- an der Mutter mit der Nafe fauge , womit es riecht; 

Tuchen , die man im ^ardia its Plantes ^ Paris' mit es verdient hier aber der OerucnGnn wenig oder gar 

der Wirkung der Mufik auf diefe Thiere gemacht nicht in Anfchlag gebracht zu werden, da er eigent- 

liat, fcheint dlefe, befonders wenn fie fanft uncffchmel- lieh lieh Jbäter ais der Cefchmack zu entwickln 

zend ift, bpy ihnen auf eine eigne Weife den G«- fcheint Der zweyte Grund itt eben fo wenig beden- 

Ichlechtslrieb zu erweeken. Blols raufchende, kUn- tend: denn es ^iebt mehrere Säugthiere, die nach- 

gende, fchargönende mufik, z. B. Trompeten und her fich der Lippen nicht mehr zum Saugen bedie- 

'nicht harmonifche Töne, brachten diefe Wirkung nen, die aber unnezweifelt als Junge fangen. Aac^ 

oiclit hervor. Tb/con, der Bibliothekar im-^oriM ^ fiwl ja beym Saugen weniger Hie Lippen als die 

PKiKter, bat eine fehr poettfche Schilderung des die- Zunge thitig; die erhem legen fich nur um die Saug* 

flan'Thieren gegebenen Concerts in der Dttade pkito-. wA^e an, die zweyte bewegt fich und verdOnnt w 

ftpkiipu an /^/. Nr.-ja u. 33. geliefert, welche von un- Luft im Munde, wodurch eben die Milch i» dinfel- 

ferm Vf. auch hier eingerückt ift — Taf. 16. nnd ihre ben her einzutreten gezwungen wird. Fig. aot ift tin 

ErkiSrung gereicht dem^ Vf. und feinem Werke nicht fchönes Blatt ; man Geht darauf die Elephanten fi^la- 

^zür Ehre. Er will die Stell^mg bey der Begattung die- fen , und der Vf. befchreibt in der Erklärung die Art, 

"fer Thiere zeigen und fchildem, und that dTels nic^t wie diefe fchweren Thiere, wenn fie im Scmafie san^ - 

DacVder Natur, fondem Wie es ihm ein Vomnheil, auf der Seite geleeen haben, fidi wieder erbeben. 

Wovon er fich nicht be&eyen kann, eingiebt Man Die Meynung, da» die Elephanten ficn nur aidehn- 

slaiJbte fonCt allgemein fauch von Seiten der Natur- ten; nicht inh niederlegten, ift alfo hiemit ganz wi- 

forfcber), dafs das Weibchen fich bey der Begattung derlegt — Die zwet/fi Atrtheilung des Werks foU 

auf den Racken lege. Viele vrichtige GrDnde und die die Beobachtungen anderer enthalten, die der V£ 

Beobachtung einiger Reifenden haben die Naturfbr- fammela und zu einem Ganzen vereioigen wül. - 
fcher aber jetzt aherzeugt, dafs die Begattung b<^ 

den Elephanten gerade fo vor fich g^e, wie bey an- WrrTraB«o, ans der Tzfchiedrifdien OfEcln: 

demgrorsen Vierfilfswn. Schon das Backwartsracken BefArtibvne dir FSgtt wid ikrtr Kyr m dtr Gtgni 

derOeffnung der weiblichen Gefchlechtstheile , wenn ^ mtUnStre, zur Naturgefcbfchte des CEn^ 

bey den weiblichen Elephanten der Gefchlechtstneb kieifes vom Ut Med. ^ S. T. Fmxtl, Amts- 

fehrthätig^vird (Taf. 10. fig. 1.0.8.) zeigt cliefsdeut- ph„g«, zu p^etzfch und Grafen -Haynchen «od 

lieh an. üeberdem nahm auch der weibliche He- tg^^cr der Arzneyw bey der AcaA zn WitteB- 

pbant, der nacb dem erwähnten Concert viel hitzi- bere. itol. 124 S. 8- (l3Kr.) 

f er wurde, als der noch zu junge ipfinnliche, eine & • • \ n •/ 

teDungan, welche offenbar eine Begattung anzeigt, Die Drohungen dits Vfs. g^en die «XtaM/Gnub 

wobey das Männchen das Weibciwn hefpringt Der fdumaU" fetzen den Reo. fo in Schrecken, cbfs er fich 

Vf f^ felbft: «?f jt prtJtnU, «0« fas^ U tfi tv«, nicht getraut, über diefes Buch ein Urtheil zb lallen. 

—mmt om la vvit itt rtnvirft'i für t* dos ll tts Er bemerkt blofs, dafs die Vögd in aljAabetifdi^ 

mhta tleve'es, maü runknit jiuqu'd fon male dk<H, Ordnung fol^n, dafs eine Einleitung rorgefetzt il^ 

'migunt f$s jdmbts en aont poue bm^ fa jmtrnu tt welche drey AblStze enthiUt: XMtmiamderFSgtlj — 



prejiiätr fbts tkvti Im partü appofei. Tai. 18- ftdit die Uiäarfd^duiigdumizeickdn dtr Vöaä^ — ä»s £1/; and 
Gebort eines jnneen Elephanten vor. Der Vf. hat dafs eine Nachfcfarift: rim irr fWMtnmg itt /FoIh^ 
dieZeichoinie, die nach der Natur gemacht feyn fall, arts oder dtm Zt^e der f^^^ das Buch ItÜi^sL 
Ton fbatker dO^feumBt erhalten ; der junge Elepbant . Ans dem Boche felbu nehm^ wir mnea kurzen 

boDunt hier gerade in der Stellung wie ein Kalb znr Artikel: „^vfianmgd ( Mafeiamfiapur^y. Der XJn- 
Wdt Far die volle Richtigkeit der Zeichnung tecleib ü^ rotn. Der Sdnraoz und RtLcken bxano, 

- In 
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Bt mdr dis FlOcä. Baß CfiO %y Üt /dmOziggrtm 
müt bräunlichen ounlderii Flecken aberurwp " 

,Aus' der Abbantiluilg yomEye: «Nicht immer 

f find doppelte Dotter die Urfaehe' einer Zwillings- 

' frucht, einige Male fand ich an' eiMR Dotter oder 
dem Gelben vom Eye verwacbfene ZwillinKSfrOchte. 
Findä inan diefe Ausfthweifiingen der Begattung 

■ nicht auch bey den Getreide- und andern Samen? 
Ift Dicht aiJer WabrfcheinUcbkeit nach die Verviel- 
fihigung d%r Spielarten im Pflanzenreiche zu fuchen? 
. V«^, von denen in der nämlichen ,. in die Gebäe- 
nstter ergoffenen Feuchtigkeit, enthaltenen Keime, 
lüeaen dem Weibe zum ftSrkern Reiz, zu ihrer Mun- 
terkeit , lie werden von dem aufnehmenden Oefäfsea 
dem Blute zugeführt Das biblifcbe Geletz, den Sa- 

' ' men nicht 8ui die Erde fallen zu lafTcn, hat in dieter 
Rück&cbt feinen gegründeten Nutzen. Nicht allein 
wegen der Fortpflanzung des Gefchledits , fondero 
auch in Hinficfat der vollkommenen - Unterhaltung 
der Oefchlechter." 

• In der Vorrede erfucbt der Vf. ^diejenigen, wel- 
che einen OefeUen an diefer Bearbeitung ünden, -fich 
bey ihm oder in der Witteuberger Wochenblatts -Ex- 

' pettitfon bekannt zu machen. ** 

[' STATISTIK 

BiiAunscHwmia , b. Vieweg: Almanae du Ambaf. 

I ftuks, ou Lifte g£ii£rale des AmbalTadeurs ,' En- 

voy^, Miniftres, R^Qdens, Charg^ d'affaires, 

Confeillers et S^cr^taires de Legation, Drog- 

mans^, Confnis, CommifTatres des relations coiA- 

merciales ei Agens diplnmatiques et commer- 

daux pr^s les pui^nces et daos lesvilles etports 

[ deTEurope; par AMoint - Oirttim l^idtläiid. • L'an 

' 1804- VUI, ao4 u. 50 S. i. 

Mit dem i. May 1804. abgefchlofTen , allein erftjm 
}iily aussieben j eine zvtiefacbe Verfpätung, wel- 
che wegen der Coocurrenz mit Sfaohchen Jahrba- 
' ehern kOnftig vermieden werden foUte. Dagegen 
ift diefe Ausgabe weit vollftändiger und correcter, als 
lue vorige, m der A. L. Z- 1803. Nr. 79. S. 285. an- 
gezeigte , nnd mit neuen w^fentfich. nützlichen Noti- 
zen verfehen. Zu letztern reebnet Rec. die dipio- 
' siatifche Laufbahn und andere biographifche Noti- 
zen. (Durch lange Dauer zeichnete fich einft die 
' Bahn zweyer Verftorbenen aus; HawUtont zu Nea- 

Seli'der von 1764 — 1800. — und Azara''s, der zu 
om 33 Jahre lang den Gefandfchafts - Poften behielt; 
f bey der Wandelbarkeit der neuern Politik möchten 
I do-gleichen Falle iauner feltener werden.) Unter 

zv'ey Artikeln, bey Parle (S. 133.) und bey Madrid 
' (&96.) find fogar die yareänger der franzör>fchen und 

nordamerikanifchen ,Gelandten beygeftljgt, welches 
^ TorzQglii^ bey dem Ichnellen WechfeT der erftern 
^ Ton Nutzen ift, tuid bey d^ n£chften Ausgabe erwei- 
[ tert zu werden' verdient. Sehr zweckmafsig ift es 
I tuch , dafs bey den Britten die Verwandfchaft mit den 

Palrs- Familien angegeben wurde {S. Si- u. 85.J, wo- 



bey Ktarslafs neoefies ftmig» von 1804. beniitzt wer- 
den kann. -«- WeniKcr zweckmäfsig mpchte der b»- 
fonders paginiite Awane fchciaen, in welchem un- 
ter dem iit,el: Cäiti üpTomatiqui zehn Staats - Urkun- 
den über das Gefandfchafts -Recht angehängt werden. 
Drey davon ßiid in Lamberti/'i Mcmoires^ welche 
Quelle Hr. f{^. getreulich angiebt, und die übrigen 
gröfstentheils , mit Einfchlu^ von Nr. L u. III., in- 
iEenck uhd Martins abgedruckt. Bec, hidt diefen An- 
bang, felbft bey Mittheilung ((B^eÄTiiÜ«; Urkunden, 
für fiäerogen. Auch wird, der fünffache Kalender, 
auf welchen die Vorrede ficb bezieht, von wenigen 
vermi&t werden. , . ' ' 

Wb( das Nätim- •Virnithniß betrifft, fo ift der 
Fleifs undEifer, mit welchem das Ne'uefte, z. B. die- 
Agentea der deutfcben Union; bey. der Schweiz 
(S.22.) der Directorial-CantonBern, und (S. 35.) das 
Corps tliplomatitpu beym Grofsmeifter zu Catanca bis ■ 
zum April 1804. nachgetragen und aufgenommen. ' 
worden, mithin das emügfte Zeitungs- Studium des • 
Vfs. unverkennbar. Bey 2000 Namen in allen Spra- 
chen — und bey dem unaufhörlichen WecMel in der 
diplomatiichen Hahn und bey deren Entft^jluns in den 
politifcfasa Blättern — pünktliche Genauigkeit zu 
rorderoi, wäre unbillig. Rec giebt daher aus wah- 
rer Achtung für die Verdienftüchkeit des WeirksPro- 1 ' 
ben von Feldern aus jeder Claffe. Alles, wat.da-' 
von im April 1804. nicht zu Lüneburg bekannt feyn' 
konnte, fällt überdem dem Vf. nicht zurLaft. ö) Von , 
Namtn- und Standet- f^erjlümmrita^m: S. 32. Caamimo 
fiatt ÄamtMo, " - ■ . - « - --■ « 

Witgenfteip 
rkÜ, 5.77. 
S. i^.iLanärümi, 'S. ^13. St 



iMo, S. 30. ^elt ftatt Rtibotdti ^--34- fürß 
;eip ftaU Graf Witeenftein , S. 43. 1. jDoig«- 
77. J. (kfar, S. 94. r Cajiflätala, S. W. Freri^ 



\. Caßfläuiia, S. 99- 
IthuSart., S. 133. lt. 



Bar\. 



GamhSt S. 107. u. 122. Barm ft. Gro^Beiift, S. 17S. 
Purre - ßoikt, S. 1^. Bo(cardi,S. 1^1. Baria.— bJVo«- 
' Namens- und Otts- fmnckfelimgm. S. 77.xGraf Sta- 
ckelberg, der Vater mit deiQ Sobne.'^enn derWar- 
Ichauer von 1773. war der Vater des ietzigen 0fr 
üandten im Haag. — S. 6a gehört der Gefandte . 
Wyndham nicht .für den etrurilchen Hof, fonder^- 
zum reGgnirten Herzoge von Toskana [Kurfürfren 
von Salzburg^ — In Frankfurt (S. 60 — 64.) ßnd die , 
Accreditirungen bey dem Magiftrat und bey den 
rbeiiiifchen Kreifen mit einander vermifcht. Der 
ölierreichifche Refident Pichler gehört nicht dahin, 
Ibndern S. 198. an den wcftphälifchen Kreis , daher er 
auch in Dunädorf lebt. S. st- wohnt der'ReQdent 
Formof nicht zu Dannftadt , fondern zu Frankfurt; — 
c) Als lebend find aufgeführt folgende bereits Ver^ . 
Jlorbau: S. 34. u. 25. die Confuls von Bftkmann und 
Iftß zu Bordeaux: S. 83. CVsyra in Leipzig;. S. 198. ■ 
V. Kwnrumpf; S. 62. u. 63. Fordis, von Schmitz und 
von Stäiburg zu Frankfurt, d] Längft abbtrufna lind -' 
mehrere gefandfchaftliche Perfonen ; Graf. Sehlick 
S- 33-, Btfhät S- 63., von Taviphaius S. 117., Graf 
PaUm S. 133., und S. 174 Baron Gn^Mt, S. (85- Ba- 
ron £rtÄa/. — Neuerlich cefljrten die englifch-'bayji' - 
fcheo Gelandfchaften zu London und München ge- 
genleitie. — e) Von Anjlajfmgiin, Bayrifcber Oe- 
faudta 
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landte her der- Schweiz S. 92. (Major Duotnir uad 
Legadon^rath von LmXboitrg), enelifcher Getandu 
{Brook- Toi/hr) zu CafTel S. 34. — S. 197. der fraazö- 
flfche Bothfchafter Thttm» — S. 176. bey Stuttgard 
die römifcb-kailerlicbe Gefandfcliaft von Schraut und 
von Ä'*Ai — S. 177. der kurlächfifche Gefandte, Graf 
Einßedtl^ dtt neben MQAclien auch jn .Stuttgard ac- 
crediürt ift— -wm Deäem zu ConftantinopeJ. — S. 60. . 
derkur- erikanzlerifche Ke^dent Banaxi zu Frank- 
furt — S. 100, BaroB Böuift bey Schweden — S.. 145. 
• Canzley-Director vOTiffa« — S. 157. "derStadtNam- 
bergifciie BevijUmächtigte vox JUdier, 

Kleinlicb wSre es , alfe einzelne Unrichtigkeiteti 
zu rfigen, .welche bey der Mühfamkeit und dem 
Werthe des Ganzen nicht in Betracht kommen, z. 3^ 

' S. 137. wird Graf Sladhn als etrurifoher Gefandte nnd 
S. IM. Frevherr ff^oSxogen als ritterrphaftlicher am. 
ruHifchen Höfe atiFgefahrti welches beides unrichtig 
ift _ HtJfi.Cajfti üi flberall duroh EleOtur de Htß Zu 
vcrbeffem, wie bereits Ä 127. gefoheben u. f. w. — 

. Bey London ftebt S. 9t. die bannöverfche Kanzley 
nach dem Syftem der englifchen Staatskalender un- 
ter den auswärtigen Gefandfchaften , welches der Fu- 
blicift, vorzttgbch da* bannöverfche, nicht woU zu- 
gd>eD darf. 
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. Bey der VolICtSniJigkeit and ErWdterntig, wet 

cbeRec. hierN.begehrt, witrde ■ freybch «ich che. 
Riam suf andere Weife erfpart werden maFTen. Jo 
diefer HinGcbt fcheiat ihm Manches ^mbebriich n: 
Feyn ; z. B. ^is Corps diplomatüpa von Städten , wdchft 
einen diplomatircben Charakter weJer gehen nod 
anerl^qnnen können; t. B. S. ä. der Relident too. 
Atuhin; S. 39. u. 49. das diplomatifcbe Perfonaie za. 
CöSn, wo auf jeden Fall der englüche Gefandte nicht 
accreditlrt war; S. 64- Kvr- Trier; S. 81. die &chG>: 
{che AgentfchaCt laKM; S. 1^4. die Gel^dfcbaftsn 
in Parma u. £. w. — So Tcheinen auch die aidser' 
ordentlichen Gefandrcbaftea .und Abordnungen fflr 
ärtzilni Fäll^ von dem Plane ausgerchlolTen werden'zo: 
maflen. Von ganz vorabergehender Iraner war z. BL 
S. 117. a. 203. zu Paris das. Gefchäft derer von Brtf 
tner und von Grate. Raum ertparend wird auch die 
Abkürzung der oft wiederkehrenden Namen ua(l 
Titel feyn. Ein fisyrpiel far alle ; der Geheime - Ober- 
I'inaazrath von Fatidel (mit Pre'niisr Cai^illtr'privi' äu 
Fbuaua überfetz't] l^mmt nnter Berlin tuktmal vor. 

Dagegen wird eine nützliche und fehr ei^ 
wanfcbte Erweiterung fflr den praktifchen Gebraach 
das bey der Däcbften Ausgabe verfprocbene Namec- 
Regifter feyjo^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



OnoMOMie. Hannover, b. i. Oebr. Hahn: fV. Moor- 
crtifu über die Vet/Medtntn bitha- ahlichen Methoden , Pf^d» 
SU befchiagen, mit dahin gehfirigen BeDbaehuingen. h.a% dünt 
EaEUrcheti mit Anmerkungen und einer KopFnrt. ilOi. §4 S. 
S. (8 E») — Dietes Werkaben enthalt vonsagHoh gute prak- 
tilclia ErFahrnngch, von denen zu irilnrchen n^üre. daf* Gr 
■uch bsf.un« >£[gemein in Aosiibung gebracht werden kann- 
ten, daiabei, bey der llDwirfenheu odai vielinehx Indolens . 
unfrer Scbmieda, leid»'., nicht za eitrarten ift. Nachdem 
der Vf. mehrere 'Mdngel de* Hufj angegeben hat, dia daTch 
dnQn fehlerhjtften StlchUg entftehen, Co forderr er (S. 23.) 
Ton einem irohlgeiiicheecenBifeit: iiU ei gehSrig furk f^n, 
die Wand im ganzen Utnfane und in JB^em einlernen Funkto 

Cia ttDterftiitxen , den FuT> in feinem, natürlicben Bau, und . 
haltnifTen im mindefieu nicht verändern , auf die Sohle 
dorchau* oioht drucken und _ die natCtrtiolien Vernchtungen 
de* FuCtet nicht fcdren muffe. An einem ELfen. wSs diefs 
Forderungen erfüllt, füll der GuTsere Theil an der üabem 
Kante dei Eifens ToltkamnniB eben fejrn nnd eenau die Btei^- 
der Wand haben; die' innere KäUte Toll Geh aber''von dei 
EulJern fanfc abwärts neigen. Xtie ebene Fläche ift bertimmt, 
den ganzen Umfang der Wand zu tragen, die fchiefe aber, 
nn'cer der Sohle her zu liegen. Sie. wird meür oder w.eni- 

5 er breit ßemacfac naoh dem yerfchiedenen Dienft de* PFer- 
«a, und giebt.zaeteich demEifen die gehörige Stärke. Dnrcli 
die abgediicht'e Flüche wird zwifchen dem Bifen und der 
Sohle ein Zwirchenrauin gebildet, der allen Drnck auf die 
Sohle veiitieidet, ohne üe jiaizuwirken und dftdsreh fchwl- 
' eben aa maffen. Von der VortrefflLchkeit diefei Eifcn*,— 
fagtdar Vf. £.29. — htbecK &cli.hinlSaglich ahäizeugt, ucÜ' 



fejr fie den dortige n^Jichniieden jenng bekannt. Di« Kfach* 
»ber, warom dieCe* Eifen in Encland nooh nicht «Ugemei- 
ner ^worden , liegä bluf* darin , dafa MafCen Fartigting jnAi 
Zeit und Arbeit fi.rdere, wie da* gewöhiiliriie Elfen. Maa 
miiffe Geh »Ifo entfchliefsen , ptwa* otelir daRir zu beiali- 
Un. Die untere Flüche dei Eifen* mriffe ebanf..lU fo «fl- ' 

terichtei feyn , dafi fie dem Pferde einen fefti^n und fichcr« ' 
tand ftewähre. Eine ebene Fläche habe Tor ieder ander* < 
die niehrerteii Berahrnngapuiikt* und fey folgUcb die cweek« ■ 
mäfsiefw. Nur mflffe man dem Eifen «ine rauhe Unten j 
flSche geben, um du Pferd auE fchlflpfrLgem und hergiBts" 
Boden vor dem Au*gleit«n zu bewahren. Die dortigen, zu 
dieFem Zweck eineerichteten, Eifen Endet der VI. -nicht m^ 
reichend, und rStb , den JagdpFerden EiCen mit Stollen ^«oF* 
^ufchlagen, jedoch Tollen Ae nur aoE der äubern Seite eiiML . 
Stolle haben, am ficb mit der innerfi nicht *u treten. Dia* 
Ter Meynung kann Rec. nicht beypflichten, da liLerdnrc'h d« 
Fof» beyra riiedercritt in eine tcliiefe gezwuögeite- Rieht ruiS '■ 
geFetM wird; nnd das Treten iFt bey una, wo die Pferde alle 
mit zwey Stollen beFchlageB- werden, ein fehr felcner F»U- 
Wa* nun noch ferner Über die verfcbiadenen Arten von Huf« 
eifen; fiber die Hufnüpel, die Zurichtung de« Fufaei und 
■da* Befchla^^n der Pferde, die fioh rtreiehen, gpfagt "wiri 
. uoet von vielen praktifchen KehntnilTen nnd einer euten' 
Beobachtungsgabe. Die UeberFotzung ift lii«laend und di« 
Anmerknngen de* . Ueberfetzen klaren manches a.uf. Dnrclic 
10 Kupfer werden theil« die verfchiedenen Eifen und theiü ' 
die ionern Theile de* HuF» anFchaulich gemacht. Ein V»»' 
fehenift, dab die Seitenzahlen mit den be^ den Köpfen i*' 
gegebeaen nicht Bbarein trefEaa, ' 
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jft nidit eio ^anzimbeÜanntes Werk, das hier 
im Druck ericheioL Schon Caßri Mb eiae nicht 

^larfame Nachricht von dem Inhalt delTelbeo >a Ä- 
I Kwtlitca Arabko-Hi^ana Efcurinl. Tom. I. Matrit. 1760. 
' pag- 333 — 338- Diefer hatte damals bereits, in Ver- 

biödung mit Ö. Fit. Rad. Campomants , das I7te Haupt- 
' ftUck, ,voa de^ bellen Art und Zeit zn Ackern, zu' 
j Stürzen, zu Eggen," und das iQte, ,,vom Säen def 
;- Weizens, der Gerfte, und andrer Saamen," in die 

Laodesfprache überJjetzt Dlefe Ueberfetzung kam 
: heraus 1751. zu Madrid bej Ant. Pet. de Soto. Und 

da iD-demfelben Jahr von dem fraozölifchen "Werk ; 
I Triäte' de la culturg des terfes fuivmt iß prhteipeM ds M. 
\ TuB par M.Duhamtl dt Mmcean — eine Ipanirche 
I CeberCetzuog: TVatadojUt mlthio dt las titrras ■, ßgim 

ba printimos dt Mr. TuB, Ingle's , tompu^ tn F^muit 
\ for Mr. Dukamil de Monctau — in 4. bey Jof. de Orga 

(o Madrid herauskam : fo erhielt dief» Ueberfetzung 
\ jene zwey Kapitel als Zugabe und Anhang. Ca/ir/ 
L nährte bey fich das Vorhaben, das ganze Werk durch 
[ eine Ueberfetzung bek^nt zu machen. Doch ver- 
[^ fäiunte.er nicht, feiner Jahre eingedenk, einen Jour 
{ gern für die Arbeit □aciizu4eheD. 
I . .Don ^eftpk Antonio BaMmri^ dem es vorbehal' 

Et wv, die Sache a^szufphrisa ,- fin? frDh. an, Id 
[Tabon das Hebräifche und Arabifcha ,ZiU lemei^ 
Im Arabifohen tiatte er Unterricht von P. Atitm. Bau- 
tyia, dem VerfalTer einer arabifchen Grammatik, nach' 
her von P. ^ö. deSoufa, aus Damafk,. damals könig^ 
Profefior der arabifchen Literatur, .von welchem auch 
eine arabifche Grammatik vorrianden ift, er^>enutzte 
auch ^awelleo den Maroniten , Pätii Hodart,köaig\. 
Prof. der orieutalifcben Sprachen vx£ der Uoivecütä^ 
.A.'L'. Z. 180+ ■ rierttr Batid. " 



Coimbra, vrmn diefer io Liflaboa fitji aufhielt InR 
J. 1779- trat er in Verbindung mit Michael Cc^ri, und 
nun arbeitete er 11 Jabre unter delTen Anleitung, bis ' 
zum Tod diefes Maroniten. Er vFar um das JTiyro. ' 
zn Tripoli in Syrien geboren , 1734- zu Rom Priefter , 
worden, und zu Anfang des Jahrs 1748- vor Rom 
nach Spanien gekommen. — Vierzehn Jahre ver- 
wendete Don Bmqueri auf die Ausarbeituog der Aus- - 
fabe, ungerechnet zwev und ein halbes Jahr , Welche 
er Abdruck koftete. Die& erregt eine vortbeilhaft« 
Erwartung von der Gate de^ Werks., es wurde v^' 
nigÜtens nicht abereilt '^ 

Die Einrichtung ift dicfe. Zueignung an den Kdf' 
nig, der die Koftep anwies. — Gutachten, weJche« 
der Graf de Campomanes auf Befehl des Königs ,' als 
die Hälfte des Werk* fertig war, d»n 8. May 1773, 
ftellte, und welches die Wirkung .hatte, dafsd^Ab- 
■ druck befohlen wurde. — ' Vorbericht des Ueber- 
fetzers, S. s — 6a Der elftere Theil macht eigent- - 
lieh die Vonrede, der andrei grölsre, von S. 33. an, 
enthält eine Anpreifung der Landes - Cult'ur , die für '' 
Spanien ihren Werth haben mag. S. öo. 61. ein lelir 
dürftiges Namen -Regifter der Schriftftfiller, w^ch«' 
der arabifche Vf. in leidem Werk anführf, ohne ei- 
nige literarifche Nötigen. Nun, mit neuen Seiten- 
Zahlen , das Werk felbft. Die eine Columne giebt den 
Text, ohoeVocalen» die^ndre die fpanifche Uefceiv " 
fetzunjgM)as Ganze befteht aus einer Einleitung, in wel- 
cher cfer Vf. den Inhalt von Kapitel t« Kapitel angiebt, 
Lindaus 35 Kapiteln, deren fumm an Tcher Inhalt fchoo' 
aus Cafiri Bmiotkeca bekannt (eyn kann, ' Das-jsfte 
Kapitel, — es handelt nach Angabe der Einleitung von 
den Hunden, welche zur Jagd, zur Hiltung des Felds^ * 
und bey den Heerden zu brauchen jeyen — fejilt io^-' 
dem Exemj^ar des EfcoriaL Und doch findet lüan 
eine Schlufsfbrmel , wie Ee ein Schrift fteller ordeflit- 
lich nur am. Ende feiner Arbeit niederfchreiben kann» 
nättilich diefe: Vollendet ift das andre Buch' de* 
Werks, betitelt: Landimi, von dem verfchiednen 
Boden und, von dew Tliiereö, wie Uaffelb« ans den 
Schriften voii hndhauktinri^en tuid andern vwftäo- 
^gen Männern der Vntzeft zufamiiiengetragen' hat 

ffcAja Ibn MoitaamudBin ^med Ib» At^w-wäm-vtA "■ 
cvilla, dem Gott verzeihe und gnädig fey!' Zu Endo 
jeden Bands fteht der ftimmarifcEe Inhajt der Kapitel, 
und eine Dijuckfel^ler-' Anzeige. Am Ende des aft- 
dem Bands fteht aucK'ein alphabetifchtvs ' Ver^eich- 
nifs-der Namen aDir in beiden Theilen vorkömmenr - ■ 
den Pflanz», nüt der Ueberfetzung. 'Man vermifst 
ahffi'>ii^SUc)Un-1l^ter'Qt^ du Gaoea» ' 
E ■ ^■- *.. ■ : Von 
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- 'Von dem VerfaHer Ihii M4m-t9äm ift nioh» G«- 

v^ifl'es'zu lagffl, äjs dleCes,.daU er etp ^p?ai«r, und 
^us Sävüla wsr. Cofiri naadte ihn eipen, voroehmep 
.tfnd* rtiit philofoplnfchen Kenotolffeii ausgerüftetea 
Mann ,, und vernetzt.« ibn in das feclote^ Jahrhuadert 
der Hedfehrah. Dabey läEst'es tlec Herausgeber b^ 
'wenden; nur bemerkt diefer, nach einigen Stellen, 
des Werks (z. ß. Tom. I. pag. 3(4.) mime er in Al- 
xarafe (f. davon die eben angefahrte Seite) Be&tzuo- 
aeo gehabt haben. ' Er ift der Meinung , Vife, prtiin^ 
pag. 7. 8. , das Werk liefre die Summe und Ausbeute 
der Landbauktinde , wie fie im i«ten Jahrhundert der 
(diriftlichen Zeitrechnung, alfo gerade zu der ^eit 
Toriianden war, als' die Benutzung des Bodens' in 
Spanien unter den Arabern die VoITkomrnenh.eit er- 
reicht hatte. £r vergifet nicht, den Umf^nd aiiszu- 
' hehenr, Dift. pnfim. pag. 7., dafg der. Vf. in feinem 
Prologa fage: ■ qne ningmaJenttHäa tflablea tn eSa (ßt 
,tbra) que M hvhitft frrobatfojsor txpp-itncia propria ma- 
Aosvttes. Bie Stelle j welche verdient hatte, genau 
bezeichnet zu werden, i&ndet lieh S. 10. oben. I3er 
Vf. fagt: alchliabe die Angaben andrer Schriftfteiler 
getrenlich angefahrt^ 

^ JÄ^ U ift ^^ tj^ Ua »aJ w:*Sl |»J^ , 

'" ^ , V^ Vr 

und habe keine -Meyming aufgeftellt, fie fey denn 
Ton Itnir durch mehrere Erfahrungen bewährt wor- 
den." Piefs erregt allerdings eine ganftigeMeynuDg. 

"Ton dem Werk: man darf erwarten, was ehedem 
voll dem fpaoifcnen Boden zu erhalten war, das wer- 
de fic4i durch diefelben Mittel , deren fich dieMauren 
bedienten, auch jetzt oocb von ihm erhalten lalDsn; 
Baumwolle, Zucker, ond manches andre koftbare 

• Erzeugnifs, das den Mauren mit fo gutem Erfolg ge- 

. lang, werde auch jetzt noch gelingen. Doch, die 
Trage von dem praktifchen [Nutzen diefes Werks 
icon dem Landhau mufs Kea den Sacbkumügea übcr- 
lafÜen. Er verfucbt, zu zeigen, was von dem Her- 
ausgeber geleiftet worden fey. 

Dort Sanqtieri mag zuweilen feine liebe Xoth ge^ 
habt bähen. Er hatte nicht den Vortheil , verfchiedne 
Kxemplare vergleichen, und das eine durch. das andre 
bericlitigen' zu können- Nur das einzige Exemplar 
von EfcoriiU war vorhanden. — Die grolse, Natio- 
nal- oder kaiferliche? Bachet^fammlung in Paris her 
fitzt auch eine Abfchrift, aber nur vom erften TheiL 

. Eben diels iO: der Fall mit derllniverEtätsbibliotlieit 
Zn'X'eyden.' ]!)«r ^i^oier £agt , ganz kur^ , X)iJi, pr»- 
lfm. S.'il. Not« I. ; yEine Apfehnft c^s .tVerks ift^uf 
3e^ Bibliothek zii te.ydeji vorhanden,, 4}ief der 1674, 
lierausgekonuai^'e Catalogus .^gt näcu,.bb das Weck 
vbllftäridig , oder ob nur dez erlt&Tbeil davon vop- 
^anden'fey." Es ift wahr, in. dem (^stalogus vom 
i. 1674. in 4 heilst es & 337, nur : ^mZ^arifa dt g* 
Jb^a. Man Aiu(s aber ^enpuere, beliece Ausgabe 
Vom J: 1716. in Io]m> befeagea, und ilielÄ-^gt gaoz 
^zweydeutiSf S. ii^7.i - 1 



f?!^. Mw Zatäri» Sc^ak Ben idvlumimtd it Agriait- 
t^ <t n fforten/i, tomus -pönius..' -r- Jene«, eiazelpe 
Mfc. Ift picht ohne Seh^eifgkeft, mioc^es Wort 
und manche Reihe Von Worten hat keine Unterfctd- 
duac9pin>kte der üuchf t ab en; - EineCopie davon, fOr 
dia königliche Bibliothek zuJVIadrid, war von dem 

"fchon genannten /"au/ ÄwÄw verfertigt, und den i^Ocl. 
1763. vollendet worden. Weil er, ein geborser Ma- 
ronit, (Jer arabifchen' Sprache mächtig W4r: £0 be- 
richtigte er iji' feiner Abfchrift Manches naefa feinK 
EinfifSit Da nun diefe Copie,« Tagt der Herausg., 
wenigere Unrichtigkeiten habe ais das Original: lo 
habe er fie diefwn tue den Abdruck vor^zogen. Die 
Verfchiedenheit ift'immer, als AnmerWjtig, angezeigt. 
oft wird die Lesart der Copie befolgt, nicht -Idteo 

'aber die Lesvt des Originals, zuwuleo belfert der 
Hefausg. den Text nach eigner Einficht. Aber man- 
che Stelle niufsfe unüberfetzflileiben, weil der Sinp 
nicht iierau£zu bringen wari der Text ift aber ioimer 
am Rande ange&khrt. ' Diefer Fall fcheint im wftea 
Theil noch öfter einzutreten, als im andern. /Wie 
Ichöa wird Hr. de Saci in Paris, und Hf. -Prof. Übh in 
Lcyden helfen könflao! Manche, oft lange, Stelle, 
be(oadej:s- im ^ndernBand, wird mh gntem Willen 
nicht überfetzt, weil £e etwas Abergläutnfciie^ oder 
Albernes enthält, wohl auch weil iie etwas vom Got- 
tes - Gefandten Mohammed entliält, wie S. 438 und 
478. Nur Ein* Stelle jener Art ift S. 145. wirRÜch 
Oberfetzt, aber in lateinifcher Sprache^ ein- MiUd, 
die Würmer im Garten z» vertreiben, „Ad^Hi OiM 
virtutem habet tiutjfas ftr mtäitm kortum tmlimsJUentis, 
ittt<üptdis, fehitis erinibusi um tcnüam indutae vm, ßti» 
fiuandorioj aut qaoquom velttmne ; iptoittr ipfa^ fiantf 
ßt, utwrmes, Deojic volttitt, e vtfbgio pentntt.'^ Eitt« 
nicht ihehs auch bey den andern SteSen beob- 
achtet werden köiinen? . — Die lüeberfetzung im 
Ganzen ift nicht Qhel gerathen, man kann dasBeib«- 
ben dos Vfs. derfelben nicht verkennen, fo wenig ab 
möglich von dem Original Gdi zu entfernen. Dais fie 
durchaus Ober alleVerbefTerung und Berichtigung er? 
haben feyn foll, ww wollte diefs erwarten? 

Um doch von einem Werk, das immer fetwaS 
feiten bleiben wird, einiges zur Probe zu geben, wäh- 
len wir ein Stack aus Kap. XXXIII. Tom. IL pag. 683. 
um fo mehr , als der Herausg. , Difc friHm, S.- 7. , zu- ' 
verächtlich fagt: nSchätzbar find die Abfchnitte, ia 
welchen Ibri ElAw- wäm von dem Pferd und von dez ■ . 
Keitkunft handelt, wo er gevrifs originale und bemei* 1 
kenswertheDingevorträgL" Alfo, S.683., heifst es: J 
Folgendes fchre(bt Um Abu Haz^. WiUft dn H» 
ttn lernen,' Jb -wiffe: die Orundfache ift das.-i*efl- 
Ötzen, und diefes ift' nur dadurch zu erhalten, dab 
^an lernt ol^ne Sattel röten. Wer in dlafem ficb ni» 
eeabthat, wird nie im Sattel recht und feftfitzen} 
er witd immei^ auf feinem Sattel wanken, wann das 
Pferd trabt und'läuft ; er wird nicht vor dem FaHeii 
ficherfeyn, wenn es unruhig oder fcheu wird. Willft 
du.aaq dich d^mitabgebep, fo bekleide dich leicht» 
zäume riein^fecd, lege ihrti eine Decke von WoIlV 
oder voaÜaar aui> mid befeftiee ' den. Curtund de» 
■' ■ ... *tuft' 
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SrnfhiflmeiV: denn (lerReJter.fitstfeftnr auf d«rD»ck« 
als auf dem Blofsao. Nan ftelle dich zitr Linken dej* 

' nes Pferds aa teinfin Bng, die Stränge des 2aum9 la 
der ]ink,en Hand — fatst du dieMahnea zugleich mit 
den Sti'logen ^ k> iIVs nicht fibel — nuBfchwingc dich 
Ccfanell hinan, und fetz^ dich. Sitzeft du erftauf dem 
RütäceD gleich, fo bringe deine Hände mit denStFÜn- 
gen andeo Nacken des Pferds', halte des Racken ge- 
rade, die Schenkel werden da, wo fonFt die Enden 
des Sattejs find, feftangefchlollen; Tchiebe dich-auF 
'dem' Rücken ein wenig vorwSrts — diefs taugt felir 
bey rfem Reiten ohne Sattel — : reckedie Kniee, die, 
Waden und die Fflfse gegen den Bug des Pferds , dafs 
dtt die grolgen Zeben an deinen Faisen fehen kannft 
Nichts vermag dir dne fichre Haltung zu geben, .als 
das Anfchjlersea deiner St^enke) , nur diefes macht 
feftfitzeo -f vt*^ bey dam Reiten Soalt Etwas anzieht, 

~ der fitzt weder lieber noch feft. Nimm deine Stränge 
sleicb* und halte es. damit, wie gefagt worden ilt 
Nun IdTe das ffecd vorwärts, indem du ihm mit den 
Ferüen ein Zeichen giebft, lalTe es etliche Tage mit 
Yorgeftrecktem Hai» fachten Schritts gehen. (Rec. 
■Immt an, anders als der Herausgeber, 
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die -nSehftea Wort«, Welch^ der^Herausg., als nn- 
verASndlicfa, nicht Obe'-lietzt, läfst auchRec. auf fich 
beruhen.) Du aber nimm dich wohl in Acht, auch 
iMrwsD das gedachten Scheuwerdens , ehe du die 
Strange aazienft, 'auch wegn du auf dem Sattel rei- 
teft> l>is dn weilst, dafs du feMtzefl, und es dir 
zur Natur und Gewohnheit bey dem Schritt' worden 
S&j. . Alädono , nach dieüam , bringe dein Pferd im 
den Trab, indem du ihm, wle^getaet, die Ferfeü 
giebft Nun trabe fanft, und hab; Ädit auf dich, 
flats'du fitzeft, wie ich didi aaeewiefen habe. I)er 
Txab ift fchwer, leicht kann (labe<r'der Räter aus 
dan Sattel- twankwi, fo nimm dioh». Acht bey dem 
Anfange deffelben und bey dem Aufhören.' Fange 
ihn immer wieder aä^hts-ea an dan Galopp kommL, 
Nun fetze dein Pferd in den Galopp,) in anen slei- 
chen, ruhigen Galopp. (Hier läfst wieder der Hsr- 
-ansg. ein Stück des Originals unaherfetzt) JViihm 
dich in Acht, vornehmlich bey dem Auszlehni des 
Pferds'ond bey dem Abfällen am Ende des Laufs: 
das Eise wi^ das Andere erfordert Vorficfatigkeit una 
■xeofates Benehmen, leicht' eiebt es ein Fallen. (Dfe 
T«rtiftS.«85. ' 

, — — tj ÜÜa BJJ.U iayÜJf ijjjXi UüLÄCj 
derHerausg. nimmt Sutl s^-^Vi die Lesart ^esd^J, 
lind Oberli^t: tatria tu tahe^o m dicia eurtra. Diefs 
kann nicht feyn, das Nomen i^ÄuJf kann nicht ei- 
^ea 9^it)v' regieren. Die Lesart ^r^^ ift recht 

St.) La^e es rennim; eher nicht 2u. lange, dal 
, Ige Rennen wird ein Pferd verderben , das von 
dem Reiter nlit der Lanze eebraucbt we rd eB- f a H .- J**- 
cio Pferd. ijuift: 16 wilXe £in Reiter, daXs es gleich 



dem erften Anbalt«n parirt, Wenn, nicht: Ib halu 
es nicht nur Ein Mal, fondern drey Mal, vier Mal 
ad, bey jedem fol^ndeo Anhalten wird es fich wjl- 
liger zeigen , als bey dem Vorhergehenden ; der Kojpf 

~^ mufs nieht gezerrt werden , das Anziehen fey lanif, 
und jedes nächfte Mal fanfter. Du mufst ihm zihi- 
fchen dem einen Anhalten! und dem ahdem nicht die 
^get laffen, dals es wieder in das Rennen falle. 

' MäTsige deine Hand bey dem Anhalten , die Stränge 
ziehe gleich, nicht -den einen länger, den anderA 
karzer, den Kopf halte ihmrecht und gerade, und 
Sehe darauf, diis bey dem 'Anhalten nicht der Hin* 
tertheil geh zur Seite ndee. Meift hebt das'Thier, 
wenn es von einem Ungefchickten ailgehalten wird^j 
ihn aus dem Sattel. Iiate dich, dein Pferd bluten" 
«u machen , undwiffe , wer fein' Pferd' ohne Urlacl« 
Wüten macht, ift nur. der Ungefchicktei der ni(;ht 
^erfteht, den Zaum zu handhaben. Haft du nun, . 
nach diefer Anweifung, das Reiten ohne Sattel -er» 
griffen, dazu verhelfe dir der prelswdrdigB Golt! (o 
haft du die Grundfache bey dem Reiten und das Mei> 
fle der Reitkunft. Nun gehe über. ?um Reiten auf 
dem Sattel , und treibe es nach der gegebenwi An- 
weifung. Und wenn du Alles , was zum Reiten auf 
dem Sattd gehört, dir feigen gemacht, dir zur Natur ; 
und Gewohnheit gepiacfat halt, da£s nun keine un- 
ichickliche Bew^ung mehr Staltjhat, data fogar 
aqch d^nn, wenn du ei£g, unaufmerkfam , in andern 
Gedanken bift , dennoch dein Rdten fchöq bleibt; 
alsdann erft geht es , zur Uebung im Uftitennjit der 
Lanze und andern. Waffen, und zurUebui^ imFech- 
ten mit andern Reitern., Haft du aber Jenes ^och 
nicht erreicht: fo unt^rlafFe noch diefes, und t|lutch» 
nicht dich felbft, indem du dir fagft: idi.'reite doch 
fcbän ; verfage dir noch den Gebrauch derl^anze wad, 
weitere Uebungcn der Reiter^ 

Dar Abdruck des . Arabifchen ift nicht nachl^ j^ 
wie roa» zu glauben verfucht wird, wenn man beif 
der erften Durchficht gleich in det Auffchrift de& er^ . 
ften Kapitell findet ÜJMiß^-ia du Ueberfchrift 
des vierten Kap. ^, in der, Ueberfchrift des fünften 
Öji**, Äatt UjJU.. Alle Druckfehler find freylfch 
in dem VerzeicbnifEe picht. betperkt — Ausländir. 
fche Namen find zum TheU entftdit. Der Franzofp 
Laßofrit heilst S. 15. LafiugrU^ der Erfgländer HutA '' 
bellst S. 14. fimrf, der deutfche Pftiftr heilet S.o. 
Ffepftro. Doch das Werk, auch fo wie es ift, bleibt 
Immer eine aahtuogswerUie Erfcheimmg in dar Li>, 
^sratur. 

.Scin>AiU, -b. Conftantinopel: ' A.o.^Vt' VH**^ 
»O \\ p-Ä-^ ij ^Der Ausleger-' der Erklärung . 
TOD Zi'ni Zidrfi. ) 1803. 326 S. W. 4^ ■ , - ■ ' 

' fiwVf.-, ge w S knl ich Zini Zadeh genannt, keilst 
eigendich Boff^ biuAhmid, Rec. hat vonjnm. nichts 
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xa Tagen-) als dar$ derfelbe aucli über die , im Orient , 

ECebätzte, airabifche GFammatik , Caphiah, ^a« 
islegung gefchriebeQ, cHe zu Confuntinop^ im J. 



laoa der Hedfdirah (Chrifti 1785 — gfij eodnackt 
ward», und da& er diefe Auslegung der Capbiah un- 
ter der Reserung des Soltän Muftapba Chaci, im J. 
Ij(^. der H. (G&. 1754 — 5S-) vollendet hat. Die 
Schrift, die hier angezeigt wird, ift voa derfelbe« 
Art> itt ein grammatifcner CoinmeiitaT zu einer 
rrammatifchen-Scbrift eioes andern. Grammatikers. 
Der Text, welcher ausgelegt vrij;d, hat den Scheich 
Mohammed von Barcu zum Vf., und ift betitelt: 
J^iJt f^^^i die Erklärung der GeheimnilTe (näm- 

Uc^ fler arabifcben Sprache). Diefe Refälah mit ü- 
nem Commentar ta verrehen, fagt Zini Zadeh in dep 
Vorved», fei^ er von einigen hefonders liehen Freun- 
den^ aufg^rdert worden, denen er es nicht habe 
teKagen können. Jeiies Wort, von Anfing bis zu 
Ende, erfaält feioBa gebahrenden Theil von Anmer- 
'kungea, felbftdie gewöhnliche Ueberfchrift BJsmil- 
ta-^ nnd der gewöhnliche Anfang: AlHamdoHäaki — 
darf nidit leer losgehen , fondern wird reichlich aus^ 

Jeftattet. Dahey ift aber nicht die Einrichtuag, daüs 
er Text von der Auslegung gefondert, jener .oben 
»n, dftfinr unten hingeftellt wäre. Beides macht zu- 
fammen Ein Ganzes, ohne Verfehl edenheit der 
Schrift, ohne einigen Abfstz; nicht Eine Zeile, von 
Anfang des Drucks bis zum Ende deffelben, ift ge- ' 
brochen ; nur jedes einzeliie Wort des Texts ift zwi- 
fchen Klammern gefeUt und oben mit einem Qner^ 
ftrich ausgeieichnftt — Und diefer Druck ift zum 
- Handbuch f ar Schulen und Collegien befdmmt ! Es 
ift a'berfehr BttQrlich, dafs'man nicht unterläfA, dem 
Gedruckten ganz genau dar Anfehen einer Hand- 
fchrüt zu erhalten. Dat» die Anmerkungen amRand» 
in fchlefen Zeilen fteben , und mcht in liorizontalen, 
ift auf eben diefe' Abficbt berechnet. Die Dmck- 
Briiei.tift-kcinesweg8 zu verachten, der SetzÄ vor- 
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WoACOOl«. t) Breitau, b. Barth ju«,: Taft. Htirtr. 
itandeU etfinotogifcie Leßta/efTt , Mhit eiaem Aahiage. I803. 
ajS. 4. l) •Ebenda/.: Ebtnieffilhtn Axioelfung stimGebrauck 
J^n^ttrmoiogifcken.U/etufelit. I804. IV a. U S. 8- — Hn. 
itm i^tbAtiamtlhaAe ' \ii zwar nach feinec algenea VeTficb». 
nm% mit iei de« Hii.-0/i«/er> verwandt; dach hat er fie mit 
"dei eewfibnliohen, veibeffeiteti (trelclie ift .denn dji?} ta 
verfcLoielzeit gefacht. Di« 15 Tabellen (Nc. l.)'foU0a diia 
dienen, die Kinder mil den Buthrtaben nach ier natürlichen 
TabuUtur der .Laotzelcüen , mit Selben, znfammengefawten 
CovToiianMa', 'ei;i[ylbig«B und mic irafien Bncbltabcn ge- 
fchrlebenen Wßitern, mlC einer UeberEcht deiHedEtheile nud 
AbünderonK def Wiirtu. lu wie mit einig ea VerjcKett ziinMe- 
noiiren bekaiuit in maijien , wie in Nr. 2. berichtet wird.' Kin- 
^CnjÜirer ■cfdea auck diefa AnleitBn|; zum Elemcntu-Un* 



Bebmbcb hat Cune Ssche >m: gmoßdbt, Aie Bodir 

ftaben p'alfen auf einander, die Zeilen laufen dtürch.*; 
auk gleich und gerade. Die Schrift ift klein, atief: 
nieduch und deutlich, fie nimmt jich auf dem weifsen 
Papier gut aus, fie ift ungleich heller, als j^e, dl« 
noch 1785. zum Abdruck der Auslegung derCaphiah 
gebraucht wurde. . Wer diefe Anngabe angeratbeo, 
wer (ie beforgt habe, ift nirgends zu entdecken. Ana 
Ende fleht : (fiefes Buch ift ausgedruckt worden — - 
in der n'euerrichteten Druckerey- in der Stadt Scndir. 
durch Abd AI Bahmia AI Moderris, welcher vob 
der hohen ottomannifchen Regierung der Druckerej 
voreefetzt worden ift, zu Anfang des Monats Ofcho- 
madi, des er&ern in J. der Hedkihrah 1218. Diefes 
fing an den 33. April 1803. 

GRIECHISCHE LITERATUR. 

LbIfzio, b. Barth: Cor. Goiofr, Sibetifii BiUmÜM 
ktineedito. 1803. ViU u. 143 S. 8. (6 gr.J 

Eine gute UeberiJetzung vertritt oft die SteDe eiues 
Commentars und räumt die bey der Erklärung ein- 
zelner Worte und Sätze etwa noch übrig gebliehenea 
Schwierigkeiten oder Dunkelheiten volfeuds hinweg. 
Von diefem Gefichtspunkte ausgehend befcfalofs d^ 
gttCchickte HeraXisg. der benannten hiftorifchen Chrn- 
ftomathie, HeBmica DberlJchrieben , fein Werk «lebt 
nnv mit kridlchen und erklärenden AmnerkuAgeu zu 
begleiten, die beConders erfcfaienen find, fondera 
auch mit einer Ueberfetzung , -welche ibin erlaubte, I; 
in den Anmerkungen oft kQrzer zu feyn oder man- 
ches ganz unberührt zu läffen, was fchoo die Ueber* 
fetzung hinlänglich aufklärte. Bey dieCer I^te ei^ 
Zwar vorhandne Ueberfetznngen der excei^irten 
Scbriftfteller zum Grande. verbelTerte fie aber, nach 
den Gefetzen der Treue, der guten Latinltät und nach 
den Lesarten feines Textes. Wir fehen fie als ein« 
nQtzliche Zugabe zn feiner Chreftomatbie an. 



tanicht mit Dank aafiiehme«, da Hi. M. hercheiicn »aif 
faieja fcheint, dief« Minier lefen in lehren nicht den Stem- 
pel der Afa(ur^<mSyjAeit (An Won, das (icb die Herren . diS 
et von ihren Leremethoden fo gSTn eebrancben, wahl'Üiirei'' 
Üch felbft erklürt biiben) aoFzudidcken. So fehr ^ir et auch. 
blUicen, daCi iBin die Kiildei mic den einzelnen Lsutzeichaa 
in einer bequernnm, al* der gewöhnlichen , Ordnung bskannc -. 
mache : To miLlTeo wir doch wQnrchea , dafi man nicht oncec. ' 
UCTen mSge.. die Kinder ascb mit der gewöhnlichen Aufcin^ 
•ndarfolgadea Alphabetha vertraut zu machen, damit fi« üch 
in den Regiltern, WGrterbnchern und in den mit Bach rtabe« 1 
gemachten EiniheiLnn^en zarecht finden künnen vind dei^lei* 
chen mechanifche Kleinigkeiten , die in fpStern Jahren fdlwer 
in den Kopf zn bringen iiiid , nicht erft nach Beendigons ihtei 
gcHnljohre^n biaea nüthig li^e«, 



'Allgemeine Literatur - zeitung 
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PERWISCBTE SCff&IFTSN. 

BbSh a. Wixtekthur, b. Steiner: SitvttifiHt JHo- 

■- tuOsfikrift: Krßtr Baod." XXU. XVI. u. 136. 

J43- ^^"i' '9^ ^- gr-ß- '^^' einem Titelkupfer. 

Fmftts Het'L 330 Sl Std^s Heft, 176 S. .Sw- 

kttAts Heft. 168 S. 1800. u. f. J. gr. g. 

Unter den unlaugbzrea Vortheileb, irdebe-die' 
S^chweit bey.dea majinichfaltlgen,- hier aber ia 
,detn Cunträft 'mit der eheraaUsen GlnckfeUgkeit tie- 
fer gefü'.ittea Leiden der Revolution ,> aus der veräo^ 
dertea Lage der Dinge ziehen kaaq und hoffentlicb 
xiehen wird , I^eht vielleicht die Erweckung eines 

S orderen Gemein finns, der Geh auf die Schweiz Ober- 
upt, nicht auf die eiozelnaa Uantone bezlsht, oben 

. . an. So wie die, Wirksamkeit der Regierung zur Be- 

' fBrderung der Glünkfeligkett dar Einwohner in je- 
dem Canton durch die Einheit der Republik eine neue 
Krüft erhielt, fo Itefseri fich auch daraus heilfameFol- 

. gen filr die griffige urfd iittUohe Bitdung der geEsmm- 
ten Einwohner mifOrund erwarten. Zu der Errei- 
chung dieTes Ziels mitzuwirken, rortüglieh euch 
djirch Taufte Belehrung Ober die blofe vorübergehen- 
den IVachth eile der Revolution, ift der nSchrte Zweck ■ 

■ diefer MonatsTclwift, zu deren Herausgabe fich ineh-> 
tera renlicote fchweizerifche und ausländifche Ge- 
lehrte- vereiniget haben i als Itk , Stephanie Muslittt 
ä. R. Salzer y Bremi, Fr. X- Bromur, Huber., Hirztl, 
tapfer; Finslfr, Ußeri, Efiher, Sater, Ihr Plan um- 
&fst die Conftitution , die borgerlichen Gefetze, Po- 

.lizeyanftalten, OriminaJgeFetze und der^a Verwaltung, 
Finanzen, innere ujid äufsereBetrieblamkeit, öffent- 
liche Erziehungs- und Armenanftalten , Anekdoten 
•od Erzählungen zur Bildung des littlichen Gefahls 
und zur Beförderihig des häuslichen Wohls und der 
VaterlandsUabe , fieurtheilung der vorz ablieben' in 
feile Fächer «ilnfi.'hjagenden Werke. Jeder Band, aus 
•ffr Heften von 8 — 10 Bogen beftehend, foli eine 
Titelvisnette imd einen Kuprerftich , von den bellen 
hdvetifchen KQnßlern verfertigt, enthalten. Unter 
der Vorrede des erßm BindeR unterfchreibt fich Dr. 
flfy/>w zu Bern , damaiiecr f lo.-Jun. tSoo.) Secretär 
dex Radaction t>eym VoUzienungsrath , als Heraus- 
geher. 

In den vor uns lie««nden Heften finden'' wir den 
Geift, welcfien ficli' die! Verfaffer vorgezeichnet ha- 
ben, durchgehends h«*TTch«nd, und die^ eänzeinen 
Aufftttxe , wenn gleich nicht alle von gleichem Werth, 
fbheinea udj damit in tblcber Uebereihrtimmung zu 
teilen, 'dafe'-wir die Portfetzang dinier iuXemiSiatea. 
A. L. Z. 1804. Vitritr Samd. 



Zflitfchrift nicht anders^ als recht fehr wOardien ke«- 
nen. Auch für die Mannicbfallifkeit der Unterhalt - 
tUDg ift durch Abwechslung hinlänglich geforgt, fo 
dafs jeder, der fich für die Schweiz intereTfirt, nOti- 
licha und zum Theil wichtige Nachrichten dariii Hai 
den wird« befonders.in BeziehniigattCdieKegeBwär- - 
tijen Zeitläufte. ■ . " 

In der ESnleitong des erßm Hefts bemerkt Hr. Rk 
fehr richtig, die verhelferte, vernunftmäbige y»-- * 
faffunp, welche der ^weckaÜar Revolutionen ftj-ri 
foU , Könne unmögCeb aus der Revolution unmittel- 
bar herrorgehen , fondern nur das Werk ddr EtdIu- 
tion, einer ruhig überlegenden und weislich ordnen- 
den Reform fcyn. Dahet- ermuntert et feine MitbOc- 
g« eindringend, das, was fiyn und wmlen foB , zu 
feheiden von dem, -was ift; O'nter der BegOnftigung 
des Gorfifts an den Bau felbft zu gehen, uod aus d^ 
wirklichen Ordnung, dem Product Abs Zufalls und 
der Umftände, eine Ordnung des Rechts, das Pro- 
duct der Vernunft, ans dem Voröbei-gehenden das 
Bleibende zu entwickeln. Er hofft, — und wer wollte 
nicbt freudig^ darin einftimnieo — fein edles , f^yes 
Vaterland werde dazu beftiramt fsyn , der Welt, ndd 
felbft dem aberwältigenden Frankreich, das erfre Bey.-" 
fpiel einer voUkonimen vemunftmäfsfgen Conftiuition 
zu jreben, und fo die Rechte der AJenfchheit gegen 
den Tadd zu rechtfertigen, der nur die Gefchidite; 
nicht dte.Grundlatze der neuen Revolution treffen 
follte. Denn wenngleich die neue, damals noch nicht , 
geahndete, Conftituüonsacte, 'welche der erfte Oon- 
lulfeitdem decSdiweiz vbräefcbrieben hat, diefeFor- 
darungen noch liicht erfttllen möchte, fo öberläfst * 
fie doch den Regierungen d^ einzelnen Gantone hjn- 
reichendjeMäcfat, um aas durch Maafsregeln derVer- 
w#tung zu bewirken, was die conftitution eilen Vor- 
fchriften, wenigftens vor der Hand, noch nicht bezie- ' 
leri. Und von diefen ift man um ft» mehr viel zu er-- 
warten berechtigt,, als eine<:theils eben die kleineren 
AhCchnitte der StaatSeefellfchaft ihrfMitglieder viel- ' 
leicht des mä^ichft nöchften Grades der" bflrgerli- ^ 
chen GlOckfeligkeit empfänglich macben, andern- ^- 
tbeiis aber die forgfSUigrte Benutzung der fortfchrei- ^ 
tenden Aufklarung und des Geiftes der Zeiteit, in 
beftindiger genauer Beziehung auf phyfifchp, der t 
menfchlichen Kraft nie ganz unterwor^nen^ Anlaeeö 1 
am votlkommenfteo beyMiteliedern einer fcIdienRe^' \ 
eierung ftatt finden kann. Wird denn auch iXan öe- ^ j 
bäud« langramer VolleijtlÄ, und nur ftiitkweife auf- '] 
eefülirt, to kann man dagegen der Dauerhaftigkeit i 
deft() gewiTfec &ya , ubd hat dabej weniger von der i 
l* , • Wan- 1 



«a- 



ALtO. IJTRRATUR •^SITUNG 



"WaDdelbarkeit menfchjicher' £ijirichtnns.eir im All; 
gemeinen zu befiirchteo, 

■ A Die flftrigfti aöS^ezÄchneten Auffätze des erßen 
Hefts fSnd: iSSk* Aber Zweck uod Beftimmung defr H- 



tone« T^SrßiH. opü StanSi, die ungefilhr das Mfttd 

halten zvtfi^hen den reidifteii und Srmften, in einem. 
Jäbre jenäm ungeßbr^^ 'dieftras'MiHftjieii Schwai- 
ger i,ivreS. Der StaA gürnk ward Vom j6. Ap'rä 



terarifchen G^felirchafteu in Helveüen; Üäpßerühex 1798. bis Ende 1799. durq^i den Aufenthalt fremder 

die Einrichtung einer Nationaluniv^rfität (die wir im- Iruppen . eine Ausgabe von 3,98[jilo -Schweizer 

mer für eines der erften BedQrfnifTe der Schweiz und Franken, verurfacht. Was einzetne* befonders be- 

für da? kräftigfte Mittel zur Beförderung der £wiieit fshweru Gemeinden, .wie z. B, .d^s Kloher ß^attm- 

des Staats halten), der Cantous - Academieen , und gm, nach den ^eciellen Berechnungen auszueebea 

lUluadcäpalitäts ■• öder Primarfchulen J ük über Aib' oder fonft an L^fUd zu tragen hatte, ift rerhäftaib' 

NdtbweDdigkeit der Keli^oo zur National verfinuU' mäüsig aocli ungeheurer. IJeberdieis enthält dtefer 



«Hung, einfeharffinniger, durch mehrere Hefte fort- 

' gehender AüElatz, in welchem die »age aus über- 

wie^renden Gründen bejaht wird, jnfonderhait auch 

- in flilcklicht auf die cigenthOmlicheD VorzQge der 
.cBriftlichen Keligian. 

- Zietftes Heft. Dortur und SSpfiur über eine 
Brand- AfleciuraiizaBftBk fite- Helfetiea; derVierwald- 
ftfidter-See, gefchildert von dem Kiinftmaler Sitdat' 
mam ' " ^ - -*■'■ 

' Ven 

Driües H^ft. Des Ex- Generals Mimtesqtäm Oe- 

" dicht auf den Genfer- See, aus dem Franzöfifchen 
ft^y aberfetzt;, des Mahiers Zekmäar Siltenfchilde- 
-tung der Hasler (das Titelbupfer des erften Bandes 
Kt eine gefällige DarfteHung einer häuslichen Scene 
aus Oberhasii, nach HaUtrs £:bdneih Verb: Ar kot- 
am IJtbe Handßrttä auf ilie Arbät Sife»); TJikanur 
Briefe aber Landbau und Induftrie, als Mittel zu 

- Cchneller Aufnahme des National - Wohiltendes und 
der StaatseinkOnfte Helvetlens ( fehr interel^nt», 
tDciftens neue , detaÜIirt^ Ndchdcbten und treffende 
Bemerkungen . aber mögliche Verbefferuagen ) ; Itk 
Ideen zur Natlonal-ErztehungHelvetiens (ein treff- 
licher A'uffatz , rerzaglich in Beziehung auf eine re- 
präfentative Verf4iTung und die Nothwendigkeit, fflr 
gute Wähler fchon durch die Erziehung zu forgen); 

ßräpfner über eine, Vieh - Affecuranzanftiüt in Helvetien 
(ai^s «iner aogefagten Tabelle erhellt,. daCs in dem 
ehemaligen unzertrenoten Canton Bern 400,000 Men- 
fchen einen Viebbeftand hatteaj deffen Capitalwerth 
40 Millionen Livres betrug) : Finster über die Terri- 
torial - Auflagen von a vom Taufend. 



Auflatz manche andere merkwürdige Nachricbteo 
über die Lage der Schweiz während der Bevolution. 
Beyläufig nennt der Vf Frigäriek IL einen repubiicam- 
fihen'KSfUg, und Bonamttrtt {fchon im J.lgoo.) einett 
iapgticktn Kepj'hlicattir.) 

' Seckstfs Heft Gedanken aber den FöderaUsna. 
in .Helvetien mit widerlegenden Anmerkungen (inten> 

, ^ ___ efTast üur JCenntnifs der verfcbiedeneo Parteyeai nnJI 

latMin Beoi-, ^. Ä. Pifeker über die Erhöhung und ihres getheilteö InterelTe); -Ä^i;/! die Vertilgung dei 
'eredelung des nelveiifchen Nation^geiftes. Region in Helvetien (es foll wirklich einfolcho- 

n^ui.. xj„r» r»_^ 17.. n 1- «»-„i 1— rt^ Plan cxiftirt haben. Ein treffliches, eben fo ftark 

als wahr gefchriebenes ReCcript des Minifter; Stapft» 
über die Feyer des Bufs-, Bet undDankfaeungsfeltsG 
im Sept. .1799. t das hier auch als Beytage £lgt , vvard 
dasiab von der Mehrheit des DirectoriumS anter- 
drüc^t); BSj^iur über die HandelsverhältniQe 14 Hel- 
vetien (wichtige AuffchlofGe über die ehemalige Vec- 
faETung. Vorzüglich gut wird hier gezeigt* dafs der 
angebüche Druck des Landmanns boy dem Abfatz 
feiner Producta bey weitem nicht das war, wofür er 
ausgegeben wird. Auf der andern jSeite kommea 
manche fchöne Zage von wahrem Patriotismus vor. 
An einem Herbftfonntajge I778> ward in der Stadt^^A. 
tick eine Collecte für (ks durch ränen Wolkenbrucb 
verwüftete DorlKüßnackt geCaramelt, .die i^xoFran- 
zöfifche Livres eintrug, das ift fOr jeden EinwotncTa 
deren die Stadt damals innerhalb ihrer Mauern kauift 
10000 zählte, über 8 franz. Livres.) 

SitbrntisHeft. ITilfri Ueberficht derArbelt^n der 
helretifchen Gefetzgebung in den Monatea März und 
April 1800.; Vorfcnlag zur Errichtung von Armei^ 
pfiegen in allen Gemeinden des Cantoos Zürich von 



Vitrtts Heft. H^üd Vorfchlag zur Eindämmung der Hülfsgefelifchaft in Zürich (in Aofebung des De-, 
'.desilhodaus in Wallis^ mit einer Zeichnung; ätn- *^^ '^^'^ zweckmaEsiEe , auch allgemein zu empfeb~ 
- r üb« das Oberland und eine Gefundheits-Anftalt lende Vorfchriften); Polilifche Schilderung der Sit- 



däfelbft ; Kunftanzeigen (interelÜante Nachrichten von 
den Arbeiten helretifcher Künftlef währuid dar R&- 
Tolution). 



naiMC V um^iiiuLuu f y ± uiiiin^uc \jt.uijucji uug uck ojl- 

ten deäJchweizerifchenVolks, infonderheit der klei- 

democratifchen Cantone von einem Aranzölifchen 

Refideoten mit berichtigendoi Anmerkungen ; HirKtt 



fw^rs Heft Ueber die Lage der Schweiz im Gefchichte der Auswanderunaen aus den Cäntonea 
A'nfang des Jahres igoa (rührende Schildeiiing der Linth und Seiltis bey ihren Darchzügen durch 2a-, 



' Leiden der Schweiz durch die Revolution) j Si 
-wie erfcheint der aag^jriffene Todfohläger vor dem 
Gefetz? ^T^d Betrachtungen über das Wallifer-Land 
(Entwickdung der auszeichnenden Eigentbümiichkeit^ 



rieh; ,fiirc(^OenerB]-UeberGcht des ganze» Kriees> 
fahadens des Cantoti Zürich vom 26. April J798. bisi - 
Epde 1799. (die Summe zu Geld'angefchlagen I 



^ , trägt 15,771,466 SchweizerLivre$, 7B., 7^ Kr. , >vor- 

befonders durch Ifolirung von allen Fremden,, felbft unter ftü-Rauh, .Brand mid,Ver}ieerungpn6,ooo,oft2. ' 
Schweizern); .2^iui«VorfchIagzurOrganifatio&von Livres kommen, i;auf' eine. Bevölkerung von i€6,t8Jr 
Arbeltsgefellfchaften ; HÖpfntr ober dieiränkifchen .Menfcheo, unter denen fich jet2t740i Arme beon* 
Requifitionen in Helvetien, mit Tabellen. (Nach des den, die nichts verdienen können, und 93,495 Arme, 
taj3lirtenBerecbniuiganJcofaten,£e (ten'bwdenCan- «üb luüenVvdienft haben. .Bin -warnwidies B^eyfpiel 
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fiU 'aDe Völker, &:h die Freylieh ait^i znbrtogcB 
, ea iaffettj dsan der Canton Zürich naoiendich Ift 
i 'iüttraü. nicht eidmai in dem ij^rieg wirklich begriEfen 
[ gewofen!) - 

■ WiiN, b. Degen: Hiprifik • malei'ifike Reifi durch 
Otßerrrick, Erfles Heft. 1804. mit 6 KupfcTii. 
■ 34- S. Text kl. 8- 

ETttndaf.: Ditikufirdi^ttn aus der Gefckichle der 

Sßemickiffkm Monarchit auf jtden Tag des ^lAr^ 

get»mineh von ^ji,Grieß>igtr. 1804. 464S.1Ü.S. 

Beide auch za^immen nnter dem Titel: 

Bybm^ maiirifcbfs Tafchenbuch von md für Otßtrreich. 

• _ 1804. (4 fl.) 

Dar vorige Jahrgang diefes Tafchenbuchs enthidt 
die tnalBrifcbe-ResIe vod CafGis nach Iftrien und Ual-. 
.. motien im verjüngten Maafsftabe; -r- oua wendbt üch 
der patrioUfcbe Verleger, treu dem Plane, für dis 
' literarifche , topogTäphifche, futirtifche, hiftorjEche 
Keuntnifs ttcs Inlandes zu folgen, zu noch aähor üe- 
gesden Gegenftänden ilieCer Art 

üx-h^lor^-maier^dm Rtißi u. £ -vr. hat.Hn. D. 
Sf. A. Sckuktf lum Vt; die fechs dazu gebörigea 
Kupferftiche iind von MaiHard gezeichoet und vöa 
Ihatedi^^ geftochen. Hr. Sektes betitelt feine At- 
heit: Zeidmmgt'HatimAasßügetiKachdemScktmbergt! 
und bringt cadurch feine gegenwärtige Arbeit ,io 
..Verbindung mit feinen in der A. L. Z. bereits ange- 
zeigten AusSügeü nach dem Schaeeberge. Folgende 
fecns Naturfcenea werden uns hier mit Worten und 
mit dem Grabftichel gefchildert: 1] Der WalTerfall 
der Mira b^ Mukenaorf. a) Der i*afs von Guten- 
ftein. 3) WeftÜche Anficht von Gutenftein von den 
hängenden Brncken. 4) Buchberg am Schneeberge. 
5] WafrerFall der Sieming im Tbale bey Buchberg. 
6] Der Entmerberg. Der Vf. hat alle iVlacht feines 
Stils anfgeboten , die Schönheiten diefer Gegenden 
darzuftellen; iiDd da die Kupfer, berrlicfa gezeichnet 
und medlidi geftochen, das in den Wortm liegende 
fiiki dem Lewr mehr vergeben tvärtigen ; £0 verfehlt 
fein BemOhen die gehoffte Wirkung nicht Im Gan- 
zen Wird der bezweckte Total - Eindruck bewirkt, 
daüs Naturfchönbeiten und Naturmerkwürdigkeiten 
in Oefterreich nicht minder, als in fernen gepriefe- 
neo LSndNn zu finden find, und dafs es inlänififcher 
KOnftler und Naturfreunde MOhe lohnen ivürde, mehr 
darauf zu achten. Sehr zweckmäfsig flicht der Vf. 
in feine Befehreibung auch Erinnerungen an öfter- 
reicbifehe Begebenheiten ein. Freylicn verliert fich 
' ia des Vfs. Schilderungen die Wirklichkeit febr ftark 
in den'Nebel derPhactafie, imd der Stil verfteigtficb 
zuweilen über das Erhabene ins Romantifch - ^diwül- 
ftixe, womit dann hie und da, doch falten, niedrise 
Dod unrichtige. Ausdrücke oobtraftirea. So heiiBt 
«5 S.l?:: «SonöD if^dei* Morgen hier, wenn der heB- 
b^eucntete Gipfel de^ Schneebergs tiber die dun- 
keln Waldgebirge hereinblickt, auf denen noch der 
' MtrgtHdämmir ruht, weän aber des Süt^erfclil^jer» 



den der finkende Thni Ober dieFIurlea dU Thiltt 
zieht, leichte Nebel fpielen', und'vor den .SträUeB 
der hühern Sonne fich in der JSacht. der fchwarzetl 
Wälder zu bergen eiiea, zu denen fie im Wirbst 
tanze emporfteigen. Schün ift der Mitlag hier, wenn 
das It^ere Concert der zirpenden Grillen in der fehwU.'* 
leo Stille des Tages an dtaßtrgm erhatit u. f. \f. 
Noch eine P»obe i». 16. : Htrren ffo, ftatt d»ffirm) 
von Buch.berg waren wohl mächtige Leute eitiß in 
Oefterreich, doch weifs man mehr nicl)t> als dafs ße 
gewefen find. " Endlich noch eine ,S. 33. ; Unter deö 
«pecbfelnden Befitzern diefer Burg erwähnt die Ge-'^ 
fchichte der Gegend ooch eines Job. Alexander Braf- 
ficani Er war Pocta laKreatus, und kaufte /ie im 3- 
1593. von einer Maria von Sinzeudorf. Seme Imt- 
beeren verwelkten^noch früher, als jene der Heldeoi 
deren Wohnftätt« er etirödeltt." Rftc lieht der von 
folcheu Fehlern mehr igercinigten Fortfetzun^ diefw 
hiftorifch - malerifchen Keife im näcbften Jahrgang« 
des Tafchenbuchs mit Verlangen entgegen. 

Mit den DttikunirdigkiUen hat Hr. Mag. GrifßtifJer, 
gebürtig aus dem WUrtembergifchen, dem lefunilen 
Publicum ein angenehmes uiid nützliches Ncujahrs- 
Gefchenk gemacht Freilich ift es wahr, daTs die 
Gefchichte, dem, der fie im Zufammcnhange mit Vol- 
lem Nutzen lernen foll, nicht nach den Tagen des 
Kalenders zerftQckelt, in bunter Abwechslung ohne 
chronologifche Ordnung vorgetragen werdeti darf; 
aber Hr. G. fchricb für eirien Tatchenkalender-; er 
fcfartebmehr, um die hiftorifcbe Lefefucht zu wek- 
ken, als um lie zu befriedigen; er wollte, wäbreiül 
er durch Mannichfoltigkeit unterhält,, unvermerkt 
auch belehren, und patriotifche Theilnahnw anden. 
T-hatea 'der öfierreicriifchen Vorwelt und an den fon- 
derbares Scbickfalen diefer Monarchie errege«. ^Da 
' er Geh einmal an die Kalenderti^e band*: fo koiint» ' 
er nicht immer,- nur das Wichtigfte au-l <ler öfter- 
reichifchen Gefchichte heraüshebea. Auf Originali- 
tit macht er keinen Anfpruch ; er gefleht, vorzüglich 
aus Hemrith, Gebhardi, Schmidt, Fugger, de Ütcta^ 
Boujjet, Pütter uiid Meufel gefchöpft zu haben. Fol- ■ 
gendes ift eine Probe von den hier bnnt durch ein- 
ander vorkonrmenden hiltqrifcheii BruchftOrIveii., 
3i.Slay.Geb.Conftantinv.Kauz 1735. aa.May.Tref- 
fen. bey Lautern 1794- 33. May. Mifsbandlung der 
k^ Statthalter in Prag 1618- 24. May. Steyeirinark 
kommt an Oefterreich 119a. 25. May, Einbrach der 
Hufliten in Ungern 1430. aö. May. Maximilians 11. 
Hoffnung zur polnifcheu Krone 1575. 37. May. Orienr 
t&lifche Bandlungscompagnie in Wien 1719. u. f. w> 
Es dßrfte dem Hec. nicht fchwer feyi>, dem Vf. nach- ■ 
zuweifes, wie leicht und feicht er hie' und da .gear- 
beitet habe;. allein es verlohnt üch wohl nicht der 
Mtlhe, zuna^ da es denyVf. , dem es nicht an Kopf 
fehlt, auch am Willen nicht mangeln dorfte,. ähnli- 
chen Arbeiten künftig mehr inhern Gehalt zu geben.. 
Die meiften Auffatze find lehrreich , und haben eine 
patriotifche Tendenz. Rec hebt einen zur Probe des 
Stils und der Behandlungsart des Vfs. aus> S- ^33. 
Den ai. Jun. Jj&t'. 1>m Böhmen empfang das iuiiigt 
Abend. 
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mttr hüderlty Giflatim. Der K^fer Ferdi- 
nühte fich eifrig, aipe Vereinigung zwi- 
hraqnifteii und Bölimifcheo (fic!) tm. be- 
iD. Wie (alg.) er aber fah, daCs. eine all- 
Ifiubnüs des Kelchs für gaäz Bübmen. 
las einzige Mittel hieriu wäre: fo fchicktc 
andtfclLatt nach Hon} aa den Fa'pft Pius 
Mr kluge und eiufichtsvoUe fapft willigte 
VC Erzbil'cliuf von Prag liefs dieCe Erlaub- 
jti gen Tage öffeatiicH an allen J£ircfaea 
Uetn zuiujge reiohte mäa denen, die e& 
nicht nur in der Domkirche, fomlera auch 
iricen Pfarrkirchen, ;uid fogsr bey den 
i Ketth. Die BoKmen bedienten fich die- 
ifs bis in das J- 1623., in.Mrelcheib lie vtui 
Ferdinand II. wieder ^ifgehobea wurde. 
n der Intoleranz Fermoands iL werdto 
•geben. ) •; ■ ' 

^UGENDSCRRIFTEN. 

b.<Hilfcher: Frakbtrgs Unterredimqett mit 
7ofaw iibex dif Natur un4 Kunß. E^ine Ju- 
iritt vop ^h. ll^ilh. Schwarz. ErßesBSnd- 
1801. Vlil u. 374 S. Zwfytes Bändchen. 
^äSS. ÜriVMfBändcben. 368S. g. ^zRthlr. 

>n la — lä Jahren Call es durch diefe Schrift 
rflächüche Beariffo- von der Natur erhal- 
ijch al)er,die penulzung und Verarbeitung 
[»lehrt werden. Die Är.t und Weife, wie 



der Vf. dielen Pian ausfahrt, -mrweBigfteas ffir iha 
die beqaemftä. Hr. SfhiB. fahrt nämlich eidea V«ter 
.und feinen Sohn', einen Lehrer und Zögling npd sa- 
weilen auch andere Perfonen redend ein', läist deo Eb- 
nen frag'en, was ihtn einfällt, und "den ^dern ant- 
worten, was ec fo eben wcilis.- Das «ry?« fiäcutches 
be&eht ams 37,, -^ das zuityü 3L*ts 35, — das driM 
aus 3S Cutei'bsltungcn. Da kommen die iieterogea- _ 
Uten Dinge vor. NacK einigen dürfiigen Belehrungen . 
über {Ke Wirkungen der Natur, ttbei; den geftirotsK 
Himmel und das Gewitter« delTen Entstehung noch 
aus angehäuften Schwefel- und Salpatertheitchcn er- 
klärt wird, kommt Hr. S. auf die Sclirfeibekunft;. 
von diefer zu deu wAchenden und fchbfenden Blu- 
men -^ den Zigeunern u. f. w. ^ im Kmtyte« Bändchea 
Geht man unter andern Schnecken kriechen', Torf 
graben , Glocken giefsen h. f. w. ; im drittm giebt es ' 
HlarpfeD, Peuerfpratzen , Salzbergwerke u. C w. zm- 
fehen. Ueber jeden Gegenftand yvird fo viel mitge-i 
theilt, als der Vf. in'BereitfchaEt hatta, bald zu viel, 
bald zu wenig. Th. I. S. 19. wird nur von 5 Planeten,' 
aufser der Erde geredet, nnd S- 23. wifd^ auf die 
Frage: wie viel Planetea entdeckt worded liad? ge- 
antwortet: auiser der Sotme, d«n Monde und der 
Erde (als wenn diefs alles Planeten wärenl) kenne» 
wir den Merkur u. f. \v. Woher weifs denn Hr. 
Ä: dafs die Hottentotten (Th. I. S. 308-) auch alte 
Schuhe braten und effen? Dafs miinche, für- die Ja- 
gend wirJüich tieiehrejide uud Intern' (Tante Notizen 
in diefem Buche vorkommen, ift nicht zu läugoeo.. 
Nur follte das Ganze planmäfsiger angelegt feyiu . 



. KLEINE 

■ Pirna, h. fiitte: Reßex 

lien/Urdie Criminal ■ Juftiz, üi Bei:Leliiing 
ißie d«i VariTTaDgen und Verbrechen fiberhaiipc, 
SLakeh der Ctiltur und Mar all cac unter denMeii- 
a. in der GeCellfchaft und im LiJuxUuhen Laben 
«acb phyt^chen Frincii^len und Erfalirnneen 
enchtet. ISebfc Winken zur Verhütung der Ds- 
'.iel edLef KeKEnten und ihrer Miniber; vom D. 
r Aiigufiin Vogel, VerEalTer der Gldckfeli^keitt- 
;ande, zu; ErldUteruiu; des FaurüTt^hen Oariind- 
us. 180-1. 7y S. Itl. 8- fs gr.) — DLefii Sclirift- 
sinem Prolog, am Heben Beßirxiäriai Ober die' 
id Uncaltiir der Mi-nfehf*!! aa> pliytifch^n Ur- 
(S. %~~fi.). aiu eliiam Grundriß eifter foli- 
'gkeititehrc der Heilkunde {'.) , nebft ihrer 
iceratur — wvvon ak>er vorläufig nur „Secca- 
liesWark: »on Verbrachen und StraFert ," ge- 
(jt) — 'K.),-' >ina endiicli ans einer Bf t<w«*- 
fs. beKthC, mag AnhSngern det Maleria üsirina 
laradoner Behau|itu]|gen«eFi^lLen. S. iJ.'heiTgt 
i Erofien Theila derMentdisii \h ein verdor' 
■■ QiieVli! ihrer Kiaiikheiian, unter welchen der. 
n!ä) und Heffen GaMuneen, der Tie/ßnit^if) 



C H R I P T E N. 

auch alte (?) LaFter. alle Übeln GeirabnlietCfn und büffa 
en Hervorbringt.* -^ S.43 — 44. wird gefaxt: „H.lu* 
t, B. keinen »er ddrbenan Ma^en Rehabti Co W3r 



n:Ai.'< 



lutk (aidiuichotiai (dflr tieffinaigf 



Kmit 



holifik'), ÜB Tellhtit , Rafirey iauma). fo- 
nheit (>V) { däemoräa /ivt aaientia) die Hanpt- 
laber'der Magen — diefs Centruni der natur- 
diefiTtisb weilt des $er*l>ent und Wirk^nt — 



tht eingefallen , eipe Brttct^f i'^tieif 
liindifclieMeer zu bsue^. — Aur der leax&alndigeftivtKmU 
dej fechaten eutCtanden Ufey grülse Kriege , die beynabo EJnB 
Oeutfihtaad t-eTrSUet hÄtten. — Durch die Folgen einer Lii/i- 

Stfiion Maximilian Jofepht von Basern var« beynohe gans. 
ayem getheilt vorden. Und durch gleiche VeianlafTonM« 
Aar Indigejiianen Wandelten Co mOBchen andern dilinoniluheEv- 
fcKeiiiunge:] und EingebiiDi>ei»«n, die niclit feiten den Ruin de* 
Staat! becrilndoten, worüber ich aber varietzt d«n Varhttiig 
fallen Utien will. — Man bücke nur noch zr.rfiek anf dai ehe- ■ 
maÜReFrÄuAwMiÄ. auf feine /cAiKe/iiei-i/öAn« Könige, üppigen 
Miniftcr und PfaEfen . und andre Ar^tncrat» — und-die HaAr« . 
miifCcn jadera Gercbiehtsfutfcher diefes Reioh« zu Berge fte- 
hem."— Von der .Schreibart de« Vfs. noch ejpigoProben. 5. 16— * 
17. heifst es: „die müchligcn und heräckligtait Teu/cUyen im 
uiiErme£&Uclien deiche des Obrcnranti^mut Überhaiiin, und ine 
befondera l) im Betreff hierarctaircher liiqnifitionen — Veif(il- 
gungen und Ketzrreyen -r durch den' Ipukenden Geift iß» 
ttandalöCenFanatlamui undPhariCäismiij. 2) im Betreff fuper- 
ftitiliferMet.imoi'phTifen — Scjiwürinereyeu urdGaQnereyeii -:- 
duroh den fpukenilcn Geitt des fkaudalüfen Myfriciimos tuid 
dar Bigotterie; fodann 3) im Betreff mif^nchropilcher ^rvifu. ■ 
teil — Tvcanneyon und M^cbinerieii <— frobnen ntid Leih- 
eigenfcbaften — dorch den rjiukendeti Geiic ifa QuadalSfCA 
Despotioimiia und Egoitmui," , 
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' ZILDBSSCSREIB.UNG. 

'~-St. ftrrjtRSBtma, gedr. h. ScliBor: '■'noeji^ießwlt 
Plota Kavitana Sarytfcimea po ftwwo^oftotftknoi 
^ckafli S^iri, lemwitomu mor» i w<^tfcimoitm 
meaim, w prodolfcheaie ostni- let, pri geografi- 
tfcfaeskoi i artrönomitfcbeskoi morskoi ekspe- 
dizü bywJchei pod aatrctiatftwoin Flota Kapitana 
Räingfa s 1785 pq 1793 god. (d. i. Reite des 
Flotte - Kapitäns Sarytfchew im nordöftlichen 
Tfaeile Sibiriens , auf dem Eismeere und dem Oß:- 
licbenOceane, während acht Jahren bey Gelegen- 
heit der geographifchen und aftronomlfchen Ex- 
p^^"" unter Anfahrung des Flotte - Kapitäns 
Billings, vom Jahfe 178S o's '^3-) Erfler TheiL 
, tgo». Xn«. 187 S. ^iyfarTheil, olioe Jahr- 
zahl [wahrrchcinlieh I803.il 193 S. 4. Nebftei- 
- nem Atlas von KupFem u. Karten in noyalfol. 

Üeber der Expedition des Kapitäns BilÜngs fchweb- 
te vonr Anlange an efo geheimnirs volles Dunkel. 
^eibCtinRufsIand woCsten nur wenigeetwasBefÜnini- 
tes darüber, und <Jas Ausland erfuhr erft tlurch \Lef- 
/^s, der auf feiner Reife durch Sibirien die ZurSftun- 
gsa zu derfelbeoiaU* das erfte Wort davon. DieEr- 
■ :nsataag Aller war auf die Refultate diefer wichtigoo 
Un^raehmuDg gefpannt, und man fah der Erfcnei- 
Bons einer B^chreibung ^er Billings'fchen Reife mit 
.Veruagen entgegen.. Allein die Refultate der Expe- 
dition ichieoen in Rubland ejü Gebeimnifs bleiben zu 
follen. Endlich befriedigte der ge<velene Secretär des 
KapftSne Billings, Hr. äuwr, von England aus die 
Neugierde des Publicums durch eine Bdichreibung 

-diefer Reife, und bald darauf legte auch der Kapitän 
Sarj/tßktttTyäaer der erCten Officiere bey' diefer Ex- 
pedition, den Hr. Sauer mehrmals mit vielem Lobe 

. erwähnt} im vorlisgeoden Werke dem Publicuoi eL- 
^fn Auszug au£ feinen Ti^ebaohera, Zeichnungea 
und Karten vor, eod zwar, wie io der Vorrede aus- 
rfrOcklicb geCagt wird, auf Befehl des EaiCers. Auch 
i& Dooh, wie Sc. Särftfektto aatei^ vom Kapitän 
BUUngi felbft eine voUuändige Rcüäefebreibaifg zu 
tvwarMi, uxid Hr. Falltm, dem die Tagebüefaer und 
SuBDÜusesD des naefa feiner Rückkehr zu St. Petort- 
Intjrg vecHorbenen N»tarforr«b«rs , D. Af<Äfc, einge- 
faStidigt worden finfl, wird das Wichttg&e^dazaus &»• 
kuqit moelien, fo ^fs alsdami Ober diefe Expeditioa 
Mu n^ftüniiee Nachrichten vor1iand«i fen wwtfen. 
Das. vorliegende Werk des Ho. S. kann als ein fehr 
istertfEantes Seitenft^ck zu Samer'i mit Co vielem Bey- 
üüfi «ri^f^ommeiwr Reifebefohreibung betraofal^t 
A. L,- Z. 1804. TuTitr Bmi, 



werden, die-dadurcti in mehrem Stelleo terichtigt 
und erklärt wird. Doch enthält es auch viile Näo&^ 
richten, Üie^fioh in jener nicht finden, indem Hr. S. 
.me^hrmals befondere Auftr^e von dem Chpf der Ex- 
pedition erhielt, und R.ei(eo machte, bey welchen 
heb Bt. Sauer nicht befand. Autser diefem Vorzug« 
hat es auch noch andere vor jener Reifebe^obreibtiu. 
Es Gefert nämlich treffliche und genaue Zeichoungto 
Von den Küften des Eismeers und des öftlichen Oceaqt 

ffo nennen die Ruffeß bekanntlich die Südfee oder du ■ 
tjlle Meer), fo wie von den Infel» diefer Meere, und- 
hatviele geographifche und nautlfrhe Notizen , die ia 
jenem fehlpn. Denn Hr. 5., als gefchickter Seeoffi- 
cier, vemachläffigt nichts, was für künftige Seefah- 
rer in diefen Gegenden von Nutzen feyn luoa. Ueber- 
diefs war er mit allen Expeditionen, dje vorh«- ia 
diefen Meeren unternommen worden w«ren, bekannt 
und hatte die Karten davon, welche das Admiraliiäts^ 
collegium zu St. Petersburg' hergegeben hatte, vor 
ßch. Auch war er es immer, der zur Aufoehmun* ' 
der Koften beordert wurde. Ferner hatte er voc sSi 
Bauer die vollkommene KenntniCs dar ruffifchen Spra- 
che voraus, die diefer nur unvollkommen yerftand, 
wie das feiner Reifebefchreibung angehängte Wörtec- 
buch zeigt, und endhch<war er vermöge feines Fo-' 
ftens eher im Stande, fich Notizen zu v«:rchaffea 
die Hn. Sauer in der Stelle, die er beWeidet*, nicht 
fo leicht zu erlangen waren. Was 'übrigens Beobach- 
tungsgabe und die nöthisen Vorke^ntntffe , die eia 
guter Keifebelchreiber baoen mufs, betrifft, fo hält 
auch darin Hn. S. ReifebefchreibuogdieVergioiehung 
jnit der des Hn. Sauer's au^r fo wenig man auch die " 
erwähnten ErforderniCTe zu einem guten Reifebefchrei. 
her diel^m letzten abfprechen kann. Nach diefm vor- 
läufigen Bemtrkungen über Jas vorliegende Werk 
wollen wir.es genauer charakterifiten, und Einig« 
von dem MerkwOrdJgften, das es enthielt, aushelwn, ' 
nnd dlefs zwar um fo mehr, da e$ noch in keine aut> ■■ 
ländifche Sprache überfetzt, auch nirgends., fo viel 
wir wiffen, ein Auszu&daraus gegeben ift 

Schon die Vorrede, die eine kurze Ueberßcht ■ 
der von den Ruffen im Eismeere und dem öftlicheft 
Ooeaa^ wtfreonuasnen Reifen liiert, enthält "nttn* 
ohes InteroffMte. unter andwn ''erfährt njan dar- 
aus, dafs bey dem^ Admiralitätscollegium zu St Pe> 
tertbur^ ein Aasfchut niedergefetat ift, der (unter 
iem Vorßtz« des Vice- Admiräs'ÄfAt/fAioiff (Vf. d^ 
Schrift Hber den alten und neuen ;Stil;der rurfircbm 
Sprache) alle vorhandene Ta^büeher und Karten aber 
diefe ReiCm, wekhe.von den See^hrern aii-das Ad- 
iniValiMtfMojäeiitam.rtfaMKt worden fimly au redi- 
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gireo und durch den Druck ;bekaant zu machen, be- 
«uftraetifl. So reifet un^ gedeihet unter der jetziges 
liberalen Hederungtües^ute' in, Kufslapd, und die 
kleinlichen Beden klichkeiten einer eigeüniUzigen Po- 
litik verfcliwjnden vor^den Bchern und aBgemeinen 
Vortheilen, welche die WiFTenfchaften aus der Be- 
kanntmachung intererfanterReirebelchreibungen uoth- 
wendig ziehen mttt'fen. , 

Der, erfle Theil begreift in zwölf Kapiteln die 
Beife des Vfs. von Petersburg nach Oäliozk, wohin 
er von Hn. BiHingf vorausgelchickt ■wurde," iim vor- 
läufige Anftalten zur Expeclition, beCoiiders in Bezie- 
Iiung auf dte im ochozKifchen Hafen zu erbauenden 
Schiffe, zu treffen; dann von da nach dem Fluffe Ko- 
hfma — denn fo n:iut<; der Name des FluFTes gefcLirie- 
ben werden, und nitht Kowyma, wie ihn einige nen- 
nen; — ferner die. Reife' von Werchnoe- Kolymsk, 
wo die Reifenden den Winter zubrachten, im Fr'üh- 



. . ^ Auffahnm« aBgamd» hdiel>fe 

und mehrere , welche die Merkmale jh[:^ ' 
Verbrecben , ,Bra^inaIe nnd aufgerittene . ^ 

Schau tragen, ftehen in Dicnften der Kronbeamten 
und anderer wohlhabenden PerfoneA, und genieben 
des voDkommenften Zutrauens derfelben. X>er Vt 
fchreibt diefe Erfcheiuung , die Reo. von mehrern in 
Sibirien ge^efenen" PerfoBcn trat beftätigen hören, 
der Furcht, der Verwiefrtien vor einer nuch hartem 
Strafe, nämlich in die Be^g^^erke nach Nertfcbiosk 
gefcliickt zu werden, ^ ; .allein es wirken dahey-^» 
wifs auch andere-Url^chen, und befonders bält^B 
Zvirecklofigkeit. des Diehftahls und der Be(rö'gerey, 
bey der Leichtigkeit desKrwerbs und der durch ganz 
Sibirien herrfchenden genufs reichen Lebensart, cuefa 
Verbrecdifr von Diebftählen oder Betrügereyen ab;' 
denn feiten vcird man einen Dieb finden , der es nicht 
^us Noth wäre, — S. 30. findet fich eine, anziehende 






bnge dib Kolyma hinab ins Eismeer; die vergeblichen J^fchf-eibungder yaiiiti/cA;» Gaftf^eyheit, diejer Na- 



Verfuchsi um das fchalagskifche und ttchulüfchifche 
Vorgebirge herum in den üftiichen Ocean zu'koin- 
tneu; die Rückkehr auf der Kolyma nach Srednoe- 
Kolymsk, und von da zu Lande n^ch Jakuzk, von 
■wo aus dftp Vf. an die MQndung des FlufTes Maja ge- 
windt wurde, um Fahrzeuge zur Fortfchaffung der 
far dia Expedition nöthigen Sachen üu bauen; dann 
■eine Reife'vnn Ochozk aus auf Baidaren nach den 
iMOodungen der Flaffe Ulkan und Aldamai die der 
Vf. unternahm, öm die Käfte aufzunehmen; und 
«ndlich die Heife'von Ochdzk -nach dem Peterjlauls- 
liafen'in KamiFchatka auf dem zuOchozk neu erbaue- 
ten Schiffe S/aica Äofl(i,(Rufslands Ruhm). — Die 
in teref faßten' Nachrichten, welche der "Vf. bey Gele- 
genheit diefer verfchiedenen Reifen Ober die Befchaf- 
&nheit de* nordöftlichen Sibiriens in Beziehung auf 
Klima, Boden und Producte, fo wie über die Lebens- 
art und die Sitten der veirr<;hiedenen Völkerfchaften 
' dtefer Gegenden giebt, Und fo zahlreich, dafs es 
mnmögUch ift, biet alles anzuführen., was a>igefnhrt 
zu werden verdiente. Um aber einen Begriff von'der 
TreEflidikeit diefer Reifebefchreibung zu geben, be- 
ben wir einiges aus. Am 33. Oct. allen Slifs (welcher 
in dep-Folge immer zu verftehen ift) ging Hr. Sfchün 
Dber das Eis des Jrtyfch; den Ob aber fand er am 
afifteh Oct. noch offen, doch trieb er fchon be- 
trschcUche Kjsfchollen. Die flbclgen FlfllTe, welche 
der Vf. bis Irkuzk zu paffiren hatte, waren alle zuge- 
froren ,_,die Angara afiRgenommen, welche wegen ih- 
rer reifsenden Schnelle gewöhnlich nur erft bey den 
ftrengen Früften des DeSembers mit Eis belegt wird. 
T— Die Fenfter'''EU Jakuzk beftehen im Wintpr grofs- 
tentbeils aus viereckigen Stücken von reinem Eife. 
Diefe EisftQcke werden -mit Schnee an den Rahmen 
befeftigt, auf welchen Waffer gegoffen wird, das To- 
gleich gefriert und bey der daßgen heftigen Kälte 
oen ganzen' Winter nicht aufthaut, fo ftark auch in 
den Stuben geheizt wird. Das Licht, welches WiiCch 
(tiefe Eisfe'niter in die Stube fälll , gleicht dem Lichte, 
das bey gefrornen Gtasfenftert in diä Zimmer dringt 
— Di& aacli Sibitica ywtm^$Ma V«r^rfl«her fin^ 



^onallugena faCt aller uncultivirten Völker. Wenn 
üoh ein Keifender, faj^ der Vf., den üluffen (Wohn- 
plätzeji) der Jakuten ßähert, fo. gehen fie ihm entge- 
^n, helfen ihm vom Pferde, führen ihn in die Jurte, 
ziehes ihm Kleider und Stiefeln aus, trocknen ued 
warmen üe, be^vjrthen ihn mit dem Beften, was fiti 
haben, weifen ihm das Naohtlager'Jin dem bequem- 
ften und nihigften Orte der Jurte an, und befchen-, 
ken ihn oft mit Zobel - und Fuchsfellen, Durch ein 
wenigTabak undBränntwein, wovon fiegrofse Lieb- 
haber find, halten lie üch für alle geleitete Dieofl« 
reichlirfi belohnt. — Mehrere Jakuten find ^tioift« 
doch' find diefs gröfstentheils Arme, die fich nur^leS- 
wegen haben taufen lafTen, um einigeJahre vomKonf- 
ßelde befreyt zu feyn , das denjenigen , die zur cbim- 
lichen Religion überlreten, auf mehrere Jahre erlaC- 
Ten" wird. Die Reichern find fchon deswegen abge- 
neigt, den chriftlichen Glauben anzunehmen, weil fie 
in der FaftBnzeit kein Flelfch effen follen, und die 
Popen ihnen fbgar ihren gröfsten Leckerbiffen , Stu- 
tenfldifcb, überhaupt und Für immer unterfagen.- -Und 
da fie weder BrOd, liochGemüfie, rtoch Fifche haben, 
es ihntn alfo faft unmöglich wird, die häufigen und 
langen Faften der griechifcben Kirche zu halten , die 
rurfifchcn Pojjen aber darauf durchaus beftehen: fo. 
hält diers,'nebft derti Verbote der Vielweiberey , dio 
ibeifteii ab, fich taufen zu laffen. ~ Die Jakuten ver- 
hiifchen, wahrfcheinlich aus Oekononile, den Tabak 
mit kleinen HoMpSnen. Den Tabaksräoch verfchlult- 
ken Ge, wodurch fie oh foberaufcht werden, dafs 
fie umfallen, —i Die BefchwerÜch keifen einer Win- 
terreife in den öden' Gegenden zwifchen Jakuzk und 
Ochozk, die gröfstemheJls z,u Pferde gemacht v«r- 
"den mufs", befchreibt der Vf. (S: ag.) fehr anfchaulicb. 
,;DieBefchwfirtichkeiten der Reife, tagt er, waren faft 
nicht mehr Zu ertragen. Von dwi letzten Ulu(ren da 
Jakuten bifi äu deftj erften Wohnplatze am F]iiÄ'eOine-/j 
kon waren wiT eÜfTage unterweges, während wf'"^1 
eher Zeit wir Tag und Nacht unter freyem Hinir ' 
zohrinnenmilffiten. Den ganzen. Tag falsen vi'vt 
duv helügtto) lUlte zu Pf»rde, und des Nachu . 
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hm wiriinfia'tfeä^St^ntfe eki. Kinder und Wäfche 

jLotloten wir nalflrlicli ttnterdeFTGii nie vom Leibe zie- 
^hoB." — UJe Geifterbefchwörung eines jakutifchen 
f Scliamaiis amLager eines Kranken, von welcher der 
I Vf. Zeug* war, hat empörende Zage, unter andern 

ftach ßcn der Schannan ein MeiTur in den Leib, und 

verfcbhickte gltlheode Kohlen. — S. 34. ,An einem 
\ Orte, des die Tanaikü Uega nennen, und der in 

der Gegend des FluUes Omekon liegt, wird zu einer 

bertimmten Zeit im Winter eine Art von Jahrmarkt 
; gehalten, auf welchem die um und in Ocbozk woh- 
' nenden Tunguren von ihren nomadißrenden ürürlern 

Rennthiere und FeÜe gegen Tabak, Meffer, Näh- 
nadeln, Tücher u. f. w. mit grofsem Vortbeil vertau- 

foheo. — Der Schnee lag m der Gegend von Ochozk tfchifche Vorgebirge herum in 'clen öfitlichen Ocean 

an- mehrern Steilen über zwey Faden tief. — Dw Zu kommen, und meynt, Defchnew's Fahrt, der im 
: Rafc Ochota überfchwemmt bey feinem Austreten 3. i648. diefe Reife gemacht haben foU, fey entwedei 

im FrOWinge den grötten Theilder Stadf Ochozk feine Fabel* oder weoigftens trete der Fall der Mög- 



nehmeri. — Die Rratitkiwe 'Xchwlmmeo im Fror- 
linge zu Ausgange des May in Haufen aber dt» 'klaffe» 
um fich vor den Mücken , deren es in diefer Gef^end 
fehr viele giebt, an das Eismeer* zu retten , und im, 
Herbft kehren fie wieder nach den Wäldern zurück. 
Bey dieFerGelegenheit erlegen dieJukagiren eine gro- ^, 
fse Menge derlelben, Sie fchwimmea nämlich qins 
nach^d"»m andern, und fobald dasjeüige, welches die ,. 
Reihe anfuhrt, nicht zurückkehrt, ib ändern- auch 
die übrigen ihre Richtung nicht. Ein einziger Juka- 
glre erlegt manch[nal fecbzig an einem Tage. — D« 
Vf. hält es (S. 98-) gan« gegen das, was SMi0r Tagt, 
ft\r unmöglich i jnit Schilfen von einiger Bedeutung 
lern Eismeere um das fchalagskifche und tfchuk- 



. und reifst gewöhnfich mebrn-e Häufer mit fich fort, 
Iddafs die 6tadt in einigen Jähren dreyStrafsen eänz- 
' beb verloren hat. Man gedenkt daher die Staat an 
einen wöiiger gefährlichen Ort zu verlegen. — Der 
Vf. befucbte die ivn Ochozk liegenden Wälder, um 
'Holz zum Bau der Schiffe aufzufuchen, in Gefell- 
i' fcfaaft des Ckillegienaffeffors Kosh, eines fehr dienft- 
i f^tigen Mannes, den er fehr Jobt, zu Fufse auf 
^ StÄuieefchuben. — Uer Skorbut iTt befonders im 
' Winter unter den niedern Volksklaffen zu Jaknzk 
'allgemein herrfchend. — Die komilche Jagd der 



lichkeit-, durch das ewige Eis, das diefe Gegend des 
Eismeers bedeckt^ zu' kommen, kaum in nuadert 
Jahren einmal ein. — Die Bewohner von Alaffeiskoe' 
üftrog erzählten dem Vf."(S. 104), dafs am Ufer des 
Fluffes Alaffsi, nicht weit von feiner Mondong ins 
Eismeer, ein Tbier von der Gröfse eines Elephantelü' 



ausgefpült worden fey, das noch halb im Sande fte<^eu 
Es fey mit feiner Haut bedeckt, und an einigen Stel' 
len bemerke man fogar Haare.. — Die fogenannten 
Mammciutknochefi werden vorzOglich. häufig an den 

_^ . _ Küften des Eismeers gefunden. — Unter d&a.jakuü- 

Meerenten, Turpanen genannt, befchreibt der Vf. /tffte» Weibern berrrcht(S.ll8.) eine fonderbareKraok- 



E,46.) faft eben fo, wie Sauer. — Der Weg von 
chozk nach dem Pltiffa iColyma geht oft nber grofse 
' mit Moos bedeektft Sümpfe. Die Wurzeln der Bäu- 
' me und Sträucher, weiche gleichfam durch das M009 
[ iteflocbten find, maehen es zu einer ziemlich feften 
'■Brücke, die aber doch unter dem Tritte der Pferde" 
[löfchaukelt, dafs fichdie Gipfel der Bäume berOh- 
■ ren. Auch brechen die Pferde nicht feiten ein. — 
. Im Fluffe Kaiduffun und mflbrern andern diefer Ge- 
nnd findet man auch im $ommer Eis , das nie auf- 
; taauet. — - Dit~^ukagirtn , welche an der Jafafchna 
wobnan, waren vor Zeiten ein fehr zahlreiches Volk, 
aber durt^h die Pocken und durch Kriege mit den Ko-/ 
räken und Tungufien ift d«r gröfste Tneil- vha ihnen 
I lofgerieben worden, .fo dafs ihre Anzahl jetzt fehr 
gering ift -;- Die Jagd der Elennthiere (S, 65.) wird 
ZQ A-nfange des Frahfings , wenn der Schnee mit ei* 
I ner Eisrinde ilberzogen ift, angefteUt. Die Jäger auf 
' Schneefchuhen und die Hunde werden von der Eis- 
rinde geträgen , aber das'Thier bricht ein-, und wird 



heit, von deren Ausbruche die Reifeaden Zeuge wa- 
ren. Um fich vor der heftigen Kälte zu fchützen, 
hatten fie Geh Masken von Leder gemacht. Bey dem 
Eintritte in eine jakutifche Jurte war D: fätrk, der 
die Expedition als Naturforfcher mitmachte, der bjot 
zige, der feine Maske noch vor dem'Gelichte hattei. 
Ein jakutifches Weib, das' ihn erblickte, erhob eia 
ftlrchteriiches'Gefchrey, warf fich wie eine Rafendd 
auFihn,'''rchlug ihn mit Fäuften, und fuchte ihm die 
Maske ahzureifsen. Mit Mühe hielten fie die AnV 
wefenden'"2urack , und fie hörte nicht eher auf 'zu 
fchreyen und zu wflthen, als bis fie Qhnmächtig'nieT 
derfiel. Die anwefenden Jakuten fagten, diels fey 
eine Krankheit, die vorn" Schrecken entftehe, und 
der viele ihrer Weiber, befonders die alten, unter- 
worfen wären. Sie nennen dergleichen l^ranke Mi- 
rUfchu — In einer Note (S. 114.} findet man interef- 
fante Notjzen über deg benlhmtenenglifcben Fafsrei- 
fepden Ledyard, feinen Aufenthalt zu Jakuzk und Ir- 
kntsk, und die Urfachen feiner Zui-Ückferidung nacji 



I im tiefen Schnee, in welchen es verfinkt, leicht Petersburg, bey welchen aber Hr. Le%ard in einend 



erlegt — Die Befclireibung der aufserordentlicheu 
Kälte zu Werchnoe Kolymsk, wo die Reifenden den 
I Winter zubrachten , ftimmt ganz mit dem öberein, 
i was Samer davon fagt. Die Kälte ftieg bis zu 43 Gra-' 
«en Reaumur. Schon bey 33 Graden Kälte fror das 
lliwieckfilber im Thermometer, und man' konnte nur 
lll,%eEmoraeter mit Spiritus gebrauclten. 



ganz andern Lichte erfcbeint, als ihn Sauir- fchildert. 
— Auf der Maja fah sder Vf. (S: ii8) eine fchwim- 
mende Infel von mehr als 0ehzig Faden im Umkrei- 
fe, auf welcher mehrere Bäumeund Sträi^cher ftao- 
den, \a deren Zweigen kleine Vogel hin- und h» flo-| 
gen, Sie war mitRafenbedeckt, un^er. welchem lidi, 
wie der Vf. fehr wahrfcheinlich vermuthet, Eis* be- 



l^tfcnge Kälte anhielt, blieb Jas Welter immer ftül, £u>d,_wodurch Ge über dem Waffer gehalten wurde. 
*' * &bald öS windig wurde, fing die Üäite an abzu- — S> 134. erzähl der Vf. ein fieyfpiel von der aufser- 

ordent- 
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■<t:rcieotB4heM FFafsbBgierde. der fcknten. Xio Jatuu: .sefohrt wwden) , 4) dnr^JlwoMliHdu.'yy-^W.ftSill 

^fs oachden) «c fcboa gefrahfta^kt hatte, ein« Por- lebe (rordernjoigte auf dwEen der Staut v«n WissWh 

tion 'wn Brey aus Rog2eiiiiietü>äaf , die 3^ Pfd. wog. und'eiidlich ä)jJer Kriegs - ätaaL III. £ip dctailUrt 

-1. Als Geh aie ReiCeoHiUi auf ibrei' Kabrt voh Ochozk -Verzeicbpifs^aor Eiawobaer vom Jahr 1803. und tt 

.■adrKamtfch^tUa einer derkuriljfchen Infelo näher- -Hauptrummeh jderfelben feit<i79a ' JV; Ein «Ipbab 

- .|^ (^ i5o.), fiogeiiibDen fchwarze Vögel, Urilsn ge- tiCches Verzeichaifs dergeJammteiLOQter tuxl X>Orfi| 

oaDnt, entgegeoj ümkreiitcD das Schj&, einer nach Id Pomoiern und HOgea, mit Angabe ihrer akoM 

'.-dem äod«ra, ireymal, ^eichtam als wolltea lie es ba- mifchen Ei^ii^^tiiog , ihrer l'Wei dw RirchCpivl) 

^ehen, und Äog«n dann nach dem Lande [znrtlGk. -~ «a dem fi&^ehöreo, uod ihrer HerrCcbaft vrad lobl 

A«ch i>ey der Awatrchabay in .IC^mttchatka bewill- her; das aber mancher Verbeffwungeo bedarf. V. Ein 

kotnmteD -fie dieTe neugierigea Vögel, — "(S. lyg) Nachriebt vom Abgang ^nd der Ankunft -der Poft« 

' Xine Wurzel , die zu djem Wintef vorrath von Lebeos- in Schw. P. VI. Ein. Verzeichnifs eioiser Jahrmwkti 

■nitieln der Kamtfchadalen geb«-t, graben fie im Herb- -Aus dieler Jnbaltsanzeige ergiebt fieh (chos, wie mt 

Ü» ans den Löchern der t eldmäuie. Doch nehmen nig diefer KalsDder dem StstiTtiker teiftct; der abdj 

fie nie den ganzen Vorrath, mnCe finden, fondero Raum ift nlit Tchalen, ab^geautztea Vademecim A 

USea ungeßlw «a Drittel davon zurflck^, damit, di« hiftörchen angefoUt. 

fOr &e Co nat/Jicfaen Tbiere nicht Hungers fterbeo. — Ehedem hatte der fchwedifch-pomnrterfcbeStaitJI 

Seit Xrafehetivmikou/'s Zeiten, der bäunntlich äo« kaleader Vorzüge, die man gegentwärtig vsrmilst 

Befcbrc^iing von KaintrchaBui geliefert hat, haben bis ins I. 1793^ ward eia Auszug aas dam fcbwvdj 

fi<di die Kamtfchadalen fdbr geändert Sie gleichen fchen Staatskaleoder «ingerilckt , der gewib mehrra 

ietM ^rt ganz den Hulten, fiqd auch htt alle getauft, Landeseinwobnern nützlich war. Im J. 1793. erliiel 

ottne doch den Glaube» an ihre Scbamanen verlorea er sui yertu^t^umg des Farßem vo» JBtJfenJhm- itnd tlH 

zuihaben. Die..Ku:toffela, welche der eewerene lüSnigliehen Regtermmg äne vtrindaTte iieiuit; «* iblK 

Bcibblshaber von Kamtfchatka, Höfrath Heinecke^ te zugleich Nachrichten von dea-Mkafsre^ela der IdB 

' zuerft^hio gebracht hat, gedeihen daCplbft-recbt gut desr^eruag zur BefÖrdoiuig der Aufklärung, d« 

"^ tn a r iiu Ft fDirr\ loduurle nnd der Oewetbe enthalten, alfo einlaltfi 

l«er »tjc«««/* jo^s'} buch der edalftenBemühanffljn zur Erhöhung des N* 

r c •■• r V tionalwohlftandes werdwi; der Jahreang 1793. lieferij 

S T jl T I S T I K. eiaen trefflichen, mufterhaften Anraog, aber feho) 

' SxRAtÄtTSO. b. Struck: ScUwedifeh - PaiHmerfch. l79^ föchte inan die v^fpr^h^™ Portfetzuog»«r^ 

SmtmfcHtr Staats ■ CuUndtr auf das Jahr der ^ ; man fand nur noch das Verwioholfe d« in de« 

^Hf^niBoi. la Boe. 4. UBr.\ letzten Jahre eFfchieneaeo Patente und Varordimngeii, i 

<.hnlten .i^H. w »og. 4. t4gr-J ^^ i„,ner unvoUftändiger ward, und gegenw^ti( ' 

- Es ift zu bedauern , dgfs Scbwedifcti-Pomin«a in ebeo&Us ganz weggebliebea ift. 
' Anfebiing fetaes Staatskalenders Ata benachbartea Rec. ift überzeugt, dafs die fchwedifdi - poa» ' 

' FcovinccR fo weit nacbfteht; das Land be&tzt feit merfche Regierung, zu deren Mitgliedern eia ver- 

1748. MQ fulches Werk, aber es trägt die mangelba&e dienftvoUer ftatifti&her Scbriftfteller, üv.v.Packelbti, 

Einrichtung, die feine erften Urheber ihm gabeo, gehört, dem Verleger gewifs beholflich' feya wkd, 

foEtdauernd an fich. Ks enthält I. ein GefchlechtS; dem Staatskalender eine ve^befferte, unfe» Zeiten 

' und Gdburtscegirter der 're^erenden Häufer in £u- wardige Einrichtung zu geben. Dar Verleger klarte 

Kopa' H. dea potomerfchea Staat^nach folgeriqlea fechs zu feiner Eittfchuldigung allenfalls den geringen Pros 

B.ubnken : l) der obfigkei^i9he, 3) der gerichtliche, anfahren ; allein wUrde das.Publioum oieht mit VeP-' 

3) dar geiftliQne (worunter w^ die UnivM-fität, die gnagen einige Grofchao mehr fOr einen StazukaUb- 
gffhi flf « und die beädan adli^a Fräuleinkldfter «of- • 3er ; 



der zablfen, der dam roa 1792. gla^ kine? 



KLEINE SCHRIFTEN. 



7vot>ietCHximK. ATjtmhr/, in d.Griuenaner.Bnahb.f Seite fafsat wMii*n. Die Ft^ge dtr >i*Mla^n'L«lirfStaat 4^ 

tLiuptfäCi* der Jttligion im tin/aahern Qeaiaitde, für meins ICH jeikeT mit «tlichsn Liador ^und BilielveTren bi^leiME ^wi»^ 

ünturiohtiWoiUr im I5i;en Jihrfcimdert. wtia Joh. Adam FleUbk- ift unleplch; di« Erklätur^en Eni oft darfu«, und ui Wio- 

maim, ttixiär sii Pdringersdorf. Hoi. fn S. g. f4 Er-) — W«A ken mr ptaktlfcben Anirendiing der aiifgerteUten Säwe feMt 

dar viBlMrlpraohendea Vorrede zituTtbeUen. fdtlte man hier •■ fans. Schon aui du in der vortiKEalohtekten Aimda «a 

•inMt in )Bd*T Kitcküolit voieOcliiilien Leitfaden znm Keli^on»-'^ die Kinder |>eiindlicben ÄAurseiuna. düf« fie dieTe äGtM «i^ 

nBuniditerwuwn; aber diele Exrartiing wild nns und eu wendiz lernen roUen, ersebtlLch, daTi dei Vf. hiatm ßcm 

nicht befriedige Diefe» Biichelchen kann den kleinen Lehr. FoitrdiritMn det Igten Jal^hunderu »ariiekeeblipben CeT* ^ 

bachern eiitei Geihm-d, Manlltm, Rii^Kk, Roflnmü!ler {Amm- fcStte fich difaer niahl einfalle n-laffe» foUen, für Kinler im 

•ug kl» ieSMl p^tuäu Lalirbucha) u.. a. niiüäglioh an diie Ilftan Jahrb, ta r«fat«fteB. - ' > 
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St. PsTEKSBUna , gedr. b. Schnor : Pnttfckeßwit 
Flota Kapitana Saryt/chtwa pa ftteerowo^tfciau^ 
tfiht^i Siwä-ii Udowitonm mor% i uioßotfcknomt 

' ekeanu u. T. w. 
( Be/eUufi dsr In Nim*, 39i. mbgtiro el immt lUoenfi^ ) 

Der xwtt/te Tlieil des Werks befchreJbt in eilF Ka- 
piteln die Keife von PeterPaolshafea in Kamt- 
icbatka längs der Südfeita der aleutiTchen Isfeln nach 
tlnalafchUa, Kadjak und ZukÜ, und von da zurnck 
nach Kamtfchatka ; daaa die zweite Fahrt nach Una- 
lalchka längs der nördlichen Seite der aleutifcheo In- 
£ela, und von da nordwärts nach der Laurentiusbay 
'«D<ler tfchuktrchi[chen Kafie ; ferner die Rückkehr 
nachUnalafobka und den Aufenthalt der Reifenden 
wShrend des Winters auf diefer InCel ; »ad end- 
lieh die jRQckreire nach Jiani'trcbatka, und von da 
oaeh Ochozk. Auch aus diefetn Theile wollen wir 
noch einiges- TtH) dem latererranteftea ausziehen, um 
fo die Charakteri&ik des Werks zu volieoden. — 
:S^ 14. Die oleut^cfua Weiber flechten mit einer be- 
'WttademsvrQrdigeo Kunft Teppiche, Beutel und Kör- 
be aios einer ArtUnger Grashalme, die, getrocknet, 
;eine gdbliche Farbe annehmen. Zu feiaeo Arbeiten 
wenwi diefe Halme-gefpaltet , wozu he fich des Na- 
gels am Zeigefinger bedienen , den fie zu diefem Be- 
hufe lang wachten lallen, uod dann, wie ein'Meffer, 
-fcharC.n'.achen. LTiefes Nagels bedienen &e fich auch 
zum Zertheilen det' Sehnen von Meerthieren, woraus 
-fie 'mit den Finsern einen fehr feinen und gleichen 
'2wini drehen. Sibnähen mit knöchonen Nadeln, an 
Welche fie den Zwirn binden, da fie ohne Nadelloch 
find. Von den eifK-nen Nadeln , die fie von den Ruf- 
fen erhalten-, brechen Ge die Oehre ab, und (chlagen 
dasErfde mit einem S^teine etwas breit, um den Zwirn 
anlnndeo zu können. — Viele juwa Aleutlnnen un- 
tertaffen, aus G^ügkeit gegen die Rüden, fich zu 
tättowiren, befonders folche, die aus einer Vermi- 
' bitang der Rußten mit Aleutinnen herftammen. Un- 
ter diefeo Iah der Vf. mehrere von weilser Farbe, 
Uonden Hairen und europäifchen Gefichtszügen , die 
BberaÜ, f&r Schönheiten hätten gelten können. — 
-S. 93. gefteht der Vf. , dafs mauche ruQifche Kaußeute 
-Bnd.'l^;er, welche die Infein zwifchcn Kamtfchatka 
^tmd Amerika berucheo , fich eines fchlechten Betra- 
gens gegen dielnfulaner-fchuldig gemacht haben ; nur 
hält er. es- mit Recht für unbillig, daraus einen nach- 
tfaeüiged Schlufs a«f den Nationalcharakter .der Ruf- 
len fiberhaugt zu machen, und diels um fo mehr, da 
A. L. Z. 1804. VmterBaatL 



diejenigen , wdche auf den Schiffen, die diele InMa 
beiuchen , als Matröfen oder Jäger dienen , gröfsten- 
theils Abwitenrer find, die, durch liederliche Auf- 
fOhning zurückgekommen , in (liefen entfernten Ge- 

f enden ein fchoelles und bedeutendes Glack fuchen; 
, )a£s folche Leute Geh aus Gewinnfucht oder Sitten- 
lofigkeit Bedrückungen erlauben, befremdet um fo 
weniger, da die Klagen der Gemifshandeltea , \^egen 
der groben Entfernung, nur feiten zu den Obren der 
Regierung gelangen können. — Auf Unakfchka 
tautte der Schiffspope zwey und neunzig Einseborne: 
allein da diefe Leute nicht ruQifch und der Geiftücbe 
nicht aleutifch verftand, fo war ihr Ueberlritt zum 
Chrlftenthum weiter nichts, als die blofse Ceremonie 
der Taufhandlung. — Unter den Wilden von Kad- 
jak, die das Schiff in ihren Baidaren befuchten, be- 
fand fich ein vierzigjähriger Kerl von widerlichMB, 
Anfehen, der weibliche Kleider tnis;, gleich den Wei' 
bern tättowirt war , und aa dem Nafenknorpel einen 
Ziei^th hängen hatte^ wie die aleutifcKen Weiber zu 
tragen pflegen. Auf Befragen erfuhren die Reifenden, 
diefer MenTch diene einem juiueD Infelbewohuer aU 
Frau , und verrichte in feiner Wohnung alle Arbeiten, 
die fonft den Weibern obliegen. - -*- Die Wilden der ' 
Infein an der amerikanifchen Kalte wnfsten einige 
englifche und fpanKche Wörter, ein Beweis, dafs fie 
mit Schiffen diefer Nationen in Verkehr gew^fen wa- - 
ren. Ihre Neigung zum Diebftahl äufserte ' fich auf 
mannichfaltige Art, — Ein Wilder wurde von den 
Matröfen, die gerade beym Effen waren i zum Mit- 
effen genöthigt. Er nahm einen Löffel voll, aber dt 
es ihm nicht Tchmecken mochte, fpie er die Speife,. 
die er ein wenig im Munde behalten hatte, wieder iU' 
die Schaffd. Als fich die MatroCen darober 'erzürn- 
ten, und nicht mehr von diefer Speife effen wolh^. 
Wunderte er fich höchlich darüber, indem er ver- 
ficherte, (eine Landsletite äfsen das mit Vergangen, < 
was er «kauet habe, -~ Als die Äleuten , die man 
von Unalafchka mitgenommen hatte, erfulvren, dafe 
man fie auf der RücKreife, gegen das ihnen gegebene 
Verfprechen, nicht auf ihrer £fel ausfetzen, londera 
■ach Kamtfchatka fahren werde, verfielen fie in die 
tiefite Schwermuth , und einer fchnitt fich die K^hle 
ab. — Die Tfihuktfcheu (S. lOÖ.) führen ein ächt- 

Gtriarchalifches Leben. Sie theilen fich in mehrere ' 
eine Gefellfchaften , die blofs durch Familienbande 
oder durch Freundfohaft unter einander verbunden 
find. Eigentliche Befehlshaber giebt es unter ihnen 
nicht: doch bezdgt jede Gefellfchaft einem, gewöhn» 
lieh ,qeni Reichften, befondere Achtung, ohne ihm 
dochGeJioriänizuJeiftäB.' £jr kann nur ratben* aber 
K - nicht 
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sieht bsfehlep oder ftrAfen. Defjteo ungeachtet hal- fchmnhch werden auc^ ander«' Nationeü 'fie balct, in ] 

ten fie, wenn es auf Vertheidiguiig ankompit, .zu-. Ueberfetzuogen lefen. 

fcmmen; und find dää eSozigeVoik in Sibirien, das i " 

äen RuITm «och nicht miterthSAig ih - So mart- . h^llk , ohne Angabe des Verlegers : TopographU 

che gute fcigenfchaften übrigens die Tfchuktfchen be- .vmßckSnbUrg, ^tTerrchreA^BeYlagen. 1802. 

ßtreu . fo .vild und baxbariich. find lie doch in znan- . „, 3. u- 84 1 ßeyl. 8- { l Rthlr.) ^ ^ 

eher Hjnficht So tödten fie z.B. aBe Kinder, die • , "^ J ." ^ /^ 



fchwacb oder gebrßchiidi zur WeJt kommen^ Der ' Obgleich Schödburg von ksinw b 

Sohn erfchlägt feinen vor Alter fchwachen Vater, ift, da es. kaum 19 Qu. Meilen betragt, fd ift es doch 

Xleberhaupt halten äe es für eine Schinde, des na- allerdings iti ftatimfcKer und ftaatsrkchtlicherHioiicht 

tOrliches Todes za fterben, und Tagen, das fchicke intereffant genug, lun zu einem nicht udwichligai - 

ficb nur föt Weiber. Sie find im h&chften Grade Cegenftände topographircher Ünterruchuiraen zu -Sie- V! 

rachfüchtig, und fchoheb niemanden, von dem (ie heu. DaCs diele di>m Vf. diefer Schrift gelungen (ey, 

'beleidigt zu foyn glauben. So tddtete ein Sohn fei- und'dals er zum Theil auch aus hisher noch unbe- 

Ben Vater, der ihm Feigheit und Trägheit vorgevrer- kannten Quellen fchöpfte, wird fich aus folgeadei 

fen hatte. Von Religion, wiffen fie wenig oder gar Anzeige ergeben. 

nichts. Ihre Götzenbilder fcbienen' fie- nur wenig zu Erße Abtheilung. BefckreibitHg der fehSniur^ 

«chten, und verkauften fie fär die geriiigfte Kleinig- fdieil Bifitxunge» m ßatißifiker Minßckt. DieCer ftatiUi- 

keit. — Die jUtutea auf UnalafchRa ($^135.) fnbr- fohen fiefchreibung wird eine zweckmäfsige hiftcri- 

,ten'eiitScbaufpielauf, wot)ey fie io Massen erfchie- fche Erläuterung aber die IJeGuungen des fchönbnr- 

neu j- die auf den Kupfärn abgebildet fmd. — Wenn gifcheo üaufes vorausgefchickt. Von Waldeoburg, 

. fich die Äleuten wärmen woHen, fo halten fie die ftei- deffen Anfall an die Herren von Schönburg oft tm- 

fiernen' Lampen , ia welchen Fifchthran brennt, un- richtig angegeben wird , behauptet d»- Vf. mit Recht, 

^terdasKl^d, das fie oben feft zumächen ^ damit die dafs es zwitchen 1456 — 1443- an fie tibergegugea 

JWärma -nicht herauszieht; der Vf. verfichert, dars fey, weil die Herren von Waidenburg noch im Jahre 

man^ fich auf diefe Art fo warm fühle, als in einer 1436. bey der Landestheüung desKurforftea Frie- 

JBadftube. — Die Aleuten glauben an ein h&chftes dricU IL mit feinen Brüdern erwähnt werden ; nenn 

. iWiflfeQ, betsEi aber nicht, und bringen ihm auch kel- Jahre darauf aber Veit und Friedrich von Schönhnrg 

se Opfer, indem fie fagen, Gott wiffe, was lie bran- als Herren von Glaucha wtd Wttlienlmr^ die kurlacn- 

chen, auch ohne -dafs es ihm kund gethan wflrde, fifchen Landesvereine aufrichten halfen. Dagegen 

und WN'de^ «renn es fromme, es ihnen eewifs geben, hätten die S. ig. befindlichen Angaben wegen d«r 

ohne dafs es nöthig fey, ihn durch Gefcnejike zu be- Herrfchaft Rocfasbnrg eine genauere Befümmung ver- 

ftecben. — -. Die ruffifchen Jäger, welche auf den In- dient; befonders mawien wir dabey den Vf. auf eiiie 

iieln wohpeti, nehmen, mit Bewilligung der Männer Urkunde von 1448. dn Beekltri SUiMnaie Sutlumco 

:ünd Väter, aleutifche Weiber und Machen auf eine p. 5031 aufmerkfam, aus welcher fich ergiebt^ tlaCt 

Zeitlang zu lieh , und bezahlen dafflr etwas GewifTes. "jene Herrfchaft im gedachten Jaiire von dem Burggro:- 

Doch ergeben lieh die Aleuti^nen einem Freiyden nie fen Albert von Lusnig an die Herren Hqaricb dem 

■ ohne Erlaubnifs ihrer Männer oder Väter. — Die altern und jnngern von Reufs verkauft worden ift. — 

AJeüten haben^on denRuffen das Karrten ■ und Schach- Die Zahl der Einwohner in fämmtlichen fchönburgi- 

fpiel gelernt, und das letztere ward von einigen Ufta- Wichen Befitzungen ^vird zu 80,000 angegeben ; auch 

.lafchkaaern mit folcherVollkommenheit gefpielt, dafs zählt der Vf. dafelbft la Städte, 2 Flecken, 140 Dör- 

ihnen' auch die heften Schachfpieler, die fich unter fer undeinzelne unter keinem befondern Namen be- 

, der Schiffsmannfchaft befanden, kein einziges Spiel kannte Güter, 7 Vorwerke, s wofte Marken, und 

.ib^winnen' konnten. ,l6oco Feuerftdlen. In Anfehnng der Nahrungszwd- 

ge wird bemerkt, dafs fie zwifchwi den Bewohnern 

- Diefe fragmentarifches AuszOge werden hinrei- aeY Städte und der Dörfer nicht jiif die gewöthnliche 

chen, einen vorläufigen Begriff von der intereffanten Weife vertheilt find. Man trifft nämlich im Schöa- 

RMfebefchreibung des Hn. Sarytfckew zu geben. Ue- burgifchen Dörfer an, wo kanm zeh» bis^ zwadzig 

barhaupt gebührt ihm das' Lob, dafs feine Verdienfte Einwohner von Ackerbau und Viehzucht allein leben; 

Jim die Eiroeditton unter Billingt grofs fiiad. Die hundert und mehrere Kinwohner dagegen treiben 

mejften Kurten hat er mit grofsen pefahren und auf- Händwerke , und leben vom Handel, Auf der aadeio 

■ferordentlichen Anftreognngen uriterfacht und ee- Seile giebt es aber aucb-in diefen Gegenderi^fsft: keane 

zeichnet, wobey er meftmals Gefeeenhöit hatte, die Stadt, d*ren Einwohner fich nioht-zugleich-mit ABko«- 

, «ngJifcfaen Karten, und namentlich die Cook'fchen bau und Viehzucht befcbäftigten. So wie du^h di»- 

und die grofse Mercator'fche , zu bwiehtipen. Durch fen Ümftand die aÜgfcm^ine Betriebfamkeit nicht vre* 

'feine Reifebefchreibung, die flberall das Gepräge der a^ befördert wird, fo äiifserl auch auf difefelbe di* 

'Wahrheit trägt, und auf jeder Seite den fachSundi- Landesverfaffun^ der fchön burgifchen Herrfcfaaften^ 

geo fo wie den hefcheidenen'Mann zeigt, hat er fich die fie von^er Accife und andern öffentlichen A^a- 

, «B neues Verdienft und Anfprßche au? den pank des ben befrcyt, einen wohltbätigea EinHuls. •— "Dör 

fBDztn g^deteD Eureoa umworben; deaI^ wahr- -jiUH-UcheLrtrag der IvWbirrgilchcDlMrtzimgen v^ 
.. • - 1', mehr 
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itebrnatAi äIiwir aSjoaicineti ,U«bwfph)agy'aIs nach 
fiebern ftatiftifcben Nachrichten , zu 150000 Thalern 
berechnet,' . obglqich die bisherigen geog^aphirchen 
Schfift [teuer eine weit geringere Summe angeben, 
j .^uxyte'Abtheilung; Btfckreibung der fihdnbitrgi- 
fcktn Beßtxungen m ßaatsrtcktlicktr Hinßcht. Auch 
hier wird mit einer nirtorifcben Einleitung der An^ 
faüg getaachtT-d«' di« Gefcbichte der "bekannten Ke- 
ceÜK von 1740. nnd der darüber entftandenen St.:eitig- 
; keiten enthält Danu wir^ i)vo« dem FtrftäHinß der 
:' HirrtH von Sehaaburg gegen Kaifer und Rekh gehan- 
' delt. Ihta Rei9ksft<uidfcnafr- haftet, pach der Mei- 
\ flung des Vfs., auf ihrer Familie, und nicht auf ih- 
i-ren BeEtzungen. (Wenn gleich diefer Behauptung 
; die allgemeine Theorie von der deutfchen Reichs- 
I ftandrcbaft entgegen zu ftehen fcheint, fo muls man 
I fich doch hiebey daran erinnern, dafs die territori» 
I JiäiaUecna zu den Anomalien dts deutfchen Staats- 
I rechts gebären , und daher nicht ;n3ch den gewöhnli- 
I oben Hegeln lieurtbeilt werden können.) a) fon dem 
VerkHltnifl der Herren von Schönhurg gegen das Kur- 
haus Sachfen, Erftern wird eine untergeordnete Lan- 
deshoheit in dem Sinne beigelegt, dals darunter der 
Inbegriff der, mittelft der angeführten Heceffe, von 
andern Varalten ihnen zugeftandenen Vorrechte ver- 
ftanden wird , die fich blofs auf die fogenannten Re- 
cefsherrtcbaften erftrecken , und dem Widerrufe (we- 

So iVlifsbrauchs oder des daraus entfpringenden Nach- 
eils-fQr den Staat) unterworfen find: (In der Haupt- 
fache halten wir diefe Definition fOr richtig; was 
iber die wegen des "Widerrufs geSufserte Meinung be- 
tri^, fo-hängt die Richtigkeit derfelben von der von 
dem Vf. ohne weitere Unterfuckung bejahten Vorfrage 
ab: ob. Hergleichen Verträge ganz na«h der Anaingie 

SewöbnJicber Privileg!^ zu beurtheilen find?) Auf 
>e allgspivinenGrundrätze folgt die Entwickelung der 
einzelbeii-UDbeitsrechte, bey der'\Vir uns nicht zu 
verweilen lirauchen, da 'fie lieh ^öfstentheils auf die 
ausdrücklichen Worte der bemerUten Verträge grürt- 
dft Nur in Anfebung der SleuerverfalTung verdient 
bemerkt zu werden, oafs fich in den ReceCsberrli^haf- 
ten die Zahl der Schocke nach der Angabe der Un- 
terthaoen in einem- bey dem AppellationSgerichte zu 
Dresden anhängig gewefenen Proeeffe aftf 89347 be- 
lauft; wogegen aber die Herren von Schönburg nur 
7S>8?3j* "lie Gefammtregierung zu Glaucba aber in 
einem deshalb erftatteten Berichte 77,390^^ einräum- 
ten. Auf^erdenl ift in Anfehung Jelfelben Gegenftan- 
des beyzuffigen , dafs tor kurzem der Entwurf zu 
dem am 19. NoV. 1794. zwifchen den) Gefammthaufe 
Srhönbuirg und ver(chiedenen gegen je litigirenden 
Ortfchaften wegen der Repartition der Reichskriegs- 
latten abgefchlolTenen Vergleiche vom 3. Nov. 179+ 
luerft in Carl Lndolf Hänfen Diff, de jnre civiitm 
reftimts tributorum extraordinariprum . exiemdi (Lipf. 
Ifioj.y, und darausin IFetßens neuem Muleura für die 
lächfifcbe Gefrhichte B. 3. H. a. S. 145 u. f abgedruckt 
worden ift ' 3) Von dem l^erhaltniß der Herren von 
Sctaaburg unter fxkfelbji.' In diefem Abfchnitte wer- 
den blols di; wkbtigften Vertrage angefüiut, worauf 



fich 'die gegenwärtige Vel-faffung des Hairfb^ Schdn- 
bürg gründet, ohne eine ausfahrlicbe Darflellung ih- 
res Inhalts. Noch kürzer ift der 4te Abfchnit^, vsh 
dem Verkättniffe der Herren von Stköntmrg gfgen ihn 
Unterthanen ,^a welchem der Vf. behautet, dafs diefe 
Verhältniffe, in Jfo fem fie niclit airt den Receffen . 
von 1740. beruhten, fo. verfchieden w^reo, dafs.lteiiie 
^Igemeinen Grundßitze hierüber sogegebeo werden 
k'dnbten. ' ' ■> " , 

Die Bevlagen find folgeftde:, ■ I. Hauptreorfs vom 
4. May 1740., ncblt zwey'Schrieiben der Herren 'voa 
Schönburg, des Inhalts, d.afa die in ihrGrafendipIom 
eingefchlichenen errares wider das Haus Sacbfetf von 
ihnen nicht allegirt werden follen' !ngfeichen ein Er- : 
läuterungsrefcript zum $. 14. des Hauptreöe[fk<t. (Letz- 
terer irtrchon in 'v. Sömfr"! Staatsrecht, von Kurraqli- 
feo Th. HL S. 283. abgedruckt, afcar mit vielen /eh- 
Jem, die zuerft Carl Heinrich Pintker in feiner J}iffi 
juris pnbÜci quo pojfeffioner principam ac cofnilnm ag- , 
naßarum a Sckoenburg in Saxonia EiectoraH, LipC' 
1800. 4. Beyl. 4. berichtigte; auch findet (nan eben aa- 
felbFt Beyl. 3. die angeführten Schreiben weg«n des 
Grafendiploms.) W. Nebenrecefs wegen der niedern 
Graffchart Hartenftein und der Herrfcnaft Stein, voia 

4. May 1740. ( Dieter ift in RSmer's Staalsr. Th. III. 

5. 317. nur im Auszuge befindlich, vojlftandig aber in , 
der Abhandl. von Pinther, Beyl". 5.) IIL Ernfts Herrn , 
von Schünburg aufgerichtete Statuten und Orünung^ 
der Stadt Glauchau, von 1553. IV. Georgs Herrn 
von Schöuburg errichtete Pohqeyqrdnung von 1558. 
V. Statuten der Stadt Hohnftein, v. 1548. "VL^Hans 
Cafpar, Herrns von Schönburg Policeyordnungin der 
Stadt Glauchau, von 1640. . VIL Statuten der Stadt ■ 
Waidenburg, von 1594. Vlll. I^rzcichnifs etlicher 
Denkwürdigkeiten oder Gefchiebten , fo fich nuehrert- 
theils in der Stadt Waklenburg zugetragen, von 14S5. - 
IX- Vertrag der Herren von Schönburg, die Suc- 
cenion und andere in' DeFo Familie ftreitig gewefen« 
Funkte betreffend, von 1633. • ,- 

Möwckeb-, 3. K. d. Vfs, nrtd brLenTtier ; Reife-At- .. 
las von Baiern , oder geaerapkifch - geometrffcke . 
Darßellung aller tiairifchen Haupt- undLtmdßraßen' 
mit de* lutrahiiegenden Ortfchaften und Gegenden, 
nebft kurzen Befchreibungen alles deffen, was 
auf und an einer jeden der gezeichneten ßtrafsea 
für den Reifenden mei-Hwördig feyn kann-, von 
Adrian von Riedl, Churpfalzb. Obfilt'des General- 
, Staabes u. f. w. Erfie Lieferung. 1796. Zu-e^ 
Lief. 1798. DritU Lief. 1^03. , gr. 4, , 

Der Vorrede zufolge, bat der Vf. nicht nuf die äl- • 
tern und heuern Schriftfteller über Bayern mit dem 
möglichften Fleifse durchgelefen , fondem auch a«f 
feinen öftem Reifen jede Gegend feines Vaterli^ndes 
anfmerkfam beubu:htet, und mit der ftrengften G^" 
nauigkeit die Lage, Cultur und phy^fche Befchaffen- 
heit deffelben imterfurbt Er zeichnete die meiftea 
'Plane auf, und Unternahm .felbft den gröfsten Theil 
der geometrifchen AusmefTungen. Jedel^eferung ent- 
< hält 
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Üh 13 bis 14 KtHen», deren jede in zwey und noch 
dfter ia dny Spalten ral^etheut ift Dabey be&ndeo 
ficb nidi eiitige gröfsere Karten-, wie z. B. die G»- 
'geod um MOnchent die Bafis-Linie, die im 1. l8oi. 

Sefoefien \'*urde;~die'Schlachtgegead bey Hoheolia-' 
en» mit 73 Nachw^ifungefl , welche die Stellungen 
und MSrCcne der vepfchiedenen Cqrps angeben. Aber 
die allgemeine Karte von Bayern , deren der Vf. ir- 

J'endwo geder^t, bat Hec. vergebens gerucht Wirk- 
ch ift es ein Mangel des Werks, daCs mit diefsr 
picht Sogleich der An&og gemacht wurde. Vermuth- 
licb wird fie mit der vierten Liderung erfcheioen, 
welche das Ganze befchlieTsen foU , und welche der 
Vf. im März 1803. noob in demfelbep Jahre ^u Hefern 
ferfprach, Ree, aber noch nicht gefehen hat. 

Der Sdch der Karten und ihre IIlumihatioD find 
Ton einer Deutlichkeit, Nettigkeit und Pracht, uie 
wir in Deuttchland noch wenige haben , nnd der Preis 
von 3 Gulden 30 Kreuzer far jede Lieferung uniltuini- 
Dirt, und 5 Gulden illuminirt, fclieint eine wahre 
Kleinigkeit, wenn man bedenkt, dafs die Befcbrei- 
bung mehr als ein Dutzend Bogen für jede Lieferung 
einnimmt. (Da die Pränumeration szeit vorüber }% 
hat man den Preis des Ganzen auf 1 8 fl. gereizt. ' Wer 
ein fchön illuminirtes Exemplar haben will , bezahlt 
36 H) Das Ga^ze ift nach bayerrchen FoftTtanden ge- 
mefien, welche 13,703 baycrfdie Schuh enthalten, 
wovon 38ij090 auf einen Grad des Meridians bey 
Klauchen gehen, und -15 deutfche Meilen ausmachen. 
Eine folcbe Stunde ift auf den Karten , wenigrtens auf 
den allermehrftpn, nach demVerhäitniffe von ij Zoll 
reichlich. 

Die BefchreilHpg ift » wie mao fie bey einem 
^erke diefer Art «-warten kann, ihrer Natur nach 
trocken; und die Sprache und Behandlungsart des Vfs. 
find nicht fo, dafs das Werk voü diefer^eita gewoq- 
nen hätte. Jmmer dOnkte Rec , dafs der Vf. zu viel und 
aa wenig gäbe. £r hält ütAi nämlich ziemlich lang« 



bey der Gefchichte eines jeden Ortes tot, und fitÜert 
dalar nur wenig-von feinen gegenwärtigen Zuftmd^ 
feiner Nahrung, feinem Handel, Fabriken n.dgL Voa 
manchen Orten ift niclit einmal die Bevölkerung an- 
gegeben. Zu bedauern ift es, dafs die Berchreäiiiig 
einer jeden Karte mit einer neuen Seitenzahl anlangt, ' 
wodurch das riachfchlagen und Citiren aufserordent- 
lieh erfehwert wird. — In der ztettittnliieferoae ftiels 
Rec S. a. der Befchreibucg der erlten Karte -auf eineo 
auf^Henden Druckfehler: „derWarmfeemifst io.ooa 
Selmh in der Länge und 17,000 in der grdfsten Breäte 
-'- - er ift alfo über si Süindt tang." Andere weni- 
ger auffallende, fo wie einige SprschCebler , wollen 
wir nicht rügen. 

In der dritttn Lieferung befindet fich eine um- 
ftändhche Nachricht von der VermetTung der erofsea 
Bafis-Linie, welche der jetzige Kurfilrtt im J. igoi. 
ziehen liefs , und wonach alle grofse Hauptwinkel für 
ganz Bayern beftimmt werden können. Man wählte 
aie gerade Richtung' vom nördlichen Frauenthurme 
in Manchen bis zum KirchtHurme zu Aufkjrchen un- 
weit Erdine, und damit man fie zu all«n Zeiten wie- 
der finden könne , wurden an beiden Enden marmor- 
ne Pyramiden errichtet. Die A'IafTung gefcfaah voa 
bayedfchen und franzöfifehen Ingenieurs (Moreau't 
Armee befond Geh gerade da) , und nun fand die gan- 
ze Länge 97,61 1 bayerfche Schuh. 

Da durch die veränderte Herrfcbaft von'Bercbtes- 
eaden der KurfQcft von Bayern die Salzwerke diefes 
Ländchens vermuthlich verlieren wird, oder fcbou' 
verloren hat, fo ift es interelTant, zu willen,. wie viel 
die Salzwerke zu Reichcnhall'und Trauifftein, ofae 
den miHätßm Gebrauch der berehiesgadeitfchtn Sab^eiM, 
erzeugen. Der Vf. fetzt ihren jährlichen Ertrag auf 
400,000 Centner, und lagt, dafs, wenn man die ge- ' 
ringhakigen Quellen benutzen wollte-, man wohl bis 
auf500,cioo Centno- kommen könnte. 



KL SINK SCHRIFTEN. 



A«i«tt«nJiiliiTi1«T, rf7«>t> ti- Camelina: Hlp/nArmtet 
van Af Kan/t , od« Sehurtfiltri/c d»r Seitkimft , «in d. Grie- 



fl P. O. Deiper 



L k. Kofmsdloti 



b de* AmadTDckl. Gtandlichkeit der BeweiCe und Ordnnng in 
iii G«d*afcänEoig« am, und der VL hUU e* dcab«lb fjtr paf- 
taai, Towobl dadtiTch der Kanfc flbarhas^it die gebahicnde 
Achtnacsu vcrfcbaffen, ali «ueb inabefondere fcbirache, ge- 
gen die Hcdicin ein{;enoiniiiciie , NicbtSnu iliiai IirthtimB za 
Bbcrtreibn. . Mehr all allcA Michcörzten aber enipEehU Rec 
diafM SdiriÄchen jungen Medicuiern , nm vo« dem AUracer 
XU lernen, va^i Ge von dar Kanfc zn fordem und zji ern'a^Kn 
Hkei^i daft diefelbo auf gcwin« GtEnun belciiTlEokt, dal* 



nidit driTch Atznejen allein du GefchSfc der Heilnn; k« voll- 
Fnliren f«y, Tandem auch diircH fchisUiche LebeniordniuMi 
■iaCt ei oft Tchwer Tey, die Krankheit tu erl:en>eii a..rw. 
Die Uebeiietxaag felbft lieft £cli übrigem nicht Co gut, al* 
man ei heut su Tage in fordern gewohnt ift. Anch hlue in 
Vf. füglich einige Irrthiimer, irelcbe der Gei& jener' Zeit £• 
ctirte, X. B. wa« S. 33 fg. von den Hnlungen det KGrpartc to« 
den Adern, von dem mit dem Meiirclien aafgewaclileiien 
Feuer, weichet vermittelft der fcbarfen .Ipetfen und der Ge- 
trSnke die Sah« fahren zu hffen genSthin wird n. dgl. . tat- 
weder wegUffen oder verbeffern fallen. Solche Uirricbti 'ket- 
ten find oft im Sunde, von der^ectiire «inei ganxen SulirÄ 
■biufchrecken , wah wir do^ iai gegen wSrti3e»f:Bll« hbr**- 
dauern wCrden. 
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ITEI/ERE SPRACHKUNDB. 

liBiPZio, b. Jacobäer: Diztonario Italiano- Tiätfco 

^ ■ . e Ttdefco • Häliano di Crifliano Giufeppe ^aeemamt, 

ConGgliere c Bibliotecano della Corte de Weimar. 

Tom» primo, che comprende il Dizionaria Italigna- 

Tedefco compofto in ct^npeadio fui Dizionari dell' 

/ Accademia della-Crufca, e del Sig. Abate Fran- 

ttßo de Alberti' di Viäamtova, ed aocrefciuto di 

motu Articoli impprtantif&nii ,delle fcienze ed 

urti> chß non fi trov^no negli altri dizionari finora 

publicad. Edizione taova corrtUißma t titalto im- 

msntata. 1803. 1272 S. gr. 8. — TatMo fecoHdo, 

che comprende il, Disrionario Tedefco - ItaliaMo 00m- 

' - pofto a Dorma del vocabulario del Sig. Adelang — 

e qOlndi arrichito di molte mlgliaja frarticoli maf- 

L fimaniente. delle fcienze et arti — 1803. I4S8 S. 

; gt. S. ^Preis % RthL 13 gr. fiuf fein Schreibpap., 

1 7 RtU. auf halbgeleinrtes, 6 RtbL la gr. auf Drckp.) 

- 'j lie VorzOgÜchkeit diefes Wöfterbuchs ift in tjer 
. •■-' Recenfion der trßen Ausgabe (A. L. Z. 1792. 

^f, lob.) dusführlich entwickelt vrorden. Mit Recht 
wurde es fchon damals von dem fprachgalehrten Rec, 
; für das befte in feiner Art erklärt, und es behauptet 
' 'Geh nun defto mehr in diefem Range, da es nicht nur 
r hjufig rerbetTert, fondern hauptfächlich mit einer 
erofsen Menge Artikel fowohl imitaliänifchen als 
deutfchen Theile vermehrt worden» welche Hr. ^. 
relbft im italiänifch - deütfcheä Theile, der lieben Bo- 
gen ftSrker ift, als yorher, auf 3000 fchätzt, wobey 
' inm das Werk des Togiumi, und vorzüglich desHn. 
ffimtfifft vortreffliches Polyglotten -Lexicon, fehr gu- 
te Dienfte eethan hat. Manche Erinnerungen des 
' Rec. der erlten A-uflage find hier auch benutzt wor- 
den, wie z. B- il gran Cane, der Tartarchan, nicht 
mehr unter Cane, der Hund, fteht; doch hat "Hr. ^. 
dem Wunfche defTeiben , fein Werk auch auf die Pro- 
vinzialwörter auszudehnen, nicht wohl nachgeben 
können , indem dadurch fein Wörterbuch für den ge- 

- wohnlichen Gebrauch zn weitläuBg , und fol^ich auch 
zu koftbar wOrde geworden feyn. Allerdings wäre 

' aber zu wdnfchen, dafs Geh jemand fände, der die 
' italiänifchen Provinzialnörterjn ein allgemeines Idio- 
tikon fammeln wollte. 

.In Anfehung der fpriehwfVrtlichea Redensarten 
-kSnnte ein kaofttger Herausg. noch inehr Gleichför- 
migkeit darin einfuhren, dafs Ober^, wo man im 
' Deutfchen ein correfpondirendes Sprichwort hat, die- 
. (es ftatt der blofsen^eigentlichen Erklärung., oder oe- 
I ben (liefe e«>re(zt wQrde. So fteht unter CcMi ganz 

; A. L. Z. 1804. Fitrttr Ba»d. 



recht fOr: ca« che abbaja poco morde, das deutfche: rf«. 
bebender Hund beißt feüen ; eben fofür: c)ü dorme co" 
cani , fi leva colle puiei , das deutfche: «'«r;/if/i »nter 1^ 
Ti^ebem mengte den frejfen die Schtheine. Hingegen fteht 
für : cki il fuo ccm vuot ammazxare, qmalche fcnfa ß 
pigliare, die blofse eigentliche Erklärung: aettn mam 
einem zu Leibe mll, finden ßck immer Urfluktn, da es 
doch ein ähnliches deutfche» Sprichwort mebt: fTer' ' 
feint» Hifnd henken teiS, findet leicht einen Strick, ^o^ 
ftefat für : ejfere amiei come caiti e gatü , blofs : fich~eim-- - 
.^nder hoffen ; clie fprichwörüicbc Redensart aber lau- 
tet im Deutfchen ganz ähnlich : fich mit einander ver- 
tragen , a/ie Sunde und Katxen. 

Uebrigens nimmt iich der Druck diefe^ Ausgabe . 
noch fcböner aus, als der in der vorigen, ob maA 
gleich auch mlk diefer fcl],on fehr zufrieden feyn kono*' 
te; Die Gorrectur ift mit gröfstem Fleifee beforgt wor-' 
den. Den Preis hat der Brave Verleger fo billig, als 
mannach den jetzigen Preifen desDrucks und^pin-s. ~ 
verlaogen konnte, geftellt. < 

ScHLBS^ns, b. Röhfs: The VUar ^ If^dkefiild. A 
tale by Dr. Goldfmitk. Mit kurzen Noten , gram- 
matifchen Anmerkungen und einem Wortregifter 
herausgeg. von ^.B.Frife, Subrector an der 
Schule in Flensburg. 1803. OÜCXX ü. 508 S. g. 
(1 Rthlr. 2gr.) 
Abermals eins von jenoi Werken , die, zum Betten 
der lieben Jugend und der Anfänger, feit einigen Jah- ' 
ren in Men&e erfchisnen find. Dafs Jich Hr. 7. nicht 
nur viele Mähe gegeben hat, fondern dafs er auch' - 
eine ziemlich umfallende Kenntnifs der englifchen 
Sprache belitzt, ift nicht zu iSugpen- ob er aber 
durch die Herausgabe diefes Werks, {owie eS jetzt 
ericheint, einen aOtzhchen Zweck erreicht hat, ift - 
eine andere Frage. Die Noten unter dem Texte find 
blofs f Qr.den erReo Anfänger berechnet ; deiiQ da lieft' 
man unten to bring, wenn oben brought fteht: to d» 
fUr did; to take fOr taien; to choofe iür^kefe; to ean 
iüT could (weiches letztere noch ütierdlefs irre fahrt- ~ 
denn diefer Infinitiv wird nicht mehr gebrailcfat, und 
man fagt dafür to be able). Dab ehißren der Plural > . 
von elülä ift, findet man in diefen Noten zu wieder- 
holten Malen. Aber welchem vernOnÄigen Lehrer 
wird es denn einfallen, einem Schfiler, der noch fo 
weit zurück ift, dafs er folcher Noten bedarf, aja 
Werk in die Hände zu. geben, das keinesweges für 
Anfänger |ft! Hat Aber einer fchon fo viel Fortfchrit- 
te gemacht, dafs er fich an diefes Buch wagen kann,' 
fo Bedarf er der armfeligen Htllfe nichts die er hier 
unter dem Texte üsdet. Am Ende des Romans 
O ^ , ftehea 
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flehen andere Noten , die vieles Gute und Belehrende 
enthalten, aber fflr eine viel höhere Art von Schfilem 
berechnet zu CeynTcheinen, Endlich folgt ein 70 Sei* 
t«i ftarkes Wortregifter, welches im' Ganzen mit vie- 
ler SorgFatt ausgearbeitet tft, in welchem aber doch, 
^rrungep vorkommpn, und wp manche ganz bekann- 
te Dinge erlüärt werden, indefs man andere weniger 
bekannte vergebeäs fucht So findet man unter piatU 
),etwas Eingetalzeaes , Pöckelfleifch " und unter piek' 
Itmg n4^ Einfalzen j Pöckeln." .Das wird keiaera 
Menfchfln bey diefen Wörtern einfallen , Üe mufften 
denn iu'bejondern Verbindungen vorkommen. PUklt» 
&id FrOchte, oder grüne G«nüfe, befondersjSurkeii, 
^Kraut und^Blumenkohl , welche in Effig eingemacht 
ivGiden, Es ih eine HiiusmannskaftrDelicatefle, die 
man in allen HSufera findet, und die mit kaltem Urs- 
ten gegellen wird. Auch Ht das Wort im Texte felbft 
erklärt; denn S. 117. labt Dr. Prinirote feine Frau fa- 
■ea : A war ktrßagers it&oi gave tkt pitklt* tktir ptcu. 
-■üar grien u. f. w., d. h. jene frifche grOne Farbe, wei- 
che die GiHrken» .die Aepfel, \^i NoCTe auch dann 
noch behalten mfilten, wenn fie auf diefe Art in ^ffig 
aiagemacht find. ■ Eben fo undeutlich ift das Wort 
yre/(n/iitg(turch »Eingemachtes" flberfetzt, denn frr«- 
ftruet. find auch FFflchte, aber in Zucker eingemacht 
Dagegen ift to'falutt nicht erklärt SchlSgt nun der 
Aaraoger das Wort in einehi Wörterhuche nach* Ib 
fiadet er „grOfsefa", und das giebt hier (S. ;j.) 'kei> 
nen Sinn. Er fucht weiter, und findet Hkitf&n über- 
haupt", welches eben fo wenig pafst, yreil^man fich 
^ eine Unverfch£aitheit nicht denken kann. Tofa- 
ktt», heifst hier .auf die Wange kaflen ", eii^e Begra- 
fsung, di6 fonft in England auf dem Lande nicht un- 
gewöhnlich war, und die fich auch vroht Fremde bis- 
Ureilen erlaubten. 

Endlich hat der Herausg. den unglacklichen Ein- 
Ütll |;e}iabt, . das ganz« Werk nach der Ehers'fchea 
Methode mit Accenteo abdrucken zu laflen, zu wel- 
chem Zwecke er «ne 7 Seiten lange Anwei/ung lie* 
fert Rec. hat 'ßch an andern Orten genugfam aber 
die Erfindung, die englifche Ausfprache durch einige' 
' Acf^ote zu lehren, erklärt Aber nun denke man Geh 
diefen Text, wo auf jedem Worte ein Accent fteh^ 
jiDd zwifchen inne die doppelten Nachmeifungen voa 
Zahlen und Buchßahen, wovon fich )eae auf die No- 
tfltf unter dem Texte, dlefe auf die Anmerkungen am 
£nde des Werks beziehen; und durch alles tus Ibll 
£ch der Anfänger durcharbeiten, und ein Anfänger, 
dtm man- lägen mufs, dafs cluldren der Plural von 
tkitd, und took das Imperf. von to täki ift! !— Was 
ober diefe Ausgabe TOr den Neuling in der ^rad^ 
«Qz unbracohbar macht, find die unzähligen Druck- 
rehler, wovon hinten bey weitem Jiicht der zehnte 
Tbeil angegeben ifL 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

GiBSSH u; Darmstadt« in Comm. b. rfeyer: Stil- 

. U/üfck-palitifch ■ itmd kofmopoUHfckt Blicke in die 

Btffltn'Maef^ätifcktmLmdt, voa JF. BmtU, ee^ 



evang. Pr^tGgcr zu Berftadt in -der Wetteraur i8a^- 1 

323 u. 396^8. (i Rthlr. sogr.) . ' - 

R<^ findet fich bey der Anzeige di^er ScIhi^ |a- .' 

einiger Verlegenheit Auders muTs er über den V£, ■' 
in fo fem Geh derfelbe durch das Blich charakterifirt , 
hats -^ ander« Obct das Buch {elbft urtheilen, Oex 
Vf. erfcheint Oberall als ein Mann , der das Gute wiu» : 
und Freymathlgkett genug befitzt, dasjenige, was | 
ihm tadelnswert h fcheint, ofTen und ohne MeiiCchen- f 
furcht zii ragen ; fo dafs man "bey der LectOre dea 1 
Lande GlDck wUnfcht, in welchem es dem S<^iriftftel- 
)er verftattet Ift, mit d^/rr- Ffeymathigkeit zum Pi>- ' 
bhcum zu reden. Das Buch dagegen jlt , wie der Vt ' 
felbft S IX. der Vorn lagt, „xtifchHell aiu dem Kwfi 
auf das Papier" — oder vitjmetir am fckneä vtm dm 
Stkreibtifche unter die Prege gekommen.' Ueberall üöbt 
man daher auf Raifonnements ,' die, gleich einem auc- 
eetretenen Waldftrom, fich bald hierhin, bald dort- 
ninftarZan, jeden vorgeworfenen Gegenftand ergrei- 
fen und fortrollen, und endhch fich in eine uoabfelf 
bare Ferne verlieren. Des Slatiftifehen.und Poljtifcfaea 
enthält das Buch äufserft wenig, aber des fogenann- 
ten Kofmopolitifchen defto mehr.. Das Buch felbft 
liefert, au&er der Einleitung, zwey Abhandlungen. 
Hiezu kommen aber noch mehrere beylagvi- 

In der Einltitmne werden Ideen verfprochen , be- 
treffiiid die SckriftßeUereif ttbtr den gegenwärtigen Zn- ' 
fimd des- Vaterlandes überhanpt und des Vaterlandes du 
Vfs. insbtfondere. ^lein ausserdem findet man auch 
Ideen Ober Schriftfitüerey Überkai^t, über VaUrlwiA 
ßnd Staat überhaipt u. f. w. Auf die Scbriftftellerey 
über das HefTen-Darmftädtifche hat fich der V£ nicht 
tief eingeladen. Faft möchte Rec, vermuthen, Hr. R, 
fey felbtt nicht genau genug mit diefem Gegenlbnde 
bekannt gewefen- ' DaU IVenek's Landtsgefelaekte aoda 
keine Landesgefchichte, fondern nur die Vorarbeit 
dazu fey, behauptet der Vf (S. 39.) mit Recht; dodt 
hätte er auch nicht vergefTen follen , dafs ohne «ine 
folche Vorarbeit die hefGfche Gefclüchte nicbt von 
der ungeheuren Menge von Irrtfaümern, mit welches 
fie überhäuft war, heireyt werden konnte. Uebcr 
U^enek felbft fagt der Vf., er habe gefunden, dafs der- 
felbe in Anfehung dieres Werks jeuie äufserft delictft 
Seite gehabt habe, und leicht in einen Ton vef^iUea 
fey, nach welchem man ihn fOr einen Tertiana' biit- 
te halten können. Allein Rec wflnfcht, fxrp des Vh. 
' willen , tx möchte diefes nicht gelägt haben. -Ein 
Mann, wie^Mci, der fich als Gelchichtforfcher ganz 
nach dem Mufter eines Sehöpßin gebildet, und dabey 
einen grofsen Theil feines Lebens der heffifchen G9> 
fchichtejoewidmet hatte, durfte wohl in .^rmk Tons , 
xeden , nefonders wenn er vielleicht einen bjofsek 
Vllettanten vor fich zu haben glaubte. ' 

. Die erße Abhandlung ift überfchrieben-: Virfiui 
Mwr Charditteri/lik der Eimeohner in den vorxügütk^ 
muiflens ciltern.Dißrikten der jungem heßfcSun Haujpm^ 
mit htfotiderer RUc^cht auf ekeiiekt rtrhrndungmund 
GefchUchtstrieb u. CS. Der Vf. charakterifirt den Sn- 
Uriäada, dea VogtUbirger, den Wttiarautr, den 
. ... Hm»- 



Num. ^94.^ Q6T0B£R 1804: 



SBtUt ^ tr g tt , • fodiMi cUa BewoIiOfl^' von Gitßm nod 
ßan^aät, ecdllcb ^tn-Kabantünbogtr, ' SeinemHan- 
L gs zu maien bat ficb der VT. hier, unftrdtia zu fehr 
. Oberlafleii. X)abey dürfte «r die unterrcfieidenden 
ZAgt keinesweges fcharf ^•nug aufeefafst habeo. 
Wsfiigfteas möcnte IVec'oft S^Q'^e Sctulderungen des 
Vis, auf andere weit Toa~HelIflii enUegenä' Gegeudco 
DeutfcUands flbCTtragea. . Er TeVmutbet dabsr, dafs 



beweift» dafs diefer Gedanke nk^t die heutig« 'Erft- . 
geburt UDfers Geiflfts ift; man findet- ieiw Munterkeit, " 
Welche durch nichts fo ficher, als durch den. Xtillen ' 
Rückblick auF einen in nützlicher Tbitigkeit yerleb- ., 
teb Tag ceweckt und genährt 4vird, unerreickibardfr 
nen, wstche den üeruch der Gefdlfchaft zfun Zweck 
machen und ihrep Genu& nur dufch äne mehrere^ 
Stnndyi koftende Vorbereitung, beftaliend in lauttt ~ 



4er Vf. bisweilen der einen Gegend von Hellen etwas ' Dingen , die tßr die Beftiinmüng des Mannes EJeinig- 

aasfcUiefsäid KugeTchrieben baT>fl, twis einer andern keiten find, erkaufen können." — S. 304. „DasBreit- 

mit sleichem Rechte zukommt, aber durch Zufall klopfen und DurchwSlTern eines guten Gedankens, 

vom vf. nicht- beobachtet worden war. DieBemer- oder, wie irgendwo Adilung Tagt, die Manier, Ihni 

klingen, die der Vf. mittheilt, liegen flbrigens ganz den einzigen, den man feit langer Zeit bekam, wie 

ordnungsIoS da. WIU man blofs dasjenige fammeln, einen armen Hafen zu verfolgen , ift hier dilrcfaaus 

was er Qbär die vcrfchiedene Befdbanenndt des Bo- nicht flblich. Wer es unti^mimmt , darf fich nicht 



dens und derm Einflofs auf Lebensweife und Sitten 

beTbringt, fd bat man fchon eine mQhfamä Arbeit. 

Vieles , was hier halte berückfichtigt werden mlMTen, 

bat der VF. ganz 'flberfeheo. ÜberhelTen z.B. wurde 
' ehedem durch den unter dem Namen des Pfalgrabens 

bekannten Umts Ronuanu in zwey Theile getheili. 
'. Nördlich war das Land der Catten, tödlich lagen die 

dekumatifchen- Felder , von denen Tac^us fagt: levif- 
-fimus qüisijiu GaRorum et inapia tmiax dubiae pojfeßia- 

nir folmm oecupavtre. Die nämliche Gränze fcheidet 
[ die IVetttra» (in'dem Sinne, wie der VF. den N: 



unti^mimmt , 
wundern, wenn er -bald an feiner Tafel allein Ctzt, 
oder wenn ihit nach langer Hede fein Nachbar, ohnt 
tian gerad« ttteas kartis fagen zu wolle», im Emfi fi-agti 
6b er fo ebe» etwas gefproche» habe ?" ^~ 

iiie zteeyU Abhandlung befchäftigt fich mit den 
Urfache» der größeren Fruchtbarkeit der Eken in der 
Obergraffckaft utid des dafelbji geringem FerhSltniffes 
der unehelichen zu den ektlicken Kindern , vergiiehen mit 
denen des OberfUrfientktims u. f. f. Die Verahlaffune 
hiezu hatten einiue in der Heffen-Darrnftädt. Latid- 
zeilung mitgelheine Bemerkungen über die Frucht- 



nimmt) von dem Vogtlsberge^ und die vom Vf. gege- barkeit, Sterblichkeit u. f. f. des f. i8or. gegeben. E» 



F beoen Schildenlagen der Bewohner beider Gegenden 

erregen oft die Vermuthung, dals die Spuren der von 

Tatttiu gemerkten Verjirhiedenheit Aoch jetzt' nicht 

' gdns verdunkelt £eyn. Hiezu ^kommt die dem Vf. 

ganz entgangene Verfchiedenheit der Sprache, auf die 

. man vor vielen Jahren in der Heffen-Darmftäddfchea 

' i^ndzätang auFmerkiam machte. Der Bewohner 

I des Vogelsberges und der hinterländifchen Gebireö 

4agt2i^. Knem üait VcOtr, Meut ftatt Mutter. An 

[ fbaacheo Orten mag frevlich die Cuitur den Gebrauch 

' (üefor Namen unterarflckt haben. — Um übrigens 

Proben von der Schreibart des V^. zu geben, will 

< Rea einiges sui der Scfaildening von Gießen ausheben. 

S. 30I. : „Eigentlich lebf unter den vielen Reichen die* 

ÜR- Stach kaum einer oder der andere, der Geh he- 

; eifert«, ein^^Haus zu machen ; und wollte er's , fo 

lllrehl' irii , i^Urde es ihm an GSften fehlea , ibfern 

' Ihnt «nder^- nicht mit den KrOppeln und Lahmen ge- 

, dient wSre. Hier ift es wirklich noch $)ite, dafs 

der, bej den man zu Gafte war, fich im £rnft für 

die Ehre oder das Vergnügen bedankt. AViü man 

den Gaft ehreil, fo gefcnieht es nicht fowohj mit jr 



dort unter andern bemerkt worden, dafs in der 
obern Graffcbaft Katzeneil nbogen Eine Geburt auf 33 
lebende Menfchen, im Fürftenthum Oberheffen <age- 
gen 'erft Eine Geburt auf -37 lebende Manfchen kom- 
me. Der VF. bemüht ficK, die Urfachen -diefer £r- 
fcfaeinung zu erfotfchen. Unter denfelben nennt er 
auch eine, die der Au&nerklamkeit befonders werth 
ift. Er behauptet, as fey bey den wohlhabendem 
Biauern Sitte', dafs fie a^/rt/icA_nur^weT 'Kinder 
erzetigten, um dadurch ihren Kindern eiu aefto crÖ<> 
£seres Vermögen zu erhalten. Der Vf. nennt diefs 
das ZwtykOiderfi/fUm. Die Behauptung ift fchen ehe* 
dtm anfgeftcilt worden, und Reo. erinnert ficH noch 
der AengftlichkeiL, mit welcher der Freyhr. K. F. vo» 
Mofer , der damals fchon nicht miehr in heffifcheo 
Dienften war, &ch um die Richtigkeit derfelben er^ 
kundigte, da ihm, fo lange er an der Spitz« des Ml- 
nifteriums in Darmftadt geftanden hatte, nichts hje- 
von bekannt worden war. -Mofer bekam damals^ die 
Antwort, dafs die Behauptung nur in Anfebung eini> 
ger Individuen,' in Oberneflen wie in aädern X^n* 
gegrOndet fevn möge. Anders möchte Ret • 



ner Menge von SchöFTeln, die doch walvlicb im svch nictrt ortheilen, wenn er nach einigen vorliegen- 



Grunde nicht weniger fagt, als dals man beute die 
Ehre von Menfchen mit unmenfchlichem Appetit zu 
'.haben Geh einbilde, als mit einem Glas alten Wein. 
I Die florazifche ttütrior nola Faleni fteht in hohem 
' Ruf, .und ich halte diefe Steile, wo nicht für die ge- 
kaontefte des Dichters, doch for die, in welcher man 
hier allgemein das Emphatifche fühlt In allen öffent- 
lichen Zirkeln findet man mit feltenen ^Au' — ' 



jenen rafchen Ide.eoraoe, welcher für einen vorhän- 
i dfln«n Fond zur beUehigen Aaswahl zeugt > und Jes 



den Gefaurtsliften, verglichen mit den im 'Staatskaler 
der eitthalteoen Volkszablen, entfcheiden dart Es 
ift wahr, manche Gegenden, wie das wetterauifche 
Amt Singenheim (in welchem Hr. A wohnt), liaben' 
verhältnifsmSfsic weniger Geburten , als andere , z. B. 
die vogelshergifcben Aemter Ulrichßeim uodGräiiberg, 
obgleich jene weit fruchtbarer find , als diefe. Allem 
der trägere und dabey mehrern BedQrfnilTen unter- 1 
worfene Wetterauer eotfchliefst lieh auch, nicht io 
I^cbt zur Hciratb, wie 4^ gewerblame Vogdsber- 
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{'er, d«m KartoBela genogeo. Schoa, darum mu6 
Ich eine- bemerkliche Ab*eichuDg in Anfehung des 
VerhäJtniflcs der ehelichen Geburten ei^ebeiy Am 
meiften wird aber ob«e Zweifel hier auf Rechnung 
der TbeÜbarkeit und Üntheilbarkeit der Bauerpgüter 
aefeizt werden mörfen. Wo die Bauerngüter theilbar 
find , nimmt die Bevölkerung auffalleud zu. Die Sache 
verdient naher unterfucht zu werden. 

Hierauf folgen Beylageti. Die erße heifst-: ein 
Stre'^g i» das Gebiet des Forflmfens. Sie hat zum 
Motto : Nt Jutor «itra Deffen will auch Rec. hier _ 
eingedenk Tevu; doch aber kann er's nicht verfchwei- ' 
gen, dals er zweifelt, ob ein Sachkenner hi« mehr 
als das Alitägliche finden, werde. — Dje zweytt be- 
trifft die meiumfcki QuiKifalberetf. Ueher diefen Ge- 
aenftand hat Kec. auch fchoo einiges im Reichsaozei- 
eer und in der Reffen- Darrnftädt. Landzeitung gele- 
fen. Vermulhlich wird diefem Uehel nunmehr abge- 
holfen werden, da bey der -neuen Landesorganiration 
.den Re»ertingscollfigien ein^ Aerzte als ßeylitxer 
iUReeeben worden find. — Die driiU enthält Erinnt- 
runden . die gleichen f^ertheilung der Kritgslaßen bi- 
treffend Rec. hat das wenigfte von dem gelefen , was 
in neuern Zeiten über diefen Gegenftand ift gefchrie- 
ben worden. Er will indeffcn einen Vorfchlag des 
Vfs. ausheben , der ihm auf jeden Fall neu zu feyn 
fcheiot S. 60. J«h möchte «in Oefetz vorfchlagen, 
dafs zur Zeit einer Oc^upation von fremden Truppen 
alle erft- im Laufe des derfelben unmittelbar vorher- 
geh «iden Jahrs auf Zielzahlung erkauften Güter, nur 
fOr den Amheil iCriegslaften zu präCtiren.hätten, def- 
fen Termin verfallen ift; dafs alle feit etwa zwey Jah- 
ren gerichtiich verpfändeten Güter alsdann nur für 
die halbe Gontxibutiön' belegt werden dOrfloo." — 
Die virt-te ift überfchrieben : Egoi/mus derStSnde; Er- 
innerungen «8 adelige undBürgerlicke, in Rütkficjd 
der jfaiziichifung, die jene an Höfen z* gtnußen pße- 
e?n. Sie enthält zwar oft gefagte, aber beherzigungs- 
werthe Wahrheiten, nur zu. weitfchweiiig vorgetra- 
gen- dafCelbe Unheil gut die fünße : ein Wort über 
Tornkatiottsfirafin %nd über die Verforgung unelielUker 
Xinder — ^ Uiefeckste liefert einigt mnbefiir die Po- 
iizeuanftalten des Sn - und Jaslandes , betreffend dit 
Branntteünbrenturej/en ; — Ideen über Natur und Be- 
ftrafmg des übermäßigen Genujfes berßnfcktnder Qe- 
:tr^iiu. Sollte diöfer AufCatz etwas enthalten, was 
als neu ausgezeichnet zu w^den verdiente: fo ift Rec, 
doch za en&h«ldigen, Aah er «s nicht bemerkt hjt; 



es fch^nt, je mehr lieh der Vf. dem 'Ende feitfer Ar-I 
bcit näherte , defto mehr liefs er feiner PhatiQliß die') 
Zügel fchiefsen., — Die ßebente giebt endlich -f^of-j 
fchlHge, tvie ettea- dem Zwey-Kinderfyjiem, von SetttH i 
des Staats, entgegen zu arbeiten feu. ks foUen denjem^ 
gen Aeltera, welche mehrere Kinder haben, "vom | 
btaate beTondere Vortheile zugcftandMi werden; ?nan 
foll bey der Aushebung zu'Militärdiejiften vorzüglich 
auf einzige Söhne feben, um fie der Confcription zu 
unterwerfen, u. dgl. m. — Am Si^uffe findet mae 
noch eine Nachfckr ift, worin der Vf. die vielen Schraib-' 
■" • "ihier 



und Druckfehler entfichuldjgt. 

ßUGENDSCHRIFTEN: 

Hambühq t b. Campe : Belehrende UnterimUmigtli 
für Kinder, von §oh, Franz Mi'mskaufeH, Rectv 
zu TaQgermünde, (ohne Jabrz., aber 1803.) 152 
> u. 35 S. la. m. Kp£ 

Was fflr wunderfame Begriffe mufs Hr. HS. von dv 
kleinen Lefewelt van 6 — 7 fahren haben 1 FOr die£e 
hat er diefesBCLchelohert beliiiTimt, welches mit einer 
96 Seiten langen dialogifchen UnterhaltunB über die 
fchivarzen Sklaven anfängt, wozu der Stonaus ^m- 
tHirmann's Almanach der-Reifen genommen jft. Dt 
hat denn, wie man ieicht denken Icann, das, die Er- 
zählung des Lehrers unterbrechende, Fragen derKld- 
nea (S. so.]: Was ift der Koran? Was und Muham- 
medaner? Wer ift Muhamn^d? u. t w,, kein Ende. 
Bald wfrden die neugierigen Frager auf ein andermal 
vertröftet; bald wird ihnen eine kurze Antwort ge- 
geben, welche bey fechs- bis'Gebeoiährigen Kindern 
f;e wohn lieber Art wieder zu vielen Fragen Veranlaf- 
ung geben mUCate; aber die gefcheidten Kinder in 
dielem Buche kennen (S. 31.) uiren BrSder, Euttof 
und Telem/uh, und find. S. 35. u. 37. fchon nicht mehr 
verlegen, wenn lie von Afdronomie und Philofopbt^ | 
S. 40. von Colonie, S. 60. von Canibiflen u.'f.-w. te- i 
den hören. Für ein reiferes Alter, als d»s vom Vf. '\ 
angenommene, wird indelTen diefer erfteAuH^atz, der' \ 
nur zu oh durch Nebenfachen unterbrechen wird, t 
nicht unintereffant feyn. Der folgende: Abendnuier- 1 
Haltung Über aSsrley Gegenfiände, btjondtrs der Natur, J 
gehört eben fo wenig, als der dritte: Über SSenfei^. I 
naniel, in ein Lefebuch für 6 — 7jährige Kinder. Auf # 
den letzten 35 Seiten werden die Kupier, die Jahren / 
zeigen vocfteÜcDd, erklärt 



KLEINE SCHRIFTEN. [ 

' PIdagasix. GUguu, ia i. neuen Gdutier. Buclib.t VIH u. 36 S. 8. ('3 gr.) ^ FBt den ia An Voneie ang^ebc \ 
9rundrifi einir Anuitifakp *imt Katechi/irm , Eilt angehende nen Ztreck, ■!■ Leitfaden Eum Unterricht einiger »u L»n4- '■ 

Landfohollehier . »ucB ouftudine ftiiillrfche Schnllehre», »on . Icbullebreni beftinunten GIwraliXten, aiüht gan« oubriucbbu, 
& G. Schi^irttr-, iM «▼. Gern: zu Grünbe^ Pafe- piLoC 1^04. venn xumil eine gj^te manuelle CrUuterung hlHukomtnt, ' ' 
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ORIENTALISCHE LITERATUR, 

tfSiFziq, b. Breitkopf u. Härtel: Etiq/ihpSäipAt 
Üibtrkcht dir WilfenjAafim des QrimU , aus fieben 
arabilchen, pernfcnea and tQrkiCcbea Werken 
Dberfetzt. Den Freunden und Kenhem der oriea- 
tattfchen Literatur gewidmet von einem derfelben 
BefliSenen in Konttantinopel. E^trThciL 1804., 
XIV u. 384 S. gr. 8. ZweyUr Theil. 1804- mit 
fortlaufender-Seiteozabt' 985 — 699 S. (3 Kthlr. 
mgr.) - 

[er TitftI dieTes Buchs (liej{st es in derVorred«) 
kündirt voD Telbft die Neuheit und Wichtig* 
'keit der Arbeit an, die hier der Welt mitgetheilt 
vrird.- — r— Di« Gefchichte unterrichtet uns von 
dein Aufblühen der Cuitur und dem Verfalle der Ge- 
lehrfaiiikeit im Orient j unter den Chalifen, Schachen 
(SÜtakm^ und Sultanen. Wir wifTeo, (kCs die Sonne 
der Wiäenfchaften aus dem goMenen Gewölbe der 

febüdelften Sprache io Jemens Thälern aufging, am 
ürfienjit« Bagdads im hohen Mittag flammte, und 
im Untergehen noch die Tliürme von Ifpahan und 
Stambul röthet. Indeffen ift untere Kenntnils von 
dem w'dhren Zuftande der GelehrCamkeit bey diefen 
Völkern unvollkommen geblieben, und die Schätzung 
von dem, was wir noch von dorther zu erwarten ha- 
ben , bald zu hoch und. bald zu niedrig gehalten wor- 
den. Die Namen der meiften Wirfenfchaften waren 
nicht einmal in unfecn Wörterbüchern zu'linden, die 
Nachforfchtyjgen von Reifenden und Gelehrten, we^ 
che neue Quellen «nd Halfsmittel aufeufinden wünfch- 
ten, blieben oft aus Mangel der nöthigen Namen- 
uod TitelkenHtnifs fruchtlos. Diefes Werk wird 
aber das Dunkel Licht verbreiten , den Maafsftab zur 
gehörigen Wördigung orientahfcher Oelehrfamkeit 
einigermafsen berichtigen, und dne allgemeine Ueber- 
ficht der von Arabern , Perrern und Türken bear- 
beiteten Wiffenfchaften, in Verbindung mit den vor- 
züglichften. der darüber gefchriebenen Werke und 

ihren Verfaffern darfteilen. Es iftgröfstea- 

theils aus dem encyklopädifchtfn und bibliographi- 
fchen- Werke des berühmten türkifchen Polyhiftors 

ffaäfthi Chalfa gezogen und breitet fich über 

dreyhundert -mnenTchaften und ihre Literalw, von 

Motammeds Zeiten her, aus. Bey der Arbeit 

. der UeberietzuDg ift das notaum prmatv m- ttmtm 
wöttlidi atfütlt worden." 

Ouiltdigmim tmOoftrtt kicpnm^or kicOu? werden 
-unbr« Lefer fragen, deren Erwartungen noch immer 
A. L. Z. 1804. Vitrttr Band. 



im Steigen find. Rec. kann fich eiittr entfcheidenden 
Antwort -hierauf enthalten, da djefelbe aus andern 
Stelleb der Vorrede von felbft hervorgeht. So wird . 
z.B. S.VII.' gefagt, man habe alles Ueberflorfige, Er- 
mOdeode, oder wenig Wichtige, befonders (S. IX.) 
die weitläufigen Abhandlungen aber Mathematik' und 
Medicin, dit mchts Neues aakaJten, weggelafTen, da- 
gegen wird (S. Xlli.) mit einer gewiuiui Behaglich- ' 
Keit von den wunderbaren und feltenen Zauber- und - 
Befchwörungsformeln , Amuleten und TaÜsmanei» 
gefproclien, über welche man in dicfTem Bucbe Auf- 
rchlfffre erhalten \veirde. Nach foJchen Aeufserungen 
läfst fich vermuthen, dafs die meiften Lefcr in dem- 
felben entweder zu viel, oder zn wenig -finden wer- 
den, 2U vitl von dem, was fie nicht fuchen, xu wtnie 
ron dem, was fia zu finden wOsfchen. Ein auffaf 
lender Mangel an richtigem EbenmaaCle liegt fchon 
darin, daCs diefes Buch 307 Namen ron WilTenfchaf- 
teo, und nur ungefähr ago meiftens unvollftändige 
und anerklärte Bücher - Titel enthälL Htrhtht wufste' 
feinen ffadfchi CJia/fa beffer zu benutzen, indem er 
aus demfelben blou unter folgenden vier Rubriken : 
Kttabi Akhbar, Tarikk, Zig (unzähliger andern nicht 
2u gedenken), mehr als 700 Bücher-Titel, mit Er-- 
klirungen, cnFOnologifcben Beftimmungen und bio- 
graphifchen Nachrichten in feine Bibüotktijue OrUntaU 
übertrug. Doch unfer qnlomirtnder Herausg. hat, fich 
fowohl jn den angeführten, als in andern Stellen, fei- 
ner Vorrede deutlich genug erk}ärt, dafs feine emy- 
lii(y)ädifilu Ueberßcht hauptiaclilich in Aufzählung <\ei 
Namen orientalifclier Wiffenfchaften beftchen fölld - 
Ueberhaupt mUß'en wir uns mit dem begnitgen , was ■ 
er uns mittheilen wollte oder komttt: denn es wärA 
doch wohl eine nubillige und fiberfpannte Forderung, 
von einem einzihUH iVfanne, einem Dmtfckeit, zu ver- 
langen , dafs er in ommfiibili der Orientaler gleich gut . 
bewandert fej-n follte. Rec. bittet hiermit für fich 
felbft um eben die Nachficht, die fein Autcr verdient. 
Der Herausg. kann bey dem a}len auf den Dank der 
lateratoren, befonders der Orientatillen , denen er ' 
eine fehr unterhaltende, und in phflologifcliej- Hin- 
ficht belebreoda, LectOre verfcfaiifFt, fuverfichtUc^ 
rechnen. 

Ehe wir die Vorrede verlaffen, muffen wir noch 
die Stell« S. XJI. bbrOhren , wo die Namen der €^~. 
bala, Art veierinaire, und Talismoim, für urfprüng- 
Ijch arabifch erklärt,- und diefe WifTeofchafteo für - 
Erßndungen'der Araber gehalten werden. Die Kab- 
bala ift eigentlich hebräifchen-oder rabbinifchen Uc- ■ 
fprusgs (t Hottingtri Tktf. PhUoi. p. 437 — 441.). - 
P Das ■ 
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Dm VfottivAirinairt ift «in« Ahlettuog des alt-latei- 

' ötfcheb vettriitum ( f^pffii jStyKol. Ungrtat.). Der 
^erausg. iiatte das arabifcb« ^-öa? Baii^'im Sinne, 
al^in diefs ift ein neues aua dem meciuich&ti^Hijipia- 

' ins entlehntes Wort, nacli eben der Analogie gebil- 
det, nach weicher die Araber du^ch A>ib-at den Na- 
men fTippocraUs :ausdracken. ., Was die .Talismaoen . 
betritt, fo ift es wenigTteas in fo fem zweifelhaft. 
ot> nicht das orientalifche Tt^em von dem griechifchen 
^ilesma herzuleiten fey , als felbft einige arabifche 
SchrifirteUer dem ^peümius vonT^tma die Erfindung 
derTatiSmanen zufchreiben {Söttinniri ffiß. Orünt. 
p.,284 — 997- vergi. mitffrrft«/«*, Artikel ./^vOnfMif 
jtltheletmatiki). 

[ ,■ DaSWerkfelbft ßngtmitfffldjtJWCÄayaVInter- 
g^nler.Selbftbiographie an (S. I — 15.)', worin uns 
fliefer merkwflrdige Mann mit feinen perfönlichen 
Umftänden, feiner wifTenfchafllichen Laufbahn', und 
feinen Schriften , die üch-auF dreyzeha belaufen, woT- 
-vnter auch eine Veberfctzung von Mtrtatbr^s Alias 
ift, bekannt macht. Es können hieraus viele Lok- 
keit iti den hiftorifchen und literarifchen Notizen aus- 
eefQUt werdon , die ihan in GailanifsVotredt zallfer- 
ftlot's Bibl. Orientalt, im Rtpertor. für hiht. and moT' 
geiü. Lit. B. III. S^ 477 — 384-. in'U^akU Vorder- md 
■ iHitttl- AfitK S. 157. 183' 188. und andern, von ihm 
findet . Von feinem O^burtsjahre wird nichts er- 
wähnt,' Im Jahr« der Hedfchra 1067. (Ä. C.l6s6.) 
brächte er feine letzte Arbeit, Gtfckkkti der &ekritgi, 
zu Ende, ond ftarb, wie Ibrahim Efendi (f. Marad^a 
dOhfson, deutfch, B. I. S. 569.) im Anhange diefer 
Biographie vfirlichert, im folgenden Jahre zu Con- 
Itauljnopel, wo er die meifte'Zeit gelebt hatte. Sein 
Tod' fallt alfo ins Jahr der chriftf. Zeilr. 1657., und 
nicht 1647. , wi^ im Rupert, a. a. O. fteht. . In feinen 
iangern Jahren war Miijlapka Ebm AhäiiBqh (diers war 
fein eigenthcher NameJ bey^ deip Bureau nadolfi/ Mo- 
haffebt anveftellt, bald darauf ward er zum Bureaii 
Bafch Mokajjiibi yeriettt, wo er endlich dite Stelle ei- 
' Deä zweiten Ckalfa erhielt, die er bis an fein Ende 
Itekleidete. , Unfer Ueberfetzer gab fich nicht die 
Mnhe, die Namen diefer tarkifchen Aemter zu ver^ 
deutfchen, oder Qberhaupt zu erklären. Der buch- 
fiäbliche Sinn des erftern ift Xecknungswefitt ßir Nato- 
Am. wahr fchein lieh bey der KriegscafTe, weil Mu- 
ftapha'EbD Abdallah vermöge (eines Amtes verbua- 
' den war'(S- 4.}, den felozug vod Terahnian und 
Bagdad mitzumacher. Ba/th Mokaffebe heifst PrS^ 
fident-des Rechnungswefens — fein Bureau hatte alfo' 
'ebenfalls Finanzgegenftände zu bearbeiten. Ein Ckaif» 
bey irgend, einem Bureau oder Amte ift aberhaupt 
ein Unterbeamter, AfHeFTor, SeeretSr u. f. w. Ais 
^lege zu den verfchiedeoen Bedentuiigen , welche 
.diel'es Wort nach den veffchiedenen Ehrenftufen der 
Perfonen hat, kann aneefahn werden, dafs Abul- 
, Jeda den römifc^en VapttCkalifa oderChalfa derChri- 
. ften nennt (Geogr. Tab. XXvUI. art. Rwaijah), tmd 
' dab der Vice-Cpnfnl Höfi io-.eiOMa arabifcQenBiiefiB 



de» Titel Ck^a ^ CotAis bekam {SSfl Nadmtkli^ ' 
von Jtfordhu Tab. XXIX. 2eile a. Voil unten, .aher- 
fetzf S. aas.)- ..Den Beynamen Sorf/iAi , Pilger, -f^jhrt 

ß' 1er, der, wie unfer Muftapha, die Wallfahrt nach 
okki gemacht bat' Ant den fo eben beEchdebe- 
nen'Aetntern des Hadfchi Chalfa erhellet, dafs Gal- 
laiuCt und ^HffuMaj Angaben (a. a. O.), wo jeaer- 
Ihn zum fnmier, Ckmmit des ReU Efendi i lüefer-znm 
trflmSitretär des Kaifers MuradlV. macht, uiiri^> . J 
tig find. Letzteres Amt hatte fein Vater bekleidet, ' 
wevwegeo er felbft den Ztlnunen KaÜb Saat, d. L r 
Schreibers Sohn, b*kam. Sein Gefchlechtsnamc war '4 
IJihtkbi, Daher wird er auch Katih TfcMtbi, d. i J 
d,er berahmte Sckrif^tr Tfehtidü, eeoannt ADe ' 
diefe Namen mufs man kenaeo , weil er bald uaHtr j 
dieiem, bald unter jeatm angefahrt wird. 1 

S. 16 — 23. folgen die Namen der fieben arabi- J 
Jchen, perßfchen und tarkifchen Werke, aus w»4- i 
chen der Herausg. feine encyklopSdifche Ueberficht 
gezogen hat, im Original und in der Ueberfetzung- 
N. I. Haäftki Chatfa't if^eri fetoft, unter dem Titd: 

Der Her^usg., welcher diefen Titel durch Ai^gt- 
äeckle Bücher- und HnjfenfchaftslatndB ilherfetzt, faricht 
in wenigen Zeilen fo oberflächlich von diefem Buche, 
als ob er es nur Ehren halber anführen wollte. Da 
es jedoch die Grundlage feiner ganzen Arbeit ent- 
hält, fo fieht Rec. ficb genöthigt, etwas länger da- 
bey Zu verweilen. Zuvörderft mufs der arabitche Ti- 
tel ngher beleuchtet werden. Im Rnert. a. a. O. üod 
bey Herbtlot Art. Cafckf Aldkonoun finden fich einige 
Varianten, y^ ftatt O*» zwey Präpofitionen von 
gleicher Bedeutung; ferner (jvi^) futt 1^**'» beide 
ganz gleichgültige Pluralfqrmen von «»i. Als etwas 
Sonderbares mufs aber angezeigt werden, dafo der 
Herausg., fo oft er diefs Buch mit deutfchen Buc^- 
ftaben anfahrt, feine eigene Lefeart esmai oder isaui 
aufgiebj, und jederzeit tfami, nach Herbtlot, lieft. (In 
feiner Art, orientalische Wörter mit deutfchen-Buch- 
ftaben auszudrücken, hält er fich au die per^fcb- 
tflrkifche Ausfprache in Anfehung der Buchftaben 
Cs <^ J, (J* i>3 \Jo », welch« er alle, ohne Uo- 
terfiihied, durch / odet js bezeichnet, wo bey der 
Orientalift erft ratnen muis, ob z. B. unter Hafi uaü 
Saftet nicht etwa ffuäeil, ein aräbifcher Stan^ni, und 
Tkabet, Ttubitt Tfebit,.t\a. berOhmter Mathematiker, 
zu verftehen fey u. f. w.). t„M=» fteht hier tku, 
bey Herbelot und im Repert. nüt dem Artikel. Ja 
AbfehuDg der Lefeart (^»AXjt findet fich RMskt'ft Ver- 
muthung in) Repert. a. a. O. beftätigt. Diefs Woil 
atfaiam bedeutet aber nicht, wie er es erklart, ficti^. 
nes librorvm, fondent QattimgeH, Arten, Zweigen* 
Wißn/ckafien und Qelehrßtmkeit. In diefer Bedeutung 
kommt es anch weiter unten bey N. VL und VII. vor. 
Eint Stelle de:G Abulfaradfch Hiß. H^m/I. td. Fb»d& ' 
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f 548. knm zum Eeweife ifi»fia: Btdeatnog dienen, 
iro Ton NaGreddln geCagt wird : ' 

MllMUvHShnffr OcMrffr tu aiTM ^Mm von- fFijfenfduif- 
m, namsnttidi-i« der L^gik, NittirJehre, iAetA- 
[^,'fik, Geometrie und A[tronomiai Der Titel von 
Bidfi^ Ghal£>'s Werke hdfst dtnuiaoh wörtlich: 
' Mittbfng ^ Mtifflumff» (d.i. räroö&ürendesVerzeich- 
, Oiis ) fWn dni JKmm mt Büdur um dhr vultrttv U^ijfm- 
'fikme» (zuwridien diaBflfiher gefi{h«D), oder nach 
untrer Art zn reden: ffi^t^aiafikdia BUfiiopxipkit. 
Die ft^sannte if'iffmfiJufiamdtt nach des Heraus- 
«bers Ueberretzung, ift dghey our blobes Vehikel. 
Hadfchi Chalfa hat den erörsten Tbeil feines Lebens 
auf die Sammlung der dazu erforderlichen Materia- 
lien verwandt« die er theils fejbft in groCsen Biblio- 
theken Ansuchte, theils ans Cataloeen, z.B. dem 
' VerzeJcbnib der Bibliothek bey der Mofchee Alazhar 
' zu Kahira, welche allein ziettHxig tauend Bflrher ent- 
hielt {Pfoticts a ExtraiUäu Matmftrits dt ta Bihliolkiqu* 
Nationalt Vol. VIl p. 25.), entiehnie. Wenn Her- 
: -belot a. a. O. fagt: bibUotkiqiu corupofte dtpuis tan jono. 
dt tUtgirtt fo wird diefes in der deutfchen Ausgabe 
f deffelben (Halle 178SO irriger Weife fo aberfetzt, als 
'Wenn tiadrchi Clnalfa nur die feit dem Jahre looa 
I ^JerHedfchni erfchienenen Werke befchrjehen hätte. 
' (DereleJchea Hauptfehler kommen in gedachter Aus- 
sabe näufig vor, z. B. unter Elm im zweyten- Ab- 
' tcbnitte ift die deutfche Erklärung der arabifchen 
Wiffenfchaftsnamen, - durch falfche Interpunction^ 
janz verkehrt angebracht; unter Nafais Alfmian (dem 
; Titel des unter N. VI. weiter unten vorkommenden 
'Buches) werden Herbelots Wcrrte: für isofortaä'arts 
i it fäncSi nur durch 26 Wiffenrchaften u. f. w. Ober- 
fctzt.) Diefem Werke hat Herbelot dio. meiTten bi- 
bliosraphirchen Artikel feiner Bibliotkique Orientale zo 
vertt^nKen, wie fchon obenerwähnt wordeD ift. Auch 
die gelehrten Verfaffer der vorhin angefflhrteit Äirfi- 
tts tt Extraits etc. benutzen es bey jeder Gelegenheit ; 
nnr wäre zu wAnfchen, dafs ihrfi Auszflse mit mehT ' 
Kritik veranftaltet würden. So kommt z. B. im fechs- 
ten Bande S. 333. Zeile 4. die Stelle vor: Kabira 
Icy, zu MoftanTer's Zeiten, ganz verwUftet worden ' 
f\ySi\j V^i*If ^^ durch die G,ithiifn und dit Itutt 
vem feiner Lthnsart, ftaft Vj^S iUil li^-durck Hitn- 
prsnoth Mtd Pefi, wie S. 327. ^ile i. bey dem Makrizi 
gelefen wirdj welche Stelle Hadfchi Chalfa vor Au- 
gen hatte, da er von Makrizi's Buche fchrieb. Faft 
tollte man glauben, der Setzer habe ein Epigramm 
oder CaUmhour machen wollen. Uebrigens ift Hadfchi 
Cbalfa's Werk fchon läogft von fMis dt ta i>eix flber- 
fetzt worden ; es liegt aber noch in der Handfchrift 
zn Paria (Deguignes GtfikickU dtr ffnwim, B. IV. 
a 336. Septri. a. a. O. S. 379.), — N. 11. Perltnfikmr 
4a Utittrridits v. f. w. 

10a UikammtdEkH Ibrahim Ekn Said ^ätapjpirir Ohne 



irgend einaNotiz veii:ilenyf. dMfnBaelis zn geben, 
nennt der HerauSg; Uöft die vielerley Wifrenfcbaften, 
von denen es liandett, -^ N. HJ. Zw Mark vom vi»- 
sixk» If^ifftnfikafttn 

von Dfihelattädh Abdarr^hmoH jfffojiUhi. Eine eben fo 
Biagere Anzeige. Diefes Buch fandet fich nicht unter 
den .vielen Schriften des Smü^ im Xtpert. B. l. S.;^— ^ 
N. IV. Anleitung ^m Gebrauch des vorhergehende^ 
Baches , 

von eben demfelben. — N. V. Kurzer bhtgr^ tau .. 
a^ JfiJJinfdta/tm 

th»^!? ^j^^ pj^t ^j^^ . 

von Tarßiß. Ganz trockene Anzeige. Es ift bey 
Btrbelot ArL Jharßß nicht zu £ndenJ Der Titel' 
heifst eigentlich: Mt^ tfder iVo^ vm 24 fFiJfa^ 
fikaften. Ä/Jv'f ( '«y Ootpa p- 175- ^J^^ ) ift dn - 
perfifches Wort, t Meninsif TVf,— N- VL Koß- 

^jrktiten der Erktmtniß u. t w. tJjAiJt (j**JvU von ' 
Mohammed Alameli. Sollte heifsen : Koftbarkeiten von 
wirifrAjr mjfenfckafim. i^jAjJf (J**:![r= ^ «« *■ 
beßm,^ueSen (buchftjblich : aus den ^röutm, d. i. aut 
den Atstrwäkitta der t^kfllen), welchen Ausdruck der 

«Herausg. auf ein^ up begreifliebe Art: xum Schamck 
der AgM, Oberfetzt ifier ift wieder das Wort AI- 
fotmn. Diefes Buch handelt von iso Wirfenfchaften. 
Bey Htrbelot Art. Nafais Alfaiwun wird der Vf, Mokam- 
med AlamiJi ( wegen leichter Verwechslung des arabi- , 
fchen d und / in iien Handfchriflen) genannt — N. VIL 
RtßdtaU von /aßtifckäfttti tmd löblickt ^üfktt da Bi- -. 
therttxtts 

von Mola §akja Efendi Ehn Ali (t A.C. 1578.). Statt ' 
ISblicker Frilchie wäre es fchiclüicher , SckSnkeittn zu 
fetzen. Diefer Titel fast flberhaupt nichts anders, < 
als was. die Engländer durch Elegant Extracts aus- 
drucken. Das letzte Wort, imSingular.(jXc, kemmt 
bey G<^s in der Bedeutung Jixt gar nicht, hingegen 
in wifCenl'chaftJichen Bachern fehr oft, .vor, z. B. in 
Nafireddin's ^^rrede zu feinen^ Comnientar Aber den 
Euclid , auf der zweyten Seite , wo es den Randgt^tH 
entgegen gefetzt wird. Aus diefen iieVen SchrittUel- 
krn (N.VI. in perfifcher^ N. VIL in tOrkifcher, xlie 
tlbrigen in arabifcher Sprache), und zwar'ius N. II — 
VIL nur da, wo N.L oderffad/iAiCW//«'« Werk nicjit . 
reichhaltig genug war , verfertigte der fierausg. feine' . 
enoyklo^difcheUeberficbt. 

S. 94—40. Die Erzählung von* JSe/cJnr und SA*' 
dm. ein wiflenfcbafÜiches Gtffpr^h, ftatt einer Ein- 
leitung , aus N. VIL entlehnt — ganz im Geifte des 
Orients. Befchir, ein junger Araber, examinirt 
Schaden, einen jungen Perfer, ober Verfchiedene Wif- 
CenXchafteo^ I) Ober die Theologie» '») Excgetjk» 
- .. -3) 



A. L..?, .Num, a9f, , 9GT0Bi:R.i8O4. 



i) \u 4) Oramittatik, z. B. welche "Worte wercten ^u- 
.gifiict ais Nooieo , Verbuin und Partikel geljraucht? 
Jkätsr. cj^ "od Cs*' Ferner ein Pröbpheö von Po-* 
lemik gegen die Chriften: Gottfagte: uÄJfj V^iÜjfAj^ 
f-|j te% habi'dkh gezeu^, umi du bt/i mein Propktt, Ca 
h'a^n nun -die Chriften falCch punktirt, und fjV 
mm. Sahn', itilt (jii^nuinPropbtt, gekfeaü 5) Dicht- 
"feuoft. ~ Charakter der berahrateften Dichter: /4mrol- 
■ iais ift Diclrter, wenn er zu Pferde fitzt ; Tar/a (Tha- 
raplia). wenn er geniefst; Aa^Jgo i(Nabega},' wen« 
ec ftor/.irt ; ZÖkair, wenn er verlangt. Die fchüu-' 
Iteu Difticha auf Mohammed, auf einen- TugtKdhaßm, 
auf einen- J>*yge&igm, -auf einen Geixigen — ■ arabifch 
und deutfch, z.ß. auf einen Tugendhaften: 

SLebe! man wollte vetbergtn dem Faial die Stütte dei 
Aliei de* Suabet'Gedüft lief) lüdi» «etbergea du Grab. 
Inf einen Geizigen : 

i £uen ank HauC«ii . iea 



Beide UeberfeUun geil drücken dasOri^al fehr gut 
aus. 6) Sprichwörterkunde.' Erklärung des Sprich- 
:tTort5: Dummer a!s Bakil. 7) Wort-, 8) Schrift- 
kiinde. Die Schrift ift dia Ztm^ der Hand. Sie ift 
ein iVrtZ) die Wiffenfchaften Gnddas- Äf1/i, das da- 
mit gefangen wird. 9) Rechtswiffenfchaft Aus der 
jMniiOMfl^ni/I) auf den Fall einer .Verwechslung ncu- 
geborner Kinfleri Dh Milch dir KnabtH-Mutttr, bald 
"nach der Geburt, ißlptcififikfihwerer, ab d» der Mad- 
chen • Mutter ? ? 10 j Traditionskund*. Erklärung 
von Moharamed's Ausfpfucb; fohmähet nicht die 
Welt, denn die WeH ift Gott li) Arzneykunde. 
Verfchiedene Wirkungen der Quitten auf den vollen 
oder leeren Magen. 12) Ethik. Oute und böfe Seite 
der Liebe. Sie vernichtet den Stolz, und die un- 



mä(s^e Selbftliebe. . ^iagfgen leideD&hafliUi^e ^i>« 
iE eine Strafe Götte? für diejenigen, die deii T^td- 
feiner reinen Liebe verlaffen. 13)^ Mpral. Ueber di» 
fiÖTTfchaft der &egierdea' und ihre BeZihmOAg. — 
Kurz, aus Jedem Meere ein Tröpfchen. " 
{Die Forcfct.ung/olgt.) 

'RÖMTSCHE LITER A Tax. 

Lkipzis, b. Welgel: T. Oilparmi Stääi Edogat XI. 
Recognovjt, adnotatione et^gloffario infttaxit. 
Oirifl. Dan.Bnk. 1803. VIII u. 2308. 8- C«>.gr-) 

Der Herausgi fcheint diefe Au<igabe zunäclift für 
feine Vorlefungen beftimmt zu haben-, in wvIcIrb 
er der ErlUärung der bukolifclien Gedichte des Xheo- 
.crit und Virgil die des Calpumius nachfolgea läfst 
Dab der letztere, der die Fehler teines Zeitalters 
doch auch durch einzelne Schönheiten rergätet, be^ 
achtet zu werden verdiene, bemüht üch die Vorrede 
2u zeigen, welche auch Bemerkungen Ober dieAecfat- 
hait (^efer Eklogen enthält. Der Herausg. glaubt 
nämlich , nach S. V. fg, , nur zehn derfelben dem Cat- 
purnlus mit Gcwifsheit zufchreiben zu können, und 
Bndet GS wahrfcheinllch, dafs.die neunte eineo an- 
dern Urheber habe. Nicht zu&ieden mit dem, was 
in U^erttsdorfj Poe'tis ww'wrüw bereits für döi Dich- 
ter geleiftet worden, brachte er alle zerftreulen Hülfs- 
niiltel zur Berichtigung des Textes zufammen, fich- 
tete und verarbeitete lie. Dadurch entftand ein weit 
richtigerer Text, als wir ihn bisher gehabt ha- 
ben. Jeder Ekloge fcliickt der Herausg. ein Summa- 
rium voraus. Hinten fteheo die, kritifchen Anmer- 
kungen, welche die Lesaitea und CtHij'ecturea.'uach 
weilen und mit wenig Worten beurtheilen. Das 
Gloffarium ift gut und brauchbar, könnte, aber auf 
die Hälfte des Raums zurückgt>fü1irt werden, wenn 
alle Trivialitäten , die man nur Gedike^s kleinen Lie- 
fern zu Üagen braucht, weggelalten wären. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



CHuoKoMtfi. Gotha, k. Ettingw : FnrßiviJJinfiha/tthhe 

' ' Bemäriiungen Über den Kiiplerfehtn Sm/ikh-b. Ein Beytrag 7.\a 

ForftbettietiS' «od UmCtiBbslehre. von Conrad Schmitt, kiir- 

ItiVetEchen Ftirfimeifter u. I, \v. igO^. 54 S. S- <5gr.) — - D« 

SaWrieb'ift jewt an der TiEesoJ-clnunfr; Hr. Kiiplcr bat ihn fn 

DBUern ieittn-Fu faWr zur Sprache gebrunlit, dar« man rein«r 

nicht nur in vLolea ForftjoQrnslen , roadem auch in «igen an 

' ' ScIiriÄ^a befaäudelC' findet. Hiec tritt ein Sachverrtüadiger &uf, 

■ and vertlieidigt ib« in il««i Campoßtloritbetriebe . wie er den 

Betlieb mit Ober - nnd Unterli"U zugleich nMifit, aui «iga«r 

AiiHchr und mit Anführung folcher phy&llalifchen Griinie, 

^ie üe Kilplfr noch nie- ge£til>it h«; ja er erklSrt Ingar 

Kaglerj in diefftr Hinßcht aneenebjsnsn Grund, d^s der ilbar- 

flUOigeSart auf dem Abhiebe heriiiiirief. dieSeliaaU erureichte 

«nd aar KaMpeabildun| und Anslnuiili relulviru, fitr uii' 



zureichend. Allein blof« den «ifentlichen SchUsholziTtH, 
Eichen, Ulmen, Ahorn, Erdieti u. f; w, kommt diel« Abtrieb^ 
zeit 7U gnt, nicht «her der Bothbucha, wii Käplcr behauptet, 
mo ihn aber nafer Vf. aui den bekannten GrSnden und au 
der Selbrtanficht widerlegt. An £■ erde la' enthält dief« kiöntj 
SchriFt nuch manche Fingerzeige und lehrreiche fienerknneM j 
zur. Betriebs - imdXJmtrle baiehre , die deu KentitniUsa de« V&. ( 
Ehre machen und weitere Beheraigung verdienen, hier aber 
der BefchrGnkthcit dei Baiirai halber nicht auagesogen ^wer- 
den kOnnen, fundern felbft nachgetefen werden inillTeni ' 
Schade, dafi dai BHchelcben dem gewöhnlichen fö-aktÜchen ' ' 
Forrtmanne wegen 'der eigenen Tetihinologie iindOarrtelInnn- 
■rt und der Gedr3ngtlicic dei Stilt in maiicbeu SteÜeii fcliwu 
eu verfteben feyn wird. 
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ORJENTAUSCffE LJTEJtATffR. 

'. Liivzid, b. BreitkopF u. Härtel: Etiofklopädiftht 
' Ütbtrfickt dtr mfftnfihaften dts Orimüs u. L w, 
{fvrtfitxang der in Num. 295. ahgehraehentn Riccnßon.) ' 

Seite 41 — 19'> Hascht Ckalfa s Vorftde widEMtitmg 
ZR feiian ffropn iVttke, Der Heräusg. liefert ft» 
ohne alle Abkürzung: fie fteht daher in einem auf- 
fallenden Mifsverhälmifs gegen das Werk felbft, wel- 
ches faft nur m mut erfcneint. Die Vorrtdt S. 41:— 
44. enthält, nach mohammedanlfcher Sitte, eine. lange 
Gebets Formel , und einige GemeiDpIätze; Die Einiii- 
ümgittia Fünf HauplftOcke eingetheik, jedis Haupti 
l^ück in befondre Abrchoitte und andre Unterabthei- 
i hingen. Der Heruusg. wDrde den Freuoden orien- 

Italitcher liiteratui* einen wefentlichen Dienft erwie- 
(ftn haben, wenn er die logiCchen, metaphyrifchen, 
. uiathematifcben u. a. KunftausdrQcke der .Einleitung 

) zu^eich arabifch, etwa inKJamtnn-u, angezeigt hätte. 

' Itin Araber in einem deutfchen AUtagsrocke hat fOr 
dea Beobachter nights Anziehendes: man wUnfcht 
Vrenisftens Etwas voa Nationalzufcbnitt an ihm zu 
«cblicKen. Rec. &eht Oberhaupt diefe Einleitung nicht 
fQr wichtig genug an, um fich lange dabey zu ver- 

! welleo, und will nur ganz -kurz ihren Inhalt berüh- 
ren. — Erfles Hauptßitk, 8.45—10». Definition, 
Wefen, Object, Zweck, Eintheilung, Werth, Nut- 
zen, zußlliger Schaden durch -Mifsbrauch, derWif- 

: l^nfchaften — Meiftens gute und ricbtigeGmadlatZe. 
Viele Stellen aüi dem Koran, und den überliefertea 
Ausfprachen Mohammed's ober den Werth der Wif- 
fenfctit^eil. Einzelne Betrachtungen über diefen Ge- 

^ geoftand, z. B. S. 97. 98. Die Gelehrten aus dern 
Lande jenfeits des CTxus (Mawarnmahr), welche die 
eiAen Schulen in Bagdad gründeten, fagten: Nur 
Mannir von hohem Gfifie, mir edle Seelen , welche die ll^f- 

■ fenfdiaften, ihres iimem Aiels und Reizes wegm, ßtekeit, 
ß^tH ßch damU befckaftigen, DantTwerden Gelehrte mf- 
/UuKt von ierm Bemuhwigai makrtr fbriheil zu erwar- 
ten fem wird. Etwas üeberfloiliges ift es , dafs S, 61 — 
82. alle in dem Werke fclbfi vorkommenden 307 WiC- 

. fAnfehaFten, der Reihe nach, mit allen ihren arabi- 
fchen und verdAtfchten Namen vorläufig die Revue 
paffiren. — Zweytes HouptflüA, S. 103 — 133. Ur- 
fpning der Wiffenfchaften, aus der menfchlichen Na- 
tur und aas dcri gefellfphaFt liehen VerhältnifTen der 
Menfcheo. Adam, Enoch (Edris, bey den Morgen- 
liBriwn) ais die erften Gelehrten. Enochwar Am, 
Aftronom, baute die Pyrauiiden in Aegypten, hief^ 
ffmHU rf»-" Hermiffty auch dy Üreiffacht, weil er Kö- 
A.J^Z. 1^04. yierter Band. 



Dig, Weifer und Prophet war. Sendung faeiÜKerBd- 
eher an Noah. Propheten, erfter, ^loah; letzter, 
Mohammed. Verfchiedena Religionen, der SabSor, 
Chriften, Juden, Magier, Mo^iemun. Acht Haupt- 
fekten unter den 72 Sekten des Islamiimus. Cuui- 
virte Nationen^ allgemeine Bemerkungen absr 6^ 
z. B. die Araber und Indier ergründen die innerfteo- 
Eigenfchaften der Dinge, die Parfer uod öriechea 
nur die äufseren; die Sinefen und Türken fi^dkeia» 
Originilgenies u. f. w. \ BeFondre Notizen von de»' 
Indiern, Perfern und ihren alten und neuen Spraeh-- 
mundarten, Chaldäern, Griechen, Römern unciilir^ 
Stenographie (ars Tlroniaita), Aeg)-pliern, EbriSera, 
Arabern — lauter kurze unbefrieoigende Artikel. — 
Urfprung des Islamismus, Niederioh reiben mdhdli- 
eher Geletze, Islamltifche Schriftrteller , welche über- - 
haupt erft ums Jahr derHedfchra 156. oder 160, (A.C.' 
772. 776.) anfingen. — Ueberfetzung der Griechen ' 
ins Arabifche unter den Chalifen Almanfur und Al- 
mamun. — Drittes Hauptßück, 8.1^4 — 147. Einthei^ 
lung der Bücher in Lehrgebäude und Compendien; 
Originalwerke und Commentarjen u. f. tif. Ejnthei-' 
long der Schriftfteller in Erfinder und Nachbeter ■. 
£ w. — yiertts ffamtßUciy S. 148 — 186. Islamitifch» 
WilTenfchaFten , w^lcne die Religion (Korao, Sunoa) 
und die damit in engfter Verbindung ItehendeRech^*' 
gelehrfamkeit betretten. Die größten islamitifcbeit 
Gelehrten waren Perfer. Unterfchied zwifch^ WH- 
fenfchaft und Kujift. Nutzes des Reifens Für die Wlt' 
fenfchaften. — Hiiidemiffe, welche der Erlernunc 
der Wiffenfchaften entgegen flehen ,^'uoter andern, dfe 
allzugrofse Vermehrune der Compendien und Aus- 
züge. Bediflgniffe und Mittel zu ihrer. 'Erlernung, 
Verbreitung derfelben. Ei^enfcbaA^n eines Gelehr-' 
ten, befonuers fein moraliTcher Charakter, wie er' 
feyn foU. Allgemeine Betrachtungen über das Stu- 
dium der WifCenfciiaften. — ■ Fantaften, vrelche rhnj 
Bücher verbrannten. — Fünftes ffavptßiick, S. 187 — 
196. Nothwendigkeit der arabifchen Spracbwiffen- 
fghaften. BefchluEB mit Gebet und Doxologie. — 
Aus diefer Einleitung (bey welcher jedoch-ltreoga 
Ordnung vermifst wird) lernt man den Torken' 
Hadfchi Ckalfa als einen liebenswürdigen Gelehrten. 
kennen, der durch feine urbanen Gruadfätze manche 
chriftlicheSchrifttteller befchämt Die UeberfetZiing 
lieft fich angenehm und ftiöfsend. Von ihrer Treue 
kanh man Key Ermangeluijg der Urfchrift nicht, «r-i 
theilen. 

Wir kommen nun zur Hauptfache, zur EticMh 
pSdifike» Ueberßcht dtr f/^J/htfikafien des Orients. Was 
unter diefem Titel zu erwarten fey , darauf glaubt Hec 
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welcfaeo'fie im amotopßm SinoeJ nahmen , obgleich 
Eehroft pur bloßa hißoriff^e BtZiekimg dadurch ange- 
deutet wird. Zu deD Zeiten des zwej'ten ChaJiren 



Omar hatten die Araber noch keine beftimmte Zeit- 
rechtinng, londern zählten ihre Jahre bald' nach ge- 
Viffen Kriegsbegebenheiten , fcald nach der fogenann- 
Un Elephanten- Epoche vi. i.vr. IGolius n Notis ad Ai^ 
hrganum p- 54-) * das heilst, fie hatten zvrfar mehrere. 

' Tarichi, aoer keinen feftön Th-miwtm a quo in der Ab- 
wcDdung. Nno.thatbey einef gevvirfen Gelegenheit 
der Perler Harmozm öen Vorlchlae, fie" mochten 
doch, nach dem Beyfpiele feiner Landsleute, die 

. kurz Äuvor ihre ^gsdeafikirdifche Epoche feftgefetzt 
hatten, ebenfalls ein eigenes Kalenderwefen CfwaA- 

' rta), und eine eigene beftimmte Zeitrechnung ein- 
führen. Hierauf wurde der Tarich der Hedfchra ^der 
Flucht Mohammeds vori Meoca) beliebt. Reo. kann 
fich Itelne andere ,. :als dieCe hißorifüu Beziehung zwi- 
schen JWoÄn« und Tarick denken. Die rein analogi- 

' fche Ablwtung des Subftantiys 7br/(A von demVerbp 
Aracka (wovon mdn das neulateiniCclie , zuerft in 
Spanien aufgekommene,' Wort, Atray herleiten 
könnte, f. GoUus A- a- O. p. 33) fteht der gezivunge- 
nen Darivation von Makruz ganz entgegen. Letztere 

■ fnhrt indeffoa Hadfcbi ChÄfa aus dem Dfihauhari, 

- ofld fifrbelot (f. Tiuikk, erfter Artikel) aus dem Ben 
Sthaitak an. — Der Herausg- verfichert S.247., was 
wiri^cbon aus Herbeiot (f. Tarikh, letzten Art.j5:;m Ta- 
rM) wilten, dafs Hadfchi Chalfa in feinem Werke 

' 1300 Gerchitjhtfchreiber namhaft mache. Dagegen 
fahrt er nur 1$ meiftens fchon bekannte an. Wozu 
foll diefe unbedeutende Lifte dienen? — Sprjchmr- 
krhiiii«. (Diefen Gegenftand empfahl Erfimus dem 
iuneen Go/ii«, bay feiner Abreife nach dem Orient, 

- ganz, befonders. Baiflt Dld. ffiß. — Gothis). — Ethno- 
grtiphiL Hißorifcht IVortkritik. Epißolmraphik. Ur- 
Jcundaüthrt. Aiiomalogit. Räthfel- imd fFortJpielktmde t 
dcairclie üeberfetzung eines Räthfels, .ohne arabi- 
fchen Text. Backßabmfpietkundi; Ali's Prophezeyurg 
TOB der ZerftÖrung der Stadt Batfora , wo der Erfolg 

(.Die Fort/<,i 



erft zeigte , arie man (ie- h^fte aiit/preApt foUen , .»a- 
bifch und deutfch, ( Sieher könnte man auch imgAr^ 
'^^M-^e^ die Zirflorung von Damastns durch Timkr redi- 
oen, wo der Zahlenw«rth der Bitc^fteben iiA Werte : 
1^1^ das Jahr d^ Zerftdrung, 603. der Hadfdira, j 
anzeigt. In C&anfrnV Reifen , im Kapitel - von der | 
Arithmetik derPerfer," Ift diefe Aneabe utiricfatii;.]— i 
DluRÜiHfftttl.uitd Akr^ciirtiiw^ Die A«i^, J^n^ 
xa wttff'ivltm. Die Geneaiogiei die Gewoänheh. der 
Araber, dem Gefcblechtsnjiiiien nooh Beneanongea 
vom Geburtsorte oder Gewerbe beyzufi^en, kam 
erl^ um die Zeit auf, da' fie anfingeo« üct mit dai 
Perfero und andern be.nachbarten Völkern zu vermi* 
fchen. Die Lehre vom Urfpmnge der p^olktr. Die unt* 
bifäu EpotheniuKtle: die Araber zählen in ihrer G^ 
fchichte gegen 1700 merkwardige Tage oder Epo- 
chen (wovon jedoch keine namhaft gemacht wird). 
Die Legtiideniimäe. Di& Propkttengi/chiMe ; 2$ Prophe- 
ten, mit arabifcben und deutfchen Namen (wie toali 
Se fchon aus Reland dt Rclig. Mohamtiudic» p. 3} — 
3S- kennt, wo jedoch ihre Anzahl auf mancherln 
Art, nach einer Angabe fogar bis auf 224000 feftge- 
fetzt wird. Die feclis gröfstan waren: Adam, Noahi 
Abraham, Mofes, Jems, Mohammed). Die ktflon-, 
fehl Romanenkmide ; zvtey der berahmteften Ritter- 
romane, von Hafckem, und Bm Opeidi öder vftiMt'' 
werden angeführt. (Des letztem Werk: Ge/chidik . 
des Malers der RUtn-, Antar Ebn Schcdad, befincfet jicfa 
feit Kurzem in der Bibliothek zu Wien. Int. BI. der 
A L. Z. 1802. Nr. 96.) GtfchichU der Chalifm, in i| 
Zeilen. Koransitfer- und Commtntatorengefikichte. ^V»- 
dilioHjlekrergcfihiektt. Qefchichie der ^wäger des Pr^ht- 
tat. Aerxlegtfiiicktt , -blofser Titel. Gcfchichle der 
Gifttzlthrer der vier tolerirtenHanptfecten&iJd^t, B«« 
fuji, Maleki, ffanbili; vier Rubriken ohne Erklfirung; 
Philo fophengefikirhte; Abraham, Lokmaim, PythMo- 
ras und HJppocrates , als Vettern, Lehrer und $^£l- 
ler, zuüimmeDgeftellt Summa 89 WiÜenfcbaftea auf 
Ig Seiten. 
*ung fotgt-y 



KLEINE 

' JflesjJ»8CJ«"rt>J. t^Spüg, b. Barth: Leirfaäen htj 
Jtm Rtlieioittunterrichee beroiiilars tat ^ untern CUfTen der 
SSheiii Sohnlen. Von C. Ck. G. iZ«Te™*r. Lehm und Er. 
zwher an dem Padagogio da« KlofcerB tJ. L. f rausn su Ma^do. 
buxs. 1104- IV "■ M S 8. (3 gr-^ - 5" VF. fang. r,mw 
UmSnichl mit der Ädigionilahro iff, nnd laiit aut diefe diB 
TwEendlehre folgen. Da bey den Schillern, welcbe nach 
di«Tein Leitfaden unterrichtet werden foUen , die erften Mo- 
ral - und ReliBJoaibegriR'^ vorausgelBtit werden dürfen : fo 
iit ea wohl ilamllch gFeiehpilUiB, oB man- den zarammenliän- 
eendeo moralifch - religisfen Unterriclit mit der Pfliehte»- 
%4m EcUfioniiehM anfange. Der Vortrag des V£i. ift p ufinf haben. 



ICHRIFTEN. 



menhÄogeiid und deutlicb.. Bey den fielhftpflicbun vürdf 
Kec. die B'iJdiing einzelner See'lenkrSfte and Anlacan,' ik 
des Gedächcnifrei , des SchOnlieitirmnei u. f. v. ^rngfient 
kerührt — aach-dem Pu-agraph, welcher »on d«a PftrcbtM 
ih Anfehung der Thiere bandeU, S. itg. «inen Faraerapb vott 
dem pBichtBi)irai(;en Verhalten in AnrehiiDg der leblalen Ni- 
tuz und det meiucblicheu Kunftwerlc« eingefcbaltet haben. 
Da Jg Wahrhaftigkeit Gottea (S. 7.) Jcb.m in der Heilig. 
kal^Kgc: fo ■würden- Wir diefe Eigenrcjtalt, die siir von des 
TheoUigen" lur Hegrandung einer göctliirben OfFeiibarang «i; 
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oennen fie cf^JÄA ^' bidifHuZtichen. f; Öotiut 
iv. ^Montacla ffißoirt dtsMatMem. 



liEipam. b. Breitkopf rt. Härtet :■ ÄWfyJüöpflWj^Ä* Not.inAlftrg, . _ „^ __ 

" Üt&irßckt dtr l^JfmßHiiften des Orients u. f. w. ' VoL I, p. 375, der neueften Ausgabe.)." U^ arabifclre 

Vc r j ■ w -«? 1^ I 1 B ^/- ■» Name i'en der Herausg. aiclif bucbHiiblich Ober-' 

\ForiJeitang der m Nuim 29Ö, abgtbrochtnai Rcetiyiaiu} » ' . \ 1 

i-v fetzte, |Vfr^ Oar vVjm& rffl Rtchming vack unttn 

1 J,-i«. fl<^ Propädeuiifclu! WiMchaßm. S. a(i5 - „„rf fckhf gnvgt., ift eine fehr triviale Definiüoi, ; maa 

'X^ 2H4. logjt -NomeD von 4i:m Organon des ^^„1^^ ^^ ^% ^„ Mulüplicatfons-ExempeL Die 

^,ft,^eUs, und defTen Theilen, ferne ßlietonk und Ziffer-Rechnung, heifst es weiter, wird aUh fonft 

Pofllik dazu eereclinet. Sem berflhmtelter Erklärer * ., , 7 "■ 

ift /i/arjfrl Compendien , mitttere yiid grofse Werka Vj-^ *-'*^*^ Vl-*a. rfwÄiiA/- Btirf JoirarffAnwigge.- 

Über t!iü Logik. Von Ideen, Sätzen, Vernunftfchlar- naunt. Was der Herausg. mit tvAaem Stuki \xad Boim' 

fen, mit einer kurzen arabifchen Terminologie. Die fagen will, mag er am, heften wiffen. VieJIejcht ift 

Tier .Formen der Vernuaftfchlillfe werdea latthüfek bt- ,_„ ^_ ,„ _^ j -j. ,■ »vjJi ■ n j" . 

fAritbmH - Die Pädagogik, in vier Zeilen. - Die 5^' ^r?f ! l^Z^ ^*v J^ ^ . ^IT c^J''''V "*"- 

•'J?.., .- , . ., L _■■ T. ,-. . y. V dritte heifst bekanntlich ÄfawÄ, fluAw, 5^a»irf u. f. w., 

.^Ti-'h™ ^"'"^'='*''" ^^"^ Befikaimng^kiayi, ,*Xc alfo Ä«*««^ «/«w« MrtÄi«&*0«<tfH»Äm(. DocÜ 

'Ö-jäy^l d. i.- -die Kunft, die rechte AuGiiht einer wir halten uns zu lange hej einem Artikel auf, der 

K^frhA ^11 findpn. DJp nialrktih ncir^r Rtrcitlinniii^. nur SuS 4; Zeilen beßcht. AlgebfU. ' j tT""^' (»aC- ' 

^AjVXyjfa £/m aldfdiebr w' almokabela. Ein, wie ei 
fcheint, fchon im Original verunglückter, und durch 
die Ueberfetzung uocri mehr entftellter, aberhauot 
ganz unbrauchbarer, Artikel von drittehalb Seiten, 
auf welchen in^brere Unricbtmkeiten und Wider- 
S30. fprilche vorkommen, z. B. AtdCchebr -folj Ninwtgitdt.- 



t^Acha Xu finden. Die Dialektik oder Streitkunde. 
Ebn CKaleduu. lägt: Sie ift nichts anders als die 
Kritik, von' den Uelehrteu in Ausübung gebracht. 
Namen eimger barah'mt^n Dialektiker. Die Polemik, 
d.i. Aaweudune der Dialektik auf Sätze aus der Glau- 
beos - jind Kecntslehre. Summa 5 VVilt&nfchaften. . 

' Viirttaajpi. S^atlative Pkilofophie, S. 2is~ „^_. , , ^ 

Einleitung. Kurze Gefcliichte der Philofophie bey MMig. und Al'nol'abela ^iiiXußtzuK^ bedeuten. Wir 

■ den Chaldäern, Perfern, Griechen und Röinoi-n(ua- werden weiter unten gerade das Gegentheil z«gen. 

bedeutend!. Omar liefs alle perfifche Bücher ins- Ferner wird die gefuchte tisöeidnpfa Zahl ohne Unter- 

Wafler oder Feuer werfen, und die Alexanririnifche fchied mit n*-^, iJ*-* und ^ benannt, und-dooh 

Bibliothek rerbrennen. Erft unter Alnionlur, »och f„i( ^»b .,«,-«#*. ,li«r^r Wö;.t«r"..„v^ Ai^ „-™i, t^ 



, ., j j- A 1. j" u foU das zweyte diefer Wörter aiich die gecebene fe. 

„leur unter Aimamun, wurden die Araber, durch- , ^ -» ui .j_, 1. _ «n . ,\^ l -r. « ^ 
di. U.beri.Unog der Griechen, mit ,1er PhUofophi. »»™" ^W auadrUefcen. . Allem ,^ heifst q«adm. 
Jiekiaiit. Nomen der berUhmtellen üebertetzer , he- «»rzil, und kann aKo nur in einigen Fällen j nicht 
Ibilders ffir jede einzelne Schrift des Ariftoteles. Die ipimer, die unbekannte Zahl vorftelienj (JiJO heifst 
berühmteften Ariftotelianer unter den Arabern. Was tuichttmm, yermoffm, yorrath, welches nur auf die 
hier von Alfajabi und £bn Siiia . ra/go Avittmi» ge- beiatMti poßtivt Zahl pafst Es bleibt demnach frtr (fle 
Tagt wird, findet man ausführlicher bey Htrbttot, on- untrriamte Zahl nur das WoÄ CJ^fihaj oder/Ai", d. i, 
terfiiroiinndSon 0as grafste pliilofophifclieWerk 2j;„ ci„ SaiUl, Obrig. Die "Richligkeit diefer Er- 
d?rAraber, fagtaidfchiChalta S.30S., enthält fehr kläiung läfst Cch » mSrico beweifen Dia iuliäni- 
wenig, in Vergleiehujig mit dem. was die europäi- tche'C/a CPmg odcrSack,) war {a der ertte Name. 
fchen gelelirten OefellfchaftBU hterQber gefohrieben „„[er welchem die Algebra ton den Arabern in den, 
"■h*"^ ' . . ' Italienern , und von diefen zu deij Deulfctien kam ;■ 

II Malitmam,"S. 303 — 400 A. Zdkbik,^. man nannte Be die Co/r (Kißta's Öefch. der Math, 
knr» Erklärung und Terminologia. Die VVoh« «I- S-6o)- ""■W^'«'. »o™ und Ausbildung der . 
»1 I .r t ,1. . Lr , ■ L 1 , . Alaebra find eine Erfindung der Araber, nickt dit K^iF* 

V ""■ Z'i ^--ä"- Wrs.umcht.i.gtaifeundgfa. j^J,^^ j^,^u_ ^^^ diefaVten lle von 'leu Grit 
(fct, fondern vKgtrjtie und gerade Zahl ; tmpar et vor. — chen gelernt^ befphders aus dem arithmelifcben VV'er- 
Z^-Richtamg^it den Indifchen Zeichen. (Mit ün- ke des ZWo^iapfej , dem fie auch in ihrer Ueberfetzung 
Mcht nennen wir die Ziffern ara6(/iA, denn <^e Ära- die Aoffcnrift : Aldfcktbr w Almokabela , gaben. jMejtk- 
ber lelbü: haben &b von -den Indiero «bftltea» apd wQtdig ift dafi Urtheil des Ah^ifaradf^ {Hiß. thfwß.- 

• A. L. Z. 1804. VUtUt BoMd. R . . S. 141. 
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5. t4t> des arabifcfaeD Textes), wo er mit einem macht, n3m1lcli all« 4rey Jaüire (ijocb h,.dais die-- 

Wortlpiele lagt ; wenn der Beobach'ter es (das Werk Eiurchaltung ia 30 Jahren eilftiial gefchieht] tOtnnmt 

' des Jjophantes) bemttrt (durchreit), fo fieht er 355 Tagt. (S. a. des arab. Textes, vergL Note des 

-=- wahres Meer in diefer Wifleflfcbaft vt»r ßch " ** "■ . -. _ 



gyrf ^ ij \jSi\i ij\j, 1^1 
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Gt^ias S. ir.) Dk Wort|i^Vji<i Mokabela heifst Etrt- 
S-ätCO) Ul eegerßellting, Vtr^iAmg durch Gegmfatz, Ader gigen> 
^j^ cijr.-n'" T-. 7''*'Ä« Gltiaiheit. T)ie letztere Bedeutung läfst Jicii.arn 

Hieraus tolgt, dab das Buch des Diophantes von heften aus der Anwendung diefes Worts in dem klei- 
den Arabern al^ der Codex der AJgebra angefehen nenmathematifchenLexicondes'PerfersStAfl/raöfcl/yü 
iTorde. Von der üeberfetzang fpri^t Abullaradfch iMronomica quedam tx traäitione Schah CkolgÜ P^ae, 
a. a. O. S. 33s. (VergL Htrbilot Art. ZHo/auiouJund fe^/g ^ optra gokamds GrevH. LovdM 1653.I bewei- 
Biizgtatii. IL MoHtacla Hiß. dt Math. Voll. p. 330.) {^„ „q gg s. 15- voo den Hnander e^agtgenßeke-den gki- 
Die BezeichMiiig der mbikannleft Zahl in der Ai^ebra, ,*„ ^s^ifm unä ff'iyikeln eines RhomboUs gefaucht 
durch den^uchltaben Xy bey den Europäern, Icheiot „iriU Der arabifche Name der Ateebra heilst dem- 
fAlgenden Griiod Zu haben. Diaphantes be^dchnete nach: Die mjfeafQhafl. einzelne xerßreute Tkeile, dk^d 
ße durch <rr., vielleicht von <rrnrF>j. «» angedftittter vergleichende- Grgetieinandtrjitxuhg , xu einem Gnvsen htt- 
Punkt t die Araber koittiten diele Sylbejfi in ihrer xußtUi», das ifi, Rtdüaiou durch Gteickma, 'Vort Mo- 
Sprache nicht ausdrScken ( fie hätten f^Jf oder i^i dar- tabtla' \atet. der Herausg. S. 310. in der Note, durdi 
aus, machen muffen, wie fie z. B. Istefan ftairStephan (jn^n fonderbarenMifsgriff, die Kabaia her. — Die 
Iprechen), Re nahmen alfo die Sylbe/ffc, die über- Chataifcke Rechnmg. Nicht die Rrgel dt Tri, wie Ha- 
djefs eine Bedeutung (Dmg, Sacht) halte, wovon Ge dfchi Chalfa meynt, fondi^rn die Uteuia Fatfi wird 
in der Anwendung nurden erftenBucbftabentjj)(fch) hierunter velftanden, L Ma^äucla a. a. O. S.138I-, Wal 
fetzfen.' Die Spanier, welche beKanntlich in ihrer der Hcrausg- aus dem /tnffari und AmeÜ anführt, be* 
Sprache uogeineiij' viele Befte der arabifchen haben, ftätiget es ebenfalls. — Srbfchafti ■ Zirkrlrtchntatg. Li- 
drücken das arabifche AA durch * aus, z.B. äji^AÄ gHimd- Gedanken- Finger ■Ktc):^ua^ Jk'urz und unbe- 
fihakika, Kopfweh, . heilst hn Spanifchen Jüqueea, ' - " ™ .. . . ^ ..._ i_i. 

'^i==uii:i ßtabeia, Fifcher - Netz , im^ Span. JSiÄwa u. 
£ w. Ehemals fprachön auch die Spanier, wie iior*- 
jetzt die Portugiclen, das x wie.' fiS aus. Dem Bc^ 
l'piele der Spanier fofgtc auch der Holländer Golms 
io allen feinen Schriften, weil das holländifche /cft, 
das v/ißfikg oder fg gvfprochen wird, ihm untauglich 
war, daher fchrieb «- z. B. Xhas ftatt Sckiras u. f. w. 
So nSre air9 auch der, Gebrauch des europäifchen x 
in der Algebra aratnfcben Urfprungs , ßilvo errort ton- 
jtctondi. Wir haben nur noch die zwey Wörter zu er- 

, klörcn , womit die Araber diefe Wiffenfcbaft beoeor 
nen. Das Wort ^-!^ dfcUAr heifst verbauter:, «u 
Tluilen e'mGaKsis machen i fubrtantive, Ergansarngt Her- 
ßellimgt -Redtiction, z. B. ein gebrochenes oder ver- 

. renlitSs Bein wieder herftellen. So fahrt die Schrift 
des Hippokrates von ^einbrachen , wrgi tiyfiiiv, ia 
Mcr arabifchen Veberfetzung den Titel: i^lÄ^:» 



Beutend). — Zahletitalismanen - Kunde, handelt von 
u. magifchenQuadratea, wozu aber die Beyfpielefchlecbt 
noch gewählt find; kein einziges ift richtig. Aftrulo^ifclie 
Bpv- "«g^l" 2" ihrer Verfertigung, üeber diefe cneoa- 
JolSu ^fcn« Erfindung f. AJontuda S. 346.^ und Skaw's Reifen 



346.^ 1 

S. 177. — ZaHlentugtfi(ßcKiide , befönders von der Zahl 
Sieben. Der flerausg. macht in einer gn?fsen Note 
eine Menge Siebenfacken namhaft. — AntimetifAi M- 
Htärtakiik, einige Zeilen. i 

B. Die Mißkur^. Namen der grieckifchen Geo- '| 
vieler, deren Werke die Araber benutzte». EucBr ; 
des hatte feine Elemente auf VeHangen eines griechj* . 
Echen Königs (eines Ptolemäus) entworfen. Namen 
feiner arabifchen Ueberfetzer. «ec. erinnert bey die- 
fer Gelegenheit, dafs Naßrtddin niciit ufter dieb 
TJeberfetzer 2« zählen ift , wie felbft grofse Gelehrt» 
behaupten, z. B. Käfintr a. a. O. 8.373., füMorvU- 
teraturgefchichte B. I. S. 233. -In der Vorrede zb fei- 
-""i" ~ - ° -. -r nem CommenJalr Aber den Euclid nennt NafireriifiA 

>4i$rl^ .^u frm Ji VTrtaA a/t«r afaUlßktbr, d. 1. das' blofe die zwey berflhinteften Uetterfetizer' diefes Oeo- 

Buch »00 BrllcLe» »nd jhrer HerMlmig. Hadfchi "«''"• Ä S;l£Ä^',^5iSii''Sdf ^ 

Welle, wie lohon a«jw bemerKte, diefes Buch für _ „ . r, _ . -l' „.j,»«™ r« a. 

-: -_iit-.-../it.. ^ät—t, r».-~ c_~--_ i. i. 1. L 1 zogen, aus euiem mehrere macnten, metirere in Bt-. 

dem Don Quixott an.) Ferner bedient floh At^gm cf^*' &AJjf<AA UX* ^ mÜiik mttni Hanät is (daf 
- diefes Worts, Wo er von Einfchaltung des Üeber- Buch des Eudidi) behnättten, 'traf ich folgende Eia- 
fchulies des MoadenjahresfpricKt, welches 354^ j- Tage richtung u. f. w. Was nun weiter folgt-, bezieht fi«> 
hat: Ifas^akr, in, welchem ditßr Bruch \%HtH dfeke. hlofs auf die Einrichtung feines Cqmmentars. Die. 
»,.v/ ... gUt l ttÄA VajL» -JL«?«J ,_Vlt SlJll ganze Anlage, vom Anfange an, bewaift OberffieB 
*•■";' /-^T^' '«^ ^6A* j^flF^ cyJ> *Wt lugeofoheiniGch, dafs feine Arbeit keine Üeberfeizuag 
.. (t i -^o das Mehrfache diefes Bruch» eiÄ Ganzes >ifL Sie i& übrigei» eins der TortrefEÜchfteo Werlu 

des' 
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' rfes Orien^. — S. M9. 330.* Kurze geometrifche 
Tenninolo^e von 33 Wörtern, arabifch und deutfcli, 

I worunter ]edach z\Yey aäders zu oberfetzen fiildi 

I {ji*^=i*Mmaakus, ßnftsverjus {lii^l Stgment', wel- 
ches Xjuai heifst), und jJaJ kstr, welches nicht 

' I0ofs einen Diirchmtffir oder Diamtter\ fondern auch 
«ine Diogmumihit bedeutet,! für welche die Araber 

. kein eiraies^ Wort haben. — Die Bankunfi. — Die 
Optik, Erklärung der Slrijctur des Auges. Wirkung 
flerv«ursern Cegenftände auf dafCdbe. Zwey Seelen 

■ der Optiker, Natur d^r Strahlen. "Licht und Farbe 
der Gegeoftäade. In dlerem Aitikel kommen mir 

.Mr^ arabifche Wärter vor, welche der Herfiusg. 
■beide falfcb erklärt. x3a-=^ Machmt heifst nicht 
Unfif rondern Onms, Kegel, £3 inrird hier nämlich 
. der fns Auge einfallende Togenannte Strahlenktgtl ver- 
ftandea *^ wird durch Linfenpfeil überfetzt, Iwr- 
i rndum äietit! Das aräbifche Wort heifst zwar im ge- 
* meinen Lebea'ein P/til, aber in der Mathematik wird 
: es für. die j^< eines Conus und einer Pyramide ge^ 
; braucht. Bey diefer Gelegenheit mafs bemerkt wer- 
, deo, dafc die Araber für Conus und Pyramide {im 
i siathematifchen Sinne] nur fin Wort' haben, wel- 
I ches ße daber ümfchrdbeo mOfTen, z. B. der Cokus 
I heifst das arbthtuß- oder ta»mxaffenförmigt (.Jo^fä^ 
: t^Jf^'?y~^)Ma(hna, und die PiframUk das Machrut 
[ idit einer drey, vier ti. m- feitigen Grundfläche, lifo- 
y ehntt ift alfo überhaupt eine Spitzlaule, die verfcliie- 
dene Form.ep haben kann, f. Schach Ckoldfikia. a. 0. 
p. I7--I9. ladiefem ^lerfifchea Werkchen ändet man 
fiberbaopt viele Dinge, die man im Gi^ius vergebens 
; fucbL- Golm, welcher doch felbft PrefelTor der Ma- 
thematik war (Bayle Dict. ffiß.), hat nicht einmal 
den arabifchen Nanlcn der Mathematik SAA^V^Jt ^^Xc 
io feinemLe^con, aber doch dasZeitwort, von dem 
KT eip Derivativom ift, U^V I- txercitit, doeait paerum. 
yjU.txtrtittUi.difiiptinafuhactut, tdoctusqu» fuit. Man 
Geht lüeraus , <la(s die alten Araber das gdechifche 
. Watkimatii. i/a' ihrer Sprache genau Dberfetzt haben. 
Den Nebenbegriff von fikwer und aühfeiig haben erft 
die neuern Orientaler an die Sache geheftet (gerade 
wie die Europäer), z.B. der Tflrke SaedtäJia, den 
ßSttänsU als Gewährsmann aafnhrt. Daher behauptet 
Oiardin, das Wort Mathematik häist im Arabiftsieo 
I die jdnötrt lf^iffenfc'h_afli und ' JfSoittucIa a. a. O. 5. 194. 
beftStlgt diefe Behauptung durch eine mitleidige He- 

■ IcxioA Aber die heutigen Orientaler, die allerdings 
p in der Mathematik keine Helden find. — Die Breim- 
I '^e^kuiide, in fechs Zeilen, aus dem Anjsari, wel- 
I chei" von einem griechifchen Werke des Diokiu fpricht, 

der die Brennfpieget zu einem hoheoGrad von Vull- 

kommenheit gebracht haben folL Diefei' kurze Wink 

I' kann ztr^rlautenine folgender Stelle im Motihitbt 

I S>340- dienen: Dipktee fey wahrfcheinÜch ein Ihge- 

■daur ge\yefeii , 'weil Eiäocius eine Schrift (U I^rüSy 

' -A- i.- V9K FtMfrma/ikmmt Ton ihm. anfahre, ^ach 



^ßarCs Autorität hätten feine Feuermafchinen in 
Bcennfpiegeln beftaoden, Rec. ninimt. zugleich von 
diefem Artikel -Veranlaffung , im Vorbeygeheii den 
wunderbaren Riegel auf dem Pharus zu .a fexandrien 
in Aegypten zu berHhren, von welchem die ^lorgeti- 
länder to fchnurrige Mäbrche,n,zii erzählen willen.." 
Eiräge,z.B. Abulf^ { Defirip>i ^egypli , edit. Midtat- 
lis S.7. arab. S'.6. übarl S.38. Noten), und der Jude 
BtHJai/iin {Itinrrariiim D. ßa^amhiis com virf-rtnot. Coa- _ 
ßatOim t'Emperfur. Lugd-BaL 1633. S. jai — J33.I le- ' 
gen ihm die £igenfchaft bey» dafs man darin gefeho 
habe, wenn ein Schiff von Conftantinopel auslief^ 
andre machet) ihn zu einem furchtbaren Brennfpiege!, 
der die.vorflber fegelnden Schiffe zerftören konnte, 
wobey vermutlilich cine'Verwechslung'derGerchicht^, 
oder Fabel von dem Br^nnfpiesel des^rclümeäei, wo- 
mit er die rSmifche Flotti im Hafen zu Syracus ver- 
brannte {M<mtucla S. 331 — 236.'] im Spiele irt. Der 
neueHerausg. eines Stücks deslinj^'-^yfirdi {Aegifpbis , 
aiuton Jbn AI- V^rdi., ex edit. Fraekn. Halae i»>+) 
fehreibt, aus eigner Bew^tng, dem jVlexandrini- ' 
fchen Spiegel noch eiije dritte Eigenfchaft, inämÜch, 
«ne gewaltige Anziehungskraft, zu, indem er die 
richtige Lesart des Codieis Efianaienßs lj'j.3:* (com- 
hu^) , wo man nur die klaffenden Punkte des Kaj 
.im Worte f-i/ar* näher zii&mmen zu rücken braucht^ 
" in die gezwungene i^fs^ (attraxlt) verwandelt ■ 
(S. 4t. 103.), waches um fo- weniger zu entfcholdi-' 
gen ift, da die hiftorifchen Auszüge aus dem L^ 
Afrkamu üad Fattier , die er -S. 104. loj.'aiifQhrt, nur 
von yerbmine» fprecbeb. Die Stelle mufe überfetzt ' 
werden: erßedOedü Sekife in Brand, Wfm fit durch fii- ~ 
WK Brtmpnüit liefe«, denn Igel*« S|jJ vü' radloruta . 
efus ift ja der Focus, oder Brennpunkt, wo d'e von 
einem Iphäcifchenioder parabclifcnen Hohlfpiegcl re- 
flectjrten Sonnenftrahlen fich in einen Punkt vereini- 
gen. — DieMtthamk. — Die£rrff»rj7taB/l oder.Geo- 
metrie, mit einer kleinen Terminologie (S. 334-) ä*"*" 
bifch und deiitfcb, die jedoch gröfsteiitheÜs t>erich- 
tigt werden muts, welchestin Klammern gefchehen 
fo^ Die gcMile Linie, hnfst es, hat zchen Kuskt- 
namen: ^J6 Ribbt (ftatt Seite eines Dreyecks, Qua--. 
dratsu.f.w.), 0't-'5'tA«i*f/(rt.gleicheSchenkel,dJe - 
einen Winltel einfchliefsen), O^*^ Säule (ft. perpen- ■ 
diculareljnle], t^V^ Seite (in Beziehung auf rechts, 
links u. f. w.), öOjÜ» Schnur {ü.\ «olXäj, ^Ja* 
Durchmr^fr {and Diagonale), [»fl« Ifeil {ft. Axe, odeB 
perpepdiculare Höhenlinie eines Conus, einer Pyra-. 
mide). Wozu könnta wohl diefe Lifte von Ribben, 
Säulen, Pfeilen u. f.-w. dienen, wenn derLefer nicht 
zugleiflh aber die Anwendung diefer Ausdrücke in 
den arabifchen Schriften t)elehrt wrüde? Was S.^35. 
von den lÄigenmai^en in der FeldmefskunH gefagt 
wird, ift lein Galimathias , von welchem Rec. nicht 
urtheilen kann, ob er dem OriEioal oder der Ueber- 
fctzungauzufchreibtu fey , weilkein wabifthes Wort 
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dabey vorkommt: i) die geradeElle (giebres denn 
tmgeraäe oder irvmme ^^Ilen?) bat 32 Finger (ZoH]. 
Vielleicht fteht im Original des Ameli das Wort S^o' 
■Kar^, welclies aucli im HehrSiCchen, Rabbinifchen 
und Syrifchen gebraucht vvird,, und Statur oder Läni-ft 
eines Mannes, d. i.Klaftpr, ogvfJ*. aber nicht ^-».jM 
gerade Linie, bedeutet. \\Venn diefes Wort als ailge- 
meiner-Narme des Langenmaafses gebraucht wOTile, 
fo mQfst» es jedesmal durch einen Zufatz näher be- 
- ftiftimt werden , 2. B. Kamli von 72 , 60 oder 3a 'Zolii^ 
a) Uie Hafihtmfäu SUe.ift einÜrittel der vcrherge- 
hendeo. (üie Zahl 3 kommt wirkJicb t|abey voc, 
aber Dicht als \, Teodern als i\, wie wir iogleich Te- 
hen werden.) 3) Die -Eifin- Ktle hat »8 ZÜll. (Im 
Oiiginal fteht vielleicht i^ÄjJuXä Ktiu Elle, und der 
UeberTetzer las OJA'ä. Eifen ■ Elle). Rec. verweift die 
Xiefer auf die claflifcljen Stellen von Längenmaarsen 
ia Golü Notis ad Alferganum S- 73 — 75., und Tychfrn 
dilegalibus /Srabum pona. et nuitf. S. 45. 59., nach wel- 
chen ,1) die gemeine oder neue Elle 24 Zoll , 2} die Ha-' 
fihemifche oder attc Elle l^ Länji^e der gemeinen, folg- 
lich }2 Zoll) und 3) die neuere (nänuich, neuer als 
{Die Fartfi, 



die Harchemifchtf, nicht in Beziehurfg knE fnitereZ«. 
tsa), oder Hie fogeoannte fckvarzt (weil b« von ei- 
nem fchwarzen Verfchnitt^en herbeygelicliaffv wor- 
den) 27 Zoll, jeden Zoll zu 6 GarftenUornera, nach 
der «reite, enthielt,' Nach der letztem wurdea ^uch 
zu Bagdad die koftbaren Ellenwaaren gemeHen. ' — 

,Die öyrfrflfi/ii. —r Die Kritgimafckiim^wU. — Die 
Schkuderkunß. — , Die annomttrik. ' (^y^** htÜst 
ZeitgkUbune; , and gehört 'zur Aftronomie, Doch' die 
Lefer find ichon an das Ünryfteniatitche der vor uns 

liegenden Nomenclatur gewöhnt). Die Uhrt»- 

kunäe. ■ Die Orientaler haban nnr Waffcr- und Sand- 
Uhren. (Z'var hatten iie auch'übreii niit-Kä4*^°' 
aber nicht mitSchlagwerk, das ihnen noch jetzt veH 
hafet ift , fondern mit andern Kaofteleyen , die -m^ 
noch in europäifchenKunrtkamracfn findet;) — ' Die 
Nauiik, ~ Die jtpoäemik. — Die Mac^i- wid ft- 
wiihtkimdi, — Die Kundt der pKoartalifchen S/lofihiim, 
z. H. des Heronsbrunnen. Die Araber netinen ße 
gtiflige Mafckintn , S^iU^ O^t ■ Sie hielten fidi 
hlols an. die ünt Bedeutung des Worts nvcu^* ohna 

. fich daraa zu kehren, dafs es auch Lnfi bedeuteL 

««rf« folgt.) • . ' 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ScHflxB.KaNSTt, , Berlin, b. SchGne: Ein Jhhittx kurs- 
mieilig^iinachrfliiei rot. der altan und neuanKunjt. \%Oi. ip S. 

Ut )5eme:n,( der Wiw tob dar woWteüfteiiÄinte, und, wenn 
»neu oiiiigot BrlfEL, weil afUs rufi unter eiiiaodcT geworfen 
ift,' mehr nir VertriTrunp; 'uli'Beylegung des Streicj nvifoben 
der aUen nnd neuen Kunlt eterdiickc Huiiawurft fprichc de 

logui. DleneueKiinftiieir"-''^--''-'-''"-"' "- ' 

^111 



Fi:alogai. Die neue Kanu 



Schwit£kafceu(l). Die du 

Schieiti , BrUderihen , fikwifs , du dmirefl mieh »M, 
J)ein kindlieh GemUihe tfifihoa/o hohL 
Da giebaft zvar von dir die edelßen Siiftei 



Mit deni du fo gerne miSgß Umuckt treiben f 

Auch, b/cürt dat Treibet der inneren Kräfte, ' 

ödi I^K'nderbnre dir vnmei-dar, 

ffitd Jbnß kätt mit dir keini Gefahr. 

tiucinddien hat'i fo bäs nicht gcmeynt. 

Tfai arme Ding'bat Seen fcecint, 

Ali ^enernjie deinen U,{/iiJl erfukr, 
' . Und die faJcerende Kraft det Merear. — 
Belia fpie'clien Hob gegen einander am , und fagca fich , 
*a« lieh orwaneii "l^'ltt, allerley Artigkeiten im Oeficht, 
•t^. die n«ae Ktinft S. g. : 



Die VurwUrfe der alten Kunft And die gewShuIichea' 



StuäenttnrenOmnii/lcrey 
als,— ^ yereiniguug der Vlerifey. 



Verfe aiii dem SoUle^elfchea Almanaeli , Stellen' Rih itr Ln- 
cihde und andern Werken der neuen 5i;liule werden tnioduc 

.uE dai AiTonanMiifpiel, Reimgeklingel, SonncttB. Termi- 
nen, die Wundeiliift u. dgl. ^rird zum Theil aticl) in bolprig- 
ten ä>aaett«& psrüBin. Di« alw und neue Kunft geraden 



fich endlick in die Haar«, Haniwiirft legt dieCer hin WaiW 
itatt sines Zwunpiwercchena in, und ttxxt. i)ir feiae SolidlM- 
kappe auf.- Sio"£chläft ein, fcirbt — da« LBiclujubegSneoUi 
der neuen Kunft wird gefe^rt — «in langer Zug von phin- 
tariifohen Gerialtr^n. vom Teiifel aogeEurm, arfcbeint auf 
dem Theate»; rfie bringen einrn Sarg in Geftait einer Wind- 
ntiiUlei derLaichcnKne hebt folgenden platten QtaligeraiiSM: 
„Oh neu« Ku^/i gefiorhen Ift, 
Et weina Jeder frnmme Chrift; 
■ Denn. a,:ht den Glaube nur altein. 
Der konnit ihr CemUth erfreun. 
Bi iBtine jeder faule Rükel, 
. SStßircki den Fleiji ni ihren Sacket 
Mit Haut und Haar, und fchuf gtmift 
Ein wahret Bornen- Paradiett 

£j weine jeder Grobian.^ , > 

Ihm fmrb der trefflichjie Cumpan. 
Denn nnr dent- tinfel, utie ße lekrtr 
Iß die Beßbeldenheit bcßhe^t. 

Ei veiae jeder Charlatan , 
Enthallet iß dat Haaptttrkatu 
Denn Iie war ifirklich graft uadneu 
Ia jeder Art }ltat\krfchriiyercy u. f . W. 
Als der Siig eingefenUt nnd der Leicbcnsiig verlbijinmdea i&| 
«ntfteht ab der Stelle der Grabft;rue ein 9unip[, über den e^ 
blüulichei Irrlicht liil{iFc. Ein« Schaar Jünger der neuen Kunrc 
nahet ücb tappend irat lanfi^anten Schritten, um ^alijtifien M 
Efchen. Sie fjllsu bU an die Ohre» in den Sumpf, kenne» 
niclit mehr herai», und rclirey«n jämmerlich durah. «üuBdat. 
- H^mwiirft kommt mit einer Leueht« dazu onJ lacht am Lei- 
bäkKifteut Hag mitlachen, wer will- Bec, der du' 
Gate der nonen Schule rchacu. ohne darum ihre rander- 
baren Veriirnngen mit zu bewundern (hier il't aUei dutili* 
einander verlpouet}, konnte ei bey dtefer roheo Farce, di* 
mehi^nErieugnir« einei erbitterten Parte ygeift« s . «üfc»!« 
Laune and reinen Kunftuiteretlei ilt, nimmermdir. 
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ORIENTALlSCßELITERÄTUA tßir^a^wiv tmja; PWjmim. ^) j-itbJl ^«Ar, der 

Laipzio, b. Breitkopf «. Härtel: BwyUapaJi/'a* Biegende (Geyer) Atair. 10) U^ dfihaußy Orio« ■ 

CMtrßcht der Schriften des Orietüs ü. t w. ■ ' (nicht Zwillinge, wie es Cberfetzt ift), etwa der Fufa 

{Fm-tftlo'ng Jv it Vum. V^- ahgebrodhtnen Reca^on.) _ ^tS Orlons? 1I> t^frÜ *«*», derDrsdlB.- WaS foU 



G, Xir^me. Nutzen »ndTh«lederfelben. mit der Drache in Ä«d«? ») vfe! a*W, (fädUcbe) 

- XVßnfchlurs der mathematifchen Geographie. KrQoe- 13) otr«- "'-* '^" «^ * 

Das Ptoiemäifche Weltgebäude. Die Sphäre» der 54) j^J 

&t*Q, die «'ifÄ*ff^««t«-;2'^'Wtä 3430 über . ..V 
^_ "^ i.^RD . nebfH ihrer UmlauEszeit Di* Vorei- 



13) V^r*^ akrab, der Scorpion, 
nU^ Umamii, dieXrelli irnKfebfe. 



Antares; 
Was fol- 



"- i, ,- c ■»■ fSiiV«™ leo diefe hier? (unüberfetzt). 15) .Ufl« A*«/, Ct- 

Silzu6«]a&eoauESi»Gradiingegebui. S.344^ nichl (unllbo-trtzt). Es ift wahtfcbelplioh ein Druck- 

^ Atibifcheuncl dButTohe Namen der FUneten und jjj„ f^,, U,X«5fc»/»r, oder -«V«, JjJ/Jr, Hunds. 

f& Himmel oder SiAäreu- (der Mond, ttaus^l^ köpf, perSfcher Name des Sriii. 17) SQdpol. A.- 

feD, wird aber inl N»r='!" ° tS^Sle' n^ch im &«' i" beiden Polen wird, zur BezeicJun« de. 

„ da wäre; er follle ""^.f „'""''J;!"^" tS Compafspunkte am Horizont, der Auf- uud Unter- 

M«kor habe«), der zwölf S>«»l>jlde' dM im« ' „''k, ^„ -„leu Sterns in diefer Lift, ange- 



nommen. Rec wollte diefes Verzeichnifs 



gaaz i 



heben , um zu zeigen , wie unwiflend die neuem Mor- 
^länder in der Mathematik und matbematifchea 
Geographie feyn mOffen, wenn Ce ein fo elendes 
Machwerk Mm können. Ein'Stern, der z.B. den 
Oft- und AVeftpiinkt zu bezeichnen beftimmt i ift* 



Tie7"HiWiels«gende-n. und der acht Hauptpunkt« 
dis cS^ff«> od'^r derWiude, letztere «.ch m.t 
«erßfchen (pigeirtlich arabifchen, nur bev den Per- 
fe„ ObUchenruud von den Auf- ur.d Üctergangs- 
punkten einiger Sterne erfter Gröfse bergenon^e- 

Itxx^ und tärEifchen Namen. Du"f «"" sSen foÜ*« ^''^ '^'^"^ Wenigftens i. der Fläche des AequL 

Mibverftand werden S. 345- «nige P'^n^^f" V^P;^"^ toVs befinden; aUeinlier helle Stern im Adler, Mair, 

dit erftatmita Sphären. ifinaiiot. Das Wort ^f*f^^ welcher in obiger Lifte diefe Beftimmune hat, fteht 

heilst zwar zttweilfen oy*««i*v*rt««*'» aber aach Am gegenwärtig in 8* 21 ' 54" nördl. Abweichung. Von 

and her irrimd. Die letzte Bedeutung, welche her 30S0 Jahren, da feineLänge=o' de« Steinbocks wai^ 

anflenommen werden mufs , kann ja dem flüchti^ten ^^^^^ „ die mSglichft^ «eringfte nördliche Äbweiohima 

BUcke auf das PtolemäiCche Syftem, rocht entgahen. „nj dennoch betrug ße immer noch 5" 50' 51". ^Ura - 

Was ift z B. wandelbarer und fchwankender, als der djefen Ueberfchlag zu machen, nahm Rec, die jährli*. 

■ T auf der Venns , wenn die Erde als Mittelpunkt des p),g Aeqüinoctial - Praeceffion = 50% 2 , und die jährli- , 

Svftems betrachtet wird? ■— S. 348. wii^ ^"'?*- che Veränderung der Schiefe der Ecliptik =0". 52 

/Kckts iß voHkomiKiier y als die beif dm Inditn, Verjtr^ gn_ Wenn aber auch die durch obige Sterne bezweckte 

. —.-^ ^ _ — i._^..j.jj,fc. si^HuihMo d»s (htmanes, WO Kintheilung des Horizonts richtig wäre ( was fie «icÄ* 

ift): fo könnte fie doch nur unter d^iAequator, oder 



„;„»«,, als die be^ dntlnditm, 
Chinefem gtbräuAliche Eintheih^ des Ompaff^s 
PtJkt nach dm M- ««* ü«ttrgim ^ Ge, 



^Zmt'^i*'d'rüfid Ar aii «ti Wii/I«- Vmw aftf 



ggf,„f„^„.., , ^ 'JT febr nahe an demfelben , gebraucht werden. In jeder 

Utr beAtmmtm IVindröf» a^efehea werde« kam. Nun M- andern Gegend , und zu verfchiedenea Zeiten , piüfste» 

™ S 1^0. 151. aUe 32 Punkte des Gampaffes, theüa T^ieder andreSteme zum Anhalten «wählt werdea, 

unrichtig im Original angegeben, thejs fdiledit z.B. für Nord-Oft, das durch die CSp*ffa angedeutet 

flberfetzt 1) Nordpol. 2) yJ^jJ /w»««», die wird ..ergeben lieh folgende Epochen , vom jTiaoi: 
Kälber, Name der S.terneß und T-im 
(iftgaroichtüberfclzt). 3) (>"" »w'/^,* ^'^?='"t* 
i L das Trapezi>im im grofsen Baren - aber wel- 

, _„_ j_- „jflr Sternen? 4) WU iw4« , - Kameel ? . . 

^fv^Ic^X^Ziege. *cU -^)f^^ '-;S'*^J?^'r 

anfallende (Geyer), vuigoÄ^^ga.- 7) täSU- fi«4 -3000 - 35 3* 4« 

jIribtrHS ( nicht Fiftht, wie es überfetzt.ift) ■ 8 ) V-> 



DitrdL Abwei' FolltShe d«( Ortf. 

cbang der Ca- filr il«n di« Capellm 

pelia Hotil • Ott bezeich. 

neu konnte. 



yitrter Band. 
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nichts, davoD Ky'fradenken,' da(s bey zunduneidu 
PciJhShe >ucb die Zahl der Sterne ziiDiinint, die iibtr 
dpaj HötSzoute bleihtn , und weder auf- noctf .üoter- 
^eheCiv foiglitAi'zu folchen Befiiirnnunsen 0r aicht 

tabnuicBt wercjen könneD. Unter folgen Polhöliea - 
eEoden Geh ja cfiePerfor undChinefer, denea gleiuh- 
«obl obige Windrole zugefehrieben wird. Doch die 
näiem >IorgeDläader oeEmen die Sache mcbt Xb gb-- 
Hau. So neaaen z.B. die Torkeii (S. 347.) den Süd- 

Ckt aX^J Jübla j d.' i. die Gegend , wohin alle Mo« 
imodaner,', bey Verrichtung ihres Gebets, das Ge- 
fleht wenden matlen, nämlich- die Gegend von MtaOy 
obgleich dief«r OrP, for ConTtantinopel' berechoet« 
Vfa mefar ah 38 Grade von Sodea gegen Often liegt. ' 
Dafs aber das Wort äXjJj wdches eigentlich: was 
fpäiäihtrifl (visävis, oAtr A toppofitt) anzeigt, nur 
, zi^lligerweife bisweilen' Siü/m bedeute, ;ii2DiTidi nnr 
in den der Stadt Mecca gegen Norden liegenden L^i 
dem, WD die von dem oetenden Mohammedaner zu 
. nehmende Richtung mit £üfm<:ginddirt, Scheint der 
gelehrte SüveßrtiltSacg (oder vielleicht nur fein £pi- 
toRiator Caujjin) nicht bedacht .zn haben, indem er 
bev Beftimmung der Lage des alten Obfcrvatoriums 
2^'Kakir4 {NotiasttExtraHsVaLVll. S.34, Zeile 5.) 
den Ausdruck A^X^J ^^ in der Note S. ao. durch nu 
•liA' (flatt d /oppoßtt)^üheiktite: Ct lieu ((Obferva- 
Uüre) dömme au cosukaat für fla Mosiptei de) Ri^chiäät 
(( Hfl midi fiir Sirktt ^Ihabafih^ woraus ein onenba- 
relr Widerfpnich rait der Angabe S.33. auf der unt^j- 
'ften Zeile des-araHfchen Textes entfteht, wo a«s- 
drQcklich gefaxt lyird, die Anhöhe des Obfervato- 
riums fey zwifchen dem Birkit A/habafik und der Stadt 
Ht/tatgewK^eo. 'Diefe topognipfairche£rörteruagläfst 
fich fehr leicht auf derNiebimr'fchtnKiT^B (f. deffan 
Reife B. i. Tab. XIL) auseinanderfetzen. Die ge- 
dachte Anböheiiatte drey Namen., £e hiefs anfangs 
DfAorf, dann Riftd d.' i Obrervatorium , und endlich 
Äatfik (ffotiea S.34.}- Nach Nitbvki's Erklämng 
S.'io9.>findet man noch jetzt Rel^e eines alten Caftelts 
•uf dem Kabfik, und diefer Ort wird |auf der Karte 
mit F. bez^chnet- Angenommen alfo, dafs das Ob- 
, fervatorium in [der Gegend war, die auf der Karte 
dnrch F. n. 19. und s. ao. begränzt ift, wobey noch 
auf die Angabe in den Notiui S.34 ROckGcht genon»- 
■ nen werden mufs , dafs jene Anhöhe gegen Morgen 
mit dem Berge JÜjro/ii zufammenhing , und auf die- 
ier'^eite (>itf^'^"2t^'''3'^<=he mit ihm madue: fo 
folgt aus ^em ganzen Zufammephang des arabifchen 
Textes , dafs der Btriet Alkßiafek ungefähr oberhalb 
pes Stpalchrym Stkafet auf Nttbtikrs Karte gelegen 
. lüfbe. Diefe Lage ergietft fich noch deutlicher aus 
ener andern Stelle des Makr'aä im fecbsten Bande 
Atx NoUas S.'iVf., woesheifst: dU Folgru dtr fenträ' 
ßitxg "äitrek dir fftoigtrsiuak «tid Peß, zu MaßoHfir's ZtU 
.IM, «rarm btfoAdärs fiiktbar ni dm c^em (d. i. füdlichen) 
-Owniini von Ä'abira, gtgtn Faßai kirn; dk GMrtm und 
ftMfr »ttlMta!b Kakh-a lagnt odt,ai>fdrr w^dum S^, 
mm BriUkftäkert os, d. i. vom Caoale her-, Mit mw 
Obfirv^ormmt mUmfätrSpüdm, irrpi jfiHitt MaH/fk 



Ut mr UJämduTÜm, oder Tdliin. .t&umiM atv 
bellt ja offenbar j dals der Birktt jtOuim^ MBgeaMpr-. 
- gen gelegen ha6ei Auch hf y cliefer StlDfc nfoeil fidl| ' 
fonderbare Unde'utlichkelteB ttnd Wi'der^rrfcMe id 
■Lmtgl»'* fraaodiifcher U«bsrfel2tuia ^Notüts Vol. VL 
8.339.), wo diefer berabmie Orientalift d^s Wort 
IHt/r a^ afabKchen Textes zweymal durch Fbfltt 
OberÜBtxte; eliunal auf dtretße» Zeile, \fo von Omar 
(oder Amru) AI KntdCt topograpbifcher Befchreibong. 
von jk0wtm die Rede if^ {CStrMot An. KmÜ)» nnd 
wo alfo Mtfr das Lead Atß/ffta sndestet; das zweyte 
Mal auFderjS«to(Ä]itotZeUe, wo gleichwohl im ara- 
bifchen Texte (-S. 327. Zeile 5. ) die Worte &»-!*A* 
j«KX« Mtdintt Mejr, die Sadt Mefry d.i. Kahirat im 
Gegenl^tz rön Fofiat isUa^J (S. 337. Zeile } )» vor* 
kommen , daher denn auch nur auf tier I5ten Zeile 
der Ueberfetzune der Name Ft^at an feinem rechten 
Orte fteht Dais die franzorifche Ueberfetzung der 
angeführten Stelle, b^y genauer Vergleichung dea 
arabifchen Textes, eine andere Wendung bekommen 
maffe, verfteht fich von felUft. Was öbrigens dm 
ßirka AUtabafik in den angefahrten Stellen ctes fecbs- 
ten und üebenten Bands der ISatias anlangt:, fo ift 
Rec. geneigt , eine andere Lesart anzunehmen , wozu 
er folgende GrQnde hat In Renkt s Ueberfetzuna von 
Ularafs Gefikichti der Rtffmten in Aegypten ( Biifüün^i 
Magazin fi. V S. 39g.) lieifst es : AÜamel hat» die 
Schwibbogen Ober das Grab des Schafü gebaut, imd 
das Waffer aus dem Birket Algjaiftk danin geleitet' 
Vielleicht ift diefer J?ir*rt, oder Teich, Gjaifiklj*^ 
beym Marai Aen derfelbe, welcher in der Farifer 



Abfchrift: des Makriti der Teidti Habaj 

dedeo Schreibart nur durch WeglaHung zwner 



st, 

S 1 

en 1 



elafbjng 
Punkte ( weldier Fall in' den Handlchriften faft ai 
jeder Seite vorkommt) von der andern verfchieden 
ift biefe Vermuthung wird dadurch noch wahr- 
fcheinlicher , dafs die AnhSbe des Obfervatorintas in 
der N>he einer andern war, die einen Theil dar G^ i 
gend fSMisi\ ahslur ausmachte {Notius Vil. S.34. ( 
Zeile tt- ) . Beide Worte <jÄ6> und r-^»^ jind aber i i 
r^onym, nnd bedeuten die Armn^' oder das Myitib; -\ 
Jene Gegend war alfo ein MitilärpUtz, und Birht Ak 
gj/iifik meise demnach : <ler Teich am Aülitärplatze, 
femg ds la flatt Darmes. Noch heut zu Tage ift das 
Quartier der Janitfcfaaren nicht weit davon entfernt ' 
Nidmkr S. to^ fub U. Diefe ErkJSruag ift weniglteiu 
natOrlicher, als Lanelt's Lesart und Uebarfetzting 
von Birket Alhabafeh, ttiang des Etkiapins {tibüm 
VL329.). NB. Dieauf Niebuhrs ICarte angedeutete 
W^fCerleitung darf nicht mit der .oben angefahrten 
verwechfelt werden, denn fie ift neuer, undvermutb:, 
lieh von dem Sulun ffafftr Ben Kalaotm angelegt wor 
den, wovon in den Notias Vit. 46. und Slarai a a. 0. 
S. 41Ö. Meldung gefchieht Rec. wtmt« mit diefva 
Bemerkungen der Frage entgegen kommen: 100 t*ar 
denn tigmaich das Obfervatorium des haühmten ara- 
bifchen Aftronomen Ebn ^anis (gel^ A. C. looft.), 
min deQen.9er<laigabe ans ais fraozöfifchcuOdehrten 



Nüm. 398>' O^'CTOaKA 1S04. 



Ut 



a fii'Mt^iiiiliBMil fTiiriliiiilr maditm? lonlu« xXhlteD 'IM3 denn in 48 StwnliHdeni. 
»Wo wieder an uaform Dentfcb«» dkfer Zahl-1äiab«it auch die Af^wr ftebco, f0 lanj 



fie AftroBomie trüben , 
lunntea aflrofiomirche 



Tvelc^s aßt ibre bis )eM t 
Schriften bezeugen. Wie 



^' 



trittfln fie auch^ vori^flnduDa; der^erögÜifer, w^iÄM 
;he fiel, me^nv Sterne eofdeckfln» 



L— Wir kehren *! __ 

na Conftaofijiopel zurück. S; 383- ütäet mm ein« 
Tnaz üDflTwaxUte Befaanptiuig:' iflf JVntfr» ftd^'ttnr 
' Zkttl-m 3IQ nnto gjäheuti FerBtrc ««^ -ihn Mcfc 
fhrdtit gAt, Jjt hifiaäaßA der Suhhack m <kr ErkÖhtmg nicht in jene Epoche . _ 

fm siv äer^tAUf. Item: tm Stk'^ Ugf mif gaUm oder Wenigft^as'fyCtematJfchordflen kön1ien?01ei<:|b- 
Wini* » der Züt fw« irtuStmätH eam Znm Ovidt.- wohl eignet ihnen .anferUeberfetzer S.357. <UeKenat- 
^in ^aim foU der acht« Tbeii von ^^..dei Zirkds oifs von «m and ztoaazig tat^iiid Stamm za. Der fSsh- 
hyn.) HieC'ift des Un&nas Bu riel aöf mir .Saite! ler liegt wsbrfcfaeinlich -wieder ip der UeberfBtznoj. 
Es iCt UBgawi&i ob ditfe ;jätae «us itH«m Züfammen-- Die .Malier fpreohein nSinlicb die Zahl io99. mit AFw- 
bsaa gsrilTra find, oder «b der Türke fnfehe, oder tmjn.MlcIrsr Ordnang^-aucals wir^ indacn üvfageß: 
elHefii(leut£oherHeEatuffeberibaoichtTi^t»id. Der' zwey und zwanzig upd laufeDd. Aus Verfeben,CK^ 
I erfte nnd dritte Zweifel und woM die lutDrlichfteik vieUeicht Jmtüt aus. dem diefe Ap^be genommen ift» 
Rec. findet UoGs i» dem Worte ScMff" einen Funkt nur 1021 , d. i. finfit'^ern weniger, als die i^toleniäi-. 
Tum Anhalten.. Die Schif£fabrt dex Türken fcbräokt fche^ahl, in Worten ausgedrOckt, em kwi ziemzig 
] fich auf das nüUelUndifcbe Meer ein; diefes Meet' und taußmd. ' Hier überrah der (Jeberfetzer das' letate 
^li^'im vierten Klima; '•das Mittel dta vierten Klima mi, wodurch er cifte Summe heraosbraehte, diefelbft 
'ifi s6' der Breite; der CoGnua- von s^^'- verhalt lieh untre europäifchen Aftronomenj vor etwa 50 Jahren» 
-zum Radius» oder, io der geograpbifcheii Sprache, n^it edlen ihren FerngläCern noch nicht gefunden hat- ■ 
' der ParaUeUurBis der Breite von 36^ verhält äch zum ten. Hec weifs zwar , da£s auch giöfsre Zahlen von 
Aeqoatoruegafährwieaiozu-360. Acif diefem Ideen- Steinen bey den Arabern curf<ren (fo führt LoHgUs 
l'Ktng kommt man alfb der Zahl 310 auf die Spur. . in den Notias ti £xtraits Vol. VI, S. 332. did Za|d 
' Vermutltlich ift ini.Zufammeahang des Originals die, SQOOo aus i^m Makrizi ah], allein diefe gründen ffch . 
I .Rede von dem Ucterfchied Zwilchen den lingengra' nicht aof Beobachtungen, welche /(/>/ertwi/£A unmö^- 
I den eines gegebenen Parallelkreiräs und den Graden li^ wären, fondern auf Ueberliefernogen einiger, 
t des Aeqliatbrs , und als Beyfpiel angeführt, dafs in kabaäßfihtn RtdtmaigsgviUm der Juden (Sildeuus äi 
I der Si-0te~Ton 36° der ganze Umfang des ParaUdr Düs Svris S.'a45. und Scbikardi ^ßmfiopium S. ll.), 
i krflCes nidit mehr, als das Maafs von 210 Graiten . Da Aorahatns Nachkommen fich vermehren follten, 
I des Aequators betrage. Man fagte viellnicht, unter mi cUt Sitme am Hir^mtl ^ Coirechneten die Juden dar-' 
[ andern, die Neuern wären hiervon berfer unterrich- auf Jos, d'ftrttdtv^} einige, wie £Urf(« verfichert^, 
■ttt, als Abttlftda, welcher auf jeden , Längengrad in his auf 160 Myriaden, andre fogar, nach Sckikard 
\ jedem Klima (in jeder Breite] immer die nämlicha.^ (einen ^tes Kenner der Kabjda, wie es;; fein Buch:' 
^ AnzahlvonParafangeo rechnete (iilftft/yiriiainllüfohings Beckinatk ffapptntfik, beweift], bis anf jtooo Myria- 
, Magazin B. ly. S. I380- DaTs übrigens die Türken den, oder 390 Mlilianen. Einen folohen Rechner be- 
[ keine neue Eintheilung des Kreifes «ingeführt haben, . fchämte eiolt ein Rabbi mit dei- Frage: fa^t inir, mt 
; wird ja S. 390. beftätigt, wo ee heiftt; w der Eintkei' viel haß du Stotkz'dkne? Der arm;0 Mann fteckte erit 
'■■ kmfiia 360 Grade konmn äffe VS/ker (ler alten und nfiim den Finger in den Mund, und zählte. {BuxtQrfii- 
• Ztit übtrein. ~ Im zweyten Satze fteht im Original ver- Lex. Ckatd. Talm. et RcAb. S. 1035.) — — S. 361. 
mnthlich dasWortiJ'A^ÄäWi, das Böckchen. Die Zweige der Aftronomie. Die EphemrißH, Die be- . 
Araber brauchen aßer dieis Wort in zweyeriey Be- ften aftronomifchen Tafeln unTrCT Zeit, i««t der Tflr- 
deotnng, erfrlich als den bey ihnen einheimifchen kcj find die des Hulagu Chan (d. i. die Täfeln desiV»- 
■ Natnen desiWdf^mij, zw^tens als Ueberfetzung des fireddin, auf Befehl des Ä/flgBC&ni aiwefangen,. aber 
zehnten StembUda im griechiTchen Thierkreile des ertt nach feinem Tode A. C. 1369. zu Stand gebrächt. . 
Ptolemäus, d. i. des Sternbilds des Steinbocks. Von . S- Uerbüta, Zig Mdumi]. In Aegypten heifsen di» 
,J« letzten Bed^^utuiqg kann im oWgen ganz verftüm- Ephemeriden ^iXii^t almatiak, d. L TagesbUtter, " 



'melten und fchlecht überfetzten Satze gar nicht die 
Rede feyn. Dieter Satz edthält abrlgms nichts an- 
tlers , als: umme vitjt terreßrißhe Graüy nach Para/m- 
pB^ertchut , mck ^ge» Nordm rii/tt , wnjö vieli Grade, 



Von diefem Worte leitet der Herausg. , in einer Note, 
den Namen /Umaaaek her. Er kennt vermuthlich cGe 
weit natürlichere Ableitung des Goliui [Notat.m-^fer- 



inSTM!en dtSySSerwianS-, erkebt fick der Polarflem über gfmumS.32.) noch nicht,' S^nÄ^M a/m^n)^, oderoA 

di9 Horieowt. — S. 353 — 356. kommen Notizen von manaAa, d. i. Gefduuk, daS die perfif<:^n Aftrooo- 

itr Magnetnadel und der BoufTole Vor, von ihrem men-sm Neujahrstage Ih- :m Könige durch Ueber- 

^aherntrebrauchehey-deaChintefern (man vergleiche rCichnng eines- neuen Kalenders machten. — Jfflra.- 

<bmit Tk, .Hifdt de RiHg. vtt. Per/, edit i7oaL S: 495. mmifikt Zakienkundt. — Epkenuridograpkik. — iBe«k- 

W^), und von der veränderlichen Abweichung der mditimgfkuiid*. Das Ksnftwort für «ftronomifi^e Be? 
Maenetoadel, weiche im Jahre H. 1140. (A p. 1737.) ■ obuchtungen ift Ou«. rtfid. Rec. kann THcfat-itinhiff. 

TO COoftanünopel J|4 Grade nach Weften betrug. ,. ^ . - ,_ . »^ - «r ' i?« t- 1. L 

(Diefer Artikel ift aifo nicht tob HadMi Chalfa, ton- ^"""''^ zugleich.das ^wwi« Wort für Sternhetrach- 

dem vda Ihwkim Efta^.\ .— Hirpaci^iis und Pto- timgen , (^j, rAl, tr lut «nMüM, anzuEoluiB. Die* 



MJ 



A. L. Z. J^utOl 399< r^iCXOBER I804. 



&c-Wort Ift {Ar-iii»tlruck$TaU färd^ $lt9 ttmmfiln 
iiTu-oaoiitJB -du Araber- Bey Tage ««ätfrtn fie ihn 
Stnim, undfies Nachts, diq ^Vm«. — & 361^^63* 
vixA gebgt: di«.erft«pBeo^achtuageo vräreoinJatir« 
U. 314. ja der Stadt iickamafsijt , die zum Gebiete rün 
DamaskuSi der Hauptftadt Syriens, gehörte, ange- 
tellt worden. Diefe geogFapkilche Angabe ift uDrich-> 
äg. D«r Chjdife /^fnwmim, der jene BeobachtuageD 
aofteUett Uefs, und ihnen zuweilen TeHift bey wohntet* 
cafiditte^za Bagdad, und Schatna/siit war eine Geeeaj 
odec Strebe >ii«(n-;&'f8df£i]g<J«f. Dieb fagt £te J'mm 
" «ttsthrückljch ^O«** ÄuA^f (ATati«« Voi. VU-' 
5. 165. YorietzteZeile). •■ 

[DU Fort/Atzung /ülgt.) 

GRTECHISCnE LITERATUR. '. 

KvtüVh, b. Hamnierich: 'ArriUrts üttttrrt^tngm 
Epiktftf mit feintn SthiUtm. Ueberfetzt und mit' 
hiftorifch-pniI(>rophirchenAnmerkTiiJBen nnd ei-' 
' ner kurzen DarfteUung der Epiktetitciien PUäo- 
, Tophie begleitet von S. M. SckuOz. Zwnttr 
TfceiL 1803. XLIV u. 326 S. gr. 8. (i Rdilr.) , 

Die UeborfetzuDg dar im z'weyteo Theile befindli- 
chen- ietztern Haltte Vo.rt Epiktets philofophifchea 
^ehrvortragen ift mit gleichem FleiCse gearbeitet, als 
/die Üeberfettubg der erfttn zwey Bücher, welche in 
der A. L. Z. 1803. Bd. j.~ S. 501 ff- aagezeigt werden. 
Die liefer der Urfchrift wei-den an derfelbeo und an 
4«n uatu'g^atztfiD kritiCchen und erläuternden An- 



tfiwkiiftgen » r- Tele!^ -'tMehiiiBll rt (SIl 
ioid von Scimniehmfir -and d«n andern CotaimMtat»- 
xen abwaichnm eothakeii, einen- tu-aucUuren W^rij 
weifex fin(ieiH Andden Ueberfetzer^iioht'ntbillig h»; 
urtfaeilen^ wenn es ihm dicht aliszeit geltu^ea itk 1 
das Verdorbene berzuftetleo und'^Ia« Dunkle aufzn.- . 
klären. Aach der' blofse Liebhaber, dem die Urw 
£bhn£t ein verfisbloffenes Buch ^t, wlird den weifea j, 
Epiktet genn.lüep reden höreti. Deii Geift feiner 
Lehce, wie er fich in dem' WeriM doirftellt, coäc«»^. 
trirt derUeberfetter in einer väi^iisgeCchioktpii , anA 
dieLebensornft^BdeE^'^^*^''^^'^''^'^'^^^'*^ AbhaD^t 
hing, die-fick durch gaJteZufhmnienfteUung undOrd- 
ntnig anter attgemeihere Gefichtspinkte auszeichnet' 
Sie bandelt von der EpikteUrchen PbiloTophie Ober- 
haupt, Ober Kpiktets Logik utid damit rerwandle 
Oegenftände, über die Phyfik (und Theologe), über 
feinb moralifehea Grundfatse, über tUe fitdiche Fref- 
hfeit und aagewarfd» Sittenlehre. Wir bemo-ken oiir, 
dafs der Vf. auf die' Verfchiedenhelt des h&chten 
Gruadfatz« der Moralin der ilteni StoiCeben Schuh. 
(iüten'mftimmmA Itben) und in def jungem {liüt im 
■Natur iibertmßimmtnd lebtti) BuimeTVhm macht, und 
der Meynung ift, dafs aus diefer Unterfuchuns, die 
er von TtMumami im vierten Bande feiner Gefcnicbte 
der Pbilofophi« erwartet, das Refultat bervOrg^ien 
werde, dafs mit der Moralphllofophie der Stoiker 
eine wichtigere Veränderung in Anfehnag ihrer Be- 
gründung vor iich gegangen , als man bey dem er* 
ftea Anblick wübnt. 



KLEIN« SCHRIFTEN. 



" Matbem««. Hannover, in a.Helwing.Hofbuchh. t Die 
Ce/ette der nach ihrer' CrUJ'ni gtordatlen BrUcie, miuelft der 
combinitorilchen Analjfi«.- Äufg«£iicht von E. F. Rtubtrg. 
JBOI. 5i S. + C? gr.) — Hr. RergFaotor Ä. il, «piioee liatt. 
einrn Theil der MgenwürtJsen Arbeit vorlHnglt Icliou dn iIib 
G'itciiiEer Sin'i««t der Wifftfiircliaftgn fefa«3i;, wn Ti« auch 
tehr cyt «ofgenommen wird. Da der Hr. Prof. Wndmhu-g 
im crlMB, 'E\«eytm oni driaea Hefie feia>« Archtii. die von- 
ttnolrUchea BrBche bBrein lelir Tüllftfindig tearbeit« iiat: 
fo berorg'e der Vf., es miichten e« Manch« tilr überfiiifiia hal- 
len Biicli faiaar Arbeii nocfa einige .\ufmerkfainkeU zu tchen- 
- ken. Indefren iXt derlelbe noeli etw»» weUet gegan-en , di 
di« -Lehrfitie ober die Syrtemflbrficho hier iinmittelbar mit 
der Lehr« von den unendlloben Haihan verbunden worden 
fidd. Hr: JL'fralUe in einer Ttfol alle in ihr« kleiniten Form 
diieertellwii reinen Bliebe, die fich nur mitdtiiZahlM 1.2... 
qO, 100 Tchidbeo liefien. naeh ihrar Grö&e auf einander Fol. 
^mlirren. 'Wai Geh ihm hierbay darbot, -wu nKüriich mit 
' '.nnirLicbea BrQcheu vct«randt, und nur dem Beich- 

T crnnbiaitOriTchen Hillfsrnitccl verdankte er ec , ddla 
er atif Teinem Wege nooh mal« fand, alt andere bey Uotcr- 
riicbiiii''fin über die cantinuirlichen oder Syfiem»briiclie ge- 
lDndcn''hBuei*. Er finj- mit einer Mcliten (hier mitgetheil-'. 
ttsj TaEal i». worin' üeii falor* die mit \ bir lo tu fcbreiben- 



(fen reinen, kleinften Brüclie befinden. Man bemerkt iB ^e- 
Ter, fo wie in allen ähnlichen Tafeln daaGefetz, daTs )edet 
Bruc)ia Ziblor die Suqime des nächftvorhergehenden ii*d 
nächrtfoleenden klein ern Zählen', niid eben f» jeüea Brudi* 
Nenner die Summe de* nacliftvorb ergeh enden und nüehf^ 
fügenden kleinem JSeiineri ift, Ib dift biebe« ÜUeder nnd 
'Srnnnien der Z.ih1er und N«mi«r in ein onl cbefi dtwifelben 
Brtiohan gebSran. Mit diefem ertrth'oten Getetc« ifc noch 
folgende! in Verbindung: daCt nümlicii disDiffeitnE jedai 



Paiw, fn derTaJd, b enachh arter BrOeHe 



h d 



■iUeniSl =— ■ 



renlj 



ifc. Ana dem obigen Gefetz fchlieCit vu« der ,Vf. mit rielea \ 
ächarfliiiii iminer welter und. weiter, und kommt 4adurch >■ ' 
immer mcbrern hivolntinnen und Comptexicinen, wovon Cvk ' 
■Uftigana hier niciltt Verrtlndtichei mlttlieilen ISTat. Ei kana { 
aber auf des Vfj. Wege nidit «Uein dai (felbfLTflfi'Es/an) •■• 
aufgeluEt gebliebene PrcibUm i . ^ie conti^iiMMliea Brdcb* *■*■■ \ 
fier derFOrdnung ta finden, aufgelüft , fniidera u kilnnn 
ziTch anderc'nalte Brnche, die ^a» i:eWü]inIiche Verfahren bc; ' 
Anfriichori- der Werthe der ci>nüi)ii'irliclii!n Britclie nifhi 
^«bt, mitcettt einer -leioh'ten Rechnung 'aul^efund^ werden. 
Freunde der iiombinnBorilchen Analyfu werden diele weaigM 
Bugen mit ebea ta viel« UuerliaUiiaf' ala itele^ung Watt. 



'« 
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A.L1-GEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

'' Donnerstagi» ätn 18. Oetobtr 1804- 



■ ORIEÜTA^ISCBE LItEK4:TpR- 

" .L<iF3iia*.b..Hreitkopf a> Bärtd: ^Mi^^ipaäifdm 
Ü^Hrßa dtr tfiJfti/ehafttH des Orients u. f. w. 

(EiPl/(iHMf der in Hum. igt. ithgebrMhetua Haetiffioit.) 

Dit aftrooomifche Inftnimentenlefare S. 366 — 370. 
jrt jofAderKackficfatjganzuiituiwchbar. Natnen 
TOB loftrumenun, ohne ^klärun'g und Abbildung, 
TOR ttinem der Mathcina\ilt unkuodigen XJebecfetzef 
raitg«theilt, tnflllen blofs van der grammatikalifcHen 
Seite betrachtet werden- Bec. will nur die grj^bftsa 

- K^üer berabren. Das arabifche Wort t^^^^ mit dei- 
nen verfcbiedenen Formen hat eben die Hedeutun^eit, 
^ das ihm entfprechenfle lateioirohe atquH$t aeqtata^ 
aefuatio, lämator, aequatorialu etc. Diere Bedeutun- 
gen verwecfafelt der Ueberfetzer ao£ eine fo feltfame 
-Art, dsfo er fogar S. 37Ö. von einem Qm^tigkeiit • Zir- 
M fprit^t, wo von üoer A^uatoriat- Vorrichtiuig die 
Rede ift. Den allgemeinen Ausdruck Of J Ding, In- 

' ßmnuia u. C w. Aberfetzt er jederzeit durch Ring , z. B. 
S. 3$8. der itmrfache Ring , da doch dieKrkläning Eut, 
dafs dieres InUrnment ofis drai Unfolm beftehe. Es 
wird darunter vvahrfcheinlich der aus drey Stäben be- 
gehende HöhenfnelTer deü PtoIemSus verftandea , wor- 
über Lalanä^s jiflronotim (Paris 1793.) f 3978 mit 
j'ig.,196. nachzufehen ift. Dieres Inftrument befchreibt 
auch der Araber AWatat^ im syften Kapitel - feiner 
^tronomie, welche^ in derlateinirchenUeberfetzung 
(Atbtttegfiius de motu fiella*um. Norib^if^y.) Dteom- 
fofititme APtiäadae, per quam fivnt obfervationes , flber- 
fcnrieben ift. Da der arabifche Kunftausdruck jllhi- 
iade oder Aliäade im GoAui nicht vorkommt, lo ha- 
ben mehrere Gelehrte fich bemüht, das Stammwort 
davon anzufinden, ffierommiu ff^rihius ( Commentat. 
i» Ruzname Nilunis Aug, Vindel 1Ö76. p. 81.) hält es 
für portuff^fdi- MmOucIa a. a. O- S. 371. fucht es in 

OAC, iXa adad, adda tmmerav'tt. Der zu früh ver- 
ftorbne MaÄematiker nnd Orientolift Ladi (Kesiit- 
-nils der Stemnatfien. Leipzig 1796. S. 159.) in OU» 

, oder i-i^ kadad, kadda, termirumt, Hmites eenßitiui. 
Allein der wahre arabirche Name, welcher im 
VII^ Band' der iUMucf «f Exiräits S. 41. 49. m elnsA 

' imaberfetztanStflt^ des Malavä drepial vorkommt, 

ift SJubJtJt ^dhad»i tdidada, nod hat zum SUmm- 



worte Ouäo , weloheS Qoliiu durch 
veriir pari ad>ih kununqm iatfi 
A.L.Z. 1804. FiuriMT 



fciL>. 



heif^ demnaeh ein Dingy dasfiehmetm jfnk Onfimem 
Gdttiie bemgt. Man begreift nun aus dierer'^ymo- 
fogie, wie dieCes Wort fowoW von «(nem Diimtehi- 
iiniat, als von dem vorhin efwShnten PtOlem£iU;hen 
Inftrumente gebaucht werden konnte Dort ift das 
Gelenke der Zapfen im Mittelpunkte des- Aftrolt- 
biums, hier das Scharnier des bevwgticheö Stabs. —^ 
Wenn man S. 369- a"f nachttfSmiige uud rotümföhmfit 
Aftrolabien ftöfst, fd darf diels nicht &efremrten,i"$ 
fifch tnth folche lateinifche- Namen 'von äftronotrlt 
Pchen Infttumenteo Bnden, z. fl. Sce^ha, Tbroiaif, 
hey Hiirm. fTelßk a. a. O. p. 8r. — Das Wort 
CMj1vX^\ atmueantärdth yvird S. 370., durch Barizoiu- 
toZ-^irkf/Oberretzt, da; es doch bckanotütih fp^krti 
knifit die niit dem fiorizoot naralÜ laufen ^.^bcdcct- 
teb Auch aber diefeii jirabircnen Ausdruck gieiitas 
fonderbare Etymologieen , z. B. JLalamät a. a. O. f vm. 
Note b) leitet «ha vom griechifchen Worte xtvr^a* 

her, nnd LßA a. a. O. S. 158. vom Ze'ittvtHte ' JUä5 
Kmtmm, coacervlnit (feil. tptt). Rec. hSit' ei füf ni- 
torlicher, die Ableitugrimt Ü Ja^' Kmäara, Br^äm 
(Gattu S. 1937.1 , anzunchmep., Di.e .Almücantarai 
ftehenja wie BriÜken auf und um 4en fiprizont he«^ 
um. Diefc Etymologie hat fchjon' Oiärdin (l^oyaet « 
Perft, Oupitre: dt fafiron6mle et dt raflrologu desF^. 
/ans) angezeigt '—, Dafs der Name des Gefüraa 
C^f^» ^r=^^ "^^ (<^ Thnmodt) S. 376. n».* 
ter den Namen der SphSrenkreiTe vorkommt, zeutt 
von grofser NacUäffigkeit im Original. — AßrvM. 
mtfiht Zeitmai^Ümde: — Ule StiatkttH, oder von 
Sonnenuhren. — SjpkSr<Hvgie. — SphäroerapM Der 
arabifche Name drDckt eigentlich dia ßertographirSe 
Prajectiim aus. — Die Strnibilderkmde 'S. 373. 374, jjjg, ' 
fer Paragraph enthält, mit Zuziehung der zwölf 2o- 
diakalzeichen S. 344-. die 48 Ptolemäifchen Stern- 
bilder mit ihren artbifchen \ind deutfchen Namert 
Einige Druckfehler diefes Verzeichniffes , und andr»* 
NacWäffiRkeiten, t: B. dafs der Name des kleine» 
Pferds, /(rtip tqiti, durch Äja^jjiberfetzt, und ^~ 
tar der Najne des Pej^Ris |»fe^ U^r>'ausgelitff« 
ift u. t w.', können leicht aus Ladfj oben aneeffth*. 
ttm Werkchen verheffert werden." Letztere Schrift 
(wdche auch EiMuhts MgtmtnmBibliMkek for bib! 
Lit B. VIL eioverlmbt ift) «nthält «inen kötifcheii 
Aaszag ^vajhfmm Bydet wUHuegem Commentar 
Aber ük^^i^ StffTorßrzttiAoiii jTk S^dt Efm. 
, , tOffma 
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.-»47 ■ - : 

tagmadgtft. Oxonü 1767. VoLXCdlBiofie hat den , Uffbeil ftiftendes . dem MeofchMi.zii föhwm Verd«^ 
viplMi Mang^ des Hydefchen Werks bey weitem Ti«n ao TTeib- und' Seele; nachfteUendBS Wefen, eiwB 
5nV*t"abgehb^n: dfeKiltik fandet hiernoch ein wei- ™ '^ ' '" ' ■ ' -^ - ■ -.'-•"™ 

tesTeld-^'u bearbeiten:; ßeionders rerdienea die vJe- •' 
len Auszüge aus dem arahjfcbfio Lexicograplien Firn- , 
zabadi näher b^euchtet zu werden. Man fehe z. Ü. 
nnter dem ArtiKel Dracoy bey H'ycfc, die Stelle^ wo ' 
Firuzabadi behauptet: 

■1/n4 «• (^ec Jpradjö.) vfriüuitrt fiitun Pliäx ebm J&, vie 
die P/^utfn i^reaSta^ vefiifufem. Mehr bedarf e^ . 
nicht, upi (ich vqo flmKA^m^''^ Ünkuade der Aftro- 
:^omie zu überzeifgeu'. > Er wufste vielleii^t.von Hä- 
renfa^ep, tfi^s die auf- uod niederfteigenclen Kogtea 



W«'. (ffo^fi £p. Ä T7<IT- nraf-imctTiaji^QhlÜcW 
Metuns*if L b.lv. V«Pgi«kjht nMJB nb^b- etM »er- 
waulu Woüfono JU, Jac bey Go/wf S. 1747., b 
begreift man zugleich, warum die Juden fOr den oäm- 
ijchen Ste^ den Namen Lilitk gebrauchen, über wd- 
che» fabelhafte, tien SrägURgen und Wecbnerinnsi 
gefährUche Qefchppf Buxtorfii' SynaeoM X^ica. 
Baf.i66!. S.Sl— SS-nachzulefenift)' ^^urdealfo 
aus dem Affiaßtdtopfe titi fjji^ fj*L, ris Atgol, d.i 
eio Teafekkopf. ' Ein fo ominörer Name mufste befön- i 
ders in der Aflniofft^ iha von den Ar<ü>enL ,zu da 
Europäern überging, von grofser Wirkunk_fcm 
^neten- und befon^ars der jVjQndfirBaho, die %,"?"' ^'^^'^T^^ °^u " ^ "*'* J«'n"'e"oU*T'ir^de 

Lev den arafjifcheri Aftronoaieij Z>flf&nW und W f^'^™' * T r" TheatinermöBch Hierora,mus /n. 

SiÄ«<^T»i^fe«n. ihren Ort veräodlrofSl diefe '?'« .^''^5 /* V" f«»«.-- Z«'J ""g['X=*^*»' Loos dec , 

Wa2a4t>a,ke4l=h.eber,«.n,u,^li4e^^^^^ 

des Siern^ ^7g»/ (d. i. des leidigen Thtftls), welcher, 
vermöge der Vorrflckung der AnguinoctialpDakte, 1 
damals außpg, im Zenith d^res Landes zu culmisi- j 
ren {ffieron. fita-lis f.fxicon Mothmotkum. Psrit 
166s. S. 21. 53«^. üic GleichgaltigHeit der Ai-aber 
eegen die. griechifdie Mythoktgie war auch jUrfacbo^ 
dais fie viele Nomina vropna gar nicht aufnahmen, 
'Z. B. ^uinm«ia heifu .bey ihnen die angeteftiU fi-aa; 
Caßioptja, die Thrmmäe oder Sitiav4^; Oriam, der 



SternbiliU drs Drachen zu> . Aus Achtung fif; feinei^ 
lexicographiEchen Ruhhi thaten Golius (Uexicen S. 397-) 
und Latk a. a. O. S. aa. fich Gewalt an, feiner Be- 
hauptung einten Sinn unterzulegen.; ^allein fie hätlea 
«tchFUriaoM gehabt t feine Autoritfit in ailier ihnj 
unbeluiuitc:iii.>atitit: erftin Aniprvah «u.uähnien. Die 
^fda^aDracluuk6pfani.H)raihnfiiia'*>at{^iUe such noch 
bty uns gewülealJch find) babeniünrea Uripiuog in 
JcbBr finniichen Vorftetiuii^, die fich die arabifcnen 
Aftronoolpn von der. Neigung der Planetenbahnen 
|»^B dte Ekliptik, tfofätm Gäbuf «der ei^r aadei;'!« 
aülfskKget (dergleichen wir felbft, zum Verftlndni^s 
ü^rübomifoier Ab%aben.im3 der ,%>hSeiIcheii Trigö- 
Bometrie, zuwjeileB 'Zu gebrauchen p,flegen) ' mach- 
ten. Die flache diefer.Neiijung ift ungefähr einem 
^Drucken' odBi' eiüto' ÄWaMgf äbnlich,"' am a,ü|f- und 



ffiid; Ptrfeus mit dem Mtdußnhaupty der Ttufüshmjs- 
r. Wenn fie auch griechifche Naihen überietz- 



trägtr. 



ten , fo i^abmen fie entweder eine irrige 'Eijaoh^' ] 

j(n, zl S. für Boote» fjC souv, und. ^W« ßßk, rf. i j 

^,,..«,. u.,^ ««« L,w«„„s, «„..»i;.,, «„, fl,U|.- u„u. ^aSchm/n, Tonß«Sv; dodi haben fie aucü die rech- j 

riiederÜäigenden KncSt^n,"Wi6 eine Schlange ati ihrän .0.^^ ^ l»t t tt ' - «n- r- j. 

Ejctremitlt^n, zug^fföitzt, umt in'der ^rMen Ab- ^ i^^'^tungj\Xi bakkar, ^n OJiJhüiandler, yonßoyf \ 
-^.:.t,. — ..-^ j-^ fii..;_..-v ._:- j.. o...... -:--_ (nicht j,Ui, wieffyAundiarftiefea, undjM^flOftr ' 

öberfetzep); oder fie behielten das griechifche.Wflrt 
bey,;bekimmerteo ßch abejr nicht u^ die Erhaltung 
der rechten Ausfprache, z. B. Cepkeits fchrieben fie 
upfprOnglich (JA^jU^i' Ai/jM (odwinkufifcIteoBucli- 



^etchung von der Ekliptik, wJb der"Bauch einer 

Schtange, iireit. Dieb Vei^lhingsart -erklärt der 
- ,^hon öfter gerühmte Pcffer Scbok IMIdjÜi a^ a, O; 
~S. 65. fehr deutlich- .Ma«; findet fie aiich bey de^ ei- 
fern, noch -arabilirend^n puropäifchen Artrcmonien, 

z. B. bey dem ^oamuf dt Saao 0offO (f-^r. Qavii Com- 
. 9Unt. in [pkairam ^oOrms .de Sacra Buffo. X'U^- 1-593. 

S, 536.). Der Ausdruck Dracheuhauch f für die gröiate 

Abweichung oder Breite d^ Planeten, ift heut ,zu 

Tage nicht mehr^wiühRlich (f yitfilis LexUon mä- 

ife fli. f. V. yijtter Draecmii ) . ■ ^ja afifjrer Uajftaod twy 

den arabifchen Sterunamen yerdieat eine befondre 

.Aufmerkfamkeit, da er fowohl in philologiffher aJs 

in wifTenTcha^ücher Hinficht /ehr fufg^nreich ift. I^e 

Araber kannten u^kI überfetzten zwar die A^ 

■lle/ Griechen j abe^ nicht ihfe Dkhter. ^'' — 

.fc«^ ihnen daher (Öbahcii nnbekaant,. ^^^ „„„w-. .^^^^.^ «« ««^umu» mi: ««.■uuuu- 

(hafem Gefidjtspnnfctß «üffeo die oft fehr fonderbar gen zur Erklärung der arabifcben Namen, in der 

eberfetzten Namen •b*ttachtetw«ndeB, z.B.v«g<);ftatt A&rohomio find „■ wwrn nicht die ErfcUrer, mal Ah 
J^ittfa^ Per Mytöas .voa der Medufa wat den Ära- Ufer aiugleiek^ einige Krantnife der ^abifchenSprache 

bera naverftand^h , fie fiibttinacten daher ?ioen ihr befitzea, d«n nurdei:AiiUick der wabMAwSchlift 

Mä gekiafiffem Naunwi nanfi<Bli Go( J>^t i-k äa iaaa dl* iiöt^|«a' Ai^£(^a^ gebe«. -— . AAwmw 



■ftaben ohne Punlvie) : allein fiö verwedifelten öfter 
die Buchftaben , woraus denn {H^^uift* Ftkaits wurd'* 
wie, nach Ckardm's VerGcheriing," diefer afb'oDotoi- 

- &he Name von- den heotigsn Fcrjem ausge^rodieB 
trird; iemer {ju^J^ Kiitms oder Kailt^m, oder gär 

-Xy*jW^ Füans, welche letzte Benenmmg {Latk 
6. 35.-) detrsäen Babyloaieni z^gsfchrieben wird, da 



*0 'Nam. 499. OCTOBER 1804.' . ««• 

tmr fojHWKäil^tev Lehm wn der GrSlsi und' Bit- wird aiM\diefem zwar volMtSodiewo, «lier fehr n»- 
:Aniung der Himmelskörper.'— Von den Mmäs- gern NamehverzeichniEfe wenig fernei». Warum dar 
Vflutfn. ^- Eräbefihrtihimff S. ^75 — 393., eröfsten- Teilte Imam, welcher b«kaantTtch Makadi biefs, hier 
~AtiU am Ibrahim EfinäfsZui&:zKnzwnffadfc%iCka!fM. 3.417., unter dem blorsen A^rpellatiTö Alkoäfikt ef 
Iliefer Artikel i& der einzige im ganze» Buche , d«r fcfieine^ kann Reo. nicht, erklären > und. verweift 
literariicbe Notizen , woraus «r allein befteht , mit H- ; .QbrigeAs die Lefer aai- die ausführlichem Nachrieh^ 
«tf«r' Ausfitfarlichkeit enthält. Abutfeda'ii Länätr- tna von dtazvirölf Itname» im LiAb- li-.T"^"'^ i^'*'^ 
t^l wird S. 379. fahr gelobt, d»({eceö /6n^ farrfi, .fekügs Mag. B.XVn..S. 11 — 20.], Unter den Btt- 
■ oder Bm AT-VkÜ & 381-, wie Üllig, lehr' bemiiter«e- ehern des nebräifdieD Canons kommen folgön^ be- 
letzt. 'Ptolemaus beifst 8.376. AI Kotoß^ ftatt At-Fi- fondre-Namen vor: Das Buch in zwölf Ke^itiktidi» 
fuß *;^JutJl de^ Pelufier. Von geographifchen Maa- Weinen Propheten); die Geßhichh Adams (als Theü - 
rscn un"a MefTuDgeo S. 387-39=- witxl nichts anders dtrHnglogT.)', Salomo^ ^M^ *#"^*" *^^^ 
gefagt, als.was Pchoo aus dem Abulfeda bekannt ift, fiandmäderjftk (das Hohelied). Allein d« arabi- . 
. £ Bu/chiHgi magaxJTi B. IV. S. 136. 137. Nach den fcbe Name-&ftJV+c OjfSii heifst ja nichts mrfir uird 
Aneaben S. 391. 393. könnte man die Reife um den nichts weniger als : hebräifihe Litderi die G^kUktt dix 
Erdball zu Fufse in 480 Tagen zurflcklejgen. Die ^^Atr, oder Artaxerxes (BuchEfther)! fiira-heifat. 
■Worte: vitr tmftnd und achtzig, lind alfo in jeder lüer rirC Aßs, allein die Araber »ennen ihn ia g»- 
Rückficht fehlerhaft. ~ Von S: 392. an bis 395. fot ^^.^v'T .-«,-. , «-^- r. e »- ^ 
loch xehm zur Aftronomie |ehörige Rubrikerr. wÖbnlich^JC Oßitr {Hattmger a. a. O. 8.9»,) , 



Eine derfelben ,, OuT JÜi |Ap| ift ganz falfch durch 
Caußtüf^oKskmde dbertetzt, ftatt CmJanOiim oder Z». 
fsrnmenkimfi 'der I7atKten. In den Notkts et Exiraits 
•VaiL Vll S. 195 — 331- findet man eine Menge Beot>- 
«ditongen des Ebn^fmat aber Zufammenkonfte dar 
' Jpian^teai fowohl lioter Ach, als mit Fixfternca. 



D. Die Tbnkiinßf IfißrvmenUtäthtt, Tanzhtnfl and 
Qlbtramkmfi, S. 39J — 399. Ktwas ¥on Artagora^ 

" "" ryft ■ - ■ ■ r... 



(D«r B,fckiu.f» Jotgt.) 



FEJtMISCRTE SCHRIFTEN. 

Str'asburo, Franki^kt, Leipzig u-NOuhber«'! 
Rkemjcht Staats- A'tzttgtn. — Erflts uudzwiyl» 
Heft. I802. aooS. 8. (tSgr.) ' 



;,-— o - Die'Abtretmig des linken Rheinnfers aa die fran- 

Mulikfyftem, das er fich von demHämmern zOfifche MepubliK wird in der dem A^ImHefte Nr. t. 
Scfamiedfe abftrahirte, .von^er Melodie der vorausgefchickten ^klärung der Hera^oeb^r diefer 



Sphären n.' f. w. ( diefs alles ift beym Maerobius m 
Snmtio Jap, L.II. caj). I. weitläufiger^zu lefen). Un- 



neuen Zeitfchiift als die vorzagüchrte VeranlafToiig 
derfelben ansegeben, indem es' keinem Deulfehen 



terhältender für ifns Enrbpqer waren Notizen, od<x glei^güllig' »ys könne r fich von den mannichfalti* , 



auch nur Anekdoten, von dejC_Mu&k der Morgen- 
. länder geweCen , zi^i^^l dq diefe Nationen fu wunder- 
bare Dinge von der Macht der Mulik ;-erzäiilea) z. B» 
der Virtut^e Naii Gopaul fang mit fo vielem Feuer, 
dafs ST fogar mitten in eiuem Flufle, in welchen er 
ifick, aus Miäeoder VorfichtT bis an den Hals . gef teilt 
lutts, »I Afihe verbrOimlf {Eükhom'j ' AUg^m. Bibl. 
B.rX. S-^Cr) "Vor fi)!cfun I^perbeln maffen vyir Ea- 
ropäer uns verkriechen. — Diefe erfte Abthdtung 
d» philo fo^ifchen WiOenfchaften , oder die Mathe- 
Btatik, begreiit 54 IbgenannteWiffenCcbafteirin lieh. 

ZwtifU AMuilmg der philifophycken Jf^aifikafttttf 
üe Mtti^Affßky S.'4oi — 43&, unter folgenden tiinf 
Rubriked: PfycMogfM, von deuEMgelßilm, «om ^mfti- 
gm Z«fi*M, von den Wtmätm des Pröphetetühmus , und 
.von den ünttrfcktidmtgizäslan Wahrer und falfihtr Pn>' 
^•n. Die Tier letzten nehmen nur zwey Seiten ein. 
Daeegenbegreift die fogenaante I^thologie, unter 
■ncttrn , die Nmnen der 7a MofaammedaniCcnen Sectes, 



gen dadurch bewirkten Veränderungen uiiiftändlicher 
i^ unterrichten. "Dafs die folgenden AufUtze nfcht 
|Wiz mit diefem Zwecke ßbereinftimmen , wird die 
Anzeige ihres Inhalts erweifen. 11. Ueber de» Stfu- 
larifatioiu-md'Eiafekädigmigs-'Proaß. Der, VF. diefes 
Aoffatzes, der z" «»« Zeit fchrieb, da das Entfchä- 
digungsprincip zwarfeftgefetzt, aber noch nicht voll- 
zogen war, fuchte die Schwierigkeiten zu' zeigen, die 
der wirklichen Ausfütirung delfelben entgegenftehen 
werden; deren Üngrond aber zum Theil die fpätere 
Krfabnine gezeigt ^at III. Pfalzntabargißhtr Land' 
tagi-Abfchied vom ff. 1893. Diafe Urkunde ivird mit 
Recht als ein inlerefTantes Beyfpiel von Eintracht zwi- ■ 
[eben dem Landesberm und der Landfchaft aufgc- 
ftelij, und enthält manche Befchlüffe, die man gewifs 1 
nur feiten in der Gefchichte der detitfchen Landlage 
Andep wird, z. B. eine Verwill jgung wegen Grfln- 
dung und Erhaltung einer öffentlichen Bibliothek zu 
Neuburg, als dem Sitze der Landes • Coilegien. 
IV. ffrnsogtieh SaAßn - Coburg - Saai/eSdifihrs ff auset- 

der 12 Imame, einiger'Secten der Juden und Chri- _^ über die NichtverbindUchkeH der Regierwtgr'NatkfoL. 

fte^, ja fogar eine voÜftändige Aufzählung derÄ»i;Ä#r gtr, die Sdtuide» und yerihißenmgm derlte^ungs'- Vor. 

dttattmTtßemitas^in&cti. Wer die ausfiiln-lichen ** ' • "---. --■. r,. .,;.*■_„ 

Abhandlungen eiaesMiirwfeM d'Ok/mn, deutfch, B.L 

S.63 a.£, vad SoUingm Hsß. Oriti^. Edit. fec. S.149— 

(qo< (Umt di« Sobisinatifcet derM^anunedaner kenn^ 



ger, - j„ o „ 

JakrtH aumtritttmen. Vom ißt» April 1802. Da diefes 
wichtige Hausgefetz Echon ans anderni politifchen 
Zeitfchrjften hinlänglich bekannt ift: fo brauchen 
wir uii,s dabey nicht zu verweilen. V. Ntms Licht m 



fftirwii», unter diefer Rubrik findet man verfchie- 
ilene BemerkuDgen aber die Verordhung<des Königs 
roo-H«trurifla in Kircheofachen vom 15. April [8p3., ' 
^e ticti nicht nur durch 'den Contraft mit dem fraa- 
z&fitchen ConccH'dBte , fondern auch mit dem küge- 
1 Kirchengeirte der neuem Zeit in (j:ehi. katholi- 
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'leben Europa auszeichnet. VI. Klofkr- und Malttftr- 
CbHtraß inSparien itfidBat/em. Die Vergleichung jwi- 
fcben' dem Betragen der fpaniCchen und bayCrlcheo 
Hegietung in Anfehung des Maltefer - Ordeos ift 
deswegen nicht ganz -fcuicklicb , w-eil tnan noch zu 
wenig von den geheimen Urlachen unterrjcbtet ift, ■ 

- die letztre Zur Beibehaltung jenfes Ordens bewogwi 
hab'en- VII. Verbott und AufMuH^ der Zahlen- LotU- 
rie. So oft auch die nachtheilisenI>oIgi»i diefes fchäd' 
lichften unter allen Glücksrpielen gezeigt worden find, 
fo i(t doch öne Wiederholung dieCer Hüg« b lange 
-Dicht für überfloffig zu halten, als es nodi ia meh- 
rern Staaten öffentlich gebilligt wird. VllL Cartme:- 
nitl der fratiiSfifilim Coffuln. IX. Hofttiiate irvMadamB 
JJoaaptuie, Beide AufTätze li^Fem blofse Zeitunes- 
Nachrichten. X. Ehrmdmkmaü ßir ätn Erzherzog Kerl 
Aoiä für put. Enthält Bemerkungen, die aus einem 
fraozöfifchen Journale abgefchrieben find , «od deren 
lofialt ina» hiemaoh^Iän errathen kaoo. XI. Attm- 
aicke zur GifchickU ikr RepublikanißruMg der äeutfihm 
Länder am linken Rheimfer. (Fortaefetzt H. 3. \. XI.) 
Die hier mitgetheillen Actenftöcke find in mancher 
Hinlicbt interefiantund rorzaglich dem Zwecke die- 
fer ZeidcbriEt angemeOen ; nur hStte bemerkt wer- 
den foUeni ob fie icbon lonft gtdnwkt vrarea oder 
-nicht. 



Ztwtreu Heft. I. Der Xaimr^ - XäleHthri «MK' 
Hofr, KlÜ&er. Der Kameral - Kalender, der fcbon btt. 

langer als einem . halben Jahphundect jährkeb fc> 
Scheint, könnte, bey allarKärze» die Stelle kaf 
TnergericbtUcher Annalen vertreten, wenn er alle Sm 
Vorzüge hätte, deren a ^hig, und die man von ihm 
zu fordern berechtigt ift Hierzu werden in dieler 
Abhandlung' verfcbiedene Vorfchläge gethan * dia 
von den fiurausgebern des K. Kalenders, beher?^ 
29 werden verdienten. U, Htrsagl. SaAfm-.C^trg- 
Saalftldifdu yetordnung vom l. May 1803. «regem Org»~ 
KifatioH der Landes ■ CoÜegim , Befchwtrdtn gegen Staats- 
behöräen und Staatst^enef , Beflecktmgen taid (viiAttfdirift- 
JUUtreif. Im Ganzen ift der Herausg. mit dem durch 
diefes Patent beabfichtigten Contractions - Sjftcm der 
liandes-CuIlegienundSt&atsbehörden Gehr sufriedea^ 
doch wirft er die Frage auf: ob njcht die Ju&iz am 
reine Abfonderung, auch demNamen nach, v«-<iieiit 
hätte? Nach unu^er Meinung fcheint durch dib $. 3. 
des Patents angeordnete Juftiz- Deputation dar etwl 
znbefarchtcnden nachtheiUgen Vermlfch^mg der Ju-' 
ftix-nnd Regier^ngs- Sachen hinlänglich vorgebet^ 
zu icnra. 

Di« meiHten Obngen Auflätze des zwqrfoi HeAv 
enthalten vermifchte politifche ReSexionea ober tbc- 
fchiedene Ereigniffe der neuern Z«it« die keinen Au»- 
Zug leiden, daher wir nur noch N. X. ausifeichneo, 
wo man unter Aw'^vbTÜt.Biieh^ßiz gegen deutfihe Ln- 
dtsherren einige merkwQrdigc reichsgerichtliche £^ 
kenntnilTe findet, die aber den deutfchen Staatsreditä- 
Gelehrten grölstentheils fchon aus «odera NachciiÄ- 
teo hiolänäiol) bekannt lind. 



KLEINE 

STAATnn»Ei.'fiCHAmH. Ohne DnickoTt a. ^Hbreahl : 
Apahgia Artieuli IX. I803. Dlfcrictum KU Hontk Camitatui 
GiSinlfritnfi unitnth. l6 S. %. — Vieh Flugrcliiiit verdient 
tine betondaie Aii»eichnitng vegea der Freymathigkeit, .mit 
w^ier iio ilie Mängel der bisheiifen VertvaltuH^ im Klein- 
Hoiitber Bezirk aufdeckt,' und wegen der meiilcheuEJennd- 
liGhea Epergif, mit valcher Ge Geh vider die BedTücknngen 
dei Landmsoni erklärt: Der KBuptinbalc der SohiiEt ift Eol- 
veudei : dei Eamsine Mann wQnrchc die auf dem leteten Reiobt- 
tBe» b*foblo&Boe Vereiniaaog de» Hontlier Diftricti mit dem 
Gümürer Oomitat, denn die jetEigen errten zwey Machthiber 
im Konfelin DiTtrict (welche freylich lieber d?n Diftrict xu 
einem- eigenen Comitat erhoben geCehea hittea) baben niobt 
iilr denLandmaiui.Xondexn voriOglicli für üch geforgL Wenn 
-die-Berchuldigangen , welche nun «in »ein anfeftthrt wvrden, 
ßegriijidec rmd: fc Tind dieh 16 Seiten ein trauriges Gemälde 
der Ver^aUiing mancher Comiute, wie denn überhaupt bejr 
der ■ ungrifchen Comitat* - VeiEnriiing der Uebeirtand bemerk- 
bar ik, daf* kein ktni^ JuEtitiar fich ex of&oio de« Lajid- 
jT.nnni aunimnit, At^s des Landmanni Ricbtcr Bnd palitiTche 
Vurrteher taft lauter begütecte Edslleute iind, und daCi «Ifo 
der Wuhlttand dei Landmanni Ton den perfüntichen Eigaa- 
fubaften derer abbUnsc wckfaa jodaimAl an du SpUu dir 



GHRIFTEN. 

Gefchdft* fcehea. ' So ift im GSinSTCr Comiut nnnr der Lei- 
tung de* Frejrberm Gabriel von Pronay, eiaei Frauode« nnJ 
Kennert eeteiirter KenntniTfa, mehr Ordnung; daher mo^M 
'ficb du vnlk iix Kii Honch nach der Vere'.iiigiing mit GBofb 
reimen, die mm auch bereiCg vollzoeen ilt. Hier Fnjft ttnt 
Frobe an) der ScIiriFt TelbCt : S. IZ. „ Con/fre^aiioaum ctlebr^» 
eft qttidem freqnentijffiina , fid hat pro rublico partii afUM /anU 
Itifiantiaa Contribuentcam naii ila, uti /at eft, ^sptttdi, fr 
bticai determiitatione-r tarde expediri, nonnullilt prtuata na*- 
aalloTian aactoritate mutttri ,- au t plane /hpprimi , tanJtm ali- 
ijuando pafl fipeimarlarum aut menjium intervaUa eumdaW 
per JubiHtemOi Magißrtlur nan ex ASfuo, qua/nvü tarde n- 
ri'nti ei effectuart ; rtlMionti imperfeclai el ßrv majorit £■• 
Utcidationit fere feptpcr uberiari inv^i/fationi obnoximt h- 
blico exhiber! , Decerminationes Determiuiuimubu-i cumiiidrt, 
fidaii rtlatoriam Tarijjim hahcri, SCtUNT-OMNES." S. If 
Starutio Tyrtmua, qtiinn hani Magifiratua omniinode alle- 
■viare et cattlribuentihüti ^ciliorem rtadere Jökni in Kit/bnA 
erat pro paputa perniciofijQirna, BanoMun •difpofitioifffat dt- 
ftetut et in exequenJit malit rigor fine axempio itq txafit»- 
bat camribuentct , ur exprimi itaa poXßt. Sytühplam i/agiftrf 
Kit Homh erat! Oätrint, dum 
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ORISNTALfSCirE LITERATUR 

läUiPziQ, b. Bnitkopf n. Härtel: EnofhlopMiJikä 

U^rfuht dtr ff'ifftnfihafitn da OrimU u. L vr. . 
'{Sc/chluft dtr in Num. 299. abgebi-oehtne/t Jteem/tot.) 

\rm AbtkeihHg der pkUo/oM/then mjftafihafitity die 
Äj^, 5.437^530. Züerft etwas Terminolo-i 
gi« Ober Raum, Beweguns, Ruhe u. f. \v. , arabiTcb 
und detitfch. — ArzwifKiindt. Einige literarifche 
Nachrichten , z. B. auF dem Berge Sinai Toll es gute 

'medicinifche Boc her geben (wer Luft dazu hat, der 
hole fie). Tenninorogie. Vorfchriften zor Erhal-- 
tung der Gefnmfheit, bctonders aufReiren; unter an- 
ä«rn wird ganz richtig bemerkt, dats fihkditu H^aßir 
Atrdt SedtH und naeluuri^ts fJltriren gminifit wtrde» 
kStme (nur kooute der Türke noch ni^t wißeo , daüi 
es fiierauf noch, durch Ausfetzen da die freye Laft, 
anter ScIiOltöln undOuirlen, mit Kohlen CS ure \Ti«- 
dor angefchwäiigert- werden möCTe ]. Auch ßeht man 
au« S. 44S^ dafs die Mocgfwiläiider ein Surrogat fOr 
untre potabU Soup oder Bo-iilhn n tablHtes an dem KrJA 
<Amö/ haben, wovort einPfund hinreichend ift, einen 
Meofchen zehn Tage hindurch vor Hunger und Dürft 
zu {tchero. Ob' aber ftilehenSi richtig Qberretzt fey« 
ISFst Cell Hl Erimn^Ioiig des arabirchea Namens nicht 
.beftimmen. — ZergUe/iet^nesknude. Blofse Termi- 
nologie nber die Beftandtt heile des nienfchlichenKör- 
fers. — AugtnarxMfykmidt. BlofserTitel. Bec. will 
ier nur im Vorbeygeheo erinnern, cUrs der noch 
heut ru Tage In der Cheinie und Pharmacautik ge- 
wöholiche Ausdruck Akokät fioh urrprilugUch von der 
Augeäraibe der Morgenländer her(chreibt. Fein pul» 
verifirter Spiefsglanz ( \is:\^=jT Aleokl) mit Oall- 
äpfelo vennilcht f durch heirses Eifcti zu einer ölich- 
ten Cuiififtenz gebracht, <Ue bey diefer Operation eine 
[chöne fchwanc Farbe entliäU, und beyip Gebrauche 
mit'.ctwas Walter diluirt wird, macht diefe Salbe 
^us^ deren lieh, die Morgenländerianen als Augen- 
SchiniaJu bedienva {i. Mt»intk^ ßib yoa vJä:M« 

. rat-AHt-, vr«Iches der periifdie Name dertelben ilt). 
Dm Wort Steht oder /tUotul, welches urrpröoglich 
fm gipuhmUn Sp'^^f" bezeichaete, wurde in der 
ftJge-fOr jedes /ei(if7'a/«^gebraacbt, und zuletzt gar 
äxit mrfgiiurtt, oder rectiRcirte, Eeiftige Ptüßgiritm 
»nsgetlehnt, in welcher letzten Bed«utung es gegen- 
wärtig bey den Kurt»pSepn «tisfchliefGlish i^brauctit 
wjrd. ' — Ton Spiijm und GtlräiduH, BatMnA, PSur. 
JKaklagie, WofeeTIt*!. — Vom FUt/nnaiubringm, Vor- 
ft^fieii dazu S. 45}i> Dab fdmant flv^uMa mit war' 
ä. L. Z. 1804- yurttr -BoHd.. 



aiem Eßg ausgehen, iSüt fich bttm : abar/^Mi/fwlnt 
mit Eßg zu vertreiben , iftua chemifohea fara> 
doxoD. — Tintemuulutiai^, WvidanMtifkmtdtt Adtr. 
laffin, StArSft/n, ^pothtker- Maaßeund OfttiekUt bloTae 
Titel ohne Detail. — Di fthmUmtUns, Anzeige ei< 
niger («/l-Arei&fxdmBOcher {ad modum Slqjiantidit. -Sup. 
faK, M TU. cap.43.). — f^ük- j^n^huuU. -* Nun 
fdgt S. 457. ein Artikel, den der Rec-, zur Beltifti- 
guog der Lflferf ganz ausheben mnlsv- Ärrigite mum) '■ 
ä^j^f l»\c Die Qiiedtrkmdtf hmdtk vott dm (äiiäm* 

des menfihUchtn Körpers t lehrt ^ teitßeim Stande der Gi^ 
ßMäkeit erhaÜtHt «i* di^elbm, wtmße ktonkßnä, geht», 
tet, vmd dit Zeickn, wodurdt ihre Siätlte oder StkiBodte 
für die Sfmgdt oder andr« törperlidu IMungm, er- 
kamit MnwM juws. Wer fiebt es tlie£er läcberlidte* 
UeberfetzuDf wohlan, dafs der arabifcfae Tit^ ei-< 
genttichi^^ricitstig d$r Fdlken mmr ^rngd, oder 
Fiilkmhaizt, «nsdrOckL Das Stammwort Heifst Ai 
baz, der Falke, hiervon «t-v^ baizar» der Falkeniex 
{(.-Mmkuiff, nach der neuen Aus|^be) oiul Snr>A^ 
baitara,' oder balzarrt, Falkenzucht, Fatkenabrich- 
tung u. r w. Statt Gli^ter mafleri alfo in der Ue'ber- 
fetzung Fit/Ken gefetzt werden, dann wird nian be- 
greifen, Avie hier von der ^dgi die Rede feyn, und ■ 
wie diefer Artikel Dumittelbar auf die Vieharzney- 
künde folgen könne. Dia Flickivorte: des tnaifäi. 
Hckeit Körpers — oder andre kprperficke Üibmigen — £nd 
blofse Einfchiebfel des ^(rJlrgmniUeberfetzers. (Üeber 
die Ableitung de^ deutfchen Worts baizen fweiditino- 
nifcli] aus dem Arabifchtn t ff^atkteri GlojSirium 
Gtrmanicum; über die Falkenzucht der Morgenländer 
i. Buffa« Hiß. tVaf. V^as AeliaHut de mimal. L.IV. 
cap. 30. aus dein Ctrftas von Abrichtung der Raub- 
vögel zur Hafen- und Fubhsjagd, bey den Morgen- 
ländern, anfahrt, beftätfget ficE durch den türkißhm 
Nameo des Adlers, vte\c\ia \^r^^=nai^kim^ekiS, 
■A. i. Hafenfänger, lieHst.) — Die Ttü^iKMdf. Be-' 
merkungea Ober «nige vierfofsioe Tbiere , Vögd^ 
Meertbiere S. 4S7-'4eki, x. B. aber den Wolf: es 
finden fich niemals mehr als zwölf Wölfe beybna- 
tnen. Deswesea nennen einige das Jahr einen ff'olf, 
weil es zwölf Monate hat. (F^ft Tollte man glauben, 
diefir Satz wäre ein dent/diu Wurtrpicl.) Üeber da'c 
Pfn-d : um die Pferde fb gezeichnet 7.a erhalten , wie 
fiees wOnfchen, legen die Araber denMulterpferden 
beym Fnifs und Trank iouaer einÖemälde des gei- 
wOafchten Pfwdi vor. (Vergl Midiaelia Anmerkuns 
KU Gen. XXX. 37.) -. Aikifkm. >- E^im. — 
U Cma- 
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CoiiMgMcfft- — lUttfonlo^. — .PhjfßogHomik. Z-B- 
ei;i kurzer Hals üKt nuc anf tJen Schultern der Be- 
trftgef und Schurken. ' Von diefem ! AusfprucUe ap- 
jteltirt Bec. , ftr feine Pcffon ', caram Nalario et teßibitSt 
und fchreitet fort zur PkantasmagaofKikt Ckuomantik,. 
ffomomantik, und FtißßcwfmmantH. iteyfpiel der Jetz- 
ten:. Die vier Sühne Nafar's wufaten aus den Fiifs- 
ftnpfen eines Kaineels und eines Pierdes die £igen- 
fchi)ften deffelben genau anzugeben. — Glitätrgnuci- 
■ l»gik. -^ Wtgteeißtriwiß in Ir^lai, befonders durch 
den Ge'rnch der Erde. (Cf. Kd. Pocoek iit Carmm 7b- 
grai-S. 307.1 7— Qudlai-, JVlinm', ff^etUrknnde. — 
Spif^htiantik. , Jemand fah in einen Zaubeifpiecel, 
und erblickte dat^n feinen Nachbar, der ihm eben 
Hörner auffetzte, S.470. — OrgasmomauHk. — ifhmiH- 
amslegHMg. Ein Pröbclioo S. 473. Träumt einem Per- 
- ■ . ■ * 

Ter voaQuitteo»- £» bedeutet es itwa^ dOes, weil ^ 

' hik im Perfircheä noe Quiät und ein Qnt Reifst. £t- 
nem Araber wQrde ein fcicber Traum eine lange litifi 

li'edeutea, denn X^r^*^ feferdfikel , eineQuilte, ift 

von dem "Worte ^fir, ieine Reife, znlanimengefetzt. — 
SttnJeuttnu S. 475 — 480. £ioflu(s der Planeten und 
der 13 Zooialialzeichen. -Z. B. wer im Stier geboren' 
Ifti hat weoig Vorftaad , vielen Muth, s'oEse Eing»- 
Trei<^e> und eine lange Nafe. Ein im Iviädtr Gebor- 
aer ift ein grofser Lacher und Egoift u- f. w. -^ Ho* 
rofcopit. — Satiäfnurrndtttttffv, von tlem Propheten 
Um»/ erfanden, 8.483- — BHfMtSmdivUrfy S. 4&^~ 

J'ifi. Sie lehrt, wie man ficli nber künftige Dinge 
^ urch . aufgefchlagene Bucheri^ellen, beConders des 
, Korans, beratben Jbll. (So hatten die Römer ihre 
ßirtis Virgiliij LLampridUis in Akx. Srv.) — (t'ürftU 

_ und rog^agsdtuttr»/. — Zaubern S. 487 — 496. Der 
tleberfetzer hat fich hierbev die MQhe gegeben, zwey 
Zauber - Attnüelp in Holzfcfinitlen copiren zu laffen. 
Krhauljche Anekdote Ton einer Schlaf baube, die der 
Kaifer von Byzanz dem Chalifen Almamvn fchickte, 

' womit /ich diefer ein für unheilbar gehaltenes Kopf- 
weh vertrieb, S. 496. — £tfihie'örvwsktttiß nn^ Geißer. 
beniitttif S. 497-7-505., hauptlaclilicn durch Satomom 
Zäubfi-r'mgy deffen Zubereitung fehr weitläufig bo- 
"fclirieben wird. Schade, dafs der Herausg. gerade 
die HauptTache, nämlich die Stellen aus dem Koran, 
die'dabey hcrgefagt werden mülTen, wegliefs. Der 
neidif<Aie, böte MannI — Dagegen ift S- 503, die 
Befchwöningsformel j hm Üe Ntßel tat ktmpfht und xn 
Js/m , fo deutlich luid fo treffend, dafi dem RJec. fchon 
vot'linßg Tür manchen ehrll^ea Mann bange wird. — 
Die TalismanmkaiKdi S. J09— 514. Sonderbare Ety- 
mologie des Wort) rtulia ti^imt Talisman, durch 

rückwärts i^ht, Meslit oder MufaBet, d. i. mit Qmnlt 
beZtehffend. Altrologirdie Vorlchriften zu ihrer Ver- 
fertigung. Was den Kwirod ftöiz und abermOthig 

, machte^ heifst es S. 513., waren ffohs Talismane, 
ftie ftch in Babel befanden, nnter andern eine ehermt. 

'ßoiM, die, fo oft äaDieb oder Spion fick in dieStadt 



gefchlichen hatte, zu fchnattem anBog u. f. w. — /0- 
ehifmie S. $14 — 530. Der Türke fpricht S. 518. lehi^ 
vernBttftig von der Thorhdt der, Alchynü« ^ «kt- 
frer Zät find die Grw^Jfßtn dirjif ff^ehkrit ntiteriffairii, ' 
und ihn Stiitzen umgr/allen ; tivr die fchcaiflen Khpfe ge. 
benßch jiaijiit ab, um da Nacktheit ihrer Jrmvth daitüt 
x!u Meekrn. Di* Sucker aes Steins der JFrifm ßnd diirrh 
dreif Zeichpi ktia^ar ; dnrck ihre Uatnißettkeit , durch ikn 
ÜHverftkämtheit , und durch ihren BervfXu Ttttfebfchälmi. 
Unbqgreiflich ift es daher, v^ie der Hef»usg. j^ffen 
ungeachtet einen Wuft von albernen Recepten zum 
Stein der Weifen, zutn Silber- und Ooidmachen u. | 
t w. aus dem /4mdi ausfchroiben konnte,- \vx> jede | 
Zeile einen grohen<Verßnrs, nicht l^lcfs gegen die | 
Grundfutze derChcDiie, fondern gegen den gbfundi'Q | 
Menfchenverftand enthält, und zugleich Verdacht ge- | 

Sin die Richtigkeit der Ueberfetzufle errect — h£ , 
t eine bekannte Sache, dafs die Anatenn-ühv, als ■ 
die EuropScr, die Kunft, GiasflfllTe'zu tin^ren, oder 
farbiste CISfer zu bereiten , beiafsen. Die alten Rü- I 
mer Eefsen auch aus Alexandrien in Aegyplen folche 
Glaswaare kommen. Eben fo lickannt lit es, daff 
man nur durch Metall- Oxide dem Olafe Farben geljui ; 
kann. Defto abgefchmackter ift folglicli das Keccpt' j 
S- 53-'. um Jbi^fWR nachzumachen': man vermifche dm i 
QlasHufs mit einer Braßlietiholxbriikt !! oder mit E/ilt. | 
vrinH! tJo Ami« find doch wold die heutigen Mor- 
genländer nicht. — AIcktfmiflifche Namen einiger Me- j 
.talle, des Schwefels und des ä^Imiaks, arabilch und ' 
deutfch, S. 538- — Altkyitiifiifikt Biiditr 3.539. 53a' j 

Nach diefer langen Lifte von Albernheiten , die 
wir unter deju Titel/ftj^JC durchsehen mufften, (ej 
«»dem Reo. erlaubt, noch einige Betraehtunun flb«r 
den cbemifchen AuSilruck Wmj»^fi)rfa anzoftcllen, det- 
fen Herleitung aus üem Arabi&ihen, feines WiiTens, ' 
noch niolit gcnürig ins Licht gefetzt !fi. Mit cliefäa i 
Worte fcheint es eben fo gega^igen zu feyn^ wie luit | 
dem oben erwähnten /Itco/ui; es ha't feine urfprflaji ! 
liehe Bedeutung verloren. Jetzt wird es fQr doi 
Zweck i ehemals for das Alittel gebraucht EinePa-. 
rallele zwifchen des Römers Fitntoins (Lib. VIL cap. ft.) 
und des Arabers Nmeairi. Befchreibung der Amal»- 
matiogsarbeit ( Repirt, f. bibl. u. morgnd. LH. B. lA. ' 
5.337. und Tj/ekfen de leg. Artb. pond. et mmf. S-Aj.) 
wird die Sache deutlicher machen, yitntviua fchreibt: 
pavtU (qujbus aarum intextum rß) in ßetltibtis vafis mp»- 
ßti ßtpra igntm comburuntur. Is dnis conjicititr' it 
aquam, et additur ti argtntani viviim:^üi mdem 
«xiMU mcas «tri cörripit tH ß, et iogit fecum coiri 
u. f. w. Die Arbeit beftand alCb ia ^'crMiigi«^ de* 
Golds mit Queickfilber im U^ßr. Der Araber i\%> 
voiri fahrt einen Vater- mit leinein Sohne, Ober .den 
Werth des Geldes, redend ein : Weifst du wohl, na^ 
es-mit dem (Silber -) Dirhem för eine BefcbaKeaheil 
hat? Ei'ft fteckt er im Getteine des Gebirgs, dano 
wird er mit vieler Aii>^t an Tage gefördert und gfr' 
pocht, um ihn frev zu ma^en; kimuJwird ir im ^ 
mh Tapfgitkait, Mij If^ajfrr daraitf g^oßmy dam »W 
«r. wiit ^uäßJhof twnntjgt, ferner ourch (Preffcn 
' ■ . durch) 
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dorch) «id Tuch kereiBiet u- £ w- Der arahMcbe Eine groheMeogayoi^RiArfciBn (S. J9j8'— <5i6.)> ans - 

taxKleriMiterftricheiien Wprte heifst; ■ -,. welchen man bloTs erfehen kann , Ulster ^velcheo, ver- 

JUjjJU JUa,* 'Üf ÄA^Ä *Lm, ,^XJi» Vi^ *i f'=I"'edeiien Gefictitspunkten die Jslamifchen Lehrer 

'^**=ir^ C*=y ^1 ***** «^^fr^ /r*^ uT*^ n den Koran, oder einzelne Suren und V-crfe cfSrfelben, ■ 

Die Arbeit »ft alro wieder p^ertiitigutt^ des Silbers mit, bEtrachteteii/ Ils find elwri fo viele indirecte Fragen^ 

Queck61ber im If^ajfer. Nach tler.ielzigen Anialga- die entweder gar nicht, oder nur uiivolUlätKÜg, b&; 

maüoDSbefcbickung {Siqiuiva Auulgamir - Arbeit, a«t\»ortet werden. — Magifche, mit W(Mlen,aiis 

Dresden i8oo- 5.39.) werden, für ein Fafs, 3 Cent- ifclaKorao belchriebeae, /irjrfl — Waiirfagerkunft 

ner S^ajftr, 10 Ctor. gemahlenes l^rz, uaJ 50 Ctnr.. auj zweyUoll«« Dfiktfr- und Ufihmmo genannt -r-' 

Qnecktilber genommen. Kurz, die erße Varrich- UeberÜeferungskunda, «elift Ütararirdien Nachrich- 

',tune kft4mmer,das P^eremigitmfwaffer, d.i. ^i?r( ',VC teo' darüber (S. äao---.6a8. ). — K.urze Lebensgfr- . 

JHa'^il«o,.und diefes Wort fiegt'buchrtäbhch'im'a^- frfiirfite Mobammeds (^J. 629-— 633.). — .Vierzig-, 

bifchen ' Texte des Äifain.' Will man unfer dem, inärkwürdiKe Ueberlicferungent'd. i.inandliche bur 

f^rreiifigUH^stf affer das Queckfilber felblt verftehen, fo ^rcb Tradition erhaltftqe Autfpritche Muhimnwds, 

fft auch {(iefelJeutung dem orientali leben Sprachge- nebft Literatur (S- 634—646.). — , Homiletik, Polu- 

brauche nicht fremd, denn dielesMerill heilst wirk* mik, Dugmadk.-^ eiiizehieGlaiibensarlikel (S.646 — 
lieh WdenPerfern^Awti-A««»,. d.i.. Ä/*«-«f»//rr, . 66s-). — GcfeteleUre «od .Rächtsi»iifenrchaft, die . 

voa ***««, Silber,. und iJtt*i WllfFer.' DasWört ß<A bekaDotiich gwz wf deoKi,raT.«ründet(S.665- 

^«Um» bezieht fich demnach fl«f die Arbeit der fZ^^- Ä ^''^"'^^wCtf Ä"&S 

Qneclülbermirch.pg. nicht auf das t...^^.Telbft. ^ s^^^rlS?' £^ Jtn^K^ ^:^'LI^^^^ - 

K«/i* ^^'^^ .f^aktifikt PiiUoßfhie-, S. 5JI — 5^6, laoge bey diefem Cliaos .von Nameri und Titeln auf- 

Stkik. GruadB^e der Moral, Sentenzen, JSlaximen,; zbhaltea, tieren diefe Clnlte 109 enthält.. Wer die 

. urabirche ,udJ deulXche N^manplatur moralifoher £i-, Mehammedanü'cbe Religion^'', und Rechtslebre {clioii 

' gcDfcbaFten, Tagenden.. und Lafter-/. — ^onartkifir aus Muraägei^ t^Oh/sotn SekÜdmint ät^ ottxm\atiSäfäim 

ttkA, fie lehrt die einem ,guten Fürüen nüthigea Tu- Äw&< keont,. wird diofes Werk als Lück«iibüCsqr ia ' 

gendeo. Gute FarA«i] find iW ^ Alobam^mpdismii;; ferr«htedeaeniiteninfcheo Artikeln benutzen küuneii. . 

. zu fiodsn, slleäbrigui Rageoten fi^d Tyrannen ud4 ^ebenie QaJJi. PraktifiMtQtfit»uii{[i*>fcitaftt>h S.6g3 — 

Usurpatoren. Clanen d*^r Staatsborger. ' Betragen 699. jißxtik, lehrt die Weil«, fieb zu vervullkonim' 

der Hofleute gegen die Könige. — Ajitiifitrethilt, Gtf oen imd den hüchften Grad der GlQckfeligkcil zu er- 

. ßlzgtbung, Regienaigikitn/i , MHit^rdifi^Un , blofse Mif- i'eichen. Ver^chjederu; Meynungetr, .'worin (.fie Afce- ' 

,hrJKeQ mit Definition. -^ 'üasFawilitMihi,S,^^o-^ tik eigentljqb b&Cteh^. Sip j,ft die Ver^nigung des 

SCo. Uäuslicha Oakonomie, Nahrung»ecwerb , Lei- H«z^is mit Gott, und Abfonderung defl'eTbeo von 

tttog d«s Weibes,. Erziehung der Kinder, jjialiandlunf allem, was nicht Oott ift. . Durch Trey willige Ar- 

deq Gefiodesz—r '■ Einer der .bcften Artilul.im gan- niuth und.GenO^ainksit zeichnet IJoh oer AwetiUer 

.■ M/i Üuche. — SUtatswiffttifcUaft. Allgemeine ße- b«foiMb^s eus« • Da, nach Muhammeds Au«rpruth,. 

tizchXantea,i..R.EsifinuktnothwtKdig,ik-ifiMjritm S-493., dtr- wahrt Glavlßt titi Stamm, mit ßebzig Zuiti- ' 

£ahrhmiStrt ehi großer Mann und Gefitxgeber nrJchtiHt, gmffi: fo erklärte diefes fi«J ffarfjfiJwr durch eiueLiftß - 

KU äii Tiateu Eim hSujim auf nUfemtt gßS,rk\mdtrH von 70 Tugenden , deren Ictzie, das HflfGott Sagen 

wirken, AbfK jtdes ^ahrbuiidert btdarf eiii£s vert'mfiigea beYmNiefen, feyn foü. — Die U'ißenfthoft des limcm, 

Lti^irs, dtr das,.»itge/chlrtian Vtrdgrbmß fvfirotU, uaA d. J. Kenutnifsdes menlchlichfinHerzeiis, eijiel-iii)fs-. 

A( tetijin EivTicjUnnsn dts gr<^en' Mamits aufrtcht m"' wiQ'enl^haft d» Afcetik. — Befcblufs .^es «icyt^^^ 

j^U.' Verleb ieilfine Uegjof ui igsfoiinea nach den -vor- Üj^iutk k^tms der If^ißenfcltafttn , mit .der den Orieuta- 

Ä:hiedenen Stufen- der Lult^r, av^^ .denen die /zu be- .ter^ aaivQhnlichen Doxologie, von HadfcliiClliaila. 
lierrCcbepden Nationen ftet^ii. Hea muCs am Ende diefer zwar weitlüufigeB, 

• StcitsU aap. Tbrnretififu Reli^hns - u«d Rechts- «ber dennoch unvollftändigen Anzeige e.nus a" »'?»* 

wi(rtnrdhafin,^$6i~6it. Ko>-a«stifAmll^ in Anfe-^ nichfalljgeo Gegenftanden fo reichhaltigen Werks 

hung der richtigeÄAusrpTache der Buchflaben, De. »«Nichtig bekennen, dafs. w,eiin er auf dei- ejuen 

■ clamat^on B. f. *. — Koranstxegetik.- yiusfilhrii*rh« Set« manches Gute mit Stilifohweigen «berwng, er» 

Nachrichten von den berClhmteften A u.stegei'n ' de» JJ^f dec andern' attch p^ch eine fecofce INachl^fe yoa 

Korans. Einiee SteUen deffelben . nffbft jhrer ErklS-. Unnihtigkeiten andern Forfchern flberl«tit._ Ueber- 

rung. - lUikrologifcbe Bemerkungrn (nach Art »la^T^r.'?'? l*^*i" *;"«"|'"'''^^H^,f«f ^«J ,T^^ "^'"^ 

der Affl/orrffe«) (iber einzelne Stellen (S. 590.),-.z. B. mittelmafsigen Aiifmerkfiimkeit iinden, dab der in 

, TT r j o — «-'1 t- iL I. r j 11 11 L der Vorrede gebrauchte Ausdruckt; notjum prmiiJ^wr m 

ipi letzten Verfe der Sora^jraiAaA find alle Buch- ^,j^^ leider! fehr biichfiäblich vwftand^Twerden 

ftaben das Alphabets enthalten ;ia der Suraffad ÜB- „„fs. Der Hef ause. , von dcflen Wff»! Kennrnif- 

<tenficlivier/H»R-liint0re»B«Dderi und fa^s'in vier fen der Rec. die größte Meynung hat; Tcheint wrk- 

Worlen VÖtfcfl tj** Ac, ferner 2 Stellen rOck"- und- Öch diefe Arbeit,«««» ^aVvA läng Hegen grlitf-n, Hnd 

J. . , -, ••-.., ^ ohne alle feinen gegentearltgen Einfichten an_;;citieriene . 

vorwärts ZU Iefen«*JJ~^ ^y und pfk^'S^; -^ Vwtrefitffuög' zum Druck be&rdert zu haben. 
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- ITTERA'TUH&tSCHIC^TE. 

XiBlf^iai b> Köhler: I). Mariik .[Mtkeri Ztitverkw- 
.asangtn^ vod ttl-ffoh, Nikol. Aitton% Djaconus^zu 
Scliiiiiedeberg. in Kurlachfen. 1804. 333 S. S- 
(»6 r-) ... 

Werta ^nmal Luthers Geift ijiid Charakter öffent- 
liches und haiisljches Leben, von allen Seiten , uiHt 
IVtbft in den allerbcf*>tiderftcn U tnrtänden , b^lauchlet' 
und dargeriellt zu vrerden verdiente, warum' folite 
filfcht auch der Mann-in fehJen-Feyerftuadeti und'Ee-. 
iicilungcn bBirachtehsweith fayn, unrf feinon Verefi-i 
rem eine angonehme Onterhältung gewähren? Ifc 
doch unter den 200 K^tein, in welchen Fabricau iiu 
CrntifoHo L^htram alte voo Luther handelnde Schrif- 
ten fachweife auftfefnhrt hat, k«ines, das diafAi ö«- 
g:n(land> betrifft! Ailei'n -wi« und Womit ein groTstfr 
eift fleh in felitar Mnfse atn liefcCtsn befcbäftlgt habe, 
das iß: felbft zur Vollen Und Floht'rgen ScbStzcmg det 
GhSlse, def Oettkact tUid de^Gctrbmi^s de^lbeo^ 
der Frage werth. in dfefer HinfitAit ift der Fliifs» 
welchen der Vf. auf diefe Schrift verxirandt hat, nicht 
Hbel angelegt. Er liat alle in Luthers eiseRea Schrif- 
ten , Tornenmhch den Brlefed und Tifchredsn , d«8-^ 
eleicben in dellea Lebanstiefclnüibudsiea lind andwn. 
Bachern zefftreote iVachrichta« , dleil^end etwas «to 
diefem Thefnb. gehfVri'ce« enthielten; anfgerammetti' 
Und nole*- funfeehn Ahfchnitto gebracht Hiai er- 
fcheint alfo der Held in fehiem Vergnügen an Asi 
fchöncn Wiffenfchafteo, der Tonkunft, Alakr«^, 
Mechanik; wie er- die päpftlieben Bullen und tiflcher 
verbrennt {^was gar nicnt hierher gehörte , Wenn es; 
nicht etwa eine Probe Ton Luthers Wohlg^allen am 
Luftfeuervrtf ko fevn foilte) ; im Umgänge -mit feine» 
Freun<jen, TeinBr Präu» {elhan ÄJoderit,' Haus-' und 
Tirchgendffen; als Theilnehoier an Gaftttreyen, in 
feiner Gartenlaft:, auf Spatziergängen lind Lu&reJfen^ 
auf tfer Jagd und im Luftfchie^en: fein Gefallen am 
Spiele, fonderlidi Schachfpicle , feine Ethulung auf 
der- Ruhebank. Der Luthersbrunnen bey Wftten- 
bei^ ,ift nicht rergetfen (S. i85-); felbft nicht das- 
,Kaiidieirt,'d»s ihm und den feinigM btTTifche mao^ 
ä'hm Zei»rei-tr«lb machte (S. 311-). Uadfo g«ben 
dann die Nat^ichten , und noch mehr die Bemerkung 
ren des Vfs. gar fehr ins Kleine; ja* «3 fSIIt zuwrei- 
Ten ins Foffterliche , wenn der Vf. von diefen Kleinig- 
keiten als genauer CcfchichtfotJ'cher handelt, über» 
all feine Zeugen anführt, und -aus vielen dunkeln 
Angaben Wahrfcheiflllchkeiten herausbringt, oder 
«ränii er gar als Moralift Aber die Z/uläfCgkeit dar 
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£iitherifcli£n ErgOtzüugen pte<figt, oder wfcm feiif 
ernfter Ton j;Mfen Luthers Ichenhafle nnd oft mutli- 
willigD- liau»e. bsllfai». atifticht.: iodellen wird ntH. 
di^fs kletne Buch immer einmal mit VergnagÄ !»• 
fen. Auchn^ufs man für niauclie arti^ titerarird« 
Beinerkung zur Reformationsgefchichte dem Vf. dan- 
ken, der zuvor fchop tn diefem Fache durch die Gfr- 
fchlcbte der ConcordiedFormAl Geh rahmllch bekanH 
gemacht hatte. _ 

. Raab» gedr. b. StreiBijg: IVia^ar KÖtijfvesktie ctfc 
(tjngrifcbe Bibliothek, oder kurze Äwfz.ähhB^ 
der 1(1 unirrifcher Sprache getlrockten Bach« 
nach der Ordnung der Zeitfolge)/ vob Sleepia« 
Sdv^r. iSoj. 385 S. 8- 
-Die Lefer äer A. V. Z. ksnAen den Vf. fchon an» 
der Anzeige feinet Sai^ek li%iii.Mt.\lS.\. Hfi-.vai 
.ein guter .Gedankt von iLuif , ein ^chronplagiTches B» 
pertWiura aller jemals magjarlTcl) gedrucktenBüchec 
zu verfertigen. Solch ein Repertorrum ftellt uicbt 
nur die Malte des ganzen Vorraths gleichTani auf eia^ 
mal vor Augen, fundern es kann utid muis auch znin 
Orund einer Oefchichte der Cultur der ungFifcbea 
Sprache nach den'verrchtedened Z^tabfebnitteti ge- 
legt werden; ■ Wec. wird ttsjedoeh allemal feliwsr 
uwii- Herz j wrenn erofee und' fchöoe •'Bntwarfe nicht 
^■Q beffiiedigend und (*oUkomn\en' auseefahtrt Snd, ^ 
es "leicht, "mit faft derfelben Mflhe liätte ^efchebei 
kdnnen^ So mufs er hier tarteln, i) dzt^ der V£ 
nicht die Bischer auszeichnete, die er felbft in SSof 
den hatte; 2) ■dafs er bey Büchern; die er nach Cal»- 
log^n oder ändern Bachern anfahrt, nicht dieQueUe 
der Nachricht beyfetzt- 3) auch hiebt deh BucMmk- 
ber und die Seitenzahlen angiebt; ' Durch diefe Mäif 
gel hat er'' dem Buche das Verdienft der ZuveHäfO^ 
keit felbft genommen. Weniger kann -nun es flini 
zum Vorwurfe macheii, t\&k er. S. 339 ff. iweymaligo 
Supplemente folcher Bücher, dia aus fwner Lrfte aus- 
geblieben find, einrOckt; denn das Verzeichnifs ift' 
frpyl^ch noc^i einer grofsen Vermehrung und Ver»oH* 
ftftndigung bedörftig; doch war es gnt, einmal c^nW 
Grund 'zu lege«. ■ S. 335 f. ftehn Schriften, dere* 
Druckjahr der Vf. nkbt beflimmen konnte.' • S. »5«. 
hat er die Namen aller magyarifchen SchriftfteUer tt 
.ein alpha betifflbes Verzeichnifs gebracht; - aiber -die 
Seitenzahlen, wo ihre BQcher zu Tuchen ^odi, fehloi. 
Wap diefe Mobe dem Vf. zu grofs? Wenn er dodi 
wotilgemeynte Hfiansrungen- aDZuodmieB mflbr ge- 
i!«igt wäre ! 



ftLKINfi SCHRIFTEN. 



JvtetMDKBaiFTw. HUdturgkau/hn, k. HanilckiWtnrftt. 

Er-ße Aii/ttnjttgrItnJe 4u Sahulunterrichtt. IgOJ. ip S. g. 
(3 gl.) — UehOrc zwar nicijt lu den gam ft&Lecbwn Fibeln, 
ftellt ibei doch den beH'erit EtlementubiTcliCrir, die vVir'balien. 
dirntn Rabh. veÜOiwgb «ttriil vnkomni&ii. di« niebt In die - 



;eh5t«n , wifl S.31. loli bin dFralliaBi^tiga Gbtt o. t »T 
äi« zamGAriiMÄi {•eebena Aatrsifong bMrcift, dab igt 
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FRETMA.UREREX- ' ■ , ,, 

Zur HegfUuduag der Urtheile aber den Werfh odex 
CTuwerth der Schriften aber Frej^maurerej und 
andere mit ihr verwandte GereUfch^eQ , wird e^ 
nicht luidienlich teya, biet eiamal die-Refiiltate der 
hisher bekannt gewordenen U nterrucbungen aber die 
Katur und Gefchichte der Freymaurerej-j als der 
Grundlage der meiften vorhandenen geheimen Gefell- 
tchaften, kürzlich ijarzulegen. 

Der Freymaürtr ■ Orden niufs von'der Freymutre- 
r*y\ oder der u^fprDaglichen Gefellfcnaft der ¥v. jM., 
i/nterfchieden' werden* Diefe wurde erft Tpäter Cr- 
den, verlor -dadurch ihre Reinheit, und veriiefs auch 
nicht eher, als nach dierem Verlufte, ibren vateriän- 
difoheq Boden, England. Der ui^fprüngliche^Zweck 
der Freymaurerey war die Beförderung der Baukunft 
and der mit dwfelben verwandten Kflntte y in der Fol,- 
ea wurden Zwecke von anderer Art binzugemircht, 
^e pEuletztjen^ nrfprangllchen verdrängten, und der 
Gefdlfchaft die öeftalt gaben, iq welcher fie aus Eng;- 
landauf das feftel^nd übifrgin^^ Obgleich auch die 

trofseZioge in London zur Zeit der erften Ausgabe 
es OmßUitiqnsbiuiies dir Fr. üf, im J.'. 1722. die Frey- 
maurerey wieder zu reinigen fiichtej Ib war ße docEi, 
wegen dra- wefentlicUen Veiäaderune des togen - Per- 
lonals, von welchem mjr di« weniglten.den zum Baik- 
wefcn.MhprigenjKünften zugetban waren, nicht ver- 
mögendj.dBD urfprüt^glicben Zweck in feiner Keür- 
heit wieder lier^(iftellena und die iForm, die fie.der 
Fr. M- in ihren d;:ey:Johannisgraden ggb, war Ib b«- 
:^hafTen, dafs fie nocli sanz andere geheime Zivecke. 
.al5 jenen, dpr zu befördernden Aufnahme der Kpnft^ 
das B^oweiieqs , verniutHeu lafTen, und fchläuen Köp^ 
■^n ein weites Feld zu eigennützigeaMaclunationen 
und PlaiMD, lefoff nen und. veraiilaltungep zum Mifs- 
brautih' geben Uonnfo. Die Fceyniäurerejr war aiw 
auch tiainals fcbon Oi^deiw a\s ma^i ihj: ihre erfte Bei- 
fttininung wiedergegeben zuhaben glaubte^ ils.Orden 
cur bat li^ Unheil, geCtiftet, wenn diefes auch nur 
darin beftanden. hätt^, dafs er den Menfchen die 
Jtöpfe verdrehte i Aber^auben und, Vorurtheila v^- 
aulafste und uaterhielc, und die,. welche. fijch aufnehr 
n^n UefsWi-uHi ^it und Geld, die natzlicher #ng&- 
4V?i^k .\iferd^ kodnten , . bracht«. . Der .£or£pheaae 
-Ö^tfcbe Vm^s f^ci )p<loch jiioht. lange täurdben, und 
kam fohoo f<^t ((erattfnsiT^eit.detn Unvifelen, das mit 
der Fr. M. getrieben wurde, auf, die Spur.; Nifoißi^ 
jßäif, dv^wgenaODta Vf. d^s aufgezagtnen {^orftanes 
der> Fr^/t^urir^ty. ^..m-baben ticn. in dieEer Rackf- 
&^t vi(48 Vgjrdwqflp, fr worden, ■ ^e, ti[ben; ipanch^ 
M. A.L.Z. 1804. Fierter ßäÜa. " 



zur Sprache gebracht, woran vor ihnen weder ia- 
noch aufser den Logen gedacht wurde; fie haben dit 
in den Gemüthern vieler denkenden Freymaurer eot- 
ftandenen -Zweifel über den Urfprung und Z'weck de$. - 
Ürdens'zur'Erkenntnifs erhoben, und diefe GemQther 
^eftärktf &ch aber Vorurtheile und Blendwerke binf 
weg zu fetzen, und die FinfternifsT die ihnen al< 
Licht verkauft worden war, zu durchdringen, and zk 
zerftreuen. Die Unterfuchun^en diefer Forfcber Ga4 
PS nun , .von fvelcben die Rafultate, hier und. da mo- 
diGcirt,-nach den eizenen Anhebten des Vfs. dieCtf 
AuHatzes jetzt vorge^gt werden foUen. 

Die Freyniaurerey ftammt aus EJieland. Hier 

J|ab es urfprilnglich , lo wenigals in andern Landen^ ■ 
rqfe oder Zunft- Mantrer (fret-Mafons); alle Profel- 
iionen, alfo auch die zum Bauwefen gehörigen, wur^ 
den unzQnftie getrieben. Als die Engländer, in iVa- 
hern Zeiten Ichon, auf ibren Reifen nach Italien un(f* 
in andere Gegenden desfeften Landes, mit den Wer- 
ken der zeichnenden und bildendenKtinfte,.befoD7ier$ 
der iiaukunft, bekannt wurden, fuchten fie diefelbeit 
auch in ihrem Lande einzufahren, und verfchriebea 
zu diefem Ende arslandifche Baumeifter , iVlaurer, 
Steinhaiier, Zimmerleute n. f. w-, oder brachten fit 
vgn ihren Reifen mit nach England. Da diefe Frem- 
den der Sprache und Gefetza des Landes ankundw 
waren, fo erhielten fie die Freyheit', Geh felbft eine- 
Verfafiun^ zu geben, und die .unter .ihnen entftebep- 
den Streitigkeiten nach ihren eigenen Statuten, Sit, 
ten und Gewohnheiten zu entfcheideo. Bald gefelitev 
fich auch inländifche Bauleute zu ihnen, um an ihreo 
Freyheiten und Privilpgien, uro der^ willen £s frey« 
Maurer hiefsen , Theil zu nehmen. In der Folge er- 
hielten diefe freye oder' Zunft- Maurer Grofsroeiftar 
und Vorfteher, welche die Verfammlung, oder Loge, 
wie fie auch genannt wurde, regierten. Der Grotfi-- 
ijieifter wurde.von der grofcea Loge .gewählt und vob 
dem Könige liel^äligt; er mufste entweder von Adel 
oder ein vornehpier Geiftlicher feyn, und er hatte- 
feine Deputirten in den Graftchaften und Städten. Er 
bezog ein >iährlichefi Einkommen, wozu ein jeder 
Mau^erm^er und jeder Aufgenommene bey üeineiD. 
Eintritt i,4.d^ GefeUIchaft beytragen muiste. Ad ihn 
appefiirte^ Bauherren und Maurer, wenn unter ihnen 
Streitigkeit^ entftandea, fo wie in feiner Ahwefrä* 
heit an einen, {einer DepDtirten oder Grofsvorftehert 
der fioh in der Ni|he aufhielt Uebrigens~ war die 
Zunft der Maurer eine einzige, durch c^s ganze Kö- 
nigreich iich'.BrfUeckende Zunft, . weswegen diefelb« 
der Ai^f^^|^%nk«it d«r;!K^Dige vurzajlicb ivertb 
" 3C* *■■ ' ■ * ' ■ ' ., war. 
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Zeilamft£Ddwi> der GeCelirchaft ein« dauerhafte >^er- 
faffung zu geben... Im J. I719. fanden ficti verfchier 
dene äCe Brüder wieder be'y den VertimmiuDgea ein, 
und einige vornehme Herren lielsen ßcb aufaehmen. 
Auch wurden einige neue Logen angelegt Im J.i7i6. 
gab es deren nur noch vier ■ als aber 1731. der Her- 
VQg von M/Mtagu Groisnieiüa wurde, waren fcbon 
zwölf Logen vorhanden^ und fo wuchs die Anaaht 
derf^ben immer fort, däfs man ihrer am 17.Jan.1723. 
fciiofl'36 zählte. 

Während des Grorsmeirtertbums des Herzogs von 
Jilantagu i}n,i- 1721. u. 1722. wurden die neuen, ob« 

'gleich zum Thcil aus den alten Conftitutionen gezo- 
genen , Ge£etze und ^nrlehtungen zu Stände gebracht 

' tind gedruckt., und unter Teinem Nachfolger im 3. 1723. 
im- 17. Jan. das Gedruckte nochmals gebilligt. 

Bis zu diefem, Zeitpunkte, von welchem m^näer- 
fon, der Vf. und Herausgeber des.Coiiftitutionsbuchs^ 
felbft den Fior der Freimaurerei rechnet, war die 
GeCellfchaft ooch immer eine Maurerzunft, und der 

.engere Ausfchufs, den feine befondern Ceremoaieea 

■ hatte, beteachtete (ich noch als_ einen Theil derfelben. 
Aber nunmehr^ fing diefer fogenannte engere Aus- 
fchufs an, eine tigene und bsfonder*, von der iMaurer- 

' zuaft getrennte, Gefellfcfaaft zu bilden, und Geh den 
Namen Krevmaurer nach und nach ausfchliefslich zu- 
^(ieignen. Uiefes gefchab um die 2)eit, da das Coa- 
Aitutioii»buch abgefafst. wurde, d. i. nach den Jahren 
»721 ' — 1733. Doch .wurden noch immer Maurer auf- 

f' enommen , und Maurer haben auch noch bis jetzt in 
,nglaud den Vorzue, daCs üe nur die Hälfte der Auf- 
nabniekoften bezahlen. Mit dem J. 1723. wird auch 
ctiefe Gefellfchaft , als üne eigene und berondere, im- 
■>er fichtbarer. 

Der Orund der Abfonderung'der MgtHomMttuh 

■ von den ligeHtlicften frttf*» Maurern lag in der über- 
wiegendem Anzahl der srftern, und in der Art der 
Befchäftiguiigen, die Über die FatTungskraft der g&- 
fn^nen Maiu<erging, weshalb ficU auch immer weni- 
gere der letztern autnebmen Üefsen. Diefe fanden di^ 
Art von, Unterhaitui^ nicht , die üirer weniger gebü- 

' deten Denk- und Handlmigs weife angeme^en. war; 
vieUeicht waren ihnen auch die neuen Ceremonieen 
zu_läfdg , , oder fie hielten es nicht für nothwendio^ 
ai^ Glieder .dieTer GefeÜfchaft zp. werden. Und & 
JÄÖ« fich deop alJmähhch und unvermerkt das Ganze 
£ti i'Aey Theile anf, in die.eigetalicjten unit in die an- 
gimmm iu tm Freymaurer, welphe letztere, nun an^n- 

. MDt deB Namen der Freymaurer ausfcliliefsllch zu 
Jabren. 'Weit aber diefe Trennung nur nach und nach 
jndnuivsnnerfct erfolgte, man es auch mit den Mau- 
rern, zu denen man fo lah^e gehört hatte, nicht gern 
«trdMtxHi wolLUb: {q hebjelt man manches von den 
-f««!««» maur.eri{chen Gebcaunhea und Gefetzen b^ 
'Weldie in diem Cosftitutions buche die altek Pßichteü 
-der freyen und ao^nomiuenen Maurer genannt ^veC- 
-den; (etzte den^ben-.abec noch neue Verordnungen 
.aa die Seite, von welchen verfchiedene fchon im J. 
-174)., die dbrigen aber ipäter verfalst werden. Der 



Anfang derAbfonderupg fcbeirit" fich -in -«iea Jahrm 

1721,, 1733. u. 1733.- von felbft ergeben zu haben: 
(Der Btfckiu/t. folgt.} ; 

M 4 T H E M J T 4 K. 
I.BWao , in d. Meyer. Buchh. : jHUßung xum Äfdt 
nett nach ätm Duodecimaifyftgm ; von 3neuß Fer^ 
nand Hafer, viertem Lehrer am GymnaT. in-Leni- 
go. I801. 77S. + (12 gr.) ' • 

,rP«^*<?°'/'^^""S.2" gegenwärtiger Sfchrift gab dem , 
^j^\ ^''*'^*r*-'^''*^^erH: ÄMaÄ(f-.gÄ&«w« 
und Geheimntße der Arithmetik, Th. 1. (Berlin 1796.), 
in welchem auf den eiftcb ao Seiten eine kur^e Er- ' 
Klärung desDuodecimalfyftems mitgetbeilt wird; wei- | 
che aber nach dejn VJane benes Werks nicht fo aus- 
führlich feyn konnte, als fie es, weoigftens in Rück- 
ßcht der Verftandesflbung, zu feyn verdiente. Unfer 
Vf.. hat hier die DodecatCk fo weit entwickelt, dafs 
jeder, der Luft dazu bat, allöRechnungen.damit vor- 
nehmen kann, und er geht, dabey nicht 1*0 leiden- 
ichaftlich zu Werke, als es ein anderer Verehrer di^ 
fes Zahlenfyftems, Hr. D. tVer.neburg, gethan hat 
Und unKeachtet jem zur Einführung diefes Svftemf 
ins Gefchäftslebea durchaus keine HoTfnun'g Tß, da 
auch, wie bekannt, in Frankreich in dem Zeitpunk« 
der Revolyüon, wo da? neue allgemeine iWaarsfyÜem 
entworfen wurde, dazu zwar VorfchJäge gethan, fie 
aber, vermuthJich wegen der gar zu grofsen Schwie- 
rigkeiten, nicht ausgefahrt find: fo kann dochiJn.Ä 
Arbeit, worin er zugleich von dem decadifcben und 
überhaupt allen möglichen Zablenfyftemeo das we- 
fentbche und gemeinfcbaftliche mit aus' einander letzt, 
rangen' Arithrngtikern zum Unterricht ibeo fo lehr, 
als zur angenehmen Unterhaltung dienen. Fär die 
hmden neuen einfachen Zahlzeichen, die im dodeka- 
difcheo öyfteme noch erforderlich find, hat 'Bi.H. 
X und e gewählt, wo erftere? xeim «nd letzteres fiff , 
anzejEt. Die. Einheit der erften Ordnung nennt der \ 
-Vf.ZwSlfer; die der zweyten: Zt^ülfxteeyer ; die der '■ 
dritten Zwolfdreytr u. f. w.; fo ift man im Stande, j 
edenoch fo grofse Zahl nagh diefem Syftcme iüem- 1 
lieh bequem auszufprecheh , ohne ganz neue barbari- | 
fcfae^enennungen einzuführen. Es folgen nun aiu^ i 
die Rechnungsarten mit einer EinmaleiQstafel : eine I 
Berechnung der DuodeciniaibrücTie nach Art der De- 
timatbrüche, wo' gelegentlich auf die Vorzüge Jen» ! 
vor diefen aufmerltfafii gemacht wird.- Auch Ah- I 
Wendungen zur Berechnung des Flächen - nnd Kör- 

ger- Inhalts bey zivölftheiligen Maafsftäbea. Am 1 
nde hat. der V£ auch die gemeiOAdtzigen Tafeht 
Welche Hr. Prof. Grfl/Ö» in feiner Pipacothek ftlrda» 
Decimalfyftem herausgegeben hat, -filr.das Duodede- 
^alfyftem eingerichlet, ^^ffdein Gleiches auc^ip Ab- 
ficht der Factoreutijfeln , welche 341 Knie desGrüfi»- 
fcheo Werkif vorkommen , gethan. Es.rpaeht Hn. Ä 
-befonder« Ehr», dafs ^ -von dJefer Arbeit," die bey 
aller Kürze fo bündig, deutlich und im We&ntkcbea ' 
voUftäntiig gerathen Ift^ — fo h^cfaeiden ^icfat 
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fSETMAl/RESEr. 

(Be/ektu/t von Wum.SOI.) 

Das Geheimnifs der Freymaurer war kein anderes* 
als die Gebräuche bey ctelr Aufnahme und den 
Obrigen Zürammeitkanften. V-«rmutfaIich hat nun 
damals, 'als.die Trennung erfolete, well man doch 
' lo viel, als thunlich war, von der Maurerey beybe- 
halten wollte, die drey Grads, des Lskrlhtgt^ des Qe- 
fitlt» and des Meilers, eingefahrt, da Torfaer im en- 

Sm AusfchuCTe nur die AUegoriii vom erfchlaeenen 
elfter, die jetzt dem dritten oder Meiftergrade ei- 
gen i(t, enthalten war. " Einige fetzen die Einführung 
uiefer drey Grade fchon in die Zeiten Cromwell's, 
eleicb nach KarU I: Tode, und behaupten, dafs die 
Königliche Partey fie eingefetzt habe, um Geh gegen 
diejenigen , deren Gefinnungen fie nicht genau Kann- 
' ten , fi«ier zu ftellen , upd fte eine geraume Zeit hin- 
durch- hinlänglich prnfen zu können. Es kann aber 
diefe Behauptung um fo weniger bQndie erwiefen wer- 
den 1 da Anderfon im -Conftitutionsbuclia diefea Um- 
ftand mit keiner Sylbe berOhrL D4 aber dieCe Grade 
bald nach dra* elften Ausgabe des Conftitutionshuchs 
bekannt wurden , wie aas der im J. 1730. geCahrieb^ 
nen Mafoitru dtffecttd zu erbhen ift, welche ninter der 
deutfcben UeberCetzung des Conft. Buches, dritter 



nen Mafoitra difficted zu erbhen ift, welche ninter der 
deutfcben UeberCetzung des Conft. Buches, dritter 
Auflage vom J. 1763., Otwrfetzt fteht: fo haben diefe 
drey Grade', wenigfteas der Lehrlings - and Gefeilen- 
0-ad , fcbwerli^h ein höheres Datum , als die Zeit d^ 
Verfertigung des Conftitutionshuchs. 

Dem fey indelTen wie ihm wolle, man legte bey_ 
diefen drey Graden die aus der Baukunft entlehnten 
Sinnbildermm Grunde, da diefelben fowohl ihre ei- 
gene eigentliche Bedeutung hatten, als auch einer 
moraUrdien und poUÜfclien Deutung emp^ngUch wa- 
ren , folglich vermöge^ der letztern dem Zwecke des 
'flhei^aligen engern AusfchuITes angepafst werden 
' konnten. Sie helsen, je nachdem man gegen dieGe- 
fiiinungen eines Bruders milstranifch zu »yn Grund 
' zu haben glaubte, oder ihn als einen der königlichen 
Partey ergebenen zuverläffigen Mann erprobt hatte, 
eine jedem diefer Fälle angemeffene Erklärung zu. 
Denn die Freymaurerey blieo nanmehr eine Stiituag 
zqc Au^evvanrung und Fortpflanzung delten , was fie 
^etvefen war und gethan hatte; — etwa um in der 
Folge, bey wieder eintretenden ähnlichen EreigniH'en, 
auf gleiche Art, wie ehemals, wieder thättg ieyu zu 
können? — Nein! Diefe Freymaurer waren vorßch- 
tiger; fie behielten zwar die bisherigen Sinnbiltler und 
Ceremanieen, fchräakten aber ihrenZweck, wie^»- 
A. L. Z. 1804- yitritr BaU. 



dw/M aüsdrQckÜch lagt, blofs auf Freundfcbaft, ai- 
Moehme Unterhaltung, gegenfeiüges Wohlwollen. 
VergeEfen aller äufsern bürgerÜcbeB Verhältoirie und' 
Woalthätigkeit ein , verboten alle Einmifcfauhg in Re- 
ligionfi - und Staatsfacben , und widmeten ihre Vex* 
fammlungen pur der tugendhaften , aufgeklärlea 
Menfchheit — Und in diefem Geifte ift audi die 
Freymam-erey anfänglich aus England in andere Läa» 
der und unter uns Deutfche verbreitet worden. 

. Wie man nach diefer wahrhaften , auf das Confti- 
tutionsbuch der Freymaurer, wirRllcfae .Thatfachen 
^ und Ueberlieferunget^ «nd die BefchafTenheil und den 
Inhalt der Ordenskatechifmen eegrandeteo Darftel- 
lung', die Rofenkreuztr zu Urhebern und den Orden 
der Rofenkreuzer zur Quelle der Freymaurerey ma- 
, chen kann , ift nicht wohl zu begreifen ; und eben fo 
wen^ ift Grund vorhanden , ihn för eine Ausgeburt 
der Jefuiten, zur Verbreitung der Hierarchie und des 
Kalholicifmus in England und den dbrigen proteftap- 
tifchen Ländern, zu hulteo. 

, Nach dem, was bisher ausgeführt worden, wardie 
Freymaurerey in ihr^r erften Entftehung ganz fchuld- 
los, und auf den gemeinnötzieen Zweck der Vervoll- 
kommnung der Baukunft und der mit derrelben ver- 
wandten KBnfte in den britifchen Infein gerichtet- and 
wenn auch fpäterhin diefer Zweck autdie Naturfor- 
fohung überhaupt und befouders auf die Verfuche der 
MetalTver Wandlung ausgedehnt wurde: fo war diefs 
zwar fchon eineAusartung, aber doch nur elnNeben- 
zweck, der nur wenige, ganz offen u. ohne eiße Tren- 
nung in der Brflderfchaft zu veranlaffen , bet-häftiate. 
Weiterhin trat noch ein politifchef Zweck hinzu ■ aW ' 
auch diefer wurde wieder aufgegeben, und die 'Frev- 
maurerey durch die neue Conmtution, die fie iiiij ' 
1733. erhielt, auf Woblthäügkeit , Gefrftigkeit und 
Ausübung der Tugendpflichtea zurUckgefafirt. 

In diefer neuen Geftalt verbreitete ßch die Frev- 
maurerey auf das Uixa Land , erfuhr aber bald gröfse 
Veränderungen, wozu die flefchaffenheit ihrer Sinn- 
bilderund AUegorieen, vermöge welcher diefe einer 
mehrdeutigen Auslegung fähig war«i. allerdings fehr 
viel beygetragen hat ; der Name der BrUdtrfiktrft ver- 
wandelte iicb in den eines Ordens. 

Der erfte Schritt zu diefen Veränderungen ee- 
Cchah durch die Ableitung der Freymaurerey, als ei- 
nes Ordens, aus den Zeiten der Xreuzzüge 'Oi-rEr 
finder diefer Legende war Ssm/ay, ein Sc'hottläuder 
(geb. i6gl., j;«ft.i743.)- Er diente anfangs im fpaoi- 
Ichen Succefifionskriege, vtrliefs aber im 7. t-tio. ctie 
Armee, und begab Ach nach Cambray zu dem he- 
rahmten BilchoffMf/ai, bey w^chea er fOof Jahrs 
"^ ; Wieb, 
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blieb, und vKurde \Täbread diefer Zek ttatholireh. In 
itr Ffiiga war er bey des eRgliCcben Prätcadenten SU 
:trft«ni iohne, Karl EduareL, doch nur fffiif Viertel- 
' jahrelang, Hofineilfer, fcliricb für detifeJ^en die iZ«i-' 
• fen des, Ci/rttx, und brachte dann einen guten 1'Keil 
/einer Jahre in Paris zu- Er war nicht nur. Freymau- 
rer , foDdern auch Grofskanzler der frau^öGfchen 
Freymaurer, und fchrieb einen Discurs von dm Frey- 
tHaitrem, der auch, invi' weifs jedoch nicht wanDj 

E druckt wurde, fich aber fehr feiten . gemacht bat. 
decnfelbeii erzählt Ramfa^f (nach Nicolai't Verfuch 
über den Tempelherren- Orden], dafs diefe Brflder- 
fchaft in dem gelobten Lande zur Zeit der Kreuzzüge 
- Üch verbunden habe', um die von den Safsceoea zer- 
fiürten Chriftlichen Kirchen wieder zu erbauen. Die 
Barbaren hätten 1ie daran auf alle Weife zu verhindera 
gefacht, und lieh auch wohl als verftelite Chrifteo 
unter ße eemifcht, um ihnen unvermerkt HindcrniFTe 
in den Weg zu legen. Um nun die'wahren Brüder 
von den faltchea unterfcheiden zu können, habe man 
ethiims ZeUhen erfunden, und für die ins Land ge- 
Kommenen, gräfstentheils in der Religion fehr ua- 
wlfTendenChriften iMarlay fy^olifcJte Ceremonieen ver- 
ordnet, um fle auf eine angenehme Weile in den Glait- 
beiislehreM und den LebeHsvflUktett zu unterrichten. Da 
aber bey der überhand nenmenden Macht der Sarace- 
nen die gute Abficht der Urüderfcbaft in den dortigen 
'Qegenden nicht mehr hätte erreicht werden können, 
. {o hätte ein König von England fie in (ein Reich ein- 

Seladen,- wohin Ee auch gegangen wären, und fich 
ättrn angelegen feyn laffen, nebft der Beförderung 
guter Sitten und der allgemeinen Wohlfahrt des 
menfchlichenGefchlechts, insbefondere di« .Zukunft, 
die Mulik, Maler- und Bildh^uerkunft ia beHere Auf- 
nahme zu bringen. Da hätten fich denn viele große 
Herren zu diefer GefeilTchaft gefchlagen und zu ge- 
dachtem Zwecke von Zeit zu Zeit Verlammlungea ge- 
halten u. r. w. 

Diefe erdichtete Erzählung von dem Urfprunge 
. der Frejmaurerey in den Rreuzzägea war damals , als 
AnderfoH 1738. die zweyte Ausgabe des Conftitutions- 
buchs beforgte, fchon bekannt; denn er fucht Ce zu 
widerlegen , indem er die Sache umkehrt, und fie fo 
vorfteJlt, dafs die Orden oder Brüderfchaften der 
la-jegerifchen Ritter und auch einige geiftliche Orden 
niancherley feyerliche Gebrauche von der weit altem 
BrQderfchaft der Frey mau r er geborgt bitten; welcbes 
~ ftbef .ebenfalls aicht erweislicb ift. 

Diefe Legende gefiel befonders den FranzofeH. 
Man findet fiö -fchon in einer Anrede des Grofsmei- 
fters der Freymaurer in Frankreich an die in Paris im 
J. 1740. verfarnmelte Loge. Diefe Rede I^eht in dem 
' " Attkangi zur dritten Ausg. des ^n^eWÖH'fchen Con/H- 
tutioasbucKes von 1762. Die darin enthaltene Vorfteh- 
' lung ift offenbar von /Ejnt/oy geborgt , und nach und 
nach ift fie in den Gereiien-Katecbifmus eingeflolten. 
In des erften urfprQnglichen englifchen Katechifmen, 
wie fie die Mafotry diffected Von PriickarH 1730. auf- 
ttelit, kommt davon docb nichts vor; auch AmmAi, 



der 1741.' fchrieb, uttd der Vf. des vtrrathenem Otdemt- 
der Freymaurtr I744. wiffen noch nichts itay.on,, 

Otieubar hatte Ramjay die Abficht, der ¥rej- , 
inaurerey feiner Zeit eins andere Gfft.i'U zu gehen. 
Er war ein Mann von Wiffenichaften; ihni mifsfiel, 
dafs man die Frejmaurerey zu einem blufsen Spiele 
machte, und eiue Sache, die fchon vorbey war, als 
ein wichtiges Xieheimnifs behandelte. Er gienbie alTo, 
inder Gefellfchaft, in welcher vornehme, reiche und 

§elebrte Männer fich beianden, ein Mittri zu finden, 
en Wiffenfchaften, iölbnderheit denen, die mit der 
Baukunft in Verbindung ftehen , zu dienen. Er fchlug 
daher die Ausarbeitung und Herausgabe einer £m(ji 
ktopädie diefer Wiffen Icnaften vnr.' Xliefe Idee blieb 
aber unausgeführt. , Neben diefem Hntpizwectt lag 
ihm aber ein anderer vielleicht- noch mehr am -Her- 
zen; diefer war, die Gefeltfchaft' zur Beförderung del 
Katholicißmu iu England zu brauchen, und dadurdi 
dem Prätendenten den Weg zum Throne' zu bahneo. 
Bey der Wiederherftellung der alten Cerem.onieen , auf 
die er drang, ging feine Abficht dahin, die Leute 
nach und nach wieder an die Gebräuche der räral- 
fchen K'irche zu gewöhnen, damit fie folchemindet ' 
anßöfsig hnden niüchten, und die Gemütber unW 
der Hand zur Ertragung und Annahme eines katbo- 
lit'chen Königs vorzubereiten. Es findet fich aber kd- 
ne Spur, dals Ramfatf von ffefuüen auf diefe Idee ge- 
leitet worden; leiue Anbängiicbkeit an die katholi- 
fche KeligioD und den Prätendeoteil konnte ihn, all 
einen denkenden Kopf, felbft leicht auf diefe Idee 
bringen. 

Noch bey Samfai/'s Leben wurden feine Ideen in 
-Frankreich angenommen und erweitert. Man erdidi- 
tete eine Verbindung der Brüderfchaft mit dem ^ 
kannUer- Orden, und kam bald auf den G«dankea, 
jene Männer, die fich zu dem Zwecke, die von den 
Seracenen zerftörlen cbriflKcben Kirchen wieder auf- 
zubauen, vereinigt hätten, möchten wohl felbft Sä- 
ter gewefen feyn , oder docb Ritter und andere vor- 
nehme Leute unter fich gehabt haben. Den Sfkottn 
zu gefallen , auf welche Raatfay in Abficht auf ikatbo- 
lifche Gebräuche und das Haus Sittart wohl am md- 
ften gerechnet haben mag, erfand man einen nau^ 
Graa, den ßkotUfcksn, von welchem man bisher iricbtl 
wufste, und der auch in England keinen Beyfall ge- 
, funden hat. Defto mehrend er ihn in Frankfeid^ 
und von da kam er nach und nach auch in andoe 
Länder. 

. IndelTen mufste man bald merken , dafs die vor- 
gegebene Verbindung mit don^ffokänmtem unerweis- 
lich und manchem Widerfpmche ausgefetzt wäFfe 
Man feb fich alfo nach einem andern Ritterorden um, 
und fiel fehr natürlich auf die Tempelker¥en. Selbä 
der Name war fphr bequem, um innen die Wieder- 
herfretlimg der chriFtlichen Kirchen oder Tempel als 
einen Zweck unterzuschieben. Man gab vor, die 
Tempelherren hätten fich, nach ihrer Aufhebung, 
insgensim in Sckott'land fortgepflanzt , ihreNachUömni- 
linge ivären die Freyniaurer, jedo.ch' unter einer et- 
v^as veränderten GeAalt) die- durch die UrnftÜn-^ 
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k ao&iwätSff gemacht' worden wSre. Alles diefes 
E'Üieint fchoell auf einander gefolgt zu feya. HatRimi- 
n^ das alles Dicht feJbl^ «rfiimk'n, fo gab er tioch 
i-weiiigftens die VeranlarfuDs dar.a, unU in d^r von 
■ ihm zuerft ^eäafscrten und durch feinen Ui&curs ver- 

- breiteten Idee, dafs die Kreymaurerey während der 
-Kreazeüge in das heilige Lifnd entflanden fey, ift der 
Same voa allen nachherigen Zufätzen enthalten. 

Die höheren fchottifchen Grade eutftanden in 
Franüreich, und diefes erhielt fie von den mit dem 
Prätendenten aas Schottland und England dahin ein-, 
gewanderten Lords und Dbrigen Anhängern deffelben. 
tin vierten Decenniuin des verflofCenen Jahrhunderts 
beftand der hohe Orden nur ans drev Graden, den 
Schotten, Novizen und Rittern. Ueber diefen drit- 
ten Grad gab es kein Geheimn^fs mehr, fondern nur 
Ehreuftellen. Zu dieier Zeit wurde der Hr. ti. Bund 
in den hohem Orden aufgenoiTiinea ; er wuf^te alfo 

- (tamals kein Wort weder von diefen fchottifcheA, 
noch von allen den Graden, welche dieFranzofen un- 
gefähr 14 Jahre Ipätec mit nach DeiitfchlaiKl brach; 
ten, und die von Geldbegierde erze^et worden waren. 

. Alle diefe Grade haben die Engländer niemals aner- 
kannt, und werden fie auch nie anerkenneni Andere 

^ Nationen, und auch wir Deutfche, waren leichtgläa- 

i higer und dafür empfänglicher. 

I Es ift alfo eigentlich gar kein realer Zufammen- 

. hang zwifchen der urfprilnglichen engh'fchen Frey- 
fiiaurerey und jenen höheren Graden. Jene entftand 

: BUS Anhänglichkeit an die Königliche Familie gegen 
den tJfurpator CromwelJ} diefe aus Aleuterey ge^^en 
den König (Georg 11.). 

Üa oie Anhänger des Prätendenten Katholiken 
waren, «od die Jefuiten inshefondere ßch rierWleder- 
einfDhnuig der katholjfchen Heligion in England und 
andere proteftantifche Länder.fehi- angelegen fej-n lie- 
&^, äueh die F'ormtm des Freyfnaurerordens, und 
Jnfonderheit der fchottifchen Gr^de, ,eine ihrer Ab- 
geht angemeifene Auslegung vertrugen: fo ift es nicht 
unwahricheinhcb , dafs lie nch diefes Ordens und die- 
fer höheren Grade zur Befördenmg ihres Zwecks be- 
dient, und dafs fie diefen Gradert noch das Clericat 
■der Timftthirren hinzugefügt haben , von welchem 
Torbreitet wurde, dafs es die grofsen Geheimniffe, 
welche die Tempelherren einft bcfelTen haben foUen, 
noch beßtze. Djefe Erfindung fällt in den Anfang 
its f-ücften Jahrzehends des verwicheaen Jahrhun- 
derts. Die Verfuctje , welche dieCleriker inDeutfch- 
lM)d nftwhten , auf das Syftem der fogenannten ftricten 
O&fervaaz Einfiufs zu gewinnen, und die Namen der 
Psrfeoen, dte fich durch jene Erfindung täufchen lie- 
ben und andere wieder täufchten,- find bekannt, und 
ShOren zu der' ftefondem Gefcbichte des Ordens in 
entTchland. . ' ' 

Endlich ih es wohl keinem Zw^fel unterworfen, 
dafs auch die Rafenirtuzer , unter mancherley Namen 
and CMtalten , mehrere Logeif mit ihrer Magie, 
Theofuphie, Kahbaliftik und AJchemie angefteckt 

.haben, aus eigenem Antriebe vielleicht, vielleicht 
^cb durch die latrig^eo der Jefuiten, dam 



dis~ diefen Kanften der Fin&emifs nicht fejnd find, 
und fich derfelben zu ihren Abficbteo, niclit ohne 
Hoffnung eines einckhcban Erfolgs, bedient hab«i 
mögen. Die Rojtnkreitxer fanden auch , g«>ide nach 
- €ler Aufhebung des Jefuiterordeos, der aa ihnen, ei- 
nen neuen Hebel fand, am meiften bereitwillige Schil- 
ler; und da die Freymaurer, ^orch die VieWeutie- 
keit ihrer Allegorieeu und Sinnbilder irre geführt, m 
dem Wahne fianden, dafs in der Freymaurerey gror 
fse Geheimniffe verborgen fcyn mürsten;.fo warfen 
fie fich diefdn ihnen fo vibI verfprochenden neuen Pro- 
pheten mit vollem Verlranen in die Arme, und wiir- 
den — betrogen. Auch hier füllten die lehrbegieri- 
gen Jünger eine lange Reihe von myftifcben Graden 
durchlaufen ; vielen vergieng die Gedjild , und andere 
wurden durch die ihnen lo oft wiederholten und fort- 
gefetzten Täufchuogen endlich klug und wandten je- 
nen unfaubern Geiftem den Rflcken zu. Es ift aiitib 
nunmehr, da dleMenfchheit lo der Freymaurerey um 
40 Jahre und drüber älter geworden ift, zu liofftixt, 
dafs jene Periode ihrer kindifchen Geheimnifsfucht 
nie wiederkehren werde, gefetzt auch, dafs die my- 
fiifchen Schwäne Ihren Todesgefang noch reizender ~ 
langen, als ucr verborgene kunftreicbe klerikalifche 
Sänger- der Ssime äet TkaUt. _ . 

Bert.in, B. Schmidt: Die Brüder SL^ohamü dis 
Evangelißen aus Men in Europa, oder die mtxige 
wahre und ächte Freymaartrey , nebft eineTn An- 
hange, die Fefsier'lche kritifche Gefchichte der 
FreymaurerbrQderfchaft und ihre Nichtigkeit be- 
treffend, von einem hohen Obern. 18OJ. XVI 
u. 3S3 S. 8. (I Rthlr. 8 gr.) 
■ DaCs diefes Syftem nach feinem ganzen iJmfange, 
wie hier gefchieht, bekannt gemacht wird, ift recht 
gut und nützlich. Kinfaltspinfel, die tiefe Weisheit 
und Hnthnllung wichtiger Geheimniffe' in geheimen 
Orden fuchen, köpneit ihren Durft^ hier benriedu-e«. 
und Höheres eieln gewifs kein Orden und kein Grad 
eines OnJenslj'fteins in der Weh, für das wenig« 
Geld, das diefes Buch koftet, als diefer Orden St. JoK 
des Evangeliften aus Afien in Europa, der alles um- 
fafst, was nur geheime Wiffenfchaft heifst, Freymau- 
rerey, Tempelherren- Ritter und Kleriker, Theofo- . 
phie, Magie^ Kabhaliftik und Alchemie; er ift, mit 
einem Worte, das tton plus ultra der rofenkreuzeri- 
fohen WaisheÜ. Er beftebt aus fünf Graden oder Ab- 
.theilungen, welche hierin drey Theilen , Heren jeder 
wieder in Abfchnitte getheilt ift, ausführlich darge- 
legt werden. Der erße Theil liefert die allgemeinen 
Gefetze und die Organi''atk)n diefes fogenannten Aoct- 
tffürdtgßen und leeifen Ordens der R. u. Br. St. Jt>h. 
des Evangeliften, Wir bemerkeu daraus nurFolgen- 
des. Der Orden ktHint keine andern Geheimniffe , als 
jene, welche in den Hieroglyphen der drey Johannis- 
grade der Freymaurerey enthalten find; er- nimmt nut - 
Glieder von Johanois-, Freymaerer- und von-Melchi- 
fedecks-Logen (d. k folchen, die nicht, fo wie jene, 
bMs aus Gbriften, fbudem auch au't Türken, Per- 
fern, 
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{era, Arminiero, Kopten u. f. w.' beftehen,) auf: er 
ift zum großsn K^erki aer Einheit beftiinmt; er'befcliäf- 

, \}ot fich geradezu ipit Unterfucbun^ der natürlichen 
IJinge und mit der Unterweifiuig in der Erttenntnifs 
des Sueks des Menfehm von 10 Blätter» , gtf^igeit mit 
7 Siegetn. {Das berahmte Buch äti Errturs et de la 
virid des Marquis d»,St. Martin und der Clef des Sf- 
reurs , dt i'tfprU et des ckofes^, voo ^«nfelbeo Vf. , ent- 
hält mehr Nachrichten von jenem Backe des ^enfchen 

' von 10 BlSltem\ und wer das Exatnen imparüai an li- 
vre, itiüt»li: der Erreurs .et de la viriti, befilzt, &u- 
detdaria den SchlUlTel zu dem unter diefer All^oria 
verfteckten Geheimniffe, fo wie zur ganzen Te;Dd.enz 

'des Bachs dif Errtnrs etc. Üie Unterruchungen des 
Examen imparttal machen es zietnlich wahrfcheinlich, 
dafs jene Hrtindutigen auf das große H^erk der Einheit 
abKweckeo.) Der"Orden hefteht aus fünf Graden oder 
Stufen : 1} der Probeftnfe der Suchenden, 2) der der 
Leidenden, 3) der erhen Hauptrtufe der Ritter und 
Brader St. Jobantils des Evangeliften aus Alien in Eu- 
ropa, 4) derlweyteniHauptftufe der weifen Meifter, 
and 5) der dritten HaoptTtufe der königlichen Priefter, 
oder der ächten Rofttütreuzer , oder der Stufe MeUhixe- 

^deci Eins. •' Der Orden fteht unter eiÄism Syuedrion 
von 73 Gliedern , aus welchen fünf AusfchQHe gebil- 
det werden. An der Spitze des erften AusfchuFfes 
fti^hen der oherfta- Ordens - Groüsmsifter Chacham 
Maikolel und der oberrte Synedrions- Vicarius und Or- 
denskanzlur Rofck- Hamdabrim ; jeden der drey Aus- 
fchOffo reperen ;Ewey Dberfte Vifitatoren , fie heifsen 
Jfch Zadkk und Pakeack Ibrim, TTtumim Bermahlatk 
und Somtch itoplim , Tham Wtjafchor und MeÜbb 
^ackqt; den föaftea AusrcbuCs regiert >Fiedgr der 
Ci-ofsmeifter. 

Derzwe^ Tbeil enthält im erjlm AbfcHnitte die 
Aufuabme eines Freymaurer -Maifters. in die erfte 
Frobc&ufe. Dem Au&unehmenden wird vorgelogen, 
dem Orden fey die ganze, roUftändise, einzige und 
ächte Le'hre, die ErKenatnifc , des allmächtigen Bau- 
meifters und jener aller Erfchaffenen Wefen, fie feyen 
gleich aufser oder inner der Zeit, und die Werk« der 
ganzen heilicen Natur anvertraut worden, um Eolche 
den Wordigltoii mitz 11 1 heilen. Im ziffytr» Abfchnitte 
die Aufnahme in die zweyteProbeftufe. Auch hier 
- erfährt der Candidat Legenden, myftiCcbe, alcbemi- 
iÜfclie und magifche Fratzen. 

Der dritte Thail begreift den Inhalt der drey 
Hauptftufen^ in 16 Abrchoitten, voji walfihen der 

-^lelzte die Grundßlze der Kabbala rortr^et 

Der Herausg. dIeCts Svftems ift felbft tia Oberer 
deHelben ; denn er unterfcnreiibt licfa als fblcher mit 
{einem rofenkreuzenfchen Ordensnamen « Serutato. 
Er hätte fich , ftatt dielen barbarirchen Namen anzu- 
nehmen, Ueber Scrutatius oder a «tm ßmtatläe nen- 
nen Collen. Denn was hier aufgelegt wird , ift ein 
■wahrer Trödelkram und verlegene Wgare , und er 
drackt fich aber ihren Werth ia der Vorrede fo. un- 
beftijnmt aus, daOi man Dicht weifs, ob er &e für 



gut oder fchlecht, .und die -ndtgethdTien Lehrei|,ite 
wahr oder falfch hält. Erft meynt er, diefes Sv^ 
verbreite äufserft viel Licht Ober die ^reymam^w 
(wahrlcheinjifih zielt er auf diei. Oefchichte dcrfelt« 
im xwenten AWchn. der zweyten und drittwi Hamib; 
ftuJe im dritten Theile, in welcher kein wahres Wwt 
Jft); dafs es uns Belehrungen vom Alten und von da 
Art gebe , wie der Orden fortgepflailzt worden : dafsi 
-es mt l/eberzeugung lehr«, der ürfprung aller fie**' 
baren und unßchtbaren Wefen fey in fich felbft ba- 
ftehend, ein Geift u. f. w-; und dann zweifelt er Akk 
wieder, oder thut vielleicht nur, als zweifle er, «fe 
alles, was hier gelehrt werde, wahr oder Betraaeiw 
fey. Dafs er inzwifchen das Sjftem dennoch mdi 
für nützlich und gut, als für fchlecht hält, IchdsH 
daraus zu erhellen, dafs er äufsert, BokimanH babe^ 
es gemißbraiuhti denn man fagt von keiner Sadie,! 
die man fchon au fich für fchlecht hält, da& man fie 
mtfibrattche. Auch erhellet der Werth, den «■ auf 
diefes rofenkreuzerifche Syftem legt, noch aus dw 
Abficht, die durch die Bekanoimachung defTelbet 
erreicht werden foll. Er will nämlich cUdurch (fa 
kriüfche Gefchichte der Freymaurer - BrüdcrfchA 
welche Feßlcr in Manufcript-den Logen für 125 Tb»- 
1er angeboUn haben foil, verdrängen und enlbehriidli 
machen, indemj er meynt, ein« Gefchichte des O-' 
dens fey nur daaa möglich , wenn man die betflhiD- 
ten maurerifchen Syrteme der höheren Grade abdnik- 
ken,iiefse, und alfo die Gefchiahte des Ordens fiij 
gäbe, wie lie das Syl^em felbft in den Acten aufbfrl 
wahre, zu welchem Ende er alfo das gegeuwÄrtige 
Syftem, mit der darin enthaltenen Gefchichte des Or- 
dens, bekanntmache. Der fir. a Scrutato mufs alfo 
wohl die biw ytirgetraeenen Legenden von dem Ur^ 
fprunge und der FortpRanatung des Freymaurer ■ Of 
deos für die wahre Gefchichte des Ordens halten, und' 
er begreift nicht, dafs, wenn denn nun auch diefes! 
elende Product eines verbrannten Gehirns oder einei 
Betrügers mit zur Gefchichte der Betcflgereyen, def 
Aberglaubens und der Vorurtheile jm CR-den g^öre, 
daffelbe doch, auch nicht auf die entferntefte WeÜc^ 
den Mangel einer vollftäiidigea und kntifchen Ge- 
fchichte der Freymaurerey, von welcher jene Erfcbei- 
nung nur ein unbedeutendes Jdoment sasmacbt, er^ 
fetzen kann. Wasjn dem Anhange über die NiMg- 
ksit der Feßlerjchen JU/ormation . getagt wird, ift voo 
keinem Gewicht, und trifft Bas Febler'fiihe Syft^ 
nicht mehr, als die eigentliche Freymaurerey ober< 
haupt. WahrCcheinUch ging unfer höher Obere m Ser». 
tato von der Idee der von ihm fo^enannten tinzil 
wahren Freymaurerey, wie fie in' dam rofenkreözaS 
fchen Syftemo der Brüder St. Johapnia des Evane. «nl 
A&en in Europa yorgefieUt ift.iius, luch wftKsho 
denn freylich die Freymaurerey einen ganz andeni 
Z\Teck, als Beförderung der Sittlichkeit, und di€ 
Zeichen, Worte und Symbole eine ganz andere Be- 
deutung haben, als ihnen F^Jn- und andere vemaiif' 
tjge Fji^nuurer unterlegeB. ^ , 
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BsRi-iN) b. Schön«: Der Signalßent, oiter äk «iiC.. 
, _^ ' bMtm fieben Grade der vtyjlifchen Ti-c^^nmurerei, 
" aebß dem Orden der , Ritter dss Lichts , fQr Mjiurer 
iidlI die ^s Dicht £ad, aus dem Nachlafs de^s Ter* 
ftorbeneh Bruders W. . . ^ an das Tageslicht be- 
förrJei-t Von femdm ' Freuäd und Hrnder B..\ . 
1803. Erßi AbtheiluDg. «76 S. ZwegU Abth. 
2Si S. 8. tu. IC (3-Rlblr. 4 gr.) . ' 

1a der Vorrftde, von welcher man rturoh keine Un- 
terfchHFt'.erEfihrt, ob lie ioik de« Herausg. oder 
TDD nrem Toaft herrflhit, werden die liier abgedruck- 
ten Sachep far das Syrteio der CUriker der nmpeiber. 
. rm susgegebeir. Diefes Vorgeben hütte abär um fo 
, .mehT benüadet werden foilen , da bis jetzt' das kltri- 
kallfibi byftem der Tempelhefrea noob ganz unbe- 
kannt geblieben ifL Noch m^DtderVorrednEfr, die- 
fes hier gelieferte {ogenanote klerikal] fcfae Syrtem in- 
tcveffire auch vorztizlich die gelehrte Wält, weil nach 
' cfeinfelbeu die katnoltfchen kirchlichen Oebrauche 
-Weisheit iin Hinterhalte bitten, und, was ihren Sinn 
beträfe) TOD den tiefften Gebeimniffen ftrotzten. Al- 
lein von dieCer Seite kann diefe Sammlung von Betril- 
gereyeo und tollem myttifchen Zeuge den Gelehrten 
: auf keine Weife iotereuireB j.dä ihm ohoehin bekannt 
■ eeoug ift, welchen Mifsbrauch die Dummheit, ^ler 
' Abergiaube und die Bosheit mit jenen Dingen g<ftrie- 
iben haben. Die Schrift rerdient hlufs in einer äantm- 
• tmz zur GeFcbichte geheimer Oerellfchaften, und in- 
sonderheit der Freymaureray , als Beleg der Thorhei- 
' t^ , mit welchen die letztere in der zweyten Hälfte 
des TorigA) Jahrhunderts' veruafialtet wordes ift, und 
der Intriguen , zu welchen Pfaffen und-MYftiker Cch 
der Freymaurerey bedient haben, aufbewahrt zu wer- 
den. Dafls dicfe Verfuche liftiger BetrOger und ver- 
rOckter rofenkreuzerilchar Köpfe feit geraumer Zeit- 
keisen Eingang mehr ^odeo , ein grolser Theil der 
Oetäufohten &ch wieder orienUrt hat, und dJe ver- 
' breitete Aufklärung die jQngere Menfchheit vor glei* 
eher Ani^eckung bewahren wird , dafar leiften fore- 
cheade Zeichen dieGewähr. Die Rofenkreuzer, Gl«- 
riker, und was ihnen gleich, ift, find mit ihren im 
Finfträm arb^tenden Logen gröbtentheils zerftoben 
and veif;hoilen, und ihre pofTenba^n fogenannteji 
Syfteme kommen' ans nach dem andern an aas Tages- 
licht und werden dem Spotte preisgegeben. 

Der Herausg. diefes ^gnatßtms, «n Wort, das 
keinen Terrtändlic)ienSinn,.und von welchem er auch 
keine £rklan)ng:giebt,-hat.Gch {eine Arbeit ausneb- 
A. L. Z. ltio4-. V'wrUr Bmd. 



ma\d bequem emacht, indem er-die Sachenv die er 
'.vor lieh liegen hatte, blofs hat abdrucken läCT^nh ohne 
lie vorher von Schreib - und Sprachfehlern zu reini-: 
g^n, und. ohne das gerihgfte kriüCche Ürtheil bevziir^ 
tagen. Mit blofseu AbdrOcken von einzelnen Syft» 
jnen und Gradwi ift aber noch wenig gedient Zudi 
Behuf der Gelchichtq des Freymaurer - Ordens follta 
man den Geift eines jeden auffaffen, den gehdme«, 
Sinn ihrer Symbolik enthüllen, ^efe Syftenis daaa 
in folchen gedrängteo XJeberfichteo nach der cfaron*- 
logifefaen Folge itirer Entftehunz ordntn ; weldidi 
letztere keine SchwierigkeiteD hat, da lieh dabv ' 
ohne Bedenken zum Grundättz annehmen Übt, dm 
alle aach dem Meiftergrade dev Johanniskigen eM- 
ftandene höhere Grade und SyEtwoe ianerbalb eines 
Zeitraums von 60 Jahren ihren. ÜrlprUng genommen 
haben, und jeder Grad und jedes Syftein gnade za 
derlelben Zeit entftanden ift, in weldm* es in. der 
Freymaurerey durch Mittheilung nnd in der öH'eotti- 
.chen Welt (jujrch SchrifteO. bekannt wurde. Denn es , 
-ift Thorbeit zuglauben, da& diefe DingA ungleitifa 
früher erdacÜf uiid entftanden, aU mitgetheilt und 
bekannt oemScht worden wären. In Erivaitung, daEs 
ein philo tophifcheräopf, dem die Mittel dazu zu Ge- 
bote fteben, diefe nicht unangenehme und nicht un- 
nfltzht^ Arbeit unternehmen werde , tbeilen yrif 
hier not^i dep Inhalt des Signa^enu mit ■ 1 

Das trße Bändchen oder die /ryZ«, Abtheilmur ;!■• 
ereift van i. bis 3. die drey Johaoojsgrade, doLefait- 
Lngs, Gefetlen und Meilters, wie man lie'beratM 
krant und ohne wefentlishe Abweichungen ; 4") lUn 
Jungfchotten; 5) den fchottifchen Altmdiler und Rit- 
ter des beil. Andreas , doppelt , den einen von jangerm 
Datum, den andern vom J. i?^.;- 6) den Gnadk» 
Provinxial - Kapitularen vom rotben Kreuz; 7} den Gr. 
der Magus oder der Kitter der Klarheit des Licbti. 
(Alle diefe Grade, vom 4teo an, find auf dai, praetall- ' 
dentifcbe Syftetn eepfropfte rofenkreuzeiifehe.)- ~. ' 

Zw^lts Bändchttn oder zwtyta Abtheilung : -i^jr. 
fiem det h^ekwiirdigfitn , mächtig md wtifm Ordw dw 
Sitttr «ud Brüder dtt Uehls. Es befteht aas xweg 
Theiten, von welchen der erfie in 14 Abichnitten alles, 
was zur Suisero Einrichtung und Organlfation dw 
VerfanunlunEni oder ,A!jipi!t(^ gehört, und der 2wwAr 
die fOnf Grade oder Stuten, dieman in diefam ^o^ 
me zu durchlaufen hat,' in fo viel ^Abfchnitten', b»- 
fchreibt. Diefe fünf Grade find die eines Novizen 
vom dritten, vom ftlnften, vom fiebenten Jahren der 
Levit und der Friefter;, alle durchaus rolenkreüjer 
rifch, theofppbifch-magifcher Natur. Beygeftigt ift 
die ge^iiinie Schrift fUf die Aittac- Novizen und- dia 
- Z ■ ■ • ' fflr 
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Sür di« tmrhen fand PrIefiMr. 
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Dum fdgeo noch: FoBCtwoan 



ZEITUNG 

tu Tormilten, wdche <lie Apoftd Chrifii 



1) Auhcktmß Vier den kdeMm Zwiek dtt Ordtns mach in der erCteir Kirche rerwalttt haben. " Von welcher 



MO» S/ßem dtr CUriitr ätr Tim^lkerrin; täo Acten- 
hflck , von welcban in eiqer zngehäagtea Nach/ehr^ 
(des IleriuSf;. oder des va-ftor6eBen Brndn* /f.-^) 
cefast wird : »Ich habe däflelbe aas d<in Nachlaile 
3ss llaroDS mm SekrBdtr, der es vom Original, das 
ihm der MiDifter vm ff^ner mitdralte* ibfdinrii.* 
£• ift ein Bericht Lords IP^iams an eine geheime 
-Committi der Obern der ftricten OUervanz, von der 



Tendi^z diefes Syftetn if[, Msi £ch fchbn IkienifS 
erkennen; das Ganzeift, wie auch Tchon die elende ' 
Uabarfalmivverrath, &WBd££(:h-ieIuitjfchesMadi- ^ 
werk, tiientuf folgt 7) eine Gtfthichte du frmpmm- 
reroriMs, wieGe den fcbottifcben Meifteni Torgdb- , 
Jen zu wvden pflegt, die in der That {alt^n^Hid jro- j 
mantirclMEeüueift, nebft einigen. unbedeateodem Sei- I 
ten, die^^Mibw, Gt/thimt und G^umniß der 



WlÜtmir ein Mitglied war." In dieTeai Berichte er- feiattifckm MeÖtr" Qbtr(cbri«ben find, »nd »^ 



&heinlick in oeni freyni3urerircb(.-n MannfcriptenRn- 
me ihre« ehenüiUgeo Befitzers eine ftndere Stelle 
halte. 

SüLZBACR, «edr. tk Sfjdel: Ckrißopk G&ttlitb vm 
HUirx — Uir ätn iBtätn* Urfprmg dtr Raftnkrn- 
zer und du Frevmmirer - Ordens. Nebft einem ho^ 
hutgezarGefikiekU derTimpilkerrn: 1803. 160S. 
8- ("p-") ; , - . 

In di*rer Schrift foll ausgetnindt werden: i)-iB 
welche Zeit der eigentliche Ürfprnng der K<rfeokreu- 
fgenomme« und *er ?u feuen fey , uorf-a) zu welcher Z«t fich KoCgb- 
Omitdo habe kreuzer nnd l^reymaurer getrennt und letztere ran* 
eigene Oerellfcbait ausgemacht haben. Jenes gefchiehl 
mittelft eines Katalogs -von niagirchen, theorophifchen, 
kabbaliftifcheo , alcTiemiftifdien und dann eigentlich 
rofenkreuzerifohen Schriften, fowohl dogmatifchca 
als polemifcheB Inhalts, welche, mit literarifchen, l 
hiftorifchen und biographifchen Nachrichten und miti 
beyläufigen Bemerkungen nntermifcfat, in chronolo- 
fiifcher Folge aufgefohrt werden. Ein .beftimmte» 
Refultat gieCt Hr. v. M. nicht; auob erbellet die Zeft 
der Entftehuna der Rofenkreuzer, als wirklicher Ge- 
fellfchaft, nicht Denn obgleich gefagt wird, dafs 
der eigentliche Name der Rofenkreuaer vor dem i. 
1610. noch nicht bekannt gewefen fey: fo wird es 
rfoch unheftimmt getaffen, ob unter dem tigtnüufu» 
JVodimderOrrffflderRofenkreozer gemeyot fty; o«lr, 
wenn darunter der blorse Name Baftnhrmztr verftao- 
den werden foll, fo harmooirt damit nicht, w«»n b^ ; 
, «,,.,.,„™.-.„-«.».«, wm „- dem J. 1604,, wo von Süm. glailionx Naomttrit o^ 
. «. H. . . . «* ScUifim erftalten; theofophifche An- Saf. J^atentmus die Rede ift, (S. 15.) ««'^S* ^"jd. d^ 
Ächten bines frommen und gutmflthigen Freymaurers, von diefer Epoche an bis tief in das iTte Jabrhwidwi 
delTen Vernunft durch religtöf« Myrtik exaltirt ift. Theofopheny Alchemiften o; a. m. heromgefchw«frt 
3) AvjnähfMt xttr koken fekoüifcken Meißerlage: nebft und frch Rofenkreuzer genannt hätten; oder wenn <l 
ier Erklärung des Teppichs und dem Kalechifmus, b«y dem J. 1603. heiftt, Fat Andre» habe fch«» M 
™_. _, . t , ,. _ . . . .u-_ r_L_..= diefem Jahre, dem 'lÄten feines Alters .kleine i%i» 
■feki Hockeeit entworfen, und darin die Rofenkreua^ 



aähit der Lord aufsnr ando-m , was ,ibnf ein Freund 
Ober Ordenslachen mittheüte, auch von zweyGeifter- 
«richeinuDgen , die diefer vor feinen Augen bewirkte. 
pM- Lord iit leichtglüubig genng, das alles fBr'wabr 
vad wirklich xu bäten ; denn er lafst in feinem Be- 
lichte keine Sylbe eines Zweifels follen. Sein Freund 
■nShlt ihm, er fey ein Enkel Tkeodarkk Gualdo's, 
-^r ihm feine grofsen GcheimnifTe mitgethellt habe. 
itiamldo fdbft habe folche im J. 1740 bis 1744. in dem 
i^f dem Montt fimsr» liegenden Klofter von Sorten 
';«rbalten , die ihn in ihre geheime Gefellfchaft in >ten 
dabey li^enden Geben Grotten, wo fie ihre Ver- 
iftimmluBgm su halten pflegten , auf 
*4bir<^ ihr« drey Omde gefQhrt hfitten. 
:ihiB, feinem uikel, gelagt, die wahren Obern des 
Tempelherren- Ordens- beninden lieh iü Italien, und 
-lieCandert dort in Florenz; da fey das Wahre, Acchte 
atx holen. Aegypten fej die Wiege dieTer hohen Ge- 
-beintnifbi da habe lie Moles wbalten, unter die Is- 
raeliten gebracht, von welchen He dann auf die Chri- 
.A«a, und gatürlich von dielen auf die Tempelherren 
«nd auch andere einzdne Auserwählte gekommen 
-wiren. Diel« letztere w9ren die urfprUngllchen A>- 
-.finkrtiuar , die ÜDr fich geblieben ufid nch nicht in den 
Orden der Tempelherren begeben hätten. Safenkreu- 
■mir und Ttmpetkirren wären nur zwey Linien , aus ei- 
■tan und dem felben Punkte geflolTen. Es fSnderi Geh 
'locb bech immer dergleichen Einzelne , die es in die- 
ler WifEenfchaft ohne alle Verbindung bis zur gröfsten 
-Vollkommenlieit gebracht hätten, u. dergL erlogene 
Dioce mehr, die acht röteRkreuzerifch lind. 3) Comt 
■4tr Se^ktrmug dti erften Frtymattrtr- Grader, vom Ba- 



-nach.dem Ritual, wie (blches in den hoben fchotti- 

Ceben Logen der fehottifch - englifchen und italiäni- ««• jj«,»««» «.."«i. — 1 --"" -', ■''~iri-j^ 

leben Pi-Dvfnz gebräuchlich ift , vom J. 56501 4) DU iächeriich eemacht. Auf eine, Stelle foL 50- »rf«^ 



tugtijcke Loge oder Ritiertogi, mit Tapis nnd Embli 

' -Men in Holifcbnltt 5) DiefdioMfckt Logt oder Qn»- 

tmndeHrlogi. Beide letztere fehr unVoIlftändig. 6)'l}ig 

i^eBkommelii Mtmrtrhgi oder dat Großkreux St.^ekaii' 



Qave pkiht tt atekem. Fbiddamet, wo es heilst: J5» 
(w A C. Olim fie ditti, mos not kedit SapH»- 
tes (Sopkoi) vocamHs, om0> täo nemtne , tanuinm 
^.,«,™.« «..ß,««,. odicfo miferis mortalibus veG ignortmtüu •Murtif, <* 
«ir (Grande Croix dt St fftan). Auch ziemhcSdört in obtivione kommum jam fere fepmlto gründet av 
tig,aberdochfpechender, alsdervorig^Grad.wdl- Vf. die Behauptung, dafs im J- 1633- '*" j*^"'^ 
che bekie mit derr zwey. vorbergehendeD Nr. 3. u. 4. fenkreuztr abgefchafft pnd m den Namen SopU oöff 
ein Syftem fius^nachen. Der Commandeur erhält mit SopunUs verwandet worden, und daf« daiff in 0» 
«efaB Gml* Kfli« Ifacht,, aUe diqvBism bdäpn fe« Jihr der iU» der Eiitftehing der IWjmm^» 
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fitzM kf, wtA (Uk Ai SqalMtci Solebw figflrädien 
J^doHarte» voa WiaderettMinnfig des Salomo«if<^eii 
Tenipels u. £. \f, bedient lUtteo , um die Abficht ib- 
ns Onteiu W nriwrcent der &cb -bemadi unter 
CttmnS durcb dCbotticb« and gt^Mime Oetör oder 
Xejm, ^'Onleazii den» was eclo der erftepEUlfta 
^ iSteo Jahrb. Mwefen aod Uieüs nodi fe^, susge- 
iHktet habe. 2u diefer Bebiuptuiig ~feUt. ee «inzUch 
VI tinvn.hliireicheiideaGnuide; wesigdens Kann die 
Voiadwung des ttarnnt <kr RoEmirtitaer in &fiU 
«od SflpJMU« kein folcher Grand isyn j die Bowo- 
kreeaer küanen fich Skpieates gcoannt'habea, "wie 
£e fich andi in ihrer EinbÜduae.noch bis anf diefe 
StueJe w^ Meifitr nennen, «faae desn^ea Fr«f- 
wtwrir gcwefen zu fejm ; «e ilt auck kcio Beweit baj- 
|[ebracht> dafe fie m jener Zeit, als fie den Namea 
&Mwiit«i .annahmen a fich der freymanrerifcb^a Sym- 
bole bedient kitten. Den Oritm-i^ Sofmkreuxer Mt 
-Rec. for io alt nodi nicht, und Getzt fiüne &)tftehung 
erlt in den A»fang dnr zweyten Hälfte des- vollen 
' Jahrhunderts. £Ue fatiri^ie Fabel des ^oJ; Anärtä 
TerfDtute die Myitiker und Phantaüen feiner Zeit, 
die[elbe fOr Wahrheit zu halten -, &e glaubten Tvirk- 
Ikb an das Dafeyn einer Verbindung und Brfldcv- 
C^iaft von Leuten ihrer Art, fie richteten gedruckte 
Sendfchjreiben an fie,- und fchrieben öffentlich von 
ihnen, ohne irgend einen Ort, wo fie ihre Verfamm- 
. hingen kielten, angebe» zn können. Endlich vor- 
ftmnmten dieTeScbreyer,- und die ein&ebildete Socie- 
tSt mrekoll von felbft; Standen auUL hier und da 
jinige- mit einander in .perfönlicher Verbindung oder 
in Brief wechCel : fo war doch deswegen Aoch lanse 
Aicbt an eine folche Verbindung und gefellfchaftliche 
Orgaoifation zu denken, wie lie erft knge nach Ent- 
ftt^nng des f reymaurerordens Statt gehant hat u. f. w. 
' Jüeraua crheUet .wenigstens. fo viel, dafs das Band 
zwifchen den Rofenkreuzern und Fraynuurem hier 
ziemlich locker gehalten wird, und es ift fo zmer- 
iSffig nicht, -wie b.73. gefagt wird, dals htide uifangt 
tixtrley gewefen wären , bis Qe fich noch vor dem J. 
i6sa getrennt hätten. . Es hätte wohl begreiflich ge- 
macht werden mOfCen, wie etwas, das anfangs e^M-. 
Ulf war, fich in der Folge in amz verrchiedene Syfte- 
me trennen konnte. Wenn die Rofenlireuzer Frey- 
Maanrn: «Aren, fä hörten fie ja nie auf, Rofenkreozer 
in fern, wenn fie aiich ihre Namen veränderten , und 
die Freymaurer blieben Bofenkreuzer , nngeachtet 
fie nicht mehr Ib hiefsen ; eine Trennung beider Ufst 
fich Ulf diefe Art nicht wohl denken. Wir wQnfch- 
"toi, dafs der gelehrte und bejefcne Vf. diefe Lücke 
zwifdien den beiden Theilen feinerUnterfuchung auS' 
.ge£ailt hätte. Der Hauptinhalt des zweyten beftebt 
■ocb in Folgendem. Der Freymanrerorden hält tlbar 
Sa M»fseä auf MS»HfehinHih0 vtad »'»kltkäiigkeit Ba- 
bylomfeher Thurm - vrni SalomoTiifcher Tempelba^ 
find blo&e Symbole, ,ftM xw Jdu du Bgmmu zu Iti- 
taa." — Die-Freymaurerey ftammt nichf von der 
Stiftnog der ftrafsbergifcheaiitnting privilegtrter Bild- 
hauer und Baumeiner ab. Das Symbol vom Bauen 
ynd ftm Mwiccrey hatten die Frtymanrcr JichoB U/t 



Amn Aofange-ibns Ordens i6sa «H ta -Ihre Ooaft^ 
tntion eingewebt. Dafo'das <ic4ieianii& der Frey- 
ncurer und der. Orden £äbft, vrie In den larfdicdcr- 
.ten f reymanxcm ftehe, votti babyjpaifch u B Tbonor 
Juuc cnlfpmnge«, vob d« naen Aeeyfatao., anl wei- 
ter von jOram, dem Banieifter des Salamonifchm 
Tempels, nach Jerufidem gebracht worden, Cey vdl- 
li« rofenkreuzerifch ; denn in Majtt't StpÖmo^A pH- 
Jijapkka (16z«.) fitze auf desi TilelblaUe König Sab- 
•ano, und laOe, als dn galanter Herr, die SÜönigia 
■Saba zur Rechten und Hiram zur Linken fitzen.' Nc- 
■be« ufid hinter ihnen Pilsen Rofenkreuzer an ihren 
Scttreibpulten, und in der Vorreda läge Majtn Sota- 
wumm aenigmieta cum Rtgiua £ate ac Hiframt Tgri» 
friMvpt conmuimei^e, S. 77. AoEsen wir auf cioe < 
Stelle, die wahrlcbeinlich die Art der Entftebnqg 
und Trennung der Freymaurer von den Bofenkren- 
zerp bemerklich machen foU; fie löft aber das ^atb- 
' fd nicht und ift fahr unbeftimnit : fie lautet fo: »Bey 
allen VamDnPtigen machten fich die Boüenkrettzer 
idurch ihre Grillen und Dichtungen immer Ucherli- 
j«her in Enaland. Einige wackere Leute facdrten, dq- 
terdem Scneine folcher Versammlungen, ficii zu Ytf- ' 
einigen, um verfchiedene Endzwecke zu erreichm* 
und errichteten Clubbs." Im J. 165a fey die erliepa- ' 
' trrotirche Freymaurerlpge in London errichtet wor- 
den. (Na(^ Stmler im zten St. feiner Sammlung S. I75-* 
der es aberfflr ein blofses politifches Glaucoma hielte 
. um den fogenannten Stein der Weifen zu bearbeiten* 
welches der Vf. auch dabin geftellt feyn läfst. Fjna 
andere Autorität für diefes Factum wird nicht ange- 
fahrt.) Nun £olgen noch allerley Nachrichten und 
Bemerkungen von Rofenkreuzern und Aber Rofen- 
krenzerey nach Entftehune der Freymanrerey: vcün 
Senfkemordt» ; von den rolenkreuzenfchcn Verfuefaen 
, eines- sewiHen Fuger im J. 1789-; von dem BOchd- 
chen Q-iüa rtpoa (arcta Optra) ; von Fgßier's Bemlh 
huogen, den Orden der Freymanrer zu retnigeo« 
t>ann kurze Nacljrichten von Ereigniflen bey da 
Loge in London , ingleichm von den stiftengen an- 
derer Logen im Auslande, in chronologifcher Ord- 
nung, bis zur Aufnahme Friedrichs des Grofse'n ha. 
J. 1738., 'w{)raaf dann noch vom J. 1784- der von dem 
berahmten D. ^okn Brown in Edinburgli geftiftetea 
lateinifchen Freymaurerloge «um rSmifcktn Adf^Tt 
-weiche der verftorbene Girtanner im J. 1789- einmal . 
befucht habe, und' des im J. 1787- von der Loge im 
Conteaet fceial ausgefchriebenen Coflvents erwähnt 
und mit einer kurzen Nachricht von der nOmbei^- . 
fchen Maurerey befchloffen wird. 

Ein j^Hhang liefert 1) den Tempelherren - Orden 
in Spanieai und Portugal betreffende Auszlisc und V«r- 
zeichniffe der Provinzial - GrofsmeiA;er diefes OrdMc 
In Caftfiiea und Leon , von Arragom'en nnd Catslo- 
bien; aus desXjr.'CaiupöiHanes Dijjirtsciouet U/lA' 
ricas del Ordtn y VavaStria di los Timpiarias etc. 
3) Formalat rieeptionis Equitvm tt Fratrum Otricor km 
O. T. ecudut «& BibUotk Corßm. Momat, cur. Dom. 
Munter, 1786. 3) ZeugeuTerhäre rfer Temnelher- 
Tca io Ca&Uiea wmi. 131O1, von dtmtiibcn Odehi^ 
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ten.rf^n Vf. tbCeM^cb- mitgetfaeät. 4) VerzächmÜB 
Var'fcliiedener ImicHoliri&lichea Urknnden ans Mont^ 
•faucotis BthiiaOuea BihlioÜucaHtm MSS. novo, wal- 
-tMofDu fitff nicht beniittt -hat und cuci: ThdL nicht 
twflut^A l^OBtate. ■$'] SetdenUat Brnnelli de diaerßs 
XeligiiHtÜlu ixißmüeas., da TempltrUs, rubra crttee 
ßgtiatiS, tteHoffittttarüi, alba eruce ßgMoHs, uadnavms 
iorio BnmiUi /actus de aüts Ord'cnibas; iehr nnbedeu- 
teniteVerfc. 6) De^acobo Templariorvm' Mag^ro; 
ein Al>drn«k.des aiiMa Kapitels ans ^0/1. Boccatii 
-4t cafiimie titrar. UlMjtrmm, L,. IX. Aug. Vind. 1344. ioL 
•f)' Ein Auszug cules Aoihtzta tuttr der Hubiik : 
EU^asyirabifeius ««r GtfikiclUe dir Tempeliurren, iin 
»ry)«n 'i'lieile.des neuen Journals des Vis. zur liiten- 
-tur- und RunflceCübichte (Leipz. 179g.. m-K.). Ans»- 
Jiängt it't endlich auch noch eine Urkunde zur Crt- 
fchrchtB deutfcher Tempelherren vom J. lagj., *x 
itrckivb S. Martini ß'ormalunß; ift weiter nidts,. als 
'Cin Bekenntoifs des in der Woroifer Diöces gelegenen 
Tempeiherufen-Hofe (im hc»,fivi de SeweJ,,da{s er 
- dam Kapkd S. Martini in Worms eineu jährlichta 
~^ns von a^ Malter Weizen verkauft habe« mit dem 
Abdrucdu des Siegels des gedachten Tempelhoä. 

"Lzitzta, b. Kummer: Arckio der Freytiuhtrtr - Log» 
zu Livorno, fo wie folohes im J. Igoo. auf Berehl 
' des Grofsherzogs von TöTcana gerichtlich in Be- 
• ■ I&ilag genommen worden. Ans nandfchriPÜichen 
franzötifchen und italiänifchen Original- Papieren 
idOrtlniing gebracht und verdeutfciit 1803. XVI 
u. 456 S. 8. m. I illum. Kpf. (i Rtlil, ao gr.) 

Von dem Officiercorps einer ä-aazöGfchen Halbbri- 
gade wurde im 1. 1796- eine Freymaurerloge unter 
dem Namen Lei atnis de rUniaH parfaile unterhaltan, 
ja welche ßch viele LivorneCer,,ChrJCten und Judeo, 

-auftiehmen lieben.- Da ea aber im Kruhjabrfc 1797. 

. irabricheiiilich wurde , dafs die franzö&fchen Trup- 



peitnicfat lange mehr in Tofcähs«v(ä-Jai bleflKn Iisb. 
nen : fo lieben lieh die ia LÄvoroo und der umb^eor! 
den GegenJ einbeimifchen BrOdcr. eino-eigene Logs 
unter gleichem JVämen co irf ttti ar en.- Diele Lege ar^ 
haltete auch, nadi dem Abzug? tlito£B3n3öGf<4Mn Ar-, 

•inee*> eia Paar Jahpe mhig.'fort^ bis-öeHrn j.'tisii 
auf Befehl des Grofchersogs Oberfalira, fömmtlid« 
anweibode Btader verhaftet, alleLogengerltb«, Rlfd-, 
nodien, Zierathen und Papiere, die lieh fo eben ia 
der Loge fanden, fie mochten. aur/Sa^ha geh^^ 

-oder-tiKht, in Beihhlaggenommen, .und einer ange- 

!6rdaetcn.iCammK&Dn Mir Unterfudiung Qbergeb«t) 
wuSdfiR. ; DieTe CnterfuelHing hatte weiter keinea 
Erfolgt als da£s die verhaftet«! fitrUderelae Zeitlang 

•gefsDgea fitze*.- mufsten vmd die weggenonunenen Si- 
chln und Papiere verloren gingen. Diefe Papiere find 
es nun , die der Verlagshandluug unter der Rubrik": 
FogUritrmatiaFrancefcoJUardnas, e parxiäU Tr^ 
zione dei medaßmi, fibedohickt vnirden , und wetche 
dieselbe injOrdoung bringen and fibei'&Lten liefs, 

6Je hätten ^zwirchen.wohl-ungedruekt bleibsi 
köontn, dafie gar^aichls enthalten j was fili^dieOe- 
fchicbte der Freymaurerey von Belang wwre. Denn 
ati&ef einem Paar, danOrdfen und die Loge gar nicht 
betreffenden PrivatbrieEen , üiidet man «larin nichts, 

itls Reohaungen und Quitansea über dea-bey der Lo- 
BB gemathteo Aufwand; tfie- «ur Conflituirung der 
^g« gebärenden Actenfttcke; die allgemeine Difd- 



-pHnarverfarUifw, welithe 19 allen Logen beobachtet 
wird; die Rituale bey derAufnahnte indiedrevGradi^ 
der Lehrlinge, -Gefälen und Meirter,-nebll den bey- 
gefilffteu Katcchifinen derfelben, welche mn den in 
den deutfcben Logen der laten und ftricten Obfervanz ' 
eiogefohrten Bitualen und Katechifinsn wenig abwei- 
■chen; und eimse bey ElrTJchtung der Loge und bey 
Aufnahmen gehaltmte Hedeb, di« jedoch ~ nioht. z« 
vera^en find. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



- • Tadagogix. Bretltiu, k. Koro ä. S.t Haitdhuch ,/Bf 
SchuUetreria Studien ,unil Dllrfera, worin AuFfttM in Fragen 
und Anttrorten über t-ertuhieJeiiB GegeiircJ'nde zum Uiueiricht 
fSr du liebe Schtil;tig«nd entliahen Und , und zum Tlieil auch 
in den. faniitigiE^en Wiederholniigs£eniiilBn gebrSuclit B-erden" 
JcSnoen. Zufilnniaiigeti»gin von einem Schulfreunde S—k. 
Ig04, 17 S. B- (ö gr.) — Hr. Schidiick. Welcpriefter iindHaw- 
Ifthrer ru 4.rnoldtiorE — To unterrchreibt ilch iler Vf. in einet 
' aoBehäii^n Bekadntmaoliang — liefert hier Fragen und Ant- 
worte« libtt Zeicreöhnunt, »na der Sefuhtolite , Nawrue- 
febich« un<t Natorlthre , t» tri« «inife Unnrrtduagen Aber 
dl« FRichtcn der Kindei gegen Uire AeJfara, und von den Ge- 
Iet>en. In dem AbrcLoit». weloher dBi Namtlehro gewid- 



mM ift. vermiüit man die RSeklidit anf nettlre FartcbnagM 
und Entdecktingen günzlic^. Auf die undeutfclie Frage S.1&! 
A«t itai berteben alle KCt'per? wird nnch früchwee- seanC- 
wonec.' Ana den 4 Elementen: KTde, Ln(t d. £ vr. Die. DM 
entdeckten .'iterria Cent und Pallat lrerd«n mit keiner Sjlfce 
BTWälint. Dia 'hiftorifcben Inigen find durek die von dein Vf. 
gewählte Ueberfchrift: ObtrßHchiicheFxwa mu derOercbiok* 
te, noch 7.u »ortlmilhart cllaraUteri^lr^ VinOtie uud erbSrm- 
licha Fragen lallten ,fie heifsen. Zur Probe nur eint^: S. Ift 
„Wh b^t J4oah nock fonft für einonNamen ? Jaaui hifrtms — 
aber niiilgleichuiftwaife." Die Unterredungen Und zanz.Onkl- 
techetiCcb. Doch dai vcrwortane Titel eeii^t fchon ainlSnEliök 
Ton dei- UnfJibigkeit det Vfi.> andere au kelebr««. 
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GOTTESGKtAHRTHKlT. 

lAiPZia, b. Richter: KarlTrausattHiitnu's, Rect. 
äer Schule^zu Löbau, Grmmmtn zn tintr Ge- 
fthicktf aStr poßtiim itetigionen, 1803. 470 S. gr. 8. 
(i Rthlr. 13 gr.) 

Aach unter dem Ittel: 
Xhitmes ß^attÜchtr hinterlajfenen Sckrifim; er/Jir 
[ Theil. ReligiSßSchrifien, herausgegeben von ^(3. 
Gntber. ' 

1a djefem Werke, dem der Herausgeber andere folr 
gen zu laffen verFpricht, geht der felbftdenkende 
Vf. von der Idee, aus, einem zehnjährigen Knaben, 
'der noch nichts von Religion weiTs, die Begriffe, 
wonach fich die Meurchea ihre Religion bilden , auf 
dem hiFtorifoben VVege zu entwickeln, und ihm die 
DOS bekanntgewordenen pofitiven Religionen naclT 
ihrem ganzen Umfange von Meinungen, Gebräu- 
chen und Parteyen kurz zu fcbildcrn^ um ihn in den 
Stand zu Tetzen , Ober diefes alles relbft urtheilen und 
Cell zu einer fireyen Wahl beftlmmen zu können. Das 



theikiogen 
des Rel 



eyt 
Ganze zerfällt daher lehr natürlich in d rey< Hauptati- 

§en; i) von den Religionsmeynungen, 3) von 
igionsbandlungen, oder Gebräuchen, un^' 



•t saX von den R eligi an Sparteyen , die lieh noch jetzt ei- 
n ner Offenbarung rilhnien, alfd vorzüglich den He- 
r -bräern, Parfen (Anhängern des Feuerdienftes), Chi- 
Defen, Chriflen und Muhammedanern (die Indier 
find vergeben). Die Form befleht irf einer Unter- 
redung zwifchen dem Knaben;fV»^tcft und leinebl 
Lehrer. Entßj welche mit einer gräfsen Einfachheit^ 
Deutlichkeit und Leichtigkeit in der Entwickelung 
der Bep-iffe fortgefQhrt wird, gerade v^ie fie Geh für 
einen Knaben diefes .^ters von gutem Kopfe pa{st 
AufsenJem hat derV£ lehr viele feine und eigene pfy^ 
chologirche Beiäerkungen eingewebt , woraus er den, 
Ideengang dec Menfchen in reli^iöfen Dingen er- 
klärt, k> dafs Rec gerade hierin einen Hauptvorzug 
diefes Buchs erkennt ,, aufserdein aber noch die Deut- 
lichkeit und Leichtigkeit des Vortrags befonders rüh- 
men mais. Dagegen kann er der ganzen Idee des 
Vfs. und der Art ihrer Ausführung feinen BeyfaÜ 
nicht gebeoT oder er mufs wenigftens beide.s noch 
filr unvollendet erklären. Es fragt ficb zunächEt: ob 
eia Knabe van zehn Jahren fchon fähig ift, allein 
Ober die Religion entfcheiclen zu können, zu der er 
Geh bekennen will, welche Freyheit ihm der Vf. mit 
den 'Worten (S. 422.) ,wenn au ein Chrift werden 
willfl" ganz unbedingt Oberläfst, ohne ihm einmal 
«beVortheile der Religion des Staats, worin er lebt, 
J jl. L. Z. 1804. . rtirUr BamL . 



angegelißa zu haben? Hier bedarf es in derThat iJm 
Raths eines erfahrnen, weifen Mannes, der für ei- - 
nea zehnjährig«» Knaben beynahe, Autorität feyn 
niufs. ' RsS^agt fich färner: Wozu einem folcbeo^ 
Knaben die blols^ hiftorifche KenntniEs der uns be- 
kannten pofitiven Relimonen nutzen foU, da er aa(^ 
keine regKlativm Bemne vop einer reinen, Vernunft- 
religion Bat, wonach er diels alles beurtheilen könn- 
te? Soll nicht die Religion überhaupt als Aberglaube- 
betrachtet werden, und es deswegen gleichgQltig 
feyn, zu welcher man ßch bekennt: fo mulste zum 
minderten ein hiftorifcher Begriff von der Religion, ■ 
in fo fern fie ein reines Product derVernunft ift, zum 
Grunde gslegt werden, oder doch am Ende als Re- 
gulativ nachfolgen, um einen Maafsf^ab zu haben, 
die reinen Religionsbegriffe von den' unreinen .untet- 
fcheidep, und darnach feine Wahl vernunftin afsig'b»- ' 
ftimmen zu können. Qa fich aber eine folche Norm 
in die fer Schrift nicht findet: fo gewinnt es allerdings 
das Aniahen, als wenn der Vf- alle pofitiven Religio- , 
nen als blofsen Aberglauben tiabe cfarrtellen wollen, 
welches deich fehr unrecht rey.n würde, in £0 fern 
keine pofitive Religion ganz ohne VeWiunftreligion 
ift, und einige forar im Wefentlichen völlig 'dami); 
hannoniren. InduTen auch von jenem Anfchein ab» 
■gefehen, der wohl nicht AbCcht des Vfs. war: fo 
wird doch der Knabe zu ein^m Skepticismus geleitet,. 
. der bey dem Mangel jener iVorra unreiöelich neilTam 
far ihn feyn kann. So heifst es am Schlufs der er- 
ftea Hauptabtheilung, (S. 149.): «Was ich für wahr 
oder nicht fürwahr nahe , das lieber Friedrich! thot 
zur'Sache gar^ichts. Wenn ich dir meine Meyniu^g 
fagta: fo würdeft du vielleicht aas Fertraiun zu mr 
denken, du müfsteH grade das auch für wahr haltefit 
was ich dafür halte. Aber da würdeft du fekr falfch 
denken; dcBfl icA bvn tm Metifch, ich hnn irren, Dil 
Würdeft alfo aus Vertrauen zu mir mit irren, utid d^ 
follft du nicht. In dem, was, du glauben oder nicht 

flauben follft, f»Ei/b iu dick nitmals auf am Rath oätr 
oj Ürihtil anderer Mtufchm virlajfm, fonJern deinen 
eignen Verftand braueht« lernen. Eben darum bift du , 
von diefen Sachen nicht eher ufiterrichtet worden, 
damit du nicht foüft verleitet wefdeu , die Worte und 
Formeln, die du von andernXeuten horft, blindlings ' 
nachzubeten. In kurzer Zeit wirft du bemerken, 
dafs nicht alles wahr ift, was die Menfchen meynen 
und glauben. Um defto forgfältiger mufst du immer " 
nach den GrUndfen fragen, nie jeder für feine Mey- 
nung anführt. Jetzt fcheint es dir fireylich, als. A 
die Verfchiedenheit der menfchlichen M«ynungen diA 
nt einefikretUiekt Ihmwißkeit vtrfium müßii aber. lafs 
Aa , .. rfir 
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dir nicht 1>aoge f«yn. Es wird ganz gewils vott Mo- 
nat zu,Mooatio dein<ecnIj[^opfc heller werden, wena 
du onr nicht blofs lernrt,' nicht blofs die Meynungen 
anderer Leute ins Gedachtnirs fafTeft, fondero detiiß, 
d. i. alles , w&.^ die Leute fagen und fchreiben , prQ- 
feft, und nur das aanirnrnFt, wovon du durch gute 
Gründe ftberzeugt wirft." Sobald diefs zu einem ge- 
bildeten Menfchen gefagt würde, dem hier zugleich 
jie Omndlinien der reinen Religion aus der Vernunft 
«ntwickelt wären: fo hätte Reo. nichts dabey zu er- 
ionem. Alleis wenn diefs zu einem zehnjährigen 
-Knaben gefagt wird-, dem jene Grundlinien nicht ge- 
;ehen find: fo ficht Rec. nicht eincnal die Möglich- 
c*it ein, wie fich bey ihm die fchrecklichffUngewifs- 
heit auHöfen foll, da er eigenthch nur noch aus Ver- 
trauen weifen und erfahrnen Männern folgen kann. 
Ein verliandiger Knabe -wQrde nach Anhörung alles 
delTen, was ihm hiei- erzählt wird, aus blofser Un- 
'gewifsheit fich den Rath feines Lehrers oder Vaters 
aosbitten, wofür er fich entfcheiden foUe; und wem 
man ihm diefen Rath verfagte : fo würde er fich blind- 
lings für die Rtiligion feines^ Lehrers oder Vaters er- 
klären, um, fo viel in feinen Kräften ift, ficber zu 
gehen ; ein deutlicher Beweis , dafs er zu feiner Lei- 
tung noch ■ der Autorität bedarf, und fich aus dem 
Skepticismus, in den man ihn gefflhrt hat, noch 
nicht felbfl zn helfen yermag. — Wenn atfo diefes 
Buch zu dem Zwecke für Kihder empfohlen werden 
follte, wozu es der Vf. beftimmt hat: fo mOfste eine 
kurze Entwickelung der Vemunftreligion vorange- 
hen, _und diefe fo faT^hch und eindringend dargeftellt 
ieyri, dafs fich auch die Vernunft eines Kindes der- 
' felben von felbft ergeben könnte-, alsdann Würde man 
es auch ohne Bedenken Kindern von zehn Jahren in 
die Hände geben dilrfen. In diefer Form würde es 
aberR'ea nicht anrathen. Dagegen hält er folgenden 
Gebrauch für unbedenklicher. Nachdem Kinder zu- 
vor in der natürlichen Religion unterrichtet find, und 
nun mit Jem Unterricht in der pofitiven Rehgion ih- 
rer Partey fortgefahren wird, können fie diefes Buch 
aHenfalls lefen , um zum weitern Nachdenken veran- 
%istt und bey der Wahrnehmung fo vieler verfchie- 
■äenea religiöfen Gebräuche und Meinungen zurDuId- 
■ larakeit geftimmt zu werden. Hey ireligiöfen und 
moralifchen BegrifTen mufs das Nachdemun nach- 
folgen. Es ift gewifs nicht Hie rechte Methode, dafs 
man in diefen Uingeti bey Kindern mit dem Skepti- 
■cismus anfängt, und mit dem I>ogmatismus außiürt. 
Vielmehr mufs irgend ein Dogmatismus vorangehen, 
damit nicht alles wanke, was dem Menfchen am bei- 
•ligften ift; alsdenn kann das Wehere dem prOfenden 
mchdenken empfohlen werden. 

Jetzt will Rec noch einiges Aber einzehte Stellen 
erinnern. 'So fehr Geh der ^T. auch der Präcifion und 
Richtigkeit feiner Begriffe und Angaben befliJ^n hat: 
fo" kommt doch hin und wieder manches vor,, -was 
theäs uniKhtig ift, theils fich nicht vrohl behaupten 
läfst, wovon folgende Beyfpiele zum Beweife dienen 
_^Ogeo. -S. 316. wird fo%eader. eia(eitiger un^ un- 



richtige r Begriff von herrfchiender ReÜgioO gege- 
ben: „Wenn dla Pcie&er zweyer. Eeligionsparteyfn ' 
an G&terö, ankauften und Gewalt .elbatAiereahf' 
oder ziemlich gleich find , fo heifst es : beide neli- 
eionsparteyen nahen gleiche Rechte. Wenn aber 
die Priefter der ReJigionspartey A mehr Güter, Ein- ; 
künfte und Gewalt beützen , als die Priefter der Re- ', 
tlgionsparte^'B , fo tagt man : die Religionspartey A j 
ift in diefem Lande aietherrfcbeode. Dahiogegea 
hejfst die Reügionspartey B die gedrückt^, weilK 
beynahe far %aaz aasgema<^t anzenommen ,ihw(1i ' 
dafsr wenn in einem Lande zwey Heligionsparteyea 
ftatt haben,^ eine die andre drückt.'* Man fie^t, Jats 
diefer Begriff nicht ^ru ira tt ßuäio gerade fo "heraus- ' ; 

gezwungen ift. Der Begriff von einer herrfchemfen 
.eligion ift der einer Staatsreligion, aus deren Be- 1 
kennem ausfchliefslich die Aemter des Staats befetzt ' 
werden. Ferner wird S. 343 erzählt, dafs die Juden 
ihren erwarteten grofsen Propheten ihren'MeQi|s ge- 
nannt hätten, „welches Wort in der hebräifchen 
Spranhe fo viel bedeute, als iitUH ErlSftr und Befreyer, 
weil fie ^glaubt hätten, er würde fie erlofeg und be- 
frejen. " Allein diefs, kann n'^o nipmals bedeuten, j 
"fondern nur einen Qtfalbttn, allo auch^'ni^, in fo fern 
diefer gefalbt wurde. Von diefem konnte man als- | 
dann eine Erlöfung und Befreyung erwarten. Ter- \ 
ner füll nach S- 418. Gm/Ianfi» im J.jr:. die chriftliche | 
Religion felbft angenommen haben.' Aliein in die- : 
fem Jahre gab er blofs das erfte Toleranzedi et für dj^ > 
Chriften; die chriftliche Religion nahm er eigentlich, 
erft am Ende feines Lebens an, in fo fern er fich erft 
auf feinem letzten Krankenlager taufen liefs. Ueber- 
haupt ift die Erzählung von den Veränderungen der 
chriftlichen Religion nicht ohne manche kleine Un- 
richtigkeiten, welches daher zu rOhren.fcheint, 'dab 
die Gefchicbte derfelben fo km-z als möglich darge- 
ft^It werden mulste. In einem folchen Falle h&mi 
es einer fehr genauen Kenntnifs der Oefchichte, 
wenn fich die Darftellung nicht in UnrichtigJ^eiten 
verirren foll. Diefe ^üeinen Flecken können übri- 
gens der guten Meynung von der Gelehrfamkeit däl 
Vfs. im Cnnzen keinen Eintrag; thun , und wflrden 
vielleicht auch noch verbeffert feyn , wenn er feine 
Schrift felbft herausgegeben hätte. Der gegeawSr* 
tige Herausgeber würde aber beffer gethan haben. 
Wenn er fich in der Vorrede näher über den Zweck 
und Gebrauch dieCer Schrift erklärt hätte, ftatt daä 
«r fich allgemeinen Declamatfonen'überläfst, die hi»- ' 
her gar nicht gehören. Daraas erriebt fich weai|- 
ftens nicht, (»fe er fie richtig zu Deurtheileo vei- 
ftanden hat. 



PAS TORAL WXSSENSCHAFTEK 

Leipzia, b. Steinacker: fTas muß dtr RilifpoBS' 

Ithrtr tknn, um der j^ßmienm AcÜung feints Sa»- 

dts wilder öttfzuktifm? abgefehen von dem, wai ' 

Aer Staat dabey t^nn kann. Vun Oaäflian Frid- 

■ - rieh LUbtgatt Smoitt Kuididat^a (lex Tbeoiö- I 
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efc Ifi Metfeborg. 
faogr.)' ■ 

Die von der afc^fchäa Qef^Hichah zu Zitri^b der 
dffentUchen Beantwortune ßbergabene Frage: »WaS 
kaon der 'Pr^iger f^incpejts zur Wiederherftellung 
{eines gafuDKeDen AnEehens lieytragea? abgefebea 
Ton dem , w^Ü derSlaatdazu beizutragen Vermak''! — . 
veraulafste deo'Vf., die Refnltate jlciner !Beobauitun- 
geeuadUntetruchuageo öffeotlidl.mitzntliQileD-. . 

Ib der' EiiMiMtg zählt Hr. ,)?. dasjeclgEi auf, .wo? 
^urcb manche Prediger ihre Achtung-, und die ihrefe 
Stande« verWirkt haben, uiid zeigt lehr ausFilhrlich, 
däfs djefs hiiapträchlich ».Unangemeffeuheit der Re- 
ligJons]ehrer, ihrer Zumuthungen und der Difciplir 
nen zu dem, im' Allgeoieinen, richtigen Oarige der 
AufkMrurtg unfers Zeitalters" fey.' In dem Pj*edJBef 
felbft liegt haupt^chhch det Grund des YerfalÜ fei- 
ner Achtung; nicht alfo durch äufsere UmftÜndel 
fondern vorzflglich durch ihn fefbft ift eine gröfsere 
Wenhfchätziing feiner Perfon und feines Standes mög^ 
lieh. Wie diefe Werthfchätzung wieder herzuftelleil 
fev, fucht riun der Vf. zu zeigen. Das Ganze zer- 
ßjlt in zifft^ Hauptabfchnilte. Ira erßen wird die li'rage 
beantwortet: ^Was ift der Z*eck dos Religipnsleh- 
rers?" Was ift er leider fo oft bisÜer gewefen? — 
fdn Mkte}, f^ne Exiftenz auf eine leichte, bequeme 
und gemächJfche Weife zu behaupten ^— midf ,Wai 
follerfeyn?" Ausbildung und moraliCche Vervoll- 
kommnung der ihm anvertrauten Gemeinde! N.eben . 
(ebr vielem Bekannten, was ungleich kürzer hätte 

j znfanunengefafst werden könneo-, iagt der Vf. man- 

j ches Gute und Beherzigungswerthe. wenn er jedoch' 
{S. 35 i.) eliia auf viele Prediger nur zu fehr paffende 
■öchilderun_g ihres- ganzen 'Lebens und Webens iin Feld- 

[ (ind Gartenbau gifebt, fo findet auch ein erofserTheil 

■ der Prediger in feiner ärmlichen IJefuldung, in c(er 
Befchränkung feines ganzen Einkommens auf Acker- 
bau und gcnngfflgige, den vielen armen Gemcind»- 
iiiedern nicht abzupreiTende,AccidenzJen einige Ent- 
£jiuldigung. Mit Recht hält jednch der Vf. die 
Ja'gd mit dem Berufe des Predigers für unvereinbar; 
dMS aber der Prediger, der als Schrift fteller auftre- 

■* ten wdl , fich hauptßchlich nur mit folchen Oegen- 
ftäaden befaffen foll, die mit feinen Amtp und def- 
ien Zweck in näherer oder entfernterer Beziehung 

. ftehen, hafst zu viel verlangt. Wer will am Ende 
die viMen bomiletifchen und afcetiffhen Prodncte alle 
lefen? Und haben fich nicht andrerfeits viele Predi- 
ger (Jtirch hiftorlfche, diploniatifche, kritifche oder 
Baturbiftorifche Schriften ein bteibendereü Verdienft, 
als andre ihres Standes durch die bändereirhften Pre- 
digten - Sammlnngeii, erworben? — Die Frage: 
»was- ift Religion r" wfrd von dem .Vf. erft negativ, 
und dann pomiv beantwortet Auch hier ftüfst man 
maf viele DeclamatipneA, aber auch anf viele treffend 
eefagte Wahrheiten. Der Vf. zeigt mit vielen Grön- 
Sen, nur bisweilen zu fehr in Ausdrücken der Kanti- 

.fchen Srbule, dafs alle Aellgivfl, wenn Jie ^uthtbar 
werd6n foll , aus der Moral hervorgehen > nicht beym 
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i8(^r XII IL 315 S. ». "blt^senEuiAftaben fteiien Mei!)en',-fonaerii W>««Bg 
«Verden, ins Herz übergehen, und" in das Leben des 
Menfdien felbft eingreifen, d. h. praktifch -werdea - 
ihüfre. BneRehgjön Ja diefem Sinne ift alJgem«4r» 
Angelegenheit aUerMenfchen, weil.fie tÜe* ^efentU- - 
Chen Reliiltate aus der geiftigeii Kxifteijz des Men- 
fchen enthält, und ganz auf leine praktifche Beffiift- 
riiung berechnet ift.' ' 

Der-awfyte Abfcfariitt diefer Schrat ift dw Untefr 
ftichung geviridinet: ^Wie und, wodurch «tmcht der 
ReEgionslehrer feinen ÄwecU?" Der Vf. zeigt er*- 
üch, wie die'fs in fcientififcher Hinficht, nnd v»ie et 
zweytens in pragmatifcher Hinficht gefchehen könne. 
Mit der.Beantwortnne diefer Frage ift zugleich dieje- 
tiige beantwortet: wodurch der HeligionSlehrer zur 
Wiederherftelfung feines gefunUfinen Anrehens bey- 
tragen Hönn^? Nnr der" Religionslehrer verdient unO 
erhält Achtung und Werthfchätzurig, der das in fer- 
nem Arateleiftet, vcas er leiften tbll, dertfie Anto- 
dernngen erfüllt, welche dieOefellfchäft, der er vor- 
fteht, an ihn zu machen befugt ift. Der Vf. zeigt 
nun, was mufs der Religion sichrer wjfm,? Jeder Hfr- 
ligions^ nnd Vülkslehrer mufs nothwendig'ein wil- 
TÄfchaftlich - cuhivirter Mann'; ein Gelshrt«r feynr, 
«r mufs die nClhigen Sprädh - nnd SacM<ienirtn(JTa W- 
■fitzen. Wir findet hier di^ rorderungeH des Vö. 
weder Obertrieben, noch zu Tehr befcHränkt, foi>- 
detn gerecht und'bjllig.' Unter den zu ferdei'nfirti 

. Sgchkenntniffen fctzt er. die reine und ächte N}oraI 
oben an. Auch der Gefchichte legt er mit Recht ei- 
nen hohen Werth für den Prediger bey. Philofophie, 
Mathematik, phyficaJifche und naturhiltorifche Kennt- 
niffe werden eben fo ric'htig von ihm gewilrdäget,^ 
er das Maafs der eigentlich iheologifchen Kenn&iffiB- 
mit Einficht beftimmt. Der Anlhropöfeöe legt er- 
.rait Recht für ^en Prediger hohep Werth bejr. Uehri- 
gens hätten die hier geroufterten Fächer in einer bel- 
feren Ordnung auf einander folgen follen. Was der 
Vf. Ober die dem Prediger fo nothwendlge Welt- find 
Wenfchenkenntnifs fagt, verdient von jederti Kancfi- 
daten und angehenden Prediger beherzigt zu werden. 
Eben fo Irefftnd find feine Aeufsemngen über Ptrou- 
larität des Predigers. Die Frage : „was mufs der Re- 
ligionslehrer ^^wt^?" zerfällt wieder in zwej anderp 
Fragen: »was hat ein Rdigionslehrer in techtiißher 
HinBchf (als kluger iMann und Menfchenkenner), 
und was hat er in mot-a/^fto* Hinficht (als rechtfcbafi- 
ner Mann) zu thun?" In erfterer Hinficht mufe er 
vor allen Dingen den Verftand feinex Gemeinde auf- 
zuklären, ihre gangbares Irrthümer zu bef^tigen, 
ihre verjährten Vorurtheile zu verdrängen, ihre un-' 
ftatlhaften Begriffe zu berichtigen, und überhaupt 
ihre Renntnifle und Einßchten zu erweitern ftreben. 
In nioraJifcher Hinficht raufs der Prediger felbft mit 

-feinem eigenen BeyfpieJe voran gehen, jiad dadurch 
feine "Lehre gleichfarti "verrmrfichen und apfohaulicb 
machen. Was hefonders den rohe und ungebilnele , 
M«n{ch-em(ehen uoft- begreifen foll , das muls feinen 
Sinnen vorgehällea> oud ihm dadurch verdeutlicht 
- wer- 



«9» 

. wbnlett. D0r.predja«r feil nicht blels liehrer^ (bo- 
d.ern aucb Erzieher leiner. Gemeinde feyn. Efr foll fei- 
nen Gemeindsgliedern, bey der erften Bildung ihrer ' 
Kinder, mit gutem Rathe beyfteh»!, fpäterhin in den 
Schulen guten Saamen austtreuen, ui^a weau er auch 
{elbrt die BlQthen und Früchte Teines FleiCses nicht 
eirleben foUte, doch der Nachwelt eine reiche und 
eefegoete Aernto' bereiten. In den reiferea* Jahre^ . 
winer Gemeindsgheder muCs errgleichfalls jede Gele- 
«eoUeit, die£ch ihm darbietet, ergreifen, um durch 
Lehre apd Lehen, Unterricht undJJeyfpiel, ErmuQ' 
teicung und Abmahnune , zur höhern yervallkomm- 
sung und' yollendetarn. Bildung derfelbea bayzutragea. 
£nduch weiht nur ein heiliges , üeckenloTes Leben, 
ein redlicher, gewiltenhafter Wandel den UeligianS- 
Ifihrec zum Priefter der Tugend ein, deren fchönfter 
T8rnp9l,fein eigoes Herz ifL Und diefs ift auch der 
iFunHt, auf Welchem alle i^chtung und Werthfchät- 
4tnng des Predigers allein gegrjloapt ifL All« (J^efe 
Gei^nksTi werden überzeugend, bisweilen nur,' zu 
ausführlich, entwickelt. ■ Dafs Hr. S, de? Schriften 
&>gldings, tfltmtytrs 1 Ti^ßru^t Schwarx's u. sl. man- 
<^e Ideen verdanke, bekennt er felbft mit dankbarer 
Achtuag ; dafs er aber aijch (elbft gedacht habe, gdit 
.■ans feiner ganzer} Schrift hervor. 'Auch mit demVtlr- 

~ tr&ee.hat qianUrfache,tzufrieden zu feyo. Nur feiten 
fitd^.t man aiif fo lang'e Perioden , wie S. lo f. Wir 
■«ihpf^hlen den vielen Unzufriedeneo , welche beftän- 
dig über Niobtachtung ihres Lebrerbernfs klagen , das 
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aufnterkfame Lefen dietep Schrift^ ind di« Bdural- 
gung der 'Worte eines deutfchen Dichters :~ 

Lafst uoi befTer irerdeiii 

Ball wü-as bsffer %q! ■ ' . 

.S C B ö N S KÜNSTE. 
.LKiPzio/h. Seeger: lÄtäerfür FbrßmämtrWfi^ 

gef. 135 S- 8. mit einer Vignette. '..(lägr.) 
Der Vf. , Hr. OberForftmei&er v. ^itdungtu , ift den 
Forft- und Jagdpubltcum Cchon längft a}s ein gut« 
Dichter bekabpt, umi von ihm konnte man daher 
die befte Sammlung der Art erwarten. Was im T» 
fchenbuch der Forlt- und Jagdfreunde und In aadeni 
ephcmerifchen Werkchen bisher yonJagd- and Forlt- 
liefern von ihm- und andern Diphterti zerüreut ei- 
fphienen ift, hat er hier mit Wahl und Sorgfalt ce^ 
far^tnelt lind geordnet, und ps iftgewifs, daS er uoi 
durch diefe neueLiederfimmlung Ren Dank jedes gfr-' 
bildeten Forftmaaif s und Jägers verdienen wird. Wewi 
durch diefelbe die alten Bänkelfüagereyen , die von 
(Jen gewöhnlichen Jägerburfchen und Schützen noch 
ulenthalben getrieben werden, verdrängt werde" fol" 
len: fo ift es nöthig, dafs zu diefenLie^rn ebeuEiUs 
dis' Melo Jieen gedruckt werden, wie zu des Vfs. Jä- 
gerliedern , die 1790. erfchjenen , und wenn '^te be- 
kannte Melodleen dabey angewandt werdei^ könoea, 
-fo wird iene gute Abfidnt um def^o £cbtrer ei-reiqht 
Werden. 



KLEINK SCHRIFTEN. 



' TtoACociK. frarik/urt a. M.: Vaber dlt Sckuldiaclplin 
ni aymn<\fiai, \heJondert in Rttckßchc aufdrit Otiß anfint 
■^Ualttra, von M.' Cirißlan JuL' Wilk. Mo/che. dei Giran. 
-Coiirect Er/lM Stück. 1803. 32 S. ZweytN tit. 32 S. Drit- 
tel St. ISOJ. 24 S. Vierus St. 23 S. 4. — Hr. Mofihc h«- 
tracbtet In dUfen, aach duvch ihre Scbreiban üeh empfehleil- 
dan ... Einladang^rchriften dia ScbuldUciplin nach ihrem Um- 
.Eange, ihrer Gertalt, ihrer X^iditigkeic und den Mitteln ihrer 
- .AutCilbrijng. Ihren UmEaug denkt er fic^h fo, dafj alles üi 
dein Leben, Handeln und Beaagender Schulevi w»i und in 
.To fn^i es tnm jnnein Zncok der Sohuls aehOrt . den Untei- 
richtierleichwrt,. und £einen Nntieii telJlrdeiei ÜiRan nftd 
SioC»niiimt hegünfcigt, und ilir Uafejn beweift, dabin ae- 
hiixe. Sie künne nie mit den billigen WJinfchen und Rechten 
der Aal lern nber ihre Kind n in Streit kommen. Die rechte 
Geftilt der SchAildiioiplin fetxc er d'.iin, daT* fis allgeinein, 
■npniteyifch , tredvr leiqbtrinaig noch kleialiob , aber' »nan, , 
ved^r Rätter noeh tändelnd, aber voll WAidei dabey To-ene 
und ernTtUch, aber mit Weiaheit Tev. Wichtig wird dK Schuf 
^cipltn dtiTch ihjen, groben EinHuf« auf dar Lehren der 
' Lehrer und das Lernen dar Schüler, hatqicfSchlich aber anf 
ihre SittLiohkeie. Di« Sictliobkeic befördert fifl, indim Tie auE 
Ordaank und Legalität hült, den bOlen Beyfpielen Iteuerc. utid 
'CHT AÄhtnng und HeillgbaltjjnK des Oefcti^PS , all fulclie«, 
führe «nd gewShncl „Es ift, Iaf;t Hr. M., eins der grfifsten 
VerdienCte einer der neiielTi philofophifcben Scbnlen- nnferer 
Zeit, den Grundfats, welcher fireylich To alt ift, als der Sinn 
der ^lenfoben für Moralitit felbft, welchen wir h^hn nnter 
-BU^cher^y Gs^tfin voi^Zeii sii 2ait hü und d« fic^ hei;- 



TordrSneen fahn , und zn welcher» dia »infte^ tfonit 8er rri«> ] 
ften Religiofi um Co fcböa und wahr binweilx, endlich wiedw 
techc ta|it anjaefprochen zu habR|i: dafs unbefchrdnkte Acb> ) 
tuns för da. üefetz , und Erfüllung des Gefetzes, Welles Ge- 
feu ?t, Reobachcun'des WilUni des büdiften Gefeczj^ebeni 
•weil M fein Wille Ilt. fitr da) Ziel der Gttlichen Bildung des 
hTenfchen gelten ma£fe." Sehr gut führt nun Hr. ^ di* 
.Wichtigkeit diefes Principj bey d^r Erziehung durch. ^ 

In den drey folgenden Stücken bandelt er von deil Be- 
dingungen, um die girte Diidpiin in Schulen wirklich eiotn- 
filhren, E) geboren däliin «nf'^rderft Gefecza.dia nur das 
AUgemeine gebieten-, zwar vallftändia nber ^infacli und, nif 
Würde angekündigt, und im Ged^chinifg erhalten werden: 
Antheil ifs Lehrers, durch feine bsfcimniten ForderunEen, 
fein Beyfpiel, feine Achtung,, gtilukliche Amiafnhrung, Weii- 
'hei^ und Sorgfalt, Feftigkeic und Strenge. Da« eanse Rdfon- 
nsment hierüber iü In lebendig und herzUofa , daß nfan löol* 
nerkt . es fpKche hier ein Mann , det das felbft thnc, was er 
vorfchreibt: rührend und ehrenvoll tOx feine Collcgen di» 
Aportrophe, die er an fie richtet, und worin er ihnen' volle 
Gerech tigk ei- ^ widerfahren läfst. VortroFPlich ift die AbhsuJ- 
long ilber die PRichten, die den Aaltern nnd den Obri^keir 
ten obliegen, um tnr.AiiFrechthaltimg der guten Schiilditcipliu 
von ihrer Seite mitzuwirken, Mit grofiem VerE;nt1gen hären 
wir übrigens mehrere Stimmen aus Frankfurt fefbfb , dafs der 
wehldenkeude und nnermUdete Vf. aller der Achtung gcnief«, 
worauf Cebie VerdiSnfta um'das GymnaSum in einer Sudt, 
die auch feines Vater« An^"^"*^ '*°^ wuth liSlt, die |«- 
tedueften Ansprüche habflOi ' 
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ARZNETGELAHRTHBIT. 

B«si.nr, b. Unger: Kl'm^ctus Tafibtnhwk für Aerzii 
and ^nnäärzte, von Emß Born, der A- K- I^i^-> 
FrofeHor d. med. Klinik und ausflbendem Arzte 
in Brannfchweig u. f, w. Mit demBildniCTe des 
Hn. Geh. Rath Buftiand. igoi- VHI u. 307 S. 8. 
- (iRthlr.) . , 

Nach der mit vieler SelbftgflDflgfamkeit abgcfitfiten 
Vorrede glaubt dwrVf., deuAerzten und Wbnd- 
irzten feftere und ficberer leitende Cur-Regeln, aU 
die bisherigen, durch die vi^liegende Schrift mitee- 
theiltzu haben ^ deren Fortfetzung eine'Ueherücht 
der wichtisflen Fortfchrilte im Gebiete der Arzney- 
and Wunturzn^kundo und eine gedingte Zufam- 
menCteUung der vrichtlgü^teo Novitäten des laufeodea 
Jahr«s , wie auch jährhch das Bild nnes berahmten 
Arztes, lieferü foll, , 

Alle in diefeni Jahrgänge enthaltenen Abhand' 
lungen haben das mit «nander gemein, dafs der grö- 
Isere Tfaeil des Raums, den eine jede dnnimmt, aus- 
gefüllt ift . mit der Wiederholung der Klagen ober 
das zwecitwidrige Verfahren der frühera ua J vieler 
der gegenwärtigeQ Aerzte, der Ver&chemng, daft 
es bey weitem mehr aTtbenifche Krankheiten g^bq, 
«Is. ftaeniÜcbe, ' uad' deswegen ^ne Krankheit, die 
häufig vorkommt, nicht fthenifch feyn köno«» dat^ 
ausleerende Mittel nur feiten angewandt werden 
därfen, u. dgl. m-i was Rec alles in allen andern 
Schriften des Vfs. mit dm nämlichen Worten nach- 
weifen könnte. Ohne uns alfo dabey weiter aufzu-' 
Iult.fii> zeichnen wir das Ejeeothamliche. der ein-, 
zelnen Au^^tze aus. i) üSter du EnttAvdmia wid 
^inr BekaiiäiMg. Diejenige Grüiche KranKheit 
eines Orgart) , die fich durch . Käthe, Hitz« und 
GeTchwullt o^enbart, t/ennt man Entzflndung; in 
äuEsero Theilen ift £e leicht zu erkennpn, bey den 
fntzünduneen innerer Theiie find die von den Aerz- 
ten -aiigeffebenen Effcheinungen täufchtfud. Die Na- 
tur der Entzündung ift ' der NatUF des Fiebers, d. i 
■einer Veränderung der AUgemcäntbatigkeit, TÖllig 
identifch (?)v ^i^ i^'^ nichts Jiidprs, als die Örtliche 
Aeuberung einer beftimmtOD. Veränderung der ört- 
lichen SetbftthSb'gkelt eine« )odte msbrerccj Organ«. 
So wie es nur zwey Arten dex Verän(^mng der All- 
KeraeiDtbätigkeit (ron%Stärke und Schwäche) geben 
kann , fo kann es auch hur zwey ähnlich« Veraeda- 
nugea der örtlichen geben. , - 1) Eatzüddun^ von 
Stäjrke, ftbenifche Entzündung ; fie bcniht auf fcirter 
üttenSv vecmehrten X)^ittigk»t 'der D^ä&» uodi^at 
.J. h. Z. 1804. VMriw Band. 



veB des entzOndeten Thells, Jie findet -nur bey euer 
Anlage von Stärke ftatt. AUgem^eiae Kranmieitena 
z. B. Fieber, können nur Viial leyn, örUicbe find e« 
nicht immer,' Gondern Öfters nur organifch, in an- 
dern Fällen gemifcht, d. h. aus Fehlern ,der Kraft 
und des Baues beftehend. Die Entzündung von Stärka- 
ift häufig mit Fieber verbunden, nicbt feiten «he« 
«uch eise örtliche vitale Krankheit Nur mit ftheai' 
ichem Fieber kann die Entzündong ßhenifcher Natiw 
feyn; fie wird veranlalst ,durcli cfie Einwirkung po- 
fitiv und relativ ftark reizender Potenzen, die eine 
wahre Vollblütigkeit und KraFtzunahme hervorlirin- 
gen; fie ift heftig, und geht, wenn fie nicht {bhnell 
in eine afthenifche verändert wird , bald in Eiterung 
oder Brand aber, fie kann nur durch fchwächende . 
Mittel geheilt werden. Die äufsern 'Begleiter der fth?^ , 
nifchen Entzündung find mannichfaltig und verändere 
lieh , daher unficher und täufchend. Die fthenilbhe 
EntzOndung ift viel feltner, ials 3) die afthenifche; 
diefe beruht auf Schvräche der G^fse und Nervco^ 
ihr geht in den meiften Fsyen eine örtliche Schwache, 
am liäufigften zugleich eine allgemeine voraus. Ent* 
Zündungen nach äufseren Verletzungen und alle chro- 
nilcben gehören hieber; das mit ihr verbundene Fie- 
4>er.ift immer ein- Fieber von Schwäche; fie wird ver- 
«nlafst dnrch fchwäobeude UrTachen, h^ftiee unati- 
genehme GemQthsaffecte , Erkältungen , plätzUcbs ' 
Veränderungen der Atmosphäre u. t w. ; fie mrd 
durch kein äufseres, beftändiges Örtliches Merkmal 
charakterifirt , fie erfordert zur Heilung reizende 
Mittel ; jedoch kann fie als örtliche Kranluieit durch 
fchwächende Mittel, bey fortdauernder ^llgemeirißt 
Schwäche, geheilt, oder vielmehr eine andere Krank- 
heit künftlvch an ihre Stelle gefetzt werden. — Alle 
bisher von andern vorgefch^gene Eintheüungeti der 
Entzündung taugen nicnts» die vom Vf. angeeeliene 
ift die einzig mögliche. Es giebt eine gedoppelte ent- 
zündliche Anlage, die ftlieMfche und afthenifche Dia' 
thefis; fie kann angeboren ^d auf verfchiedene Art 
erworben > feyn, fie beftimmt die Art der EnbEüodung . 
vielmehr, als die Gelegenheitsurfactien. Der Aus- 
druck „^itzanduDgsreiz " zur Bezeichnung der Ga- 
■Isgenheitsurlächen ift falfch; fie wirken in, den m«- 
ften Fällen reizmindernd, und nur weniae raizvu- 
jnehrend. Die Zertbeilung ift die e^gentucbe Krifis 
der Entzündung ; fie wird in dem einen Falle durch. 
Verminderung der zu ftarken Thätigkek, in dem an- 
Aau durdi Vermehrung der zu fchwachen bewirkt 
Es ift eine irrige VorftelluAg, «in BeAreben der Na- 
tur, des Entzündungslreia,' durch EitMSing zu ebt-' 
ierneo* aSKUin^iluik iCäUriui§} Brand ukd dauenidn 
Bb '' orga- 
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4ii|;aBifi:be VerSnderaogeD find als Uebergänge. der 
Entzündung iit andern Krankheiten zu betrachten. 

' Der Eitern ngsprocefs beruht, gleich de^ EntzQndang, 
auf einer, Vfträndeni^g der Thätigkcit der Gefäfse ei- 
nes Organs. Pie Eiterung hört auf r w«aa die I'iu- ' 

. tigkeit des kranken Organs zu ftark wird, Ge hört 
auch dann auf, wenn derThStigkeitsgrad, durch den 
fie Tnüghch wurde, zu Unis, venninaert wird, jiad 
auf dleTem Weg entfteht der Brand. Es ift -wahr- 
(^ejalioli, dafe die eiternde Oberäache das Eiter ef 
ccugende Organ ift. Der EntTtehung der Ganche (fa- 
muj liegt gew&bnlich Zunahme der Örtlichen Schwä* 
ofae zum Grunde. Der Kiter ift kein Ausv*urfsfto£F> 
ibudcrn dient dazu, die Materie zur Wiederet^eu- 
gung der verlornen Subflanz herzugeben. Der Deber* 
gftng in Eiterung an äufsern Theilen ift leicht zu er* 
kennen, an inaem fcbwieriger; die ErCcheinungea 
key den letztern^werden ron dem Vf. fehr kurz und 
unb^riedigcnd angegaben. Der Brand befteht indem 
völligen Aufhören det Lebenstiiütigkeit eines Cr- 

Ens. Die ftbenifche EntzOnduOg mufs zuvor durt^ 
ebemnaafs der Xhätiglt^t in eine aftbenlfche uber^ 
Begangen ^eyn , ehe der Hrand eintritt. Die Urfzcb« 
ies Brandes, auf welche &ch beynabe alle andere zu- 
rOckhlbrea laffen, ift plötzliche grolse Zunahme der 
Schwäche. Sa entfteht det Brand bey Typhus und 
nerven fie berkranksn'. Verbrennungen , Aetzinittd, 
Vergiftungen durch' SchlaneenbiCs u. f. w. fahren 
dural Ue^eVreizmig den bntigften Grad der Aftha- 
oie und dadnrch den- Brand herbey ; auf ähnlidie Art 
-wirken die Bebandlnng. fthenifcher EntzQndungen 
-durch reizende Mittel, KnochenzerFchmetterungen 
V. i. Wi Dauernde örganifche Uebel als Producte der 
SntzOndung fmd AoTijiwnlJnngen der Theile, Ver- 
härtungen, Vervrachfungeo; es ift möglicfa, dafs in 
vielen Fälleu dieergbltene l>ympbe durch Stockung 
fefter wird., und mit den Zellen des Zellgewebes ver- 
•wäshft. In Ahfehung der Prognofe bemerkt der Vf. 
folgendes: EntzQndungen von Stärke find gefahrlo- 
ier, als die von Sch-.Täche; innere gefährlicher als 
.äufsere. Die Folgen der Eritzflcdung find-bedeuteo- 
der, als die Entzandung felbftj dief« find: langwie- 
fige Eiterungen, Brand und Aenderungen in der 
"Structur uDtfForm der Oi^ee. Der Erlcheinungen, 
^ nach welchen man diefes vorausfeben kann, und des 
. Zufammenbanges derfelben wird mit keinem Worte 
gedacht '^ Eine allgeraeine entzDndungswidrige Heil- 
. art giebt es nicht. Die f^henifche Entzündung ift ent- 
weder allgemein und örtHdi, oder ördicbtulein, in 
ein^m FaUe ifl ein Fieber von Stärke vorbanden mh 
•iner edtzfindiTchen örtlichen äafsern oder ihnern 
Affectioaydatiiagebdrenf&enifchePaeunionie,Danrt- 
-ctttz(UiduD{r, Kole- v'. f. w. Hier ift tiberall der aO- 
■remeitie Znftand primär. Ob eine durch äurser« 
Schädlichkeiten reranlaCste Entstlndung fthenifcber' 
Artf auf welche ein Fieber roa Stärke fol«t, als eine 
- heftig reisende Schädlichkeit wirke, ift niebt ausgc- 
, macfat, und vnrd hier such nicht unterfacfat. Dam 
'■■ aüt der EntKüodung verbandeno Fieber ift kein Fie- 
-bm algneE Art- Nur ^gf.dirian f aH 4d«B ftbanitofaga 



EotzUnduiig) palst der fchwächende Apparat von ' 
Arzneymittein , ynd.diefer befteht in dem Aderlab, 
den Laxieriiiitfeln, der Anwendung der Käite , klt- 
perhchet und gelftiger Auhe. tiey dlefer Gelegenheit 
werd«a die %nia\\» «rwähot, aus welchen man auf 
den fthenifcheit Charakter derEutzandung foll fchlie- 
fsen können; hier beiCst es unter anderm'S. 72.': „cfie 
Kranken ben « bmen Suak wie g^tadt und-k r i fa ige In- , 
dividuen." Die afthenifche Entzündung ift ebenM] j 
wie die ftbenilche entweder titliich, oder allgemeia 
U,nd Örtlich. (Die Unterfcheidung der EatzOndw- 

ffen in medieinifchs und china-gifikt , je nachdem fie voa 
nnem Urfacoen entforungen oder durch äufsere 
Schädlichkeiten veranlafst wöfden find, war deitf 
Rec. etwas neues.) Hieber rechnet der Vf. nicht bto6 
die fogenannten unäcbtfen, felfchen, fchnierzlofen, 
ödematofen Entzündungen , fondern auch, viele Va- 
rietäten der Pneumonie, Rofe, Phlegmone u. f-n^ • 
volrMerea Kenazeiclies und Gang durchaus keine bc 
fricd^ende Auskauft geaeben wird. — Sie erfor- 
dern lämmtlicb reizende Mittal, snd awar, wepn dil 
Entzündung blofs Örtlich ift, ehenfalls hiofs ürtlidi«. ' 
ift üe allgemein und örtlich zugleich, allgemeine und 
örtliche Tleizmittel. Dabey find folgende Modifica- , 
tioneh zu beobachten: die allgemdne und örtlich« ' 
Aftbenie linden in gleichem Grade ftatt, jene ift ge- : 
ring, und diofcfeb^ heftig, oder umgekehrt. Bej 
der blofs örtlichen aftheniTchen Entzündung ^erden 
Bähungen mit warmen gewOrzfaaften Flößigkeiten - 
u. f. w. gelindes Heiben angeratben. Bey den allge» 
meinen afthenifchen Krankheiten mit entzQndlichK 
Localafhction empfiehlt der Vf. inoerlidi vrarme aro- 
matifcbe Flöffigkeiten , Wein, Hofmann Tcben U« 
fluor, Kampfaer, Mohnfaft, flflffiges Alkali, Mo> 
^hus, ätberifchc Oele u. f. v!. — Aenfserlich Senf 
■und Blafwtpflafier (<), Kam^ber, fiflchtige Einrei- 
bungen,' Weingeift. Die anhaltend ftärkendeü MiN 
tei, als fieberrinde, Galnins tt. f. w., find bey des 
cntzandlichen Krankheiten wegen i^,^ kingramera 
Wirkung nicht fo genugthuend, als be^chronifchea 
-Formen der Afthenie; ne find wirkfamer bey-derB*- 
handtung der Eiterung, die ebenfails wie die En^ 
zDndang ärtlich filr fich befteheni t>der in Verbin- 
dung mit einem aßhenifohen Fieber feyn kann. Die 
Verhärtungen', wache n^ch Entzündungen zurock- 
bleiben, muffen ebenfalls mit reizenden Mitteln be- 
'handelt werden. .'— S. 133. heifst es: „Skirrhitt 
npnnt man iblcbe hartnjickige Verhärtungen, drOfi^ 
ter.Tbeile, dj« nsttr Umftinden in' eine gef^hrlitwe 
Eiterung nod EheNbEoinderüag (Krebs) flbersehen.' 
'{ Mit diefer Aeufserung Wird wohl- kein enabiset' 
Arzt flbereinitimm«) Können.) fieym Brattde wer- 
ben ,- ohne dafe fidl' der Vf. ioh-g^delneWardigniU 
«nd Urittrfn^nig der -bey ieinem Entfteben -unET fer 
ser BeeiKdigung vorknnmenden höchft merkwflrdl- 
gen Eritiba.nvtißeit einliefse,4blofs Ivizead« MituI 
äiiac Art Torgefchlageo. 

- Hec 4iat geflifTaiitUdki^» Ideengang des VVl.aB^ 

fohrlidh dirgeiegt ; vfetMhli^h faeh^ er eioen'neac*. 

-Airffdilub abW4U»-K^^ 4m abgihuiddtcn Kiask- 

heitr ' 
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Mtsftffimii,. vn^tWi^ hoKfe er di« verrprocbenen' 
j^AnTt^and fitktnr kitmdm Curregela, die als H^ful- 

fttt Bervärgebea-XoUtea., zu finden. Nii'gends ift ge^ 
fagt, wodurch die EntzOndung van andern Vecände- 
taawatk der Mirohuoe usd Form der organifchen Qe- 
j li\& fich unterfcheiae. Die angegebenen Merkmale 

ErtOgen d«vn Vf. felbft nicbt, und unter fein dynami- 
les BtOwakr, OfUr^ das er als leiteodas Princip 
fitrdie'^aoze No&ilo^e aufftelit« läfst fich alles mög- 
' liehe bringen. Statt üch in UnteVfüchungen "Qber die 
; Art des organUcben Pro^effes , welcher der Entzitn- 
' düng zum Grunde liegt, den vielfeiligem Einßufs , den 
•er auf die verfchiedenen aligemeinen Syfteme deg Kör- 
■ pers äuEsert, die Modificationen , die er, durch diefel- 
Bea erkidet, emzulaflei), .dreht er fich ftetff mit ei- 
nigen-, von ihm mifs verbundenen SStzrin der Erre- 
eiinesthftorie im Kreife herum. Die Torgefchlngent 
neiimethpde enthält, die Uebertreibungen abgerech- 
net, nichts nettes, fie kann deswegen nicht mit Zu- 
Krficht anf ^zelne FäÜB angewendet werden, wejl 
er 6ä9 Diagaofe mf GömeinpMtze gründet, die einen 
vieFzn weiten Spi«]raum lauen. — a) Uebtr die rick- 
to Atootaimigaa Mtrla0s, enthilt nichts neues, als 
aOenfalls die Frage : ob man bey heftigen Sthenien 
nicht a^ Stunden eine Aderlaß von 1 — 3 Unzen 
VOToehmea follte. — 3J Üihtr du Bthavdhitw der fo- 
MUHMftn fhjißtbtr .mii jeitur CompUcatimun. ^nFlufs- 
Seber ift dasjenige, was fbnft keinen beftimmten 
Charakter hat, und von nnbeftimmten gefa!irJofen 
Symptomen ,. von einer gelinden- Hitze, abwechfein- 
dem rrßftelo, ,Ton einem unbeftimmten Gefühle von 
' Unpäfslichkeit und Mattigkeit und von abwechfeln- 
b den fchmerzhaften EmpBndungen , die bald hier; bald 
dort ficifi äufsern, begleitet wfrd. Hierauf werden, 
angeföhrt das katarrlialifche, rhenmatirche, ga!\ri- 
fche lind bÖsartfge'Tlufsfieber. OJe Flufsfieber fmd 
grOfAentheils Fieber von Schwäche: diefs wird be- 
wiefen durch ihre Frequenz , -durch inre Veranlaffung 
rinteh Erkältunglund Nafswerden, und den Nutzen 
der reizenden Methode. Die geünderti Formen des 
Flafsiiebers gehen fiber in heftigere, durch fort- 
dauernde Ewywirkittg-fohw i tc h eH<fer Schädlich kw tii, 
verkehrte oder nicht zureichende Behandlung, und 
6^rs ift das anfangs gelinde FluCsfiebftr ein verkapp- 
tes basartiges. Nash der Verfähiedenheit der Grade ' 
werden diefe Fieber mit gelindem oder ftärkern Reiz- 
raittehi behandelt - Zur Beleuchtung der gemacbtea 
dierapeutifcfaen Vorfchläge werden zwey Källe zum 
Mu&er kurz erzählt. Aus- deift.Gaaien geht hervor, 
dafs der Vf. durchnus keinen klaren B^rlff mit dem 
Ausdrücke' ^«/^«bfr verbindet, und die verfchieden- 
Aen Singe darunter vtvft^t; nqch feinen Aeufserun- 
igm kaoa man alles, was nicht durch eine heftige 
Artlicfae 'Entzandung &ch aemeichnet, vom einfachen 
Schmipfni bis znm heftfgften Typhus, unter diefer 
Verbindung zufammei^airen. "Es il^ hier nicht der 
Ort, wo Hec diefen Gegei^ftand weiter auseinander- 
fetten kann^ er bemerkt nur fo viel, dafs das von 
d&n Vf. fogenannte Flufsfieber keine benimmle 
KrankhciwfogBt At , uad ieia« fictncbtonges fich of- 



fVn'bar auf die voft andei^ fe genannt« ^ria ßäÜtmariä 
zu beziehen feheinen. — 4) Ott Slfjxxt ätur tmfadun 
dürurgifcktn AratmfiHiattktaty enthält nichts als eine 
Empfehlung mehrerer Keizmittel «od Warnung vor 
den Keiz mindernden. Hec. mufste fich.wundem , dW 
Moxa unter den Anwendungsarten der Wärme, ala 
Reizmittel, aufgeführt zu- finden. — -5) tÄfcw ähi 
großen Nutzen des fortgtfttztm Qtbrtntdtt der Ciüna £w 
tkrmifchen BlencrrliSen der Lmtgn mit Abwägen^. Data 
die Schleirafchwindfuclit mit ftärkenden Mitteln be- 
handelt werden mnffe, wufste man fclmn lange. Die 
Ki^nkengefc Wehte, welche der Vf. liefert, giebt kein 
Seyfpiel weder einu- mufterhaftcn Befchreibung , notih 
AJaer mufterhäften Behandlung. Ueberdiefs ift e* 
dem Rec. niciit unwahrfcheinhch , etats der VI. :eiM 
folche Schleim fch wind flicht vor ficb hatte, die b«y 
herannahendem Frühling« öfters ohne Arzoeyge- 
hrauch; gleichtam verfchwindet ,! um in) kOnEbgca 
Herbfte wiederzukehren, und nach drey oder vJe» 
folchen AnfiUen endlich auch bey allem ArzBeyge- 
brauche tödten. Zu folchen Diftinctionen fcheint e'9 
dton Vf. zur Zeit noch an Erfahrung und aa Genauig- 
keit und Unbefangenheit der Beobachtung zu fehlen, 
und es ift ihm daher ein gründlicheres Studium deif ' 
ThatCachen, einiges Mifstrauen in fich felbft'uod 
.mehr Urbanität bey der Rüge der Fehler enÜftrer zu 
empfehlen. 

MakBurg, in d. akad. Buchh. : Pummmie md PItm . 
^' ritis ia nofologifcher und therap'eutifcher Hia- 
ficht, von ^oh. mih. Hehtr. Comadi, Dr. und 
Privatlehrer der Mödicin In Marburg, tgoj. X u. 
150 S. gr. 8. (aogr.) 

Ungeachtet man bey dem liefen der vorliegendea 
Schrift bald gewahr wird, da6 lie nicht aus derFolle . 
eigener Fj-faliruug gefchöpft ift, ungeachtet die pre- 
cärften Sätze derlirregungstheorie, Mufig ohne Prü- 
fung, der ErkJirung der Erfcheinungen zum (^itode ' 
gelegt werden: fo Kann man doch dem Vf. keines- 
w«g«-«lles V«i-dienft abbrechen; -er giebt Beweifc 
von einer medicinifchen Belefenheit, die man in der 
gegenwärtigen kritifchen Periode ■ feiten findet, und 
trägt feine Me^mung mit einer Anfpruchlöfigkeit vor, 
die man bey den tneiften Anhängern der Erregnngs- 
theoriie, befonders jungen Männern, vermifst. Neue 
A^ffchlüfTe Qber die Natur der auf dem Titel genann* 
ten Krankheiten findet man nicht, und eben fo wo- 
«ig wird die Therapie Herfeiben vervollkommnet. 
Der Vf. liefert haiiptfifchJich eine Anwendung der 
Röfchla*bfchen Nofologie auf die Lehre von Pneumo- 
nie und Pleuritis.- Der Gang der Darftellnng ift ttü- 
gender: Zoerft Werden Pneumonie und Pleuritis als 
zwey von einander verfohiedene Krankheiten aufge- 
ftellt, die Erfchefnungen einer jeden aufgezählt ■uit'l 
-erklirt. Hiebey nim^t der Vf. zu wesig Kückfii^t 
auf die Krankheit, als ein aus einer Reihe nach be- 
ftimmtcu Gefetzen abwechfelnder Erfcheinai^n he- 
ft^wodes Geiue. Hierauf wiril e&nz kurz der Ver- 

lauf* 
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lauf, tUr AnsgMgimddiePfognofelmöhrt, dieUr- 
läcbe autgcfucat;' dann der Complicationen > die der 

' VL unter gewifTen Befchränkuagen zugiebt, erwähnt, 
sad 4ie bisher gewohnte £intheiiuns als untauglich 
verworfen. Zuletzt .wird von de^ Therapie im iulge- 
-meihcn gehandelt^ Entzandung ift dem Vf. relativ 
geringere Erreguug ja den Blutgefafsen eines Thsils 
und in den FoitCetzungsn diefer Gefäfse, die kein 
Blut führen. Das mit der Entzündung verknQpfte 
Fieber kann mm iiyperrthenifcli oder afthenifcfa feyn, 
im erften Falle ift die HyperfLhenie des entzilndetea 
f heiles geringer als die allgemeine, in dem letzten 
die.örtliche Althenie gröfser al^ die alleemeine. .Die* 
fes Verhältnirs des aUgemeinen Zuftandes zum lo«- 
iifn begrQndet die Form der Pneumonie und Pleuritis. 
Es findet keine andere. Abtheilung der verfchiedenea' 
Fille ftatt, als die in hyperfttiuülchfl und arttienifche. 
Die Peripntumoni» natka ift entweder (eine Blmorrhoea 
fnlmoaum oder eine gelinde Pneumonie rait.zufäUigda.- 
mit verbundener vermehrter Schleimabfonderuog. nee. 
glaubt nicht, dafs hier der fchickljcbe^ Ort fey, die 
angefahrten Sitze zu beleuchten, um To weniger all 
er ue nicht fOr das. Eigenthum des Vfs. erkennen. 

' kann. X>ie/VtjpMumoK(aM(fta ift bis dahernoch nicht 
in- ein gehöriges Licht gefetzt worden ; man hat fich ' 
die f 69 Namens bedient,' um eine Menge verfcbieden- ^ 
artiger Din^e darunter zu ordnen. Das was S^dtih 
ham unter diefer ßenennung verftand , fcheint eine ei- 
geat)iTlniIicbe Krankheit zu feynci aber eine Lu'nge^l- 
entzUndilng ift es nichL Rec'hatGelegenheit gehabt 
einige folcne Fälle zu beobaohten, und ift geneigt, bey 
de^^lben eine eigenthum liehe Abnormität in derDy- 
'samik des Vbnenfyftems der Lungen zu vermutheo, - 
die mit einem fehr verfchiedenen gleichzeitigen Ver- - 
hältfliFTe des Arterlenfyftems zufammentreffen kann, 
twodurch die Heftigkeit, Dauer a- f. w. der Krank- 
hdt zunächft beftimmt zu werden fcheinen. 

Uebrigeos hat das offene GeAändnirs des Ree. 
aber <^ Wertb diefer Schrü%,keinesvire£S (üe Ab- 



lieht, den Vf. muthlos zo'tnachev; «r wOnCeht viel- 
mehr, dafs er daffelbe als eine Aufmunterung znr 
forgfältigera Prüfung einfeitiger Lehrfätze, zum fid- 
fsjgen Studium der- Natur und zum MiCstrauen gf 
ap. .Autoritäten , die gerade an der Tagesordnung 
Und, anfeben möge. ^ 

Frawktotrt a. M. , b. Guilbamnan : Avstrttfine cÜ- 
rurgifcks ff^ahmekmim^, nebß einer kurxtn Ütbtri 
ßchfder chimrgifckaiPorhßmgtnr wtkkt im ffoW_ 
Dittt za Paris gihaltm voram , Vom Herrn Otfmä, ' 
Aus demFranzdrifcben. Zehnter Band. MSt (i) , 
Kupfern. 1801. 160 S. 8- ("gr.) 

Uebcr das Verhiltoirs diefes Jourpalc zu dem Toa 
Bickat herausgegebenen und von If^ardnümrg ios 
Deutfche aberletzteü. {kina^fikcn Nachlajji Defaaits ift . 
Ilchon bey Anzeigen früherer Bände das Nötkige bs- , 
merkt Auch ia diefem Bande findet Geh Nichts, ' 
was nicht in dem Naehlaßi Geh auch befände, nämÜcfa : 
die Abhandlung Ober d|e Brüche des SckatielMns (£ . 
NachU rh.3.), ober die firowAcrfw«« (f. Nachl. Th.j-). ' 
aber den Nambnuk (f. Nachl. Th.4.), und aber doi ; 
Stmfchnin (f. Nachi rh.4.). Dagegen fehlen fcbätz- 
bare Beobachtungen hier, die io.dem Nitchlaffe bey \ 

Sefagt und, z.B. bey den Schenk clbeinbrQchen die ; 
eobschtungen 8 , 9 , io, 11, ber der Bronchotomie 1 
die Beobachtungen 2, 3, 4. Auch die Ue her fetz uog 
der Wahrnehmungen ift nachläffiger, z.B. wp War- 
denburg l^on der Keduction tmd dt» Afiittln, Ja z» UHitr- 
kalten, aberfetzte, findet Geh hier fehr zweydeutig: 
vo» der Reductlm und Erkattmz der Brücbi, — Statt 
SdtfHktlMn fteht hier jmmer H^bein, Auch liefert« 
WardeWTtrg, 'der dem trefflichen Bickat viel zu frCb 
für Kunft und Wiffcnfchaft gefolgt ift, treff^che Zu- 
fätze zu dem Ka[>itel von den Scheqkelbeinbrachea 
in dem Nacklajfe. -~ Die Kupfer geKören zn des 
Schenkeibeinbrtlcb^n und zum Steinfchnitt Die 
Sammlung ift mit diefem Bände^efchloßen , und ein 
Regißer Über die 10 Bände ift beygefOgt. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



de orlgine. 



GuCHICBTS. Pe/tk,h,Tatdio: Canjeatur 
pripta fidt W lintua Hu-ngarorum. ISOJ. 5g S. 
dem Sajnirritt und Ha/fer die Ungera oder Magyaren mit den 
Lappen I OyamrafAi mii den Vogälcn., UgritTchen nndFinaen, 
S««<Ä4A* i»'*^"" '^^''""'.^^'^"'^ nnd Arabern verrchwl- 

f«n^ban, !o mll'G« nun endlich Togar D. Ferd. Thomas, 
byAcai dei Siathmarer. Comitatt., mit den Aegyptern uod 
Aeiliiojliem rerbrüdern. Wie' der Vf. zu WerKe gegangen 
hf, befulireibt er in der Vomds Telbb t nSmlioii er hat taeik 
die HypotheTaaufReftallt, und dann erft iinterfncfac, ob alle 
Um&jnde lu deiUlben pa^en. Der ud vergleich licheo Mq- 
t])ed* wnCpriBllt £e herrliclie Art dar Auafitbiting denn t* 



rerrtebt fidi, "dalä waa nicht palTeo will, .'gnral^am «ng*- 
pafat wird. V 01» der Sgjpnfchen Colonie, vo« dro Chetw- 
Ken, die der KBnig Sefac m Colchii cuiOckgelafTen^al;, Ttan- 
inen die Hunnen oder Ungern. Will man Beweifi? 90 aln 
ungriTabe Vidka-, Perfonin-, LSddeinaineD et'klfirt der V£ 
für fithionifcb a,a» Cußellit Heptmglolio uiid Ludo/pht Schi«- 
pirchenWSrtSEbnche. Hier einFaarPrübcIien: Rufcia, Aethio- 
pifbh Refa Frineipmcui, Cuauirtt a Kam, yindictae fiudiofi €«f 
pidl. Die ttbrigen fchenken um dieLefer gem. Der Vf. äebt 
im Rufe, in der orieatalifcbes Philalogle bewandert zu TevA 
B«c. liälr ei fiir Pflicht;, ihn *oi ei«er JblcRen Anwendung tä- 
nei KenntnilTe - - 
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VERMISCHTE SCJSRJFTEN. 

' Ti^TA-t, ind-WairenbauS-Buchh.: Htrcynifchts Ar- 
dm>- Herausgegeben von /%. ffolxmarm, — Erjltr 
Band. JEryki Stack. 1804. 160 S. 8-. 

Wir eilen , unfei'e Lefer mit diefer aeaea Zeit- 
fchrift bekannt zu machän, vrcil fie, wenn 
dec io der Elnidt^ne dare^oxts Plan ausgeführt vvirdt 
.fibr eines bedeutenc^a TheU Deutfchlaods von Wich- 
tigkeit werden kann. Si« foli tliämlich eine Samtn- 
liKig einzelner AuffJätxe eothaltea, welche die Ajif- 
klürung der Getcbichte,« Geographie and Statirtik, 
auch Naturkunde u. f. w. des Harzes und der ihn um- 



dgentllchep Mineralogen brauchbar und inter«0'ant 
Üt, aber von der KeautniCs und Genauigkeit des Vfs: 
einen rühmlichen Beweis ablegt 111. Stothir^du 
RectUt (belTer AafpjOche) auf Blanittiburg, ^n Ab- 
druck eiaes giäflich Stollberg - WerBlgerodfoheni 
am 6ten Dea ». J. zur Dictatur gekommenen Scfarü- 
beos an den Reichstag, und aeHen Beantwortung 
^on Seiten der herzog^ch Braunfohweig - Lonetn^g- 
fcben Gefandtfcbaft, vom i6tea Jan. A, 3. Der 1&. 
Graf nimmt von der im $. 33. des Hauptrcfalulles der 
jfiagrten Reichs deputatton vom asften Febr. v. 3. , deo 
Reitihsßrisden .mit Frankteich und das Indemni- 
fationsgefchäft i>etreffead> dem furftlichen Haule' 
Brauntchweig - LQneburg . zugebilligten Virilftimme 



gebenden Gegend, nataentUch der älteren küni^ wagen des FQrftenthumes Blankeuburg Gelegenheit, 
preu&itchen Beützungea in Niederjjachfen , und der die AnfprOcfae feines Haufes auf einen Theil des let2- 



äea preufsifchen Staaten neuerdings einverleibten 
'^.aode tnufserfailb Weftphalen, femer der GrafTchaf- 
ten Mansfdd, Hobenlt^n nebftLohraundKJettenbeFg, 
Stollberg und Wernigerode , der Hercfcbaft Schauen, 
und der Farftentbamer WolfeobUttel , ßlankenburg, 
jGnibenhagen , auch des Oberfarftenthums Anbalt- 
Beroburg, zum Zwecke haben. Die iufder Einleitung 
^mh^ft gemachten Mitarbeiter» z. B. Bmns iu Uelm- 
itädt,.DofliMU)huin Erfuit, Kimlirlk^ in Calbe, ff'a(f 
in Nörtes u. a., berechtigen auch zu vorzS^cheo 
Jrwartongen, welche 'der Herausg; noch ^urch die 
Nachricht erhöhet hat» dals er die Archive der Stadt 
und Stifter in Goslar geordnet habe, welche von ihm 
JOr diefes Journal beautzt werden wflrden. Dabey 
ift ferner die getro£Feoe £iu-icbtung Mir z« hilligen, 
«lafs , ma die nothwendi^eit , znr PflUunz der Stücke 
miltelmäfsige oder ftjilec^te Auflätze aiunehmen zu 
BiQlTcB, zu umgehen, zwar in jedem Jahre wenig- 
liens vier Stücke «rfcheihen-, c^efe aber an keine b«- 
ftimtnte Zeit gebuddeD feyn follen. — Das vor uns 
liegend« trße Stßck nun entfpddit der Erwartung hin- 
reichend, welche matf nach den Aitkündigiuigen die- 
ses J^oumals davon fich gemacht hatte , vorabsgefetzt, 
dals Dian dalfelbe mit der faft immer zutremndea. 
Idee ZOT Hand nimmt, dafs die Vorfätze und Ver- 
^rechuBges des Heransg. bey der AuB^ährnng felbft 
faft niemals erreicht werden. , Genu^, wenn bey cler 
letztern die erfteren nur nicht ganz vergeffen .find. 
£ine kurze Anzeige der AstfEätze des gegenwärtigen 
Stückes mag diefs sUgAnüne Urtheil rechfertigen. 1 

Auf die Elideituae folgt ü. eine im folgenden 
•Stacke fortzufetzeutle SaKze am emr OryHomapku äis 
Manu nach dirSufiti^chm OMMtatiim^ vom Bergamts- 
anditor /rmMWm zulüansthä'» die Obrigens als blofs 
te»ckne und vöWg feicntifilche Tabelle nur fSr im 
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teren dem Reichstage yofzulegen, und de durch' eine 
förmUehe Proteftation gegen gedachte brautifchwei- , 
gifche Virilftimme zu verwahre*!.. Zu dem Enrfe ift 
eine Datfteihmg der RtckU des hfm^ StoObera auf das >. 
FÜtfieMtkamBiatdxnbMrgbcyeefa^, deren BeyiaMo die 
DöthieeB Urkunden enthalten, Esergiebt fiptt dar- 
aus , oafs flie Herzoge Heinrich und Erich die älteren 
zu Braunfchweiff- Lüneburg den Grafen Hcinnch zp 
Stolberg und cufTen Lehpserben mit der Graffchaft 
Blankenbarg > Schlofs und Stadt ffleiches Namens, ' 
St^lofs Stiege und Flecken HalTelfelde auf den ErlA- 
fchuiigsfall deA damals in deren BeCtz befindlichen' 
gräfticn-reinfteinfohen Gefchlechte^ am ititen Febr. 
1491. beanwartet haben; dafs diefe Eoeeoannte An- 
wartfchafts - Belehnnng von der erlofchenen Brauq- 
(chwng- Woifenbüttelichen Linie bis zum Jahre 1590. 
,Ton Zeit zu Zeit erneuert wurde, dafs ab^ nach des 
letzten Grafen Hans Ernft von Reinftein im Jahre 1599. 
«rfiilgtem Abfterben Herzog Heinrich Julin.« Blank«n- 
bnrg in Heiitz nahm , dafs darflber vor derh R. Kr Ge- 
richte ein Rechtsftreät geföhrt wurde, während def- 
fen Herzog Friedrich Ulrich «ur gütlichen Verglei- ' 
chung fich fehr geneigt bezeigte, welcher aber no^ 
beydesletzterm, im J.\6i4. erfol|ftem>Äbfterben, wo- 
durch die gefammte mittlere bratinfchweig - wolfen- 
bottelfche Linie erlofch, völlig unbeendigt war, uod 
dafs das neuere jetzt bliihfinae fUrftL braunfchweigf- 
IfloeburgCche Gefammthaus die Verbindlichkeit jener 
Beanwartung nie anerkannt hat, weil zu derfelbeo 
die Einwilligung feiner Vorfahren nicht ertheilt wor- ^ 
den. — Die gutgefchriebene Deduction abergeht 
nichts, -was zur unterftutzung dWftoUbergfchen-An- 
fprfiobe dienen kann , und ift daher fch- den Kenner 
der braunfchweigfcken Cefchichte ein angenehm«' 
Gommentar zu cKtnjenigen > wfts iUm dieje Ange- 
Cc %en- 
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legenlieit in SSofers braunfchweigCc^em StaaUrechu 
S.26sr Befajt wQrden, wens gleich dabey dfe Frage 
ficb aufdringt, ob' wohl clie ftollbergfchen Anrprüche 
«uf Br&nkenburg noch jetzt xu etwas mel^rera möcb- 
teo dienen können, als ein Kapitel in irgend- «oeni 
thtatro pratlBsßotmm iät^hiu'm au'szuFflJlen. Denn m 

- dem herzoghch braunlchweigifchen ganz kui'zen Pro 
Memoria an die ReichsverCammluDg wird nacli der 
gewöhnlichen ReprotertatJon .geäulsert, man kdone 
es nihJc der Beurtheilung der competenten Beliörde 
ttberiafien: ob die, von dem im f. 1634. erlofduntH 
mittleni Haufe Braunfchweig , ohne dieEinißHii^ng der 
Übrigen Ltmen^ und den altern Hausverträgm ntgegen, 
dedGrafen von Stollberg auf ein Gefammtgut des Hau* 
ias angeblich ertheilte Ähwartfchaft, für die jetzt re- 
gierenden Linien von irgend rechtlicher Verbindlich- 

' keit fey? — Uebrigens bemerkt der herzoglich 
braunfchweigfcbe Comitiifl • Gefandte unfers Erach- 
tens fehr richtig, dafs diefe Streitfache auf die gegen- 
wärtige Ausübung der blankenburgfchen Virilitimm? 
von Keinem EinfuilTe feyn könile, — IV. Imtnetn 
zwifchm Braunfckweia - Ifol/entNittfl und Goslar wegen mai- 
jUnrifti; mit Urkunden, vomÄffBBJgaAffr. .Eine, wie 
-es fcbelnt', auä dem Goslarfchen -VrchWe genommene 
Nachricht von «jnem von der Stadt Goslar bey ixssa 
Reichs kammergericht feit demJ. 159]). gegen das, Haus 
Branofehvreig wegen einer Wrikenrietlfcnen Holzung 

fefahrteo, und teit undenklichen Zeiten liegen ge- 
liehenen Proceffe , welche daher jetzt nur als ein 
Beytrae zur altem Gefcbicbte von ooslar und Wai- 
kenried tw bettachten i&, und wobey wir uns «s 
. n^;ht erlaub«! , aber flie Rechtmäfsigkeit des Gegen- 
ftandes" ein Urtheil zu föllen , wie vom Vf. , fäner Be- 
merkung am SchlnfTe ungeachtet, deanoch eben vor- 
Jier(S. 93O» obwohl verichlevert, gefchehen ift. — 
V. Dit lachte, vom Forftfchre'iber Ivächttr zu Klaus- 
thal. Ein fehr infiructiver Auffatz, welcher in fol- 

- gende drerAbfchnitte zerfä'lt. 1) /(^ohnort der ficlät. 
a) Charaitfrifi^ des Nadelholzes, insbtfmdere der l^uhttk. . 

-Naturlüftßrifche Bemerkungen Ober den (bey weitem 
ffröfsten) Theil der Harzgeoirge, auf weichen diefe 
Baumart faft äusfchliefslicb angetroffen wird, und 
Ober den Baum felbft, defTen C^tur und Eigenfchaf- 

,ten. Die fehr richtige Bemerkung, dafs nacbMaab- 
^be der verichiedenen Höhe der Gebirge, und der 
Verfchiederiheil des Bodens, nicht nnr die äufsereGe- 
ftaltund Schönheit der Bäume, fnndern auch die Güte 
des Holzes , fishr verfchieden £ey , veranlafst den Vf. , 
duröh Sammlung von Proben aus allen Revieren eine 
Vollltändige Mufterkarte von der verfchiedenen Güte 
des Fichtenholzes am Harze zu fammeln , unddaraus 
tue verfchiedeoe- fpecififche Schwere, diegröfsereund 
g^n'ngereBrechbarkeitdes Holzes u,f.wj zu beftimmeli. 
&chane, dafs nach S. lor- fein Uniernehmeo nicht zur 
Vollkommenheit gediehen ift es wären daraas viel- 
leicht nicht iinwiäitige Refultate ober die Cultur des 
Baomes felbft und Aber die zweckmäf^lglte Benutzung 
der Holzungen in jedem Reviere erfolgt. — 3) Ftinsu 
der Fichten: vorzaglich Wnrmfrocltnifs und VVinH- 
fturm. Bey -veltem dei fttereilantefte Tfaeil die&r 



Abhandlung, lowohlin ADfefanilg derNatiu^elcSiiito 

des Borkenkäfers , als der hirtortfchei^ NschrjchliB 
Cber die in neuBrn Zeiten £0 -überbaod 11 niiiiiiinäp 
TrockniCs, und die verfcbieden«! GnindSbie, nadi 
welchen man ihr zu fteuern verifut^te. Faft on^auib- 
lich Üir jeden, der«s nicht fab, ift das Refaltat der 
gezogenen Berechnung, dafe in 9Jahren, von 1778— 
1786. , in ' dem gefammten Harze di^ Anzahl von 
338963a Stäftimen , welche beyfammen ftehead eiaex 
Flächenraiim von 15196 Walamorgen, alfo etwa» 
der ganzen Harzforfteo einnehmen würden, dartj 
diefes kleine lofect ihre I^benskraft verloren. Dam 
kaiflCn die drey heftigen Stürme vom loten Nor. 
1800., sten u. 3ten Nov. l8oi. und Uten Jan. igoj., 
deren zerftürende Wirkung vielleicht durch dJe be^ 
deutenden von der Wlirmtrocknifs verurfachten Lok- 
ken noch beträchtlicher wurde , und welche nach ei- 
ner ungefähren Schätzung in den gefammten hannö- 
verfchen Harzforften 770348 Stämme niederwarfsi, 
die beyfammenftehend einen Flächenraum von 6-— 
8000 Walo'morgen bededtt haben würden. — Erfreu- 
lich ift bey dielen traurigeiT, die Exifteoz der Harz- 
forften und den davon abhängenden fernem Betrieb 
der dortigen Bergwerke b«dr<meoden Ereignittm die 
Verficherung des Vis., dafs die WurmtrocKpifs fidi 
durch zweckdienliche Vorkehruogm , befonden 
durch das einer enteegenfteheitdeo Meynung nme- 
achtet £ortgefetzte Abichälen und Verbrennen der 
Borke, nnddnrch Reinlich halten der Wälder bedeu- 
tend vermindert, und dafs man thätige Hand angelegt 
habe, durch neue Befamungen diedurcb beide-Un- 
glücksfälle entftandeneit Lücken wieder zu fallen. — 
VL Ueber den Drjpnatg dts Natnns Rammdsberg, vom 
Zehntner Mevtr in Goclar. Die längft nicht m^ir g^ 
glaubte Fabel vom Jäger Ramm wird nüt Bechtv ver- 
worfen, und der Name von dem alten bergmänni-' 
fchen Ausdrucke rammein j vireloher das ZuJammen- 
treffeu mehrerer Erzgänge bedeutet, diefes. Wort 
aber mit Shtxfck vom Ürkriaae der Strgmirla m SaAf 
ftn au^der bönmifchen Sprache hergeleitet, weil viel- 
leicht die Ber^erke auf dem Fichtäberge zuerft vo« 
Böhmen betneben feyn möchten , und es hlA:orilic& 
richtig fey, dafs wieder - frSnkifche Bergleute des 
Rammdsberg zuerft gebauet hätten. So wenig Raa 
das letztere beftreitea mag: fo fcfaeiat man do<^~dcB 
ürfprung des Namens nicht erft io der böhmifchea 
Sprache Tuchen zu dürfen; er läfst ficb aus derai^ 
deutfchen Sprache herleiten. Das Wort ramtn, r£ 
mtn nämlich h^fst fich vereinbaren {Haltaus QUtff. 
gertn. mtd. aevi p. 1501.), undider bergmännifche Aus- 
druck rammeln, od«' ramment obbft d«* Bedäuttiiig 
diefes WortS'in der Sprache der Jäger, fo wie der 
Name Rammiishtrgt oder, wie er häufigep-in ältam 
Zeiten heifst » Rammtsbtrg , leitet 'fich aus }«ien) Win^ 
te ganz ungefücht her, — , VII. Beuriheikaug. Eiiw 
.zu au-^fühfOche und -dabey -unbedeutende Beurtho- 
lung einer eben fo unbedeutenden Kirchengelfhjcbte 
des Dorfes Volkraarsdorf im herzbgl. braunfchweiä- 
fchen Amte Neuhaus , vom dortigen Paftor Btkrttm, 
im brauofcbweigfchen Ma^zia 180^ St 3— 4. — 
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F viti^ QostarfdiM BSrgtmSi, «der Vt^^dmfi dir Bamk* 
[IRr- Gosl»rs «u dem Anfang* da lUtn Sakrhunderts: 
PDiefs VfcrzMchaife foU v.J. 1017. 'feyn.' Ks lag im An- 
' fiinge des vorigen Jahrhunderts auf Wachstafeln ge- 
' fisfarieben im GosIarfcheri'Archivi vea welchen es der 
eemeioe Worthalter Erdwin von derHardt abf(äirieb. 
L>ie Origüial • Wachstafeln find' Jäogft Valoren; bey 
diefem Abdrucke der Hardtfchen Abfchrift wird be- 
merkt ^ dals die Angabe des AJters diefes Verzeioh- 
niffe« auf üner diefer am Räude beygefOgten Anmer- 
liUBg beruhe'; der Herausg. fübh abei^ lelbft Zweifel 
■ -aber diefs angebliche hohe Alter. — IX. Ktirze No- 
iiztnt Berichtigungen u. f. w. l) Die alte Sage von dem 
im iften odw- wahffcheiolicher der zweyten Hälfte 
des I4ten Jahrhunderts entßandenem Bruche iiti 
Rammeisberge , bey welchem durch den Ejnfturz der 
' Gruben mehrere hundert Bergleute umgekcunmen 
Ceja follen , ift ein aus einem nicht fehr bedeutejidea 
'£reigniffe bis zum unglaublichen aufgeftntztes Mär- 
chen. - 3) Uebey die Saee , daß dat SdäeßpHlver in Qos- 
-tar erfimdm imd/ehrfrü« im Sammeltbergi beimtxtfi^. — 
Vorzflglicl^ gegen eine Bemerkung in Beckmofins Aal. 
Zpr Techntiloeie. 4. Aufl. 8.533. j^wurin fich die un- 
richtige Angabe findet, dafs l'chon im i'iten Jahrhun- 
I ■ dert das- Scmefspulver zur Sprengung des Gerteins im 
I Rvmmelsberge gebraucht fey, — Nach Hn, Holx- 
; MMMfVerficheningergeben dieliergrechnungen,'dafs 
j man- itoch im l6ten JahriiunHert weder Pulvev no(^ 
Bohrer im Rammelsberge gebraucht' habe, und dab 
I diüier jene Beckmannlche Aeufsening irrig fey.' 
' Wir Rauhen es ihm" gern , weil fchon der verftor* 
. beneBerebauptmann, Graf von Veltbeim in Harbke 
die UnriäitigKeit jener Sage" im J. 171J3- im eöttio- 
i l^fohen Magazin von Lidümberg und Forfler liL B. 
f 5. St. einleuchtend dargetban (vergl. Sammlung eini- 
ger Aufiatze des Grafen von Veltheim. Hclrnft igoa 
; Li.), nnd Bidtmann felbft (einen Irrtfaum in der sten 
Auflage der Technologie S. ^i. berichtigt hat. — 
Die gegenwärtige, flbe/rdiefs zu anmaCsliche, Berich- 
' tignne nätt^ daner fiJglich wegbleiben kör.aen. — 
i) Pütttrs Irrthum m Betreßf aäerlioslarfiker Stadtruhte. 
PiiOtr fflhrt in>feinem cm-onologircben VerzeichnifTe 
dentfcher Land- und Stadtgefetze (ifke Zugabe zur 
Jorift. Eocyklopädie. Gott 1767.), nach Ricäus von 
, Stadt gdetzen , zwey alteGosJarfcheStsdtrecbte, eins 
Tm 1393., das andere v,on unbekanntem Alter (aus 
dem I4ten Jahrb.) au£ Beide find einS und dafCelbe, 
and, wiewohl fehlerhaft, in Leilfnilx iSrtpt. rer. 
Brmsv. EL S- 484 fqq. abgedruckt — Ift es aber 
vohl' TD billigen , dals Hr. H. diefer Berichtigung ei- 
nes MifsgrifiFs, den Rittius veranlafste, nadPutter zu 
entdecken vielleicht nicht einmal Gelegenheit hatte, 
jene Uebarfcfarift gab?. — ^ Sebafliau MÜrtttts. Er 
war Krieg» -SecreÜr von Walleüftain, rettete fichbey 
der Ermonhuig feines Herrn dadurch, dafs er (ich 
. unter defEen Scfalafftätte verbarg, wurde daraufGe- 
; heimfchreiber des Herzogs Auguft von Braunfchweig, 
erhiek- von diefem einige Lehnet. die fedne Familiis 
ZBm Theil wieder verior, verheyrathete Gcb, und 
Itarb 1644. Djeü ift alles , was hier von diefem we- 



nig bekannten, und, (b rlü wir wiffea, (oti^ nicht 
merkwürdigen Manne erzählt wird , dem der Har- 
ausg.^die Ehre, ihn, wo~ möglich der VergeOenbeit 
zu entreilsen, wohl nur um deswiÜeq erzeige, weil 
er zu feinen Defeendenten gehört — X. Nachtrag. 
Nachricht von ein Paar hiazOgekommeoen Mitarbtti 
tern. — Strengere Auswahl und hie und da noch 
mehr Befcheid*nheit im Vortrage werden den VVerth 
der Fortfetzung diefes Archivs, welche. wir mit g*-. 
wils einem bedeutenden Theüe des Pablicaius vfQlh 
■fchan , merklich erbten. 

Hamburg, b.Perthes: Die GefeUckte des Stiteiis , voa " 
Richard Birenger Efq. In ew^y Abfchnitten.» Au» 
dem Englifchen itberfetzt von F. BeuM. 180S, 
a8o§. 8- (;Rthlr.) 

Mit vielem Fleffs und Beletenheit zeigt- der V£, 
dafs man das Pferd, als ~eia fo vorzfiglicnes Thier, 
fchon in den Steffen Zeiten gezähmt und zum Reiten 
gebraucht habe, und beweiit diefes fowohl aus der' 
Bibel , fils auch den alten Claffikera , mit denen Hr. B. 
eine genaue Bekanntfcbaft verräth. Alien und Afrika 
könne man, glaubt der Vf., am meiften als das Va- . 
terland der Pferde angeben, da das die WelttKeile. 
find , wo das Menfcliengerchlecht fich zuerft zu Gfr^ 
fellfchaften verband, und Aegypten fey das Land, 
wo das Pferd zuerft. zum Dienft gebraucht wardej 
auch fucht er zu beweifeo, dafs die AegypUer nicht 
blofs ritten, fondtrn auch fchon Spureti .hatten. 
Ihre Kunft zu reiten kenne man indeffen nicKt genau. 
Von den Parthern hingegen bezeuge die Gefohichte, 
dafs lie ihre Pferde fchon zu einem etwas regebnSfsi- 
gen Gange abrichteten. Diefer Gebrauch der Pfer-de 
habe fich von einer Völkerfchaft zur and^n verbrei- 
tet, und es fey zu vermutben, dafs die Kolonieen 
von Pböoicien und Aegypten, die nach Griechenland 
kamen,, die Pferde und die Kunft zu reiten- nüt da- . 
hin brachten, worin die Griechen.fehr gute Fort- 
icbritte gemacht haben mfllTen ■ wobey der Vf. die 
Stelle aus Homer 11. XV. 68a anfährt* wo der 
Kuoftreiter gedacht wirdy die auf vier Pferden rit* 
ten, mit dento Ajax, bey del Vertheidiguog der 
Schiffe, wo er bald auf dem einen, bald auf dem 
andern war, verglichen wird. Hiepans folgert der 
Vf., dafe das Reiten fchoo vor dem trojanifchenKri«,- 
ge bekannt war. Unter jlen Griechen warä) dieThef- 
lalier die geQbteften Reiter. Die merkwürdigfte Pe- , 
riode des Reitens aber war die Einfahrung der olym- 
pifchen Spiele nnd der Wettrennen , von denen hier 
gelegentlich einige Nachrichten gegeben werden. Von 
tien Griechen kam das Reiten zu. den Rume^. Sie 
ritten ohne Sattel nnd ohne Bügel. EfTt hn j. C. 340. 
kommt etwa^ vom Sattel vor. Die alten Römer hat- 
ten fchon Bereiter, die aber S. 107., um die Pferde 
zum Güliorfam zu bringen, fich fehr verzweÜelter 
Mittel, z.B. Fackeln' und Feuerbrände , Vorzfliglich 
bey den Pferden, die nicht gern vo^^värt5 wonten, 
bedienten; Dief« Feuerprobe Kam von den Römern 
auf die foIgendeuBereitermitverfchiedeaenZufatzen. 
■ ■ ■ . Zu 
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£n den Zeiten Conftagtins wurden ^ neben Tialea''an- 
4em vortr^flicheD PferderalTen, die Cappadbcifcheo 
.Pferde am hgchftea gefchätzt. (Hiebey ä. 133 man- 
ches ober die damalige gröfse Sorgfah Tör cUePferde- 
lacht) Die jongen Römer hatten mehrere Ritter- 
fpiele, am Geh zum Kriege' gefchickt zu machen, von 
denen Hr. 5. ,die Turniere und die CarouCTels her- 
leitet. Im J. §40. wurde zu Strafshurg, bey- der Zu- 
üimmenkunfE Karl des Kühlen udd feines Bruders 
Ludwig^des Deutfchen, {chon ein Turnier gehalten, 
iiad um das J. 1036. fingen Midi die DeutTcoea diel« 
Ü^builg^ an. 

Was d^r'VF.' im twei/ten Abfchn. gleich Anfangs 
Itber die Vermifahung der f'ferde in neueren Zeiten 
fiigt, ilSmlieb dafs fie jedem Lande nicht mehr ejgen- 

'thOmlich £nd, ift fehr vrahT; denn, aufser den mor- 
senJändern werden wenige Nationen lieh rOhmea 
'fcdnden, dafs üe noch' ihre eigene RafTe haben; je- 
doch bat, difTcb diefe Mtlchung mit edlen Hengftea, 

, die Pferdezucht in Europa fehr gevronaen. Dein ara- 
bifchon Pferd* P*^* •'^ ^^' '"^^ Recht den Vorzug. 
Was' aber die ß -fehr gerühmte Reitart der Araber 
betrifft, fo genügen die Erzählungen keantnibman- 
gelnder Reifenden dem Vf bej weitem nichti um «in 

. richtiges Urtheit da^flber zu füllet. Vennuthlich 
vrollten fie nur die Schnelligkeit und das Vermögei^ 
der Pferde befchreiben; denn der Sitz, die Fahrung 
und die.Zäumubg des Arabers bezeichnen nichts we- 
niger , aj^ einen guten Reiter. Die Provinz Sina lie- 
fere jetzt die vdrzüglichfteo Pferde, die bis 16 Hand 
hoch und dabey muskelreich und ftark feyen; die 
Pferde der umherziehenden Araber hingegen finde 
inan viel fchleöhter und" ideiner. Es wird alsdann 
manches Bemerkenswert he Ober die Erziehung der 
arab. Pferde, die Genauigkeit der Stammregifter und 

_ der hohen Preife dief$r «dien RalTe gefagt. Auffal- 

' lend ift es , dafs dort die i^ — ajährigen Fohlen fchpo 
angeritt«! werden , wiewohl diefs nar von fehr leicti- 
tea Porfonea gefchieht. — Der Vf: gebt dann ^ft 
alle liänder nach dem Hang rhrer Pferde durch, und 
befcfareibt ihre RaHen und ihre Eigenthümlicbkeiten. 
Bey dem engliFchen Pferde hält er uch , wie natarlich, 
am längftea auf. In älteren Zeiten waren dort febr 
wenige und kleine fchlA:hte Pferde. Hr. B. bringt 
mehrere Verordnungen aus jenen Zeiten bey, die 
auf die Anziehung gröfserer , zum Turnier tauglicher 
Pferde abzv^eckten. Als aber diefe Ritterfpieie ein- 
gingen und die Art des Kriegs Geh änderte, fo hielt 
man ficb wieder im einen leichtem Reitfchlag, der 
mit grofser Sorgfalt und veriviittelft koftbarer auslSn- 
difcher Hengfte erzogen wurde. Dje eigentliche Reit- 
kunft ging, wie-bekaiint, von Pignatäli zu Neapel 
aus, und durch delTea Schaler kam fie nach Eng- 
land. Der V^. führt mehrere Könige und Prinzen 
in Enf^and auf, die treffliche Reiter waren und die 
Pferde liebten, «nter den«ii der Herzog ron New- 



csift)e gewifs ^e erfte Stelle Verdient. DaCi «He lle^^ 

kunft in der Folge \ü*t zu unlern Zeiten bey des Eng- 
ländern, ihrer vortreffhchen Pferd« ungeachtet, fwc' 
in Verfall gekorfimen , ift eine bekannte Sache. Hr. A 
hofft abttr ,. d»fs fie fich jetzt wieder beben ^erd^ 
da man-an mefai'eren Orten Reithaufer erbauet faab^ 
wo regelmäfsiger Unterricht gegeben wird. 

Der jEWwyff Thek diefes Werks foll nun die oeoefa 
Reitkunft abhandeln. Hr. HtuM^ der Ueberfetzert 
fagt aber io der Einlrätung, dafs er unrermuthet mit 
einem Kunftverwandten io CoUifion gel^mmeo Üey. , 
Hr. Stallmeifter Palkmar nämiicb habe ihm bey einet 
Unterredung entdeckt, dafs er Geh ^etzt eben mit der ' 
U^berfetzuag des zweyten Theils diefes Werlts be^ 
fcfaäftige. Sollte diefe Uebferfet^ung aber nicht er> 
folg«! , £0 Terfpricht Hr. ä. , £.% noch zu liefern. Wir 
tnOlfen alfo erwarten , ob | — und was fOr eine Ueber- 
fetzung erfcheinen wird. Diefe HeubeKche li^ fich 
(feioige wenige Sprachfehler abgerechnet) ganz gut 

Haithovzr, b. d. Gebr. Hahn: Sammlung ier im ' 
dtn Lieden für f^olisfchulen zerfireiä enihaUiiim bi- 
blifektn Sprkckt, getnginnÜtzigM Ferfi, Denkfpritdil 1 
imd ^riidiumrtlickm Redtn, nach det Or(|nung dei ' 
Inhalu. 1803. 136 S. 8. (8 gr.) , ^ i 

Zu welchem Zwecke diefe Sammhing veranftaltet j 
worden fey, kann Re^nicht einfehen. Soll Ge zum 1 
T^br- und Lefebuch in Schulen dieiien:. fo begrsi- j 
fen wir nicht, warum gerade nur die In Hn. &0^ 
fenfitäts VolksfchulliedetQ rorknmmeuden Sprücbe ' 
liier au^enommen wurden. Bat denn etwa der VI 
von dieiem Liederbuche die Me^biiz, welche ille 
Muhammedaner von dem Koran hegen? Absr au^ ; 
davon abgefehen: fo eatfpricht' diefe Sammlung ja- I 
nem Zwecke* daroni nicht, weil Dinge darin vor>- 
kommen, die fOr Kinder niqht gehören, wie S.' 83. 
fey redlich und klug In fremden Heyrathsradben u. C 
w. ; und weil keine beftimmte Clafle von Kindern nach 
ihrer F>fTnngskra[l und ihrem Uaterri(^tebedQr£. . 
nitte ins Auge gefaisf ift. Ein Theil der hier aafg*- 
nommenen Sentenzen dflrfte zur Nath den Anfän* 
gern im Denken einige Befchäftigung und U^terhai- 
tung gewähren; die andern fetzen dagegen fcboo eiB 
reiivres Alte/ voraus. Kurz, das Ganze ift ein». 
zWecklofb und ' unnQtze Handarbeit ' Rec^ getraut 
£ch , unter dem grofsen Haufen von Denkv^rlien kaom 
ein Dutzend zu^nden, von welchen er in den un--' 
tem Schülclaffen Gebrauch machoi könitte. Der ' 
gröfste Theil ift ohne innern und äufsem-Wertb, ; 
wenn man fie nach den Erforderniffen eines Dnlf . 
fprücJu prüft. Wer in aller Welt mag den Reim. S. 59. : i 

Wie untstrch«idet Bob wolil Klaeliait und Verftond . 

TdnLifEUDdSckUuhaitT WemiU «t bflk^nnc? .1 

fbr eine S'entenz haltsa?- -^ Einige kommen »dl \ 
fögar doppelt vor. j 



'^- , ■ . Num. 3,07. - ?'? 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



. PHILOSOPHIE. 

Halle, in d. CurL Buchh. > ffoh. Helitr. Tuftnu^t 
Gnindriß der SitteHiehre. 1803. Erßer Band. A&- 
gemeint Grundltgung zur SÜUnttkrt und die Tu- 
gmälehri. XVI u. 350 S. ' Ztottfter Band, mjjim- 
fchaft der Hußern Gefetzgebung , oder die Recktr- 
' hkre der Fernunft. Ä u. 3 1 1 S. 8. (2 Rthlr.) 

Der Vf., der lieh unaufhörlich bemüht, die wiflien- 
fchafüiche AuflUänjng nach feinen Kräften zu 
\' TermeWcHii gtebt in.dierei: Schrift, welche zunächfl 
ffir feine Zuhörer beftimmt ift, einen neuen Beweis 
Ton feinem rühmlichen Beftrebeo. Eine kurze Dar- 
[' ftelluog der Siltenlehre in derjenigen Vollkommen- 
heit, -welche nach detn.dermoligen Zuriaiide der Wif- 
fenfchaf t mAgUch ift, wardasZieU auf welches er 
hin aFbeitete. Er wollte Dicht glänzen durch den 
zwejdeuIigenBuhmi ungemeine und unerhörte Dinge 
eirtUtfckt zu haben, noch fich ein^ Namen machen 
durch den luftigen ßau eines neuen Syftems auf den 
f Trammern eines altern; fondern vielmehr die Vorar- 
: beiteo unfers geachtetfieniPhilofophen, nachdem er 
I fie- durch die ftrengfte Prüfung in fein Eigenthi^ ver- 
I, wandelt, benutzen, um dvaus durch geräufcblofe 
[ VerberCeruag des Unrichtigen und Kreuzung des 
Mangelhaften eine follkommnere Geftalt der Wiffen- 
fdiaft zii erzeugen. Zwey ^laximen , welche in un-' 
' lern Zeiten nur zu fehr ausgebreitet find, konnte er 
bey diefem Verehren nicht befolgen: die eine: alles 
' Neue zu verwerfen und das (jebiet des menfchlichen 
Wiffens vor AüiMfchon far gefchloiTen zu halten; die 
andere: zu glauben, auf dem Felde der Forfchung 
fcy bis jetzt noch gar njc)ita geleiftet, und eine neue 
Schöphmg der Wiffenfchaften mDlfe erft beginnen, 
■ Nachdem er fich Ober die Venverllichkeit beider Ma- 
xiipen erWärt hat, fetzt er hinzu: ,Jch trage kein 
Üedenken, zu geftehen, dafs die Kritik der theoreti- 
leben und pral(.tifctien Vernunft bey mir |loch Immer 
von gco&em Cewi^te ift, und auch unter alles Vor- 
' vbeiten an diefem Grundriffe den wefentlichrten Ab- 
vitA habe. £s geltört einiger Muth dazu, diefs jetzt 
noch laut zu fagen, da ftrenge Kritik nicht minder 
aU [cherzende Satire ihre Geißel Ober fie fchwingen, ' 
und es gemeiner Glaube zu werdeil fcheint, als fey 
fie gäuzlich zu Boden gefchlagen. Es fcheint ab» un- 
fcrm Zeitalter nicht gegeben zu feyn , hierüber einen 
definitiven Ausfprucn zu thun; -denn es vereinigen 
fich zu viele UmTtände wider ein ganz unparteyifcnes 
IJrtheiL Dahin- rechne ich die Schwierigkeit der 
Sa^felKt» beCinders in ihrem fpeculativen Tüeile, 
A. L. Z. 1804. Vierter Band: 



den Anftofs der KefiiUate an die gewohnte Denkweife 
in fcientififcher, polUifcher und kirchlicher HrnGcht; 
die Üppigen Auswüchfe und Schädlinge, als das Ün- , 
kraut unter dem Weiz^ u. f. w. Wie demauch feV,' 
fo habe ich das, was ich fflr wahr und gut hielt, 
nicht wegwerfen wollen ; dabey mich aber der Frey- 
halt bedient , zu ändern , zu beHern und zu erganzen«' 
wie es der Zug meiner Ueberzeugung mit fich brach- 
te." Diefes redliche GeCtändnifs macht dem Vf., auch' 
wenn die Abiegung deHelben nicht fo viel Muth er*- 
forderte, auf jeden Fall Ehre , und das ganze Werk ' 
fprieht fflr die Wahrheit deftelben. Kant's Tugend^ 
lehre und Rechtsletire macht die Grundlage aus ; uncf 
man kann diefen GrundriCs eigentlich als ehie weitere ' 
Ausführung betrachten , wdche durch deutKchent' 
Entwickelung der Ideen, durch Er^nzung mancher 
Mittelbegriffe, oft auch durch belfere Stellung und 
Ordnung zum fruchtbarem und rerftändlicheren Ge-' 
brauche jener beiden Werke und zur Entfernung man^ 
eher yorurlheile und Mifsyerftändniffe nicht wenijf 
beytragen wird. Nur wäre zu wflnfchen gew6fen, dtt 
Vf. möchte einige Satzi der -Kantifchen Sittenlehre ■ 
noch I\renger geprüft, die wifTen fchaftliche Form 
noch zu einem höhern Grade gebracht, und in diefer 
ÄbGcht auf gegründete Einwürfe und abweichende 
Behauptungen , wenn fie nicht auf blofsen Mifsver- 
ftändnifrenlieruhen, noch mehr Rücklicht genommäi ■ , 
haben, wodurch fein Werk noch mehr Verdienfllich- 
keit und wilfenfchaftliche Vollkommenheit gewönne« 
haben würde. ' ', 

Der Grundrif* beftpht aus dreif Theilen, einer 
allgemeinen Grundlegung zur Sittenfehre überhaupt, 
wEUche die gemeinfchaftlichen Princlpien derTugend- 
■aad Rechtslehre entwickelt ; aus delr Tugehdlehr« 
und Rechtslehre. Der erße und driOe ift am ausfilbr- 
lichften behandelt. 

In der Grundlegung zur Sittenlehre überhaupt 
ftellt der Vf.. aderftAlen- Begriff der Sittenlehre an,f; 
erörtert dann den Begriff der Sittiicbkeit aus dem gie- 
meinen Bewufstreyn , und entwickelt endlich die Klee- 
mente des fittlicnen BewuCstfejms wiQenfchaftlicb." 
Zu diefemBehufe giebt er zuerft eine lichtvolle Ueber- 
ficht von den Grundvermögen des menfchlichen Ge- 
mfllhs und ihrem Verhältniffe zu einander, welche 
auch bey angehenden Denkern das Mifsverftändnifs 
zerftreuen mufs , als gebe es eine zweyfache Vernunft, ^' 
eine theoretirche und praktifche. Das Unbedingte 
drückt die eigentliche Tendenz und Fiioction der Ver- 
nunft aus, welche ihre» EinftuEs auf dasTCheoretifcha 
und Praktifcho äufsert, dort Ideen zur möglichen 
VoUenduQg des Erkebnens, hier Xd«ea von abfolu- 
X>i -■ . ■ ' tem 
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tem Gefetz, Triebfeder ' und Zwec^ auMellt, und 
durch flierelbeDuBmittelbar CauEalitst ausSbt.. Diefe 

~ gefetz^benclet unbedingt nöthigende nod verbindea7 
de Kraft der Vernunft für die VVjIlkpr ift das ur- 
fprQnglicbe und erfte Datum der Sittenlehre» das ur- 
fprUnglicbe Factum der Vernunft, welches nicht be- 
* erißfen, nur aufgefaFst und auf Begriffe gebracht wer- 
den kann, aber der Sittenlehre afi WilTenfcbaft ihre 
Realität fiebert In der ErkJäroDg der Willkür fcbeint 
u^s derVf-.etwas fchwankend geblieben zu feyn. Die 
nMBfchÜche Willkür ift oaöh S. 35. das Vcrraögea 
dw-Wabl zwifchen entgegengefetztenMotiveB; gleich- 
wohl wird die Erklärung »on der Frejheit der Wili- 

, kDr, als beftebe üein dem Verraögea der Wahl, ftlr 
oder wider das Gefetz zu handeln , nicht aus demfei- 
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§<>itig gegen jede -wiUkQrllche BefchrUnkung da 
Sphäre des Erlaabteo, wid verdarpmt jeden Verii^ 
der A/tals eifien \yiUkDrlichei> Eingriff in ihre Badh 
te. Diegröfste Abweichung von Ktmi betrifft du 
f oftuiat von dem Dai'eyn Gottes , und zum Theil auch 
das von der Unfterblichkeit, indem der Vf. das,lmt 
--, ^,-- blofs Gegenftand eines {>raktifcben Glaubens ift, zu 

den kann, aber der Sittenlehre afi Wiuenfcbaft ihre einem thearetifclien Erkennen tnatdit Der gefamm. 

** ' - " ■ -.-..- ^ „ . . . j^ Zweck des. Willens ift. üttliche ■Vollkommenheit 

und die Proportion des zuftändlichen Wohll'eynsü«- 
der Temflnf^gep Subjecte zu,jF[r«m fittlidien Verhal- 
ten, Wie ift nun aber diefes höchfte Gut möglich; 
-unter welchen Jledingungen ift die Erreichung ideffel- 
ben gedenkbar? D^ erUe ift nur durch einen, diirtJi 
keine Zeit befchränkten, Fortfehritt. in der Annähe- 
Grunde* wie Kant, fondem darum getadelt, weil ' mag zur Idee der Heiligkeit, mithin unter Vorans- 



dann das Gefetz der Vernunft für die Willkflr nicht 
qolbigend feyn, und £e in Anfcliuog deffelben lieh 

. iodifferaot verhalten mOfste, fo dafs fie auch niclit 
. tjorecht thun würde , wenn fie, ihrem Wefen gemäfs, 
4em Vernunflgefetze zuwider handelte. Allein diefer 
Tadel widerfpricht der oben aufgeftellten Erklärung,, 
vpd der angegebene Grund beftätigt die in Anfpru^ 
geuommene Erklärung, anftatt fie zu widerlegen. 
Wenn die Willkür dem Oefetze immer gemäk han- 

- gelü /öÜ, Xo folgt aus dem Sollen, dafs jn ihrer Na- 
tur die MägUchkeit der Abweichung von dem Gefctze 
hegen mufs. «Denn wozu ein SoUen , wenn in der 
wnikar kein Antagonifmus der Naturtriebe gegen 
die VernunftgrQnde vorhanden wäre?" *— lind die ei- 

fenen Worte des Vfs. S. 37. Auch ift uns der Ans- 
ruck; ^as Ä«/«ft«« der Vernunft fey ein Sollen fQr 
die ^yiHkar", aaäöfsig; das Belieben drückt eher den 
Charakter dec Willkür als der Vernunft aus; wie 
Ifstin man der Vernunft, von welcher alles Gefetz-, 
mäfsige ausgeht und alles beftimmt ift, ein Beheben, 
{(. i. ein Handeln nach olofs fubjectiven und zufälli- 
gen Maximen, beylegeu? — In Anfehung der Qua- 
ütät des Gefetzes nimmt der Vf. {S. 48-) auch ein Er- 
lautinifsaefetz an, welches Kant in ferner Rechtsiehre 

. nur hoch als problemalifch au^eftellt hattg. Es ift 
das Gesetz, fflr die Befugniß oder die fittliche Mög- 
lichkeit, fich aus blofsen Gründen des Beliebens zu 

■ Handlungen zu beftimmen , ' deffen Deductibn darauf 
beruhet, daü, die Vernunft die Sphäre ihres Gebots 
und Verbots felbft befcbränkt, und die Freyheit der 
Willkür aufser diefer Sphäre fQr allgemein - gefetzlich 
öcklärt". Die Vernunft fordert, (ßfs jede Maxime 
die Form eines Gafetzes haben folJ; diefer Forderung 
~ entfpricht die Freyheit der Willkür,' da, wo das Ver- 
■ nanttgefetz fie weder poßtivt noch »wgotive befchränkt,. 
oadb Belieben ßch zu beftimmea: und in Anfehuag 
(ierfelben .lionffiiuirt die Vernunft ein Erlauboifsge- 
fetz. Die Sphäre deffelben ift das Gleichgültige, wel- 
dws nicht dasjenige ift, was^aufser aller Beziehung 
auf die Vernunftgelietzgebung ift j ^ denn dergleichen 
scbt e« im SHteareiche- nicht,— iondem wa.? felbft 
liurch einen Ausfpnicb der gefetzeebenden Vernunft 

--erlaubt, oder dem Belieben -der Willkür anheinwe- 
ft4U ift. Daher ilt auch die Vernunft ^nidit g\^i^ 



fetzuug einer unendlichen Fortdauer der perföniidies 
Exiftenz des moralifchen Subjects erreichbar. Het 
Vf. begnügt fich nun nicht damit, die Unfterblichkeit 
als einen mit den Principien der Sittlichkeit nothwen> , 
dig zufammenhängenden pralctifchen Glaubm darftel- 
lig zu machen , fondern er fucht auch die UnfterbÜcb- 
i^eit als ein Object des Erl^ennens zu demonftrireo, . 
und zwar aus dem Begriffe der abfokiLen Subffabz, { 
welcher .durch das Bewufstfeyn der Autonomie und ' 
der Nölhigung der Willkflr durch diefelbe Realität ' 
erhalte. Er fihliefst (S. Iig) fo: Alle Verpflichtung \ 
beruhet auf der Autonomie der Vernunft, d. h. aiüt 1 
dem Bewutstfeyn , fich durch feine eiene Natur Mbft I 
ein Gefetz zu leyn. Eiue' Natur ift fiäi felbft Gefet^ ' 
hellst nichts anders, als die Bedingung ihrer Caufali- 
tat geht aus ihrem Wefcn hervor^ und befteht allein 
krart deffelben. ^ne Natur aber, deren CauiaBtit 
auf ihr felbft beruht, Iv^n, ihrem Dafeyn nach, 
nicht das Anhängfei X<i<^^'(^^'''J eiires andern feyn; 
denn fonft würde ihre Caufalilät von diefem Abhän- 

fen nicht Autonomie feyn. Was aber vermöge des 
rincips feiner CautalitSt nicht ein Accidens fejn 
kann, ift Subftanz. Was aber Subftanz ift, kamt, 
weil es durch feine Handlungen der Grund alles Ent- 
fteheDs und Vergehens an ihm ift, fidbft nicht e□tft^ 
hen und vergehen; es ift folghch -von einer zeitlotcn 
Exiftenz, und als folchcs der Grund alles zeitücben 
Seyns, d. h. des Wechfels feiner Beftimmungen , d.h. 
es ift abfolute Subftanz. Ein Wefen aber, was ficb 
felbft Princip feiner Caufalität, der Ideen mächtig 
und dadurch einen Endzweck für feine Willktlr bö- 
ftimmend ift, dellen Exiftenz kann teleologifch er- 
wogen , da es die Bedingung der Möglichkeit aller 
Zwecke ift, felbft nicht blofses Mittel zu Etwas, fofr 
dern mufs abfoluter Zweck, d. h. feine Exiftenz raüU 
die teleologifche Reihe aller Djnge befchliefsen nnd 
Zweck an fich feyn. EinDafeyn aber, welches Zweck 
an fich ift, kann nicht aufboren zu feyn, denn' dann 
wäre es nicht Endzweck der Welt. — Man b?^ 
fetzt er nocTi hinzn, gar keine Wahl, fich den M^ 
fchen anders als unfterhlich zu denken: Auch weicht 
diefe Behauptung keiner andern Wahrheit an EvidmÄ 
Denn alle Evidenz beruhet darauf, dafs man das Da- 
tum zum Begriffe in- dw Sphäre des BewulstAy«* 



,a»8 Num, 307.' OGTjOBER ig«» aw . 

iMcIiweiDe, welches hier dl«' Actonomfe der' Vernanft bjn, 'dafs (ie aiS'^anirg^etz«'MlWa<käaneD, d. b. 
Ift, — Es ift unftreiüg. Wahrheit,' dafs wir uos rtach fie .follcn- boy aJlem 1 Was iie fich rum Objocte ihrer 
mnralifchen Priocipien djs morali-fche Subject.als «ine Wirkfamkeit fetzen , fo verfahren , dats ^ie Art ihre« 
"in leiiier Periöpiichkeit fortdänerode Subftanz den- Verfihre'ns ein Prinoip der Nothweodigkeit ihres Ob- 
keo maffen. Nur eDtfteht teer die Fra^ : obdleUn- ject« fey (deaq ei» Naturgefeta- ift eia Priacip der 
fterblibhkeit eio Prädicat fey, welches aus dem ße- NothweDdigkeit-desüafeyns)^mithin als Regeleines 
griffe der abfoluteo Subftaöz abgeleitet ift, oder die Naturmechanifmus auftreten könne. Demnatii wird 
abColute Sobftanz ein' Prtidioat fey, ^welche wir erft die MSxime der Selbftliebe nicht fchlechthiu verbo- 
znm ^ehofeder poftulirtBB Unfterblichkek annehtnen t«a, fondern nur darauf eingefchränkt, dafs ,6« aU 
müfEeii. Gefeptzt nun auch, wir mOfslea das Venninft- Natiil-gefetz gellen könne, d. h. dafs alJe ihre Zwecke 
wafco, wegen d« Eigenfchaft, fich felbft Gefetz zu mit üch felbft beftehen, und die Art ihrer. Bowirkung 
feyn, alsBöToluteSubitanz, die^fchiechthin nicht-Ac-, als ein Princip der NothwendiRkeit ihres Gelingena 
ddeas-feyn kann, denken: fo ift dodi darin nid>t gedacht, folglich der Natur felbft als eine ßegeTih- 
dos geringfte von einer unendlichen Fortdauer enthal- res Mechanitmus untergeleet .werden könne. Kurz* 
ton; dfloo in fo fern dabey, als einem Nounienon> der Menfch foll Überall fo nandein, dafs «:, ob et 
; Toa allen Zeitbedingungen abffrahirt wird, folgt fo gleich aus Ideen und aus Freyheit handelt, fich als 
menis, daEs ztt irgend einer Zeit das'Dareyn-deffetbea eine durch ihren Mechanifmus fich felbft machend« 
angingen habe, odn- aufhören werde, als d^fs es Natur (tfatura na^rans') denken- könne. Er foH fich 
zu jeder Zeit exifllren werde; die Beftimmunein An- felbft durch feinen freyen Act ein Realpxindp der 
fehung der Fortdauer ift vielmehr darin gar nicht be- Nothweudigkeit aller möglichen politiyen Beftimmun.- 
' griffen , und es kann alfo auch nichts daraus gefolgert gen und des Beftehens derfethen miteinander feyn. 
Werden. Aber auch zugegeben , dafs die Forldauer Das Wefen einer fittlichen Handlung befiehl demnach 
[ fchoD in dem Begriffe einer abfoluten SuhTtanz enl- darin, dafsiihre Maxime die Form eines Naturgas 
ballen wäre: fo wflrde doch nur, die Fortdauer des fettes habe. Hat-fie aber diefe, fo ift fie Princip d«t 
' Subjects folgen, nicht aber die Fortdauer einer per- Nothwendigkeit des Dafeyns ihres Objects, und einr 
j fönlichea Exifteaz, wie fie die Vernunft zum Behuf« Subjecl,- indem es filtlich handelt, ift verraöae der' 
I der Möglichkeil des, höchftca Gutes fordert. Viel- Form feiner Maxime (des Princips feiner CauTalität) 
; lejcht folgt aber dieUnfterblichkeit ans teleologifchert eine ßch felbß erzetigende »Hd erkalttnde Natur (fiaUtr» 
, Prindpien, weil fonft die Exiftenz des Vcrnunftwe- fu\ genetrix et coafervairix). Handlung und Zuftand 
; fens nicht als SelbHzweck gedacht werden kann? AI* des Menfchen verhalten fich wie Urfache und Wir- 
■ lein nicht der Unfterblichkeü , fondem der Würde kung. Das gefelzmäfcige Verhalten dcffelben ift di« 
: der Vernunft wegen, ift das Vernunftwefen Selbft- Urfache des Emporkommens und Beftehens aller aus 
zweck. Der vernünftige Glaube der Unfierblichkeit der Natur deffelben möglichen Beftimmungen ; da» 
[ luim auf diefem Wege, welcher fchon theoreiifche gefetzwidrige Verhalten hingegen ift die UrTadie der , 
1 Eiaficbtgewähren würde, wenn er möglich wfire, Zerftörung feiner eigenen Zwecke; und jedes Glfl<ill» 
nieht, fondern nur aus der Unmöglichkeit, in irgend welches durch Laflerbaftigkeit gefucht und gewonnen 
eioer Zeit de« Pflicht eio Genüge zu thun, abgeleitet wird, ift nach dem Weltgefetze nichts, als ein vor- 
worden. Was der Vf. von der Evideni diefer Wahr- Obergehender Schimmer, der Geh endlich in fein eig- 
bait lagt, willea wir nicht mit dem Anhange zu die-, nes Widerrpiel auFIöfen mufs. Die Erfahrung ftimmt 
E» Einieilnng zu vereinigen , wo der Vf. nach Kanti- nun zwar nicht buchftäblich zu jenem Weltprindp« 
i.fdien Ideen zeigt, dafs diefe rpraktifchen Poftldate dem Geifta nach aber defto mehr, d.h. fo weit wir- 
keine Erweiterung für die theoretifche Erkenntnifs den gefetzmäfeigen iirfblg der Handlungen nach ihrem- 
gevrihren. — Was die theoretifche Möglichkeit des anmitlelbarwi Zufammenhange mit den Maximen zu 
zweyten Beflandtheds des höchften Guts, nämlich erkennen im Stande find. Unfittlichkeit beftraft fich 
[fie VirknÜffung der GtOckfeligkeit mit der jhirdigung natürlicher Weife mit, Sglbßverachtftng im Innern, Tu- 
itrfelbe», betriFft, fo ift fie nach S 137. nur unter der gend hingegen lohnt fich unmittelbar mit Selbßzufrit- 
Bedingung oiöglich , daß das W^ensgefetz eines Stth- denkeit. Die mit der Siitnlickkeit veekniipfußttlicke Na- 
' t xugleielhNalmrgefetz (oberßes Prineip des " " r^-.«-~j <• 



jtett xugleUk-Natmt'gejetz (oberjies Prinetp des Dafeyns) tur projectirt alfa eine Proportionalitlit des Zftßandts mit 

' ätffeUam iß. Die VerknüpfuBg beider kann nicht als dem ^erkalten des Subjects; die Unzulänglichkeit der 

! analylifch, fondern als fynfheJfch gedacht werden, Natur zu irgend einer aus ihr pjrojectirten Wirkung 

fi) dafs die fittlitjhe Gefinnung die Glackfeligkeit ihres läfst fich durch nichts beweifen ; es ift alCo nicht nö^' 

Subjects hervorbringe, aber nicht nmgekenrt. Eine thig, mit Kani zum Uebernatßrlichen feine Zuflucht 

Holen« Verkndpfung ift nun wohl nicht an fich uo- zu nehmen , und den Urheber der Natur als den in- . 

möglich; aber fo weit-unfere Erkennlnifs reicht, nur telligibilen Grund des holhwendigen -Zufaramenhangs 

zufällig und nicht allgemein, und w'yr können die zwik^hen Sittlichkeit und der ihr proporlionirtea 

wkkfame Urfadie derlelben nicht ergrOnden. Indef- Glflckfeligkeit, und dadurch die theoretifche Mö^ 

fen hegt doch'in der Autonomie der vernfloftigen Na- lichkeif des höehften Gutes zu denken.. — Ab die. 

tur eine uozweydMitige Anzeige , dafs ein i'olches Stelle des Poftulats des Dafeyns Gottes fetzt alfo cter 

' Frinatp vorhanden fey. Vermöge der Gefetzgebüng Vf. das Poftulat- von depUebereiuftimmang'der ph^- 

der Verounft Collen aUe unfere Maximen fo befchaffen ^fcbea Natur mif der littUcheo ; allein oh £ch ^die 
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Vernunft (Mdurcb boftiedlgt' finde, ob Ait^a Anficht 
7a ihrem praktifdien Gebrauche, um die Krreichung 
des höchuen Gutes £ch «Is mf^lich denkei^ zu köa- 
nen, ohne eine IfitsUigeaz als Grund jener Ucb^eilt- 
itimmuna; anz.unehm«n , zulängiicb iey, diefes niuTs 
init Recht bezweifelt weiden. Unvermerkt. hat der 
Vf. di« Form' «inu Naturgefetzes ^ welche Jiur als 
Norm 'zur Bcurtheilang der GefetzJichkeit der-Maxi- 
' men dienen foU , gegen feine eigne Erionerung [_ä. 46.) 

~2um Gehalte 'd«s »Hengefetzes leJhft eemacht. Aber, 
wir wifien nichts aus .welchen GrDnasa dieVerwech- 
ieliing derVermmfi und ihrer GanfaUtat, mit einer Na7 

.turkrafti'dic ßch felbft erzeugt* uild erhält, die Ver- 
wechfelung des Sittenreicbs und de£ Naturreichs ga- 
xechtfertigt , oder dieWirkfamkeit der Vernunft zur 
Baftimniung der aufsern Natur, dafs Ge mit der fittii- 
e^ien zufammenftimRie,' nur als möglich dargefteüt 
werden, könne , ohne in das Feld truilcendenter Dich- 
tungen auszufchweifen. Selbftzüfriedenheit und Seibft- 
verachlung ßnd Zufläade, welche aus der Beurthei- 
Iwng der üttlichen BefchaEfenbeit des Subjects ent- 
fpriageuT alfo das Verhällnifs dorfslben zum Gefetz 

. cter VernunFt, aber nicht da* Veriiältnifs der äufsera 
Natur zilr Sittlichkeit betreffen: die S. 134. angeführ- 
ten Beweife, dafä das Lafter fich felbft zerftöre, dab 

'z. B: der' Verfchwender arm werde, der Betrüger, fei- 
nen Creditverliere, lind Folgen der illegalen Hand- 
lung, nicht der unßttiichen Triebfeder.- Aber es ift 
hier die Beile von einer Proportion; Zwilchen Wobl- 
leyn lind Sittlrchkeit, die etwas ganz inneres ift, de- 
rep Grad kein endliches Vernunftwoten zu beftim- 
inen fich anmafsen kam) (S. I48.}; ea ift die Rede 
nicht etwa von einer zufälligen , fondera gefetzlichen 
Proportion, deren Möglichkeit nur untet der Idee 
eines weifen und gerechten Urhebers der Welt deok- 
Iwr ift. Dazu nötnigt uns die Natur unfers Erkennt- 
nifsventiügeris und die Idee eines Sittenreiches, wel- 
che auf praktifchen Erkenntniffen beruhet, yirje fich 
<ler Vf. (S. 176.) felbft erklwt. Es ift, daher nicht tlt- 
yiAh\ois unverwtkrt, Cch zur Natur noch aiiLüber- 
natQrliches VVefen hinzuzudenken, wie fich der Vf. 
(S. 137.) ausdrDckt, Xondern uiAre ganze Natur als 
vernaoftiger Wefen nötbigt uns- dazu, woraus eben 

■ das praktifche Poftulat hervorgeht. 

{Dar Bafohtttf* /otgt.) 

PHILOLOGIE. 

IiEiPziG) b. BSfime: UHttrrlekt in den AiifangsgrUn- 
,den der griechifektn Spraeke. Aufgefetzt von Jo- 
hann Gi^tfrüd Haas, Gonrector an der Schule zu 
Schneeberg. 1803. 257 S. 8. (12 gr.) 

Eine kurze>SpracbIebre, welche die unentbebrlich- 
Aen Regeln der Sprache für den Anfänger in einer gu- 
ten Ordnung und deutlich vorträgt , aber durch .au- 

' dere Vorzüge von den gewöhnlichen ßch nicht aus- 
zrichnat, in mancher Bückficht felbft der beliebten 

' Tceodctenbargifcben qftchfteiit ^ey der Korze, \¥el- 



che die TW uns liegende mit der Trtedeleoburgi 
fcben gemein hat, miits man der letzten doch eiai 
grüfsere VollfläDdigkeit der Elementarkeantniffe ei» 
räumen, befonders in dem Syntax und in der Lehn 
von der Bildung und Zufämmenfetzung 'der Wörter 
Die grössere Ausführlichkeit der erftern in dem etr- 
mologifchen Tbeile, befonders in dem Verbiyn, ilit 
nur {obeinbar, da viele Tabelle^ einen grofsen Raum 
einnehmen, vrelche, der Deutlichkeit unbeCcfaadet, 
noch gar fehr hätten verringert werden könpen. B« 
dem Verbum hat der Vf- ("« alte Theorie beybebi^ 
ten. weil auch die peue ihre Schwierigkeiten habe" 
Er kann ßch nämlich nicht überzeugen/ daJs erb'^Sy 
das Imperfect von einer alt^ Form ru^Sq^i fey * weil 
es fünCt, wie irß^v, iüiuv, active Bedeutung haben 
mOHe; man könne auch nicht annehmen, dafs ans 
einer neutralen Bedeutung die-pafßve entftanden fey, 
wenn man ficb auf die Analogie von tarqv oder im).ta 
berufen wollte, ^liein eben diefe Inftanz kann leben 
16 gut fUr als gegen ^i^* neue Theorie gebraucht wer- 
den , und der vi. fcbemt nicht daran gedacht zu ha- 
ben, dafs der jiorißits paßvi häußg genug in activer 
Bedeutung gefunden werde. Uebrigens fagt «* S. 79, 
er habe nicht die Dreuftigkeit, die neue Theorie zu 
verwerfen oder anzunehmen , weil er in dem- eKten 
Falle eines Irrthums befchuldigt werden könnte; in 
dem zweyten aber eben fo wenig, ja wohl noch we- 
niger Scnwierigkeiten ßnde, der Jugend das Conjngi-' 
ren zu erleichtern , wenn er bey dem bleibe, wonadi 
fo viele Jahrhunderte bindorch fo manche grofseOrie- 
chen geworden feyen. Dafs eigentlich die gewöhn- 1 
liebe Methode, die Conjugation zu behandeln, grolse 
Griechen gebildet habe, wird der Vf. felbft nicht im 
Emfte beEaupten wollen; und wenn auch diefes ein- 
geräumt wflrde, fp wäre doch noch die Fragil, wel- 
che Theorie die confequentere fey; und wenn dielei 
Punkt ausgemacht ift , dann mUfste man erft auf 
Erleichter ungpmittel der confeq\ienterea denken. Was 
der Vf. zu diefem Behufe gelhan hat, ift noch kein« 
wefentlicbe Erleichterung. Die eigentliche Au%abe 
wäre, eine Methode zu bndcn, wodurch der Anfän- 
ger die vielen Tempora , welche nach d«" gewöhnli- 
cben Theorie Stat^ finden, leicht überfehen und be- 
halten "könne j eine Vereinfachung, welche theils 
durch , eine nafOrÜche Ableitung der Tempora und 
eines allgemeineä Schema's für die Conju^tion des 
Activums und Paffivum» gefchehen kann. Das Erfte . 
hat der Vf. gethan, aber nicht das Zweyte.' Denn, 
um nur Eins zu erinnern, wozu war es nötbig, ein 
befonderes Schema far das fraefens und ein betöode- 
res fO^ das erfte Futurum des Activs aufzuftellao, da 
beide einerley Form in Anfehungder Perfcmal-£a- 
dungen haben? — Der Syntax ift etwas zu daritif 
b'eha^idelt. In befondern Anhängen findet man noCB 
' die srainmatifchen Figuren , Wörter zur Uebung int 
Decljuiraa und Coniugiren, und die unr^gelmäfsigea 
.Zeitwörter^ und zuletzt noch eine kleine CbreftonU' 
thie mit angehängter Wortetklärting. 
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PHILOSOPHIE. 

BAtL«, io d. Curt. Buchh. : Xfok Htkr. Tteßrank's 
Grmiuirißäer Sitttnlehrt lu L w. 
(^Befchluft der in Huou JD?. ubgabroahtmen Kteenßon.) 

achdem der Vf. die Hauptmomente des fitüicben 
BewuTstTeyDS entwickelt hat, fchlieEst er die 
Cnmdleeung mit der Eintheiluns der Sittenlehre ia 
Tugendlehre nnd Kechtslehre, oereb Zufammenhanj; 
ona Verfchiedenheit ausführiicb und tntt groEser Deut- 
lichkeit entwickelt wird. Die Tugendleni'e ei'öFfaet 
wieder eine ausführliche Eiitieitung, in;welcber von 
der ienern Verbindlichkeit überhaupt, von der engen 
nnd weiten Verbindlichkeit, von Tugend, Tugend- 
I verpftichttuu und Tugendpflicht, von den Frinclpieo 
' der innern Verpflichtung, der Tugeodpflicht und der 
\ Rechtspfiicht, von den Zwecken, dfe zugleich Pflicht 
ten find, von den Erfordernitten zur' Erifüllung der 
i Pflicht nach Prlncipiea,der Freybeit, und endlich von 
den Grdndlätzen zur wirrenrcnaEtUchen Behandlung 
' der Tugendlehre die Rede ift. Die Tueendlehre 
' felbft, .welche in die Eiern eata'rl ehre und methoden- 
lehre zerfällt, ftimmt in dem Wefentlichen mit der 
KantiCchen Ethik übereia. Bey einigenBegriffeo unCl 
jSätzen wünfchten wir, der Vf. möonte fie eioer noch 
' ftrengern Prüfung unterworfen haben. So ift derBe- 
' weis, dafs es Zwecke geben maffe, die zugleich 
Pflicht find (S. 3n.]> nidit evident, und bey c^r Be- 
Itimmung dief er Zwecke, eigene Vollkommenheit und 
fremde GlilckfeÜgkeit {S. 33H-]> vermiffen wir ftrenga 
Confequenz: denn was fich gegen die Beförderung 
fremder Vollkommenheit fagea lafst, das gilt auch 
von der Beförderung fremder Gläckfeligkeit ; ift fer- 
ner eigene GlQckfeliekeit darum kein Objcct der 
Pflicht, weil es dazu Keiner Nötlugunsidurcb dasGä- 
fetz der Vernunft bedarf, wozti Triebe und Neigun- 
guDgen von felbft antreiben: fo, follten wirmeynen, 
könne aus demfelbea Grunde auch fremde Gläckfelig- 
keit kein Tugendzweck fem Diefe Behauptung 
I JOiMt'j hätte alfo um to mehr refter begründet, oder be- 
richtict werden follei^, da fchon mehrere Denker iht 
Widenf rochen haben. DieEes hat ab<f der Vf. nicht 
nur nicht gethan, Condern auch, wo.m^lich, noch 
mehr Widerfprüche. gehäuft. Denn wer mt Beförde- 
tong der eigenen GlQckfeligkeit pach einer Maxia>ei 
«elchd allgemeines Gefetz leyn 'kann, fQr eine ,fittU- 
<iie Maxime erklärt [S. 75.); wer behauptet, die Mar 
xime der Selbftiiebe werde oi^ht Echltehmin verboten, 
Condern nuf, auf die Bedingung eiog^chrankt, däts 
(eals rtaUi^efetz gelten könne,, von dem isufii ifiM 
- 4.'L Z: 1804. Viir'ter 'Band. ' ' * 



auch erwarten, wenn er coaÜequeot ift, daCs er die 
Beförderung der eigenen Gläckfeligkeit unter djefer 
Einfchrfinkong wenig&eos als bedingte PfliofatmäfT« 
gelten JalTen. üebrigens konnte auch der wiffanfch^^ 
Eche Vortrag an ItreneeFe Regeln, gebunden fern- 
Die nicht feltenen Wi euer hol ungeu einer und derlei»- 
ben Materie, z. B. die Vergieichiing der PrindpieM , 
der innern und äufsern Gefetzgebung (S. 193. u. 330.), 
die Eintheiluog der Pflichten io Anfebung des Sub» 
jects fS. 54-' u. 967.) find Beweife davon. 

Weit ausfohrlicher ift .die Rechtslebre io denk 
zweuten Tbeile behandelt, und diefer Xbeil hat vor> 
zQguch durch des Vfs. Bemühung gewonnen. ,Zur 
Verdeutlichung der ganzen Wiffenfohaft and zur Auf^ 
klärung mehrerer Scnwierigkeiteo hatte er licfa fcboB - 
durch feine philo/bplüjiken Unttrfudmngt» übir idt 
.Privat ■ und offtntlwu Steht {KaÜa. 1797:) vorgearbeitet 
X)ie Kechtslehre zerfällt, wie bey Aant, in eine Eiii- 
leitung, nnd dann in ^as Pi'ivatrecht und das Staats* 
recht Das Kantifcfae Rechtsfyftem ilt auch bier im 
Ga;)zen unveränderlich gebÜdien , aber an einzeloei^ 
VerbeHerungen in Anf^uos des Inhalts und der. Stel- 
lung mancher Sätze hat es der V£ nicht fehlen lafteq. 
Wir führen nur einiges der Art an. Das Privatrecht 
bandelt, in dem erften Uauptftücke von dehi aneeboi- 
jien Reishte« oder tob dem inbern Mein undUeitf; 
das zweyte , vhn dem erworhenlen Rechte. Das an- 
gebome Recht hatte Kant blofs in der Elinlntung kurz 
berührt, weil 6r demfelben, der Ungleichheit halber, 
ia Beziehung auf das erworbene Recfat keine St«Ue 
in der, wirklichen Ausführung der Rechtslehre ein- 
räumen wollte. Diefer Grund ift oieht zureichend 
und nicht wiFTenfchaftlicb j und man mufs'es dab«r 
~ billigen, dafs der.Vf..ein wiffenfchaftUcheres Verfah- 
ren oeöbachtet bat Auch ift diefer Theil nicht fo 
unfruchtbar, als man. glauben foUte. In dem angie- 
bornen Recht? liegt cüs Recht' der Perfön tichkeit, 
£ufsera Preybeit nnd Gleichbeit; aus diefen I^tet dtfr 
Vf. -das Recht der Exiftenz, d. hi da zu feyn, wo uns 
Zufall ^md Natur hingebracht hat; cjasjlecbt, fefn 
.eigener Herr zu ieyn; das Recht auf einen guten Na- 
jneni felbft nach dem Tode (wdcbes Kant ffir ein , 
.durch das Recht der Meofchbeit erworbenes Recht 
hält); das Recht, alles,' was nicht Perfon ift,' zu 
fiem möglichen Seinen za zahlen ; das Recht de»Ver- 
^hrs mit jedemiatm und da Q'edankenmlttbeilun^ 
und" das Re^t, jeden vi zwingen ,<zur Sicherfieit des 
Rechts in einen bürgerlichen Ziiftand zu treten. Das 
zvireyte Hauptftfick oandelt von der Erwerbung; dufc^ 
Bem£cKtigung, durob Vertrag, und durch das Recht 
4er Mci)1^4it...:.U«tar'dMl*dMT Arte« der Erwer- 



*I» 



ALLO. LITERATüK-ZEITüNÖ 



iMmg hat der Vf. auch die R«chte, wddie Kmtdie' 
«uf perlÖnüche Art dinglichen nennt, auf folgende 
Art verthälL Das 'Elie>ecbt und das Haushe^en- 
recbt zShlt er mit Kecht unter die Verträge, hiiige- 
een das Aelternrecbt unter die durch dss* bfofse-Rtcht - 
3er Menfcbheit erwerbJichea Rechte. Hierfurch ift 
ran auch eine Locke in der f^ifteinatirchen Tafel der 
VerträÄe hej I(axt ausgefflllt" worden; denn wenn 
auch &Mt das Eherecht und das Hausherrenrecht för 
Rechte hiölt, welöhe nicht durch Vertrag, aber auch' 
nicht ohoe Vertrag «rwprben werden : fo mufsteo 

, doch beide Verträge eine SteJle in jener Tafel finden, 
wfclch^ aber nidit gefcbehen ift ■ Hr. T. bringt 'fie 
«ntpr die bcläftigtea Verträge; diercTind nämlJch ent- 
weder Veräufserungsverträge, oder Verdingungs ver- 
trage. Das Object der Verdingung ift entweder eine 
Sache, welche der Suiiftasz nach das Seine von je- 
«üad ift, Stuhetaitrdutgune (locatio rei), oder aas 

, "WirkungsveunöKen' einer Perfon, welches zu dem 
inriern Mein und Dein' geliört, Kraftverdingutig (lo- 
taüo optrae iäufic dkta). Die Verwilügung des per- 

'{önlichen Wirkungsvermögens gefchiehc entweder 
ohne ßedinguug/des häuslichen Vereins , oder ohne 
Jünsliche Inhabung der f erfoif , Lohnvertrag (locatio 
operat ßrlcii fic dicta) ; oder mit der häuslichen Inha- 
bung der Perfoo, häutticher Ge/tüfekafisvertrag. — 
■Zu der Erwerbung ohne empiriichen Act durtm das 
blofse Recllt der Menfcbheit rechnet der Vf. das Ael- 
ternfeoht »od das Recht. der Erbfchaft; hingegen die 
ErfiUong nnd deii girten Namen des Verftorbenen 
fcbUefät er davon aus, weil die Erlitzudg ßch darauf 
gründet, da & eine Sache für ledig zu achten ift, da 
keiner einen Act. des Befitzeä in Anfehung derfdben 
cusDbt, ulid eine fylche Sache daher durch Hemäch- 
.tiguag erworben werden t<ann. Der negativ-gute 
Name ift aber nichti Erworbenes, fohdern gehört 
«tim innern Rechte, nnd kommt einem |eden fchoa 
darum zu,.weil er nichts verbrochen hat. 'Das Recht 
ssderer, den Verftorbenen gegen Vörläumdungen zn 
vertheidigen , gehört fluch zum angebol-ncn Rechte 
derfelben; denn es bedarf nicht erft einer Erwerbung, 
um dasRocht zu haben. Geh der Maxime der IMen- 
.ichenfchitndung'zu widerfetzen.- — Das Staatsrecht, 
welchaeder Vf. in das inOere und gufsere (fonft Völ- 
kerrecht) abtheilt, hat ebonfaUs durch beffcre Ürd- 
'DUng gewonnen; fo ift in dem ipnern Staatsrechte ein 
^ener Abfchnitt: von da, Sckrafikm der Sfftfitliehe» 

s Gtriehlsbarkeit und ikrem folgen ßr die Entfckditang 
4ir B*ehXsßit, hinzugekommen,- in weichem dasje- 
.Bige lusse/ührt ift, was Kant überdas rogenanatfc 
No^h^e^ht, Hühgkeit, den Scbenkvenrag und Leih-^ 
Veitrt^ und tlber die Rttckbemfichtiguög des Verlor- 
lien in derh Privatrechte, nicht gaaz an deni fcHicWi*' 
Sben Or»a gefägt hatte. Indeffen ift «uch hier nöcjj 
mand*^ m thun ührig, om th^ils den BegriPf ;de3 
nrf E^oi Recht« floch fefter zu halten , und martehea 
«oszufcbliefsen, was nicht in die Reohtslehre gehört 
: ^6 diefem Grunde können wir nicht gut heifsen, 
dafs der Vf. is daa Eherechl die verbotenen Grade 
aiifgeaoamw ha*; Jkmiwani^AA.'UMikwjEOraKdM 



tleryemunftheruhen, welche der Vf. angefohrt ha^ ■ 
fo £«id-es .doch kein« ReehtsgrUnfte), theils das, wag | 
nach Pdncipian d^Reibts fdgt, aoch-deutUcberiad 
fyl^matifcher zu verbinden. 

P Ä J> A Q 6 IK 

Pbaq, b. Calve: Die ffefuittn als Gif^HnaßaHekrtr, 
in freundi;obaft!ichen Brjefön an den k. k. Käm- 
merer und Vi cepräfi deuten in GalizXea, Gr^fdi 
Von L^izanzky, von Ignatz' Corttova, Mitglieda 
der Köftigl. Böhm. OefeUfchaff der WiffenTchat 
UR. 11104. 360 S. g. (18 gr.) 1 
Der Vf. geht von clemFactum aus: die jetzige öfter- 
reichiiche ätaatsverwaltuog wiÜ, dais die Jugend vos 
der Geiftlichkeit unterrichtet Werde. Die Frage, ob 
die CymnaEen beffer mit weltlichen als mit geiftli- 
chen Lehrern befetzt werden, läfst er ai^s begreifli:. 
cheu Granden zwar nicht nnerörtert, aber doch (i 
331.) unentfchieden. Ks ift nuu einmal bertimnit,da& 
Benedictiner, Piarif^en, Minoriten u. f. w. den Oymni- 
üalunteirlcht ertheilen und den Jefuitcrorden iniFatflie 
der öffenthchen Erziehung erfetzen foUen. Was noa 
die Jefuiljfche Lehrart Gutes und Nacbahmungs würdi- 
ges , was ße hingegen Schiedites und VermeidGnswet" 
thes hatte, dieS ^flhrt er zur Warnune und Nach* 
ahmung F{If jeni geifüiclic Orden auf, die die Stelle 
der Jefuiten beym Jugendunterricht zu vertceien be- 
ftimmt ßnd. „Ift es nicht, ruft der Vf. (S. 23a.) au», 
Ve<dienft um das Vaterland, felbft, neu -angehend» 
Führer feiner jungen Bürger zu warnen?** 

Aufser diefem praktifchen Z»v^ecke des ^acb» 
kann der unbefangene Lefer noch manche andere 
oOtzliche Seiten demfelben abfehen. Es ifi; einer det 
unpftrtcvifcbften ßeylräge zur Gefchichte der jefniti- 
fclien Oymn.ili3lerziebiioE, mithin znr Bildungs^. 
fchichte eines grofsen Theils der katholifchen Welt 
duTcli ein Paar Jahrhunderte. Der Vf. hat es hier 
durchaus nicht mit den Befrhuldigun^en zu thun, 
welche dem Jefuiterorden wegen polilifcher und refr 
giöfer Herrfchfocht , und vorzüglich wegen feiner fflr 
■die Menfcbheit fo traurigen Neigung Zur Ketzerver- 
fnJgung und gewaltfamen Bekehrung, mit «elem 
Grunde gemj^ctit worden. Sein Augenmerk ift nar 
dos, wasdiie Jefuiten vofzflgHch feiner Zeit und fei- 
ner Prcvhiz für die Erziehung geleiftet oder nicht ge- 
leiftet haben. Diefs Verdientt will er weder vergrö- 
ßern, noch veAleinern. Da der Vf. die Gefchichrt 
■feiner eli^entli Bildung, Avähi-rtid er Zögline und Leb* 
ref dfefes Ordens gewefcn , ia 'das Buch ielbft *ing6- 
flochten höt: fo lernt ferner der unbefangen« Leiw 
daraus , Auf welthe Art ein foldher Orden ei^en ge- 
kehrten , gefühlvollen ,' fanften Dmis , einen wackeri^ 
' in der GefdiicHle unparteyJfchen , chriftlich - duldfr 
nen rpj^ovu habe erziehen können. Sieht nun gl^ 
der proteftantifche Lefer , dafs es blofs durch Zunu/ 
pjfchab, wenn ein Denit, «in Comovä und ihres gl» 
dwn-j-wöhrend ihrer Schülerjahre , ihres NoviziS» 
Md ihr« Rf^tiDjWieil.^ gackere, jÖÄe^äJJ 
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I T^m^i, JFObitfMta's o. dgl: trafen,, und dabo die ge- 

f wetkte. GeiftesthätigUeit durch eigene, glflcklicher- 
weife ungehiüdferteXectQre bcITerer. ,Sclirifteii felbft 
aasbildeten : fo mufs er doch mach dled Grundfätzen 
der Logik und der 'Billigkeit überzeugt werden, dafs 
es thör^cbtfey, alle Jefuiten, und Exjeruitei! in rtn 
Verdatnmutigsurtheil^zuramuieazuwerFen. Mit voUer 
Ueberzeugune ftimmt Rec. dim Vf. bey, wenn er 
^.■233. in der riote) ausruft: »Was foll ein Exiefuit; 
yvepn ein gelehrter Proteftaot den Wunfeh nieder- 
fcbreibt: pian fo^e alle Exjeluiten zufammenfperren, 
und ihr Gift unter einander aushauchen lallen, — 
denken?- Dafs man, wegen des zu bemitleidenden 
Faoati&nus Eines', allen übiügen Proteftanten von der 

> Uochfchätzung^ die ihnen wegen ihrer GelfihHam- 
Jfjeitj Üiederkeit und li eben sw Erdigen Mäfsigung ge* 
bahrt, nichts entheben dßrfe." 

Hec muls lieh begnOffen , durch vorftehende Dar> 
fteUiviE vom Zwecke und Nutzen des üucbs auE daf' 
felbe, To viel an ihm liegt, die allgemeine Aufmerk- 
famkeit zu ziehen. Das, "was .der Vf. nun mit Ein- 
'ficht, Wahrheit und aller ihm. zu Gebote fteheoden 
klarGfcben FdUe des Ausdrucks aber die Wahl der 
Jefuitencandidaten, über das Noviziat, die R$pttiÜb 

< ibHnuMÜn-Nia, über die oft zufällige Verwendung der 
Jefuitcn zum Lehramte oder Zum Predigtftuhle, Ober 
die jefuitifcben Qymnafialpräfecten , Ober die Schul-' 

I komödJen , Akademjeen tmd Tentamina , Aber die 



ein Orden, beynahe ünilmrohränkter^Herr der Pflanz- 
fcbulen der Nation, mehr auf feinwi eigenen , als 9at 
den Vortheil des Allgemeinen fehen, un.d dem Staate 
die befteM^Küpfe entziehen werde'? Non ii^lrum — 
kintas componere IHes" — Bier bricht der Vf. billig- , 
und klug ab; denn jeder unterrichtete Lefer kann 
aus der Gefchichte noch die öbrigen fchfidlichen Fol- 
gen hipzafetzeo, wekhe di« Erziehung der Jügehd 
äurch' lauter ".GeiTtlicbe oocb Überall nach beb gozO* 
gen hat - . - 

1) ScHiniPFEHTHAL, in d. Buchh. der Erziehung*- 
Anftalt, Grund/ätzt der ^gendbildung z^rlndu^ 
ßrie, als Gegenfland der ^allgemeinen Menlchen* 
bildung, beaibeilet' in praktifchen VorfchlSgeo 
fßr Erzieher, Erziehungsanftalten, Schullehrer 
und Qberbaupt für alle Beförderer des Schul- und 
ErziehungswefeBs, von B. H. Blafcke, Mitarbei- 
ter an der Erzicbungsanftalt zu ScfaQepfentha^ 
1804. a^ta S. g. (14 gr.] 

2) fsANKFURT t. M., b. Wümans: J)tr tuhnologi- 
/che ^gtndfreund, oder unterhaltende Wände- 
ruDgen in die Werkftälta-der Rönftler und' Hand- 
werl^er, zur nöthigen Kenntnifs derfelben, von 
B. H. Biafike. ^ßer Theil. 1804. a24-S. i«. Mit 
vielen. Kupfern, (i Ktfalr. 18 gr-} 

Hr. B. zeigt fich auch in diefen Schriften, wie,Ia 



Lehrart in der Rhetorik und Poeük, iö vierzehnBrie- feinen porigen, als einen fih: rfie Bildung der Jugend 

fen erzfihlt und erinnert, muCs eanz eelefen werden, ficb eifrig interefürenden und dabey Mufichtsvo^len 

f ~ t ...,-,. 1. . ". n - . ... . Mann. Seine Vorfchläge in Nn i. find alte reifbch 



Im Ijten Briefe aufsert er fich über den Reichthura 
n^d die Uneigen nQtzigkeit der Jefuiten; im i6ten er- 
klärt er fich aber die oben angedeutete Ablicht feines 
Buchs* nnd im Anhange fetj;t er feinem ehemaligen 
Freunde und Collagen Morgenßnm ein diefem und 
' dem Vf. felbft gleich ehrenvolles Denkmaj. 

Eioe Stelle des Vfs. verdient jedoch zum ScblulTe 



Vorfchläge i_- -- -- 

durchdacht, unti verdienen von denjenigen wohl be- 
herzigt zu werden , welche auf das Schul - und Erzie- 
hungswefen Einfiufs haben. Den Zweck diefer klei- 
nen Solirift giebt fchon derTitel deutlich an. In dem 
trßtn Abfchnitte beantwortet der Vf. die Frage: Wal 
würden Indurtriefchtilen, bey durchgängig zweck- 



«nz eingerflekt zu werden. S. 230.-: „Den Gründen mäCsiger Wahl uotl Leitung der Handarbeiten , leilten 
ftr die Wahl der Gymnafiallehrer ausirgend einem '■=—"' t.v h-..„j,*-» ^:-r..„ft-«nftaoJ fnw^hl aus 
gtiftächen Inftitute ( .1) Freyheit' von NabruRgsfor- 
gen, M übe zum Studiren; 3} leichtere Beyfcbufung 
: von Bit^otheken, Halfsmittein u. d. gL durch geift- 
liche Gemeinden; 3} Vorbereitung der Lehrer ohne 
Koften des Staats; 4) Verforgung gebrechlicher Leh- 
rer ohne Penfiondi; 5) das Vornandenfeyn nötbiger 
SiTpplenten; 6} leichtere Auflicht und gröfseres Zu- 
trauen auf. Moralität der Lehrer) hat man einige Ge- 



können ? Er betrachtet diefen Gegenftand fowohl au9 
dem pädagogifchen Gefichtspuukto, als in ökonomi- 
fcber Bückficht. Dann geht er im awtyfan Abfcho, 
zn beftimmtern Vorfchlägen fflV Induftrierchulcn und 
andere Bildungsjnftalten über, wo er audi ein Ver^ 
zeichniüs mehrerer filr Induftrierchulen paffender" 
Handarbeiten {z.B. Modellireo in Holz, Papparbei- 
ten, Olasfchleifen u. f. w.) liefert. Rea-wanfchtidar« 
Vorfteher von induftrirfchulen den Beweis derZweclt- 



«Lgründe entgegen gefetzt Die bedeutendften der- mäfsigkeit {S. 35.) der hier vorgefchlagenen BefcbäM- 
fclben dürften foFgende drey feyn : 1) ift ein Monopol gungen lefen, und ß« dann auch da «n'"'";«^^^- 



der klafäfchen Literatur, Welches daraus entftehc 
konnte(und aufriclitig zu reden, e$ war in den Erb- 
>. ländero einft wirklich da)v fchon d<>rum fchädli^i 
weil oljne die fchöneo. die höhern WÜTenfchaften nie 
anziehend gemacht werden , nie ganz brauchbar feya 
k&nnen. a) Sind ganze Gymnafien in den Händen ti- 
Ut Ordens ; hängt dn-^inzelne Lehrer -Von den Lau- 
nen dei Obern — ^ mitunter eines pedantifchen. v<nn 
^cben Oefchmacke aninfftecktMi Ooern ~^ mehr ab, 
dl M dem Flor der WJitaitfcbaftwi zutzftg&cb £eya 



gungen 1^.^«, .— ^ — — ^...— _- — ^- -- 
gen, wo man bisher die Knaben — fehr unzweck- 
mäfsig— blofs fpinnen pnd ftricken liefs- Pa^s Übri- 
gens Fplche Arbeiten, wie fie Hr.Ä vorfchllat, wirk- 
Bcb in einigen Anftaiten gem'acht werden, ift oekannt, 
und damit fallen denn auch alle Einwürfe gegen die 
Ausführbarkeit jener Vorfchläge von felbft weg. In 
der InduTtriefchule zu Oöttibgen werden z. B. unter 
der Aufficht des Mathematikers Hn. IM Moddl« der 
wichtieften Krvftallifaüonen aus Hol» fehr fauber g»- 

IcbaiucB. uod «ebit der gedradUai SeUuNb^ 



U| 
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fOr i{'Rtlilr. Terl(au&. — Der drOtt Ahkha.'ban- 
«lelt von der zv^eckinäfsigen Leitung der mechani- 
fcbes Bercbäfli^ngen. Ebeafalis febr lefenswerth' 
Im »iwifi AbfctiQ. findet man, noch einige vermifchte 
BeCraähttineen , jind daruDter eine gründtiche'Prüfung 
das VorXcma^s, Riniler während des wiffenfchaftJU 
chea Unterrionts gleichzeitig mit Handarbeiten zu be-, 
ftiiäftigea, weleher mit Remt verworfen wird- Den 
&e(ish]iiCB macbt der fünfte Abfchnitt, welcher von 
cUo Bodingtingea der zu hoffenden allgemeinern Ver- 
breitung eiiiec zWBckmälisigea Qilduog zur InduCtrie 
handelt. 

Nr. a^-ift, laat der Vorrede, zunächft durch eine 
Aufforderung des Verlegers, dann aber auch d.irch 
des Vfs. eigene Ueberzeugung von der Nfltzüchkeit 
'eines- folchen Uuteruelimens, wenn es nach Wunfch 
geUnge, veranlafst worden. DaEs es fehr gut gelun- 
gen fey, kann Kec. mit Wahrheit v^i^fichern, und er 
Wilnfchti dafs Hr- B. Mufse behalun möge, feinen 
PlanMnz auszuführen, den er (S. Xll. u. Kill, rfer 
Vorr.j entworfeti hat In dem gegenwärtigen Bä^nd- 
chen find befchrieben die Materialien, Werkzeuge 
und Verrichtungen des Atußopfers, Injectenfammlers, 
Tijchtirs, Glaftrs, Dreekslert und Buchbinders. Die 
4azu gehörigen' Kupfer find gut und lehrreich. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN: 

Erfurt , b. Hennings : K'öniglieh PriuJJifcke In- 
äemnitätslanie , oder gemeinnütziger Anzeiger für 
Gefchichte, Juftiz, Poliuy, Wiffenfcha^n , KOn-' 
fte lind Öewet-be der könig^cb Preufsifcheo In- 
demnitätslande, fMff* Jahrgang. 1804- XVI u. 
848 S. 4. ' 
Kne , leider mit dem -erften Jahrgänge und mit 
' der soften Numeo: sefchloffene Wochenicbrift , die, 
nach öffentlichen Blättem, vom Hn. Prof. Domwt: 
tus zu Erfurt beforgt wurd«. Sie enthält als pec- 
ennirendea Stoff aus den preufsifcben Indemnitäts- 
landen, voTzOeUch den «ifAt - vreftuhälifchen, felir. 
viele geugraphitehe , ftatiftifche und hiftorifche Nach* 
richten nnd Angaben, «nd den Kern der neuen Ver- 
fDgungen , Oefetze und Verordnungen. In fpedellea 
Auffätzen werden aufserdem die ■ Bildun^sanftalten 
nnd Erwerbsmittel, die Inftitute fflr Wiffenfchaften, 
Kflafte und fär^Gewerbe, fo wie auch einzelne Vor- 
ßdle und i^otizen der Vorzeit und. der Gegenwart, 



behandelt Unter diefen ift Tür <be Stadt Eifart frej- 
lich der beäeutendfte Theil, z.B. Qb^ die dorti^a ,; 
Militär- und Induftriefcbulen , da:; Freyzinfen-Lwt 
tut u. r w. Jedoch find auch viele leorreiche AoEi 1| 
füitze vo;i mehr ausgedehnter Tendenz; dabin gebd^ ll 
ren die über den preufsifcben Adel, über die Arme( v 
und das Invalidenwefen, Ober den Advocateoftand, : 
Über einzelne Zweige des Ackerbaues u. f. w. Wai 
die Vorrede rerfpricbt, wird im Werke geleifbetj.z« 
der Unpartevhchkeit und gnten Auswahl cefellt fid^ 
durch den Druck mit Kleineo Lettern tUe grQlstt 
Reichhaltigkeit. 

Rec. fafst Qberdiefs das Verdieoft diefes Anzö' 
gers aus einem GeGchtspunkte , welchen der Vt, 
vielleicht aus Delicateffej nur entfernter Weifa be- 
rührt, ungeachtet gerade daraus der potitifche Werdi 
diefer Zeitfchrift am hellften hervorleuchtet. — • For 
die Einrichtungen und GefetZe des preufsifcben Stsati 
vurden nämlich die neuen GenoiTen deffelben )äa 
unbemerkt gewomien, fo-ivie durch Anekdoten nttl 
Notizen die perlbniicbe Anhänglichkeit an die känir 
liehe Familie befeftigt. Obgleich emige neueEinricS- 
tungen fcharf beurtheilt find, fo wirkte doch die ml- 
parteyifche und kluge Darfteilung der preufsifctKn 
Stastämaximen ; die wahrhaft zvfeckmätsige Beleb* 
ruDg nber deffen weife Organifation, die fcfanelle & 
läuterung des Ungewohnten und Fremdeo', nod die 
Einftreuung anziehender und vorthetlbafter Nacfaridi- 
ten aus den alten preufsifchen Landen, fo tief auf di? 
Gemather, dafs fchon deshalb eine höhere Begilnf& 
gung der Schrift zweckmäfsig gewefen wäre. VVai 
Tom Stempel, vom Cantonszwange, vomOeCetzbu^ 
und ProcelTe, von dem Handlungsfyfteme, dem Ja^- 
wefen , Literatur u, f. w. heygebracht wird , hat «o- 

(;enfcheinlicb'd)e Tendenz, die Gemütber zu al£nti- 
ireo. • ^ 

' Rec., der als Nicht - Preulss noch im Augul^ 
1804. diefe Länder bereifete, begleitet diefe Anzeige wA 
dem unbefangenen Wunfche, dafs eine innigere Verei< 
nigung aller ädeninitätsbarger durch dergleichen Ute- 
rarlfcbe Vehikel bald befördert werden mäge. Allein 
gelegentlich arfieht man aus S. 840. das Gegentheil 
daraus } dafs wegen' tnehrerer hier genannten u^nJ ver- 
fchwiegenen Urfachea diefe Zeitfchrift ft^e^en 
mufste. Der Vf. hofft jedoch, in der Folge ducdi 
ihre Umwandlung in eine AJonatsichrA in OctarConn 
diefe HindernifTe vermindern zu könoeii. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



, Hechts GEL AKKTRSiT. Sa/iock , 
aiig. jurid. : (A Lieh aenanch 



-Min: Speclmta in- nnrerkfimbare Betreife det Fleirsat tmd der tann'ZeUanwa' ) 

. 'luod lll-iflri JCl ordini dnag £hiM Vfs. darleet BegrCfF, ZuISfrigkeit. Parroaen. ««- 1 

.,. aoad. Roftocti.-pio lummii in ntroi^Tie )iiTe Üonoriba* tunken, Geridfatirund, Zmb, Art, IWirfcuD^en and UntalStSr I 

i'dpefc. nbtuUt lieodor Er/iß Stevtr- IS0> 43 6. 4. -• Ein« keit deTKfkegiveikandigoii^&ad di« C^eoftdiid«^ wafaAeiii*' . 

tvuhlgerHtliene kUlrte Abbainllnn|[ • triebe die votzilgliichrten abjehuuUlt ifcidefi. • : 

HuinviKe der Lthte xca der Liiltdfnuneiatian vuiuägtr und ' - ' 
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SCHÖNE KOPfSTE. 

■ iJ'Paris* an magazia des pieces de th6ärr«; '/>■ 
ßatae et Malkt, cömidie eo un acte «t en vcrs, 
par Mkkei Öi^afoff ; reprifentee pour lapremierB 
fois für ie thiätre fran^ais jle k Kep. le 17. Fruct 
aniX.(i30i.) 44 S- 8-, 
•) Bbhlim, b. Ungcr: Sclurz ut4 Ervfi, ein Spiel 
in VerEea von ^ojipk Ludwig ^oB. 1804. 86 S. S-. 

Ein f6hr DJecDiches Intriguenftack , das nur von 
zwe^ Perfonen', aus (denen nur durch abwech-' 
£elnde Vtrkleidung rier werden , serpielt ivm), und 
das von d^r erffecbis zur letzten Scene auf das leb- 
.hsfteÄe unterhält und beluCtigt 

JBlOBtvaf, ein Philofoph, der ficfa eiiibitdet> «in 
eewaltigsr MenCcbenkoBcer tix- Ceyn* liercbliebt, das 
. "nerz feiuer Oeliebl^a , eiaer jungen Wittwe Qphiji, 
B^h einer dreijährigen Abweleuheit , vor feiner Ver- 
bindung mit ihr, zu prüfen. In (jiefer Abficht 
kommt er in der Kleidung und unter dem Namen fei- 
nes alten Hausvervi'alters i^ci^ür auf Cephifens Land- 
gut. Allein Oephife ift durch einen Brief feines eig- 
nen Vaters von feinem Plan bereits unterrichtet , und 
eine eben fo fchalkhafE& Braut , als er ein mifstraui- 
'lÄher Bräutigam, ift fie fchon gefalst, ihn durch ein# 
Neckerey tuf gleichem Wege für feinen j]^rg\ybhB zu 
beftrafen. Der angebliche Dubais erfcheint, und ver- 
kündigt die Anküaft feines Herrn \ den ein gehabtes 
Hflelfick mit feinäm Wagen noch unterwegs aufhalte. 
Ctpkife feheint auffallend- lult , und läfst mit der Er- 
klärung: dafs'fi^ ihrer alten Haushälterin, aufira- 
'gen Werde I ihn zu empfangen, weil J^e felblt gerade 
^ine Luftpartie aufser Haus rufe, den armen Blain- 
val-Ihibois höchft betr"ofrea allein. 

Bald darauf erfcheint die ^te. Es ift niemand 
änderst als die verkleidete Oephife. Sie begrOfin ihn 
mit der freundlichen Redfehgkeit eüier alten Jungfer»' 
mtdeckl ihm baldv däbCephtfe eben heute Abend 
daen Liebhaber aus der Stadt be^ fich erwartet. In 
-der grufstep Beftflrzuogi' die er unter feinem aagc- 
. Bommenen Charakter, nicht mehr zu> verbergen itii 
Stande ift, eilt der falfcfae DuboiS unter demiVor- 
wandf dafs er feinen H^rrn kommen höre, fort, und 
kehrt nicht lange nacliher in feiner eignen Tracht zu- 
rück. Die&chvfatzhaftigkeit der Alten l&ät ihn aun 
auch noch den Namen-^f^nes Nebenbuhlers, Doihtm, 
erbhrvn. Seine Eiferfui^t,rteigt"anf das äulaerlte^ 
-kaum f)«ht effich allein, Ib befchÜtTst er Dalbmu 
J. L. "Z. i804> f^i^rUr Band. 



Tod. —• Jetzt tritt C^hifi in ihrer wahren Geftalt 
auf, und. erklärt ihm' unter den lebhafteften Betbeue--, 
rungen ihrer Lrebe, da(s He die für diefen Abend be- 
reits angenommene Einladung, uh^ bey i&m. bleiban 
zu können, ^vieder habe auflagen laden. Allein bald 
darauf fährt ein Wagen mit Fremden in den-Hof, der 
fie vot^ neuem nöthigt, Cch von ihm zu trennen , )»■ ' 
'doch nur, wie fie iom verßchert, un| &ch vor den 
fo fpät noch, angekommenen Gäftea« unfer d^nea 
Ruch Dolban ift, v^rläugnen zu laffen. Aber'^ ifa-- 
rer Statt kommt die Alte ^rdck mit der Nachricht 
däfs 'Dolban gHeixia dem Wagen gekommen fejr, und 
fich bereits bey ihrer Gebieterm beBnde. . BlainVaJ 
dringt in fiei ino einen \*erbofgnen Zeugen bey die- 
Cem Rendezvous feyn zu laHeß ; aber fie Archtet, wie 
nUürlioh, fc viel vun feiner Heftigkeit, dals fie diefs 
Verlangen nur feinem Diener Dubois gewähren \vi\L 
BtaJnval wirft Geh alfo fchnell wieder in feine Ver- ' 
kleldung, und wird von ihr in ein finftefes Zimmer ^ 
geführt, delTen Dunkelheit die fjjhlaue Cephlfe nun 
Denützt, lieh in ihrer'natflrlichen Stimme mit ifam« 
als ob iie ihn filr Dolban hielte, zärtlich zu unter- 
reden, und ihm endlich fogar einen Eheconlract zur 
Unterfrhrift zu flberreichen. Ohne ihn. zu lefcoa 
unterzeichnet ihn Blaiiival haRig in einem nebenan- . 
liegenden erleuchteten Kahinet, und eilt zuriluk, um 
in der Aufklärung des Irrthunis den vollftSn^jgftea 
Triumph nber feinen Nebenbuhler zu geuiefEen. Aber . 
man denke üch feine neue Beftürzung, als ihn'ftatt' 
Cephifei^, .die ^lU fchmunzelnd bewiükonunt^ die 
die-StimmeCephifens 'rfur annalun, um ihrem Ge- . 
liebten Dubois einen Ehecoatract m'it ihrer PerfoB 
in die Hände zu fpielen, den der unglackliche Blain- . 
val üua wirklich auch unterzeichnet hat. Wüthend 
Aber den neuen verdammten Streich, wirft er die 
Maske weg, und siebt fich als Blaiwal zu erkennen. 
Hier läfst aber endljcb auch die vermej:ntliclie Alt^,, 
nachdem fie den armen Gefangnen genug eemartort 
hat, ihre ft^fe, akVXterifche Drapperie fallen, und 
feinem erftaunten Blick ftellt 6ch iri allen ihren ju- 
gendlichen Reizen die fchäoe Cephife dar, die dem 
Eefchämten MenCchenkenner lächelnd ihre Hajid 
reicht. 

Diefe ungemein -artig erfoonene I,ntrigue ift mit 
all« der Lebend^keit der Handlung, der Feinheit 
des Witzes und der Gewandtheit- der Sprache durctf- 
geffthrt, ^^che den guten franzöfifchen LulYfpielen 
von jeh^reigen war. HcStoä bat in feiner Ueberfet- 
zung dem Originale glacklich nachgeeifert, und wenn. > 
«Sj^eich zuweilen et,vras as Kürze rerlpran hat > doch. 



?*7 , - 

di^. Scbwierigkeiten eioer folcboo Nafh^lHuirfg {^ 
Ganzen mit fo gutem Erfolge überwunden , dafs man ^ 
ihm 20 deyn'BeyGiüe, iAi up auf 3ec Bftllne' ijefifn- ' 
ien. Glück wünrchän, Und zu mehr fofchen Virfii- 
chen, zumal bey d«r geringen. AitzaM wirL;lickliifü'<- 
ger Lut'tfpielei dringend auffordern mufs. 

Folgende Scene ftellen wir , suürnlgerBeftStlgnng 
nafcc» UrtheiUi neben das Original. 

- ' ,■ - 'D$fianee-et Maiic'f. . -. . , 

* - , ; -Scene IV. . ' 



ALLO.. I4X£ÄATÜfl . ZEITÜNO 

Viectec^ivflÖiL . 



Cdpklfe. (WM- 



.danuMjUi m'eni 



Ah! Monßeur, youa 

VitiU de donntf pinif.iout /e* orarrt, er 
ISfl graride, Je rui-oue, cn fahiaitt Manjh 
Dtpoat:oir Caffiirer har^ii'itnt am 

ll,A,j^i,Ji, ■• •■ -■- '-''■« 

for Ut devoirt Ci 



p oii i'ient de prcJciO-a. 
BtttSnvat.i'aft.'H.) 
Mafpefl*. tjuet babilf — (baut) De tmitet vat Sentü- 
L^mt^eft penAri, Madame 

* Cepklftt (laiBau^nc.) 

.Permettect 
yous iite nommei Jtun nom , dont ma padeur bhffie . ■ . . 

Btaiaval. (aT«c denCon.) 
Ak! pmräan. 

Ci'phife. 

.Je pokrrm'r Itreplue avmmAt 
ll.n'eät Unu iju'ü IIOU4, mtme plta J'une /*it; 
Matt le.deflw him'^e, et rintikarrat du choir-. ^ 
Moaßear fait te gut c'tfi ifu'une ümc ttnile neuve 
Olli eralat def^arer: eeft onc rüde ipreuve 
iiiie Mgt Jet Mnäure I cn Pefme äffe* , pouriaiu, 
.iCf fter galit t je fiiit JUie eitenre. 



! loyes' retourdertef 
, je parle.... 



Ciphife. 
Jehtthitle, et je ae /knge pm* 
1^'il Jkut vcu* rejraiehir. 

'Bfatn-vat. 

Ea.vojrant V 



ttpJUU-, 



Ontjl 

C^pkife. (ImmnaiifUnnitttaclattaddV.) 
Seffit, Jkfßtt . ~ 



*C>*n^ all Viv<äii^^t^rfca\» JnAg^w EbftrfpfeA 
_ Teckl<'id<-t._ 

Cephlfe. (.feh-eHi^.^ 
' All , ih ! da if^ er ja. Die Hen-fchlft he'iftt miVli konnMi 
'^eh btbv dero 0>rr-a]i me ine n ftneenorBiesfl. -• 
Kein Anftrag war mir ja fo !d(si io rchineiclielbtft! 
Ab dlefer, 4er mt» heat'GeXagdft^wt i^rtt^xlfc. 
Den wenligerchuEzCen Herrn — im IViimen meiner Franw 
'. Vit m«iner Sorgfük ibn aUeJ:^.bier anTeitTauen '— ' 
Mit allani , uraa ei wanfcUt . ia ieiit ea kma FefcheliAt 
Iii uuhev Elnramkeit, wiUr;;lirig z^i vcrrdui: 

Cleant. {bey Stile.') \ 
Dairchiiattert! dafs dich 4ei..'! ■(leiit-') Wie vibit mii 

Üir« Qflt«.. 
VtrebiangiivaTdig« Miiduii — 

Cephi/e.. 

'. Aeh'GolrtidiBie!" 
Des kommt mir noch uicbt zu, Wi« er micL rcbaar^ 

WkIix ift's . man liat Fclinn ..Ft gjnz ernrtUdi dran gniitÄt. 
; äüch -will dj> Gute Ttlb'n.. 
lunn i>«reV eiiij niolit^rtlEM. 
'; man war fclion drauf Oal 

Atiein die Wahl ift fchwer. denn' Ülann bleibt mimti 

■ , Mann! ' 

Doch Li'^be fic^ht nni an'a'Mh in-^ewifreti' Jahren, 
[lud Unfchiilil wMeirteht nicht immer den GeFabreni 
Sie t)riGh( entcwdy irie Glai. E4 war Uldft EicenGwii 
Mein Herz iü wohp nicht fobuld. dal« ich ao<£ le^ig biiv 



Cephife. ' , 

. . M«in äottl irie rch^aehtheifst du Üön hm 
verweilten; 
Kj, Vf, Int bin ith Tdi ein Kind! 

Cteant. ihey SnteJf 

Xint vaii -4w Alna! 
■ Ciphi'fe. 
DaTtA leh.'tchwttxe fort, und denke nichtdaru, 
- Wie ich fein'Het« erquicken nnd 'UfaifclMn k*MD. 

Clemnt. ■ ' ' _ 

W«r t«lche Reis« Geht , ift SU Genflge ... . 

C tp h ife. ik&ii ihn den' Mund su.) 



Aacl. w.lres rclmn Beful-chi 
Kach allem, w^> da koiij.hc 
£9 ftand wohl nur bey m: 



" Er i& gar «D ,galat'. 



Xi»-p^,M'y 



"Haixk, f). Heride!-: Wo^ f Stadteamön in Wen6- 
' gero^y UHterrichi' in d&Sittekmifl. EintWtfe«*» 
zu SinganwnfmrgeD auf Scnutenl - Zweite W- 
mehrte Auflage. 1804. iso S.- g. (le^.) 

. Dift (Üe& Bn^.BeT&U geluQdeo, bewBift ^A 
intejtB ArSan. Adch veidÜMt cfiefe AäieituogJB 
jSiagfcbttleDcaer^sgcfßhrt zu werdsn^ als die wi**' 
sbbwcifig* AoireÜnag ifi/Zm jn KWey QuutbSnd«- 
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EceiitfiSltdas Wichtigfte, ^as dJefer berabmte Xeh- Vorücht -r- Wts.tajim tSagtn'geiit , -l)«t wenig 

täi ood-yor ihm iViM« und 7b|!gefagt hoben , in ei* EinSufs auf djie fehmale StLiuiuritze -Und dieKegel 

■er - aweckmäfsigen Kürze. Daher empBeiilt der des Hn. A^,', ditBri^ worm-im ktitm — ifl eben fo 

wohlfeile Preifl diefs Buch noch nielir au föioerUer unpadagbgifch, und wirklich ^erkelirt. Je wäoner 

ftimmuQg." — Eigentlich enthält es Alles, was eia maij die B ruft und. die üalstheile hält, defta eher 

jeder mulikalirche SobilleV auf jedftm )nftr)uiient all- fteht man irt Gefahr, lieh zu vcrkälten, ßoch ift' es. 

eemeiu' wiiTen mufs. Wenn der Ktavierlpfeler oder bey kleinen Kindern und i'rauenzimdiem rathiam, 

3er VioGnift elemeatarifche Methode hat, Kiiempel , in den nafs - kaiteii Tagen des WinteK in üoferm ra»- 

wiic Leichten- zum Schweren zu wählen oder feloft hen Klima den Hals leicht zu bedecken. — In 

xtt fetzen, nach der Fähigkeit feines SchuJers: fo Ahficht der fcliirfilichften Zeit zum Singe» <f 8.) 

.wird eE-.Dicht leicht ein Bych finden, Ats das Noth- wQrde Hee. ' die Singftunde in »ffentßchen Schuten,' 

weodjge undTheoretifche fo voHfländig enthielL Di« ftatt des widcrfinnigeo Gebraochs nach Tifch», kurz 

hier geoebenen Regeln find kurz , ^rftändlicb , leicht, Vor Tifche anrathen , idamit die Lunge frey«n Rannt 

anwendbar und niehrcntheils richtig. " habe. — (S. 15.), Das Kind mufs" nicht, hothwendig 

feihft früh fingen. Wenn es nur viel MuRk und'bft-- , 

.Da denj Vf., wie man aus der Verbefferung die- fonders Singen hört; dann wird es von felbft unbe- 

ler zweyte» Auflage fefien kann , daran gelegen Ift, fchadet feiner Kräfte von feJhft nachfingen. Dedurcli 

diefs mulikalifche Compendium Za.vervolikonimnen; wird vorzaglich das Ohr frflh gebiklet. ■ Wie nlita- 

fo hoffed wir , feinen Dank zu verdienen , wenn wir lieh auch in diefer Rßckficht ctie Wiegenlieder and 

Qber-fein Werk zuni iJehuf einer driltea Auflage eine hßbfche Stimme der Kinderwärterinnen- fevn 

einige HemerkuhgeD mittheilen. mciffen, folgt von feQift. — Wenn man aber awch 

mit Mädchen früh zu fotfegiren oder auch nSr Lift- 

Bey der Einleitung $. I. worden wir zur Präfung der zu fingen anfangt, fo loll man doch nach einer 

' «ler Diuälulifcheii Anlage noch rath'en, auf eiaem In- höchfroöthi^en Lebensregel,' die He«, von erfahroen 

ftrüfnent den) SchxUer einen Tanz vorzufpielco. Tanzt Sängsriimen hörte, vor gewiffen Jahren, z, E. sot" 

er ihn nicht fogleich-im Tact, fo mangelt ihm das dem 'fechzehoten , kein' angeftr engl es Singe» fohwe- 

'■ FuDdanaent ajjer mufikfittfchen AnIaE;en. Vieles Zahr rer Arien wagen; weil fie in jener Zeit durch die 

^ bo und (Jeben verfcbafft ihm nie Richtigkeit Er- Krifi'? der Natur leicht felbft die Stimme "verlieren- 

'kann eher den Ton tralEen lernen. Fühlt der Schö- Die Erfahrung bellätigtedi<Js dem Hec. — ' ($.!&) 

1er tienRhythmus nichtt welcher dieSeele de'rMuftk Ein Klavier, um (ich die Singftilcke felbft zu beglei-- ' 

ift, fo raufs er nlediefeKunft oder nurfilrdieEinfam- teil, ift ein fehr fcblechte.'i Inftrument, weit es die 

keit in feinen vier Wänden lernen, — §.2. Tavzev, Töne nicb^ anhält und zu fchwach ift, weswe^nÄe 

Laifm , htfUaes Springen , rechnet der Lehrer zu den Sänger immer die Stimme dämpfen und dadurch vAtr - 

Cchadlidien Urfechen der Stimmverdcrbung. Der- derben mOffen." BeTfer-iftein Fortepiäfto, oder weil 

r |^*ichei)gymna(tÜcheUebungen_gehören aber zur ge- diefs ftifch geftimmt feyn kann, ein Orgehrerk -i^ 

inndern &ziehung , welclie m»hr werth ift, als wie was eigentlich der Milfiklehrer iirtnier habe» fcfllte. - 

Feinfiiuerey. .Wenn vom alltäelichcnGnt-Singen die ^ " ■ ■, 

Rede iu, fo könnte ihm Rac. hundert fmgencle Kua- Bey 'der Abhandlung feThft-hätte Rec. buch noch 

- ben und jQnglinge vorfahren, die die betten Springer allerley Kleinigkeiten zu erinnern — z. E. darzuthunr 

wir«]. Hec. geborte ehemals unter die beliebten da&dieUebungin einerdiatonifchen'X'onleiferfitrser-. 

■ Sänger, und M- üngt eine Arie noch frvia vifiaa'tcht fbi lange hialänglich fey, d^Cs die Schüler nicht «leich 
ohse Bey&lt ; er War aber Virtuos, im I«nfen , Sprio- alle Noten zu wiffen , am iwenigften zu benawie,« brau- 
fpn and -Tanzen , und thui es nqcli alljen Gleicbjäh- -eben» nm mamüchfaitige Uebung des Treffüns zii 

: Tigao in feinem jsften Jahr« suvor> nnd ein- Nicht- itbeo, dafs man erft Liederchen von 5 — K TonCn.In- 

• langer Obertrifft ihn fchwerlioh in der Stärke- der tervaU brauchen kann , um Luft zu machen ^ dafs der 

r Sämme. -Ja er behauptet, dafs er feine, bey täglich Vf. foiche Stufen- Exempel hätte einTchieben follerij 
achtft&ndi^in - lauten Aecfen—anverwtlftbeiie Lange' ^fe in- den erften Jahren die Sprünge der Intervalle 

i jenep heftigen.Jugendbewegungen-verdankL — $,3. der:7,«9, 10 u. f. w. nicht vorkommen dürfen und 

, widerrifth Hr. ^, zur Verhütung der Häjkrket den miilTen — dafs, wei)DmaneinenSegriff desHanpttons, , 

■ Ocnük a\ler foHrm, falzigSn t fiharfiti-, fetten und ttiiZH- der Terz, Qwint und dw Octava hat , um Soh daran 
f&ßtn SpeiltOi: Wie läfst fach- diefs hi eiii^m ordentli- zu halten, ufed alfo weifs, in welchem Tone das, 
eben musbalt vermeiden? Wie kann ein Opernfan- Stück anii^ngt, folglich die andern Zwifchentüne als 

jger dieles verhüten, wann er bey andern, wie .ge- durchgjcfaenae Noten anJieht, man für andere Int er- 

wöbnlich, in die Koft geht? Wi» kann man einem -vaÜen keine Snclmotea brauche; dafs man einen 

" ingcii Menfchen diefe Aengftlichkeit Zumuttien? B^riff-TOm UnterfchJed tfw Svlbeo und der De- 

^emi es auch gleich Prinz vnr hundert Jahren -fclion clamation hätte geben maffen,;d3f3(S.^5.] das Suchen 

lagt hat, fo- gehörts docl^ nnteV die Vorurtheilei. undVorausnehmeaderNote nurrnlangfam€n"5achett 

i eiebt wenige Sängerinnen, die Mad. I'tim& über- -uod nicht uninersefchehn moffe^o. I. w. JDoch- ti^ 

ttereen, und diefe afs alles durcheinandu-i fie liebte ^Otf fich.Recy dUefe Funkte hier nnr anzudeuten. 

vo^aglicb das Saure' — und lachte Über dergleichea 

~ , - - ■ ■ ■.'-■■ /, -StW- 
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ST0CicB8LJ«^"b..Uttier: PorfSkm metriftg Ofturptt 
mncarfr&a FontietfHS ^kaldtr. MetI fdratgäreude 
AfliaiidKng i fumma £mne af Gvßaf £/giier. 1801. 
1*3 S. gr. 8- •' 

Zuerft liefert der Vf. eine AMiandluny über metri- 
■■ fche lieber fetzunaen und die Gründe zu einer fiJiwe- 
difchen Metrik, . lir beklagt es, dafs feine Nation, de- 
rcD erfter Dichter Stjemhjäm doch vor mehr als an? 
derthalb hundert Jaiiren faft niclits als alte unil reiin-< 
ireyc Versa/ten gebrauchte', beynahe gar keine Uelier- 
it\zvmn«a alter Dichter,' worin ihr eigentbümlicher 
:CharaUter ficb erhalten habe, befitce, und, führt das 
«lachahmungs würdige Bevfpiel anderer Volker, bereu- 
deffs dei'Deutfchen, «n. Nach dieferSchutzfchrift für 
die Einführung metrifcher Versartca ftellt er eine, 
tufi-dte fchweoifche Sprache angewandte, Theorie 
dcrietben auf. £r handelt erfthoh von dem Acceat, 
d<r die einzige Kichtfchnurdes fchwe'difchen metri- 
schen Verfes^it,. darauf betrachtet er die Versmaafse^ 
cbarakterifirt die verfchiedenen Versarten, und be- 
'rchlietst mit einigen kurzen Bemerkungeir über die 
'Dei^cnatloD. Für das Tchwedifche Publicum , dem 
es au einem populären Buch über die Profodie ge- 
bricht, bat Hr. A. durch feine Zulammenftellung citie 
■ nützliche Arbeit geleiftet; im Ganzen aber ift die Ab- 
bandlung zu unbeftioimt, und nimmt auch zu wenig 
auf die Vhilofophie der Sprache Hückliclit. S. 143. 
'folgen Anmerkungen, die Jich eröfstentlieils auf die 
Abhandlung bezfehn, die der ^ Vf. leicht mit derfal- 
ben in Verbindung h^tte bringen können. Ihr Inhalt 
ift zutn Th^il liierarifch, und &e beweifen, dafs Hr. 
£.' aucji niit dem Zuftand der fchönen Künfte bey 
.mehrern neuen Nationen bekannt ift ; hin und lyie- 
.«ter koiwAen einige Irrthümer vorj fo z. fi. wenn er 
S.'i4S. den Major J.Rennel ei^en jungen Altertiiums- 
forfcUer nennt. 

Die Ueberfetzurgen find theils aus griechifchen, 
theilsaus lateinifchen Dichtern j jler Vf. liefert Pro- 
ben aus BorntTy Sappho, Anatreon^ Tktohit, Bion, 
'mfihus, iWu/flttJ, CaiuO, Firgü, Tibuä :, Proper», Hb- 
r'az viiid' Ovid. Jedem Dichter ift etne kurze Notiz 
*von feinem Leben und dem Charakter feiner Werke 
voran e«fetzt ; bey Homer findet man jedoch kein Woft 
von irt^ neuen Entdeckungen 'über die Compo&tion 



der ihm zugclchricbeneii Gedtchte, "Die UeberTetZuo- 
cen fellfft fmd mit Fietrs.verfertigt;-itad.ub fie glodit 
io weit Bec. verglichen' bat, nicht immer ganz ^ 
treu fmit: fo käunen fi« doch dazu dienen, oen Sitia 
folcher Lefer, - die mit d^ Ui'fpracben unbekanpt 
find, auf di& Dichter d*f{ Alterthums aufVnerjtiäM ' 
zu machen. Uebi-igens fcheintes, als wenn die A41B- 
biklung, die man der fchwedifchen Sprache «inmal 
gegeben hat, fowohl für den Gebrauch der aheo Verl- 
arten, als auch für getreue Dolmetfchungen ah« > 
Schrifttieller, belbnders Bomtrs, oiciu ßhr gOi- . 
<tig ift. , 

* ' ■ " 1 

^ ERDSESCffREIBüifO: j 

Basel, b. Flick: FrUdrkk Oßerhaldsy Panaerhemi ! 
-in Neuichatel, Anfangsgrvndt^ der Eräbtßkrritmng, 
zum Gebrabch beym erften Uoterricbt der .Ju- 
gend. 'Ganz umgearbeitet, verheHert und ver- 
mehrt herau.^geg^en von Herrn Bcmgtr. ifioa.. 
l«o S. 8. [6 grO 

»Frage: Was ift die Erdhefchreibuns? Antwort:, 
DieErdbeCchreibung od^ die Geographie ift diejenige , 
Winenfchaft , welche uns den Namen und die Lage \ 
der verfcbiedenen TheUe der' Erde kena»i lehrt" ; 
Sohft nichts? Diefe Methode in Frag .nrjd Antwort ] 
ift fchoQ an-und für fich f<^lecht, nier erbärmlicfa '< 
durchgeführt und die ganze Arbeit fo ölend, dat^ch | 
wenige Seiten ohne zum TheiLfelw lächerliche Feh- 
ler (luden. Z.B. „Wie wird die aGatifcbü Türkcj ^ 
überhaupt eingetheilt? Man theUt iie in zwey Haupt- 
tbeile, m das fefte Land und in die da herum lieges- 
denJnfeln."" — Dicl's i(i gerade eben (b, als wenn 
man Frankreich in das feft» Land und die Itemmlie- 
senden InfelA theileh wollte. — Die Provinzen det 
feften Landes Gnd dann bey dem Vf; Natolien lind 
Syrien, Turkomannien und Diarbek; einer voindei 
zwey HaiiptflU[Ten ift der Eufrath. — Uebrigens hat _ 
diefs Buch drey Bearbeiter, Hn. qjhrwaU, 'lln. A- ' 
rtn^rr, welcher eine verbsTTerte Ausgabe niUer dem 
Titel: Omirs dt Geographie eie'mtntaire. 1803. lieferte^ 
und den Hn, Pfarrer Rkharfm Mühlhsufea, der ec 
mit Berichtigungen übertoztc, in Zukunft abcs noch 
mehr berichtigen will. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 

VEftMTtcrrs SctHKirreH. Darmßadt, b. Heyfaitli : Ver- fpricht die Form va& ier Te«. Uebrigen» hilM der Gegw« 



. der Fertrlichkciti 



, wchhe bey Gele-. 



Ktakeic Aj Einzugs Sr. dtj tSurMauchtigJ>en Heim &i-l'piin 
\en Lui/eiL-igs vin HcjTen - Darmftadt mir Hilchßde/Jin Durah- 
lauelitigj>an Frau CeinmliUn fVilhehniae, Marggrujin voa B*- 
dtn, in die Hejidaa» Darmftadt alj-flaiinnal/eft , fowohl.da- 

.felbU ali «uch in »nilarii Laade^dflicheii Aentarn ,^den I&Ju- .„.^ 

Luf und die foleeixlaii Tage Stan fanden. Mit ilLumijiiKea - fertafel» tragen iedot^ ur VerdeutÜcltuBC der VcwfiiUe W*' 
^qpfertcfeln. 1104. (6 3. 4- — .Dte AUaUung de* Titelt ent- nig boy. - ' 



rLaiiil diefer Loj^al -Sclirift , wi 
Tu ei;ni dai G^'[ir,7ge 
iunUÄ.irUiche Uefuhrs 
der Anhang 14 GpUIchte 



_ts Auecnzei^ xriiix 

.a-Fefte», tfji er wälil die 

■atn. Von S. öS-^üli Ii»fcit 

weloben S. 77. da«, der Ja- 

Gememde mid S. gl. das. -des Grtlfet und feiner freunde 

\ii dnm IlliskanLaUe fich Tortli eitli ifc ■uizeichnat. Die Kiip- 
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KRIEGSWISSEN^pHAFTEIf 

ICati-ami)» b. Borfani: Gianak tkiPAetadtwüa mU- 
. tari deUa RtpublUa äaliana. Anno L igoa. %. 
7hm. I. Drmß QsStt m. 4 Kupfern. 

Diefsift der dritte Verein dierer Art, den Reo, 
kennt} aufser der mayläadiCcheo beCteSt nam- 
^cb- eine äfaaliclie GereUfchaFt üeit dem Jahre igoi. in ' 
Berim, eioe zvreyte befindet fich in Stockkoim. Pas 
*^« Heft des Journals der tnavIäadiCcbeii Militär- Aka- 
d^eniie (80 S-) liefürt ^okj Auftiitze und einige mili- 

, tärirchs. 'Neuigkeiten. Der erßi AuFFatz entnält in 
f^if t^htchaitten den Zwtdt, die Orgamfatiom, die Ar. 
vtiien- der GefelirchoTt , das Formaie dtr Sitzung 
■ und die oimoMifJu f^erfajfimgderidbea. — Die Mi- 

.-litär- Akademie if^ von der negierung Öffentlich ge- 
(chützt; ihr Zweck iftt alles dasjenige zu vereinigen, 
was zur Vervollkommnung der HtUUär-l(uffmfckaftm 
dienenkann, und dem Publicum die Refuftate ihrer 
Arbeilen in Ei Wartung einer nähern üeieucbtungmit- 
sutheilen. — Sie fcliliefst alle Politik aus, und verbrei- 
tet Ach blofs Ober die Nützlichkeit der bey andern.Gou- 
vernements getroffenen neuen Einrichtungen, ohne 
jedoch* diefe Gouvernements uäter einander felbft zu 
vcrgtoichen. Die Akademie betrachtet Qberdiels keine 
von ihr au^ftellten und* fchrifUich bekannt gemach- 
ten Orundfatze als ihr Eigeatlinm, fondern ne wird 
jeden einzelnen ihr zu gefc nickten Auflatz mittheilen, 
und ficKblofs das Recht vorbehalten, über die Rein- 
heit des Stils linj die.^ahrheit des G^enftsndes ni 

. wachea, dem Publicum aber die Entfcheidung Aber 
die Gründe d«* abg^iandehen Materiell aoheim bel- 
len. — Da^ Perfonäle (&?£er Akademie befteht aus 
Officieren der dsalpinifchen Armee , die in .acht Claf- 
&n eiogetheilt fina. l).Die GlalTe der Militär 'Opt- 
ratioMK. — Diefe wird alle diejenigen Gegeaftäade 
bearbeiten, ^i^ das grofse Ganze der Eriegskunft in 
ficii faffen, wo alle vereinigte Waffen zum alleemei' 
neo Zweck bertragen. a) Die ClaOe der /«(/Sii&n^ 
die lieh juit allem dem befchäftigen wird , was ziu: 
&ziebune , ' zum Unterricht und zum Dienft diefer 
Trüppenabtheilung gehört 3) Die Claffe der Cavai- 
brit, welche diefelben Gegenftönde io Aniehung ih- 
rer Wa^en baljen wird, mit dem Unterfchiede , daCs 
fie-aocb ^'e-Reit- und Veterinär-Knnde damit ver- 
läoiget. 4) Die ClaHe der Artiätrü, die lieh mit die- 
ftnn-Oegenftande r fowohl der Fu& - als ratenden A& 
tillerie, und flberdiefs mit dem Gebrauch diefer Waffe 
«ofl de^ Fabrication der Kriegsmnmrion befchäfti|;t. 
S) Die Claffe dei Fortißcatioa, befchäftigt ßch mit «r 
J. JLZ. I804. yierttr Saad. , 



KunfV, FeftuDgen anzulegen, 6e aazDereifed und z« 
Tertfaeadigen ; auqh mit den lagern nncTder Wahl def 
Pofitionen. . 6) Difl topogrofkifiht Claffe, richtet ibr 
Augenmerk auf alles das , was zur-Auftiabme topo^ 
graphifcher Karten, zu miUtärifchen Recugnofiürua- 
een, und zur Anfertigung mililänfcher und Aatifti- 
Icher Memoiren gehört 7) Die ClalTp der Marim 
befchSftigt fich mit allem dem, was zur Schiffsbaukunj^ 
als AusrOftung, Remanoung u. f. w.« ferner rait du' 
Manövers der Kriegsfdiiffti und allem , was zur See- 
taktik und der See&hrtsfcunde gehört S) OiedalTe 
der Militär - Aämlnißratloa hat es- mit altem dem' z« 
thun, was zur Bekluidone, Eqiiipirung, Lagerung 
für die Transporte, den Unterhalt, die Qefundheit, ' 
und die MilitSr-Juftiz gehört Jeje CUrfe befteht 
aus acht gewöhnlichen X}liedem. Die erf^e CIIaüGs 

^enthält Oberdiefs ä)le Generale im Dienfte der R»-. 
publik, welche "die Akademie mit ihrer Incoipor^ 
tiod beehcpn wollen; auch werden alle Chefs der 
Hanptdirectionen des Genie - Wefens', der j^rtiUerie, 
der. Directoren der Militärfchulen und jder Chef des 
tnpographifchen Corps, als Mit^ieder diefer erften. 
Claffe betrachtet Nächft diefiem wird Geh diefc AJka- 
deniie noch eine unbeftimmta Anzahl fremder Ehren- 
mitglieder, die Geh durch ihre müitärifcheo Kennt- 
sifle auszeichnen, zugefellen. — ~ Alle Jahre gieht fi« 
acht pTeisfragen auf, nämlich fOr Jede ClalTe eine. 
Derjenige VerfalTer^ welcher den Forderungen der 
Akadennie am heften entfprochen hat, erhält eioe 
goldene, der zweyte eine blberne Preisnwdaille, der 
dritte aber eine ehrenvolle Erwähnung feiner Arbeit 
io der General-Verfammlung der Akademie. — Die 
Akademie edirtzwejpe^iodiiche Werke: i)\iitDtnk- 
leürdigkeiten der Akademie ; 3) das '^umal derfilben. ' 
Erftere enthalten blots diejemgeo Abhandlungen, die, 
im Verlaufe eines jeden Jahres den Preis erhalten ha- 
ben. Das zweyte erfcheint alleMönate, und foU den 
MüiEärperlbnea ciqe ang-^n^mevod nützliche Unter- 
haltung sewährea. Es enthält hiftorifehe Facta; neue 
militSmche Einrichtungen , uad.eine Anzeige du* rai- 
litärifchen Journale, Bücher und Karten, fowohl dei 
In - als Au^odeS u. £ w. Die Akademie hält jedes- 
mal im Januar eine allgemeine Sitzung: die t^entral- 
Comitee aber verfatnmelt fich jeden Moi)at einm'aL 
Wie diefe n^ilitärilche Gefellfchaft ihren Stoff bebau' 
delt, und in wie fern fi« auch das Ausland interef- 
iiren kaijn, mag. der Inhalt der bisher eriijuenenetl . . 
H^ie ihres Journals lehren. 

Ein 'awtifter Auffatz handelt Top der Bogn- 

ftkwmiwig. Der Vf. fiichl nierft den Nutzen die-' 

iet zeiterfpaiiDden Btvrc|iwg zi) erweifen, ^ 

Q^ linicb- 
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len Linie bewege * und bierdttrdi 
Qtuviduella Aof 



leuchtef dann, die Sohwierigkeiten bey der Ans- tnSft anf einer ^ 
,fibuD2 üniger bisher gemacliten Forderuagen « und - gleicbfam jeder derfeiben feise iai 
fchlägt endlich nach nioigen hierüber angefteltten ohi^e Rackficht auF feine flbrigen Ka[nera4^ ^'^ ~. 
Eetracbtnngen eine' andere Seh wenkungs weife vor. men, auflöfL Oiefe VVeire,,ragt der Vf., erforden^ 
Han mtiffe fich bey diefer Bewegung, Tagt iti- ihrer Einfachheft wegen, weder den CalaJ, noch 
auf' einem Kreisbogen bewegen, welches der Natur den cadencirten Schritt,- aucli bedürfe man keine all- 
nnferes Körpers, die uns zi^m Geradeaus gehen he-- gemeine noch befondere &ilenbogeii- Fcthluiig, \tts- 
',fti*Timte, zui^der f^; -ferner habe man mehr Raiiin Wegen fte Ton de.nSuhtaten rfief erlernt und mrtgrt- 
als bey- der gcfadlinieen Bewegung zurtlckzulegen, Iserer Präcifion und Gefchwindigkeit ausgefabrt wer- 
nnd mOfl^ ficn beftanoig Arm an Arm gefchlottka 7u den kSbnte. — Rec. kbnnt allerdings die Schwierig- 
' halten fucben, welches beides die Gefc!] windigkeit, kutea der Ausfahriutg gedachter B£weg»agea, fte« 
* womit diefe Bewegung eefchehAn könnte, fehr läh- aber bemerkeB zu mallen^ dafs der gctneine Man« 
men mOfste. — JJlä Anhänger diefer Bocenfchwen- diefe BogenfcKwenkuog, opne grofeer Recheoineift« 
liang woIlen,diefe Bewegung, faot dir VF., wie-dis in fe\-n, mit ziemlicher Präciiion, und beynaheraiit 
Drehung einer auf ihra- Angel gehenden Thilre aas- mecj'nnifch. ausführen wird.. Nur fetzt er frepÜ 
gefflhrt wiffen. -^ (Diefs iit anch wirklich der Fall; eine Schritt- Cadcnz voraus, die unfer Vif. als Halft- 
•denn bey jeder Schwenkung -ift her Drehpunkt' in mittel ganz übergeht, und ohne weiche jene Bewe- 
ger Axe des flehenden oder Mutzenden FlQgel- gnng nie mit Präcifion ausgeführt werden wird. Ret' 
manns.) — Man moffe aber bedenken, fagt der Vf. kann daher diefer SchwenKungsw»ife durchans läAt 
■wwter, dafs dergleichen Bewegungen nicht ohne beyftimmen; fie ift nicht neu, fondern vielmefar (iü 
grofse matheinatifc^ie Genauigkeit von Seiten d^r Sol- Schwenkung in ihrer Kindheit , und gewährt keiijei- 
daten im erlten iii^ede ausgeführt werden könne, weites die vom Vf. gerühmten Voriheiie, ift aucB 
■weil diefe nach MauFseabe ihrer mindern oder gr^ bereits durch Taktiker geprüft und mit Hecht nr- 
fsern Entfernung von der Axe ihre Schritte bald ver- werfen worden. ' — Nach oben gedachtem Vorfchiaj 
Xnrzen, bald verlängern mafsten, um zu gleicher Zeit ift Kec geneigt zu glauben, dafs der Vf; keine gmfse 
auf efne und eben djefelbe Linie ankommen zu kön- Kenntnils der Taktik befilze, oder niemals die G^' 
,BeD. Diefer Calcu} fey aber vom gemeinen Manne legeoheil gehabt habe, dereleichen mitPräcifionans- 
durchaus' nicht zu verlangen, ' Die Schwierigkeiten eetührlel«wegiingen zu fehen', die ihm jedeprenW) 
in der An^'i^hrung gedachter Bewegungen, meynt whe Parad^ zur penöee darbieten wflrde. 
der|Vf., feyen hinreichend durch die fcbwankendea Die rfcitte Abhandlung hat Ak Militär - AlmfiA -saa 
Meynungen Ober diefen GegCnftand erwicfen. Einige Gegenfiande. Hier ift die Rede von einein akufÖ^ 
wollten nAmlich die Fühlung und die Augen nach dem fchen Lärmrohre,« durch welches man Signale to."» 
■ "Drehpunkt haben, andere aber letztere nach Atm ben im Stande ift. Diefes Inftrument, das \'oinKni ■ 
IfchwehktindsrtFJügel gedreht wiffen [ im erfteren Falle En(;länJer Fitzgrrald erfunden, und von einer «m 
ftutze alsdann der f^weokende Flflfjel oder prefie Arlilleiie-IJepartement angeoirdnelen CommiflioB M 

Tor;^m zweyten aber fuchc der Nebenmann durch ' " ''" ' *'*' 

die Ellenbogen ftets'die Fühlung des andern zu er- 
halten, wodurcli ein befiän'diges Schwanken entfläri- 
de, welches die rafclie AusfitVirung dieler Bewegung 

fehr verzögere. Der VF. glaubt daher, dafs diefe'Prä- - -- r o □ 

cifion itevm Bogen fchwenken tind ifie zur Ausfüh- ' Vf. folgert darau.";, dafs ein ähnliches Roh; 

nmg,nötmge*Jerechnuop und CadenciruögderSchrit- .Milnduitg e^.ier .kleinen Kanons angebracht, ein*" 

. te vom gemeinen Manne durchaus nicht zu fordern Knall, ^eich dem des fchwerften Gefchmze*i bff- 

fey. — Durch obige Betrachtungen veranlalst, fchljgt vorbringen miifsle; er niaubt daher, dafe man att' 

»nn der Vf. feine Schwenkungswi-ife vor. i) Halb- gleichen akuftil'che oder Larmröhre , wie wir ne n* 
StAü (oder Unks) Schwmit! f Wahrfcheinlich ver-, neo wriJIen, mit Nutzen auf den Maftkflrben:nntla»- 

■fteht der Vf. durch kalb dieViertelfchwenkung). Bey dern*rhei!en der Schiffe, wofelbft man keine Kano- 

ifiefem erften Commando macht der Flügelmann des nen hinzubringen vermag, oder auch auf Böten, d* 

Drehpunkts, je nachdem gefchwenkt werden foli, bey neblichtem Wetter zur Beleuchtung der ^^^ 

rechts oder links um. 3) Marföh! Auf diefs Com- und des FeindeS dienen, anbringen könnte. ,Uw^ 

mando- Wort marfciiJrt ein jeder Soldat für fich ra- diefs gewährten fie die Ausübung einiger Kn«sim^ 



U^oolwkk durch Verfuche gepraft Avurde, wnvon ab« 
der Vf. keine befond^;re Befchrrfbun g liefert, wir* 
vcrniöge ein er Schraube, an der Mündung einer Monfr 
quete Cefuftigt, deren Schufs dann dem.KnaJ'c * 
nerneunpfüiidigen Kanone gleich kommen foIL- D« 



fchen Schritts gerade aus, läuft alsdann rotten- tageme, indem man dnrch ihren KnSl ''®"^/ähft 
weife auf, und richtet zwifchen der bereüs aufge- glaubhaft marhpn dürfte, man habe vieles und .ww 
laufencn Holte und dem auf dem FIflisel itn Alligoe- grpbes 



fchen der bereüs aufge- glaubhaft mach»;n dürfte, man habe vieles ""oj."^ 

r dem Flflgel itn Alligoe- grpbes Gefchüll bey fich u. f. w. — Auch «»^. 

»ent ft-henden Unter-Officier ein. Da': zweyte und man bierbey das Pulver. — Zur Verfertigung ««^ ■ 

dritje ,Ghed folgen ihren refpectiven Vorderleuten. Röhre fcW»^ der VF. Meffing, und falh "*?^r^ 

Wann nijn aMps gehörig gerichtet ift, ^ommandirt Explofion Schaden bringen follte, ,die paraboiuc 

man^: Rhht ! u. C w. — Die Vortheile diefer Scfiwen- Fori» vor. ' "^ ■^^ =^ 

knngsweife beftehen feinerMe\nung nach darin, dafs -Ein vUrttr Auffatz handelt Von ^^'-Jt^ ^ 

«eh jeder dnxeloeMana-detfjätnrreiBesÄörpersge- Slrattgit. Der V£ erkennt das ün2ui5"P«**' 1^. . 
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f tolre rig M i üefiidtion rfiefer Nome'iKIal 
}ffä den Griechen «ritlehote, und auf i 



Natur', dJe.nun 
, . ' unfere neuere 

J&iegskuoft überzutragen füchte. Die oeuerrSebrift- 
Iteller, Eagtef, neunten .StrAft^if: alle Militär -Ope- 
l^tioneo,. und die'Taktik die Militär -Evolutionen; 
und nun verfacbt er es, diefe beiden v^rwartiiteii 
Wörter nagh feiner Weife lu deüuiren. Militär- Opf- 
ratiottem nennt er alle Bewegungen ^ die aufserhalb 
'des feindlichen .Oefichtskreifes, und taktifcke EvolatUmen 
folche Bewegungeo ,' die ia Gegenwart des ^erndas. 
■usgefflbrt werden ; dalierdle taKtirchenBewegoogen 
loit der rrdfsten Ordnung, rnit abgemeCTenen Schrit- 
ten« und ftets zum Schlagen bereit gefcl>efaeii- milfs- 
ten ; dahingegen die ftrateäifchen gleichf^m nur rei- 
fend gefchehen. t^er Vf. fcheint feine Definition 
vom Vi. des Gri/ks des neuin Krie^sfyfUms, Abfchnitt II. 
der erften Auflage entlehnt zu haben.) —r - Der Vf. 
letzt nun weiter auseinander, was er uäter ro^iilund 
Strtttegi* rernehtj und fubfumirl: unter erftere: l) diä 
f ormirung der Schlachtordnung; a)' die Fomiirung 
derColonne; 3') den Marfch cierfelben ; 4) die Bil- 
dung der Linie; sj die Frontveränderimgcn; 6) den 
Manch m Hgnt; 7) den Angriff nebft feinen Folgen, 
und die Verfolgung des Feindes oder die Ketraite. 
Unter die zweyte oder tii^Stratr^it fubfumirt er l) den 
Operationspla'n ; 2) die Vereinigung der Armee; 
^) tlie SchiKsländuneenj 4) die Märfche; 5) den 
Uebefgäng über die Flmfe; 6) dieBefitznahmederver- 
tchiedeilen Stellungen, ftieils zum Lagern theils zum 
, BiPouaquifeD; 7) den Angriff und die Vertheidägung 
■der VerTchantcngen ; 8) die Verfendung derDetatche- 
ffienter; 9) die Schlacht felbft;,. 10) den Angriff und 
die Vertheidjgung fetter Plätze; li) den Rückzug, 
und 12) die Winterquartiere. '■ — Ob nun gleich der 
,.Vf. feinen Gegenftand nicht erfchöpft, fo ift dennoch 
diefer Auffatz lefenswerth. Rec. wünfchte, dafs ei- 
nige z*bildete Männer vom Melier die [)elinilion die- 
fe» obgenannten beiden Wörter der Volikcnirnenheit 
fo nahe als inöglich bringen möchten. Diefs gilt 
ebenfalls von der Nomenclatur fo vieler anderer aus 
. ftemdeD Sprachen abergetragenen Wörter. 

Der-fiimfie fehr lefenswerthe AuHlatz handelt von 
den toptfgramnftkm Karten. — Nachdem der Vf. ihren 
Nutzen in Rnckficht der militari fchen und diplomati- 
fcheu Operationen hinlänglich erwiefen hat, rflgt er 
einige Mängel derfelben und £liut-donnäcfaft einige 
I VorTchlSge' zur Abhelfung derfelben. So muffe man," 
, fagter, l)d«oMaafsftäbdie£er Karten, um fie recht 
odTzUcb zu tnacheo , nach der wirklichen Gröf$e des 
Terrains proportiomren; das heifst, den Maafsftab 
Weh einem beftimriiten Theile, etwa den taufendfteo, 
w oder so,cx»fEeo Theil des wirklichen Terrains an- 
flehmen; s) einer jeden Art diefcr Karten ihren be- 
ftimmten Maafcftah beylegen , den man Ihrem zu lei- 
randen Nutzen dach zu dem klein ftmöelicbften Mi- 
nimivn- annehmen mofste. Dlefem Vorfclilage ftimmt 
nee« um fo mehr bey, als dadurch'die Ueberficht. 
w Ti^cWichen Oröfse des Terrains um fo eher durch 
, V«r^eicbuogerlcicbifrtwird, Auch würden die Nord- 



Wnder nicht mehr ööthig- bähen, ffle-frail^fchB 
ZSd» und den plemontefifchdn Trabmko \a&ciiili^»t9 
9 FftTs 9 Zoll 7,8354 '"■■■• rheinLMaafsl nach feioeta 
Maafsftabe zufeduciren, und letzter* Nationen, fie 
mit Meilen und Werften zu vej-gteichen. D^nn theik 
der Vf: die loi/tigraphift in die iWWi/är-, in diei«» 
und' in die Ct^U- TofMgfOf^. Nafihdcnl'cT nun diefe 
»erfdiJedeneo Karten befchriebem.hal, 'fo geht" er- zu 
einer Sub Jivifion derfelben über , .:iind "theilt nun die- 
mililärifche noch in folgefldp Ahfheilungen eio| als:-" 
1) in die zum Gebrauch' för die Arnieft j' 3 ) zum O* 
brauch des Geuiewefens, und '5) in Gränz- Karte* 
(wabrfcheinlich zur" Berichtigung def GrSnj;en); und 
giebt ihnen niiii, je nachdem lie General- oder Sp»* 
ciai-Karten ßöd, ihreü befliminten Maafsf^tab. ' 

DerfecksU Auffatz enthält die Befchreibung einet 
mHitari/dim Bridie. SieJft blofs auf gebirgige Ge- 
genden berechqet, und foll dazu dienen, reifen^ 
klilfte, engeRavins u.dgl. -m. mit einander zu verbiß- ■ 
den. Nadi den yorangefahickten Forderungen XoU 
fie i) auf Maulefeln transpbrtabel feyn; o^ nach B»-' 
lieben verlängert und verkürzt werden, und 3) ohne - 
irgend eine in der Mitte angebrachte itatze von einan 
Felfenränd zum andern gewor^ werden können. 
Der Defchreibung nach, welche Dberdiefs durch ein 
Kupfer erläutert ift, fcheiat fie den gemachten For- 
derungen zu eutfprecben. 

. Der Abfchnitt: militärifek* JVn(iglWf«i, enthalt 
zwey Erfindungen : i ] die mobilt Befeßigung nach de! 
ErGndung des SchotttXnders (>ffeM>- Diefe Befefti- 
gung beKelit in einer inobilenBrullwehr, die Geh äof 
ihrer Axe dreht, "und dem andringenden Feinjle^rie 
fcharfe Kante eutgegenfetzt, und Oberdiefs mit Oe- • 
fcliütz verfehen ift, welches mankönftüch erftöhen' 
und niedriger ftellen kann. Der Vf. hat fein Modell 
der Intenifantur in Londonjzur Prüfung vorgelegt, 
und Referent verfpricht uns in der Folge ejue- nähere 
Befchreibung deffeibeii. Rpchalt diefe und alle 'ähn- 
liche Erfindungen für Spielerey. 2) Ein unter Jf'affer 
Seketiärr BraiuSr. Diefe in Paris durch den Aineri- " 
aner Falton erhmdtne Mafchine foli dazu gebraucht 
werden, Kriegsfchiffe in die Luft zu fprengen. Beym 
erften damit angeftelhen- Verfache Wtwde ein aftes 
Schi^ von 80 Kanonen mit nur 15 Pfd. Pulver in dje 
Luft getrieben. Es wurden nocli mehrere -Verfuche 
in Frankreich unä felbft noch karzhch einer durch' 
tord Stanhopt in England gemacht , die lamnitlich be- 
friedigend ausfielen. Warum ift »her bis .jetzt von 
Seften der Franzofen 'Hein Vetfnch int Erfift angfc- - 
ftellt wofden? 

(De^ Be/«kU/4 foigt.) \ •' 

SfAATSU'ISSENSCHAFTEN. 

StockholMa h. Liedh '. Talomdt» a^etitliga PartttHy' 
i iüMeenät tu Foiktts Seäer ocifiälfa, famt de Fatti. 

fus LißergBing, hliJet (Rede Ober die öffentliche 
orghilt in HTnficht auf die Sitten ujid die Ge- 
fundheit des Volk« und den Lebensunterhalt der - 
• Armen,- 
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.. ItfiM. -1801. 166 S< Die Beylagen 285 S. gr. 8.' 

'' Diefea bcr .«Iat Abtretung des PrSfidiums ifi dpt 
Akademifl a« .Witfenfchaftan gehaltene Rede ver- 
tJieot nicht bloCe den wärmftea Dank aller fghwetü- 
fcheo Päuiotea , fondem, Ge kann auch mit Hecht 
Aafpruoh anf die Aufmerkfamkeit des auswärtigen 
'{'ublicams machen. Der Vf. fucht die Urfachtn der 
immer mehr einreifsenden Immoralität unter den nie- 

' (teen StüDiien auf> und zeigt, wie deafelben entgegen 
^earbeitot werden mufs; er nimmt 'besonders auf 
Scbwedeo RftcUficht, and fowolil die Beobachtun- 
oea, als auch die Vorfchläge , die«r thut, Zeigen iho- 
als einen Mann ohne 7orurtheilei von wahrer Va- 
terlandsliebe und nicht gemeinen EinSchten. Was 
Hr. V. S, über Schwodehs ErziehuugsweTen und die 

■ Vertteitemng'deffelben fast, ift vortr^ich; feine 
Ideen find em^ch, auf das Locale berechnet und 
Jeicbt au reaWiren; allein ein zweckmü feigerer Uil- 
teiTichi, eine beffero Erxiehuog ift nicht, genug, die 
untern Velksclaffen zu veredeln und wahrhaft zu be- 

f lacken^ man mufs zugleich fflr ihr befferes Aus- 
.omm£n forgen, und die Hinderniffc, die ibrerThä- 
tigkeit und ihrer leiblichen Wohlbhrt entgegen ftäha, 
aufeuheben fuehen. Nachdem der Vf. dieie Gagen- 
ftände gründlich auseinandergeCetzt hat, handelt sr 
Ton dem Einfli^Cfe, den eine gute Polizcy auf die Sit- 
ten eines Vulks hat,, von GeföngnilTen, der heften 
kinrichtuHg dcrtelben, den Zucht- undSpinnbiurem 
und ähnlicTien Anftalleo. Die zweyte Abtbeilung 
^r Rede bcfchaftigt fich mit -der öffentlichen Kran- 
J(«np8ege; der Vf. zeigt, was in Schweden von Sei- 
-ten des Ütaats für die Erhaltung der Gefundheit des 
.Volhs gSfchehen ift, und was für Vorkehrangen 
Bocb zu wdnfchen find. Endlich machen die Ver- 
forgungsanfi alten filr Arme den dritten Haup^eaen- 
-ftand feiner Betraclitungön aas. — Obgleich die Ma- 
terien eine gewifl^e Verwandtfchaft'{wenia[tens nach 
^er Anficht des Vfs.) haben : fo kann docn Rec. den 
Wunföh nicht unlerdrflcken , dafs es Hn. v. S. möchte 
gef«Uea haben, deii ZuümimeDbang fcbäxfer zu b«- 



zeichneo; fo wie die Schrift jetzt if^j «Igt fidi d| 
Mangel an Verbindung, der,'bej dem Reididpi 
desInbaltsj.dieLectßre erfcbwert. Eiben ausgfi^ 
qet hohen Werth erhält fie, befdnders für deo^fr. 
tiftiker , durch die hinzugefagten Beylageö ; Ge li^eüi 
unter 54 Numern voÜftändige und doc'uin«i)tirte NacU 
richten fiber die fäuimtlicheij Sch^I- und Erzieiioii^ 
anftalten (auch Ober die Univerütäten und Cadmo;! 
häufer) in Schweden, ihre Eirikilnfte, ihre fn-i 
guenz u. t w.; ferner Aber die Riorichlungen zur Er* 
baltuof der Gefundheit] den Unterhalt 4^t Xiaua, 
und alles was dahin gehört, die Gefängnlite, d« 
Zuftand der Gefangnen u. dgl. m. ; zur Vergleicfanf 
und Nachahmung werdet^ auch eintae NacbriclBti 
von ähnlichen Anftalten anderer Länder mitgelbal 
Rec begnagtSch, einige von den Angaben der n 
auszuheben : die MittelzabI der Einwohner StM 



bolms wicd zu 80,000 angegeben; von i-jö^-t-tjA 
war dafelbrt jedes fechste, von 1779 — 178S- ^W 
dritte und vierte, von 1789 — 98. jedes dritte SIt| 



unehliches; jährlich werden etwa 13 KJndai t^ 
mordet. Die Zahl der Verkäufer von ftarkenO» 
tränken beläuft fich nuf 12H5. — Die Anzahl d^Ol- 
fangeliea beträgt in Schweden und Einnland jähdid 
etwa 900 ( die Arbeits - oder Bau gefangenen alt^ 
rechnet.)'." — Seit dem J. 1773 — 1800. find 4m 
den Herausg. des Stockholmer InteUigensblatts iB*l 
3034a Rthlr. 32 Schillinge zümBeften der Armes bg 
verfchiednen Gelegenheiten gefammelt worden. 1* 
letzt ertheilt Hr, v. S. von tiner bouern Einriphtu« 
ZKr UnterftQtzung dflrftiger Arbeiter in Stoflflim 
Nachricht, die zur Feyer der Geburt dcsKroapril' 
zen gertifteMft; fie ift theils durch die Beyträee tl* 
tiger Menfcbenfreunde, theils -durch die MiWe'*' 
Königs mit einem anfehoÜchen Fonds verfehu; •> 
werden duTch diefe Ailftalt arme Arbeiter, b«^^ 
□er gewifTeDClaßification, mit den nnentbebiÜ^''" 
Bedürfoiffen, Mehl, Häring, ErWen, Grütze, M| 
toffeJaund Holz zu einem viel niedrigem Preifc, » 
der gewöhnlichen Markttaxe, verforgt; in döHWy 
erften Monaten des Jahrs igoo. wurden 6627 Faaf 
Uea oder 1456 t Perfonen «uf diefe Art naterftflut 
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n^TwitcncmicSTa. OnM^M, iaHUfoIierfKnaftverlage) 
Sallp-ii Jer ThUrt. — F/eriU- —■ fir/lcLUFeTang. EncvciT- 
feh Tou Catilah Sititmand It^uttef, Obetitiieiazix and Ewcy- 
tai Lclirer ar. der Thi»artneytcliiila in Druden. IgOI. 4. mit 
o Col. Kpfr. u. 6 8. KuprertrÜftong. (l-fljhJr. 8.p.) — Reo. 
■ xTt Itbr genaist, eu glmbeni ätla irgend ein SpecnUnt bey 
itr He>i 111 t!abe- diel» Werktiisni den Nam^n . dei Hn. Raif 
ter j;einLlibrdncht habe, da e> ibm imbeereiflich' fcliejnt, 
difi Hr. Ht felblt Tolche Eurseirc rchleclile Knafer: errcheinen 
' Iftffctt kjBiinW. Die vorliegoadfo, kaum itrejr Z»U itolien Rup- 



fer foUeii I) du wilde PFeri, 9) Aa^ AnUr, 3) 1» ■■■'^^ 
Pferd;^ 4) den Perfianer. 5) de> Törke», 6)d«ii3p»*2 
1) den EnglSnder, 8} den eafliXcIieB WettlSufe» wd SJJ^ 
Keapoliwner vorrwllen. M». a. n. 3. felieiQeii «ne rt^ 
.»lockte Nachbildung von dem Tnrcm&ih-itti ono «f"S 
Ken in dem JieiiftMter Geft* T« fsyn, deren Chw«*»«^ 
.und AlibUdiiDc vor mehreTO Jahreir durel» W»"»"V,J«: 
Helmbrecli«. erfchienen. un^ find,. lo «ie die «/«T '^'!J 
"den, noch am leldlLchrten ; die nbiigeo aber, ««d foW<*^ 
Nr. 6. u. 7. find wahre MiXi{«bunMi. 
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Ä^LLGEMEINE LITERATUR - ZiEITUNG 

■ , ~, \DienstagSy den ,30. Qctobtr 18.04., 



Matlahd, b. Borrani: Qiornak tUU^ecaätma mUt- 
tan d^la Rapublica ttaimna etc. ' 

{Se/cilufi lUr in NuiH. 310. migebrochinaa Reeenfion.) . 

Das zwifte Heft (S. gi — ifio.) enthält drtg Auf- 
latzB, in furttaufenden Nuniera. 7) AbkaniÜime 
ibtr die JCavaSerit , in vier Artikeln. DermIcArtikä 
l^ndelt vsrH Nutzt» ätr Kmvaäerie , den der VT. dadurch 

darzuthun facht, dafs er ihren Gebrauch aus den äi- 
teTten Zeiten, in welchen Kriege geführt wurden, 
herleitet, und Beyfpiele durch lie gewonnener Schiach- 
ten aus der Geichichte aller Zeitalter anfahrt; auf 
dm Nutzen 1 den man von ihrer BeweglicHkeit und 
Wirkung*ziehen4iann, aufmerkfam macht, und da- 

. gegen benauptet, dafs die Infanterie dem Feinde nur 
wenig Abbruch thun könne. Diefe letzteBehauptung 

^Jbicht er durch die Schlachten von Ccatzlau und Btt- 

: päd zu bekräftigen , indem bey erfterer tue Preafsei} 
7SO,ogo PliDtenfchuFTe gethan haben, und dennoch 
nur 3000 Oeftreicher geblieben Teyn follen; bey letz- 
terer aber die beiden Bataillons von f.otkringm und 
Ntuburß einen tarkifchen Kav.illerie-'t'rupp auf 30 
Schritte mit einer D^hafge emp&ngen^, und defren 
ungeachtet nur 30 Mann töciteten , fie aber dagegen 
fammtlich in einem AagenbÜck niedergehauen wiir- 

,4pii. Rec will den ^ofsea Nutzen diefer Waffe 
aurctiaus nicht abläugnen , und ift vielmehr der Mey- 
nuDg, äais' -man die- Kavallede im letzten Kriege 
nicht immer fo benutzte, als man diefs hätte thuiv 
kfinuen; allein unfer Vf., der wahrEcheinlicb ein Ka- 
vallerift ift , fetzt auch den Infanterjften zu fehrzu- 
r&ck, und fcheint flfoBwitz, Mindttt, und in neuem 
Zeiten den Feldzug der Fränzofen in Atgypten .vergef- 
fen zu haben. Bey diefem Feldzuge, in welchem frey- 
lich die franZöGfche In&tnterie ihre Schlachtordnung 
wohlweislich veränderte, nahm diefe es mit der tapfer- 
ften Reuterey, mit den Mamelufiany auf, und fchlug 
fie felbft unter greifen Mjfsverhältniflen beynah ftetS 
Hus dem Felde. Dw Vf. fucht nun ferner lein Argu- 
ment durch die Imvullion feiner Waffe, die er mit 
duT) Anlaufe der Infanterie vergleicht, zu unterftilt- 
zea; allein' er bringt eirftere zu hoch in Anfchlaa^ 

> Im zweyten Artikel: Von dtr Nothwauüßktit dUfer tFaffi 
w dtr italiänifc^m Rmiblikt fucht der Vf. die GrDnde' 
^nr Errichtung und Vei-vollkommnune djefer Waffe 
io der italiSnitcheh Republik durch folgende Schlaffe 
darzuthun: 1) die Nacnbarfchaft einer an Karallerio 
fthr aberlegenen Macht', die aberdiefs folche imnier 
»ehr and mehi' Zfi vervollkommnen fuchs« und i) dia 
Ai L. Z. 1804. rurttr Band, ' 



grofs« Extenfion d^ Republik, welche. blofs durch 
drey Feftungen gedeckt fey, erfordern ein^Vermeh.' 
ruog der Kavallerie. Ueberdiefs wird- noch angeführt, 
,dafs die grofsen bewäfferteii- Ebenen des Landes die 
Unterhaltung und Fortpflanzung der Pferde fehr be- 
günftigteo. ~- Im dritten Artikel: y<m dt» Mäitl» 
zur. Formirung wui l^trvollkomnmung der itaiain^<.keH Ka^ 
v»Serie, wira von der Noth wendigkeit, auserlefena 
Pferde und unterrichtete Reiter zubeUtzen, gefpr»- . 
eben; auch handelt der Vf. von der Auszeichnung 
und den Vorzflgeo, welche diefe Waffe fchon ih den 
älteften Zeiten genofs , und rahmt hierbeV mit Recht 
das Verfahren der Römer, welche die recht- und 
Waffenart ihrer Feinde 'annahmen, fo bgld beide ih- 
nen beffer, als die ihrigen fchieneh; — ainUmftand, 
der heutiges Tages leider nur zu feiten befolgt wird, 
indem jede Macht Geh für die hefte hält. — Fernst 
wird hier über den Nutzen der Militär- [/ebvngeH, ia 
welchen die Alten bereits ihre Jugend zo' kanftigeo - 
Vaterland svertheidi gern einweihten , und endlich floer- 
die R/itkmß, f^iterinSr- Kunde und andere dergleichen 
Dinge viel gutes gefagt. — Auch erfährt man hier- 
bey, dafs uch in Mayland eine Anftalt zur Bildung^ 
des Kavalleriften befindet, bey welcher Jich von je- 
dem Üavallerie-Regimente zwey Ober- und vier XJn» . 
ter-Officiere, und eio Ober- und.zwey Unter-Of' 
ficiere vpn der leichten oder berittenen Ai'tillerie ein- 
finden muffen. Ihr Curfus dauert drey Jahre, und 
nach diefer Zeit kehren fle ale'Lehrer zu ihren r«^ 
fpeoti»en Regimentern zurflck. — Inj fünften Artikel: 
ygn dtr PferdfZiuht , will der Vf. die Pferdezucht theils 
tarn Beften, des Mihtär- und Bauemftandes, theiU 
aus ökonomifchen Hinfichten verbeffert wiffen; iipd 
auch über diefe«; Gegenftand, fo wie aber die vcr- 
fchiedenen Ralfen der Pferde, und aber die Art und 
Weife der Verniehrung einer guten Art, findet man 
hier viel gutes. ■^- Der nur kurze &l^iiß diefer Ab- 
handlung enthält noch eitii^ Gründe zur Uuterltöt- 
zung der vorhergegangenen Forderiing. 

8) Ueber die italiänifche Artillerie, von GniHaume, 
Brigade- Chef der Artillerie und Nlitglied der ilaljä* 
njfchen Militär- Akademie. Der Vf. will kein Ele- 
mentar- Werk liefern, roch den Reformator der bis- 
herigen vonvorzüglichenOfficieren gelieferten Schrif- " 
ten über diefen Gegeiif^aad machen; fein VorTchlag, . 
fagt er, gründe GchTiauptfachlich auf dar franzöfifclie 
Artillerie ■ Reglement von 178S' > und weiche davon 
vielleicht blofs darin ab, dafs er die in dem letzten 
Kriege gemachten Erfahrungen und Beobachtuncen 

fefchickter Of&ciere nach feinen eigenen fchwache'n 
infichtea hinziugefUgt und abgeändert hab^. Der Vf. 
' Hb ' bedient 
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bedient ficli bffy feinen Bereehnüngen der Dedmal- - mstrO ; die 4- ued.Spfand. Kanenen 'worden folgjUdr 

TheiledeeCalibers, und fahrt zugleich den Mrtre als abgelchaßt. — Als Anbäager von L£Jfv»afft 1^ 

Klaafsftab ein'. Der erp Ttieii die&r Abhandlung det Vf. das Bataillons- GefdiUtz, jedoqh mit ^ilii|M 

handelt VM drn FMfWcA/üffrffn. £r^ Kapitel. Von dm Modilicationen , abgefchafft wifTen: VE. will, irii 

Katunifn- Der Vf. führt zijerft die nach dem obigen bekannt, bey einer Armee van 30,000 Mann ein« 

R^Ieinent feftgßfetzleB ,verfchiedenen fratizö&rcnen Park von 90ätnckGercbfltz, be&ebend au^iaZwölf- 

Cafibers, als me 94- und i6pfl\adigea BelagerungS' pfaadern, 36 AchtpfAndern , is Vierpfündern oiul 

tmd die la- und gpffindigen Jangen Platz- odecFe- soHaubitzen, zutheUen. UnferVf. -wüf ndn ftattdn 

ftungs- Kanonen; die 13-, 8- und 4pfandJeen kur- . beiden AbtheiluoEen 'von Zwölf- und AcbtpfQudern, 

. zen zuni Felddienftbe&immten, die einpfündigen der ' 48 Stück von äPra. eingeführt wifTen, welcnes om b 

leichten ,Tr»ppea. und die Strand - Kanonen- zu 36,' leichter aBginge , dadieAnzfhl der Pferde zur B^ 

24, t6 und 13 Pfund an. Nun fchligt er feine Ver- fpannung dertelben fich gleich bliebe, und nun jedi 

änilefungen vor ; l) will »er die Benennung des Gaii- Kanone mit 4 Pferden befpannt würde, wadurchfetM 

bers der Kanonen uicht^nehr nach dem Gewicht der vorgefchlagene Ksnone^ welche nur 900 Pf. an Gt 

Kugel, foikiern nach dem CalJber (Weile, Uurch- wicht hätt^, fehr an Beweglichkeit gewöone. Du 

. mener) der Seele benannt wi£fen ; a) reducirt er alle Zwölfpfünder will er nur leiten In derl^iniä, und 

Pimen&onän in Caliber der Kugel und Deciinalbrüche nur in Batterieen angibracht fehn. Nun folgen ibtt- 

derfulben, jedoch mit der RiicKÜcht, A&^s keine die- mals zwey Seiten Tabellen, welche die 'EintheiluDf- 

iia Dimenlionen unter den hundertften Theil falle, und die DimenGonen b'enaiintenOefchatzes enthaltes.' 

Hierdurch glaubt er die Prüfung und Berechnung des Die Schwereides Zwölfpfünders beträgt etwa iSS^i 

■Gefchützes zu erleichtern. Mit Recht rflgt er die' des Sechspfflnders aber 900 franz. Pf. Der irüU 

Gleichheit des Spielraums bey den verfchiciienen Ca- Abfcfanitt handelt von den Strand' ufsd Schiffs- Kau»- 

libers, welche Key den kleinen Kanonen nach Ver- nnt. Zu erfteren will der Vf folgende Cahbers, die 

hältnifs ihrer Kl«iiiheit zunimmt und das GePphütz von 36, 34 und I9'{za 0,165, o>i55 vhd 0,138 de* 

tuild unbrauchbar macht: 3) will er alle Friefen und Meters), und letztere zu 13 und Pfd. (o,l3 mul 

Reifungen, bis auf die aes-B^ndchens bintermlKopf 0,095 d. M.) gebrauciit wifTen ; er bemerkt, da&die 

abgefthafft wjfTBn. liierer Vorfchlag, fagt er, fey- meiften Nationen diefeGefchlltze der Oekonomie we- 

ichon vom Genoral von TempfiHoff^ als er noch Major gen aus Ei Ten anfertigen liefsen; Weil fie fich aber anf 

SBwefei^fuy, gemacht worden. Ferner will er auch dem Wafler oder in der Nähe deffelhcn leichter, all 

te zweyte VerftSrUimg der Aletalidicke abgefchafft die metallenen, oxidirteh, und dadurch viel eberuit- 

«nd künftig die Kanonen nur jp folgende. drey Ab- brauchbar würden, fo fchlSgt er metallene Eanonea 

tbeilungen eingetheilt wiffeh, als: in das Bodet^rk, vor, und meynt, dafs fie bey der jetzSgep gerineen 

die Verfiarbm^ und das, LängeftU, Dem Vorlcnlage Seemacht der italiünifchen Republik die Kraite Qt> 

Rabhirs (Kap. I. V9rfchlag IX..), der Kanone die f^ben nicht Oberfteigen würden. Weil die zu groln' 

Form eines conifchen Stammes zu geben, ftjmmt un- LSngedesQei'chützes auf demSchifl'e m'ehr hiaderlitSh 

fer Vf. aus einigen aogefühfleh Gründen nicht bey. — als auf dem Lande ift: fo fchlSgt er für den Zwölf- 

In (lein folgenden trßn Ablchnitte: I^on dem Ffflungt- und SechspfOrider die gewöbnl. Caliber- Länge del 

kii5( Beh^ertmgs- Gffckütz, giebt der Vf. diefen neiden Feldgefchützes , für die andern aber rs Galiberbäöge 

-■ Arten von Kanoiiea zi CaTiber Länge, vlreil ihre Wir- vor. Zwey Seiten Tabellen enthalten die rerfchieilenBi. 

iiung bey den in einer Belagerung zu befchiefsendea Dimenfionen des erwähnten Gefchfltzes. DerSecbt ■ 

Gegenfrändeo , denen von 33! Caliber der franzöC- und HreyfsigPf. wiegt 6900,'derVier undzwanzigF£ 

fchen 13- und Spfünder beynuie gleich kömmt» -anA 5770, und c^r Achtzehn Pf. 400 franz. Pf. — Das aap 

diere alfo entbehrlictf macht Zu diefer Art von Ge- Hefte beigefügte Kpf. enthält i) den Durchfcfanitt » 

fchütz fchlSgt er nur zwey Acten von Caliber, ala ner gewöbnl. Feld- Kanone, und 3) eins folcbe to* 

den von 18 und 13 Pfd., vor. (Etfterer hat 0,138, oben anzufehen, jedoch nach den nötbigen Dimoi* 

and. letzterer o,ia'TrheiIe dea Meters.) Die Feftfet- fionen. Hiernächft wird diels Heft mit einem Vol!' 

2ung diefer Caliber folgert er aus den im Jahre 1740. fchlage zu einem militärifcfun ^örterlmeMt befchloffeB;* 

zn Metz an^fteUten Verfuchen'. Nun folgen auf der Vf. fn<^t die Nützlichkeit eines folchen Werkl 

zwey Seiten Tabellen , welche die verfchiedenenfin- zu erweifen, und bey dem Wunfcb, dafs die Regif ' 

iheilungen und. Dimenüonen des Belagerungs- und rung ein Werk djeler Art beforgen m0ge,Ltbntcr 

Feftungs-Gefchützes enthalten. Die oben erwähnte den unmafsgeblicfaen Vorfchlag zu einer ComitM 

_ Kanone von lg «'««* ungefthr 4,680, die yon 12 aber aus vorzüglichen Officieren einer jeden Waffe, und 

' 3,000 franzüfifche Pfunde. Derztcvy/f Ahfchnitt: von felbft einiger gelehrten mit dec.italiänirchen Sprachl 

äenFeld- KanoHM, giebt dtefem Gefchütz diefelben Ver- fehr veirtrauten MSnner zur Ab^fTung de^elben- 
' hältnifre der Länge und Stärke, als das franzöfifche - Das driM Heft (S. löi.) Kngt mit der PortTet- 

• Reglement 'für daffolbe feftfetzt , nämlich 17 Caliber ning des Mfcmoirs aber die .^tiStrit an , und haDdwt 

- Länge der Seele ohne allen Bruch. Der Vf. will aber in einem zweiten Kapitd von dea ÄiwWw«. P? 

diefes Gefchütz nur auf zwey verfchiedeoe Calit>er re- fi-anzöfifche Reglement von 17S5. beßimmt fflr •*** , 

duclrt, und folgende eingeführt wiOen, als 1) die Art von OefchOu nur zwfcy verfchiedeneCaliberi^s- 

Kimon« von 19 (0,1a cctetnlch) und dia voa 6 (0,095 i) ^ schtsöUlge zu dea BeJagefuageo nud 3)^ 
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{eehszöllige zninFelttdieart beftimmte Haubitze. Der 
"^ beöaerRt, dafs heutigea Tageä die Meynungea 

. Sber das Caliber uod die Ao^^Budung diefer VVsffe 
febr getheilt fey<- Eiaue wollten mit dem General 
L'EspinalTe cHe fpauifcne Acht-, und die üßerr. 
S^zöilige Haubitze ftalt der obigen eingä'filhh wjffea, 
weil trßfra nach dem ZeugnilTe aller Generale qnd Ar- 
tillerie - Oflicierei welche im letzten Kriege gegen 
Spanien gedient haben , viel weiter als dife ualrigen 
werfen^ und letztere ebenfalls weiter und mit ebenJder 
Wirkung, als die franzöfifche fechszüllise ibre.üra- 
nate bringea foll. Der Grund hievon füll in der grö- 
tßera Caliber- Länge ilirer Seelen befteheo. Der VL 
v?iU absT die- lj>aii)^he achtzöllige Haubitze, trotz ih- 
rer anerkanntiiii Vorzüge« dennoch nicht eingeführt 
-wilTea, vreil ihre gröfsere Caliber-Länge fie fchwerer 
miu:ht, und daher eine >ftärkere Anule erlordert; 
und folgende fubftituiren : i) zur. Belagerung die Hau- 
bitze ron T-Zoll 9 Linien (OjSi d. M), und a) die voa 
jZoll 9LimeD{o,i5s) zum Felddienft. Fetner giebt 
der Vf. dem fpbärifcnen Theile ihrer Seele eben die- 
Telbe Djihenfion als dem Diirchnieffcr ihrer refpecti- 
venGiranateD j er will uämllch diefe letzereabgefchlif- 
fen wfTen, und glaubt, dafs die ImpulGon um io 
ftärker« und die Seele der Haubitzen um fo weniger 
zerriffen und verdorben würde. Er führt ebenfalls 
die in den Jahren 1769. zu Metz und 1770. zu Uouay 
«Dgeftellteii Verfiicne au, die, nach den Bemer- 
kungen von-Hn. IWmiPArqtieboianlle, {Sxfiadet diefer 
Moaification)> erwiefen haben, dafs diefe Einrich- 

ftnog merklich auf die Richtigkeit ihres Wurfs £in- 
flafs habe. — Noch 2 Seiten Tabellen enthalten die 
TerfchiedeUen Dimenßonen der voreefchlageiien Hau- 
tützen; die Belagenings-Häubitze ii)li 1150, und die 
zum relddienft beftimmte ungefähr 600 franzüfifche 
Pfund fchwer feyn. — I>as dritte Kapitel handelt 
ffm int Marfem. Der Vf. "will die franzößfchen 12 
(o,uo d. M.), 'I0'{ 0,370) und SzölÜgen beybehalten 
wiffen. Was aber ihre Form betrmt: fo fdiienen 

> ihm- die vou QQjiur,{ulit conifchen Kammarn und 

' Verftärkung des Zapi^nfttlcks) vorzüglicher als die 
Knöholicheu mit cylindrifchen Kammern zu feyn. 
Zwar gefteht er, dafs die Mdrl^r mit cyhndrifchen 
Kammern ihre Oefchoffe weiter trOgen^ ah die mit 
Gonifdhen; allein letztere hätten dagegen bey alfea 
mit denfelben, felhft durch Lamartiäiere 'angelieihea ' 

' VeKuchen mehrRichtigkeitim Wurf gezeigt. Ueber- 
4iefs leide die Seele diefer letztem weniger von dem 

, StoCse der Botnbe, und er glaubt daher, dafs *dieEa 
beiden Vprzßge der conifcheu Mörfer 'das Pulver- 
er^antifs der erftem mit-cylindrifchen Kammern bey 
tfatem überwögen. ZurVertheidigungderPlätzewifl 
er blofs die zehn- und achtzölligen Mörfer bi& zur 
Couronnirungdes bedeckten Weges angewandt wif- 
fen. 'Von da an folle man fiehdann der zwöl^ölligeo 
Zu Vertheidigung des Grabens und fter Brachen ne- 
dienen. Beym AngrifT fefterPlätze aber, wo es <Ur- 
auf ankomfot, die öffentlichen Gebäude zufammeii' 
Zufchiefsen, und von der dritten und zweyten Pa-' 
nllcile aus die feiodUchea W.Sile zu rerderbeai köäm 
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man- fich, wie auch zu den Strandbatterien, der zwölf-- 
undiehnzölligenMörfer bedienen. Der Vf. "will die' 
Kümmern feiner Mijrfer nach decri Vqrfchlage des 
Hu. PiUcn iArqMbomiUB^ jedoch mit einigen Abän- 
d'erungen, eingeführt witTen. Die zwey folgenden 
Tabellen enthalten die verfchiedenen.Djmenfionen des* ' 
,vürgefchlageuen Morfers. Der zwolf'iöllige Mörfer 
füll 2700 franzöäfche Pf. wiegen und deffen Katoimet 
loj Pf. Ptilvef faffen; der zehnziillige wiegt löooP/d. '. 
und d^fen Kammer hftt 6,^ Pfd. Pulver, und das 
von 7 Zoll 9 [Linien foll 700 Pfd. wiegen und aj PfJ. 
Pulver halten. Bey der Berechnung der Mörfer lidd 
Stejnmörfer hat 5ch der Vf. der taufendthoiligen Ga- 
liber-Brüche bedient. — Das vierte Kapitel nandelt » 
von dem Steittmifrfer. Weif die Stainmürfer erfl nach 
Voilendungider zweyten Pai-ällele vonNutzen i^nd, fo 
glaubt der Vf. die Form und das Calibet^der bisheri- 
gen franzölifchea abändern zu düifen« und will fie' 
alsdann glicht blofs zum Steinwerfen angewandt'wif- 
fen, fondern fie follen auch da-^u dienen,'*' Bomben, 
'Carcaffen und andere ähnliche vernichtende Körper, 
zu werfen und nach gefcheTienrm Couronnement den 
Uebergang des Grabens und' die Erfteigunz der Ur^ . 
chen zu vertheidigen. Er meyik auch, dats man fie, • 
ihres leichtern Transports wegen , mit Nutzen in den _ 
letzten Batterien ftellen könnte. Der; Vf. giebt fei- 
nenSleinmöriem 12Z0U Durcbmeffer, und verftärkt 
ihte MetalldScke noch um etwas mehr, als die fran- 
zSÜfchen iszölligen." Er fagt, dafs es durch die ge* 
machten Verfuche fattfam erwiefen Xey , dafs die co- 
nifche Kammer eine gröfsere Genauigkeit im Wurfe 
erlaube, und überdim gewährte fie noch den Vor- 
theil, dafs man r22öllige Bomben mjt 4 Pfd. Piflveri 
lOzöUige mit aj Pfid. utij gzöHige mit if Pfd. Pulver 
aus eipeni almlichen Mörfer werfen könne, weichen- 
Vortheil die franzöGfchen nicht darböten, indem 
man fie der geringem MetalliÜcke weisen nicht mit 
4 Pfd. ladeh dürfte. Nun folgen abprmaLs, zwey Di- 
menlionstabellen von diefem Gefchatz. Das Gewicht , 
eines ähnlichen Steinmörfersr beträgt 1500 Pfd., und 
feine zum Steinwerfen beftimuite Kammer faffet 2765 
Pfd. Pulver. — Im fünften Kapitel; MüifirzvrPnlrtr. 

frtAe, fagt d,er Vf. mit wenigen "WorieD, dafs fich 
Ober die Form lund die Dimenfionen diefes Mörfcrs- 
nichts eher feftfetzen liefse, bis man nie Gefetze de« , 
Einfluffes der Wärme auf dem Flui dum u. f. w. %^ 
nau kenn^. Bn Anbange bemerkt er ferner., dafl 
alle zur'Prflfung der Kanonen ,^ Haubitzen, Mörter 
u. C w. nöthiseB Inftrumente im franzöfifchem RÄgle* 
meot und in dem Werke von Monge bcfchrieben und 
far«in jede^Caliber brauchbar zu finden wären. N""*. . 
folgen lechs Tabellen; die erfte enthält die gröfsl« 

. Gefchwindigkeit , <lie zweyte die verfchiedtne Ge- ■ 
fehwnidigkeit der »4-, 18- und lipfOsdigen Kugeln- 
bey abweichenden Entfffl:nu»gen ; die dritte die äenr .. 
kungen diBpfelbeo Kugeln bey verfchiedeoen Enlfer- 
« M i y uad I«dimgen ; die vierte die 4erfchiedene 
Gefchwin.Ufikeit der la-, 8- und 6pfilndigen Kugeln 
bey abweicheoden Entfernungen; die fftnfte ebenfalll 
die Senkung derfelbea bey verfehledenen Ladungen 
^ und 
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BDd.Entfern«ng«n> und die fechste ieigt denlniialt. 
«ines 8> 6- untl" 4pfündigen Pulver - Karren. In 
einem zweyten Thefle verlpricht der Vf., die Ge- 
.fchoffe abzitharideln.. , _ 

Der ziknte Auffatz bandek von dm Kafemattni, 
nnd enthält die Pibtocolle ei'rigÄr mit denlelben ia 

" fratizölifchen Feftungen atigeri eilten Verfucho. — ^ 
Nachdem Referönt — walirfcheinUch ein Franz. »fe — 
die Nothwendigkcit der Karematten zur Deckung 
der Belagerten erwiefen hat, glaubt er, dafs es den- 
jenigen, .die (ich in der Zukunft mit der Anlegung 
und Etrbauune derfelben befatTen möchten, ange- 
nehm fcyndaftte, zu' erfahren, wie man fie, mit Ver- 
meiilurig aller iljnen beygem^rfenen Fehler, ohne gro- 

' fsen Itoftenaufwand erbauen könnte. Er ift aber ((«r 
Mevrfung» dafa uns nur die Erfahrung richtige AhF- 
fchfüffe Ijierüber geben durfte, und wUl uns aus die- 
fen Qründeirin einer PolgenreiÜo eine Ueberficht der 
verfchiedenen , in heuern Zeiten milden Karernattsn 
angefteüten, Verfuche darlsgen. Nun folgen diePro- 
tocolle über vier Verfuche in den Feftungen Bofanfo», 

• Metz, PerpigtiotiuTid Nen-Brtifack.. Erftere dray Ver- 
.fuche fancten im J. 3. , letzterer aber im J. ?. der Re- 
, publik ftatt. Damit' man nun im $t;inde wäre, allen 
nur möglichen Nutzen aus diefen Verfachen zu zie- 
hen, fo fetzte man alle mögliche Fälle, unter wel- 
ches - benannte kaiemattirta VVerke von dem Feind« 
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angegriffen und unter welchen fie -geg«^ denfelbBi 
vertheidigt yn?rden Uünnten^ feft; a^: i) der gtpjt- 
fame Artm-tff'; i) der kiinßlicht durch regelmSßigt Äfn- 
chrtt ; und 3 ) beide obhenamäe Angriffe nach Alaaßgabt^ 
Umfl'dnde vereinigt. — Sämmtliche ausfolirlicn ange- 
führte ProtQCofle find äufserft inlereffaut; De,, wider- 
Jegen c\i4 bisher geglaubte Unbratichbarkeit der Kj- 
fcmatten hinreichend, und vernichten daher eiaea 
gröfsen Tlieil der hish^rigen Invecüven gegen dt» 
Vf. des Piirperidiciilär - Syuems, der, wie bekannt, 
viHe derdejchen fchtltzeode Gewölbe angebrachl 
wiCCen will. Das Protocoll von IVeu-Breifacn finda 
mafl ebenfalls in Manrfar'j Werk ; de Pari-hiteOtire in 
fortireßis etc. S. 43' ff- und S. 432., ein andres, mit 
dem auf der Infel Aix von Mmtnl/'mbert erbauten höl- 
zernen Fort im J. 1781. artgefteUten Verfuche, d« 
ebenfalls genügend atLsliäl, angefnhrt. Der udIk- 
kannte Referent verfpricht, alle übrigen bereits g^ 
machten und noch anzuFtellenden Verfuche diefer Mt 
nachzuliefern, wofOr~wir ihm den grölst^ Dank 
wiffen werden. — Den Befthlufs machen feclis Bü- 
cheranzeigen. — Diefem Hefte Gtid ?.\vey Kupfer 
beygefilgt, wovon das erftere <[en liurchfchniit und 
die Anficht einer Feldhauhitze von oben, das zxrejla 
aber die Anlicht eines Bomben- und eines Stein- 
Mörfers ebenfalls wie auf der vorhergehenden Piall^ 
den Durclifchnjtt und von oben, darUellen. 



klein: 



SCHRI.FTEN. 



^ ,4««jrrcBi.ABl'rHKiTi Deffitu; Xwvn pVi iri* ""^T 
Vi*i1S [>U*in 3n30.vnM*ip .(dl i. Untmfuchnag'LibQrdie Teliu- 
feaMcITer, yomlc Jörn? die IfrMlitfiQ befclinitt. Ton Anfihel 
■ HcTi Oppenheim.) 1804- 36 S. S- — Eina merkwfirdigo 
■ Schrift, die einen "Hanptpmikt der mediuLnifchen Gefetzge- 
bung der jniliTeJicii Naünn anEcbe. Es ift nfimlich ein atur 
Gabrant^ bey den Uraeliteii lowalil aU bejr den Mubamme- 
dancrn , fich bey der Bercbneidiing uLcbt blofa de» MeCfen, 
foitdern auch der Nägel tu bediene«. Der »rBbiloba Wand- 
Mzt Ahu 7 Kafent fpricht fehoii im IJten Jahrhundert »on dem 
Gebrauche der N3gd ( -AB) bey der BefcBneid«ng.(i4 W«- 

»af, d« Chirurg. lib.H. fect.!57. p.27^1 ed. C/i4iimlng.,), und 
die iUdifcIien Bercbneider Ufllen Ach auidrOdilich data die 
NSget recht lang vrachfen. um die Vorhaut bequemer gbknei- 

Sen KU k.inhen. Ja, manche gelehrte Habbinen TertlieidJeen. 
ieieij Öebraiieb aus dem Grunde,- weil Rambam auidrück- 
lich Van 1*)^< <f^n IVü^^n. Tpricfat, vromit laau die Befchsei- 
dnog TOriiebaien foilei und weil die SleÜe im Jofna (V, {.}, 
wo Toa-fchsTEfM MefCem (B^IX niTUI) <Ua Rede i&, *oin 
ThWguin rS"^" V'J'BTM aberCetzC wird.f Dlefe« h-Vtt» Ter- 
bebu divAabbisennlclit, und üb'erfetsen et vruhl HägeL 

Der Vf.' (Ei^er Sehrifc, einer der .gelehnercen Juden, 
p«itt non ^thm «Mohtlieiligen Gebraoeh mit -phäologtlbhea 



und medicinifcben GrSndea aif. Seilte ßpracliforfchirag Verl 
ibm durch den FroE. Sprengel in Halle'erleiehceri, aufdeD-« 
Heb mehrmals in diefer Schrift beri'ft. Er 'teigt lufürdni^ 
dafi pas nicht immer den Nagel am Fingev, Hindern auch ti« 
fpitzige» Iiirtrumeiii bedeute, und F.lbrt ^ila-Bewel» die Si«lll 
Jerem, XVtl. I. an, wae» heifn: Die SänJe IfrasUifimt^; 
fcmm Griffeln, und mit pSS-ron Demant gegraben. Dm« 
entirickelt er die nrahre BedeuCiing de* chülifBircben S^OOti 
welch« von ium griechifolien «fiiAe herkommt, und ohne «t 
leg Bedenken eine Lant-tUe bedeutet. Er zeigt, iah, «0 v*% 
W (aerreiTseo) der Vorhaut die Rede !ej, O^B (wrlchnd' 
den] gelefen werden morfe. Rec. findet indeffen, itSs f* 
auch die Bedeutani; de» Eiuhtö/scns, Aitiehetu hat, 2-B. I> 
vic XXI.. KX ■ ^ -■' . ■ 

Der Vf. fcbU-gt nnn'eine leiehfere, ficbrere und ff^ff* 
rchmeribaft» Operation mit der .blorsan Lanzette oder it» 
Knopf - Biftoiiri und einer foeenannten Klfnme vor, i«"«» 
die Vorbaut gefpannt -wii-d. Riero Iriftrumante hat er an* 
aof dBm.Titalblan abbilden lalTen. Seine HatbfcbU^ va Be- 
hajidlung der Wunde, auch wena fchUmm» Z-aiilia-hc^ *■** 
rtellen. find rehrgnt, und verdieueuBefolginig, fe wi« di«»" 
z,1bliingeri veh dem Qbeln Erfolge des Abkaeifieni'mit d»I<'* 
geln BeUeni^iig verdtenftn. 
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OEKONOMIE. 

ERtTTBT, b. Henoings: DeutfMa»ds Oartefrfefuits!, 
nach der Grundlage des ättern Reichard'fchen 
Gartenfchatzes mit den neucften Eatdeckiingea 
und ErfinduDeeo praktH'cher Gärtner und Land- 
mrthe bereicliert und bearbeitet von D- F. K- L. 
Skkitr, und herausgeg. von ^ok. Votkmar Skkler. 
Dritter u. letzter fiaoj: iSoi. 346 S. 8. m. Kpf. 
(iRthlr.) ■ . ' 

^ Auch uDcer dam Titel: 

Dif deutfchs Landwirthfchaß m ihm» ganzen U»- 

ftutgf, mch den aeuefien ErTahrungen bearbeitet 

TOD eioer Ci^ralirchaft praküi^her Oekoapmen, 

faerausgeg-und cait einer Vorrede begleitet von 

; gP. r. Siäiler. — Dritter Band. 

Dieref-Bud befdilierst das Werk von der deut- 
Teheo Laodwirthfchaft, mit. dem volirtändigftea 
Unterricbte aber den Qbßba», deffen^ Niltzlichkeit 
n»D erft in neuem Zeiten recht einfehen und fchätzeil 
leraL Alles, was man nur in der groEsen JVJenge 
mn Garteafchrifteo darüber finden kano> ift darin 
vemnigt. 

Es zerFänt in xwey Abfohnitte, davon der erfis 
die allaemtinm Regeln zur Erziekuae and U^ariiing 
der Ooßb3ume, und. der zwejfte-die StkandluHg jeder 
.Jirt Fruth^umt insbefondtre , wis auh diejenige» Öbß. 
Jorteu, die b&fonders aagebaut :^ werden verdienen , en^ 
liäit. — Alles ift fehr fafslich und methodifch in Ka- 
pitel und j§ eingelbeill. Das erßeKap. bandelt von dem 
terfeiiedtnen Methoden, ObjUiiiume aß vermehren und *» 
vertdetn. t S. 9. hciCst es irrig durch einen Druckfeh- 
ler: adie beCte Zeit zur Einfetzuog der Scbnittliage 
äbarhaupt ilt der Mat/"t es foUte aber hei£sen: der 
MärXf oder der Ausgang, des Winters. — Die Fra- 
ge §4.: Soll man Wildli»ge oms den Wdidem w iti# 
paaunfchute fetzen und darin veredeln? wird süt Recht 
remeinetj Jlie Kdr&ben find ausgenommen. — c Bey 
^n Kernen von gekeltertem Oblt iit der Vf. zn ver- 
tagt t}ie Kerne . leiden keine Gewalt oder Quet- 
f^uDg vom Prellen, die.MaCte ift za weieh, und giebt 
immer demKeme nach. Auch ift es nicht njätbig* dafs 
man dieTrefter an einem luftigen Orte trockne. Man 
kann fie nals und von der Kelter weg auf dtfs gegra- 
bene tind bereitete Beet ausltreoen und nnterharken, 
da denn im Frühjahre von 100 Kernen nicht «iner zu- 
rflckbldben wird. Kann aber dieb nidit im Herbft 
geCcheheä, fo mafTeD die Trert«r getrocknet werden. 
— Mit dem angefehenen Pomok^a (S. 84>)i <itr feir 
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pi Baumfchtile nicht behacken Ufst, um: die BefchS- 
digungen uad das Aliftufsen d^ gepfropften und an- 
derer Üsumchen zu verhüten, Kann Uec. nimmpr- 
mehr einftimmen. Wo kann Gedeihen und Wachs- 
th^m herkommen, wenn derBoden den ganzen Som- 
mer hindurch wie eineXanae bleibt; weuu den Frucbt- 
harmachendbn Luftfalzen das Eindringen in die Erde 
yerfchloßen bleibt, wie der Vf. relbft(S. iiVlganz rich- 
Ms ^^> wo Gras und Unkraut eine Wüiten» ver- 
urfacben muts, worin die jungen Bdumchen ermckeo 
find die alten vermoofen und verkrüppeln maffen? 
J^äfst er aber das Unkraut ausziehen, oder mit der.. 
Sichel wegnehmen, To werden gewifs zehnmal mehr 
Bäumoben verdorben, alsdurch das Kacken. Auch 
bey den behutfamften Arbeitern geht^ zwar bey dem 
Hacken nicht immer ohne aUen Schaden ab ; aber doch 
ift bey 40 — 50000 Bäumen leichter derVerluft etlicher 
vitücke, als eine folcbe Wafteney zu vn'rcb'm erzen, 
Uebrigens miirfea zu der Arbeit gefchickte Le^te gfr-. 
w&hlt werden, — Zweytis Kan. Von der Cerfetxnng 
dtr jjtMgtn Ob/lbtiame in den Ooflgarten. Das fo em- 
nfehluoes wardige EiaCchUmmen (S. zog.) hätte Rec. 
oier rollttommener befchrieben Rewünfcht Deh ge- 
fetzten Baum nur oben zu begiel^en, bis kda Waller 
mehr .eindringt, hat die Wirkung' nicht mehr, die 
kleinften Wurzeln an die Erde aufs genauefte anzu- 
fchmieoen ; es dringt nicht mehr fo weit , oder wenig- 
stens nicht kräftig genug «n j am den Zweck zu err . 
ndchen. Das ^ller mnfs auf die Wurzeln gefchot- 
tet werden (das auch mit einem Eimer oder Zuber ge- 
fcheben kann), fo bald nur die klare Erde diefelMO 
eines Daumens dick bedockt; Ift das Loch (bdann, 
oachdeni das aufcegoECene WafTer ßimmtlicb eingefei- 
K«rtift, halb voJI Erde gemacht, £9 wird das. Begie- 
beo wiederholt, und ^nn'zum drittenmal^;, wenn 
alle Erde.' eingeräumt iljt. — Drittes Kap. Fon den 
Ziaergbüwnun. S. 134.' mufs'bey der angegebenen 
Breite der Gänge und Wege io einem Kacnengartän, 
in deren Rabatten Spaliere, fteben IoIlen,ein Druckr 
fehler in den Zahlen Statt finden, da 10 bis 16 Fub 
breite .Wege allzu vielen unnöthigen Raum w^neh- 
men wOrden,; 5 bis 6 Fufs ift breir genug. Im $. y. 
Mber den BaiimfihmU der biföndem Obfiarten, ift'eia 
nicht unwichtiger Punkt fibergangen worden, nSm- 
ii<^ : womit das Anheften der Sefemttenen Zweige im ; 
Frt^jahre, zumal bey den^ f&rfchenbaume, gefche* 
hen falle; ein Umftand, iler fQglicb S. 150. erwähnt 
.worden wäre, da S. 151. bey dem Anbinden Atit- 
Schöfsiinge im Auguft mit Binfen, Baß iL dgl. der 
Pfleger des Zwergbaums leicht auf die Meinung kom^ 
meq kAiiBte. (Uu felehM eben Xö bevin ^ben Schnitt 
li _ . - . ■ ■ -' \im 
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)}efc^icbmei) ZufaUci Rec. möchte' dlcfa aber -nie 
mit rfem Vf. fttr ftheaifch hallen. — Im Anhange er- 
klärt Att VI. die. im Buche vork'ommead'en Brown', 
fehen Äusdracke. 

^^TKIMAl^, b.' d. Gebr. Gädicke : D. Jii^. ImJiv. 
ff^äh. VöUter's - Haadbuck der ökaHbmifeh-~itc^ni- 
fclun SJMiralogie , für Skaatswirthe, CameraliLten, 
Fabrikanteü, Üilnftler, Merallurgea, A«|hitek-' 
- - ten, Land- und Foiftwirthe-uRd jeden, oer fich 
über die Beoutzuiig der Mineralien va uciterrich- 
' .ten wanrcht Erjter Band. 1804. noH'S, 8* 
,(l Ulhlr. la gr.) 

. Der Vf., aberaeugt von der Nothwendigkeit eines 
gründlichen und vollftindigen Unterrichts in der Öko- 
(lOiBifcb-technirchen Mineralogie, fah fich vergebens 
»ach einem bequemen Hapdfauche derfelben um, und 
fo entfland der Entfchlufs ', felbft ein folches zu fchrei- 
ben. Er fammelte'in diefer Abdcht aus vielen hun- 
dert gröfsern und Weinem Schriften die auf diefen 
Cegenftandiich beziehenden Materialien, fuchte die- 
l'elben hie und da, wo er fie fehlerhaft und unvoll- 
ftäiidif; fand , durch neuere^ beffere Erfahrungen, 
durch eingezogene Erkundieungen und durch eigene 
Beobachtungen und Verfuche zu berichtigen und zu 
ergänzen,' und bemflhete. fich zugleich, auch nach 
pfay&fchen und chemifchen Principien die Urfachen 
und Grande zu entwickeln, warum ein jedes Foffil 
■zu diefem-und jenem ökontimifchen Gebrauche niit 
mehr oder weniger Vortlieil angewendet werden 
könne. Bey der oryctognoftifchen und geognortifchen 

■ ßefchreibung der iylineraÜen folgte er den bewährte- 
ftea mineralogi feilen Hand- und Lehrbachern aus der 

V ■WernerTchen Schule. — So befchreibt der Vf. felbft 
feine Verfahrnngsart beyAbfalTung diefes Handbuchs, 
und Hec. kann verlichern, dafs er. (ich bey Durch- 
Jefung deffelhen nicht getäu,(cht fand. Es i(t eben fo 
gründlich als belehrend) und aUo den auf dem Titel 
Genannten Perfonen, die nicht aus den Quellen felbft 
ubÖpfen t^önnea, zu empfehlen. 

Diefco erßen Band theilt der Vf. wiederum in 
Zwey Theile, wovon der erfie oder prSparatkit Thell 
folgende Ablchnitte enthält: f ) die aÜgemeiOe Orycto- 



goofie; 3)-die allgemeine GeogQoliej 3) die lUehre ros 
der Gewinnung der MineValien überhaupt ; 4) äld»^ 
meine ökonomifche Mi»eru)o»ie. Im zweytenTh^l^ 
fulgt fodaxfn die eigentliche ükonomifche Mineral&i^j 
jui engern Sinne, neblt d»r Befchreibung der ökontH 
mifcrien Benutzung der Mineralien. Man findet hier 
die beiden erften TSIafTen, InftammabllUn und a£LiS> 
[cht FoßilitH,' fehr ausführlich befchrieben j und wem 
der Vf. nach eben dem Plane die übrigen KJaHen be- 
handelt (welches Rec. wQnfcht): fo werden wir wah^ 
fcheinlich noch zwey Bände von gteichec. Stärk« «• 
halten. 



. TECHNOLOGIE. 

PiRKA , in d. Verlagsh. : Der kieimt Fgutrtfftrkfi 
oder gründlickt AnweUuxg, kleine Feuenetrtsfacht 
oAw große Kcßenfeibfi xm virfertigem, als: Kakfr 
ten , r euerkegel , BienenftOcUe, Pyramideii^ ffie 
aende Adler, i-'euerräder, WaÜerfeuer, Leuckt 
kugeln und andere Sachen mehr. ZumGehr 
für die Jugend gefammelt und berausgegetieo na 
.W. irrat'A-, Feuerwerk«:. (Ohne Jahn.) 109 S.ti 
(9gr.) 

Verftändjge Aeltem und Lehrer warnen die Jugfßi 
vor dem fo gefäbrlicheji Snielwerk.e mit feuerfanef 
den Sachen; fie fuchen anfalle Weife' zu verhlotwi 
dafs dergleichen in ihre Hände kommen; und hier< 
fcheint gar eine Anweifung zur Verfertigung derU 
ben, ausdrQcklich für die. Jugend beftimmL Wä 
che Ünbefonnenheit! -~ Da£s jedoch der Zulätz ad 
dem Titel „2iim Gebrauch ßlr die ^gend" pur 
Auslüngefchild feyn foli, &ebt man aof den eaJ 
Blick. Schon die kurze Einleitung des Vii. beweibt 
diefs, worin er unter ands'u fagt, dafs er von da> 
Feuern bey feindlichen Angriff nichts erw«! 
woHe, als w«Iche, wenn dicfe (die FeuerW^ke) 
länglich befchrieben wären, leicht auch eineen^M 
werden könnten. Eine feine Pi-obe von derSeuitiMt 
lungskraf^ des Vis. \ Ein Feuerwerker foUte es dodt 
nie wagen, für die Jugend fchreiben zu.woUeo. OüfSt 
if t es vielleicht ein uoCeer. Kniff der Vwlagsba» 



KLEINE SCHRIFTEN. 



JüCBMDicitiimM. ttriin, im TanbrtamniAn-InlcitDti 
Kiitda-mührchen, von £. A. Ejükke. ZweyU verbeiTert« AuH. 
I804. K u- 7? S. g. (6)5T.) — Im J. i^yg^erfchien die erfte 
Auftage diefer e">>B unrichtig fog^annien Mahrchen. Ei find 
ttiei1<: atiü dem FriDEJififchBn ilberfetcte, tbeiti aus dentfchert 
KinderMi^erii bekaHnia, nur hie und da etvraa abgeiLadertB 
ItLeLne Bizühlungas, die meiTtentheU« eine 'moralilche Ten- 



'dens habni, akn «bue fbndnHdin InUrfira fiaA. Iffssa !• 

Vf. XVIILS. 40. VM einem Miniber enShlt^ weU^ar ci« b» 
eezDgenea Kind fchnyen faArt, ia dii Hani'g;<4>C> d«in Kt«J* 
RToht, feine Unart in der ganien Sudt bekannt tu mache« 
und ütich virklicfa Wort hält: fo mu£l eüe folcht Uageret^ 
'faeip felbft einem Kiode auffüle«. 
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FE^RMISCMTE SCBRIFTEN. 

ijomom, b. Nicbolla, fOr Caddl juo.: ji tötir ptr- 
- fimud i» tkäutar 1795 — 96, tkrougk the Taüriää 
or Crime» ^ tke atKunt kingdm« ofBofphoriu, tkt 
reputlic of Tcmrlc Chtrfon and all tke other cokn- 
trus on wu North fhore of Ae Euxine , cedeä to 
' ItMfjla b^ tkt oeffet of Kausarigi and ^ajfy ; byMrs- 
Säaria Gutkru — defcribed in a feries of letters 
tbfaer bnfband, the editor, MiUtkew Guthrie, ^\. 

p, the whole illufli-ated by a map — wilh 

eagravlags oF — ancient coins* mtidals, rnonu- 
. mants — and other curious objects. igpa. XXIV 
. u.44($S.4' ,(isRtWr. i8gr.) 
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enn irgend einem ErdAricbe gelehrte und ba- 
obacbtrtidfl ReiTeDde.zu wQnfchen fiad, io 
Irerdea es die Länder alter Hiftorie feyn, welch« 
durqh das Waffenglnck dvilifiiler Nationen der Bar- 
barej entrifTen werden. Was ift unterhaltender, als 
die Erforfdiung ihrer fo vieles erläuternden Natur 
und Kunrt, die Anknüpfung der alten Tierwelt aa 
'nnfer Zeitalter, der Blick von dem, was fie wa- 
ren, auf das, was fie uns, was Ge fich Telbft wier 
der werden kSanen! .Wie glOoklich, dafs die Sce- 
nender Cultitr uad Thaten des Alterthums zu einer 
Z«ät eröffnet werden , welche vor allen andern in der 
Literaturgerchicbte, nicht weniger durch eine allgemela 
Krbreitetfl Summe von Kentitniffen und Liebe dazu, 
Ibnderii%uch durch "vieireitiger« EmpESagtichkeit ffir 
den Genius und Gefchmack aller Zciteo und Völker 
gef:bickt ift, alles zu fafren, einzutragen und zu be- 
nutzen! So wir es I^nge nicht zu Alexanders, und 
aicht in 'der rCmircben Zeit. Wenn man einen Au- 
l^nblick filr möglich jinnehinen will, dafs die Häup- 
ter unfers europäifcben Oemeinwefens , mit Aufopfe- 
ruag derpotifcher und monopoliftlfcher Vorurtheile, 
mit UnterläfTung der Innern Kriege von tmgewilTem 
Erfolg, TOD zweideutigem Ruhm, wodurch der all- 
t.|Aifeine Wohlltand gehemmt, xerrütMt, manchmal 
.auf Jäbrfaunderte zurQckgeftßrzt v^rd, jeder nacb fei- 
DcrKraFt und Lage> und alle ungehindert, an dem 
cdeirtea Plane der Herftepung der CivlHfation in den. 
alten Ländern arbeiten wollten : fo öffnet ficb , wir 
Wollen von Wiffenfchafteo und,Kan{{en gar nicht fai 
gen, fondem für die Ausbildung der Menfchheit und 
ntr die Verm^rung des LebensgenulTes , die freu- 
cügfte Avsächt Die Vorwfelt aufwecken, die Gt- 
geewart mit Erftaunen ,' Freude und Mutb erfallen, 
ysd weit hinaus in die -faoffnungslolen Länder ein 
Ung^ Teir^Erenes.Glack zurackfQbren, ift ein ande- 
A. L, Z: 1804. Fierttr Bmi. 



rer Ruhm, als die Verwirrung, HerabwOrdigang' - 
und Errdiöpfung unfers zu der fchönften Wlrktanf 
keit fo fähigen VVclttheils. , , . 

Diefe und ähnliche Betrachtuncen erregten "in 
uns die Durchlefung der Briefe, welche Frau Maria 
Guthrie, Vorftehfcrin des ruIfifch-kairerL Klofters für 
die Erziehung- adlichet- Fräulein, von einer .Gesund-, 
heitsreife in die Krim, ihrem Gematile, rur&fchen 
Etatsrathe und Arzt bey dem adli6hen Gadettenc9rp3, 
zufchrieb , diefer aber nach ihrem ,Tode mit vie»q 
Zufatzea herausgegeben hat. Sit, wie es fcheinti 
eine gebome Frankolin , war eine wohlunterrichtete, 
verftandige, liebenswürdige Frau; «r hat in rufÜfcheh'. 
Aherlhümem mehr geforfcht, und nebft vielen aka- 
demifcben Abhandlungen ein Wärk pber diefelben ' 
(Noetet Roßcfu) gefchrieben , das Ree, wohl fehen' 
möchte. Wir finden in diefer Reifebefchreibung Ge- 
lehrfamkeit, angenehm, nicht immei: genau, vorge- 
tragen, und viele merk wOrdige Nachrichten, die -von 
den kühnen Muthtnafsungen zu unterfcheiden find. 

Bis S. 334. begleitet man die- Vfn. von Nicolayef? 
am Bog durch die fadruIUrche Wafte, Ober Odefia 
and Cherfon, durch die nogai'fche Steppe und das 

foldeneThor (Perecop), über die falzige Ebene , nach 
iupatoria (Ko^ow) > Sympheropel {y)o Paüas wohnt}, 
durch herrliche Thäler nach der alten Hauptftaat 
Batfchiferaj ^ Sepaflopel, wo die rufßfche Flotte ftebti 
dem attea Cherfon, dem taurifchen Tempe Baydar« 
durch die anmuthsvolleo Klimate nach Sudak's TrOm- ' 
liier und d«m unvergleichlichen Brunn Sukfu, end* 
lieh nach Theodofia ^CaFfa) , und über Pantikapäum 
(Kerfch), Jenikal {Nymphäum), Phanagoria (Tarnan) 
undEski Krim(Cinimenum), durch das Innere, Ober 
Karafubazar, wieder dem Bog zu. Aufser den Lociil- 
berchreibungen wird man unttfweges befonders über 
folgende Gegenftände unterhalten. Ujigefäjir flehen 
Werfte von der Mündung des Dnjeftrs haben fichei- . 
□ige uralte griechirchb Gräber gefunden, aus deren 
einem in der Eile die Ruheftätte Ovid's hat gemacht 
werden wollen ; Fr. G. mag diefs nicht gern ganz ver- 
werfen, ihr Mann aber ift in dem'Anhange von die- 
üer unftatthaften Meinung abgegangen ; eine AmphÖra 
and eine Gottheit , woraus er nicht allzu wohl weifs, 
was er machen foll, hat er in Kupfer ftechen laffen. 
Es ift uns eingefallen, ob letztere Figur Tyras, der' 
Flutsgott, oder der des euxinifcheo Meers, die ihn um» 
kletternden drey Figuren die Nymphen der vornehm- " 
ften in den Strom oder das Meer lieh ergiefsendea 
Waffer feyn dürften. , Dafs die Amphora mit See* 
mufeheln mcruftirt war, und daä lurab doch zehn 
Fufs unter der Krio lag, ftütft in folcto: Gegend 
Kk ■"".-- (an 
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^n der.Mandung eines oft 'aunretendeh und vielen 
'Schlamm auletzeiidea Stroms, imd efaes Geh zurdck- 
.zicbeoden Meers] doch fo udtrmeCslJc}! hoch nicbt,' 
als Hn. & dünkt, in ganz unbplunotes-AIterthum.— 
I>er Vfb. ift der fiog Axiacus; wir küofien ihrea 
Gründen unfern fieyfaU nicht verfagen. Der Hypanis 
wjrd der Ineuletz. • — ■ Viel voa der Ungefiuidheit 
.Cherfon's. Man lernt nachmals bey Alefky deutlich 
die Urfache, daTs DÜmlich die Waller der austreten- 
den Ströme nicht vertiieili werden-, fonderfi Pfatzen 
Mlden. Airo kann dar Menfch^, wie rarmals in Aegy- 
pten, dam Uebei abhelfen. (Was würde ans der Lom- 

, bard^, wenn man die' Kanäle fich verfch lammen 
lierse? D.ie Reinhalttin<; dt^r La'^unen ift für ganz 
Obpritaliea wichtig. Wie, wenn Hulland leinen Waf- 
ferbau Dtct^t mehr beftreUtii^ könnte! Die Erde rächt 
tichan ihrem Herrn, wenn er fie zuwarten verfäumt) 
-^ Voa dem Stamme derNocajer, der unter FürftBa- 
. jefüd kaum noch einigermaßen zufammenhält Man 

, fBhIt zu Taganrok den Abgang der ganz vortreffli- 
chen nogaji^chen Bultsrj fie war ein Hauptliandels- 
zwcig nach dein Archijielagus, jetzt mufs andere aus 
Sibirien vuifchrieben werden. — 7,\x Koslow; eine 
Tuckfabrik, uogeführ wie" Herodot fie in diefem 
SkytMen fend. Im ü|>rigen erhält der Vater der G«- 
fchibhte auch von Frau It. über feine betvundernswDr- 

;' dige Genauigkeit das wärmCte Lob. Das Klima, wie 
es damals jn Südrufsland feyn mochte und nun im 
Nordeaift, Fifche, Wagen, Zelte, die Dampfbäder, 



d in- 

«ror-j 



nicht mehr gefebieht (SdbftfiSndige Staaten find 
ter dem Vorwaode von Meynaogen veroiclrtet * 
den. Ein befferer pnlnd wäre, wesii Mangel änPo- 
lizey oder die falfche Folhik eine Gegend durdk, 
Mlalmä yerpelte^ läfst , welche ihr Gift f a nmliegeod* 
Länder. bringen.) — Die grö{st$ Fr^ygebigkeit dcTi 
Natur; alles durch die Tarken vernacbiarügt, verfal- 
len; traurige Stille. Nun wird alles durch Rnfslaw^' 
neu; es Öffnen fich -die gröfsten Ausfichten.' »lf^< 
iinmöelich» fagt Frau £?., dafs die Nation, welcte 
vobX^ina heraus landhandel treibt, auch 'den iaA- 
fbhen in die Tormaligen Kanäle, das kafpifchc Sleeij^ 
den Kur und Phafis zur D(;k bringen folheV Wehä 
nicht ihre fiegrelc'hen l'aniere .in dem Lande des 
Durchpafl'es der koftbaren Waaren , -und köanea 
durch Tmctale Sicherheit erwerben und- bebaup- 
ten?" (S. 156.) — Gute Naclirichteo aus dem Pflaa- 
zenreicbe. Nun wSchft in den Klimaten wild , -vrat 
die Zierde griechifcher und geniießfcher Gärten wi". 
Ganz Weinsarten ift das Thal von Sudak ; die äiifserft 
fchmackl^^ten Trauben 'und von gewaltiger Gröb^ 
ihr Wein gleicht dem uHgriTchen, Baume, die in 
Orient unzählige Me^fchen n£hren (atbulitsrattirai^ 
Kt), wachfen^^uf nacktem Fels. Herrliche Lagen cfax 
altenStäitTe undHäfen. Im ntihenCaucafus die [cbdc< 
^ten Menfchen. Hier wird der Handel befcbiiebei^, 
den die Tfcherkaffen mit ihren Knaben und Tö«^ 
fern treiben. Die Mädchen, wenn fie mufdmfinifdia 
Herren bekommen, werden auf des beftp gehjdten» 



lia( niemand icahrhafttr befchrieben. Es ift auch , da „damit ihre Stimme nicht klagend lieh' erhebe zu dett 
die Sitten mit Klima und Lebensart in Verbindung Houris des Paradi£fes, deren Umarmung das ewigt 



IJnd, ßbcrall noch erft^unlich viel, wie er es faU, Wie 
vibl Altes, nun angeftaunt oder ausgehöhnt, wird 
wah^ und nattlrlich erfcheinen, wenn wir Syrien, Pa- 
läfUua und das peträifche Arabien genauer durch- 
forfcht haben ! — Der fitdliche Theil 3er Krim fcheint 
durch Schönheit bezaubernd. Nicht mit Unrecht hat 
«in romanLifcherBritte fich an der kryftallhellen Alma 
- ^ngek^üft; um eine Kuh und einige Schafe bekam 
, er eine fchSne Tatarin, und lebt vergnOgt — Sahi» 
Gftfrujr v#ird nach feinen Schlckfalcn, in der morali- 
fchen Würdet die er im Ungifick behielt, und in fei- 



GiOck ausmacht.*,' — Die Gefchichte vooCafta, Ä 
der Uebemiuth der Genuefer {eines regierendes Hau- 
dclsvoiks) den Umfturz ihrer Macht bcfchleunigte. — 
Bey ArJafs ,des borphorifchen Reichs wird ,vou dem 
grofsen ^itkridat mit der Rührung gefprochea, wel- 
che fein Unglück lange in den Herzen feiner Völker 
erhielt, und^ feine Geictiichte in liem GemOtke jedes] 
edeln Mannes erneuert , der fur die WOrde dei 
Kampfs eine« folclieo Fiirften wider eine Macht, cfi« 
man zuto Weltreich halte anwachfen l^fen, einiget 
Gel'ühl hat Wenn n;ian hierauf die Reihe von 35 bof* 



nein traurigen Tode befchrieben. Man' fiebt aus der porifchen Königen, feiner (ans Mctnzen erwodt I 
Gefchicltte Salih Aga's, der^ch unter den RuHen an- eben) Nachfolger, betrachtet, und wie fie den 

ltauete> wie viel auch be' -. - 

fttr unfere'CuItur ift. ^ 

feit undenklichen Zeiten auf einem Felfen 



:y Türken Emjifänglichkeit wankenden Thrpn durch niedrige Schmeicheley mibfi- 
,Seiiu>arze'ffaatM {(0 nennt feiig und unruhig erhielten, obrigens ruhmlos un^ 
" ■ " ' " "" ohne Sicherheit Tflr die Ihrigen ftarben: fo fnfidit« 



unfern Batfchiferai ; fie find von denen im Caucafus, 
die vom Landbau leben ; reinliche, wohlhabende LeU'' 
te; den Talmuit nehmen fie nicbt an. (Sollten fis 
Steinen merkwUrdiMn Codex, keine Sage von ihrer 
Abkunft haben? Einen Befuch verdienen fie^ — 
Strabo's Befcbreibung des Berges, worauf der Tem- 
' pel der taurifchen Diana war, voa, Pallas durchaus 
beftätigt. Und fo find es feine Mcffungen bis zum 



man wilTen, ob. irgend ein Fflrft ireber wie Rhönje- ; 
talg, wie Inintbimev oder Thotborfes leben, oder aW ' 
kämpfen ». olltß, wie Mithrid^t! — Mit Mflhe reifst 
man fich von dem grofsen Manne los, binober narfi 
pbanagoria's Trümnier, woben von den rufGfchea 
FJlrfteTi auf Tmutarakan die feiiher dur<;h. Graf Mu- 
CchinPufchkia erläuterte Gefchichte flbereinftimmend 
erzählt wictj. Volcan auf Taman, der aber (wie meb- 



Ürflaunen! (Wenn wir Europäer die ake Welt einft rere auf der Krim) nicht Lava, fondem einen ÜilzigcO}; 

li^litzen^ fo, werden die klaffifchen Autoren mehr als pechartjgen, . mit Steinkohlen vermengten S^Iamm' 

}e praktifch die niltzlichftea, fo wird dje Kluft zwi- ergiefst. UeberaJl jft Naphtha und.Steio6l. ' — Ber 

fchen ihnen und uns ganz ausgefällt feyn.) — Auch Karafubazar (Schwarzwaflermarkt) wird ein aotil^ . 

Bal^UaVva tödüicä, weil di« lleüiiguDg des Hafens Bad icböa befcbtiebeo.- Hier det, PalUrt, den Po- 
■ -' -■ '■ ' ■ ■ t«o- 
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'ttttikMs Wort -ZOT UcbemfeliifiDg .Vatharinons fain- 
«AiberM. 

- Nadi ihrer Ziirack)<unfit aa den Bog fchildert 
<IJe Vfn., was ße über die I^ation, ihre X^ncfesge- 
fehicbte, tiefoDclers den Handel .bemerkte. Hier ift 
der Branntwein ron Fferclemilch ; hier begegnet fie 
dem fltythiCcEien Wagen, uncj malt clieGe/eltc. Nicht 
JKSU, noch tief ift, waiS fie von dcrOefchjchte hdt; — 
-wir werden davpD unten reden; — Blicke hat fie, die 
Aufnierkramkeit erregen, üaa goldtne f^läß ift noch, 
Jaden haben es in Pacht, näi^ch im V^Öer as-sge- 
fareilete Schafsfelle, -woran das Gold der i<o]ehiCcheii 
f JrtlTe lieh häiigL Ama^onta find im Cauc^us noch: 
Wdber, die von denMännjcrn abgefondert leben, von 
denen fienur Nachts vcrftohlecBeruche bekommen ; 
die Jungfrauen tragen einen lecfecnen Gürfjl ;, Knaben 
i*crdcn den Müttern fogleicli genommen; oft 'in 

• Schlachten fieliC man Weiber voIIrQftig ftreiten. fÜiefe 
Niachrichten hat fie von Rn. EÜis.) — Wie iiacn den' 
Gfiechen der Handel abgenommen. Die Römer gin- 
geo.nicht Ober'Sarapanis (am Phalis], und nahmen die 
indifchea Waaren aus der dritten, viertenHand; ih- 
nen wurde Pelzwerk aus dem Caucafua als Waare fer- 
aer Lande verkauft. 

Hr. Gw^ftrü handelt in den Zulatzen von wenig 
bedeutenden Grabinälern aus Bofporus , giebt aber 

'eine aus den MQnzen^ fehr wohl geordnete Zeitfolge 
(lerJtöBiKe, und handelt von einlBen, vielleicht in, 
^ aber' die Zeiten der Völkerwanderung reichenden 
ftrinemen Bildern. In der Waf):e am Donetz ftahen 
fie kalmUkifch (mogolifch) in ihren Zagen, Belege zu 
Wfl»fiiii*V Befchreibung der Hunnen. Diefes in'man- 
cherley RQckficht merkwnrJige Alterthuiti hat man 
den Lefern "der A. L. Z. als Titelkupfer zum IV. Bda 

.d. J. ia einem genauen NachTtiche voilegen vroIJcn. 

Sie flehen auf konifchen, dnrch Menfchen bände 
erhobeoett Hageln , die Grabft« llen , oder Hochwach- 
len, oder vielmehr beides waren: bis an den Jcnifej 
finden ficKähnliche; nir aber fehen hier die Meißer- 
fiSckt hnnnifcber Kunft: öFtlfcher wird die Arbeit im- 
Qier grober; um die Wolga, den Ural, deh Don, 
wohntMi dielreichflen, die verftintrten Stämme. Wer 
die Angefichte betrachtet, wird fich der SdiilderunK 
^trnatuts erinnern: Non factit, ftd offa. Die er^ 
»gur ift nicht bekleidet , aber eefchmflckt ; von einer 
Baiskette hängen (diek ift noch finrrifche Sitte) zwey- 
runde Stacke Metall auf die Brfll'te, fo wie von der 
Hafte bis auf die Ejiie aber einander gehende Bänder, 
und (vifie bey ruffiCchen Jungfrauen) ISuft das Haar ia 
linir Flechte den Recken hinab ; am fonderbarften ift 
Aü Gefäfs, das fie fich L.iit beiden Händen unter dem 
Bloche hfUt (fcbon ^bruquis — i953- — fah es, und 
wunderte ficn) — eine AlmoienbOcnfe ? aber es ift 
tiMit gehöhlt ! wir vermuthen ein^ reügiöfe Erinne- 
niogl Gib es Libationen mit Pferdemilch? — Die 
xwtifte Figur trägt einen ruflifcheu Kakofhnik (eine 
hohe Matze), unter welchem das Haar rund am Ge- 
fiebte aufgerollt ift, und wovon ein in drey Lappen 
«erhellter Schleyer (fs halten ,es "die ruffifchen Weiher) 
nititeo btauntCT läuft; dne doppelte Reibe KO^elcbea 



üert den |Ials; bis etwis untordie Knie VeSgt fit (i& 
rfinnifdien Weibern gewöhnlifche«)" kurze«, Kleid. — 
Der KukoÜi/iick der dritttn ¥lgur ift niedriger, def 
Schleyer, fällt auf die Schultern; das Halsband, mit 
Edeifteinen prangend', hängt (orientalifcli).mios«(jj 
auf die Briift' hinab ; unter demfelben find Spuren %'er- 
litulhlich goldener Ketten ; Bänder, eine» Ober. dem 
findern, aieren auch den Racken; das wunderhare,G*>« 
'ßfs, manchmal wie ein ziemlich grofses Weinglas,' 
halten alle unter den Bauch. — Die vierte Figur 
hat eine niedlire runde Motze,' den Schley«-, eine 
zweifache Reihe HÜsfchmuck. Alle haben uofteftal- 
tete fchmsJe BciYie, die Fafse fehlen. (Waren Fofse, 
klein bis zur tJnmerklichkeit, auch bunnifche'Zier^ 
de, wie in China?) — Von diefeo, mogoÜfchen 
Kunllwerken bis zum (weiland) vatikanifcben Apoll 
ifts un;;idch weitet, als von den hunnifchen Erobe- 
rern zu andern ihres 'gleichen; Werke der Gewalt 
vermag, wer inrtner diefe beützt; die Kunft wird vpa 
wenigen erreicht, denen ein Gott es gtebt 

Die Sfiule mit unbekannter AufTchrift fand Su- 
warow an depi Kuban. Hr. GvtMi will die Sprech« 
fnr caucafifch hüten, udd möchte das Denkn^al dem 
Freunde Deinofthen's , König Leukpn, zufchreibeo. 
der die wilde NachbarfcbaFt in Scheu briugen 'wallen» 
indem er biedurch feine Verbindung mit Athen ver- - 
kündigte. Abn- eS ift inifslich, aazunehmen, dals , 
unter vielen taufend uns unbekannten Ereigniffen w>- - 
rade das , wqvQn uiifere dOrftigeo JafarbUcluer erwän- 
DCii , in einem ualesbaren Monumeote verewigt ward ; 
auch mochte Athen zn Leukon's Zeiten dem Caucafut 
nirfit furchtbar feyn. Vielleicht, wenn das Gebir^ 
durchforfcht Ift,' findet einft ein Volk hier feine,(bis 
dahin wohl nie zu enträthfelnden) Bucbftaben: ' 

Uebrigjns fehlen gröfsere und geringere Mifs- 
griffe in diefem Werke nidit, durch deren Anzeig« ■ 
wir glauben, dem Ueberfetzer oder Epitomator oi« 
Mühe zu erieichtern, feiner Arbeit Vor dem -Origi- 
nale einige Vorzüge zu geben. S.aj. u. 38a werden 
die Scriptorts bißoriae Augußae ^tk» Ufe of Auguflns" 
genannt; kann man glauben, dals Hr. G. fie nacb- 
Ichlu^? S. 26. wird der neunte Brief des zweyte« 
Buchs, von Ovid von dw pontifchen Kftfte gefcnrie- 
ben, fo citirt: Tr^ta, book IX., lett. 3. Dals S. 40. j 
Dani^iris »Dnepr" Oberfetzt wird, war SchreibfehlM-t 
S. 41. heilst Oleg Regent während Rurila M&iderjäb- . 
rigkeit; er war esftir Jgor, defCen unmOndige'n Sobp. 
S. 49. wird Kaifer Konltantin Monomacbus in das J. ' 
1036. gefetzt; 1042. ga.b Z06 ihm den Thron. S. 143. 
möchte Frau Gtttkrlt den Neftor znrechtweifca , ver-' . 
wechfelt aber KaiferKonftantin VIIL (976—1028-) 
mit feinem Orofsvater dem PorphjTOgeneten,. und 
macht KaiferBafillus II. (()76 — 1023.) zu des letztem' 
(ft. 959.; nicht, wie fie auch fast, 931.) Vormund. 
Hey Auslegung einer MOnze Mitnridats wirdA det 
Anfangsbuchftabe der taurifehen Diafia (AjT«fU() ge- 
nannt. Ueberhaupt ift zu bedauere^, dals üe und ibr 
Gemahl von Münzen lo Viel fchreiben, ohne Eckhtt 
zu kennen; Ober alte Handelsgefrhicbte , ohne von 



Äfrm geben zu haben. Die UÖooi^iioiisgeCcbicfato 

tft 
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ilt onttrhirc-b. "YITastliiit nicht Neeptolemus* der 
Sohn AcfaÜl's ? Wenn es bingeheo müchte , dals 

■ er Stifler von Killbüra {AckiWj Vorgebirge j 3jops( 
AxiXJii«« der Aken) geivefen Ceyn foU, wie fear 
den Miltfur den Oreßts mit Schiffen -ihres Heraklea 
nach Taurien? £s ift übrigens die Aafflhrung der 

.(Quöllen häufig unterlaffen , eine BequenUichkeit vie- 
ler Sc^irjftfteJier , die eine reiche Quelle der^röbften 
Fehler wird. S. asa. im Soften üriefe kommen Kö- 
nige Skythiens Tor\ wo Syrien gemeynt ift. S. 272. 
bdfst der zu Jafon's Zeit in Kolcois herrfchende FOrft 
Atktna. S' 376.,Salomo 700 (ftatt löoo) Jahre VQr ua- 
fcrer Aera. S. 288. wird n«vri*(iiw«iT»v , eine Münze 
der panticapäifchen ßUrger, als griochircher Name 
der 5tait ausgegeben , die den Römern Panticapäum 
gewefea fey. 6. 290.' wäre Olb'ta mit RiiehÜntm eher, 
als mit Giäfk zu aberfetzen j man weifs, dafs es nicht 
synonyme find. Fehlerhaft fphreibt Hr. G. diefe 
Stadt m«ift OÜ>io. In der Gefchichte von Amftts 
(S- 301.) ift alles durch einander. Trapezus hrifst ir- 
rig Trapezius. Wie kommt {f)'i(|1t>i da^u, KaiEcr Jufti- 
fiians Uefchiohtfchreiber zu leyn?, Wahrfcheiolich 
follte Procopiiu de atüficüs erwähnt werden. Wie 
kann in derUeberretzung(S. 3 15-) Leoftratus ein Sohn 
Königs SparUcus genannt werden? offenbar wider den 
Text. Im Qbrigen mag diefelbe Auffchrift in die un- 
bekannte Zeit von agy. ror unferer Aera bis auf den 
grofien' Mithridat 2u fatzea fern. Der Geisltr (S. 
326 fg. ) ift Keifsitr. S. 35 1- wird «fx»«»« aJs Nonma- 
üo gpnommeir.- Vo« Oordi»o, yon Djocl^aa fagen 
wir nichts', and würden auch (S. 435.) dis Ilis Aver- 
/unea abergeh^n, wenn £e (S. 444.} nicht wiedeilvor- 
Käme. ' S. 3sa -wird die Epoche der erften bofDori-, 
fchea Dyn^e* der Archäanak'tidea , in das Aritti, 
S. 399. in das 2Ä7fte Jahr der Stadt Hooi Ißai freylich 
ridillger) gefetzt. S- 379. wird der um die Mitte de« 
dritten Jahrhunderts erfolgte Einfall der Ootben gleich 
«aeh dem , hundert Jahre fjpHter erfolgten , Falle de« 
bofporifcJien Reichs erzählt, und hierüber läfst Geh 
Ilr., Guthrie in einen Streit mit Gibboa ein , worin b6i- 
deilnrecht haben. Wie können fie das Aufhören der 
elenden PoKten von ik>rporus als ^ne Miturfach« 
der<Ungli>ckxfiÜla »n Ende des gierten Jahrhunderts 
betrachten ,- da diefeiben <o lange vorher iipy der go- 
thifchen Unternehmung fo Jtraftloe oder un.tliätig wa-' 

. ren, dafs der damalig« Bbefkuporis, ungeachtet ei- 

- -ner wenigftens zwey pnd dr«y!sigjährigen Regierung, 
in der Geftihichta" gar nicht .srwahnt wird! Nein; 
das follen unfere Oewykbaber üt)i merken, d^fs her- 
abgewflrdigte Königreiche ohne felbrtftji^ige Kraft 
koae VormauH' gegen -barbaiifche Völker kya kön- 
nen Wenn das civililirte Europa Geher ^yn foll , fo 
dürfen feine Staaten in kein Wwtreich rerfinken; je- 

- dermnffl/me Worde und ein FafsrlMd zi^ vertheidi- 
een bähten. — Bey dem vorliegajiden Buch« bemer- 
k«nvir mecb, daä (S. 40a.) Ammiam zo Auih't Zei- 



ten gelebt hab«. AUea .sdgt, Ms die Pmfieii oidit 

in}nler nachgefchlagen und pvr in Ueberletzungen ge- 
braucht worden find : fo dafs erhdlet, wie Vorftaacf 
und Ceifti igefunde Urtheile und helle Blicke gebcB. 
können, ohne kritifche Genauigkeit aber die Wahr- 
heit der Angaben zweifelhaft b^bt. 

^iXGENDSCHRIFTEH. 

ScmrsrFBNTHAL , in d. Buchh. d. Erzishungnaft.! 

Hemrlck Gottfchalk in feiner Familie, oder aißa 
■ Setigionnurterricht ,iQx ^iadtr von 10 — lafahreo, 

von C. G. Saizman». 1804. 396 S. g. (ig gr.) 

Von einem Manne, welcher Über die heften SfHut,' 
Kinder Religion zit lehre«, fo viel, Durchdachtes zu 
fage4 wiifsie, wie Ur. S., läfst Geh gewifs auch eia 
praktifches Handbuch. zum erflen Religionsunterricht 
erwarten. Und ein blches ift in der That das vor 
uns liegende Buch. Es fchliefst fich in- Anfebuag 
feines, Inhalts und feiner Form an den von uns in der 
A. L. Z. 1802. Nr. soj.recenßrten Erjizn UnUrrichth 
dir Sittentelire an. Uie Perfonen, mit welche»^ die 
GefprSche gehalten werden, find hier diefelbeo, wel- 
che dort vorkamen ; mehrere in jener Sdirili erwähjB- 
te Umftände werden hier als bekannf voräusgefetz^ 
uüd bezieh ungs weife wieder angeführt. DerX^hnr, 
welcher dort den Moraluoterricht ertheilte, leitet 
auch hier den Religionsunterricht ein, ab^r, nach'* 
dem er die Kinder auf dem Wege des Nachdenkest 
Bber die Nalur und ihre zweckmafsigen Elurichtun* 

Sftn auf Gott geführt hat, fährt der Cfroüsvater diefer 
inder, Heinrich Gottfchalk, fort, ge bey Erzäh- 
lung feiner interefTanten Leben^gefchichte praktiCcbe 
Religion zu lehren. Ueberäll werden die Schüler an- 
geleitet, religiöfs Anflehten zu nehmen', oder alle$ 
auf Gott zu beziehen und den Werth eines folchen rc^ 
hjeiöf^ Sinnes fcbätzen zu lernen. Die Darfteflnng 
i(t fo, wie man fie fchon von einem Salzmantt ge- 
wohnt ift, — deullich und herzlich , an manchen Or- 
ten rührend. Wer des Vfs. Himmel anf Erden gde- 
Cen hat, wird hier mehrere dort vorgetragene Maü : 
p\en aus der praktjfch- religiöfen Haus- uod Lebeiu- ^ 
philofophie wieder&nden. Wenn Rec. auch nicht des 
von einem übelriechenden Athem hergenoramuea 
Grund, durch welchen der fd. li^katUsiß.iäa^K9- 
ral das Faften als pflichtwidrig aufftelit, gültig' finden 
kann: fo würde er doch den Satz: es ift Gottes Wilk, 
dafs wir bisweilen faften follen, nicht fb obne^Eia- 
fchränkuitg, wie S- 3lo. von Ha. S. gefchieht, aiifga* 
ftellt haben. In allem Uebrlgen iu Rec, mit' dam 
würdigen Vf. ganz einverftandeo,. und denkt ihn 
recht nerzlich för das .wirklich lehrreiche Religiüas- 
buch, wdcbes tx «it dielJBr SchriA demPuhlicum oe- 
ichenkt hat. 
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Donnirstags, den i. ifovembtr 1804- 



NATURGESCHICHTE^ 

FlAHicnrRT a. M,, b. Andrea: Gottketf Ftfektr's, 

Prof. d. NahitgeCchicht^.zu Moskwa, Anatümie 

' -dir Maki und der ikntH vem/andu» Tkiert. — Erfler 

' l^hAt enthält di« Naturgerchichte und deä Kno- 

cbeobau der Maki , mit 34 Kpft u. 3 Vlgn. 1804. 

194 S. gr. 4. (3 Rthlr. 16 gr.J 

Bvj dem UmFanffa, den die \aturgerchiclite fchon 
jetzt hat, und der fich täglich vermehrt, kann 
es nnmögiicfa wünfchenswerth feyn, von jedem Na- 
turkörper eine in das geringfte Detail gebende Ana- 
tomie zu whaken , fondern wir muffen immer mehr 
^liofTea, dafs jeder vergleichende Anatom eineii oder 
mehrere verwandte Tiwile des tbieriCchen Baues zum 
Oegeo&ande {einer Unterfuchunecn wähle, und ihn 
, in allen feioea Ntiaacea möglitSift wett durch alle 
TbierkiaETen verfolge. So läist fich endlich ein Ganzes 
erwarten, da wir bis jetzt nur Bruchftücke d«r ver- 
Reichenden Anatomie be&tzen. UelTen' ungeachtet 
aber iH es keioesweses zweckwidrig, einzeloe Fami- 
Jjen- oder auch felbii Arten auszuheben > und ihren 
Bau auf das forgfaltigfte darzuftellep ; wir erhalten da- 
durch Vereinieungspunkte, Grundlagea, auf die fich 
alle ^aturforfcner bey den flbfigen rarwandtea Thie- 
reo beziäieo , und fo noch kürzer fejn können. Wir 
befitzen auch noch zu wenige Werke diefer Art, all 
da(s wir iiicht~jedea Bevtrag mit Dank annehmeo foU- 
ten, und das uii^ fo mehr, wenn er fo intereflante Ce- 
genftände und cLiefe fo gründlich behandelt, wie die 
rortiegende Schrift des verdienten Vfs. 
' ' Der Galeopithekus fLtmar voltmt lAnm.) witd 
mit Recht von den Maki's ausgefchloffen, und zur 
ramüie der Fledermaufe gebracht; Ptnnanft Maki 
mit demWickelTchwanzp nat zu viel Abweichendes 
und ift zu wenig bekannt, als dafs man ihn beltinunt 
zu den Maki's bringen könnte. Der Vf. faEst alEo nur 
die Thiere unter dem Namen Maki auEämmen , inti>- 
ohe im Oberkiefer vier paarwiift aigtfimderii , und 
im Unterkiefer nach vom gerichtete ScfaneidezShne ; 
grofs«, nach vorn goichtete' und von der Schläfe- 
^ube durch eine befondere Knoobenwand getrennte 
Augenhöhlen ; den Thränenkanat außerhtäb deriel- 
ben; einen ftarken, den andern Fingern recbtwink- 
ji^t entgegenaefteUten D^unun. und. an dem zwey^ 
fen Finger der üintergUeder einen langen , gekrümm- 
te», hohlen und zugefpitzten Nägel nahen. Einige 
von diefea KenDzeicheil, fieht man, haben fie mit den 
Affen gemein ; die Stdiung der Zähne ift aber von 
dieCen abweichend, und befonders mwkwfiRtig, ja 
A. L. Z. 1804- Fitrtir Bttn/L 



einzig bey diefe« Thisren ift die i:.age de« Thräoen- 
kanals. (Jene Stellung der ob»m Schneidezähne 
weicht'auch bey einigen za den Maki's gerechnete«' 
Thieren ab ; dann bliebe das aligemein IJnterfchei- 
dende der Familie nm- der aufserhflb der Augenhöhle 
anfanseude Thranenkanal , welches nie, an guter 
Charakter genannt werden kann. Lactp'edt hat frey- 
lich oft den naturhiftorifchen Charakter nach der 
Form äuCserer und inturer Theile gebildet; all«n die 
letzten mUfTen nie dabey gebraucbt werdm ; foll das 
ThJer erft anaton^l werden , um zu erführen , wohin 
es gebort, fo fieht es um unfere Zoojogie-rehr mifs- 
lich aus. Lieber vereinige man zwey Fai^ilien , als 
dafs man fie durch den Thränenkanal unterfqheide.) 
lintii fafste die MBkf's unter eine Gattung Lenmr zn- 
lämnieo; die Neuern find ihm wegen der abweichen- 
den Form der Zähne bey diefen Thjeren nicht ge^ 
folgt; auch unfer Vf. folgt ihm nicht, föndern haupfa 
fiicblich den franzöfifchen Schriftfteliern ; nur wäre 
es dabey zu wßnfchen gewefen , dalJs er nicht mit ih- 
nen die indifcben Namen Zur Bezeichnung der Qitt^ 
tungen gewählt hätte. Wenn die Fraazofen die bar- 
bariichen Namen der Indier, die för uns ohne allen 
Sinn find, nicht verfchmäben, oder dha Jfamßer nj- 
erkaiu a. dsl. m. oboe Scheu aufftellen : fo IbllteD die 
Deutfchen ihnen doch nicht darin folgen ! 

Die Gattungen und Arten des Vß. find folgende : 
L Indrl Vier paarweife von einander abTt^iende 
Schneidezähne im Oberkiefer; vier horizontal ftehe«- 
de im entern. 1) L brevkaud^iu (Ltmmr hdri Utm. 
Gmel.); 2) I. tangkaudatuj (L lattiger Lim. GmeÜ. 
IL Ltmur, die eigentlichen Maki. Vier obere paar-- 
weife von tinander abftebende Schneidezähne- fehr 
Schief nadi vom gerichtete irti Untrfkiefer ; ein- lan- 
ger Schwanz; 3) L. Catta Lim. 4) L. Mongox Unn. 
Gmel. s) L-fuhtu, Ivon Buffon in den Su^cm. zn 
ieinem grofsen Werke zuerft befchrieben-und abge- 
bildet 6) UMaeacaLm». Omel 7) L. albifrans Gtoffr^ 
wahrfcheinlich L. bicotor Gntel. %)L. grlfeus; L. mu- 
rimu Lim. Gmel. 9) L. jmßtnt. Der V^ ift bey die- 
fem Thierdieo Gtc^roy gefolgt, zweifelt aber mit 
Recht, ob es wohl hiehec gehört; es hat atifserordent- 
licb viel Obereinftimmendes mit dem Kit^hörnrhen. 
lil. Lorit. Vier paarweife von eina'ndcr abftehenJq 
Schneidezähne oben, Techs nach vorn gerichtete unten, 
kffln oderganz kurzer Schwanz. a)Un2efchwjtnzte. 10) 
L. gracÜit; L. tardi^adus Lm. U)L. ct^hnkut, eine 
neue ven dem Vf. hier zuerft bekannt gemachte Art, 
mitdervorigen>erwandt, allein ftärker undgröfser: 
jene hat eine gerade, fjritzige, nach unten ausgehöhl- 
te Sduume, da fie hio^egü bey dittbrituoipf , aber- 
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«bogen aafi nach unten gewölbt ift; tUe Anatomie ooMvex änd rauh.. Sdir aaifltfarUeb vom Tbi^neo'.' 

feigt auch viele Verrchieden heilen, b) Gerchwfiozte. bein hoy den MaWs und andero Thieren^. WegM - 

12) L-bfitgahnfis^ Lora tärdigraäus Geoffr. Auf ihn der grotse» Augäpfd, die fcbief gqgen die.Nafe pK 

pal» f^teanz die LinA^'fchoBefobreibutig des Lemvir richtet find, konnte der Thranenkanal in dn-AugeOr-* ' 

tttrdigr. Die eben aufgezählten Thiere tafst der VF. höhte keinen Platz linden, fondem liegt auCserhalk j 

unter eine Ordnuög zufammen, di^ folgenden fonft {Wenn der Vf., Indem er von den ZShnen der Maki^ j 



auch-dahin '^rechneten ftelit er befonders auf. Tar- 
/i»a, Tarier. Ordo mantm^erum; tarfi^ lonsiffmds; 
.j^ divtibiu iticiforUnfs flani dijjlmilibat in maxffla fupe- 
riore; loHiarps' piciforibut brtvioribus i utigui&us pla- 
mSt txaptis »no ytt dttobus pedum poßeriorum vtrOcälL 
f fulmiatis, MO« excavatis; cmuda longa ofiet floe- 



^>riehtv Blitminbach die Behauptung züfchceibt, dafa 
das Schweiß die Zahne nicht wechfele, und. bey dem' 
fithloptlcheB eineAusDahme anf^iebt: fo ift zn bemet- 
ken, dafs fchon Bvffon und Erxlehen vor Bhamtnbaeh . 
jenen Satz vortragen, der aber völlig -falfch ilt j defn 
ancb die gemeinen St^weiue fchicnten; was ffom» 



iofa- (Kiue BeFchreibung, 'bey deren Veriertigung aber kürzlich von der Art des Zahpwechfels bey 



die in Liiurfs I^lafophia bottnücq gegebenen Regeln 
Wühl nicht bcft.lgt und.) < Er trennt die Tarfer wie- 
der in zwey Gattungen , in die eigentlichen Tarfer 
und den Calago. a) Tarßtu, 4 duitibut /uperiorilnu, 
Itttdiif hngißimis , tjitemis breviffimis; utiguwiu femndi 
tt ttrtii digitiytdum pojleriorum vtrUetHUms. 1) T.PaU 
laffd; Lemur Spictnmf PdU. 3) T. Slaahtnto»H ; Didel- 
f^ Maerotarfut Unit. ßnat. 3) T. fufcvs i. fufcoma- 
ims:' incifvj^iis acuüs {»termedüt longu, tatert extt- 
riore deprnHs, areta [ht-iHhel) aaUtf obdactis. So groä 
wie eine Ratte; wahr Ich einlich von MacafTar; ob- 
sleich dem Vf. eefagt ward, das Thier fey von Ma- 
■dagafcar. Der Vf. Befchreibt es ausführlich, und da 
4ie Abbildung, wdche er davon dem Nalionalinftitut 



Schweinen gefchriebeo bat, ift eben Co faHch.) Du 
ZnnDenbein ift befonders weg^n der vielen fich daraa 
befeftigenden' Jluskeln merkwürdig. Der S<:hed«t> 
von welchem' Büffon behauptete, er gehöre dem Loris ■ 
von Bengalen, gehört zu dem Djman, Ih/raxcoftt^ 
S«hr merkwördig find. die Naeelglieder der Maki'a^ 
die Befohreibung derfelben Icjdetaber keinen Am- 
zug. Den Befduufs machen zahlreiche und fehr g©- 
naue Ausmeffungen , und die lirklärung der Kupfer- 
lafeln. Diefe find gröfetentlieils nach des Vfs. Z^chr- 
nungen geftoohen , und im üanzen deutlich und ff^tf 
beftimmt, rin Paar möclite man etwas foh nennen. 
Die dritte Tafel fteUt den braunhSndigen Tarfer felbft 
dar, die fibrigeB-erliutern den Knochenbau; doch 



hatte, die Ohren nicht gut vorftellte, he- kommen auf rßc letzten Tafel auch einige hier nodi 



nicht erkürte Theile vor, 'bämltch das'Auge und &m 
Zungenbeinmtiskeln, Man findet Obrigpns ni«- nicht 

- „ _,-. .,„.j ^, ...j , blofs Abbildungen von mehrem ^feletten, Schedelir 

tantutn verticalt digiti 'Jecundi pedum poßeriarium. und den einzelnen Knochen der Makys , fondero amch 

.„. c— „-(...ß. I r7.»._- yT....;._ o ^. ^^f. Vergleichung den Schedel des Shäa Fatat vmd 

S.ßnka, des Vampirs, des GaleopitheUen, des Da- 
man's und Kanguruh'9, -fo wie das Becken von drey 
Aifen vorgeftellt 



fert erbe hier verbeffert b) Gatago: dentibtn tnci- 
foribtu m fnaxiäct fuperitre quatuor ^ intgrmtdüs brwtß- 
ms, txterHu hngißmis; [ex inciforibus bt ätferiort; 

- «ao tantui» verticalt digiti 'Jecundi pedum poßeriarium. 
Gala§o ftuegaUHjia , Lemvr Gaiago Otvitr. So weit 
(Jie NalurgeTchichte-diefer Thiere, die hier mimchea 
Zuwachs gefunden bat. Ob die Gattungen als folche 
ISmmtlich bebalten zu werden verdienen^ wilj Reo, 
andern zu entfchftidcn fiberlaffen ; ouberordentlich 

' küufllich Gnd fie wenigflens. 

' Der fibriee, eröisexe Theil diefes Bandes be- 
fchr^ibt den ^öonenbau der Maki's. Der Vf. geht 
jeden Knochen durch, befchreibt ihn kurz, zeigt felr 
ne Tertchiedenheiten bey den «nzelnen JVIaki's, die 
er unterrucfaen konnte, und vergleicht den Bau dlefer 
Thiere, wo es nölhig ift, mit dem Haue anderer Fa- 
milien, fo dafs das Ganze fehr deutlich und lehrreich 
■wird. Rec kann nur ein Paar Punkte ausheben , die 
aber hofTentlich das Intereffe der.Naturforfcher rei- 
Bey den Mgcoco's CLemur datta) und 



andern Arten dieler Gattung fand der Vf. keine Spur, 
dals das Stirnbein aus-zwey Theilen beftanden habe: 
etwas, das Rsc allen zur Uoteriucbung empfiehlt, 
die dazu Gelegenheit haben, da es unter den SSug- 
thieren bisher kein Bc^fpiel der Art gegeben hat In 
ilen Alal^i's und Lori-^j ift keine Spur von Stirnhöhlen, 
im Schedel eines Tarfers ,fand der Vf. etwas denfelben 
Analiiges,. wodurch fich. diefer von jenen, wie voa 
den Affen unterfcheiden wQrda.'' Im Schedel des Ga.- 



STATISTIK. 

Berlth, b. rnger: Handbuch über diu KSiügtiA 
Freußifdun Hof und Staat far das J: igoj. 510S. t> 
— 1804. Vlll u. 538 S. 8.- (i a Rthlr.) 

Ebenda f.: Anhang xum Sarnjüimckt über da» XS- 
nigtich Pre»fiiftkeH So/und Staat. I804- I35 S. f. 
('6gr0 . . .. 



Seit dem vorletzten , in der A. L. Z. iftM. Nr. ISJ- 
S- 448' angezeigten Jahrgange, ift zuvOrderft die Vt^ 
inderung m der Perbn des Vfs. bnd des Verleg«« 
(ünger Itatt Decker) zu bemerken. Nach dem Toda 
des Geheimen Kriegsraths Siebnia*u, wddiein deC 
Patron die&s Inflltuts im Entftehuiu^deccnDiö, GraCi . 
Alvensleben, im Octob. 1803. baldrolgte, Obemahm' 
die Redaction der läjigft als Schriftnell^r rflhmllch^be- 
kannte Hr. Geheime Legationsrath KUßsr, aUb'gladi-, 
falls ein Geno.fe "deS' LJepartepients der auswärtigen 

. _ _ _, __ Gefchäfte, weil felcfaes von d^n übrigen die Materia- 

leepiLheken zu Paris fand der Vf. fehr erofse Zwickri- lien., *a Verbargung der Authenticität, abzufordern 
beinrhen. In dem ceylonifcben Lons ift das Zwi- berechtig ift. Auch dielÄr fährt augenft^einlich aof 
fcheokieEerbün mit einer Axt von Höckv befttz^ dem Wege der tnÖgUcbfteB GenauigKcnt imd Verbefi» 
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rangsmeäiofie fort, fo Sita iMl>ft den zahlreieheiiVer- 
iDdeningen, ■ wriche rfie froclithare Politik' hervor- 
brachte, jeder. Jahrgang drni Reiz der Neuheit ge- 
währr. .' Gatiz neu ift die Rubrik von -den EatfchSiÜ- 
gutigs- Provinzen, deren Organiratioa jedoch noch 
unviHlcnctct ift 

So dient dicfes Handbuc;!» zur Qpelle oder zum 
Comineatar der vielen Anflehten, Abhandlungen und 
Oemäldei welche im laufenden Jahre Qbw dieprcufsi- 
icbe Monarchie erichienra, und unter 'welchen das 
in der (Huberfohen) AUgtnmneH Zeitiutg vom aten. 



' Oie-Zahl der |3S85 KammeriwrreB nwl {"jS) Bft-!. 
ter vom ichwarzen und (106) vom rothen Adlerorde»' 
wurde durch den peiten Ervjerb iR-Deutfchland Ter- 
mebrt, dagegen die der bezakittn Hof - Officianten 
noch um etwas vermindert. ■ Di« Aufhebong der ge- 
heimen StaatskanzlcvundRegiflratur, und diel neu« , 
ürganifation des. Kabinets - Miolfteriums und des 
Haus-, LandesboheitB - und Lehens - Departements 
mit einpm fehr wichtigen Gefchfiflskreife (S, 6a im 
Anhange), fo wie-riie WeglafTun^ der überrhemifeke» 
Behdrden, find die wichtigftBn Neuerungen. Was in 



3teo u. 4ten May und die LiUrurißcht Statifiik im Intel- ' Südpreufsen und Litthauen' fich änderte, gehört zu 
ligen^blatte der A. L. Z. [803 vom 9. u. 10. Julius den unlängit vorbereiteten Fortfchritten der Staats- 



'die vor^üglicheru find, Zu Erleichterung des prakti-. 
Iclien Gebr3U);h« muls der ungeübte Lefer fich fol- 

Ende UeberGcht tiod darneben den Inh^t des An- 
ngM vergegenwärtigen. 

Üie zwey Haupttheile der preufsifchen Verwal- 
tung find-dia der Sutsecn oud der innem Angel^n- 
faeiten. Erfteres Departement . jwird von zwey ftfini- 
ftern dirigirt, wovon der eine mehr das'Sufsere'Lehn»< 
Wefens der andere die äufsern Kriegs - o4cr Friedens* 
verhältniTfe beforgt. Das Departement der innern 
Angelegenheiten, welches weder dieren Namen, noch 
eine gemeinfchaftliche Oberaufßcht hat, zerfällt a) in 
das Finanzdeiiarteihent , defTen Verwoltuag einem G&- 

-neraldirectonum anvertraut irt. Die Verwaltung der 
Domäi^en, desForft- undPoftw6fenE,'Und der Polizey 

ifind einzelne Zweige, b) in das Juftizdepartement. 

Die Verwaltung hängt hier von einem Juftizdeparte- ._- - o 

meatab, welches sfeinc Nebenifte vermltteirt der fo- beynhJobaBniterorden'{Nr. 6.) vorzüglich dieurbrOng- 
genannten StgieruHgm aber alle Länder der Monar- lictr-franzöfifchen Familien auf (Nr. 6, u. 97.) das R«- 
chio verbreiteL .Es lind Qberhaupt 28 folchet Regie- - ■ ■ - • " ■ > 

ruiigen; zu BtHin, zg Stendal für die' Altmark, zu 

;^üßrin far die Neum^rk, zu Stellin für Vorpom- 
mern, zu Kösb'n für HJutapommern, zu Magdeburg, 



Verwaltung. — Zu den politifchen ^eitungeh (S. 451.) 
kam noch eine neue zu Bialyftocfe hinzu. 

Die Numern im Raodhucha beziehen fich auf deM 
Anhang, -vt^cha fett dem J. 1801, zum erl^nmole 
wiederum 1804. gedruckt wurde, und diefsmal Aber 
die {^eüTorts dw Departements und Collegien, dib 
Stiher und Kitterorden yollftändlgere und oft gan:; 
neue Nachrichten enthält Diefer Anhang, der bey 
weitem den vorhergehenden fibertrifTt, beiteht in 991 
Numern , giebt zugleich die Rari^erbältnifTe an , und 
zeugt von der vollkommenen GeCchäfts- und StäatS: 
liunde des Vfs. Insbefondere riebt er über die Ver- 
fariuoe der Ritterorden, der Dom- und CoUegiat- , 
Capitel und der zahlreichen Stifter jede erforderliche 
Auskunft, welche bisher ron den Bethnllgteh Aur 
mühfam und oft fruchtlos erbeten wurde. Diefe letz- 
,tere Rubrik geht von Nr. 183 — 267- ; R*<i macht 



fultat des Sonnenburger Qeneralcapitelsr vom 4, Julius 
Igoa eu^erkCam. 

Auf die Entrchädigungs -LXnder beziehen fich die 
Numern 38- 43. 43. 44. 45. 9t. 103. 171. und die pro^ 
viforifche Einriphtung mit Quedlinburg (Nr. 291.), 
mithin find folche hier zum erftenmal eingetragen; 
Das Reglement vom 3. April Igps. ift dabey zweelc- 
mfifsig zerlegt und commentirt. Ebenfalls neu ift na- , 
ter andecn (Nr. 73.) lÜe Uehnifche 0^<rbau- Deputation 
zu Warfchau für den öftlichen. zu Berlin. ■ * 

~ * " " ■ ■ \yenn das Volumen des Randhnchs -nicht fchon 

an fich fo n-ofs, und, wiewobl im richtigen Verhält- , 
nifCe, der Preis fchon beträchtlich wäre: fo mOchto 
Rec. noch einige Erweiterungen" in Vorfchlag bringen ; 
aus dem BerliMfikin 7}t»latur- nnd Adrtßbucbt fcheint 
ihm manches in das Handbuch verflochten werden zu 
können. Die Aufnahme der Ritter vom St. Johanni- 
terord^n, von welchem man (S. 35.) hier nur dieCom- 
mendatoren und deren M and atarien findet — wo nicht 
der Exlpectivirten , doch wenigftens der zum Ritter- 
fchlag O^ehenen — wäre gewifs auch Vielen wiU- 



zu Halberftadt, !eu Hijdesheim, zu Heiligenttadti zu 
Aderhom, zuMOnfter, zuLingcn, zu Minden, zu 
Anrieh, Zu Ansbach, zu Bayreuth, zu Brieg für 
Oberljf^efien, zu Breslau fßrMittelfchlefien, zuOlo- 
no fOr NiederCchlefiep, zu Kalifch fOz dan fOdlichao. 
TheilSadpreufsens, zu Warfchau fär den öftlichen. 
Tbeil Sfldpreufsens , zu Pofen fflr den weftlichea 
Tbei), zu Bromhere fOr den füdlicben Theit von 
Weflpraofsen , zu IvEtrienwerder fQr den nördlichen 
Tbei!^ zu Königsberg für den nordweftlichen Theil 
yon Oftpreulsen , zu Infterbnrg für den nordöftllcben, 
Zu Plozk fOK den Sldweftlichea , zu Bialyrtock für 
den fadöftlichen. Nun bleiben noch drey Departe- 
ments flhrig, welche fyftematifch jenen beiden unter- 
geordnet feyn folltoni allein durch Zufall entfbmden, 
find fie zu (dnzebien Zweigen geworden. Diefe find 
das geiftliche, das Medicinal • und das Colonial-De- 



^rtement DieMinffter aller einzelnen Departements kommen. — Wünfchenswerther wäre noch 



ZuCammen bilden den StaaUrath, wobey 'der König', 
fdbft zugegen ift Was die etnzelnen'Thpile betrifft, 
fb würde es zu weit fühiSsn, wenn man fidi der Er^ 
,|^ebigkeit der Benbafhtongfn und Conimentationen 
zu ''dem Staatshandburhe Oberlafiiea wollte. Hier nur 
folgendes aiun Beweile. 



kurze BeEchreibung der bey jedem Zweige der Staats* 
Verwaltung angeordneten Uniformen ^ die an, jedem' 
Orte leicht eingefchaltet werden könnte. -^ Zu fehr 
würde ?rey!jch der Text durch die Mitaufnahme 
der Taufnamen ausgedehnt werden, obgleich deren 
K4W'fftT^tT im bOrgedidum Lebai oft gcäsen Werth 
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4tniCelbea Oeuansmeot oder mit gleichen Titeln be* 
' {rarleiii z. B. ^. 38> bey den Gebrädera iMmbard, bey 
den^rw«'«, Berßnäst Awb (S. 78. vu^yO , Btuhkotz 
tS. 74- u. 145O t^ ^ *■>' '^'^ höDDte die Aaz«ige des 
Vornamens, als nützliches Unterfcheiduagszeichen, 
tiae biliigB Ausoabme machen. 



<» 



Weniger fchA,ierig fcheint eine VerbefTerung der 
Ordnung in einigen Punkten zu feyn. Zu dem in dea 
Kecentionen der zehn erTten Jahrgänge liieruber be- 
reits Gefagteo , in fo fern folches nicht fchon befolgt 
wurden, fügt Rec. nur einen Vorfchlag hinzu, näm- 
lich : ob es nicht zwecKmäbiigv fey, mit den wiffen- 
fchflftlichen Gefamtanftalten (S. 389. 39a fg,) die na- 
turfurfchende Gefeilfcbaft [S. 431-), die UniverGtSten 
aud Oberhaupt das zerftreute Jiteranfche Fach in nä- 
here Verbindung zu bringen ; fo wie auch die Zeitua> 
geo (S- 4SI) mit den Int3ligenXblättera(S. 19J.) 

Kazen einzelner Fehler würden ins Kleinliche 
feilen; z. B. b«v den Gefandlfchaften (S. 459.I ift Kur- 
Heflen futt IüpH;Ca0el zu fetze«. Unter den Intel- 
ligeozblättCTn ift (S. 193.) das zu UnUgenßadt ausgelaf- 
len.— Unter den Academieen vermifstAec. die 2u£»*- 
&rt, nahrfcheinlich weil 6e noch nicht die königliche 
Beftätiaung erhielt — Wer übrigens im Texte ein- 
zelneVerSndenMgen nicht nachgetragen glaubt, kann 
Ach S- 463 fg. bdebren^ dafs ne erft während des 
Drucks vorfiäen. Das Namenrteifier (5.465—538) 
hat fOx deo praktifcheii Gebrauch die erwQLafchterte 
Genauigkeit und VoUCtändigkait 

Beslin, b. Himbnrs: Ramgtifli dtr JDiniglieh iVm- 
ßifckenArmei für äas Jahr 1804. 160 n.XX.VIU S. 
' 8. (18 gr.) ' 

. Im WeCeiitlichen unverSadert , aber Itett felbl^ fOr 
^e Heliner des eben angezeigten Hof- und StatUt' 
'HatMnfht uawtbehrlicht indem daffelbe (S. 34.) w»- 



g«n der Lil>e-der Ordensritter ppitr/rM/rtot (S..39L 

wegen d«s Be£(>iDdes der Kegimenter und BataiOiifU 
unLr(S. 35-) wegen der itl Adjoints bey dem'Geoiait 
ftabe ausdrQcklich ' auf dieCe :Jtanuitiifte Terwäfife 
Ueberdiefs ift fie feit 1K03. ^eichfam officiell, indcn 
die General - Inf^ection der [MilitSr- Eiziehunssanftal 
ten damals den ausfchliefsllcben Druck uofT Verlaj 
erhielt. 



Die eigeoriiche RoKglUU de» Staabniflciers ift" 
der /iriani/fMK- Seitenzahl begriffen. Auf dea vorb 
gehenden 160 Seiten fteht unter nenn Hubriken t 
jflttit/iffcf Officier- Perfonale nach den Inf^ectioBeii n 
Hanptabtheilungen. Sehr conipendiariLch uoci dodi 
deutlich find bey jedem AbC^hottte der letztjährige.fff' 
gang u. die ferfetXHngen augemerkt — ^ Der abacconr 
plele Zuftand der Armee wird auch- hier dorch dii 
Zahl der nicht einrangirten OFödere aofcbafilich 
Aufser der ekirwrgifiktn Ptpia&n bemerkt man ' 
HttuH Zufatz die Truppeaveriegung in den neu etv. .. 
benen deutfchen Landen, namentlich (S. 64.) das Gm 
verniement der Stadt und Feftung ErfurL , 

Fih- den diplomätifchen Beobachter ift Air Zn 
wachs VCD lieutfchen Farftea bemerken swerth. U» 
ter Av&Ttgiertnim Fallen hier zwey KurfOrft^ (1 
Pfalzbayerti Und Heffen), die Herzoge von Braun' 
fchwcjg und von Sachfen- Weimar, und die Farftec 
-von Uranien • Fulda , Anhalt -Küthea', Hoheolobc 
Löwenftein - Wertheim undlfenburj;, wie unter 
aoanagirteK Akt Markgraf von Anfpach, Prinzen 
Baden, Braunfchweig, Wanemherg, Meckleuba^ 
(Schwerin und StreLitz), Reffen - Darmftadt undHom 
bürg, Anhalt (DerTau , Bemburg und Plefs), Solms 
Wied , AVittaenfleia u. t w. in aas Auge ; der grofs« 
2ahl von Guedern regierender und anderer Grt^tt 
hSufer (Erbach, Salm, HeffgnlYein) nicht zugedenfc( 

Oefterreich und Krankreich haben dlefe Randi 
fchon nachgeahmt. Ein glöcbefl ift jetzt roa RA 
laod zu erwarten. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



RscilTwWLAtiiTMiT. ttaßock, in i. Mfllter. Officin: 
Oh Gutti-gcHieSn/chaft ju-Z/tA*/ Ehfgatttn , nach Luhfihan 
und Roßock/chem Jteuhu, von G. A. HoMnbau , imaiatnouL 
Advoc und P^oouratore l»«y de» Henogl. «»cl:!. Juftia - Cani- 
- Uv «u Bortoct 1801. 34 S. 8. — Dlefe Scbiift ift ein Product 
■Aex doroh den Genuff der 8«rr.rohan StLpendiiimi auferlBpiea 
NothwBndlckait. a!» fichriftfieller an&mreten, und «dtar 
"lühts al. eine rrfiT darFiiee Ada-MllunK der VorrchriEilen der 
baiden' Renjnncen .^»darechw übet dtilen Oegenftand , bef 
»«Icher nnr die Ordnung de« Vortragi •iniRermaÖen Äeyfill 
verdient Die AMfAhru»« ift im liücEfteu Gr^de e.lfmig ..nd 
dilrfiie, onddieGelegfBfieit zu vielen uitererfanten UaMrru. 
ühiinZen gSnzUcli vewrtchlGffiet. Reo. veiUngt to« Sohriftea- 
diefn An gicht VoUitändifkeiti er g^ubt aber desegan MMb- 



n r3geii cnmillTea. da fi 
'lelien man an d«ai voalii 



liffifkeiien doppelt ftrenge 

Beweife det Flcifse« feyn fallen, wr-lelien __ ._ 

graden ScViriftchea gilnslich nrnäUt. Der Vf. li« fich nicli 
einmal die Mfiha genomn«», die wesigen V«rgingev, fo UaE 
iifcli fie Kam Theil, mit der feinigen verglicben, auch Bnit 
die Scbriften eine« Bahke, WaUh, Cathmann, Wiefe n. a. nh 
ZD benauen; feine AUesatianen find oft falfdi, tind feins 
SAss oft linrtchtig, s. B. (S. 7.) dafi in MeckleUbnrg di« «h*- 
liche Gßterjpmeinfchaft ntr FSrnlögc der Obfarvänc odw flM 
Uibifi^en Recht* gelte, da fi« doch in alleu StS«Uea dea für- 
gardifcliea Kreifea weder ani dem einen, noch dem andern 
r^indamenta , fandeza aiu dem Grund« dei nlrlufcliao Kecfaa 
SUH hat. 
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ERDBESCHSEIBUNQ. . 

WiEir: A^Jav für Geogra]^reimd Statifliky ihre ffSffs- 
«HfftiifihttfteH und Literatur. Ve^falfet von einer 
GeCelirchaft Oflebrter, und herausgegeben 



J^of. Marx Frnherrm, von Utchtenfkm. JaTirg. igoi. 
rßer Band (Ptaz, h. v. Schönfeid). 380 S. 8. 
Zwiiittr B1I. , Wiea, b. d: Exped^ des Archivs. 
I04S. — Jahrg. 1893. ErflgrBd., b. d.EzB. d. A. 
b. A. Doli d. j. 384 S. Zweiter Bd. VII u. Vlll Heft, 
ebmdaC IX. — Xll.imladurtrie-Comptoir. jaSS. 
Mit dem Bitdnin^e des rufT. k. Staatsraths Htrr- 
taam, (Jeder Jahra. 6 il.) — Jahre. 1803., im 
"W. Kunft- u. Indoitrie-Compt. 2 Bde., jeder zu' 
536 S. Mit den BildnifTen Pttrr Arricks und des 

Freyh. Franz v.ZacH. (DerJahrff. 9 fl.) Jahr- 

Kangi804> Heftl—IIL (Alle Jahrgänge d. Hefte ~ 
find nünidchr im Ind. Comt. zu£ zu ernalten.) 

1 Jer Plan diefer Zeitrchrift ift in der Vorrede des 
-i-r trfle» ßanftes ao5führlicher angezebeh. Sie entr 
hält zuerft OrJeinal - Abhandlungen oder kttrzerc Cor- 
refpondenznachrichton ttber fämmtliche Oegenfiände 
4ltr Geographie und Statifiik: „dafs jedoch mehr auf 
den gegenivSrtigen ZufVand cler Länder als auf den 
' rbrigen , mehr auf die Rfterreichirchen Staaten als auf 
Inswärtige, mehr auf Naturproducte, Gewerbe und 
Handlung i als auf die pofitirchen Theile der Stati- 
iBk gefetten werde, folgt auch aus den Verhältnif- 
feä tier Zeit und des Orts , ■ in welchem diefe Zeit- 
fchrift erfcheint" — * Sodann wetiien die neüeften 
Staatsgnindgefetze unjl StaateovPrträge, aufsenom- 
iheo. (Dlefe Kubrik fcheint detn'.Rec. ganz öLerflaf- 
Jtg, denn fOr die ertte Hekanntmäcnutig folcher 
Act^ftücke forgen ihehrere ZeiluAgrti , und tör die 
Aufbtewahrung Mi^rtins Reaieü des TVaiwS und an- 
der« ßflcher.) Endlich D'irtmt dlefeZeitTchrift kart' 
iere .Niachricbten von Gelehrten, gelehriön' Ahftaj- 
ttn , geographifch - ftatiftirchen Ereigniffen und Ver- 
änderungen , Au!(zage Und beurtheilende An^eig^d 
neuer-Btlcher und Landkarten auf;' fie Viretteifert alfo 
ia ditifer Rackficht mit den aUgemritien geogr/ntii- 
JtiM Ephfimridm, aSer fie kommt diefen an Voll-' 
.tendigkeit, Neuheit, |licbtigkeit und guter Anord- 
nung Weher Nachrichten keineswegs gleich. GfeWifB" 
*Qrd« dahe* däs^Archiv virf mehr an feWelr.Cdnfi- 
Äenz und an iiHSndifchem wnd auSivtirtigent Abiatz 
gewinnen, fvenä es fich ausfchllefsücli mit den Öfter- 
relcÜifchen Staaten befchäftigte, aber von dieferi mit- 
ielft einer mehr ausgebreiteten Correfrtondeäz und 
Mitwirkung mehrerer injändifchea Gelelul^' tiUA- 
A. L.JZ. 1804. -rUrttr Band. 



J'flöelichft voUrtändtge UeberGcht geographifch - ft«- 
iftilcher Gegen ftände gewährte. Auch maf^e 
der Vorwurf "wegfallen , dafs die vorzflgUchftea 
Abhandlungen in demfelben, zumal jene des Her- 
ausgebers, tlieils unverändert, theils von ihm um- 
gearbeitet,, v^rheffert und irerh^ehrt, in befonderii 
Werken wieder herausgegeben würden, fo dafs der 
Käufer des Archivs ficn manche! noch einmal ao- 
fchaffen mufs. 

Bey allen diefen Rflgen gebflhrt dem Herausee^ 
ber diefer Zeitrchrift fflr fein unter allen Hindernilfen 
der Zeit und des Orls fortgefetztes ßeftreben, die 
S(q.tirtik, befanders der öfterreichifchen Monarchie, 
Aielir auf^.uhelleh, alles Loh: und zwar um fo mehr, 
je feltoer jetzt ftatirtifche und geographifche Schrift- 
geller in der öfteneichfchen ^Ionarchie, oder eigent* 
lieh in den deutfchen und galizifchen Erbländern find. 
Eine Statiftik, wie Ungern in der SchwartneriTchen 
aufw^feu kann , vermag kein deutfches Erbland auf- 
zuzeigen, oh es eleich bey jeder Univerlität einen . 
Äignen ProfelTor der Statiftik giebt, und obgleich 
nicht zu verkennen ifl, dafs fJtrrmann, dt Ltica (ein 
Mann, von wenig Genie, aber voll Sammlungsgeiftes), 
Rieetr, SchaOtr, Schreyer, Sckwoy, Kratter, Kortum 
uiju andere mehr viel vorgearbeitet haben. Unter 
den jetzt'lebenden StatiEUkern der deutfohen und ga- 
lizifchen Erbländer find die bokaunterten derHerausg. . 
diefes Archivs, Hr.ü. Lichüi^em, Wirtbfchaftsratn 
und Director der GiUer des Hn. Grafen Theodor Bat- 
thydni, und Ilr. ^of. RoHrtr, gebürtig aus Bregenz, 
angeftellt bey der lt. k. Policeydireclion zuLemberg; 
da& es aber noch mehrere gute Köpfe in der Monar- 
chie gebe, die viel f.a leiften vermöchten, daron zeu- 
gen unter andern die ftaatiiwirthrchaftlichen Au^lze 
aus der Feder eines Böhmen, und die Abhandlung' 
über die jetzige Lage der Oflerreichifchen Monarchie, 
hefonders in RflckGchl auf Geldcurs u. f. w. (Paffau 
1(^64. a Bde. g.), deren Vf fich auf dem Tilel mit 
ttii Buchßa1)en K, P. .S-. bezeicTineL Hr. B. lAcktm. 
fiem hat zwar an dem Hn.'Prf«- ^o«-i/_ einen thütigen 
und gefchickten Mitarbeiter; es wären ihm' aber 
hoch mehrere wirkende Theilnehmer an feiner Zeit- 
FcUrift zu wKafchen, damit diefelbe auch regelmärsi- 

fer als bisher in monatlichen Heften erldieiaea 

Heft wirj der Körze" wegen nicht alle, fondern * 
-nur ö« Arfikel der vorliegenden Bände anzeigen , wel- 
che hauptfächlich den otterreichiffhen Staat betref- 
fen, mit kurzer Erwähnuna auch derjenigen ober , 
auswärtige Länder, die mer^würdj^rd Inhalts find 
und ühAifstandewenigef. bekannt zit (byn'fcheinen. 
Mm Jahr- 



tji ALLO. LITERATUR -ZEITUNG ^74] 

Jahrgang 1801. In 4fD erfteo feehs StflckcD be- Siihetitf,dmSai^mbi0irnS^a»izufitzm — da , 
■ fladet &cb eiB Jjtffatz äbir das Studium der Statiftii Gutächteo, ^velches der eevfefte (eewefeoe) k. k. 
vom Herausg., der nicht zu feinea am beften gclun- Navigatioi^direot^r und Lehrnr.deriuechianiK^ Abb>^ 
geneQ AuEfätzen gehOrt. Schon feine Erklärung dar ' Gabr^Grvbtr ,^ dec.iurV aterüichaag der erbläädifchea 
■ Ätatirtikift weder gut deutfch, noch deutlidi. Dia Flilft'e abgeordneten Hufcommiffioii übergeben. Das 
Statiftlk foU (nach ihm S. 4) »eine Darfieltung der Haupt^roTect geht darauf liinauRi'ifiez« vielen Krüm- 
tiruDdfätze feyn, wie das hefondere Staats-lnteralfe' mungen des &l^tlu{Tes iö der Ebene durch feinen ge- 
eines Landes, welches öi der Kenntnifs und als eine radern Rinnfal zu verhüten, dadurch den Flufs fcbiff- 
Folge derfelben in der Anwendung der fchickhchften barer und derfcn UeherrchvVemmungenfeltner zu ma- 
Mittelff ^ur gemelnfchaftlichen Glackfeligkeit eines chen (vgl. v. Sugels Gefch- des nngr. Reiche il. S.360.). 
Staates berolit, die dem Umfang eines Landes un* Kurxe SchMdtrtmg von t^adrit und» Lamtga^ vom D. 
allen (bnftigen LocalverbSitniffen deffelben insbefon- Hager in Londun. Das hier benutzte Werk des Doo 
Af.Te angemeffen ift, wirftlich zu befördern fey." Alfo Kugenio Lamt^a ift fchen 1787- frfchienen. — /lasznii 
Slirtiftik ift dem Vf. angewandte und glßichfam indi- tna dem Steutrbuth dtr rüeärr'f'ifterriickifchmfjmd^Aaft vom 
vidualirirte Politik oder Verwaltungslehre. Es wäre ^. 1^87. — der ganze Betrag belieffich auf 3202 10 S. 
flberäaf()gitdieFolgen diefer irrigen Dehnition durch- Die Rechnung hätte aber einer Erläuterung a&tbrg 
zugehen; es iftlgenug, den Vf. lediglich aiif SchtSrer's gehabt; denn die Rufticalfteuer koniint in derfelben 
St3atsgeUhrtheit,iLu(ii«rlund SoMff'frzurückzuweifen. nicht vor. ^Hgemtine Uibfrßckt dts.Z^anäa der Land- 
Uther das Klima du Landes (Oefterreich) mtter der £itt, toirtkfcha/i in Otßfrrtick unttr der Ens , vom Hjfrause. auf 
Tom Herausg., mit Hinweifung auf des Jefuiteu An- 8 Seiten, alfo fehr all^pmein. Die jährliche Wein- 
ton Pilgram Wetterkunde (Wien 1788- 4-). Ein auch Erzeuf^ucg wird auf 1,800,000 Eimer gefchätzt ; nach 
In raeteorologifcher RöcUficht Cammt leinen Nach- welchen Angaben? wird nicht bemerkt Die jähr- 
tragen unbefriedigender Auffätz. Uebtr die yortlmle, hebe Getreide- Erzeugung wird /liohl beftimmt.- Di» 
wekkt f»r die ößerreickifcken Utiterthanen der Handel mit N£he der flauntftadt hat, wie 'der Vf. bemerkt, noch 
Dans verspricht, «in Auszug aus der ungednickten ita- nicht die Aufhebung der üemeinwäden, und den 
liäuifchen Handfchrift des JlSüfiafika Jga, G^fchäfts- ftärkeru Anbau der Tutterkräuter bewirkea können. 
trägers der Regierung von Tunis beym k. k. Hufe Die progref&ve Zunahme der Schafzucht wegen des 
im J. 179J. 'Tunis brauche HoIä, Glas, Leinwand, hohen Frei fes der Wolle hätte numerifch dargeftellt 
Eifen und MefGng, Oberhaupt NOrnbcrger Waaren, werden füllen. AifkabetifiUe I-aniesmatrikei vm Ti/rol, 
Blejr und Tücher; und liefere dafür Oel, Datteln, d. h. Verzeichnifs der Guterberit/.er undEJellente des 
Wachs, Honig'U. C w. jiusfükrücker Enttpurf za ei- Landes, mit Anführung ^ler grörsern oberöFterreichi- ' 
mem Fotksbuch für dw rvfjifchen Landtnatm, von ^o/L fchen Activleheu. — oeym fechsten Heft findet man 
F^d, V. Sckönffid, Dieter Auffatz fcheint nur aus «ne tabeBarifiki Ueherjichi des ErsKtrzogUmmsOtßtrrtuk 
Privataefölligkelt gegen den^^Vf. als anßnglichenVer- mOer der Ens, nach cfen drey Rubriken: Xäna, Ein- 
leger des Ar,chivs aufgenofiimen zu feyn. Der V£ wohner, LandesverfafTung. Diefe und die nachhec 
wirft dem-BeckerfchenNoth- und Holisbüchlein uut anzuzeigenden Tabellen gehören bey, allen Min- 
terandem S. 80. vor, dafs.es den Geift des Prole- geln unter die vorzügüch verdienftiichen Arbdtea 
ftanfi5mus athme! auch, durch manclje Rathfchläge des Herausg. — Uebtr OeßerreitJu Siekiißt t^ Stt- 
Schaden und Verwirrung anrichte; z. B. durch tue fch^fahrt, nach der Abhandiuof. über diefeo Gegen- 
Anweisung für den Landmann , das Bier zu Üaufe zu ftand in der Skizz* einer.ftatiftiichen Schilderung des 
iranen, da.diefes in den k. k. Ländern ein Regale fey. Öfterreichifchen Staats aen bearbeitet und weiter ^aas- 
Der-Vf. will auch der Mann feyn, „der die erforder- geführt vom Htraiug. . Dicfer Auffatz von 33 S. ift 
£che Kenntnifs von RtiTstatid inne hat." — Etwas auch befonders abgedruckt {20 Krz.]. Auf dem 
über die MÖeliMteit, große ^ajferflraßen in Oeßerreick Triefter Platze foU ein jShriicher Verkehr voij 14— 
»Itnt fehr große Koßrii um Schmerigmten ktrzußelten, nach 15 Milliohen ftatt finden ; vieles ift jedoch hiebey Ton 
,' ikr Skizze litar flatiIHfJam Schildtnaig der Merrtichifiken den Umftanden auswärtiger Seekriege abhäneig. Dafs 
Mcnarckit , nüi Zaßtzenmn B. Mit vier Meeren , der Wien niancbe weftindihihe Waaren wohlieJIer aus 
Nordfee, dem baltifcheu, dem fchwarzen, dem adria- Hamburg als ans ITrieft bezieht, fchreibt der Vf. mit 
tifchen , will der Vf faft alle öfterreichifche Staaten Recht auf die Befchwerlicbkeit der Landfracht (vgL 
in Verbindung fetzeo; aber die fehr gro&en Schwie: ^^hrg. Igoa. S. 67.); auch, würde der KuJpa-Canal 
rigkeiten dnd Koften diefes^ Plans ßlTen fich nicht bis Brod, wenn er zu Stande käme, auf die Ausfuhr 
auf 6 Seiten Aveg^emönftriren. Shzzt einer ßalißifchen uDgiifcher Producte über Trieft vortheiihsfl wirken, 
. Darfitäung der pki{fhj}ßkatißhin &fchaß'e»keit und des Von deni jetzigen Zuftande des Hand^ in Venedig 
ZujiaTnlts des euemiüs pgmamüenvtnttiim^chtnlßrimii fiit konnte aus begreiflichen Gründen wenig ge£^ wer-, 
(uum KartJun^ vamHerausg. Dar V£ «igt dieOueN' den. 8.-^15 — lg. hat der V£ fcurz auca die Häfen 
ler« nicht an, aus Welchen er gef(4iöpft bat ; die Wer- des unsrifchen KüftenUodes erwähnt; viel mehrere« 
ke des Grafen CarÜ fcheint er nicht gebraucht zu ha- und befbminteres hätte der Vf. aus des Hn. v. Enget 
i beh.^ Das Kärtchen ift nach der Karte von. Capellads Gefch. des ungr. Reichs U. S. 386. u. a. bejbringea ' 
' (I^797' Triefi b. ToFricella) eeftochen. DasLändchea können. _S. 19 — 23. Ober die Häfen von Ifmen , Dal- j 
tnthält auf ggj ggoy. Q- M; fetam 96000 ^liSftfchsB. . ntaflw uad^torreichitch Albanien. Diek.k.Tracta- ' 
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ten mit der Pforte wegen der Sicherbeat wider die 
Barbaresken find nicht angezeigt worden. Cca^ttOon 
«DM ßrettMHotmalitn 'anä von mkzviek z» Wien fS. 4^ 
42.). Wien verbrauchte 1799- 314,000 iüafter Brenn- 
holz, 37,000 Cent. SteinkolUen und 54,000 O'chTen; 
im J. i^oi. 296,oQ0KJ.Br%nnb., T40,o6aCent. Steink-, 
73,000 Ochfen , vgl. Jahrg. igoi. S. 69 f- ; im J. igoa. 
354,000 Ki. Breouh., 271,000 Cent. Steink^, 8o;ooo 
Oclifen, vercL ebend. S ,192. Beurtluilmäe Anzeige der 
Reife- I»ßnution der fferzagim Giaoaat, vom jetzigen k. 
k. Staatsrath v Fasbrnätr, eine Anzeige,' die ihrem 
Vf. eben fo viel Ehre macht, als dem angezägten Bu- 
che zurEmpfehlungdient, deffen Ertrag vgn 3er Vfn. 
zur Vertheilung an Militär -Invaliden beftiinnit vpor- 
den itt. Beurtkeilung des von PUt vereefAlagentn Vtr' 
iaufs der Landtaxe-im §. 1798- > aufgeletzt vom Kreyh. 
Kotbittski y der Geh einige Zeit lang in technologircher 
HniiCommercialrückficht tnEnglaad aufgehalten hat 



Marienhof in Oberfteyermark gehdrnen nervmnm, 
-der in den öfterreichifcben Läsdero nicht nach Vif- 
dienft gefchätzt wurde, bey feinem OberbergcoUegio 
trefflich zu benutzen. - SchreUm dts D. O'JlerreitHer 
über dtn eiUdetÜen Serpetainfeifin zu Peri>flem auf dem 
Gute des Grafen Theodor Batthjani. Diefer Serpen- 
-tinftein lüfst Geh, gleich dem Züblitzer m Sac,lllel^ 
fehr gut auf der Scfinitz- urtd Drehbank verarbeiten. 
Der dorüeeBergverwalterLenk hat ihn fertdem in 
einem eignen W^rkihen (Wieö.b. Schuender igoa. 
24 & 8^ befchrieben: er gehört mehr zu den Speck-, 
als zu den Sernentinfteinen. . 

Jahrg. 1802. Vtber di* Ugß^ Gri>ßt,Btßmdtk»it$ 
und Bevä&rtmg der ÖHerr. Erbmonarckie iw* ihrem iu- ■ 
ftande unmittelbar nach dem FritdmafchlvßvMUnt- 
viUt oder im Anf. des I9ten Jahrb., nach der Skizz« 
einer ftatift. Schilderung des öfterr. Staats neu bear- 
beitet und durch ein Ränehen erläutert vom treyti,. 



■ntlUommercjalrlicKbchtmlingJaad autgehalten hat; Deitet unci aurcn eiu Adiiui«». «.«..^j. .--- - - -j. ; 

ein lefensmlrdiges Öegenftflck zu dem Genzifchen ,«. twcÄtm/Imi. (45 S.) Nachdem der Vf. die Vortneufl 

Verfuch Ober die brittiTchen Finanzen. -^ £Afi«- di$ der neuen Arrondirung diefer Monarchie hurz ange- 

fTt^-^f}^ .^j a— :.7i..»-. j<. X-— ^...»..rti...«. o.,it»»;^L 'nJ, .^^icrt hm. fn air^ht er von iedem einzelnen i.anac ma 



^^iet hat, fo giebt er von jedem einzelnen Lande iJ 
Lage, Oröfse, Eintheilung und Bevölkeniug, dann 
die Breite und Lange der vornehrnften Orte an. ia 
ROckficht der letztern foUte der Vf. nicht fo fehr aut 
unbedingten Glauben feiner Lefer rechnen: es loilto 
üheraU bemerkt feyn, ob der Vf. feine Angaben auf 
aftronomifche Bemerkungen, und zwar auf welche, 
und weffen ? oder auf andre Angaben gr"^"''«- ft'f ^'■ 
Jahre. J803. S.iao.) Unter der Rubrik^ 5«Äk£« 
Oeß^eich beliebt es dem Vf.; nicht nur Daimaüen, . 
fondern auch die ungrifchen, croatifcheo, llavom- 
fchen, fiebenbOrgifche» MUitargränzen aufzuUihren, 
4et (ich eine tabeaarifche UebtrIiM des trzh. ueiter- als ob diefe Diftricte durch ihre Mil-.tanfirung jemals 
reichs ob der Eii« -^ beym vierten Stück hingegen auf aufgehört hätten, Beftandthede von ,^"§5^"' ^";1 
2 Tabellen eine üebtrUt der prmßifiknt Monarekie, tien u. f. w. auszumachen, üas pr«''"* »J«' S(?" ,^" 
vom Btrmug., deren Würdigung Rec. den preufsi- ift: dafs diefe Monarchie auf 11968- Vi- jj?*".";" 
fchea Sutiftikern überlaffen muTs: nur hätte Reb. «4,609,497 Menfchen - enthalte , upd bej geoop'ö" 
weoigftens folcTie Fehler als Orden pmr Us mträes Benutzung, der aufserordenüichen ^*"'7S^,'J3"'V ,.. 
LingenfatrgifchcB Bergamt u. f. w. weggewünfcht Die Httlfsmittel zur Beförderung Ihres Wohlftandes zu 
TabeUe iff .übrigens nach der Vollziehung der Ent- den gröfsien und mächtigften Reichen gehöre- J<:/(r«- 
fchädiguneBn im Reiche zur ftatiftifehen Antiquität hen des raff, iaiferl. Staatsiatis Htrrmimn fberäen ««<« 
fre,^firdm[reberßckt von Oiftetr.ffandtl nach der Levante Kanal zwifiken der ßwi«a und dem IhSpr. Seitdem ima 
iaä dtn Ktiftintäadem dts mittellSndifcken Murs, voni hierttber und über das ganze ruffifche Conalwei 



Grüßt und Bevötitrung des Erzkerxogtkums O'ßerreich ob 
wid unter der Ens, vom Htrmug. IJie Gröfse des Lan- 
des beftunmt der Vf. nach einer von ihm felbft neu- 
entworfenea Karte auf 587 Q. M., wovon ajaj auf 
das Land ob der Ena und 354^ euf das Laud unter 
der Kns kommen (vgl. Jahrg, igoa. S-56.). Auf die- 
feji 587 Q.M. wohnten im J. r798. 1,659.518 Menfchen 
(davon im Lande unter der Ens ri03o,779, im J. igOT. 
aber 1,667,334 M. , Jahrg. 1803. S. 203.). Der Vf. 
rechnet alle an Gröfseund Bevölkerung weniger als 
De Luch, welchen-er fammt deflen Abtchreibern zu- 
rechtweift Beym dritten Hefte des xweytm Bds. befin- 
det ßch eine iabeBarifche [feberficht des Erzh. Oefter-' 



mnd dm ßiftentMdem des mittellSndifiken 
Berausg. — eigentlich nur allgemeine Vorfchläge, 
diefen Handel zu erweitern. Jofephs ILgrolseröe- 
danke, die- Donau, das fchwafze Meer und die Dar* 
danellen der öftenrclchifchen Schifffahrt zu öffnen, 
und die Taufererfches und pQrkerifchen Handels- 
verfuche «uf diefer Seite hätten genauer er^hlt zu 
werden verdient. &kreibtn du k. k. Gefandtfekafiifecre. 
tärs «. Krituft zu Koppenhagen ü^ den yerfiuk m Nor- 
wegen:, " " ' " ■ ■ - -■_..., a^— 



Storchs Rufsland unter Alexander 1. genauere i\acn- 
richten erfchienen. Vorfchläge aw Vewbfßirurg^^ d^r 
ffavptcommerdol/iraße tum fTte» ^aeh niefi tmd i-mme^ . 
aus dem ungedruckten franzöüfchen Memoire des 
k. k. Hofratbs Edlen von Raab Oberietzt. Diele 
Vorfchläge concentriren Cch a) in der Schiffbarm^- 
chung der Muhr und Muerz von Br'uk bis Ehreuhao.- 
VMJt zu Aoppeonagen »OTT atn yirjiun m aar. fen auf eine Strecke von 19 Meilen, b) in V^ach- 
ftatt der Baumrinde aus verfchiedenen Arten tung des Landtransports unter angemellen^n Hecim- 

- ■■ - "■ • gungen. Diefe Vorfchläge find vob Bedeutung; denn 

man rechnet, dafs jährfi^ch von Trieft iiöoüo Cent- 
ner Waaren auf der Aite nach Wien gehen. Me.*- 
ftken Beriwegh; diefer wird läiirlich auf i6'MillionWi miine Uib^Tit des Cfemovitztr Xreifes oder äerBulmmut. 
■kubelaSgJfchlagen, obn« Einrechnung der ausge- Auf 17a ö. Meiled wohnten- 1798- l8"076 Afenfchen. 
prägten Kupfermünze: beym Anfang des iSten Jahr- Verfiel, ihn Mnkrßrpm in Stmrmar^ aufieartszi^b^ 
tunderts wir diefer.Ertra| öoch fö gut als eine Null, fakrtn, nämlich vonl-eöben tis Zeldweg oberhalb Ju^ 
"■-" '-' '^^ , am 14. März 1755. zu "aenburg. DenVerlucb «acht MattU. Hunner, m-oh 



von Moos ßrod im bereUta (vgl. auch Jahrg. 1802. S.'aä^). 
Sekreibt» des n^fck-kaiferl. Staatsratks v. Herrmmm aut 
Petersburg vom la. Sept. l^i. über-dm Ertrag der rujß. 
fiken Sergwejdu; diefer wird jälhrüch auf i6'MiUi(»ieii 
Rubel ongCTcfaJagen, obn« Einrechnung der ausge- 
prägten Kupfermünze; beym Anfang des i8ten Jahr- 
nunderts war diefer.Ertrag • ' " ■ ' ■-'«■'> 
Hingegen w«& Hu£slaiid e 
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Auftrag der VordernbereifchenRadgewerkfchaft; er 
fcUsint ohigB Raabifclie vorfchläge zii beftätigen. AH- 
gfintine Bertarinngen über de» Zujiand der- Landwirih- 

f.:h»fi in äef efierr, Mmarcläe, nach irr Skizze etc. neu 
htarbtitrt vom flerhasqebtr. Diefa Abhandlung nimmt 
das 3te bis 6!« Stück dieres Jalirgangs grüftitenthejis 
ein und zerfällt in folgende vier Abfcfinitte: Aber das . 
Kllrnit- und-den Boden — über den Landwirthfchafts- 
tfrtrag aberliatipt, und insbefondere über den Wiefen- 
(Jetreidebau , Obftbaumzucht und das Forftwefea — 
Ob^r dip Thierzucht — über die allgemeinen Grund- 
falze für die nötzlichfte. Verwaltung der Landgöter, 
Der Vf. rechnet an nutzbarer Obemäche 80 Millio- 
iien Joche, und deren Ertrag (aber ofTenbar za ge- 
ring) auf 250 iVlillionen Oulden. Ueber einige Länder 
Uonnt« der Vf. nach den Refultaten der Jofepninifchen 

. Sreuerregulining calculiren, welche aber tneils fchon 
damals nicht ganz richtiz waren > theUs jetzt bey den 

, erhöheten Preifen der Producte doppelt mangelhaft 
find. Der Vf- ' wird in dem Werke : Ueber Oefter- 
reichs gegenwärtige Lage u. Lw. Paffau 1804. eine 
Vifrige Berichtigung feiner Angaben über den Werth 
der jährlichen mtur- und Indaftrie-ErzeugnifTe in 
der öfterr. Monarchie lefen können. Ueb^ieens eqt- 

-hSlt diefe vercÜeoftliche Abhandlung viele fcbätzbara 

. Angaben und be herzig ungswerthe Winke zur Ver- 
heerung der Oekonomie in den öfterr. Ländern. 
Dtfr letzte Abfchnitt Tchäi-ft in einem eigenen Kapitel 
<Jen. ööterverwaltern die Sorge auch für das Wohl 

' der Unterthanen ein. Von des Hn. HofFath IVitbt' 
king littrarifcken ferdio^len lieft man eine kurze Nach- 
richt S. 381 — ■ 384. Ue^ die ^Schiffiarmackung der 
ÄJithr beßmäers Strom aufwärts, md üSer die hieraus ent- 
' Jprlngenden FortheiUfir das Cammerx der ofUrf. Erhlaa. 
dir Will Strttitsg. Der Vf. nimmt diefen wichügen 
Gegenftandnoch einmal auf, nachdem er kari vor- 
her Stevörmark und Kärntheo vorzflglich'in diefer 
Kückficnt bereifet hatte, und er beleuchtet ihn auch 
hier VQo mehrern Seiten , z. Q, voji Seiten der zu er- 
leichternden Commerzialverbindung zwifcheo Ungern 
und Sleyermark. Sollten feine Vorfchläge reahfirt 
werden, fo ivünfcht er eine Verordnung, wonach 
künftig die Goloniewaaren zumGsbraucli der Monar- 
chie bktfs au^ den Häfen des adriatifchen Meers be- 
zogen werden follten. /Hlgemeine Oebtrfukt der drtjf 
außlichßen fCrt^ Ößgaliziens , welche gegenwärtig mit IV^ 
ixien verein«^ atrden, nämlich des Mislenitzer, Booh- 



diefer ift wenigfteos der gute Wille und die i-ege Auf' . 

. merkfamkelt des Vt's. auch auf anch'e Staaten zb lo- 
hen, wenn auch der Kenner die B^rbritung AtSat 

.Thema mang^haft finden mufs. A'nM Bereckmmg 4tt 
FHiAinrtikalts uon CroaÜm, von ^afiphvoti BrOMdnflmt, 
jubil. üauptniaun bey d^-^n k. k. Artillerie - Corpf. ,. 

. Der Vf. fand ihn i5S-f^\ Q-'Meilen grofs, wc^on 
137 Q- Meilen auf die itrey croatifchen Coi»itate und 
die übrigen ^.lif die Gränzregimenter kommen. ^!iAns- 
ien desffii. Gregor vrBerztvitxi Ulm- die Sckiffharmaeha^ 
dtr'Poprad lAd des Dmajetz im nordiichen üngent HtidG*. 
tiaileK, $. 159 — l63. Bekanntlich hat der BrieffteUcT 
diefe feine Ideen in dem Werke über Ungerds L»^ 
ftrie lind Commerz umfiändlicbcr auftgeführt. Zvreck- 
mäfsig folgt auf diefen Brief die Lilte.der Ein- aml 

•^jittsfiMr in dm HäfeH Elbmg und Danxng vom I. i^oa. 
Diefer Handel mQ^te um ein Drittel zunehmen, xvenl 
Ungsrns Producte auf der Poprad und Weicbfel hik- 
abgefchafft würden , wozu nur die Schiff bamnachuM 



der Poprad und die Aufhebung gegenfeitiger Zo^ 
plackereyen durch eineoüfterr.preul^ifchen Handeln 
tractat nöthig wäre. - Die Nachrichten von dem Leim 



galixien vereimg^ . , 

oier urid Sandetzer Kreifes. Bekanntlioh ift aberfeit- 
dem Oft- und Weftgalizien in 'ein Galizien vereinigt, 
titid einem Gubernio zu Lemberg (demdieÜeberficnt. 
des Ganzen nicht leicht feyn dürfte) untergeordnet- 
■worden. Ljxndtsmatrikei der gtfürfleten GraffAaft Ow* 
Md Gradiska. ~~ &totißifiht Utberfickt des ' britttfAen 
Reichs am Anfang des I9ten Jahrb. Vom Hirmtsg. Aa 



des rliJJif^'kaUerl. Obtrbergkauptmaxns und Btfehli/htüten 
ZU Katkarinenbarg , Benedict Franx Qohann-'Herrmatm , di« 
wahrfcheinJich von dem befcheidenen und tb£dgai 
Manne felbft herrühren, hat Kec. mit vorzQglicbeia 
Vergnügen gelefen. Die Aufmerkfamkeit der LiaGer 
der A.L. Z. darauf z« erregen, -dürfte folgende Stelh 
hinlänglich feyp. „Da er als ein Jünghng von etwa 
IS Jahren, eines fatalen Dinttnileckes wegen, ober 
die graueävoUen fteyerifchen Gebirge, die Sölk flob, 
und aiif feinen Irrwegen alle Augenblicke in Gel^r 
war, ein Raub wilderTHiere zu werden — wie hätte 
er fich damals vorftellen kennen« dafs ihn der Him- 
mel beftimmt habe, eiDf^io Siberien Ch'ef eines Com- 
mando's von 10000 Bergleuten und von mehr als 
looooo Kronbauem zu werden." Seine fämratlicbeik 
Schriften Gnd hier verzeichnet. . Beo'öättrvng- mm S»^ 
benburgen im g. 17.36- Sie beftand in 1,411,985 Sedon. 
Auf eine Q. M. wurden 3,125 Menfchen gerechnM. 
Entwarf zu einer neuen Hmdelsfirc^ v&n 3ofl8 äanü 
Friaul nach Tyn^ Ein Aufzug aus der DeoKfcbrlft 
des Andreas Griot,. Negociauten und D^utirten der 
Handelsloge in Trieft. Diefe neue HandelsftraEie 
foU den Zug der Waaren über Trieft nach Salzl>iu% 
nach der Schweiz, nach Schwaben u. f. w. erfed(£ 
tern.- Von Trieft füllten die Wair^ zu WalTer , >»«■ 
nach dem Hauen Ca van ba geh ea, dann läagft desFhif- 
fes Cavanria bis nach Biltrigna, wo>(ie auRgeladev 
und zu Lande nach Turiaco, von Uä über die Ifonz» 
nach der'Strafse vpn Campolonao nach Nogaredo« 
Udine, Veozone undlitnicheu.gelahrert werden. DJs 
Voviheile diefes Vorfchlags , ^die ausführlich erftiteft 
werden, mochenäbn beherzigungswerth. 



(Der Be/chluf* ftlgt,) ' 
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ERDBESCHREIBUNG. 

WtBS: Ardüoßr Gugrapkutmä^atälUyiinBiitfM- 
mjfenfclufim und Uttratw. Verfallet von einer 
O^eUrchaft Gelehrter u. herausg. von ^0/ Mam 
Pireglurm von lAeehtnißtm u. £ vr. 

(Se/ct/u/1 dtr ia Num. 315- «ife&rwAoun Amct^m.) 

labrg. iSoj- Nachdem ctiefe Zeitfchrlft , fchon mit 
mß den letztem Heften des Jafatg. Igox in ilen Verlag 
des k. k. privil. Wiener Kunft- uad laduftrie-Comp- 
toirs Obergeiaagen war : fo Ccheint fie an innerem Ge- 
halt und äuTserer Verzierung mehr zu gewinnen j 
nur bleibt ihre Erfcheinung ooch immer iinregetmü- 
tsiz. Auf dem Titel ift der Sprachfehler von einer 
OäeUfchaft Gelehrten durcdi Geltkrter verbelTert, und 
der Zufatz ift beygefilgf : mit Torzaglicher ROckficht 
auf die öft«Teichilchen Staaten, f^erfuck übrr dit doO^ 
Jfckm Btieekmr der i^Urr. MmarthU, von S^ah Rokrer. 

- Zerftiickelt im I. U. IH. V. VI. VU. VIILTf^e. Die- 
ter Verfnch ift-Aur ein Brudtftack eines meirterhafteo 
luid der öfterr. Literatur Ehre machenden Werks, 
das fowohl feinem Plane nach «ut und grofs gedacht, 
als auch mit Fleils , vielu' Reile - Erfahrung , Belefea- 
liet wmI Gefchicklichkeit ausgeführt ift, und daher 
' ancli, obgleiclkHr. B. Liechtenftera in der Note S. I. 
hiezu keine Hoflnung zu laflea fcheint« als ein, «ige- 

"nes Werit im Verlage d«s Indaftrie* Comptoin toit 
Kupfern, welcbe die'Nationalpbyfiognomieen und Elei- 
dertnchten darftellea follen, erfcheinen wird. Hr. 
X. gedenkt oSmlich in einem Verfuch Aber gHe Be- 
wohner der öfterr. Mouarchi«, die deutfchen — fla- 
,Tifchen — nngrifchen — italiänifchen -^ walachi- 
Ichen — jädifcheu — armenifchfln dem k. k. Scepter 

^^terworfenen Völker in Hackficht ihr«' Anzahl und 
2lgemäaeii!:VerhaltniO'e,. ihrer körperüdien Befchaf- 
fenheit, ihrer Nahrungsart , ihrer KJelduog und ih- 
rer BefcbSfdcuog fxler Inijluftrie «n EchUdem, Der 
gröEst« Tbeäffeiaeä Wa-ks fchunt vollendet zu feyo, 
nod die nodt räckftändige AnsfertigDiig du abrigen 
ift von du Tfaätigkeit aas wackon Manoei, deffen 
iäton oboi QTWJäittt Worden ift, xu erwarten. Da 
die£K Werk, fpbald es einzeln far ficfa «bs Lieh: 
tütti eine Eigene ausführliche Anzeigo in hohem 
Grade «verdient: Co enthalt fich Ree, das hiec zer- 
ftrent üngerfickte Fragment näher zu zer^üaderu , und 
tMgnOgt Boi ■ das Publicum im Voraus mf die Ec- 
Cc^ieinung dieEes mirkwOrdi^n Werk« aufinerkfam 
zuinicben. Xanm Nadmtki vm ^m Ltim dtt k. kOt- 
l mralmajor^ v. Brixt». Aus diefier biographifchen 
Skixst bat bereits das Ifttelhgenz - Blatt oer A. I«. Z. 
A. L Z. 1804- VmUf Said. 



einen Auszug geliefert. Fragmttiti ms dan T^itulie 
über eine Reiß durch, das mrdlicks Ungern , geführt vom 
damaligm Oberiteutenml, mMkkerigtm Gmuralmajor v, 
Brixtn im L 1788- Eä ift Schade, dafs der Verflor- 
bene eicht fclbft diefe Fragmente herausgegeben hatj 
er würcte diefe Arbeit frQbrrer Jähre mehr gefeilt und 
vollendet haben; doch verdi^en fie auch in diefer 
Geftalt eelcfen zu werden. SieDAfteht in einer-Reife 
nach WaShetz und dem Kriwan im Liptauer Comi- 
tat, und in einer Excurfioo nach dem erunen Se^ 
ober dem Dorfe Csorba [ Strba ) in demlelben.Comi- 
taL Die Behauptung, dafs der Kriwan fOr de» buch- 

S reo Gipfel derCarpathen gehalten werde, irtfalfcb; 
ie Lomnitzer Spitze gilt dafür, und wie Townfoa 
.erwiefen hat, mit Recll^ Der Vf. fagt felbft, dafs 
er mit keinem Apparat zu genauern Beobachtungen 
yerfehen gewefen.' Man lernt daher nichts Neues au4 
diefer Reife. Der Umftand,'dals man im Granite def ' 
Kri.wans das feinfte Gold gefunden, dafs aber der 

. grofsen Koften wegen ein Dukaten auf 8 — 10 fl. zu 
Itehen gekommen, ift bekannt. Eben fowenigNeües 
erfährt n\vi vomgrOnea See (ober Strba 1, aufs^ - 
dab der -litreifeode Ingenieur mit 156 Klaftern noch 
keinen (j^und fand. Dennoch lieft man das Indivi- 
duel]. in diefeu kleinen Reifefrasmenten mitVergDO- 
gen. Neuere und genauere geom^ifche Beflimmimge« «■ 
niger Orte im Gtbvte von Fenefig und von Trieß, xur Be- 
ric^iffma der ^gaben » dtr obigen Abkandlüng über <Üe 
Lage U.J. w. der äflerr. Moäaraiie, aus einem Schrei- 
ben des l<. k. General Majors Ä^ton Freuk. v. Zaek 
4. d. Fadua 3. März 1803. Gedachter k. k. Gen. 
Maj. hatte die Vermeffung der neuerworbeoen ital. 
Provinzen zu beforgen, und verdient feiner /nathe- 
matifchen und.zum a!ii^il aftronomifcfaen Kenntnine 
wegen allen Glauben. Die ^r beftimmten Orte find: 
Venedig, Padua, Ve: ■.■:■> trevifo, Baltapo, Udine - 
und Trieft (VergL u. 2aeks monad. Correfp. JVIajr • 
und Jun. 1803.) NackrjdU über die Anlegung pner neuen 
Straße xmr Umgehung des Polanaberges bat Qonauiitx, ttf 
Zitterkutift tAm.£!t«y(n»ari. aus einem Schrei,t)en, des > 
Caraeral - Verwalters ITckog^. Der Vprfchla^'hiezii 
ift buvits in der AusfOlirung begriffen. Bepn zwey- 
teo Hefte findet man eine nützlich« Tabelle , ^die.auw 
mit den Lieferungen , des im Indoftrie - Conipt. ver- 
legten Atlafliu der öfterr. Mon. ausgegeben wird, 
enthaltend die AOgemeine Ueberßekt der jämmtliihen Bt- 

pmdAöit dir öfitrri Erbnßotuirdue nach ikrem gegenwärti- 
gm Zvfianäa bttradUit, mit vorzüglich er l^ückr^bt 
auf ^re Grö&e, den Betrag ihres nutzbaren Boden^ 
die Zahl ibrer&awohnerund deren Wohnplätze, vom 
Biraeugt Sin «tfutUchac Druckfehler la der Zahl 

■ Nn^.'- 'der 
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agj'' ■ 

derStädtevonDalmatien ( rtatt S> 18) und d<er Märkte 
(ftalt 9, 39.) ift Heft IV. 'S. 360. bwichtigt. Die An- 
gaben über Dalmatjen hat der VF. düePer mahfamen, 
aber lebr^eicheq Tabelle von Sr.Exc dem Freyherrn- 
V. Camta Sttffanto, Vormaligen Dalinat, Hofcummil- 
fer, erhalten. Hey der Berechaung des Flächenin- 
halts und auch fonft hat der Vf. mehrere feiner in 
den vorigen Heften vorgetragenen Angaben beridi- 
.tigt Die Bevölkerung von ff^un belief (ich im J, J80p- 

■ auf 332,049 Menichen. Gtographifike .FiagmtnU if^ 
iü Graffdtaft Feldkirck im Forarlbtrsififun , aus einem 
Sehreiben des O. L. v. B. d. d. Fddkirch d. 2+ Jan. 
1803. Sie gewähren für den erften Anlauf eine all- 
gemeine KenntnlCs des Landes. Forlgefetztt Fragmetäi 
aus dem v, Brixet^ckm Tagebuctu. Die flöhle bey De- 
m^nyfalva. — EtwÄTun und über Lucski; beide 
ifii Lipuuer Gomität. — Ueber Trftina im Arver- 
Coraitat ; aber die Höhle bey Agtelek im Gomörer Co- 
injtat. Das obige Urtheil gilt auch von diefen Auf- 
iStzen. '.Der Heröusg, hätte hemerkeVi folleo, dafs 
fttan yon beiden Höhlen genauere Nachrichten und 
fogar Zeichnungen Habe. Abthtüimg der Öfierr. vtne- 
tUutifdtm Provinzen rn 7 JCrtifi durch ein Patent vom 
16. März 1803. Inßrudio» Sr. X Hoheit des Erzherzogt 
ffokann für Hr». G0bhard zur Bereijung von Tyrol.' 
Diefe ihrem durchl. Vf. Ehre machende Inftruction 
bat allerdings verdient, aus der Salzburger Literatur- 

• Zeitung und den Annalen der O. L. hier wieder ab- 
gedruckt und. aufbewahrt zu werden. Vom Poctor 
Xni^iD Paris, einem gebohrnen Wiener, dem Soh- 
ne eines k. k. Hofkriegsrathsbeamten, Zögljng def 
.oriehtäl. Akademie in Wien, und vormals Sprach- 
knahen in Conftantinopel ,)liert man S. 266 — 368 ei- 
nige Lebensumflände- Rec ladet den Hcfausa ein, 
diefe Nachrichten vomtändiger zu liefern. Ueber 
den Freyherra v. Fega lieft man weiter nichts, als 
'■was der Herausg. aus, dem.Irtell. Bf. der A. L. Z. ge- 
Itorgt hat Üeber /Irmtnwefen und [4^ohUthn in Btzit' 
kuag auf die erbiandifche Indtifirie. Der Vf. diefer wohl- 
gerathenen Abhandlung {Hr. ^of. Nohrcr) dringt auf 
■ gute Wohlfeilheitsvorkehrungen-, auf Arbeitshäufer 
"aad Betreningsanftalten. „Man fuche nicht blofs die 
ArbeitsluTt durch einen ausgedehntem Wirkungs- 
kreis der bOreerlichen Freyheit zu wecken, fondern 
forge auch dafür, daEs neben dem Sinne für ^gen- 
' tbum auch der Hang zum BefTerfeyn (zum mSfsigea 
Wohlleben) fich in den GemQlbern 'der Landleuts 

■ entwickele. Mao begünftige den Luxu.s mit inlfindi- 
fchea Waaren n- f- w. moöliurmgsiJßen von igoi. 
Steyermark 812,464. Kämthen 385,533. Kraio^ 
400,054. Görz 119,057. Trieft, Stadtund Gebiet, 
07,374. Böhmen ,3,013,614. Mähreri' und öfterr. 
Schießen r,634 668. Ganz Galizieo 4,931,845. Beym 
vifrtrK Hefte befindet fich eine Tabelle, enthaltend die 
mffgemeine Üebtrßckt des Krüfis unter dem It^terur ff'atde 
mit Ehifchlnfs Wiens, und bey dem /um/üw Hefte eine 

i bahi^Te Karte des Sandiczier Krei/u in Oalizien, piit Be- 
nutzung der zuverlafTigfien geographifiben Beobachtun- 
gen -und- Nachrvhlen, Zugßich mit Zuziehung meh- 
_JHEer fpeöeUeaXartQD ^d^iiadieicdMiuogen entwor- 
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fen vom Bmmsg.t und nnterdefCui I>eitui^ gezddn' 
net voa^Sof.- flf^Ünger, g^techen vom Edlen vi»4r- 
tm. la (Ueler Karte find die geringern Orte nur duÄ 
ein Zeighen b^bierkt, jiber nicht genannt; einÜm- 
ftand, der die Brau<idrarkeit einer folchen Spedal-. 
karte fehr verringert. Anterdem Itetien k^ineöränz- 
orte hier verzeichnet , fonder» es bcifst nur im All- 
gemeinen z.B. Zypfar (Zipfcr) Gefpanfchaft, fo datf 
die Ueberficht fenlt, wie z. B. Käsmark.. gegen Neu* 
fand«z liege. Dem feckstm Heft ift beygebuodeo doe 
iälhBarifciie Üebtrßckt des Kreifes unter dem Mmkardib&gi, 
S- 535- theilt der .Vf. die Lä%ge wnd Breite einipr OrU 
in Qalizien mit, aber ohne den Lefer im mindetteii tu 
belehren , durch was fOr Data diefe oder jene Beffim. 
mung begrQndet werde. Dafs wider Liefganigs Gt- ' 
nauigKeit in neüetn Zeiten Bedeutende Zweifel erito- 
ben worden, dürfte der Vf. wohl ^^iffen. f^erztiA- 
niß der im ffav. , Febr. , März 1803. zu 7H</f eingilai^ 
wn Sdi^e^ Einige Nachrichten über dm tkemoHgen m 
jetzigen ZtAand des Tumauer Stein ■ und Glascom^ißtimi- ' 
MMets. Aus dem Tagel^uche ein^ Reife durch dit 
nordüftlichen Gebirgsgegenden von Böhmen , vonft- ' 
fir, Leibarzt des Erzherzogs Karl, dem Vf derBt- 1 
fchreibung des Kiefengebirges. Selbft in diefer kur- 
zen Nachricht erkennt man den denkenden Kopf wd 
redlichen Patrioten. Ueba- die armer^eken Bewohner iif 
öflerrtichifchen Monarchie (von ^f. Rokrer). Diefe« 
Auflätz zeigt Kec. für diefsmal aus den oben ange- 
führten Gründen nur dei^ Titel nach an. GeograAs' 
fike Länge w^ Breite der vorzüglichßen Orte Siiimf' 
gens (BtTlI. S.72.). Auch diefe BeltimmunBeHverdifr' 
nen bis auf weitern Beweiä keinen Glauben; ja Ge 
find fogar grober Irrlhümer höchft verdächtig. Mw 
vergleiche nur diev. Lipfakufcken fehr abweicnen<tei| 
aber, kritifch aneegebenetrßeflimmungen in dffZeit- 
fchri'ft' von und für Ungern Jahrg. 1802. ILBd S.^f- 
welche der Herausg. wiedel* eben fo wenU Jgnonrtu 
als verfchweigen durfte. Croöftädfr fetztHr. B.ii«to 
unter 42° 53' 30" L. und 45" 42' o" B., f. i«ftlj 
aberunter43° 13' 32"L.und45'' 36' 3o"B. Ueber 
die Bjchtigheit kann auch die V. Boti/rtjche Karte der 
Wälachev- entfiheiden helfen. LofuUagsfihhß derM» 
rißken ^ände für das Mililür.^akr 1802. aüg^rt^ 
am i8- Sept. 1802. Die erfte landesfflrftlicheTroj 
fition betraf die Mitwirkung der Stände zur Aufr 
haltung der aUtin ^f/r^miicA«nd^ kathoiifchen Religioa> 
wozu die Siändf lieh bereit erklärten, und imr.u« 
die Vermehrung der Geiftlichkeit, wie anch um ^ 
here Verbindung der Scbullehrer riiit dem Omus m- 
ten. Das ■militärifche Steuerquantum ward ain 
i.43''83t fl- 58 Krz., das Kamerale mit 3*7'77/^ 
5a Krz. bewilligt; auch wurden .10,000 fl. "^^ ^K 
endung der Znaymer Strafse ausgefetzt. Zur oA» 
,dung der bühmiTehen Kaozley trägt Mähren »Hef 
dem jährlich io,ooofl. und für das Laodrecht undjAf 
pellationsgericht 3000 8. bey. Beym /'^"** ?l! 
Endet man eine ftatiflifeh* Tabelle vom ^«''",^2 
dem Manhartsberge. Im aclüen und fumdm "«^JJJr 
etne Abhandlung über die rndt/cAe* Bue^mer ^.7*7 
cftj/tftm mmr^t von dff- Rcknr, in deren Ai»J{ 



ieb Ree. aas u^gefalirten drOnden fQr diefsma!' nicM 
ivläfstl Dem achtel Heft liegt «ine Karü vom Slom- 
lüar.Xrt^ia Gxlizien bey, gezeichnet von Wflftinger, 
und dem tumittn eine XarU vom Kn^ifo^Ötztr Krtijt in 
Böhtneo^ gezeichnet vonFj-atz Häusler; von beiden 
gilt das oben von der Karte des Sandetzer Krcihs ge- 
»Ute Urtlteil. Verzeichnirs der im April, Mav, Ju- 
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aidmiß vok gtagrofJtifäien OrUbt/tiiKtnui^m , wiieht von 
it» wnsiglltkßm Aßronoma, Qiodättn und Srffakrtm 
in aBen Twilm dtrErii gemuckt worden ^ gefatnmett vom 
Hrrausg. (S. 228 — 26a) Biichftaben A und B. DiePe 

iDfihriune und 'yerdicnfttiche Arbeit wird dadurch, „.„w... ->,. » «• 

(iafs d«r Vf. nunmehr fowohl die Art, Als auch den ten von dem Vf. einen ähnlichen lehrreichen Anfuitz 
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wiffen foUte, was in Sthwarhurs.Sotittik S. 243. »44' 
daraber, vorkommt. Der Vf. behält fich übrig«« 
vor, das Pamphlet des H«.ff«>i/e: „kosmopuhtifcher 
Vorfchlag 7u einem Handelsvertrag zwifclien OeUer- 
reich und Saclifen ," welches auf ttOterifche Anficli- 
teil geHaut ift. und wonach ciie Bchfifchen Wollen- 
undBaumwoUenfaljrikate, wegen angeblicBer Unzu- 
länglichkeit der öfterrefchifchen, ins "Land geliHeB 
werden follen, in einer eigenen Abhandlung zu be- 
leuchten. Auch auf die «nglifchen Abfichten, den 
KunftfleiEf anderer Länder durch Mafchinenfpinnerey 
und Anwendung der Steinkohlen zu Oherfiageln, 
-macht der Vf. mit Recht aufmerkfam. Wir wOnfdi- 



Urheber der Beftimmung nennt, viel brauchbarer 
nur beym Namen der Beftimmer hätte Rec gem. 
kurze Bacher - Citate gelefen. Der Vf. hätte an- 
erkennen' follen ^ dafs er v. Zädu monall. Correfp. 
ildrsig gebraui^ habe. Auch felilen die Varianten ; 
dennto z. B. wird Belgrad von Seetzen anders als 



über die öfterreicliifehen ßaumWoÜenmanufactnren. 
FtrztUhniß dtr im ^aliasy Anguß» &ptembir 1903. *» ■ 
Ti-it/fiiagelaufinen^hifft (6^6). yom a^habetm^f^ 
zekhüfi geograpkifi/ur'OrtsbeJiimmiatgtii aimmtdtrBuiM^ 
ftabe C die S. 320 — 3^6. ein. 

Imeüften und xwolfimHih fteht eine vortreifli- 



in den Ephemer. Vind. "1795. beftimmt ; eine 4Menge . che Abbanälmg Über die tiitimfihen Fabrikm in OtfttrrttA 
fchon beftimmter Orte fehlt, z. B. Baia in Ungern mOtr der Em, von F. A. liemian. Die chcrailcheo 

(Zritfchr. n. S. ^2.) ' - . ., - -, ... m :f„ n 

Zektitts Heft, üther 0$ DtdimamifadureH in der 
Sllirrtidäfdun Monarckie , von ^. A. Dtmlan, Der Vf., 
den Kec weiter unten näher charakterifiren wird, 
I liefert hier «ne bey allen ihren Mängeln fehr ver-< 
dienftrolle und mltEJnGcht gefchriebene Abhandlung 
Ober diefen wichtigen Zweig der Ckfterr. Induftrle. 
Die Grundlage guter Tuchfabriken ift' die Wollver- 
edluhg auf iniändifchen Schäfereyeo , in welcher der 
k. k. Hof felbft in .^ierkopul (nicht Merkopol 
S-284.) und Holitfch die fcbönften Bevfpiele zuerft 
■ufgettellt hat Die Namen jener patriotifchen und 
ihätigen Privat- Gflterbetitzer, die diefem rühmlichen 
BeylpieJe bisher folgten, hätten verdient S. 385. ein- 
zeln geaaant zu werden. Dem Vorfchlage des Vft. , 
die Ausfuhr der inländifchen Wolle ganz zu verbie- 
ten oder durch einen ätkßtrß hohen Impoft zu erfchwc- 
ren; kann Rec. nicht' beytretenj denn der Staat ift 
Bicht nur den Tuchfabrikanten, fondern auch den 
viel zahlreichen! Wollerzeugem Rücklicht fchuldia; 
und die auswärtigen Länder, die jetzt Oefterreicns 
Wolle zum Vortheil des inländifchen Geldumlaufs- be- 
zidiea, wQrden nur auf Mittel (innen, das benöthSgte 
Materiale anders woher oder auf ihrem eigenen öe- 
hiet fich zu verfchaffen. Rathfamer fchiene es, den 
luden den Wollhandel, fo wie das Handeln mit Geld 
als Waara, platterdineR zu unterfagen. Der Vf. be- 
fchreibt nnn die inländifchen Tuchfabr 
terfchJedeDen Ländern , nämlich die in Böhmen , Mäh- 
lee, öfterr. Schleiien , Oft - und Weftgalizien , öfterr. 
St^fenaark, Krain, Kärnthen, Venedig, Tyrol, 
SiebenbOreen und Uneern. Die Nachrichten des 
Vf3--&iid da am manEelbafteften , wo maus arti we- 
nfgftea vennnthen follte, da er ein gebomer Unger 
ift, nämlich Aber die ungrifchen Tpcnmamifacfuren^ 
der Vf. erwähnt nicht einmal die Wjefriburger Wol- 
Jenzen o- und die immer mehr in Aufnahme kom- 



Fabriken von Mercurialpräpavalen, Bleyweirs , Berg- 
grOn, Berlinerblau, Schmähe, Bergblau, GtOnfpan, 
Vitriol u. a. m. find in Bezug auf Apotheker, auf 
Woll- und ßaumwoUKrberey., "auf Malerey u. f- w. 
von Wichtigltejt , und ihre Auftiahmc ift daher er- 
freulich. (Von Alaun ■ Gefchirr u. dgl. Fabriken,.drt 
auch zu den chemirchen gehören, wird nichts gemd- : 
det.) Das Tafcheubuch vom Hn. 'Zimmert wird durc» 
des Vfs. näher eingezogene Erkundigungen hie und 
da berichtigt; auch werden bey den meilten Fabriken ■ 
die Preiscourante beygetelzt In diefcn beiden Hef- 
ten wird das Ferzeichniß geogrtustiifiker Ortsbfffimmmffn 
durch die Buchftaben D bis G durchgefahrt. -Zum. 
eilften Heft gehört die Karte vom Krtife unter dem Man- 
harisbtrgt und zum xwolfien jene vom Kreifi oder V*"^ 
unter dem ÄTfliw ff^ald. Qas zdmte, eilfte und zwolßt 
Heft des Jahrg. 1803. find erft im Junius 1804- «xtig 
und ausgegeben worden. ' ^ 

Jahre. 1804. In Heft I IL HI. befindet fich die 
vierte, fSnfle und fechste Forlfetzung des yerznämj- 
fes geograpkifififr Ortsbeflimmttngen bis zum Buchftaben 
X, und Rec bemerkt nur noch dabey, dafs hier 
mehr Rflckficht als beyin Anfang auf Varianten ge- 
nommen worden. Heft I. Der ZncA/mer Kreta, topo- 
grMkifih .ßetißifik dkrgeßtSt von F. 4- Demian. Hr. Z>.» 

_„ . , j, „,.-., ^„ g „ „^ ein gebomer Presburger und k. k- Oberlieutenant, 

fchreibt nnn die inländifchen Tuchfabriken nach den begleitet jetzt den k. k. Gen. Major Klein auf fem» 
<k..r..i.:kj»..^ I s^A^,-^ „x^u^u .1!» ,-.. uai.«... iwsk. Reife durch Jammtliehe Gränzregimcnt9bezi,rke , wel- - 

che Reife auf die künftige Regulirung des Grfinzwe- 
fens Bezug hat ; fein Ttaüftäfches Gemälde der fifter- 
reichifchen Monarchis ift zwar grofsentheils nur 
Compilation, auch hie und da unrichtig, aber dot» . 
nicht ohne allen Werth ; den Znaymer Kreis hmge- 
gen , wo er in Garnifop geftanden , befchre^bt er frey- 
Ech mit Benutzung von Sckam/, der nicht gwaMit 

,. „._ , wird, doch znm Theil aus eigner Anficht ui^ Br- 

«siui«:GicserTuohfiüink> aber welche er weDigfteos ^inuig ziemlidi gut (S. 1— Ji-}* '^ ^^^^^ 
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witriTiAi« Herrfcliaft Naia)>rclit zeicbnet Geh vorzOg- 
lich durcli--dje ^ofse Zahl feinwolliger Schafe 
/BSt^o)' ^°'^ durch einet feine Tuchtibrik aus. ^flit 
Vergnügen las Rec. S.23., dafs die Spinnfaptorey zu 
Znayni befonders die dort garnifonirsnden Com- 
«agnieea des Infanteriereg. Coburg bercbäftige, ainJ 
dats demnach der Soldat im Frieden zur allgemeinen 
Beorderung der Induftrie das Seinige beytrage. An- 
dreas Winzlor, Inhaber der SalpeterGederey zu 
Xnaym , hat bey derfelben holzfparende Oefen ein-. 
. eefüiirt Im J- 1800. waren im ganzen Kceife nur 
noch -^^ Hoängäanfie Bauern \ die Roboten find Ober- 
all in geringe Geldabgaben verwandelt. Der Bauer' 
ift grüßcentheils wohlhabend, ifst und trinkt beffer 
als vorher; allein der Vf. irrt fehr, wenn er hierin 
«inen Hauptgrund der Theurung fucht, welche viel- 
mehr aus dem Mangel an Convention sgeld und der 
srofsea Anzahl hecrlchaftlteher unzerftückter Meier- 
Bofsgrande eotfpringt. Ueber den gerineen Vieh- 
■ ftandund die nothwendige Einfahrung-desltlee- und 
Kartoffelanbaues bey dem Landmann macht, der Vf. 
triftige Bemerkungen. Im J. 1803. zahlte diefer KreiS 
134,146 Menfchen. Die merkwOrdige NoU des k. k. 
' (MMdttti zn Minchen, Freyk. v. Baof, vom 6- Da. 1803. 
I^^tnd dit ReUhsritttrfihaft, hat allerdings {S. 48 — 
68.) nach -dem -jetzigen Plan des Journals ganz abge- 
druckt zu werden verdient. — Sehr zweckmäfsig ift 
im erften Hefte die tabeBarifiii üthtrßcht des Krei/fs ob 
itm Mta^rtsbtrgt begleitet von ' einer JTdrte dtjjitbm 
Xrtifts, gezeichnet tob ffäu^tr. 

Hen n., Nach der hier fortgefetzten T^^KtgraptÜM 
, oiir Ortsbtfihr^bung Äs ZtUMfmtr Am/w , von A. Dtmitm 
haue Zwiyw l8oj. 5291 beejen. Die Municipal- 
Städte* die Märkte und die Dorf«: werden alphabe- 
tifch aufgezählt Zur ft-obe folgeäodej: ' ^DtlefMlx 
zum (Freyherr!. Forgäcsifcfaep) Qute gleiches Namens 
jreharig, zählt 39 Häufer, 48 Familien, 349 Seelen 
und 36 Pferde. Die Hauptnahrune ift Ackerbau." 
Die Sch^eahl a» Tritß im Jan. i804.1)etrug 216. 

Heft III. AHtemehu Utberficht dir Bffiiaffenkeä dtr 
Landtr mä d*s pkißfch (phyfircli) moralifiht» Zvftatidfs 
rdträß -^' *■ " 



r oßerr. JH'^moMrciü, vom Htrausg. 
{S. 185 — 339.). Aus diefer Abhandlung, die vieles 
Bekannte wiederholt, i& fQr auslandifcbeLefer aus- 
zuheben., dafs 1803. dem Gouvernement zu Trieft 
auch *inige Theilevon Krain undGörz, fo wie beide 
tftrien unterworfen wurden (man kann aber nicht mit 
■dem Vf. tagen, dafs das Oclnet der Stadt und des 
FreylöfeDsT'rieft dadurch vers-Öfsert by); und dab 
Kmo und Görz taut gemeiafmaftliche Eandeshaupt- 
tHnnfcbaft erhielten. Die Abhandlnng ift einci der 
«aiindiaUigtten , dit der VF. gelicfot tut; das von 
Sbtn Gi^ete iSt tutd uiihefriedi^vd, bald tmriehtig. 



So ^ B. foll der BüdofKegjr im jzekledaode riahreo« 
nender Vulcan feyn (S. 3io.); allein. jeder weifs, da^ 
er längft erlofcben iU. Die geringe Bevölkerung von.. 
Ungern erklärt der Vf. zum Theil fehr gut aus ten. 
MaAgel-an Chauffeen, an Kanälen ^ und daraus, .dab 
der Unterthan kein Eigenthum vollkommen befitzeo 
könne;" aber fulcher Urfachen giebtsnoch viel 
mehr, wenn man in die Gefchichte der nächftvergaa- 
genen Jahrhunderte zurückseht. Dafs die Bevölke- 
rung von Siebenbilrgea verhaltnifamäfsig zur ungri- 
fchen geringer fey , ilt unrichtig. £hen fo ^Ifch ift ei,, 
dafs Oalizien, gleich Croatien, wenig oder ^ar koM 
Proteftantcn zu Einwohnern habe; m Galizien giebt 
es lg evangelifch lutherifche und 4reformirteMutler 
Gemeinden. Den 40,000 .Unitaricro in Siebenbürgn 
gieht der Vf. allZuliberal 400 Geiftlicbe. Die Ungan 
und nach ihm Abkömmlinge der Ugeru, eines tdtB 
rifciwn Stammts. Sie bewohnen den grö&teo 'Ffad 
von SiebenbQrgeD (diefs ift grundfaitcb, denn dir 
zahlreichfte Volk in Siebenbürgen find dieWalacbea 
die Ungern , d- h. der ungrifche Adel Ju den Comita 
ten, und die Szekler kommen ihnen an Zahl bey wec 
tem nicht gleich). Die Zahl aller Walachen in Ungsn 
und Siebenborgen- fetzt der Vf. höchft irrig an 
700,000; nur in Siebenbcirfcen allein beUuft fie fiel 
Aber )iOo,ooa S. asi. läfst aer Vf. den Slivovitza aa 
gegohrnem Zwetfchenfaft bereiten. «Die fa5uG|^ 
Vergeben bey dem Unger nehmen in eioar floJz» 
Selbft&entlgfamkeit oder in leidenfchaftlichem £igai 
nutz' inreo Urfprung." - DieCes Urtheil zeugt mcfi 
von tiefer Kenntnifs des ungrifcben Charakters. £ir 
Nachricht verdient hier noch ausgehoben zu werdt 
'aus S. 338. : »Man zählt jetzt in allen öfterreichijcbei 
Ländem nahe' an 1000 Schriftfteller, " wovon 7a 
Deutfche find; aber man kann kaum auf 4 SchrtC 
fteller ein literanfch Prodact rechnen. IMcrkwOnQ 
ift^ dafs unter den SchriftFtellem fehr viele Adelig 
find , und einige Sechzig felbft zum höheren Adel m 
hören." — Die einzemeb Angaben, worauf (lieH 
Calcul beruht, wQofchte Rec. abgedruckt zu tefaei 
Du Seidtnmamfadvrtn m Oefttrrekk unter dir Ent , to 
F. A- Dimiim, Der Vf. hat diefelben nach feiner Vei 
fichening im Oct. und Nov. 1803. fslbft unterfodv 
und weift den Hn. Wechfelgerichtsrath ZimtKiHi 
Radiificht feines TaCchenbuchs fctr Kauf- und Ban> 
delsleute fOr 1803. zurecbt I)w,AufCat2 ift detait 
lirt, lehrrpicb, und zeigt diefcn Zweig der Induftriti 
ia einer unerwarteten Ausdehnung. Der Cent Seidi : 
koftete, ^s der Vf. fchrieb, aioolL Auftnunteöiuu 
genug zur inländifcheo Seideozucht ! KarU vom Bat»' 
nifrkrtifi. — ' Mehr .als dieÜe drey Heft« .des Jahrs 
1804. waren noch nach fiet-R.äi£te des J. 1804. nidtt 
zu haben. 
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S CffÖNE KONS TB. " 

A1.T0HA, b. Hämmerich: Heinrich HUrrits Qt- 
ikktf. HerausgMsben mit. einer Lebensbefclir. 
des Vfs. von Holß{mii Mufik und einem Kupfei:- 
ftich). Zwei/ rheile. 1804. 196 u. 272 S. 8- 
(aRthlr. 8gr.) 

Der Herausg- ^iefer Gedichte ^at das gewifs wohl- 
getroffene Bild des Dichters beyge^t In der 
That ift es (las befie. des Buchs. Dem Alenfchen- 
Creontf ift « ein reiner Abdruck des geiftigcn We- 
fens, das in der Halle waltete. Es mnis ein Dichter 
oder edler Mater feyn, denkt man, das Sentimenta- 
■ Hfche fteht Hirn auf der Stirne, das aus ficn felbft 
fbfadpfflflde im Auge, das Beobachtende und Wit- 
ternde an dar Nafe, da» Feine und Edle auf den Lip- 
\ pen gerchriebsD. ' Ruine MenTchhelt, Gate, Zartheit, 
' Innigkeit, Reinheit- der Sitten, Wahrheit, Streben 
Aacli geiftjgem Genufs, Frörtimigkeit firni die fchö- 
neo Eigenheiten des Geiftes , der Aber dielen Zdgen 
fchwebt. Diefer kann gewifs nichts Schlechte» 
seugen. 

Aber es ift auch die Schwäche des Körpers nicht 
m verkennen, die ^yahrfcheinlich früh fchon" der 
Knofpe eine kurze Dauer andeutete. Diefe Schwäche 
6at auf den Geift Zurückgewirkt. Das auflodernde 
lebendiee Feuer konnte nicht zur mächtisen Flamme 
«usbreclien, und die ausgebrochene nicht lange aa- 
balten. Die" innere A4|ftrebguDg richtete nur um 
defto fchnetler die Üufsere Maichine-iu Grunde. (Der 
gute Hjrrwjftarb als Prediger zu Brügge, zwey Mei- 
»a von Kiel , im Sommer feiner Jam-e, nachdem er 
lange vorher kränkelte !} 

Alles diefes ift atieh in fersea poetifchen Pro- 
dnctsn ansgedi-flckt. Jene fchönen Cigenfchaften des 
Hodens bezeichneten die Schranken, innerhalb wel- 
cher der Geift feine Kunft ausflb«! follte, aber auch 
in allen ift eine Schwäche fichtbar, die mehrentheils 
UftbeAswOrdige Menfcheo behaftet Einige Eigenhei- 
ten, die in ihren Schwächen gegründet nnd, ausge- 
lÜemmeQ, fchliefsen fie fleh unTerm Herzen ^m innig- 
iten an. Und fo muTste derVfc folcliewtfrme Freunde 
• haben, wie den Mn. Heramg. P. i^9 und 'den Hn. 
Verleger Hamrkmth. -■. - '■ 

Der befi^eidene Smrriti bitte wohl noch inan- 

ohes Gedicht zurackemommeo, auch aas dem trfli» 

Theil, dita er zum Druck gefeilt hatte, als ihn der 

> Tod aberraCcbte. ^m für funen blubwdflli Rubm^ 

4. L.Z. 1804. Vürttr Ba»i: 



zu forgen, hätten die. Freunde eine no,ch ftrengere 
Auswahl -treffeR und wohl den ganzen ziaei/ten IneiJ, 
den H. nicht gefftmmelt, wcglafren follen; dena 
dieÜde: Lfbensgtmß, ausgenommen, enthält er we- 
nig VorzO^licbes. So, farchtet Kec, wird der Na- ' 
me eben lo jung fterben, als der Al^nn; und der 
Verleger möchte Gefahr laufen, die Koften der vo% 
feiner Seite dem Werke. mitgegebenen fchönea Au4- 
ftaltung guten Theils eiozubafsen. * 

Es fehlte dem fei H. nicht an Poefie, es find hier 
manche neue Fictionen, neue Darftellungen auch be- 
kannter Ideen bemerkbar. Doch find nur wenige glllck' 
lieh erfunden. — Die Erzählungen find zwar flie- 
Ciend, aber es fehlt ihnen an Falle. -^ Die Sprache ' 
und dv Ausdruck ift rein, nur zuweilen zu kofe- 
gartenfch, ein andermal zu blumaurifch, oA&r 38> 
mifch; auch tri£ft man auf Provinzialismen , vti« Zet* 
Ulgias, Kawti. 

Die Versarten find fliefsend , nur zu oft mit Bber- 
fpruneenen Reimen, fo dals zwey Zeilen eine zu ma^ 
caen fclieineu , und dann faft wie alle weibliche Ale- 
xandriner klingen. Z. £. 

Ein jSher WirbeWind ergebe 

fich auf der nücliftcii Brücke, " 

Und kreifend wirbett-durch di« bnfi ' 

du) Hütohen Ciiitmt dei Prücks. 

Diefe Keime zeigen zugleich, dafs fie oh fehr bart 
fürs Ohr zu fammengef teilt lind, z. 8.: Zufammeo — ■' 
Namen; rumort — fort; Ralhes Mitte — Scbönheits- 
Blüthe; Donnerwort — das Hmz durchbohrl ; bin — 
grün ; WefeO — vergeffen. — Manchmal wird »ich 
der Rhythmus beleidigt z. B. S.Il6: , 

HolifMiib entfinkt — " 

Zukunft wohl bringt. 

welches Daktylen feyn foUen. 

H. bat faft in allen DidttunJMrten Verfudie ge- 
macht; luad es fobeint, dafs er fich in der erzählen- 
den Gattung am meifteh gefallen hat; aber, wie Rec. 
dUnkt, ift w ihm am wenigften gelungen. Er hat da 
Bürger oder Lan0>em nachgeahmt.. Allein Borgers 
Muthwille und Laune hat jhm gewifs durchaus ge- 
fehlt. Man darf nur ihre Gelichter vergleichen, um die 
ftiotzende Kraft im Ideal zu finden, welche leicht in 
Muthwilien fibergeht Man mufs uberdiefs Bärgers 1 
Leichtlinn und Wohlleben haben , um etwas voOen- 
det Luftiges hervorzubringen. Eiuige fangen laLang- 
beins Manier an, und. wQrden, wenn be nicht zu 
hqg, gadebnt'und dajfer wäffetü; wäreuj Gegen- . 
Üfl^e abgcbeiL,Köa^|)a«..S< Fi^ü söp..S. flifaür.' 
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Rec., gefteht, dafs er diefe 119 Strophen -laage be- 
kaDütei &de Mähr eicht hat zu Ende lefeb können. — 
Jhitut^», die Schäferin von .Island, hätte eine gute 
Bomanze werden können, ift aber durch einen gar 

> zu prefaifchen Stil gercliwächt ^ fo fUersend avcb 
diefe Profa_ übrigens ilL Lyrifcher Rhythmus ift we- 
nigftensear nicht beobachtet, daher weifs man nicht, 
''Was es leyn folL Zuweilen^ift die Einkleidung uu' 
susfprechlicK fade, wie in Adam und Eva.' Wenn die 
kindifche Einkleidung noch Gefilhl übrig gelaften hat, 
fo verwifcht es vaUends der ungefälligeRhytbmus, wo 
erft die letzte reimlofe Zeile bej-m übrigen Reimee- 
klingel — und dann, wenn man die untagliche Mft- 
he gewahr wird, dafs fich alle Strophen mit dem 

- Ton in O enden \ — ^felbtt die befläDoigen AfTonan- 
Kn das Ohr beleidigen : 

n Garten fein. 



: CriedlicJl niiil fo forfenlos. 
wie Kinder auf der MuUerigchoob,' 

w^e Eng^kJie« ia £ruli, ■ 

•Ueberhaupt hat H. o^ oicht glClcklicb neue Versar- 
ten gcwShlt und WiedeAolungen angebracht, die 
- nichts oder sar Ekel bewirken. Wir niOffen auch 
'davon im UeaäerTrtut einen Beweis anfDbrcii. Diefs 
bat zwey unangenehme Eigenheiten; erftÜch, dafs 
ficb'ohne Zwec£.die zweyte Zeile immer wiedeiiiol^ 
z.B.: 



das zwej't« ift der harte Refrain : 

Vernimm , Ternirpnl 
das Lied von LUb und Txevt. 
Diefes mufs man zwolfmal ohneBeziehung und ohne 
Zweck wiederholen. Jenes hat frejlich Götht und 
Grits, — aber mit grofser Bedeutung. Es wäre aller- 
dings ein Sägtlitti nöthig — es würde die Arbeit er- 
leichtern. -Unter den Volksliedern ift keins. Aber 
' diefs Stigelied) welches auch componiit ift, enthäft 
Sachen und Ausdrücke, die über den HoriKont der 
gemeinen Säger find; und vornehme Säger werden es 
nicht fingen. Eben lo könnte das SfihiHdird ein gines 
Volkslied geworden feyn.- Subald man aber auf die 

Sefchmacklofe ZufammenCetzung des alten und mo- 
ernen: Miß Araduu ftöfst, hört miin gleich auf zu 
ieleo uAd zu üngcnt Wer fällten die Spinner feyn? 

Doch wir dürfen uns nicht weiter in dieUeur- 
theilung des Einzelnen einlaffen > weil der Gedichte zu 

' viele lind — und bey den meifte;) etwas zu erinnern 
feyn möchte; auch ift es unfere Pflicht, die Käu- 
fer auf einiges Gute dänmter aufmerkfam zu machen. 
Unter die vorzüglichen gebärt: cturea ttifdlomtaSy der 

• Sfomd der Natura Frtandfsihafl ■, das DäneitÜed, der 
Mei^ektngffang. ^eym letzten thut die lebhaftere dak- 
tylifcbe Bewegung im Chor fehr gute Wirkung; es 
Jlegt eine erhebende Bekraftigunfj darin , welche Ob- 
ren und Herzen wohlthul. Aehnlich hätte er das 

■ Ued: itr lär^h kitiaitdait oad (JM wUendUtSt^ be< 



4iaad«In könntn, uod es hätte ^geWrahen. Es bitE» 
einefchöne Epode eegeben, indem der Menfchia 
fcliwerfäl{igen Spondeeii oder Trochäen gegäogo, 
und die Seele, die Anlithete, in'DaUtylcij geftof^ea , 
wäre — «(iefer Wechfel für. den' aufsern Sinn hüiu 
ohne Zweifel die Wirkung der herzlichen Gedanken , 
unterflützt. Gefalle« hat uns noch; Am t'trmSlümgs- 
Wge des Kronprinzm, Niafahrslied ^ der Al>gegtmDSrtigi,\ 
eine Cantate, und die beidmKräktiu Gut ift die Fabtl: , 
der Pfennig tmi deCLotusiar; aber detto fchlechler die 1 
dankbare Naß. 

Von den Epigrammatircheo^wollea wir.das fvoüt ] 
hier noch mitttieilen : ' ' ' 1 



Lina, glaube nicht, dafs je auf ^rdeo. 
. FremiLcT Liebrei?; ;;ndre meine Wflbl! 

Wer dicli liehe, kann Kiiuett wewlen, . ^ 

Aber nor sunt leuien MaL { 

Vom Heraus«., dem Freund des Verftorbea», 
ift eine Skizze der Leben.sgefchichte des Dichtert 
beygefflgt. Sie ift angenehm und anziehend gefehrie- 
hon, ob fich gleich ßarries durch keine gfofse Ta- 
lente, oder durch auffallende Vorfälle und Schick- 
iaie auszeichnet. .Man fieht den HeifKi^en, gutus 
empfindtameu , fan/tea, treuen,' ehrlicheu Süß^Hap 
Freund, Mann und Staatsbürger. Afich er hat Gcb, 
wie mehrere fchöngeiftige ScnriftfteJIeri durch du 
Reizmittel des KaTfee's erhitzt . und ge^*i& $" 
Ibhwächt. — Sanf^ ruhe feine AfcheÜ 

Die angehängten componirten zwOlf LiederW 
nidit ühel. Einige laßen fieh-gut fingen. — AoitM- 
fton find gwathen Nr, 3. Mädchen vom Landi u.tw* 
welches die Schmeicheley und NaSvetät wolil getrof- 
fen hat; auch ha,t es das fiefte NachfpieL Nr.+ jV«W 
H«d Graun — Schade, dafs der wiederholte Schm 
fo gewohnlich ift. Das Sä^Hied^r. 6. ift zieoim 
anpalTend. — Nr. n. Mein T^ui»follte,reiftn — virt 
dem 7,ärllichen Liedchen erfifprechend, wenn nOf 
nicht ittirch dife Wiedei'holuog der letzten Zeile u«. 
mudkalifcUe Taktgefühl beleidigt wäre, weil 0« , 
Schlufs ftalt im gteri nun im liten gemacht ift-j- 
Nr. 10. ift. eigentlich ein Tanz, uOd kein Lied. &»■ 
her ift auch die falfohe Decläraa'tion im affl'fS(*<«'iW' , 
dafs die kurzeSylbeoben liegt, noch dazii mit eine* j 
Vorfchlag. Eben deo Fehler hat auch die zwe^ | 
Strophe in Nr. 13., welches Oberhaupt wenig W' 1 
j« mehr es Tagen foU; Das Öaxm/rtrf Nr. J. ift am ^e- ! 
nieften geglückt Das elendefte ift Nr. 2., waür- 
fcheinlich weil der Stoff , Adam wd Eva, ^S^.^'^^ ] 
poniftes eben fo verftinynte, wie den Ret Dafs a«» ; 
auch er kein JVIeifter gewefen ift, beweifen, "»i^ 
den" oben angezeigten Flecken , einige harte un^, 
laubte Debergärige, 2. E- in dem, fonft wo*"'^'^ 
ren AffikeetHlitd Nr. 9. die übelwirkeoden ^^\^ 
über den Worten: und litbliAtmf dsm, und ""J'^. 
fehleppende Schlufs auf dem ohnehin falfchen.WorK- 
GoHtHt. -Einem guten Gefchniack kaim nii^ts n» 
Udieres begegnea. . Ö^JSS^ 
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• ORIENTALISCBB tlTBRATUn. ■ 

CoNSTANTiNoPEL, in "der Jcaiferl. Druckerey: 
' ' ylx(jo e&;s*^ Rfifenkratix für Kmbmi unter 
Aufii^ht des Ahdar -rakman Efmdi gedruckt im Ji 
der Heiifchra laiÄ i8or. 33 S. kLif. 

Ein tflrkifcTies und arabifches kleines Wörterbuch 
in Reimen , auf dia Art wie das perfifclie des Schakidt 
eingerichtet, zum Gebrauche der Anfanger im Ara- 
- bifcnen, fiir tilrkifcha Schulen befiimint. .' ■ " ■. 
Die Worte folgen ohne ^le RflckCcht auf alph^- 
betifchR Ordnung, nnd tife einzige- Unterabt^etlnng 
■befteht in den verfchiedcnen Siibenmaafseh , deinen 
NB.-neQ fcttt der Kapitel flberfch rieben find. Das 
Ganze ift änfserft düritie au^gefaUen , und kann -wohl 
Tcbwerlich jemand auaerem', ais einem türkjfchen 
Schulmeifter, zU Etwas nützen: — Zur Prol>e mag 



gleich der Aufang dieoeo: 

^Vämj L^y^Y* ^-^T^:?^ jT-*^^ 
- ^s^^ /'^ ^ ^^> .U*v^ 

^fdi heifst Gott, Erbarmer Ao^'mM. 
Der-Heiligftc Kaddußy der Alimüchtige Subhan. 
Der Schöpfer Bari und Patir. ■ 
Der Reine i^i^m, der Hoter Wirtßo«. * ■ 
JErfpbaffen I^cka, G}aub;a Iman. 
' XfßiuminHiiaa PamdieS, oder fonft ein herrlicher Gärten. 
Sekems die Sonne, Bedr und Kamr der Mond. 
MtMika eip Stern , Dürr eine Perle, tt. f. w. ' 

" VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Stockholm ti.LEiPzia: Sthteeäifiha Mufam.' Her- 
ausseg. von Atr^ Mr^. 1S04. E^ßtn Bds. a^ 
'-JfeÄ. 98 S. gr. 8. ..' ■' 

. Es find frit einer kurzm Zeit mehrere Joun^^le er- 
icbienlKt, die fich mit dem' Korden htfchäftigen, und 
Rec befürchtet, dafs diftfe Vervielfaitigung für ihre 
längere Fortdaofer von ^nachth eiligen folgen' feyn 
iFvird. 'Das vor uns liegende Mufstim, wovon jähr- 
iieit ein Band in vier Heften herauskommen foll, war 
fchon vor mehrern Jahren angekündigt. Der Heraus- 
geber, Cfnvector am deutfuien' l^yceum in Stock- 



hotm, befindet fich auf der ein^'n;Seite in einer' feöner 
Unternehmung gQnlb'gm Lage, dagegen fcheint aber 
die Entfernung des iVerlegers von Deutfchland dej; ~ 
fchnellen Erfcnoinung und Verbreitung diefer Zeit- 
fchriftfebr bimlerli'oh. Schon das erfte Heft enthält 
lifiiter Aufl'ätze, denen das Intereffe der Neuheit ab- 
geht; es liefert i) unter der -*- etwas fonderbaren-^ -, 
' Aufschrift : 'Frucht vnd Blum^nftücke «>i Geditkt vob 
E, M. Amdti das einige gelungene Strophen hat,' 
'.aber im üapzen zu gedenilt und manierirt ilx, und ei- 
nen AufTatz übtr das Romatüiaftt aus Leopoiäs Schrif- 
.ten. ?) Hiftoj'iGohe und ftaiinifche Fragmente, .den 
Anfang einer freyen Ueberfetzung den fchon im J. . 
1797. erfchieneneo Rede Franzm's in Abo: ilbtr die 
fchi^difclutt JUtbigiwtfn; üiige x» einem Gemälät VOti 
Stockholm, oder vielmehr Nachrichten von den Schul- 
einrichtungen und den. wohlthätigen Anftaltftn In die^ 
fer Stadt, aus Schulz von Sdiulxaikeim's B.Bde cbsrdje 
öffenlliche Sorge' für das Wohl der Armen. 3) Li- 



Guft; 



Urahtr. Zwey Recenfionen über Arcbenholzetts Guitai 
Wafa (die eine, von einem deutfchen leicht zii erra- 
thenilen Schriftiteller , fenthält viel Wahres und Tref- 
fendes, ab^r auch manches ;Kinfeitige; die anders 
ift aus der Abo'fchen Literaturzeitung) und Anzeigen 
von dem Gelangbuche der deutfchen Gemeinde in 
Stockholm , der erwähnten Schulz von Schulzmheim- 
filÖH Rede und Silütrßolpes Journal für fchwedifcfae / 
Literatur i8oi. Aus diefer Angabe des Inhalts gebt 
der Plan des Herauseebers'tiild die Wahrheit unteres 
oben geäufserten Ürtneils hervor ; effterer würde be- 
deutend gewinnen, wenn es Hrn. iV. gefallen follte, ; 
ftatt trockner Auszüge und Ueberfetzungen aus Btt- 
chern,.die nicht einmal ein allgemeines laterefte ha- 
ben , eigne Ueobachtungsn über das Lebenjn Schwe- 
dens vomehniften Städten, lebendige Gemälde deS' 
Volks Charakters, Nachrichten vqn dpn Begebenhei- 
ten des Tags, den FöTtfchritteö der Culrur und des 
Luxus u. f. w., vt'ie fie z. R. das Journal London und, 
Paris aus England und Frankreich iiefert_, aufzuneh- 
men. Vielleicht kommen diefe Erinnerungen noch 
irüh genug zu des Herauseebers Xenntnifs , um bey 
der Fortfetzung, die Rec. h^d zu t.ihalten wünfcht^ 
benutzt zu werden. 

CoHSTAMTiTvopsi,, ij) dcr kaiferl. Buchdruckerey : 
Tarif de Douane que les Negociatu de.Sa Majiße' f Em- 
ptreur de toutv itsRuffits doivetit payer äans les ttatt 
. dt la fithliitu Forle , /ur Us marckandifis d'importatio» . 
et iCexportatibnj traduit et mis en ordre al^habeti« 
que par /fntoitie Fonton, Jeune de langlies au fer- 
vice de S. Maj. Imperiale. 1803. 53 S. IsX Sol 
franzoETch und tUrkifcb< 

Der Druck diefes Tarifs ift correct, und macht 
fowohl dem Hnv Fönten, ruflifchem Dolm^fcher, als 
deni Auffeher der, tarkifchcn Druck'erey, ^dar- 
rahman Efendi, Ehre. — Der Tarif ift der auf Ver- . 
langen der Pforte vor awey Jabren mit Rufsland neu 
feftgefelzte, und ift daher nicht nur in merkantili- 
Icher Binficht ein fehr wiUfcommoes Oefcb«nk, fon- 

- -— dem 
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4ero Ift auch ßtedn Philoloeen oicbt ohae JritererCei 
vFeil derfslbe als eine wahre Bereicherung ckr tärkir 
fcbenLiexieograpIienangeCeheii werden Mnn. Um die 
Preife folcher VVsareii za beftimmva, die fich in dem 
ruffitcben Tarife nicht finden,. ffnd rückwärts Aus- 
zöge aus detnK5m. Kairerliclien und Englifcben, die 
falt zu gleicher Zeit luit dem ruffirchen iimgeändeit 
wonlen find , angehingL Die Preife in allen dteyen 



find ivä-fa Vergleich mit den vorigen um änMerk' 
lichcsettiöhet, aber doch nOch Telir niedrig tDVfU'' 
gleich tnit Jen in andern Ländern «wöhDudi (M- 
fifchttten Mauthgebahren , <lte, rtie tsekafinl, 
Trtrkey von allen europäifchen Nationen n 
3 pCt. entrichtet werden. Das Gan« enthält uu;» 
fällt 600 AriiUel mit dem beygeletzten PniSt, Or 
kifch und t'raozü&fch. 



P^oBe ätt Tarifs, 



Kamt Jet marehandifi*- Quantite, 'tjjn'r 

N. ■ ' ' 

Karänk, jus tife it Jiniit, . LtquMtiit.. 12. 

Nirfa ät mmu^ ., i.'fljtt*. . I. 

NoiJatiS. tl fumtal. . 24- ■ 

NiMX' dt Quo. La pUu, '. i. 

Nohe dl galU. -~ Le ^itiiinf, 150.-: 

Jfoixi tu Müll. , 4. '. 

Naix dt pifii dorüti ttsaiii. . ,4^ 

Utax dl ftpa fintpttt faiits au tour, La mtilii ' 50^ 

Noix dtptpußmplu, - Lis miiti, ~ '36. ' 



'^j^fj. Ia^^I ji^. 



Vf _ 

'\ 

10* 



Jm3 






J ud 



!'♦♦ JOB • 



;iyy^ 



a. j4it# de« Zufätzen^des engti/tit^. Tarifs. 
Dovani. ; c. -. - ;.. j 

Kamt Jtt marduttuUfit. Qutmtiit\ A/pret, COJ^j^ Vj^iill aTi-VJU W-VI *^^ 

#■«• blam ^Angltttrre. Lq ti^ff* * aas j^öto. ?<'• q ♦ t* JJ ♦ ~..^nÄJJj«3 f^^\ »-Co ;jd 



Fromap itAngltterri. 


L'oepte. 


I. 


Voque. 


0. 




Galmiaß. ■ 


VoqHi. 


Galbamm. 


L-^ 


Giülms fratt^es rt ß for 







5+ 




0|C 




Aul 


dim 

3- 
6, 


S. 


M 


1. 



et d'argnit. 



äf- 









Num. 31g. 



«9» 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Dienstags, itn 6.' Ntvimher 1804. 



GRIECHISCHE LITERATUR. 

- Paris, b. Baudelot n. Eberhärt : 'irtnOKPATOTS 
HEPI AEPav TAATÖN KAE XOnQN. TraiU SHip- 
pocratt des airs, des eanx et des tieux; traduction 
DouveUe, avec le texte grec collalianu^ für deuK 
manuTcrits, des ootes critiques, hiftöriques et me- 

'■ ■ dicales, un dlscours ptilimiatire, un tableau eom- 
paratifdes vents anciens et modernes, une carte 

S»graphigue etle^-index nteellaires. Par Corav, 
octcur en m^ecine de la ci - derant Facnlt^' de 
MantpeUier. Igoa r«iir X GLXXX. u. 170 S. 
Tom. IL 480 S.D. 
Wien, b. Schal^acher: Abkandlung des Hvpfoera- 
- tes von der Luft, den Gaffern und den Gegenden, 
nach ^er franz. Bearbeitung des Dr. Coray, vo.a 
Georg Ritter vor Hägitmfmr. 1804. 273 S. 8-.' 
{1 Rthlr. 18 gr.) 

J las Such , defTen neueste Bearbeitung vrir geeea- 
■■^^ wärtie beurtheilen, hat von jeher für jeden den- 
kenden Gelehrten ein hohes InterelTe ,gehabt, und 
«be es auch aus der goldenen Zait der griechifcben 
Wiffeofchaft keinen anderaReft , fo tnürsten wir doch 
bekennen," dafs diefe Art zu philofopbired das Mu- 
Aerfilc alle folgende iZeitalter fey. Corof, ein ge- 
lehrter Neiigriecne-, voll Enthufiafmus fClr die fchöna 
Vorzeit feines Vaterlandes und von dem hohen Werth 
diefecHippokratifchen Schrift eingenommen, fchü- 
dert in der lefenswürdigen Einleitung die Macht des 
Ekluna'^s zuf den phTfifcnen und moralifchen Zuftand 
lier Nation} und fucht diefea EiaAufs wt^a-Humt zu 
rertheidigen. Das Refultat ift: Der mvAvXs des Kli- 
via's äufsert feine voUa Macht auf die Nationen , wel- 
the der Natur gemäfs leben ; er wird defto mehr ge- 
fchwächt, je mehr fie civilifirt find; aber eine andere 
Frage ift«, ob durch diefe Urfäche m der Folge der 
EinSub des Klima's gänzlich aufhören kann? Um 
diefie Frage zu beantworten, kommt der Vf. auf die 
ÜnterfucQung der Perfectibilität der menfchUcben Na- 
tOT} wo er mehrere fehr durchdachte Rathfcblage 
eor MOcklichen Staatsverwaltung giebt ' 

Dann giebt der Vf. Aufklürnngea Ober riozelne 
Gegenftända der Unterfuchuna in oiafer Schrift, be- 
ibnders über die Wjnde der Alten und aber die &a* 
theilung der Jahrszeiten. Die Refultate dar Forfchunr 
gen OksF die Eintfaeilung der Winde find defto fchäz- 
zenfewerther, da ^^i/na^tM' Geh' bbon vergeblich be- 
mühte ^ Licht in diefe Uunkelh^t zu bringen. Sehr 
richtig uoterfcheidet der Vf. die Namen der Winde 
nach den verfchiedeaan Zeitaltern und Scliriftfiiliecn.~ 
A. L. Z, 1804. Vmttr Sani. 



Wenn Homer nur vier Haupt^inde unter den gcr 
vröhnlichen Namea kennt, io hat Ariftoteles £choB 
zwölf Winde , die in dreyen feiner Schriften (meUa- 
rol. , de mundo und de ventoruni fitu et apiuSAt.') ver- 
fchiedea genannt Vr^rden. Nero« und Zb<pv^n iifcid faft 
die einzigen Winde, die ihre Benennung be<^ di^n AI- . 
tan behalten, aber fchoa äa^txi nimmt beym Ariitote^ 
Ips (meteor.) und Galen den* Namen 'Kitvacrixi; und - 
G«(a( den Namen 'AffqXi«Tij( an. Diefs ilt auf einer 
Tabelle durch die ganze Wiodrofe vortrefHicb durch- 
sefahrt, und alle ätellen der Alten (von den Winden, 
Delbnders aber die Nacbridit t^Üruv's vom Wind-, 
thurme zu Athen , dabey verglichen. 

So äufserft wichtig des Vfs. Ailfkläruoeen über 
diefen Gegenftand lind,'fo wenig befriedigt das, was' 
er zur Beftätigung der Hippokratifchen Tbeorieeo 
anfahrt Er läfst £ch in ein Detail ein, wobey er 
felbft Püralläftellen aus -offenbar untergeschobenen 
Schriften (z.B. -tt^ J(pä^v) nicht verfchmäht, und. 
Erklärungen beybüngt, die von Cainer eigeneo medi* 
cinifchen Theorie nicht eben die heften llegriffe ge- 
ben. So pflichtet er der Hippokratifchen Meinung 
von Erzeugung d^ Steins aus dem Genufs verfchiede- 
ner Arten von WalTer be\'. So möchte auch das, wai 
er nach Qipp. von dem EinSuffe des Ueberganges ei- 
ner epidennfchen Conftitution in die ^Dndere fagt, 
fchwerlich eiaä ftrenge Prüfung aushalten. Anziehend 
ift es jedoch, »vas dar Vf. in gerechtem Eifer über, 
diemeofchenfeindliche Befchuldigung fagt, die Panw 
aus Liebe zum Paradoxen gegen die Neugriechen vor- 
bringt, dafs es ihnen an aller Perfectibilität mangele. 
und dais, folitea fie^emals das Joch Ihrer gegenwär- 
tigen Tyrannen abfchdttelnj fie die Freiheit nicht er- 
tragen würden. 

Hierauf giebt der Vf. den Apparat an, mil wel- 
chem er diefea Werk bearbeitete. Zwey Haodfchrif- 
ten benutzte er aus der Nationalbibliotbek, aus dem 
iSten und i6ten Jahrhundert, in deren ierfterer der 
Text diefer Schrift zerftOckt ift, und theils unter 
dem «ahran Titel, theils unter- der Ajiffchrift ittel 
7tf»tvdatMf irSr vorkommt " Suidtu führt diefs Bucn . 
untw dem Titel auf : nt^l df^tn, o'ev^jtfLxotWdaVuv- 
der Vf. fchl|gt liffmt vor, fo wie EroäaH wcfl. to'tt«« 
luci y^Mv faet — Unter den Conlmentarien diefes 
Buchs erwähnt der Vf. zuer[t',des Galenifcben, voa 
dem wir nur eine lateinifche Ueberfetzung haben , jn< 
dem das Original verloren gegangen; dann wird Aui- 
»naa'r Parapnrafe angfilhrt, und er des Plagialü tw- 
fchuldigt. IndelTeh natten fchos zwanzig vor ihm 
daffelbe begangen , die aus dem OrUfaßus diefe Stellen 
nafameai und Aviaupa wufste fchwerlich, dafs diefs 
Pp . alles 
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alles dem Hippokrates ^eliöre. Unter dm UslMr- gewctort, dtCs das Psalitodei^ Colon zwirohen nniip«« 

felzungea rühmt der Vi., befonders die von Caivus iv- «a'iu za ftehen kommt» und der SiDBalTaitu-^ 

(tj36.), vweil fie den bucbftäiilichen Sinn derVarianr' Leqgtäer Stadt gkicki dem für ißt. $. XX. ücft mag Im 

tea ausdrQcKt) die der Vf; io TeioeD HaiidfchnFtea ft x.*it^"* ^i ^rci'^* t^f'^B'" hxf'i ''^•»? iVi Srav o' x'V*ttit 

fand, ' Die IJeberfeteuogen von Grivi «nd Sprenggt l^fSm fitT^mi^x^ uda.5, wefbhe VeräDderung dieN»-' 

J'cheint der Vf. nicht zu kennen , wenn er gleich die tur cter Sprache gebietet §. ^XI, a. XXII. iTt ia den 

erftere anfahrt Sehr Nichtig fagt der Vf. : der hefte gewöhnlicii«n Ausgaben fo getrennt: «XA' »Utti «i. 

Commentar ober die Hippokratiichen Schriften wOr- Ao . . KmI t« ttviV"'* " t« ntv fiif ß9^(t)i n. t'.t: Oa 

de eine genaue medictnifche Topographie von Grie- VF. dagegen iieft: «/^"«i^Xerc ä/i.).* nxza. ri TrvnV*^' 

cb«iland feyn. ' , ▼« i^iv jä^ ^a^i)^ n.. r. X. Dadurch *ird Sprengt 

WasHn, Cof*^*Beerbötnngdes Textes felbftbe- Ueberfelzung gerechtfertigt : das HervorflKkutdtr^ 

ttif]^, fo hat er Bchs zuv^derft 2um Gefetz gemacht, ßandttteilt, hHngt öfters y/w Ei»fia{ß ^ l^f^ <^ 

■ nbefall <ÜB lonitmen wieder herzuftellen ; daner dpnn $. XXil. will die Veränderung ^wfipv in &wf)t" ou 

wnter-andem das v i^tiMximmiv durchgehends iVeg- nicht gefallen ; denn es iU von der- entzündeten BlaCi 

bleibi, TtuAi)« immer ft. ita).ii, xe'rrfte* it. -törr-^ov , i'nt^Z die Rede, die das Walter nicht blofs oai^/t, foadeni 

fi.^^oför, %vti(i(niii.rii it. ovfififftniTiiu , xa'r><rTM7>i ft.K«3-_ iuick auskockt und €u7xa/#i. $. XXUL Ja&t det Vf. 

J^¥aT<u, ec.Yi^i*tifi'it.'JTr*>^i u. t f . fteht. |UafQrfpre>. die Worte: ngö« y&'v Ytve^ivov oy^o'*, die in aJien-Aui- 

chNi aber keine Handfohriften , und der Vf. wird es' gaben ftehen, weg, nnd leitet ihre EinfchiebuDsfehi: 

{qbwerlich beweifen können, dafs Hippokrstes den b;harfliaoig davon her, dats die vo^bflrg«b«sde^Wo^ 

lonifmus vollkommen reiti geredet* und gefchrieben te die letzten in Ueri-Fragmente waren, welches lui 

habe. Uie Veränderung«) von -mehrerer Bedeutung, diefem Buche in. die Schrift von Kopfwunden fllw^g^ 

dider fich erlaubt, 6nd gröfstentheüs glütklich ge- exogen, wo nun die Worte fugten: «j»* ri yrnfä»» 

w£hU. So lieft er gleich zu Anfange S. »wl nörr^ov oguv x. r. >.. ^ Auch Baams Batdini hübe in feinem^-, 

iJM»dtoi xi^'"^*' >^' ftiiXttn<iiaiv , i] <TxAi]^aiff'/ rt xxi i^t nufcripte jenen Zufuz njcht gelefen. €. X)ilV. Kif^j 

jtMvlm^v xcti ix irty^ttiitv — xKi xo'rt^ov t-üiiitat wir in den gswöbniicheu Ausgaben': wrt x-ntint th 

Mjavnci Mu ftmXKxalat, ^ vxXij^siv/Ve — und öberfetzt eufijT^fOc ff 7<Jf toJ tüioiai Euvr^rjii'mt ■ x«i Jw'ti « "^ 

$vtidtoi durch fstritcklas f wie 'j-Xvxuf durchgbhends t^^^; «aiv cugcr;, und man^überfetzte: SiefaJ^ß^ 

•Jbu Ge/iA»»«Jk heifst. Aucb vertHeidigt fi<3i diefe cmch vicht nach der Harnröhre , da ^1 Oefnitng '»"*■ 
Varändirnng vop iA»4>i« in n,'w3ij4 durch andere Stel- ' halb der Sckaam iß, und weil ihre Härvwtge f«^'^ 

leii, wo das letztere Wort immer bey fidAoww v^j ftnd u,. £. w. Hr. C. aber nimmt die Lefeart d?s Ow- 

fiebt. Gleich darauf lieft der- V£febr richtig mit J7ai- aldiiiifcben Codex auf: oSrt — su'^iir^gat- h— '", 

Vms h.' iitt&*i xai eüsaroi — oi* iimial ■ — ft> Tia<!^^« Tfigvrgit («(' 2c «vd^< ev'x n!3i; r/rfi]vrM , wii iiiri 'k! nf^ 

•4(1) — -Bfo^tvTf»!) , weil dort rlfzweymal vorkäme. iflf*( «Jx ««'{(»(J. und Seht das Ganze ffl^ dn B"* 

•» ^. II. n/. Liiüiem. tt ii iaxtui r!« TM>r«e ii.arem^ii.vftt ti- iöbiebfe) ita , worin ivir ihm nicht beypflichtHi kO^ 

- WH ftberfetzt'der Vf.: SqiHf/^ii'Äiirtg'iird«* «jMcA*r- nen, da die gewöhnliche Lefeart weit mehr für Bffl 

■thes eommt iis'rtaeries mtUarologüjuis. M<T*«foX«i70( hat §.,XXV. wird «-»ji hih in w«fl »f*»«» nach ■" 

'bat hier aber die Bedeutung von hochtrabendem Ge- Gadaldinifchen Codex geändert $, XaVI. ü^l 
fahwätz, wie es in Ftato's Kratylus neben ttioXfaxii 



Gadaldinifchen Codex geändert fi. XXVI. Hebt «Hj 
ri ^e ft wjjö^ T» w'» nach ./fpfc. III. ix j. X'XX. *" 
nXijwiwvKo-i» It iitinX^uÜMv W™, welches lefrtöS 



fteht "AfMc r^n Mfqff'i ^i cti tfiXüu itrrtißdXXwvt toioi nXqwdwv iuo-i* It ^^i nXijii^Mv dtJtr«. welches 1^^^ 

J<ti^7t9>«rt —' Lität dm ventrt ßit ordinairement Itt offenbar falfch ift. $. XXXI. verbeffcrt er w' ^«"j! 

thmgtmem 4n fmfims. K»iAAti aber wird von alles fiTt^ oder iit^iiit^ in t'ä^itt^, worin er -"«^P 

, HöWen des Körpers veiftaaden, bedeutet alfo die 2um VorgSnger hat, «ne frfir fchicklichc V*rin^ 

ganze Körper -Conftitution. Gleich darauf folgt im rung, da in einein ihnlichen Zufammenbao^ *^ 

gewöhnlichen Texte": «ci ^«7x1, «Tmu ^ |U"^-f*. P*Xti3t« fteht f XXXII. i*! xrjj'vMt •»'V**'». '^'^ 

Statt deffen lieft der Vf x»arfw[Tx«/i) flv«i f(«rf#pot. AI- mw, welches letztere unverftindlich ift G««" "* 

tein jene Lefeart kann dadurch gerechtfertigt werden, hi« ürwÄti». $. XXXIIL eine treffliche Verbeflerog- 

dafslalzige Wailer ,(f^«i«) keine Regenwaner ()*«■#••. Eixi^ re t^ x^SI" ""Jtii» tbü ?fo( ^xi'^'* *''*'■ ^^X 

(«>lind. Altwim n 't Znfatz : x*i y^ow (vtr*«) noU)«!« — T«i!iV7rfo««77i(rrT«e «W. Sonft war es onv«fl»r 

x.r. 2. trimmt auch der Vf. auf , ungeachtet «r durch lieh und fpraehwidrig. , Eben dafelbft ift die fcn«^ 

keine aheH^fchriftgerecbtfertigt wird. Sehr fchöQ yige Stelle: w" e>«^X« fi^e Äiei^uit* rfaduren 

tft die Verheerung des Stptatku ri -nttii/tv in W Q»?«» pigermafeen erläutert, dafs der Genitiv ^l"*^ "Igg 

«ngefOhrt, -wodurch die- gatfze Stelle von Kinder- fetzt ift, und alfo dnfx'^^' verbanden wird, ^ . 

krämpfen deutlicher wird, f VII. wagt der Vf. ein# der ganze Abfatz ift wahrfcheinlich ^^^^'^^'LZ 

febr gute Vtränderoog des «rf^p*«; in artfi^i. Die- iroller Lflcken. ^ XXXIV. «Im« aprif..«»»' « ^ 

fes ilt nicht aUein den) ZufammenbaiMje angemeflJeoer, ■tvCi^iaii mi iw XenTtial rt xaWvJdfciffi' &> ■f"*'^ 

(bndern die gewöhnliche Lefeart -führt auf morafiu, »M^m — t» imü M^ivi. Sehr zu '"'''§*'' 'fjfgt 

' welehies gar nicht bieher gehört ,$. VIH Ift tnhxti iniqtituf und J^f»(, litmit aber und •''^i^^ 

ft. %artz" aberfiön^. f IX^ ift die gew&hnli<^ Inter< zufammengehören, als tungekehit. ^^,<^|hf 

punction : i-nii vi iitl -nji ia^(f>iti nvcbV«nc hnn rS ^t- HandfehrifteD daftr. Sf^^gf^ h** fdion **" -«j^ 



N um. 318- NOVEMBER iSo* 



jo» 



i waffrmkhen Btrgf» , andere, dem darre» an Jf^affer 
99H Gegtndtn. f XXXV. fteht ja der Stflle von 
I MakroI^epbaleD , zwifchen w(r« roipm'ni* t^v ^uV« 
rnvwSvu, jTtd ^iV< elngefcbaltet , welches blofs Baccmt 
ßaliiini \\ai , und hier etwas knhn eleich ia den Text 
:'-«u^«notTitnea ift. . $. XXXVHJ. heiCst es von der Luft 
in Kolch'is, fi« fey -^va^tihm. Hr. C lief» xy^wiift,, mit 
feiner H^oSi bedeckt, wie Herodot (IV.. Jl.) von Scy- 
Üiieo fagt: ««»» ^«f ij p<i». ■aTi^i'ioi, ■ .Aber wir gefte- 
heh, dafs uns dtere Veränderung doch zu künlUicb 
erfcheinti und der* Sinn von Tvofuüdi;; ift doch lö deut- 
£cb. Eben ctafelbft wird, irk^ «i^q« {Lindem Ue^ «'^lO 
yäii Intx^fl^i in irA^v üVr^lit fehr fjtUcklich geändert. 
ASftI ift eine fanfte Luft, aber hier heifst fie ß/xio« x«i 
jCK^a^i) ; zur Rechtfertigung von «uTfi^ dient die Stelle 
der Odyft XL 3<>9.:, opo'«« e;^x:kjiuv livfi^mv t/fttys^rov 
ivTft^. ^. X'XXIX, c^TTo röiv ft. a^' erm» lUif rqv ^o^qv 
J^ftaSaäxi, Eben dafelbft lieft er mit Gadaldimi ftatt 
Mil Tov fHtfi.ivtf >ut\ ^t^juDÜ turtx*'* fMtAAflv — mu Tau 
«iTvvf^iayof xnl 3vjiia(id/i>< firrtx^n fixkXw-, eine wichtige 
Ensendfition, deren GrClnde er urnftändlich aagjebt. 
f, XLIl. fiff KV fiiv avxyitc^ x«TecXa|3q ft. rui( a'v f^q x. r. A.- 
^JDiere VerbelTerung war notbwendig, weil fonß der- 
> en^egenceretzte binn herauskommt. $. XLV. xst aü 
, 0<(Md^x rat tiiix irvcbfxaTK ft. x«i nv o-^o'doK r^ ttviÜimitk 
oUer T« SiK^TbV'Tii, wie Foeßus und andere lefen. 
Eben diRblbft : xtai ^v v*T;i>iai ^lairnivTciti ft. x«i iv iypviiai 
Stanreüvrii. Diefs ift aber keine Emendation des Vfs,; 
.denn fchon Foifius lieft vöTioi<n, und Linden's np»-; ift 
eine blofse Gluffe. §. XLVII. oiTtc t» axavTiW if^ir«^ 
«T*i«^ TÄ up.0» irti u^jaTijTo( ft. t» w|«Wj ÜjtÖ Ü7fori|rB4, 
welches letztere unverftändlich ift, da niemand den 
Wurffoiefs mit der Schulter wirft. Der Vf. nahm fei- 
ne Leieart a'js Comarus. $. XLIX. In der berahmten 
Stelle von den fcythifchen Unmämtm Jieft dpr Vf. 
duxvi^iü^, ohne jedoch TÄndtn^s ivaL^in, aus dwi B§- 
rodot herDber getogen , ganz z^ verwerfed'. Das letz- 
tere könnte auch 2vxfj«( (von ä^n, der Ärwir) gelefen 
werden, j. LH. ift eine fehr wichtige Verbefferung. 
Wir lafsn fonft: xai fitjiiv voc^nMiyth Tr^'r<(«v q JyxvSfO- 
-S^Mu, and diefe fehlerhafte Lefeart wurde auf das ge- 
Zwungenfte,, und doch immer fehlerhaft, aberfetzt. 
Ajü heften gab man /ie wohl fo: Sie denken eher am 
Uin Gegenmttet, bis ßt ihre Mamnhelt verloren Aa< 
fcii: Der Vf. läfst die erfte Sylbe de» letzten Worts 



chung der Länder und Nationen ata mäötiTohen See, 
befonders der Saaromaten, wie ße Hippokratas fchil- 
dert, mltden Tfcherkaffen nndMingrcliern, wie fi^ 
von neuem Reifende» gefchildert werden. " 

Dafs eiii fo genauer Spracbforfchcr auch 'bey Ge- 
legenheit fchwlarize Stellen in, andern Alten aufkli- 
ren würde, Ijefs uch fchon vermuthen- So Verden 
die Villoifon'fchen Schollen bey II. XJII. 5. 6. fehr gut 
verbeffert: Ti«F( iifoiTBVi D-aupDV«!T«s fL anä^narm 
^a.<rS. Bey II VIIL 333. Ii<jft der'Vf- in eben dcnSlci^o- 
iien: N»sTfi^(, ÖX«v ßißXi»it ft ß/ov t^'^mf, eben 
fo bey U. IX. 90. »Xn ß'ß^loxi ft. ßiav ti^fffi. Im ^ 
Hippoerat.es Prärrket. $. XL. «I ie r?4 vvxt^ otJ;^ 

plant. lU. as- '" W" <iT».g)ixu:«i; x«a ^ i^vm^i^tfi . 

lt. ^«w tv» rf IT ü p ij V I » V etc. 

Nr. 2. enthält blof» die Einleitung, di« UebeP" 
fetzung des Textes, einige 'SacherklSrungen , neblt 
der Tabelle der Winde und der Karte des Originals* 
in deutichem Gewände. 

Hallb, b. .Gebauer: Plntarchi FHae paraSetae'Atex- 

aniri et Caefarit. Commentarium juventuti ^i-~ 

ifAlijvi fcriptum adjecit fridfr. Schmüder^ Gymn. 

Bresenfis Rector et Profeffor- 1804.' 360 S. 8- 

- {i mhlr. la gr.) 

In der VorrÄf« tadeh Hr. S. diejenigen Lehrer, 
weleheihre S'choler, wenn Ce kaum mit den- Elemen- 
ten der griechifchen Sprache ins Reine find, gleich 
zu Dichtem hinfbhren, erft zum Anakreon, dann 
wohl felbft zum J^efchylus und Plndar, welches Ver- 
fahren die Folge habe, dafs junge Leute mit dem 
Geifte der Sprache, nie -recht bekannt werden. ;Er 
hat es für rathfamef, und Re& ift mit ihmdarflber 
ganz einverftanden , Anfängern zuerft einen profai- ■ 
Ichen Schrift fleHer, am liebfilen *men Gefehichttchret- 
ber, in die Hände zu ceben, deffen Inhalt-den Schü- 
ler zum ßeifsigen Leien anreizen, und.fo unter der 
Hand mit der griechifchen Sprache bekannt machen • 
kann. Zu dieCem Z'Wecke hat Hr. S vor einigen Jah- 
ren Arrüm*s Gefchichle Alexanders herausgegeben» 
und läfst jetzt diefe zwey intereffcnten Lebens beleb rei- 
hungen von Plmlarch folgen, einem Gefchi cht feil ref* ^ 
b^r, der m^r als irgend ein anderer ■ gefchickt ifti 



wegv und erklärt itvfxv.\vittrt für die foäictt^ions men- den Weg zum Lefen der griechifchen Dichter zu bah* 



Ißles et mamuSes des Montaigne. Der Sinn ift alfo 
St untemehtmen nitlitr, teas zum Beufcklafe reizt, bis 
ßt itic Mannbarieit erreicht haben. $, LIII. «fiixrv ftatt 
/fifAtxroii LUid. und «f^/>vT<i« Foef., worin der Vf. fid- 
les (f»od ftnimi mores tte.) zum Vorgänger haf 

Wir haben uns hier nur auf die wichtigften Ver- 
'anderoDgen eiageiaOien , um zu zeigen , mit welcher 
Sorgfalt Hr. £Va^ gearbeitet h»t. Diefe ift nodi auf- 
bilender bey deniVotm^die den ganzen anrivtefiTbeil 
ifisliftllen und die Sacherklärunffen enthalten. Er 
■zeigt hl«: line eben fo tiefe Spra«Ekenntai^, als Ein- 
fichten in andern Wlffenfchanen , die zur Erklärung 
dieCes Werks erfordert werden. Jedoch vermifst man 
uDgern eine gepgraphifche and pltyfik^iläbe Verg^d- 



nen , da er von der edeln Simpllcität der altem Schrift^ 
fteller fehr abweicht, und fich in Änfehung iis Stils 
der pnetifchen Stäche nähert. Der Text ift nach 
der Hutten'fchen Ausgabe Plutarchs abgedruckt, nnd 
jedem Kapitel eine kurze Anzefge des Inhalts vdrge- 
fetzt In den unter dem Texte Aehenden- Anmeif» 
kungen fueht Hr. 5. das Lefen diefer Bio^pbieen fo . 
viel möglich zn erleichteKn. Sie betreffen tbeils- die 
Berichtigung des 'Autors, wo er etwa gefehlt hat^ 
thäts die Erlituterung der vorkommenden Sachen u^ 
icbwarern Ansdracke, tbeils auch die von an'dera 
«orgdtj^lageaen Verb«0eningeft , deren Wertb beuiv 
theflt wir^ lEn und wieder, befoDders in der ßior 
^phifr Atcunders , bringt Hr. S. tigenefmendatio- 
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;aan ror* wovon wir die vorzQglichrten bier anfüh- 
ren wollen. In Alex. Kap, lo. ftellt er für ^^vfmv aus 
'Arrian. III. 6,8- EjiTviov her. K. Ii. fieht er die Wor- 
te jj t«! T0U4 *K*i ffoXifiQÖj als «in GJofTein zu dem vor- 
hergehenden Tat |3af(3«fx jtjvi)t*«r» an. K. l6- will er 
für üTTo T>iv ujrawTuxiix lefen u. t. ejriTTuxiSstf, welches 
wohl nicht ohne Grund ift, da letzteres Wort öfters ' 
vorkoranit, erfteres aber biofs in dieferSteile. K. 31. 
• wird äogvßoi KW Ipoßoi mit'allem Rechte in Sa^^ßai nxi 
i^oipo« verwiindeiL K. 39. wird die gewöhnliche Lefe- 
art aXA«4 tu iroiei tou( ^liov^ kki rv^aSa« «.Y* gCgeo die 

- Keiskifche Verhelferung vertheidigt und fehr gut er- 
klärt, K. 45. , wo erzählt wird , Alexander habe Geh 
eine Kleidung zugelegt, die aus der perfiTchen und 
mediCchen zulammcngeretit war, ändert Hr. S, M^jfi- 
xi]( in Mttxcdttvixtif ab , aus dem. triftigen Grunde , weil 
die per&fche und medifche Kleidung zwar in frühem 
Zeiten verfchieden , damals aber einerley war, und ia 
plutarch's erfter Rede über die Tapferkeit Alexan- 

- ders ausdrücklich gefagt wird, Alexanders Kleidung 
iJey aus der perfifchen und macedonifchen zufammeq- 
cefetzt gewefea. Ebendaf. will er für die Worte wpo( 
orrafft T014 utJ-Äii; lefen WJ04 MatgKXixvdai; , auf welche 
VerbeCferiing er ebenfalls durch Stellen in den beiden 
Reden über Alexanders Tapferkeit gebracht worden 

. ift IndefTen weicht diefs za fehr von der gewöhnli- 
chen Lefeort ab, die doch immer «uch eiaeo guten 
Sinn giebt: praeter mnita atiafericula ttfertia facia, 
■wie Hr. S. felbft fie erklärt. K. 47. ift er geneigt , x«» 

' (tgc^rv^ctj^rvot in '^x^u^au|j,rveuf oder,xsr«fioE^nifovp.fyiiu4 

- XU verändern ,' und beruft lieh auf z wer ähnliche Stel- 
len im Arrian. Hier aber möchte doch wohl fin^TVf«- 
fir/oi richtig feyn , weil es zu genau mit dem folgen- 
den ü'ri — xara:P.cAfiT7Txi zufammenhängt. K. 58- *'^* 
vmv ■n^i.io^y.au^tvttv iroieetv 7rge3-3<-?».wira TfoXeoiv für ein 
aus dem vorhergehenden Worte entftandenes Ein- 
fchiebfer erkfärL K. .36. findet man eine fehr gute 
Erläuterung über die dunkle Stelle von der Anl^ung 
■der Stadt Alexandriea, die noch durch einen Holz- 
fchflitt verimnücht wird. K. 37. hat Hr. S- die bey 
den. Worten vefxio'futT«; h' ti^tiv TrXqSaf befindliche 
Lücke nicht bemerkL Kurz vorher wird das' blutige 

" Gefecht am Eingange der Provinz Perfis erwähnt, und 
■, nun Erzählt, Alexander habe eine jgrof&e Menge von 
ReichthUraern gefunden, jDhne dafs.ein Ort angege- 
bep wird, wo diefe gefchah.- Die Locke läfst lieh 
aus Arrian B. 3. Kap. t%. leicht ergänzen. — Ange- 
hängt ift noch ein volICtändiges Sacoregifter. — Rec. 
' kaoQ mit gutem Gewillea diefe Ausgabe fowohl zum 
Gebrauche in Schulen , als zur Privatlectüre für junge 
Leute,- die in der griechifchen Sprache weitere Fort- 
fcbritte gemacht baben> beftens. empfehlen. 
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BIBLISCHE LITEBATan. 

WtEN, b. Wappler u. Beck: ffoham^akn, Dactor 
der Philofophle u. der Theologie , k. k. PnMot 
der orieHtalifchen Sprachen zu AVien — BMJAt 
Arckäoloeie. Zweiter TheiL Fotitifchg Alterüii 
mer. Erßer Bd. 1800. 59a S. Zwayter Bd. igOL 
.666 S.a. 

Was wir bey der Anzeige des erße» Thdls (fitfe 
Archäologie (rSoo, Nr. 326!) uns zum voraus verl» 
eben, iftm fijifülhmg gegangen. — Der Vf. iftM 
^eich geblieben, feine Portfetzung ift mif ebeaticr 
Gründlichkeit und Gelehrfamkeit abgefatst, ebSnb 
belehrend, als .der Anfang des Werks. Sie euthÜt 
eine Gefchichte der Juden bis. zur Zerftörung Jenifr 
lems und etwas weiter hinaus , verbindet eine m- 
bältnifsmäfsig noch ausführlichere Gefchichte der 
übrigen in der Bibel genannten Nationen, So weit 
Keuntnifs derfeJben zur Verftändlichmachnng der Bi- 
bel nötbig ift, damit, und handelt noch vou lier Sal- 
bung, dem Oniaie, den Obliegenheiten, Recbien, 
EinkDuften u. f. v^. der hcbräil^licn Könige, ibm 
Beamten und — ein befonders gut ausgefülirter Arti- 
kel! — den Obrigkeiten Oberhaupt, welche Inda 
jadifchen Staatsgetchichte vorkotiimen. Wir dürfdi" 
verficherd, dafs alle diefe Materien, felbft «He »t 
feine dahin einfchlagende Punkte, von dem Vf. uidu 
blofs andern n ach ge Ich rieben , fondern aufs (ueue und 
mit fteter, wenn fchon gewöhnlich nicht , ausdrück- 
lich bezeichneter, Beziehung auf vorangegangeae ^te 
und neue Vorfteliungen davon unterTucht worda 
find; weswegen dann auch Gelehrte felbft, die üA 
mit diefen Gegenftänden befchiftieen , nicht unlwUf- 
fen follten , den Vf. darüber zu liöreo. Er gehört, 
wie fich die Lefer aus unfarcr Anzeige Aes'ofi^ 
-Theils vielleicht noch erinnern, unter diejenige^ 
.welche die neueften Anfichteii , die man in Hiiin»'' 
auf die biblifche Gefchichte und Interpretation gd- 
tend-zu machen fucht, nicht zu den ihrigen g^*^ 
haben; aber er kennt Ge, benutzt von ihnen, hyA 
-ihm zu taugen fcheint, und eiebt nicht feiten Wia" 
von den Ürfachen feiner Nichtannahme ''^''^^IjU 
Schon in fo fern verdient diefe Archäplogio nWi' 
überfeben zu werden ; denn fie kann auch von aiett 
Seite zum Prüfen und gründlicheren WifTeü auf ««" 
fache Weife beytragen. Den BefclJufs des gaa«* 
Werks wird ein Band Ober die heiligen Alteröifl^ 
in der Bibel machen; — möchte dabeyuif ^'*5^ 
tigkeit der. hebräilbhen Worte b^tn Dmofce tim 
Bedacht genommen ureiden! , - 
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kmSGKrtsrtNiCHAFTSS. OhneDiiickort: Veher die (<- »tUeriften empfehlen. M^jdtpn 2WM«W"Uo|f( t*"?^. 
rUtenen Saldaisa der neuiKfhntta Jahrkvndtrtt. Igoj. 30 6- 8. und «uoh oft gaa^ Dinte; kSanen «bM doch wow »" 
(3 ^. ) _ Diefe zwer Bneen , die ^ne gute und der irahzen fOllung ei|ii|;er milfiige« Huntea (ie* Ouci^n diebeB. 
BercLninung zum felddLeaue ■■gomqjTene Ährichtung derKk* ^ ' , . 
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rERMISCHTE SCHRIFTEN. 

LeiKEra* UHartkaocb: AJrqfliM. Herausgegeben 
von ff, G, Htrderi Erßm Bandes trßä und ziny> 
f<t Stück, iSoi- Svegten äiJs. trfies aod zmeytts 
Sx. I801. Dr^n üds, ußes uad xm^Us St. liot. 
f^itrtttt Bds. tifieg und zwoftts SE. it)03. Fii^ifitm 
Bds. cr/bf und 2iMyfu St. 1803. (ZweyBde. ma- 
cbea eineo J[ilirgaiig atis« und jedes Stück eines 
Bds. entb^ 13 Bog. %. Jeder Jahrg. von 4 St 
koftet 3 Ktblr. 8 gr.) 

Defe Zeiticbrift, di« letzte Unternehmung des 
vIeUeilig geletutea und genjevoJlen Utr&y in 
die er feine rorhandenen literarifchaa Vorräthe und 
feine neueften Arbaten niederiegte, bagdnn mit dem 
"neufo Jahrhondert, und erwuchs grATstentheils , wie 
«8 fcheiot, tos der Falle feiner eigeaeo (tets regea 
^ftieen Thätigkeit; denn aufser dem Hn. mmKtubit, 
Ton dem mehrere Gedichte nnd eis AufTatz in Pror« 
berrfUiren, hat lieh fonft kein Mitarbeiter eensimt. 
ii. hat diele -Zoitrcbrift, n^h feiner allesoniireDdpn 
Art und Kunft, dcu beiden auf den TlteßlSttorn der ■ 
•inEelnen Sttlcke bildlich dargeftellten Aär^m , der 
Wakrktit lind GentMitfitit , sewidmet. Mit ihrem 
Maafse, mit ihrem BefehJsftabc follen fie diefer Zeit- 
<chri.'^t ¥orftehen; »nicht zo viel! ift ihr fchweigen- 
des Wort; ihr Finger am Munde gebietet VorricTit.** 
Cs ift alfo das Oeietz der Wahrheit und üerecbti'g- 
kwt, tias jeden Scbriftfteller Ijej feinen Darftdlunge« 
■sd Urtbeilen ohnehin fchon bindet, dem fioh aer 
verewigls ^rrtffr nodi ausdrOcklich unterwarf. Es 
wäre gut , wenn man im Dlenft« der Adr^ta ^ahr- 
Mt -auch flets das Wahre von dem Folfiehen onter- 
{efaeiffoi «ad den Irrtham vermeid«! lernte! Aber 
A/K Adraftea Jft Go ftreage nicht wie jene der Gerfch- 
tigkmty die ihrOefets ohne Betlingnng vorfchreibt: 
Ke ift fdmrt mit unferm Stnbr» nach Wahrheit unij 
- mit dem Zeugniffe unfers GewifTeos zufrieden, dsEs 
wir, was wir als Wahrheit-rerkiliKUgeo , auch feibft 
ter wahr halten, wenn -wir auch die eefuclite Wahr- 
lieit verf^lt haben fbllten. Der BiOiskeit gemäls 
•nufs man annehmen« dafs H- feine Arbdt diefer 
Adraftea^mw 'is diefem Sinne geweiht habe, und dafs 
es feine Abficht nicht «ewefBo fey, durch jene Alle- 
g|orie feiDä AusfprUcm als to^enlbar anzukfliullgea, 
wennrfieanch, <wie es fo zu sercbehen pfiegt, nicht 
iulmer nach-jwiem Sinne modificirt, fondern pofitiv 
und unbtfdinft üu^gedrUckt fevn follten. Der Zwtck 
der Zeitfchritt fcheiot, obgleich nicht ganz anfchau- 
lieh , in 4u\fftuÄen Worten der Voreriooenings« tie* 
A.'UZ. »304. Fiertir Bald. 



gen : »Die Attraßta der t^ahrkett m der Natur wie in ■ 
der GtfckiAte 2« kennen pnd zu ehren, fey 'unfer Be- 
ftreben. In iter Oefchichte ift das verflofsne Jahr- 
hundert uns das ngchfte ,- nicht nur im Andenken.- 
fundern auch , ^eil -xwit :in ihm unfere Bildung -oder 
Mifsbijdnng erlangt haben und eben aus ihm die Auf- 
löfung verworrener Diffonanzen erwarten." Minder 
zweydeutig und beftimmter fpricht fich der Zweck 
«tiefer Zeiuchrift durch ihren Inhalt feibft aus. Er ' 
li^srt eine DarfteUung und Wardignne alles deffea, 
was im Tcrfloffenen Jahrhundert in Abficht' auf Poli- 
tik , Religion , WSffenfchaften und Kflnfte Wichtiges - 
gefchehen ift, und der berahmten oder berQchtigten 
Menfcben, die dabey gebandelt,' mitgewirkt und 
EinfluFs gehabt haben. Es ift das Urthcu jener Adra- 
fteen Ober dtefe Begebenheiten, Haadliingen und 
bändelnden Perfonen. Der Grund der Anlage ift alfo 
pragmatifch gefchichtlich , mit immer parallel laufen- 
den Urtbeilen Über Begebenheiten,- Werke und 
Menfchen , die durch den Einflufs , den diefe auf das 
Glflck und Unglnck, die Bildung orfer Verhildung. 
der Mitwdt und Nachwelt, auf die Beförderung oder 
' die ZurOckhaltuu^ der Vernunftiii9fsi^keit, der Wif- 
fenfchaften und Künfte gehabt haben , beftimmt wer- 
den. Aber die einzelnen ^efchichtljchen ParUeen find 
fiift durchgängig von theils dem Vf.-, theils andern • 
Schriftfteliprn eigenen Räfonnements, Betrachtungen« ■ 
Reafixionen, Gedichten, Ober politifche, religRjfe, 
wiffenfchaftljcbe und Kunft- GegenftÜnde und Stoffe 
wie fülche die Erzähluopen natadich darboten, in 
den mannichfatligften Formen, unterbrachen, fo, 
dafs jedes diefer Zmfcheo - oder Nachfpiele dem 
Hauptzwecke des Ganzen einträchtig 'entfpricht und 
mit den aufgef^ltsn Begebenheiten und Charakteren 
In Verhindune ftebt. Natflrlich könnenr jene-vier ■ 
grofsen Gemälde Ak& verfloffenen Jahrhunderts, da 
der Kanftkr von der Arbeit xbgeruFen wurde, hier 
noch nicht vollendet feya, fbridern es find nur ein- 
zelne Scenen und Figuren dazu aus dem Anfangt je- • 
nes Jahrhunderts, namentlich aus der franzöfifchen,." 
eoglifchen, fcliwedifchen, polnifchen, rnfGfcheo und 
praufsifcben Gcrchiclite; folglich nur wenige Befland- 
tlieile. Zu welchen, um das Ganze auszuTiHlen und 
zu erfchöpfen , nach das meifte hinzugefügt werden 
mOfste; und in der Tliat verdiente das mit U* vieler 
Einficht angelegte Werk von einem eben'fo eiuGclits- "■ 
vollen und kenntnifs-reichen Gelehrten von gebilde- 
tem Gefcbmackfortgefetzt und vnllendct zu werden. ' 
Zwar würde das F.igene in der Herderfchen-Agiiclit !' 
der Dinge und in der Art, wie diefe das Gefühl des { 
Vfo. anfprachen uod wie die Darfteilung «ßefer An- ^ 

Q? fiel- 
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ßohten und Gefühle wieder auf den Oeift und das' 
Herz der gebildeten Welt und des Meufchen kennen- 
den Lefers wirkt, wohl nicht zanz wieder zu arrei- 
dlien fayn; aber dieTerrVerluft könnte, auf einer an- 

- dem Seite, durch eine ftrengere und rejiiere Philofo- 
pUin und philofoplufche Denkart, als man Ge bey fl. 
zu fiuden gswohnt war, leicht aufgewogen wer Jen. - 
Um das Puhlicum mit der EinrichtunE und dem 
Geirte tjicfer vielleicht bis jetit noch nicht fo allge- 
, nnein^ vaie iie es verdient, verbreiteten luifi gelefenen 
Zeitfchrift noch etvras bekannter zu machen, woilea 
wir ihren Inhalt, nach der Folgp der Stücke, kürz- 
. licli aazDige^ und hier und da- eine Bemerkung dar- 
aus und rlarQber mitthetn?ni , . 

' Erßi^ Stück. 1. Begebenheiten und Charaktere 
des vergangenen Jahrhunderts. i) Erbfulgekrieg. 
Eiitrcheidet K^rieg übi-r Recht? Fetuionx Vorichriften 
für einen 'König, aus deffen G'wiJfmsratkCckläiim, Punkt 
14. u.,27. 2) John Bull; EntCtehuag dißfes Namens 
.und Uiides, gedungene Lobfprecher iMarfboroyf'hs; 
^idifots Cainpaign; Swifts John liull. Niitilichkeit 
und jV!itInveiid!f;l<eit eines John Bull nach )edcin 
Kriege, fdr jedes Volk, ^uch insbcfundere für 
Detitlchlanil,' ein „G<?mälde.dar VVahrheit,' wo 'den 
Bege:>enheltea.ibr falscher ^irnifs ftill woggeftrichen, 
den^ Krtetp-,' Staats- oder Weisheits; Helden fein 
falfches ftast hinteiracks, -vorwärts derKothurnftie'; 
fei leiFe'we^gezogcu wird, fo dafs von Kopf zu Eufs 
der Heros,, wiß KT ift, erfcheint; der Fort gang der 

' Zeiten, felbft will fuleh? Gemälde." 3) Ludwig XIK 

■ foUciins SkcU di L. XIF. ■ Gefchichle Ludwigs, ein 
lehrreidies D^Suia in 5 Acten. lEt Eitelkeit das 
dauerhafte Piincin. einer Staatsvorfaffung? 4) Main- 
Unon. FeneloH^ Bej Gelegenheit feiner Gifjprätht der 
Toif^H heilst es: „Was können wir, was lollen un- 
fere Kinder aus der Gofchicbte lernen? aus diefcm 
wilden .Mährchqn feltfamer, unvollendeter, oft ab- 
fkib'äiihchcr Charaktere, aberwitzig handelnder Per-- 
fönen, nie geendeter Begebenheiten und Ilänke? 
KjMC «nillofc Schraube, ein börer Wjrrwar? ift dieGe- 
fchichte,' wenn Vernunft &e nicht aufklärt, wenn Sitt- 
lichkeit Ge' nicht ordnet . fnulofu Gefpräche der 

~ Xodten rnNien diels bey dem Lehrlinge ihun; man 
nehme fie fich alfo zum Beyfuieie. -r Aus jeder ge- 
-lofencn Gefchichte mache jeiler iichfelbft Gef|H'2cns 
derTodten. — Alle grefse und £tite Menfcheo ha- 
ben die Gefchichte fo gslefeo. — Erbarmt euch der 
Jttgend und gebt ihr kejoe andere, als eine vernünf- 
tig or^aniGrte Gefchichte. Genealogieen und Chro-- 

' holo'gieen, Kriejiss-, Staats-, Eroberungs-, Pracht-» 
Hehlen- iml Narren -Scenön liäd für fie einfchlS- 
fu'ud Jan^Wuilige, den Verftand erdrückende, oder 
gar vertünrendc, berUckende, verrtlckende Nl&hr- 
chen." Diefs foll zuverläffig kein Tadel der die Be- 
gebenheiten felbft nach ihrer Zeitfolge erzählenden' 
Gefchichte fcyn. Aber wenn die grnfse Lefswelt* 
wenn Kinder und JUngÜnge wahren Nutzen f^Kopf 
und Herz, aus Staaten -' und Weltgefchichte ziehen 
füllen: fo itiufs fie, was ff, liier eigentlich fagen will, 
auch hierzu zweckm^Csigi aach Sacben und.Fornii 



zur wahren Belehrung, bearbeitet feyn. Aus nenn 
und neunzig Ge fehle htbCtchern das "hundertfte auj. 
fchrftben, ohneGeift und'V^cilunft aber die.jIcA. 
beuheiten, nach dem Zweck der OeJftes- unrPBwi 
zensbilduni; dei' Lefer herffchen zu laffen und fflr Ge 
das todte Cbaos-zu beleben, ift nur verdienfdü/i Ar- 
! beit etngefchränkter Kopfe, die, wenn fir audi 
Köpfen von glcichein Schlage zum Zeitve^reibe ii 
müfsigef] Stunden genflgt, doch keinen wahren, ei- 
nem vernünftigen Zweck entfprechenden Üijlerrirlit 
gewährt, und nichts als blufse Thatfacheil delI1G^ 
äehtoilTe zum Behalten darbietet. 3) Akad^mieti 
unter Ludwig X.iV. /J/if/wüberMännfr vonWiifeo- 
fchyft. 6) Franzöfifche Akademie; »WtwijLubri» 
felben; FoMentBt üheriiii'e Vcrdieofte um die hohen 
"Wiflenfohaften; \Virl;uiig der franzofifchenSuiathe 
in alle gebildete Sprachfn Kuropens. - 7). SHiöue 
Kttnfte unter Ludwig XIV. Werth der franiöfifchei 
Bohne und Poeße; tliörichter Streit (Jber denVorzoj 
der Alten xiiid Neuem: Br^lajie: Giebt es fefteFor 
nieu des Schunea für alle Völker und Zeiten, -und 
verfeinert fich mit "dem Fort j^atige der Zeiten das Irfei 
der Schönheit? (Die Antwort befriedigt iiicW.J 
8 Franzöfd'che Flüchtlinge. . „Durch fie gewa!ir(l , 
Ludwig für feine ungerechten Kriege uud VVrwOUuB- 
gen allen benachbarten Nationen diß reichfte Vergü- 
tung." Bnflagt: wodurch verbreitet lith eine*^fi*' 
che mit bleibender Wirkung? ^) Baylr', hierzu eiu 
Bfylage: UeberZweifelfucbiund i>i--'puiirräiike, nebft 
einem Gedicht, dieEntfchlüffe v.oojf'iakof. io)>'rao- 
zölifcherClerus.' Gut und fcharfüiinig wird der^jHn- 
da gezeigt, den der franzußfche Clerus durch Ve^ 
trejbung dei- Hugmotten Geh zugezo&en hat A)>- 
lagt.' Wozu ift der Clerus? „Im ChriUentbum giebB 
keinen CleruS; die Menfchheitift der erwählte TM 
GottfSt kein ausfchlief'^ender Stand. Vertilgt foü» 
der Name, wie der Ucbegriff werden ; denn htidB 
Gnd Belle der- Barbatey, den .nfltzlicbften StändA 
verächtlich. Einen Lairltand gipbtg ; diefer foU leie- 
ren, nicht glänzen." %i. Erläuterungen Ober «^ 
der vorflehenden Auf Hitze, aus den Meinoirts dt» 
SimoH; das Fenfter zu Trianon, die Feuerung^ 
toMois Ungnade, fein Tod, Maititexon. III. Aemif^ 
jIioms, ein -sllego» fches Drama in jambifcben Vif.- 
mifchten Verfen. Der {legierune der Gtwaltf ^ 
Herbomnuvs, dtsjinftkns vriadsr biinäenMiymmgi"*- ' 
ter dem alten Aton (eia Zeiüauf von vielen JahrBn), 
machen deffen Tocnter und Gemahljn, Adw* um 
ArtU, mit ihren Begleitern, dem gutm HIB» »i» 
dem jiMfeK Erfolge ein Ende. Erfindung und GflniK- 
fition find gut; aber die Vermifchung der griecbr 
fchen und oeutEchen Namen der genannten otiiidelD- 
den allegorifchen Perfonen jft -dem guten GefchmicK 
anftöfsig. IV. Hoffnungen eines Sehers vor dref- 
taufend Jahren. Ein (chöner Ceelenroller GelW . 
nach Jefaiah. 

ZÄwyto Stück. I. Begebepheiteo «li Charakier« 
des vergangenen Jahrhunderts. Wühel^i von ö* 
nien und die englifche Kirche. Beylage: wai ift^v* 
che und Haupt der iürche? von Haupt und ^"'?^ 
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(ferrenglifchen hohen J{.irc}ie. §oka Locke und die 
Freyj.(e»ker. Hierzu eine Stelle aus'^oJm ^orlmAa- 
merkungeti Dber die Kfrcheng^crdtichte, als Btylaet. 
^ttftesbati und' fein Priacipium der Tugend, nemt 
einein Gedichts, das .Giwilien ,' von ZtmUz. Skaßes- 
fruri* j Verfuch über die Kreyheit rfes Witzes nndFroh- 
fiiins; Werth feines Thedtks und Wirkung feiner 
Schriften such aufser KimJand- Bn/Iage: Horazfnt 
Kweyter Briefen den Loltius, einen jungen edcln Kb- 
mer. Im erftsa Buche der Briefe. Ali t* das Mectia- 
BiCoUe des Hexameters il^ iu dielten Ueberfetzungcn 
der Horaziftfhen Epifteln, deren mehrere vorkom- 
m«ia»' »venicer Mühe verwandt, als auf den richtigen 
Ausdruck des Sinnes: H. felbft will, dafs man lie 
als Profa Jefe. Gliinzend^s Quindecentiium der Kü<' 
B\än Anna^; Gegenfeite des Bildes. Beylaßt: Wo lebt 
ficns giticklich? .iloraz ii.Ur.LB. Marlboiougk vad 
hadySarah. Bttflaae: Nichts bewundern! Hör. llr.6. 
B.I. ' Sommers, AadifiM, Piterhormtgh ; ii*«'//wSf;hilde- 
vni^ des letztern. „Aus Pdpe''s und Swiß's Briefes 
ift fein Geift,- feinp Grazie, wie anders woher (aus 
Steift's Vonditct cftke AHies) feine Feindfchaft gegen 
Marlborough bekannt. Er konnte, tagt Fape, weder 
leben noch fterlieu wie andere Menfrhen-. Hältert 
wir die drey Bände Merkwürdi^eilin, die er voq 
feioem Leben felbft gefchrieben , fie wär«n der unter- 
. hält^dfte Roman, gevvifs voll .depkwOrdiget. jGe-. 
fchichte." '„Nach Horaz U'alfiole (wird in einer No!o 
getagt) hat er fie eint-r yer'vittwete» Griifin Si<ßo!k ge- 
geben. Käme diefs Blatt i'einanden in dieüände, der 
ihre Ausgabe beförderte!" Beilage: Von ronianti- 
(chen Charakteren. Viel traftemle Bi*Dierkungen, 
Ichön' eefagt. ^cmaÜtan Swift. Beilagen dazu find 
Swifi's\ene auffeinep Tod, in der eigenen Manier 
des Originals überfetzt; flrafende Genien- das Mit- 
eefahl, ein Oepeiiftack zu jenen SwJftifcllen Verfen^ 
.'^pt, Bi^mgbroJie. Pope., der englirche Rtimprim wtd 
^Vtnanflpoet, wie ihn feine Landsieute nennen, wird 
wegen feiner fatirifchen Hückeofticlie, ' die er nicht 
blois in der Dnnciade, fOndern auch in feinen morali- 
Jihm Ferßuhen anbrachte, fehr, und nicht mit Un- 
recht, getadelt. Uns Deutfchcn-, fagtff., hat indeC- 
ieo Popt dadurch genutzt, dafs er unferm HBgedorn 
ein feineres Bichttnaafs gaji und HaÜem weckte. Die- 
fer erfetzt an Bündigkeit der Gedanken, was ihm an 
Popifchen Glanz feoit; mehrere feiner Lehrgedichte 
find uns an des Brüten Statt. Auch der U'imforfarfi 
erünt fär uns in AfojVn-j Alpen. Deni weifen Frohfinn 
des Horces kam Hageäom näher a.\sP>pe, bey dem lieh 
ctasHofenöl ftets mit Efßgtropfen. verniifchte u. i. w, 
BeyiaBt: Horaz undTrebaZ, ein Gefprüch ober die 
Zimiugkeit der Satire, HQraz'ens Sirm, I. B. 3. 
II. Uharakterzilge einiger Vorgenannten, nämlich 
Wilhelms vonOfanien, der, Lac^ Sarah* der. Köni- 
^in Anna und Swif^'s. 

Drittes Stück. I. Verneinende Beantwortung der 
3^rage, ob-fes unter Ludwie XIV., WUhelin und Anna 
eine Gefchichte gegeben uabe, bnd waryin nicht. 
jDeftd reicher war diefes Zeitalter an Deukwflrdig- 
lieitea (Memoiru)', die aucli ia Deutichiaad einge- 
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Bevgefilet ift eln-Gediclit: Ge- 
fchicWund Dichlkunft,' ein Müfengefpräch in der 
vaticanifchen Rotonda; 4«" vbn der Gefchichte unJ 
fforaz Obzt Och felbft, Br. \. B. %. Hieran von Ge- 
danken C^fli/ew), Maximen, finnreichen Sprüclten 
der Alten-und Neuewi, -der Franzofeo,' Pafidis und 
ÄMfe/"<K(«ii4/tt Gedanken, Tb^gftij der Engländern, l.w. 
Diefen folgen Blumen diefef Art aus dem Garten et- 
nes Freundes. Dann vom Lrfirg«/«** . von der *fl6(^ ■ 
dem mhrcke» «dd Romatii und dem Idi/ll. Dem Aut- 
fat« Ober das Lehrgedicht ift * in poetifcher Dialog; 
die Gärten der Heiperiden,. teygefagt .Uen Ue- 
fchlufs machen Legenden : die wiedergetundene loch- 
ter; Freundfchaft nach dem Tode und die wieder- 
gefundenen Söhne. tt r 

Auch das viert» Stück, ift xJer tchöoen Kunft ge- 
widmet Den Anfang macht der erfte Gelang ein« 
gedabkenreichen, fchönen Gedictits in gröfslentheUs 
wojilklinaend verfi&cirten gereimten Stanzen, unter 
dem Tiiel: Pygmalim, oder die irieätrbelebte Kanß, der ■ 
zweyte Gelang folgt im «ernten Stücke. Hierauf wird 
von Bildern, Allegorieen und Perfooificationen, be- 
fonders von der AUegorlB in der Biidner^y, in Re- 
lief:;, 'auf gefchnititenen Steinen, BufMOnzen, luGe- 
mälden und in der Rede, doch mitunter zu viel aUe- 
gorifirend, ferner vom Tanz, Mtiodrama, Ratm 
und IM&tirl g gl>^dplt. Endlich Bums golrines Zeit- , 
alter deTDichlkunft unter Nero, und ftr/F«.s Einlei- 
tung und erfleSatyrc. Was über die ifai;ydie ge- 
fagt^virdi beftuht ausintereffanten Bemerkungen üb.;i; 
den Begriff und Zweck des Trauerfpiels nach Ä«/to- 
UUs, deren Richtigkeit durch Darfte^ung deaGeiftes 
der Werke des jMckyias, Sapliokles, Shakfpear-es und 
Le!Ji>igs gezeigt wird. Das von Aeßhj/'us Sieben wr 
neben Gefaxte ift doch fnr die, die das Stack nirht 
kennen . etwas zu lakonifch und räthfelhaft. „ Aefclm . 
lusS.v..Th. heifst es, oder der Tod der beiden Oetii- . 
pusföhne, Eteokles und Polvnikes. Auf deni Schei- 
terhaufen felbft, der ihre Leichname beerob, fagtdfl« 
Epigramm der Anthologie, wandten ihre Hamnien . 
noch Geh feindlich aus einaaderi in diefem Aelchy- 
luswerk, wie rafet die Flamme des Eteoktes. ua- - 
zähmbar aUem, was ihr fich iia^iBt; imr von der Mac.U ~ 
des Schickfals,^ aber von ihr wie fürchterlich ge- 
dämpft. Grofser- Dichter! In rauher, alier feiler 
Hand hielteft du mit ftrentjem Unheil die Waage des 
entfcheidenden Schitkfals.'" '/um Auffatz über den 
Tanz gehört eine Beyla^e : Wirkt t^ie■^lu^k autlJenli- 
ai-l und Sitten? Dem über die AUezorjeen find ki'r- 
ze allegorifche Diditungen unter des ÄuHchrift : Ai'W- 
Eorieen der Kunft nach alten Kunftdenkmalei? , ei»' 
griechifcher Hayn, Tind Proben vod AllcKiriecn der 
Kunft aus Gällifik und Götz bevgefügt. iMan ftöfst 
nicht ffeltcn auf wahre und fiarko Stellen. Am - 
Schluffe der Betrachtungen über die Reinigung der _ 
Leiden fchaften durchdasTrauerfHielheif« es; , Hier- 
aus ersiebt Ech, dafs, je geordneter die MenfcMen 
und die Staaten werden, der Zunder "Zur tragifchen 
l*Jamme ßch mindere. Atreus, Thyffte, Kivf— 
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feilen Zdten. r— ■£!■« gewiffe Raulidt der Seele ia 
>ierrfchFucht, Radie, Stolz, Graufarakeil.'fcheintun- 
' tec der Haod der Zeit äbgäCchliffen , wenigfteBS" ge- 
«lÄttet zu (eyn, dafc fie Ib Tcharf nicht ritzt oder 
fcbneidet. — Wie nun? folien wir deslialb jene al 
. ten hohen Fresco-Gemälihte bey Aerchylus, Sopho 



ketne Ent*eihii.ng. Der T}ingelieoer töf ThroBe« 
finil wir Est t; wir wolkji ia den uns nähero SUDcfn 
lind VerhältnilTen Mtnfckm fefaeo, Jie mit eigDtttr 
Kraft, aJs vielleicht Jene, die ScIiicUung ab.wsadeD oder 
gegen fie Ikäirtpfen.'* —< Wenn' auch Ftirtht und Jfi- 
eh. Arifloteles , dein ff. beytritt, die Leidu- 



lilos, SliaUfpear aufgeben? Gewifs oioht. So waren fcliafLen wifrefi, die das TraUerTpisl laukern foH, k 

die MeofchetI einft und fo lind Ge noch , jetit nur ift da« doch jiicht der einzige au.sfchiieliseadf9 ZueA 

fcblauer, verdeckter. An jenen grofsen Vorbildern des Trauerfpiels ; er ift es .auch nicht iu rBlnsrEii' 

in-Tugeoden und üräueln larTet uns hören, in wel- heit, Allgemeinheit^ dieüs ift vielAiehr die hoke'Ät 

che» Töoeo, mit welchen Wendangen die Leiden- twig fi1r Jas Ideal der Tugend in dem uofclHildig ata 

fchaft «ipft laut fprach; jetzt räfonnirt fie leifer und ftandliaft Leidenden und Käinpfeudon , und die t^ 

£etper. An Kritzeleyeii aber läfsl Geh' keiae reine f^erachltu^ geg^u das mächtig, die Tugend unte- 

■Haodiohi-it't lernen, fondern angroVsen, (UrkenFrak- drückende I,after: wodurch eigentlicb die ASeOa 

«tnrzflgen. (Diefs GleiehniCs ift nicht ganz fchickKch. fnicht'I.eidenfcliaften, ^venu tiian es ^nau netunA 

^Vanim .mufs derm eben Ae feinere und leifere Spra- will, da diefe keiner Läuter»ag fähig find) ger»li< 

elie der Leidenfchaften Sritziley teyo'i Zur, Erlernung cet werden. Geendigt ift dieltr Artikel ober iu 

einer reinen HandfchtiFt bedarf es auch eben keiner Trauerfpid noch nicht, weder hier noch in dtn !■!■ 

■frakturfihrift.) Das Meofchenherz bleibt iniinei- daf- gendeo Stücken. Was. üiier das Luftfpi«! getagt 1^ 

felbc' die 3cnicUung waltet durch alle Stände, l^in utgaaz gutt wiewoM nicht onbeküant; wM «m 

lutbedeuteoder Men^h er^hrt oß Kataftrophed , me lEintheilung des Luftfpiels in feine Arten findet mtt 

JiOnJaLear fie kaum erfuhr, u. f w. Die Herab- nichts. Gern hätten wir auch die Adrafteeo War- 

ftiaiinung der hohen Tragödie zu dem fogenannt- heit und Gerechtigkeit ihr tJrtbeil abecdiegeüchmihtt 

Iriiretrlkke» Tratterfpiel ift aifo keine firnl«lrigung, Farc$ ausfprechen höreo. 
' <0«i- X*/%Af«/> /»Igt.) ■ 
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für Dtutfahland. Alleo Vawlana.fraunden rawuimet Igo^. 

ÄifiJiTo« «p.r« Geh l.l«r%«V£. Cdor fich ««Eni. 
jlcT VniicAe N — b— iinterrchTBibt) (Ihw eiüije OeRBmtJnde, 
4ie durch di« neDefM Zfitpofohiclite für d'i« Menfclihe« wk*- 
mw Würden, m!i l) flb-ir Modarcliriftftellwey , vorz^fUcih in 
ffiiificht intPoUtltuud PhliofophLa; l) lUer den letaanCon- 
«nwnwlkrieg und den Friedenilchlufi ; 3) über SScuUriUtiu- 
ueii cind'iiber die rerfcliiedenen GefichMiinnkte , woran* ße 
betrachtet t-ntwedet heitere oder tranrige EindrUdifl ^b«n; 
«1 ilber Aiifhebnnd d«r Stifter und KlSUvr i* ikrer «iwobl- 
«li-Jtieen iitid w^hlthStifien Gercalt; 5) iil>« die natziLuha Ver. 
wBnJuH« d«' f'indi peirtUcher Stifter', und^uiftci.ten aiiE eine 
rdi.f"Hi..fic!.t heril.n«..,deZnk„nft:;-wor„C.den Bayern, 

' H.ä>..knburi( d-5 BeyrpieV gebe« ; «J iifcer «emei,.l,nn. 4e 
Vrfrichen lerne» Manp"!» , «wd Aujkchceii ■ auf entUehende 
riaheit. Oemeinintererre , Verbrflderiing. Auf ieder SeiM 

■ töricht den Lefcr die W.cr.le, vf.ninheLUft8ycGefinni.iisa« 
Vb in; mit welcher Schonung behandelt er nicht a 46. die 
KlßfteV, und wie tehr i-erabtchent er »nE der andern Sei« 
die MitubTiinelie , die onter dem Schutrn ihrer Uüuer« fippig 
J.Man*i"-hIi.'n? Ueberall beploitel Ihu die Lieh« vir batB«'- 
liXu Onln"ng '"« dem i^-tereffe für Oem«nwoU. ,Ea ik 
,n wnnCclien. r«ft er S. 53., daFs der Landc.berr, imd Äie, 
welche ihm «nnSchfi ftpheii ■ fem rnn dem befchrnnVteh onft 
eii^heTKi''e>i k.i>ii<^ralifti[chpnGelichtEpuiikt vielmehr d^n rich- 
- °„ UKl')chtsi>niikt der Menfchbeit nnd ihrw wefentiit^en 



lipdÜrfnifTe ins Auge fafCen; daf« fie eine gavlETe Ehrfurcht 

'vo( dem er&en Zwecke der Stiftungen nnd vui den Abfichten weiidkar. 



Ihrer Orifndar eifolle. daV* Ee dift'Riifcn ■nra BeiWB vi«n 
Reli^on und alUf delTen niitzen, wai xn ihr hiofilhrt, itm 
4DT» der Schtoi Anfkitnttig 4nrali Wifrenfchafl' u. f. «. Fti* 
fteEfUitt ift u, waun der Vf. 6. S2. Bhrfiiroht Ut^itVaett 
der Schenkiin^BEu wSren fia aoch an« Cuircbcn V«r/ieliu|H 
von Relißto« und Goneidienft eatftanden. «bittN; if 
AMe VorMl .Ingen gehiJrreo ttt^m Zeitalter, ah*r i-t <««■ 
nang, welche &ch an die VnrrtelliinC anft^Lifi, den MMfdM 
im , und den RegantRn liegt e* üb , tTicfe GeGniumf (t:ii«k bw 
lige Zwecke zu i-eütilireB. Ebeu fo f«in iü die Beam^ 
S. $9. , dafa <lia wnhhhitige rJemei^i die nämlichen AbCuIm 
die ZBT llnterdnlckiing ' des frey aiiflireLiendan GeÜM* i^ 
VolkB mitwirlnen, Utn snr «efaiderting der (nt*Ue*i«l^ 
und £ttlichan Ausbildung beftiuinK. llebripeni bat d« Jt 
S. iti. den Geßühunankt dsi Conti MnxalfncdeM nicht ricuf 
anfeefüf«; denn «icht der menfchenfreundUoh ttit*»"*^ 
■ Conipenrat;nnjpriin.irjti. den Terlierendeii ErbBiifte» »*« 
Verlnft «intperTnafsen t.i erf'-ti.in, ifc die Bali« dei Fot'T 
■Hein, londern aii^radUioh felbft nach den Worte» i»!* 
_den» auch die HerfteUune de« aaf-ehobwen »«"«'■*? 
wol.Uh,-tlRen GULch-ewioht*. Anch mfiiAM die Kniit»'«' 
ping, dati man dnrch die S 3c ularifatio» am dem eiiiMS^ 
iichen Herrn das Seine %w nehmen Cdiien , ohn» in ''l'^ « 
■gloich einpr R^ihenü.!™ von Abkömmlinge» de« Be'*"^ 
beri.,.ben,-etwa«zBeefiiel««MCebeni denn «» pe"';'""'^ 
Ki^uht bleibt -enommen, und hier wa> <M KSreerr':'^"' : "T 
als moiiilirtlie Perfon der Ide« nach nicht ßcrbe», f»:* 
m™. und durt Nachkommen aeaeben . die vieUeicW m» 
einmal-esiftLren oder yielleichc nicht pefetiUch exiftirt«- ^V 
R«icli)rb-{dte Ü'C iieCtr Entfoka^igaNeigrvnd >««>> V^r* " 
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rERSälSCHTB SCHRIFTEN. 

£siPBia. b. Hartkaocfa : Airi^a. Herausgegebea 
von gr. Q. Htritr u. £ w. 

1H iM^ SfOck. I. Lied der Hoffang Kam Beaea 
'- fahr, ran v. KmM. U. Wer war d«-c^Ö[se{u 
Held? wer der billig Gefetegeker? Eio Gfefprach 
CHS Snwfeü fM e/ Qx^üy, Load. 1767. Für die 
•rnrtbafts Adraftea ift die Aatvrcvt: Äsn QNÜfattf nnd 
SMfiw Pm^» ! dQch zu fpsfsha^ lU. ErrigaifEe niid 

■ Charaktere das vergiiDg«nen Jahrli. i) AnW X[I. 
Eütritt defTelben in Walbatla, eia Gedicht Glack 
«nd Unglack feftec Charaktere, a) A^ß vcn Po- 
be uad j;c«iM/«>tf ^ trfi$i lah^ der Werke de« 
wohtthätigen Philofopben; Kunft&mmhiRgen in Dres- 

: Atm. 3] J>»tr dtr Grißt. Ueber die fchneUe Kunft- 
bjjdung der' Völker. K^fer Altxaitdtr, Ode von 

•Kiupftock («twas zu frab für cÜefe Adraftea aatici> 
cirt ) 4. Preuferibbe Krone; ein [<^ner pra^mati- 
'bher Auffatz. Eigne Oemälrie aas der preufsifche« 
Oefcbichte: daä ^rnfteinland ; Fabel vom Pha^toB 

Sid iea. Beiladen ; Aeftisr, ein früh cuJüvirtes Volk ; 
e aatOrliobe Glänze uttd Wegfefaeide der Völker; 
■4ük Numa an derOEtfee, WaiiJewntJs; Preurstaf 
^fchjcbd'chreiHer. An die Oftfee eiai Gfedicht 
S) GattfrUd iffiJkelm tdibrntK, eine , nur etwas zu all- 
eemeiDe,' ünffteUung der Verdienfte dtefes grofsea 

- KUftäRea Jim Theologie uoH Religion, Rechtsgelebr- 
famkeit und Politik, GeCchichte, Alterthämer und 
&uraäiien, Mathematik, Fhylik und Philofoi^hi^ 
Angebäa^ jfl eine SammluDg kurzer ptiiJofophiicher 
Oemchte -unter dem Titri: ProiMtktus mu jimir JTaH- 
httßakok, Diefer ProUKtheus ift Thomas Campmulla, 
«od die Katikafnshöle dsfr Gef^ngnirs in Neapel , ia 
welcbem er 95 Jahre lang ichmat^ten murste. Töbiät 
4d»m, F. S&eb£ Hofr. au Weimar und Eifenacfa, be- 
Cnohte^D auf feinen Reifea io diefetn GefäegniCs', ««• 
wann feine, Achtung und fein Zutrauen , und efh^ 
von ibai üne Samfflluag''ron Gedichtm int AirpL, die 
•r daftn unter dem Tiliel: Smit» d'iUtmt Pufig ßtofofiJm 
* StttwmOtmo SgmBa. Cavatt tht ßu libri, äAti ia 
GmtieBt ton rejpWKimHt im J. t^*. drucken liefs. 
Ans-dieWSamnufiDg find die>ierD»t£ttbeilteB.ge)ft- 
«(^n GedicbteiO'deutfeheV-errc., doch nicht ifMmoC 

. iMntHMdfDh «mg, überfatil. 6) Säkubrifohe HofF- 
aato^eg. 7J PropagaBda ßer chriU, Rel^on« nebft 
•iben -OeT^ch •Obet die Bek^ruM der Xndier dun^ 
«nrcqi&fdhe Cbriftcn, und eioein Gadiflte* .^kka/lMt 
ianü^fdxttt Verfall <voi) «. ÜnAtL 
Mi L. Z. >t04. rärfr Ba*i. 



JSxif&t. Stack. L Prenieth^ut, FörtfiHxting.r 
n. WifleaCchaEten , EreigBiECi und Ghataktere dw 
vergaogaea Jafarhoaderts : Ifaak Ntwton't Oefetz der 
Sdiwere» deffea nod Htrßuis Telefllop; Na^otfa 
Tbeoiis' des Liebts und der Farben; Htutm und 
Ktppltri Händel, Swtdmhore und p^dioIogiG^ E^- 
kUlrnng der Gefchicbte deflelben. CInmfcfaaltet find ? 
B«nms aad Pormmida' , eiaOefprich; %fvArfGedaD- 
ken über Anziehung wid Schwwa der Weltkörper; 
-CÜon ; Hrninus au die Sonae; Hinunsl «od äölfe, 
nun Tknl nach S^. 

Si^mOu SiticV. Ufit entfeHeHe PronefheDS, So»> 
ven ; «ine d^ fchönften poetifcheo Arbeiten diefer 
Zeitfcbrift, daf&fch nach Geift und Sprache. Meofofa- 
liche Wifrenfcbaft, Kunft und Vernunft erfteigen eine , 
Su^ei.der Cultur nach der aoderB, immer Idchtec 
«ad weiter werden dem g^cffelten Prometheus — 
diefem Mythos der .Meotäiheit — feine Bande, bis / 
er endlich , beftanden in der Probe der Beharrlich- 
keit und im Kampf gegen pb^Gfche Macht, durch 
die gröfste That eines Sterblichen ^(Herakles ) be-- 
freyet wird. Wir wilnlchten diefem Stücke, utp we- 
niger Bntohftück zu feya , einen, wenn auch- nur er- 
zählendeaj EÄgane, der den Mythos des g^fßi^m 
Prometheus , nach dem Sinne der vorliegeoden Jjich- 
ttmg, künlidi darftellte und den Uebergang .zu die- ' 
fer machte. — Unternfrhmangen des vergangenen 
Jahrhunderts zur Beförderung eines chriftlichen Rei- 
che!. Chriftianifirung des fioefifchen Reichs. Bey- " 
eelegt 6nd : der Anfang des finefifchen von dem NeP- 
:en des Confucius geordneten Budu i»r ^etAttn Mute, 



die oft roU ilelwenden Witzes und ScharfGnns und, ' 
nennen. Paraguay; 1« N9rdpol sine chriftlicbe Au- 
rora; ^ncrute/. Diefem folgen dteTGerpi4(^afaec 
Dlotiooel-ReUgHinea, BSder voa Nat Rel. und die 
Adraftea des Chriftentbums ; nebft Hortky's gartem 
L^ifünz. Zuletzt voll d«r Bekebnisg der Judea untf 
)üdifcbe Parabeln. 

JehUs StQ<^. FortTetmng der fitiaßfohen Exem- 
jrt4- Tage. Uotem^mungeo zftr Beförderung eines 
geiEÜgea Reiches: 4k Fr^denker; Nqtzen diefer ^ 
Sekte; Tb/und, ädttu,' A^m^. Uging, der Rec^t- 
denker unter den Treydenkem. Baco von der Wahr*^ ■ 
heit MmäniSfs Sienerffabel , nebtt e^nem Gegeii- 
ftOck «ntar dem Tit^: Eritfiilumgm,' eine BimtH-Pa- 
Kohti. Der Garten der EhTe> eine Sammlung von 
•üf ksnen Oedüifaten, vom mtu^Iircber Tendenz^ 
wdi aitdiaaldieH V«rfiK. Ose BrajmiBrerinodi 
. Rr " . "n I 
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snvoIUndet; ein beftlnuntes Jlefultat IStst fi/^ jetzt der Obervnmdsnen Vdlker ficb dlmlhlig gebadtf 

aioeh dicht daraus geben. Aber die Anficht diefer hatte und die r^ojifshe Herrfchaft, überlebte. ^ I^'e- 

_ Societät ift' Dicht zweideutig, ^^oliin die Gefetze heutige Sanifclie, italianifc^e, portugi^fifche ittt 

nicht Teichen,' wo 'die JtQrgerliche Gefellfchaft den fränzöGfcne Sprache ßnd ihre SpröTslinee. ElRomMi i 

Arnlen und BedrQckten* das unerzogene JCind, deb hieTs alfo^m SpanÜchen die Mutterßsrächt , und alTo 

talentvollen Jflngling, den gekränkten oder fortftre- auch /fanturuufi üefänge in diefer Mutter- oder Lau- j 

bendenMann, (ße erziehende Mutter, die blüdeJung- dpsfprache. -Ihr S^bmmaaß war das natarlichftt, | 

frau vergeben oder verlaJIen, da -tritt der Dienft die- das es in der Sprache gab. Eben fo nalQrlioh ift der 

' fer UaGchtbaren, als rath- und thatvoUer Hülf- und fpanircben Sprache die AbwicfuUMg und FerittUoi^ia 

Scbutzgeiftereiu." „Das Geheimnifs fprjcht fich rdbft erften und zweyteB,.der dritten uud vierten Zeile mit 

aus f ftillTchweigeDd : anders mub es fich nicht aus- einander, da eigentlich «w^, der Ausgang Fey mätm- j 

'£firechen wollen. Wer wird hervortreten und fagea: lieh oder weihJich, nur durch einen 7&B/iÖ, wk- 

■ -ich hin ein Verforger, ein Pfleger der Meofchheil," durch eine fanfu Caefur getrMinte Verfe fiod. Ebo 
„Und das Symbol der GefelKcbaFt wäre mit Recht . fo natürlich tönen in der Romanze die A^mkoi, 

'i&a nie vollendeter Salomonifcber Bau j feine beiden d.i. der ähnliche Klang und Ausklang der zwejtea 

Säulen beirse»,^''«u/w(f und Stärkt," Was weiter über ond vierten Zeile. Alle aus dem Latein enlfproiW 

den Urfprung der Freymäurer gcfagt wird , ift wenig- Sprachen waren rricb aa folchen AlTonanzeo, und 

ftens fenr fiooreicb tind angenehm gedichtet, und on bis zum Ende des Liedes hinaus wiederholet Etk 

.Tcnlieni gaozgelefea zu werden, da der Geift davon Em heffer f^ocat oder Eöi fanftir Tmfatt. Das Ohr der 

im Extracte verloren gehen würde. — Vom Entbu- Spanier war, der Befchafienheit ihrer Sprache ond 

fiasmus; Die Methodiftfln. Atlantis, oder Vereini- dem Vorbilde der Araber nach, daran gewöhnt. Vk 

Suna und-Organifation der geiftigen und moralifchen Araber nämlich, fo wie mehrere morgenläadiCcbe 

.räne durch Schulen und Univerfitäten, durch Schrif- Völker, hatten die Gewohnheit, in Reiirten zu a» 

tien und Sitten. Die Verhau gnilfe , ein Chorgefang. plimnitirm und in Gedichten , zumal heroircher Ai^ 

Jfeuntes- Stück. Pygmalion, die wiederbelebte fogar mit £in«m udd ffmi/;J^ Reim das ganze Gedi^ 

Eunft, zweyter Gefang, nebft Erläuterungen. Be- hindurch zu reimen. Einiges vun dieiem Geift t*V 

laOhungea des vergangenen Jahrb. um die Kritik, in die fpanifche, ficilifche und andre den Arabern w 

Was man ehedeffen unter Kritik verftand, und was gninzende Sprachen übergegangen. Dafs die Aobtf 

man neulich darunter verftehen wollte. Richard Bait- fcbon in den älteften Zeiren gereimte Verfe gemacnt 

leif; (Filh, Baxter ; feine Ausgabe des Horaz. Briefs haben, wird ans einem Auffatz« des feel. Xnjir i"^ 

dber das Lefep des Horaz an einen jungen Freund; Tieueti BÜcherfaal d. fchön. Wifl. u- fr. Künfte. Bd.io- 

enthalten lehrreiche Bemerkungen und Winke zur- S. 227., der hier extrahirt fleht, gezeigt. Tadel da^ 

Vorbereitung auf das Lefen diefes Diohters. Tlnmas jenigen, die, dem Genius urtferer Sprache ztiwkler, 

■OewÄ, Herausg. des Luorez, nebft einer Probe einer auf fpanifche j^tmwwm, auf ein gehaltenes , wieilff- 

Ueberfetzung ries letzten». Samuel Otirke , Herausg. kehrendes A, O, U, kindifch ihre Kunft wend«. 

des Homers, und fortgehende Befchäftigungen des Lob Hagedorns, GUims, EwaJdSt Gerßmbtrgi «'"i 

vergangenen Jahrh. in Anfehung diefes Dichters. Qdtztna, welchem bey diefer Orfegenheit vom Ha 

Daun von cter Natur |iad dem Urfpnioge des Epos ; «. Kn^tl in einem befondwn Auffatze : <*irf«ife« «• *■ " 

■ von dem Unterfchied der Ilias und Odyffee; vom tun Beßuk btf dem tktmäUgtn leürdign Sipfrmtndaäm 
Kunftbau des Epos; vom Unterfchied des epifchaa ffohann Niklas QStx, xu ffiraerburg in ätr ^i""" 
Gedichts und der Gefchichte unU Tragödie. UerCidi Gra/Tchäft ^xmktim, ein wflrdiges Denkmal gefet^ 
Gefehichle des Don Ruy Diaz, Gruen von Bivar, wird. Hr. v. J". vermutbet nicht ohne Grund, ^ 
ftach fpaaifcben Romanzen; erfte bis i^te Stanze, das einzige deutfche Gedicht , das dem großm Ff^ 
Wenn auch die Verfificaüon nicht fdten gefchraeidi- rieh voUen ßeyfall in feiner LiterMure ailtmoMt }^ 

' ger, leichter und regelmäfsiger feyn könnte, {bJieft zwungea habe, das Göta^fdu Giedicht, e^ Mää^f- 

Mau docb-diefe Bearbeitung des berflhmten Gedichts, injil, gewefen fey, das Hr. v. K. in den fiebziger Jab- 

- von dem Av^ bis jetzt noch keine. Ueberfeteuag ba- ren zu Potsdam mit lateinifchen Lettern, »vi det 

ben, mit VergnOgen. In dem Schmidtfchen Anthologie habe abdruckea laffen, rt« 

_ ZiktOtn Stücke , dem letzten » welches der fet' welchem Abdrucke ein Exemplar in des Köni^ H»fr 

Btrdtr noch beforgte, wird der Cid fortgefetzt, imd de gekommen fey. — Dem Auffatze ober rato* 

dabey gemeldet: «dafs der ganze CM (wohl das er-' der, die Herder von Rommixen und Baäaden 'O''*' "^ 

babenfte Romanzen - Epos, das exiftirt), nachdem terfcheidet, obgleich er ihnen eine eigene Auffotti» j 

dem Ueberfetzer glOokLcher Weife die erwönldite- vridmet, find beygefögt; 1) BeKJamtH PrmütiiK nin"^ 

ften Htilfsmittd zu Händen gekommen, in feinem BaUadi feines Bruders Joh. Franklin zu N^"P*''Vj? | 

trefflichen Zufammenhange und den notbwendigea Neuengland in einem Briefe an denfeibon; ''™,,?^ i 

Erläuterunaep unabgetrennt «ns Liebt treten werde." fende und wahre Bemerkungetf Aber die miißlta'i^ , 

Dann von der Romanze , dem-Volk9g«(ange und der Compofitioo tolcher Volkslieder ; 3)i*^«**'" I 

Epop^. Xomanzi, ei Ramauttt üawa Romano^ »i«--Zj"«fcr^j ToÄ-, worin der Begriff einöVid»- 

biefs in der von den ^Römern befiegten Welt dieSpra- lieds , and was es hri&e, der Dichter lafT? Mb »■ 

«be, die auä der tlita Uxeö^etnok und dea SpcsuM Volk» herab, mit J>£luisilcher OrOHdÜehK^iJ^ 
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Wimt iffi. 3) Beantwortung d* Frage : Ift denx werden Icönnten , und ob ficli nicht eine Epopee m 

UAke -fo viel Kuartfinn als Sinn filr Wahrheit und die Form eirikldden liefse, in welcher z. B. das dr^ 

ttirbarkeit aöthig? Ein reines und bettiramtes Re- matifche' Gedicht, die SÖkn? des Tltales, gedirfitet itt? 

Ptat ergiebffich aus der Beantwortung der Frage III. Vom gtfäkrikftm epifckm Gedichte, ^^^^"•f^',*** 

!clrt, und die Anficht üntlBeiirlheilung defTea, was menthehrlUk es jedem Volke fey, marfe doch darfelhe 

-r Bildung jenes Künftfinnes in den letztern Zeiten nicht vom Fortgange ini Wahren und Guten ^'J"!*?'^*^' 

»y uns gefchehen, ift zu allgemein und einfeitigi halten, menrchTiche.Seelen verfchleyern, menlchliche 

Ine des Guten zu erwähnen, wird blofs die entge- Herzen verderben ; wovon alle rohen und wiidea 

■nftehende Seite hervorgehobenr 4) Toungs Eivgajtg Mj-thologieen Beweife gäben. Von diefem Geuchts- 

r /Uw/im Nackt; nach Oeders Ueberfetzn ng. Was • punkte aus werden einige Epopeen-Difcht^r wegen 

ler di» £;H)^«gefagt wird , heftehl atfsy«fftj Vorträ- ihres JVJifsbrauchs der heyilnircnen und c)irtfuicneQ 

n vsndemVf, dem immer die iufsere Kinkleidung Mythologie getadelt, felbft Klopflock geht-nicht le^ 

fehram Herzen lae, -Tktoximen genannt, die JTn'- aus. „Uas"^'grorse ^j_ rf« Aberglaubens ie^i "°5|* i? 

r, Olyatpicus und /wathon, dem verewigten ATo^oci voQeüi Gewerbe" heifst es zuvor, und am ^'^"*"J^ . 

Ehren, feyem. DasFeft foUte ei» fritdlicktr Kampf der Betrarfitung, nach dem Urtheila aber den JM?/- 

n, in welchem niemand namentlich auf den Vor- ßas, ftehn die Wortf: „Nicht Aur-eine ernftere Be- 

g des andern Rückficht nehmen iollte. Sie han- trachtung, die fionze Zuftimmung der Seele wOo-^ 

.*hi: I. J^'om Hriligen der tpifcken Dichliun/1 Die Seele fchen wir ein«m T)egenftande, der unfers ganzen Ge- 

Arfelben fey „das Götllidhe, das Leben der Götter fchlechts Rettung, fJülfi, Sieg miä Trltmtih fey« 

mit Menfchen, die Einwirkung des Himmels auf die foü." — ■ Für etwas Gefäkrliches wird noch die eigene 

. . Jrde. " ,Wo im lebendige» U^ort der Nationen eine k'dkere Sprache des Epos gehalten , weil ße — für den , 

' Stimme der Mufen epifch erfchallc , fey es in diefer kiadifchm Nachäffer — tm FaBflrick des Verderbens iey. 

Verbindung des Himmrls und der Erde."- „üasFeld Auf diefe Art Ht freylich auch "das Notzlichrtegefäbr- 

dkr Epojiea, wenn es dieres Namens werth feyn folle, lieh ! IV. Fbm ktztenZiel des epifihen Gedichts- ^-f?^*- 

i. fordere gleichfam^die Mitwirkung 6sx ganzen Natur, Fimde der Gelangt Ojßons, nebft einer Beylage: -^olts-^ 

Ldie ganze Anficht der Welt zwifchcn Himmel und feigen über Olftan, vm einem gelehrten HockUmder. Vi-Zu- 

I Erde, mithin auch die ganze Wiffenfchaft und Seele tritt dernordifihen Mythologie zw neuem Dicfuktmß. jUie- 

' des Diobters,** u. trgl. exaltirte VorfteUiingen mehr, fer letzte Auflatz" der Adraftea fcblicrst Gcli mit fol- 



genden Zeilen aus dem Gedicht eines Skalden ,. vom 
Hn. V. Gerßenberg t 



In neue Gegenden enCräaltt 

Schaut miin begeirtercet Äug' nmtet — etWic« 
Den AbgUas bührer Goubeit, ihre Welt. 
Und ihre Himniel , ihr Gezelt ! 
-Mein Tcbwachcr Geifc, in Staub gebeult. 
Falte ikrs Wander nicht und fchweigt. 



die , da fie auf keinem beftimmten Begriffe vom Epos 
Uohen, nor willkühriich find. Dafs in den Epopeen 

Hberirdlfche Mächte thätig find, liegt nicht lowohl 

in der Natur des Epos felbft, der diefes als ein we- 

fenthches Stück fordere, fondern thcils in den Re- 

UräonshegriFfen des Dichters und der Menfchen, für 
-die er fang, theils in der Befchaffenheit des Stoffes, 

den er wählte) theils in der Meynüng, dafs die Ein* w-it' 

mifchung Bbsrinenfchlicher Wefeo und Kräfte ein In die Klage des Sohnes des Verklärten, Ur. It tM. 
' nothwendiges Erfordernifs des Epos fey, weil man Gottfr.v. Herder, welcher i« einer Note fagt , dats die 
■fi« in den erfteo Muttern diefer Dichtungsart fand. ■hinterlafTenes Blätter zur Adraflea i« dffn nachlteij 

Bgentlich find doch der Held und die Weltbcgeben- Stacken foieen, folleni ftimmen aucli wir: «Ach. 
'te>t, in die er verflochten ift, das WefentÜche des- auf immer fchweigt auch d;e Stimme des nnlterDU- 

Epos;. find diefe nicht grofs und wichtig: fo werden chen Priefters der Adraftea. In prophrtilcheraUMrc 
: fie es durch die fremde Nothhülfa von Göttern , Da- fchrieb er diefe Strophen — feiii Leben zwar vertiau» 

monen u. f. w. in keinem Betrachte werden, und der in diefem höheren Gebete; fein Leben; aber öi« 

.Held wird lim fo mehr in unferer Meynung finken, Stimme feines Geiftes wird nicht verhallen. 
I je mehr ihn der Dichter von einer höhern Macht ab- 
i hSogig und als ein blofses Werkzeug, dem es felbft 
f an eigner Kraft des Willens, an SeJbftftändigkeit gft- 
f bricht, darfteilt. Die Sache bleibt wenigftens, wie 
;; nicht zu verkennen ift, noch fehr problematifch und 

verdiente eine gründlichere Unterluchung, als diefe 

Theoxenien ^ar bieten. Zu unferer Zeit und beyunfe- 

ivrArt zii denken, dOrften dergleichen 7?» ex maclma 

fcbwerlich mehr ihr Glück machen. IL fom Lang- 

weiiiffn , das die Epopee oft begleitet. ~ Es rfihre von der 
' tlbennälsigen Länge, von der Unkmß des Dichters 



ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

CiSSELp. Hasnoveb: Otrißliehe ffaitspoflille ; oder 
Predigten über die fämmtbcken Sohn-nnd Ftfitags- 
evangelien des ganxen Jahres für die häusliche Er- 
bauung, gehalten von G. F. Götz. 180J. Erßer 
Theil, ohne Vorrede 390S. ZwegterTheil 435ß' 
8. (sRthhr. 8 gr.) 

Hr. 0. , der vor eiiu^n Jahren mehrere Sammlua- 



(das möchte wohl die Haupturbche feyn) und vom gen wohlausgewähiterTredigton von verfchiedenen 

einförmigen SylbenmaafsB her. ^^ir wünfchten von VerfaCTern aber die häusliche- Erziehung, bey öffe»t- 

Kennern der Sache zu erfahren, ob und in wie fern lieben und Privatconfirmationen , bey der Fever dos 

in einem ^pbs akaonichfaltige Versarten vereinet Aenitefeftes elX^.. herausgab» tritthier als V£ eioas 



J«» 
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wo ihmfelbftaB«ge<r'beit«teQ Jahrjsangs von Pr«di> 
^W) Aber alte Sono- und FemgsevBaiäiea auf. , Er 
nennt ' fein Buch eine cnriftliche Hausportille .und 
glaubt, daf^ 'dalfelbe bey der Popularität des Vor- 
ttaes , die er fieh überall zum Gefetz gemaclit habe, ' 
auch zum Vorlefen in den Landkirchen gebraucht 
werden könne. ■ Aus diefem GefichtSpunkte murs da- 
her auch billigerweire feine Arbeit beurtheilt wertlen, 
und dann hat fie allerdings ihren Werth , da darin die 
Wahrheiten der Religion auf eine gemeinFafslichs 
tmd herzüohe Art vorgetragen werden. Auch ift es 
lobensnertb, dafs der Vf. nie und da dem gemelnfta 
Mann zum beffern Verftehen der angefahrten Schrift- 
fttlleä vermittelet eingefchaltetor Paraphrafen anzu- 
iwtei) focht Far gebildete Lefer aber, welche ftren- 
-« Ordntuig im Vortrage, Bündigkeit undReichthum 
Scr Gedanken' und Präci&oa in der Schreibart verlan- 
gen, dürft«! diete Predigten 'wohl nicht feyti: denn 
3er Vf. wlaubt Geh bej aller ihrer Kürze , da jede ' 



nicht viel Ober einen halben Hosen thwimmt, mandb 
Gedehntheit in der Geifankenrälge und nuncha mi- 
fsige Wiederholungen und Tautologiee'n ki Sätui 
und einzelnen Ausdrücken. Auch iTt feine Schreib-, 
art nicht überall fprachrichtig (z. fi. 3 Tfa. 8.14^: 
wer kann es wiaerfprechea n.), und fein Aok 
druck nicht' beftimmt genug, *■ B- in dem Tl* 
ma: Der Chrift darf uch der Ausübung der ^a. 
Cchenliebe nicht entziehen unter dem Vorwmde, tÜi 
dter Halffibedürftiee nicht zu feinem Volk und za Hii- 
nev Religion ( foli hcifsen zu (einer Kirche oder a 
feinen Glaubensgenoffen) gehfire. Diefftr Ausflelluh 



Ptn ungeachtet ifl Rec. von der Nutzbarkeit dielet 
redigtlammlung für die angegebene Klaffe von I^ 
fern Überzeugt;, und der Vh^ätte faines fü'achtat 



nicht erft iMtfiig gehabt , in der Vorrede ün Pu^Ta^ 
theilhafte Recenfionen feiner frühern Kaozelarbeü^ 
aus den homiletisch - kritifchen BlötUrn sb feiaM 
Ruhm abdrudiea zu laden. 



KL E I NE SCHRIFTEN. 



naatiien •WiVoÄ/'We tefor-dar*t Treiunatg d<r ttarml »on ÄbK- 
mion. Von/. Al->K«j^Aw<fcr. «04.58S-3. (5gr-)— p« 
Vf. Migl ein» BOW B»k*n»tfcbift mk Aen neuern SebrJcen 
' flbiB- Mortl nnd Religion- Er Tagt in der Voirede mit Recht, 
AtU manche fpeoulative Auirprache Atr neaeften Philofophia 
lelbftin rnlchnaSthrlfcen BeyEall la find«n fcheinen, deren 
TendBni eigentlich Jan« praktifuh ift, oder weniefteni aU mo- 
TaÜTch ond lelieiH* angegeben Vird. Ein IcbneVlei Ueber- 
cehen fi)*cul«ti*er Meyniincen nnd Refultin* in den Volkj- 
' Snterrichc und die ganze Malle der gebadeten Welt, ift 3ber- 
haupt Cherakter unferer Zeiten, und da jedor Einzelne duroli 
' «etziiebeThütiekeit fich luizdzeichQen irünfcht, facht er fein« 
■■«1» waK» betuadeae TneciiUtive Vleberaeneung fa rdmell al« 
«iSelicb in ainer fafiUahen Sprache darziiTtellen und an die 
hiiberigen allgemein herTrchenden Ideen anicknnpfen. Der. 
Vf. glaubt, von der pTaUtifchen Benutcnng der neueften Ip'f- 
«iiianven Ideen aber Moral und Religio» UtTe lieh went^ Ge- 
^wi erwarten. Man habe dU Pächer to febr gawennt, Reli- 
«otf wnd Moni wiren von «iniude^ abEefchniUen , de dooj» 
£u praktifcbe IntefiEfe nicht blof« fordere, dal. eine Maffe 
TDo Kenntdilten mit Leichtigkeit aberrehii und auFgeEaCit wer- 
ae. fonder» ntimiuelbat auf j dm Begehr ungiyennögen ein- 
wirke "iid e» lor Annahme irgend einer MaKime oder Hand- 
InnSiweife beriimme. Diefa gefchehe nm denn, wann alle 
KenntniHe nnd UeberMiigorfgen. auf ein gerne in roh.ftlicbei 
Ziel hinw[rk.eB. ' (Rec. find«, hierin den Hauptgef.chtapnnkt 
; Im" Vfi. nicht deutlich genug an-egsben.)' Zu hart beiht ea 
wblvonden «iechifchen Hilofophen S. 6. „fie hatten Mo- 
ral ohne Religio«, " ^a wenigriens Sakratea und Flato daa 
Gute ali etwa) Götilichei und die Tugend aU eine Erhebung 
'■a diefem GQttlicbsn aTifahen; Dorch Kant, wenigftens mit- 
telbai diiroh feine NicbEolger, ift nach S. 7. rioe Trennung 
der Religion von derMoral Tcranlafst. Nach denNeuern beifst 
Religion aiüreliliefilich ein Prodiict der Phantafie, und man 
teax ihr Wefen lediglich in Anfchanung tind Gefifhl. Seht 
■ Wchtic fagt der Vf. S. II, „man wolle die Dornen der faphifti- 
fohen Speculationen nur mit den tauben Rlathen einer gthalt- 
leeten Onyltik befruchten." Aber von den Myftikem fiber- 
Kaupt mltchte st wohl nicht Reiten, dab li« «u allen ZeiteM 
fffr die Ältlich* Cnltar der Henfchbeit mehr Nat^iiheil ela 
■' 1 (S. -a.); i« der Vf- felbfi gelMHi aof der 



TOThereehraaen itüxt, nur dnrd ße hjbe im Hitteliltei vA 
eimgea Oefohl EOr tiiHtmd^iah «>A Titgen* wtrkCan wiulM 
Warden kdanan. 



dunkeln Ahnungen and GefShlen. 'Dar Vf. fahrt einigeBir 
fpiele davon an, „eine Keligron oAne Gott hfinne (fOei En» 
■la eine andi« mif Gau; Untterblichkmt Eay der RaligieB *e 
wider" u. i. w.. und man Euch« diefe Entdeekimfea gera >■ 
den Volkiglauben xu vnbuiden oder denlelben danach u 
deiitan , weiwegen auch ^oti der Trinitdt fo verfchiedeiie Tf"^ 
lofot>hifche Aui1»iingen gemttcht wildes. Alt ReEnltU {i" 
Am Vf. 6.3ti. an: Entweder man ai^i^t die Moral, *<% «■ 
i^hSngig von der Religion , und auch Aie ToMnd, alt *>> 1^ 
beftimmtei diinklea Gefahl, fo hoch, d^ra be vfilUg du Ge- 
ficbtakreiTe de* gefendeo Henrchenverftanju i,nii%<» <^ 
od» man fetic Re fo tief herab . unter da« HUbere Ci\&^ 
dafa man ihr hdohEten« noch einigen Nutzen Eflr d» r""?*- 
Lcfaen nnd Verbindlichkeit FOr den giofien HanEen lu^eiK» 
Für die .Anwendung auf dat wirfeliobe. Leben und diefBÄab*- 
tfn ungünftif!. Man muEa vielmehr su clen jeot Em •" 'f' 
achteten Resionen der -^eEunden MenfcbanvernuaEL tv^^ 
kehren. Reltgisn ift dercnach [objerti^ genöntmen, ^*!^1 
eiehung onfera fitllichen Leben« anfTioti, ali hBeb[i*«*i 
fetzgeber; Mor|d hingegen ift: Inbegriff der dnrch unEert^ 
KunTt ala notbwendig und allgemein gültig erkanntes '^^ 
Gottea. Der VE.' zeigt hierauf, dai; dieTe l>uden Aok^ 
nicht getmiit zu werden brauchen , dafi Moral und Religi" 
ihrer Natur nach innig verwihdt fied nnd eine ohne die *" 
dere oloht hiHreicht, den Menfchen deiner Beftirornoag V*" 
ffEhren. Die Religien ohne Moral werde in Ah»)^^" *T* 
arten, die Moral ohne Rdiaion werde einea wirkr-raenW* 



kiebi 

p^aktiEchen RenEn 



«g der HBicht enthehren, worin <ü« """T 

clTenbeobachter nnd «ioenlebrer **^ 

fcha moraUrchB HiBorUfflBi' Eof •>" 



cht UBveitiEgtioh mit dvm GedaiAeB, data Artigioe ■"rT 
ichtige Statue unterer Tugend, der Moral höcbfn!«»«" 
und notliwendig foy. Die erften Stifter der chri&Cefiwi»^ 
ligion bJccPB aii<!h ftet* die Moral und Religion in 'ehSu^ 
Vereine' daraeftettt. — Dieb üeberfiöht der Hanp^»f 
te Hn. W. ilt'hinUnfUt^. nm -nnf^rB Le^M-iCutaMH«*" 
auf die£e kleine finKwil^ ^u astiffeh^n« 
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aOTTSSGELAHRTHEIT, 

HAmio'vRk, b. Hahn: TVtonpM ^ Tknlogit, dt 

T^odkit et dt Eiarak; en x^pop^B a M. 1« Dt, 
^elUr, für fon ecrit rntiLul6 : la plus ancienni Tkea. 
" 'äüit, ou explication des trois primers ckapitrt» 
du I Ltore dt fhifloire des ttmps antiruiirs ä Moift, 
Par ^. A. dt Lau. 1803. igo S. 8-, 

Wollte Rec aen Oehsit dierer Sdirift Satz fiJi' 
Satz prnfen, das Ünftatthafte' derfellKn 2ei- 
gpn, des Vfs. Unbsfcheidenheit, mit welcher er, wi* 
vom Katheder lierab, mit Dr. 7^ wie e|n SchuUelirer 

- jn;t einem Tertianer fprirfit, nach Verdienft zftchti- 
geii: fo-mürste er ein Buch, ftSi-ker wie das de Luc- 
tche> fchreibed. i^a Raa aber alle Privatmeinuagen 
detf Vfs-, die er fchon in altern Schriften Vortrug, 

, und in dieter nur noch nnmafsender und bitterer wie- 
derlioJt, bereits ausführlich in ihrer Unhaltbarkeit 
dargeftellt hat (A. L. Z. 1799. Nr. afig- 3Ä9>i' ^801; 
r*r. I78.U. 208.): fo fetzt erden mit.Polannenton 
un.l mit der Miene untftiglicher Weisheit vorgetrage- 
nen Behauptungen, nur um gewiffer Lefer willen, 
folgendes eotgeg^a : i) Esift unwahr, dafs di^ Reli- 
gion auf jener ürgeCchichte in derGeiiefis beruht, die 
dur<^aus nur aus m örHÜichen Sagen, aus Hierogly- 
phen und Hymnen der Urzeit von dem Sammler mit 
Philofophenien', die der Kindheit des menfchlichea 
Verftapdes gemäfs find, vorgetragen ift Nachdem 
10 dem Fragmentt Kap. I. nur von Elohim die Rede 
gewefeQ, kommt als Relisions Wahrheit, von »da an, 
mir der Monotheifmus in der Gefcblechtslinie bis auf 
Abraham unter dem Namen Jehnvah Elohim, und 
der Glaube pu Providenz mit -Rockticht auf der Men- 
fchen Moralität, im Gegeolatze des Polytheil^us und 
des Bilderdienftes andrer Völker, gefchichtlich vor. 
2) Der Verfaffer oder Sammler hat nie mit einer Sylbe 
behauptet, dafs feine Erzähluugeu' ihm von Gott in- 
fpirirt worden. Bacov fdbft unterfcheidet in Mofe 
^e chofesdivmis von dc>r kifloire des faits' die er auch 
nicht fa^ infpirirt hielt Was wären auch die Gene^- 
logiee^ vor und nach der NÖachifohen Ruth: was 
wäre das fuccetEvs Entftehen des Pflanzen- andThier- 
reichs ; w'Ss wäre Phyfik und Geologe für ein Gegen- 
(Uud unmittelbarer retigiSfer Offenbarangen Gottes? 
Das alles .find durchaus nidbt Religion s Wahrheiten, 
und haben das Gepräge fehr nnvoDkommener Vor- 
bäUung^art. Gattes Exifteaz, moralifche Eigenfchaf- 

- tea und nioi^Ii^(!^e& Verhältnifs. gegen «ue Mänfcheii 
luum und fall i nach PC 19, i fg. und Rom. i, ^9. sä.) 
dutdi Verouongebrauch erkannt werden; tht vonRe- 

A.L.JS. 186+ rirt-ter.*JJiI*<. -/ 



ligioa ond von «iner Offenbarung Gottes nnr dieBHb 
feyn kann, ^dani wenn er eino Stimme gehört, 
eine Erfcheinung gefphen hat, konnte unmöglich den- 
ken i.'GoMT?"**'' «''-/»^ Gita! ohne vorher die Ver- 
Dunftidee zu babes: Gott iß! 3) Die Nachriditen ' 
der GeneCs zeigen, wie unvollkomnien, wie antbro- 
popathifob und anthronomorphifch die Ideen der Ür- 
«reh und des Oefchlcntfcbreibers von dem nnendÜ- 
oben unficbtbaren Wefen waren, ilpeiche Ideen Gott 
felbft unmO^ich dekMenfchen fb unmittelbar geoffen- 
baret und in^irlrt habe» konnte, -z. B.'dafs Gott dem 
Adam einen lebendigen Odem >* die Naft geblafeH; die 
K^ aus Adam's iübbt gtbitdel; ihnen Kleider voii 
Thierfdlen/rfÄ^ gemacht^ ftibfl angezogen habe; dafo 
es ihn gereuet, Menfchen gt-mRcht zu haben; daCs er 
den tiebliehem Gemck der Brandoffer gerochen :^ hemie- 
dergefakren, den Stadt- undThurmbau en^An; dafs 
er uch von Abraham die FUße arafeken laflenj.bey ihm 
(wie die griechifoben Göttar bey Philemon und Bau- 
cis, oder beyPatrodns) Kalbsbraten und Kuchen gegtfi ' 
/Jen; ihm zur Priifhng feiner Religiofität ein Menfcken- 
öjfer b^ohlenü Kann, ein Mann, der nicht zu der 

EbUnnlichenVo^ksklaffe gehört, und der Ehrfurcht 
eü das unkörperlicbe allerh^hftaWefen hat, glau- 
, dergleichen Et^ählungen und Vorftellungen wä- 
ren von Gott als Fundament der Religion unmittelbar 
inl^irlrt? Die menfchliche Vernunft hatte zur Zeit : 
Mofis UMof.'aj, 19.) und Sam«els-(i Sam.'ts, 39.) 
fchon ftdiere Begriffe von Gott. 4) MuSs^'heifct,. wie"', 
alle Sprachkenner wiffed, nicht Fabd, Erdichtung,' 
wie Aefop's Fabeln (obgleich folche lehrreiche' Fabeln 
auch in. def Bibel vorkommen), fondern poetifche Ein- 
kleidung einer Sage det Vorzeit, in Hymnen abge^ 
' fungeu (wie Homer's Iliade und die alte Volksge- 
fchirtite der Amerikaner -r- autir ohne Schrtftfpi^ 
che], oder dm^cb Bilder und Hieroglyphen For dii 
Nachwelt aufbehaltene Nachrichten;- — ja die poeti- 
fche ßefchreibung künftiger grofser EreignifTe (wie 
Matth. 25.) find f^v^Of. Paulus verfteht (iTim. 4, 7. 
a Tim. 4,7., Tit. 1,14.^ unter >u3oi die von den Jo- 
den aus Babylon mitgebrachten DHmonologieen , wel- 
ches Luther nicht Fabeln , fondem, beffer, aber^tu- 
bige Erdichtungen hätte Öberletzen foUen. So heiftt 
auch 'Philpfopkem ein Räfonnement oder eine Naturge- 
fchichte ^n üilderfprache eingekleidet , dergleiche« 
fich in allen fchriftiichen^Aoffätzen der alten Völker, 
fonderiich der Perfer and Indoftaner, finden, wi« • 
fchon Laetanz richtig erkannt hat, und Dr. T. an« .' 
fflhrt. 9Ji/tholagie ift Gefchichte der Entwickelung . 
des menfchlidien Geil^fis von der rohen Sinnliohk^ 
zum Vemuaftgebraucb l^ioauf; faeiät äSa nicht Fa'- 
Si - -■■ hei. 
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. beSehi-e; nod trtc diebterirch dngekTeidets WeTirhei- ' 
tea aifs eioem Zelta^er,vwo mm zw uberfinnlidien 
Jdceo noch k«ias tigttßttaiH Worts- liaüerfoodsra- 

- bildtich, menfäheaäbDlich ausdrücktei .nvo.dep rei-~^ 
oern Eegriffen toa Gott gemafs erklärt, der oiacht 
jene fo.-weDig zu Fabeiej-en, dafs er vielmehr Gott 
mehr ehrt, KeUgioD mehr befördert, al^iwer immer 

■ kindifch bey den kiudirchen Vorftellungen der Ur- 
welt ftehen blgibt, wie Pauliis (Gal,'4, 3' ^.) yoi» dän 
i^ifcheii Satzuosea fagt. £s ilt daher ciP4 fonder- 
oare Fräse des Hii. de L., „wie man :TheuJogie auf 
oUeeorifche uod hiorosIj'phifcheFragiiiente uDbekaoa? 
ter Verfeffer grthtdenköane'i " So Kann nur der fra- 
gen , der jiicbt weifs , dafs unfere chriftliche Theola- 

' eie ganz andere Fundamente bat, als das Gerchicht- 

- buch Geuefis. Glauben va Infpiratioa und an eine^ 
. infpirirten. Aus Tage Ijetzt nothwcodii; Glauben an Got-i 

tes. Dafeyn voraas: wer es umk^b):!., macht den er- 
bärmlicbhen Zirkel., Nicht mffirirt heilst nicht, wie 
Hr. deL. meynt, trdichtet, ioüit wären alle Gefcliicfat- 
bücber, von Herodot an bis auf Ha. di L's geoiogi- 

. iche Briefe, und feine kfiilftige etwanige sswils nicnt 
infpirirte Biographie Eräichtungen. Jonaaues fagt 
(Br. I. J^ap. 1, 1 fe.) au&diUckiich, feine biltonfcbep 
pCaobficbtea von Jefu /qr» »ickt tinffirirt , fondera er 
verkflndjge, was er g^Mhen, gehört, mitHäadeogo- 
fahit habej Lucas drückt lieh [K. i, i — 3.) noch ftär- 
luet aus. Sind dieCfl Biographieeo deslialb unelaub- 
würdig, erdichtet? — oder und Autbenticilat, Glaub- 

' Würdigkeit und Xheopneuftie des buohftä blichen Sin- 
nes, gleichbedeutende Worte? 5) So gewif^ es nach, 
den geologifchen Beobachtungen vieler grofsen Na- 
turforlcherift; dafs unfer ganzes jetziges trodienes 
Land mit allen Gebirgen ehedem Meeresgrund gewe- 
iea ih: fp uageoJogifcb ift Hn. de i^V. oehauptung, 
dafä der jetzige ganaeZuftand der Krdoberfiache, c^ls 
tiUe die ober «inander liegenden Strata fo verfcbieden- 
artiger, Materien und Mischungen in fo verfcbiedenen 
ab&eTonderten , theils horizontalen, tfaeij? verlikDlen 
Schichten, die bald Verfeinerungen von Seethieren, 
'liald TOJi Flufsfifch^n, l'flanzen. Bäumen und von 
Landthteren-, ja von mitliglichen in ganz nordifchen 
Erdftricbea, und von folcben, deren Originale nicht 

- Biehj- exiftiren — dafs alles diefs die Wirkung eintr 
Noachifchen Flutb feyn follte, da es viehnebr auf 
mittt, sai^ ältere Präci^itationen unter dem allen all- 

ETieinen Meere, und auf viele in verfcbiedenen Jalir- 
oderlen und Jabrtaufenden erfolgte Ueberftrümun- 
' am und Umfttlrzungen bald in diefetn, bald in jenem 
KrJtheile hinweifet DMialiat's Fluth fällt nach der 

Swöh'nFichep Zeitrechnung der Geoejis ins Jahr &ik 
Jam 3448., da Mofes. etwa 15 Jahre alt war^ das 
ZurOcktrefen des Ooeans; fon der Höhe des auttlern 
AGens, von alleo Hauptgebirgen , die es bedeckt hat, 
bis an das jetzige Meernfer ninah, die verkbieden- 
artiem Geftelafcbichten und VeH'teinerungen. vegeta- 
bHifcber und animaÜfcher Körper Ober emander, — 
'. 4as. alles k^inBunmö^ch in der knurzen Zeit von zwölf 
Mpnaten (nach Oen<£ 7. 8} erfolgt feyo. . Wenn ao- 
dr^ VöUür äbiilifihe nacbriditia r«tt Vebe^?«n- 



'mungen'baben, fo ift' gerade weder von der Noadil- 
ft^eu die Rede, noch, wed». es auch fo vrüre, folgt 
daraus eine uainittelbue lnfjdrat!<»i der Gene£s, md 
dafs, jene Ueherlieferungen aus diefiT einzigen fcbrift- 
lichen Quelle gcfchüpft lind. 6) Iri fo fern Gott, wit 
er Schopfer unfererAugen und Ohren ift, allo audi 
den WeJifp). ihren Verftand gab, und lie aufii(!ue,(lea 
Menfchen bisher unbekannte £inficbten leitet, a Ji 
/«TT and i» diefem Siattt itt jede »nt« wahre, menfcldi. 
c^e Erkenntnifs eine Offenbarung Gottes zu neaan; 
fö kannte man iägett, Gott habendem Nie. Coptrmtts 
das wahre Sonnanfy ftem , dem NtmtiM die TheDrie 
der Schwere und Erdumwälzunz, dem Ge&hidit' 
fdireiber — in. fo &rp er Ihn in die Loge fetzte, hi- 
ftorifche Nachrichten zu bmmeln — djetelben geaRb- 
baref. Im ttuologifchtn Sinne aber ift Gegenfluid 

föttlicher O^enbarung durchatu war diejenige Wahi- 
eit, die zur Erkenntnifs unfers. moralifchen Vn-biilt- 
sjn'es mit Gott, zur Tugend und Hofß:iuog fititti 
Ac-rftaBS «cÄ* Aftronomie, Geo'gonie, Chemie dk! 
CeCchichte; fonft hätte jeder Fanatiker lutd Enthulktlt 
gleiches Recht, feine Träumereyen fQr göttliche In- 
fpiration aufzugeben, wie es häuüe genug gefehebw 
itt. 7) Hn. dt L's. Behauptung, »dafs der Menfdi 
ohne unmittelbare g&ttllche Eingebung keine. Wort- 
fpracbe haben würde ", ift fehr unüberlegt. Dann 
mnfste Ckttt Ge auch der Schlange (Genef. 3^ Uifpirin 
liaben — oder dem durch lie redenden Teufel!! Die 
hunderte von Wortfprachen find nach W&rtera und 
Redevarbindungen weder Abkömmlinge der bebrii- 
fchen , noch üunaritanifchen , noch irgend einer aCaU- 
fchen oder afrikaoifchen Stammfpraäiej diehebni- 
fchi der Geneüs unK^fclKidet (ich' durch ihre Armotli 
merklich von der Sprache in den fpStern SehrifteBi- 
und in jeder andera Stammfpratbe Geht man, dib £b 
nach und nach aus ti ach gebildeten Tfijiea, die )<^ 
Volk einVieimifch oft horte, langfam geformt itt 
Welche Stamm Tprache hätte nun Gott in foklierÜn- 
voilkommenheit den erflen Menfchen in^irirt? — 
und dann, wie Hr: d# /..meynt (Genef. 11,7.), iin*« 
Nachkommen Verftande und Gedächtniffe wunderthi- 
tig vertilet, und an deren Stelle ihnen andere inW- 
rirt? Wohin führt die eigen finnige Beb au ptnag iW 
erften Wortverftandes und der unmittelbaren gölB" 
chen wunderthätjgeo Wirkung? Ver&ünde üs.itU 
etwas Hebräifch, fo würde er wiffen, dafs Mj) nidrt 
WortfiJrache » foudern Streben nach einem Zwecke, 
Ziele (dem Thuriubaue) bedeutef , welches dwch eit 
ftaudeoe Uneinigkeit geftörl wurde. WSre jenes efr 
fehehen, Ib hätte Gott es allen Stämmen wnmögudi 

fjmacht, die hebräifch gefchriebene Schöpfungs- n™ 
flndenfallsgefchichteder Genefis, die doch Hr. 4 /• 
fOrdieöaßs der Religion hält, zu verfteheo. %)L&^ 
lieh ift's, dafs der Vf. Hn. Dr. T. belehren "äl,«w 
^anes gelebt habe, weil diefw, uro fiehkurz zu ni«* 
gefait hatte : „das Philofophera (Gen. i.) habe A« 2« 
AbgBtterey «nd^um Aberglauben ftlhrendenM«iira|l 
von einem guten und einem holen Princiii, ''■"Irv 
vom litankhSifitms» zuvorkommen wollea * P»^ 
U&nus Vrfir ja alur, alsJHJwMJ.' per jünger» ÄwjjJJ 
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Verfiafbrt def Zeod - Areßa , lebte 550 Jahre vor Cbri- 



ja« 



,lb; fein DualilmflB war aber nur eine Ausbildung des 
lÜioD von Hom unter D}«nifchicl's Regierang 5 ■— 600 
Ihbre vor Mofi in Babylon urct Meclleii eingeftlhrtca 
'^aubeos an Ormuzrt und Arinrnn. — Gen. 3. fteht 
keia Wort von einem abgefallenen Engel, der iich, 
wie Hr. ffo L- me^nt, der GeCtalt eiiifer ächlaijge zur. 



Verfahrung der Eva bedient habe^ nach Joh. 8,44. ihrer Hrfindung, Tchwerlich }e wird/ausgemacht 



derfchrift in BnoHrtabenfchrfft nrnATchaffco ; <Uft 
nach Herodot Gadnius, ein Phötiicier (ChaldäW^ 
fcbon im loten Jahrhundert nach der No^cbifchen 
FJuth die Buehrtabenrchiift zu den Griechen gebracht 
hatj difs te viele Jahrhuiidertefcliün.V(>rCadmus Von 
den handelnden I'höoieierB benutzt feyn möge; da 
der erfte ücfprung der Schrift, oder das wahr« Alter 



und 3 Cor. 3, 3. Vru&ts auch Jefus und Paulus von die- 
ier Fabd nichts, und B. d.' Weisheit a, 34. beiveifet 
niehls, da diefs Buch nach dem babylonifchen Exil 
lcx> Jahre vor Chrifto erft gcfchrieben ift , und mehr 
perfitche VorfteJJungsarten enthält. 9) Wenn wir, 
liaTs Gott Ift, nur von dem iafpirirten Mofe wiVfen 
foUten 2 ib haben Adam ^ Seth, Ilenoch, Noah und 
i^raham es entweder nicht gewufst, oder auch durch 
ln(piratioD vor MoCe erfahren, und diefer fand alTo 
Schon dieÜBD geerbten GJanben 40 feinem Vulke; alfo 
itt GeneT. i. s. 3., wenn Mofe es gefchriebea hat, 
nicht -das erfte Prinrip derTbeologie, Theodicee und 
lytoral,' fondern nur hlftorffcbe Nachricht von der 
Vfirftelluagsart der' Urmenfchen; — . und dennoch 
meynt Hr,^«i„j es gebe darum fo viele Atheiften 
nna Matenaliften, weil man das Entftehen der Eva 
aus Adarns. Ribbe nicht buchrtäblich als unmittelbar 
infpirirte ReligionsbaSs verftehen wolle! „Dadurch, 
roeynt er, vertilge Hr. D. T. jeden Zag dei^Schöpfung 
dar Erde and oes Menfchen von Gotf bis auf deo 
-Grund." 10) Daraus, da(s Paulus Geaef. t. a. 3. als 
CeCchicbte ätirt, folgt weiter nichts, als was er in 
I Cor. 9,2a faet* dafs er den Juden geworden ift als 
ein Jude, d. L ue auf ihre Volksgefchichte zurflckwei- 
fot; -denen abcr'i .die ohue fniofaifches)' Gefetz findi 
ganz andere' Argumente vorleet. 11) Kain's Furcht 
oey feiaer Flucht von Adams Hatte, „wer ihn finde, 
werde ihn todtlchlagen", ift öin neuqr Wink wider 
den buchrtäblichen Sinn der Urf^erehichre, dafs fchon 
änfser Adam und Eva Menfchen auf Ef-den lebten, 
oder weiiigftens zsr Zeit diefer y^Ari/'t/tcAfn Erzählung 
Bhitrache^lm Gebrauche war. 13} Die Gebilrts> 
Ccbmerzen der Eva und aller iMeafchenmatter können 
nicht Strale de& Effens einer verbotenen Baumfrucbt 
feyn, da alle ThiermQtter, die nicht gefflndiet ha> 
beo, mit Schmerzen gebühren; aiich Feldarbeit, vieh- 
zncht und Sterblichkeit aa ficb ift nicht Strafe des 
FmchtefTens. Cntnöglich hätten dit> MiUjoaen Men- 
.feben in der Folge ohne Arbeit von Obft allein leben, 
tinni ö glich ^ unfter hl ich fortleben können, ohne fol- 
^end^n Generationen Platif zu machen. Man kann 
■natheiriitifch beweifen, dab, wenn unfterbliche> alfo 
vollkommen gefunde,' Menfchen fich fortnfianzteti, 
Ichoa nach vier' Jahrhunderten eilf BilliomeD Menfchen 
leben wurden , Welche aber 55 Billionen Eobikfufs 
ltÖrp«rHche Mafle ausmachten, da doch der ganze 
Kubikii^alt des Erdkörpers nur 6 Billionen Kubik- 
fn& MaFTe «ithält 13) Bnchftabenfchrift, von wel- 
chler VLr.ätL. ipeynt, dafs Gott fie-aaf Sinü 2aer& 
deo Mofes gelehrt habe, ift weit -alter. Wir woileo 
aas nfeht daranf berofea, dafs nach einer älteq Ueber- 
liefenag^ickon $etb (Tbeut, Thoit, Tbot),c&e £)!• 



den können^ iondern wir woÜen Hn. de Lac nur fra- . 
gen, durch welche Exegefe er feinen Satz aus deni 
Mofaifchen Texte hÄausbringen wolle, eder was 
filr Urkunden er fonft dafflr uachzu.weifen habe? 
Uebrigens flimmt auch Genef. l. genau mit Berofu* 
chaldai'cher Kostnogonie bey, Syncti — fo -jvie nach 
Maurik, ^ones und //oieartf mit' den üeherlieferun- . 
gea der Cbinefer," Perfer und Indoftaner von der 
Noacbifchen Fluth, ohne die Genefis abgefchrieben 
zu haben — öbcrein. Erft Phile, Jofiphus und 
der Talmud fahren die Genefis unter WoGs Na- 
men an , da fie vorher nur den Namen n»ttfüi führt. 
14) Der Beweis des Daf^jns Gottes aus Endurlaohen 
nach dem DictioHncure de la fkilafapiie ancitwm tt ruo.' 
drrnt, und was Hr. dt L. daraus wider Hn. U. T. an- 
falirt, ftreitet nicht wider ihn, fondern wjdei^aulus 
Köm; I. 2. Der DuaWfmus hat nicht da angefangen« 
als die Völker der Vorzeit die Tradition sbegriffe ver- 
laffen hatten, fondefn umgekehrt, durph VerlafTtraa 
der Tradilionsbcgriffe vom PolydieifmuS entfland des 
Socxates, Plato, Ariftoteles ; und Cicero Monothais- 
jnus. Der meiften gelehrten und ungelehrteri Chri- 
Iten Glauben an Gottes Dafeyn gründet 6ch freylich 
nicht auf einen philofophifch erkannten telfeologifcheo 
Beweis, aber noch viel weniger auf den Glauben aa 
lofpiration der Genefis, fondern auf die von Kindheit 
an gehörte Idee von Gott, oder auf den dem gemei- 
nen Menfchen verftande fafslicheri Schlufc von Wir- 
kungen auf eine erfte Urfache, von Naturordoung 
auf ein höctiftes ordnendes Wefen , ohne dafs maii 
diefe Idee für angeboren anzunehmen Grund hat. 
Uns-Chriften ift diefe Idee reiner und praktifcheryon 
Jefu gegeben , als von Mofe dnd aus der Genefis; Wir - 
glauben an Gott nicht als an einen Naiionalgott , d«m 
man den Hof machen , dem man Abgaben entrichte», 
den man durch Opfer verföhnen , zu dellen Ehr« maq 
benachbarte Volker berauben und ausrotten mflfcte., 
Ij) Wenn durch Vorhaltung folcher Naturphänom«- 
nen, die in beftimmten Epochen anfangen mufsten, - 
Hr. dt L. Atheiften widerlegt hat, io ift es doch nicht 
durch die Autorität der ioTpirirten Genefis, fondera 
durch kosmologiCche CauEahtälsgrOnde gefcheheD. ' 
16I Die Erwartung eines voo der groben Sinnlichkeit 
freyen künftigen Lebens uofers Oeiftes, als eines der 
hielken moralirchen Wnrdigkeit angemeffenien , von 
der Furcht und dem Grauen des blofe,finnlichen Men- 
fchen gereinigten Zufiandes , die nicht auf Gen. I — 3,, 
fondem die auf GJauben und Hoffen beruhet,' ift . 
-wahrlich 'nicht die Quelle <les Selbftmordes in den 
Länden», wo fi«h Teäer's Lehr« ausgebreitet h^ti 
durch fo rtine woraUTche BegriOB wird der Beyrtaod 
der cluifllidi» ReÜgioa «Mar Venwciflovg «'T^ 
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•lebt Mrftert,- fondem Ufördert Kein Menfcbeo- 
vnA S«cbkenopr wird in -l'ie falKTien Umto Ürtbeile 
des Hn. dl £. wider des fei. Abts ffertifiilem Scbrift- 
auslegung und aber feines Sohne« SeMeiitleibung ein- 
ftintuieu. Nur ein Kapuzioef- UyenbruJer kann be- 
haupten, ■dar Köhlerglaube, dafs aUe in der ÜMl er- 
zahlte üeichicblen iDTpirirte Glaubensartikel und, fey 
Ffindameot der Helikon, und der Zweifel daran ma- 
che Selbfimürder undAtheiften, welche letztere häu- 
fie Renufi ia Ländern find, -wo man döh Menfchen 
die[Si-B.ü hierglauben aufdringen will 17) Wenn Ur. 
itt L. mcynt, «Gottes Daftyn fey uns durch die Schö- 
ttfuii'a ui.mittelbar bekannt, aber feine Nattte fey ans 
a«offi*bartt, fobald wir fie begreifen konnten "V fo 
verlieht er licher Dicht, was m- Tagt, und was Göltet 
Hatar heifst, nämlich die innere Art feiner Exiflenz, 
die uns nie geoffeobaret werden kann , und die gewifs 
dwrch die anthropomorpbifchen Erzähluugeo von 
Üottes Erfcheipungen ia der Genefis am wemgften 
«eoffcnbaret ift. .18) Wie weni^Hr. <Je £. ßch.in das 
lach dei- Exef^efa wagen fcUte, beweifet ferne Be- 
hauptung «.1 17 u- f.. (fafs Genet 3,15- ««le Verhei- 
fune der l/nftL-rblichkeit der Seele enthalte, und dafs 
dietietchichte der Patriarchen das Dareyn diefes au^ 
iener Stelle hergelpiteten Glaubens bcweife, den doch 

" (nach I Tiniolh. 1, 10.) Ghriftus erft ans Licht, d. 1. 
zdr Erkenntnifs denNichlphilorophen, gebracht hat, 
und wovon io allen Schriften des A. T. keine Gchcre 

' SpuriiL pfalm i6,io.irtiiüffnung, Golt werde Da- 
vkl ietit nicht rterben lafTen ; . Jef. s6. 19. iü dichten- 
fche Erwartung der WiedcElierftellung Aes verfallenen 
Natiorwlglücks. Mofes braucht keine AusGcht aber 
den T«! ^in zum Bewegupgsgrunde bey feiner Oe- 
ictzfiebung, kein Prophet bey feinen Ermahnungen 
und Warnuneen. - Jo Ipälern Jahrhunderten, da die 
Erwartung eines Königs -MefGas, als Wiederherftel- 
lune ibrer Natignalvcr/öge, wie zu D-ivids Zeit, fieh 
Tiiehr erweiterte, holTte die iphanfäifcbe Partey Üfr- 
VM-licht Anffrßthinfg aller orthodoxen J^den zu neuem 
paradicfi teilen Erdcnieben ; fie hatten keinen Gedan- 

■ ken ^f^^a eioer den Leib übrriebendeu , von ihm w»- 
fentlich nnterfchiedenen Se<^le. EbeH fo unexegetifch 
inevnt Hr. da i., Rüm. 3. fey nicht vom gefcHriebe- 
tieii Gßfetzeder Ifraoliteß, fondsrn „von dem allen 
Menfchen f-foffenbarteo pofitiven Gefetze Gottes die 
Hede welches die lleitlen clwrch Tradition vonNoah 
«rhaliert hätten." 1" der Genefis iindetfiuh aber als 
pofitlves (vielmehr negatives) Geietz mir das Verbot 
Ser Baomfrucht im Paradiefe (Kip, a.), des Todt- 
fcMaees (K. k.), des Weiberraubes und der Tjranney 
fK S 1-^5 y des Effens rohee Fieifcbes derThiere, 
- ohne fte vorher 7.» Tchlachlen JK. 9, 4. S-U ""d der 
Menfch«m.f.fer (K. 33. i;2.). Ift das der Inbegriff un- 
ferei- Pflichtf-n? oder j^ehören die einzelnen Befehle 
an Noah, das R^ltilngsrchifF zu bauen; an Afaraliara, 
■Auszuwandern u. d^, auch zu den allen Mtnfchen g»- 



offenbarten Gcfetzeo Gottes ?>■ Dennoch liitEr,^ 

T- es Hu. Teuer fo flbel genommen , dafs er ilia ^ 
irn Felde der Theoloeie ^nd Exegefe unbewaadm 
Gelehrten nannte, ^ie gut ifi's,' dafs ein folÄ 
Mann nicht , wie die BifcbÖTe auf dem KoftniizerC« 
ciüuni , Gewalt bat , die ihm weit Dberlegene G«lehi 
fainkeit eines Tiller durch ein Anathema, oder o« 
etwas ärgerefi, zum Sdiweigea zu bringen! . 

KIMCHENGE,SCfflCBTE. 



LovDo«. b. Nichols: The BrlUifk 

Manners and' Cuftoms of the Monks amf Nu 
pf England, by Thom. Dudiey Foilvookt , M.J 
F.A.S. 1802. FoLlziiS. rot.Jl24$U 

Materialien ohne Verarbeifung , zumThei! aasN 
nufcripten englifcherBibliothcken, zumTheilausÜ 
VI» und ähnlichen Werken, tm vierten Jahrliunii 
kajD Müncherey zuerft nach Britannieu, iind.ii 
nach der ^ä^yptifcben Weifu des Pacljur.iius, n 
fchon damaU häufig nachJerufalemgewailfahrUtn 
de. So behauptet der Vf.; bekennt aher felbrt, iE 
man von der Aufnahme der Regel des PfchoriiiM 
Britannien keiaeii Beweis habe, aufser gewiffenAa 
lichkejten, welche jedoch für ihn (S. II.) fo goM 
thuend leyp, als man je von diefec Art von&tw 
fahrung erwarten könnte. Diefes fcliyrankeniit ' 
rede mag wemg(lens gehug fe^oj um über des» 
Fähigkeiten zum biftorifchen 'Kritiker zu urtheil 
Edgar Üefs die R/t-ula S. Bemdkti ins ArgelBctöi 
ilberfetzen. üer'Vf. befilzt *hreTOn eine Abfdir 
excerpirt aber hier nur Dunfiems Concor^ rigßlf 
welche bis 1077. galt, nach den aUtäfl^ichen uad 
täglichen Ceremonieen des Cultüs , aTsdann Laft* 
ßecretalia f. ordinarium tolius antti, Alfriii vat. 
v'esb'j Rule of a Rechfe, aus iMS. Bodl. 3332.; Jiel 
cieta des ConciL Latercm.-\Qr\ 1215.," und endlich 
nedicts >Lll: Conflititüottes von 13J6. Alle dief«^ 
ccrpte find blofse Compilotion , ohne pfychoX 
fcheoderhiftorifcheRefiexionen; überdiefs uavoUÖ 
dig. Wer Ffotßeniiu Codex reguiarum mit Aufe« 
famkeit lieft, oiientirt fich mit leichter Mühet" 
befler. Im nbrigcn Theile feiner Schrift famiaell 
Vf. noch bequemer unter gewifTe Fächer, wie 
AebtilTm, Prior, Mönch, Nonne, Eremit u- 
was er darüber in feinen Quellen fand und abzufoh 
ben Luft hatte, meift leere Ceremonieen oder eins 
Data von bekannten Ausfeh weifüngen einiger KlöB 
linge. Rec findet nichts, was IrgAnd einer Anrätf 
nung werth wäre, nicht einmal aus demArtika 
irary, Serif tormm , Studies of tke AJoaU ' Io<^ 
)iahge ift eine Reibe von Varianten zu GibfoB'sC 
nicon Saxonicum (Oxford 1692. 4.)^ vielleicht das Ah 
~ würdigftff in dikfer ganzes antitjuarifcbcti Handub 
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RKCBTSGELAHRTHEJT. 

Hallx, in (L Rengerrchen Buchh.: Grundfatxe dis 
-Shdemrtdäs nach den Gefetzea fOr die Pi^ufsi- 
^«1 Staatep. Von Ä. F. Th-tinden, Kortigl. 
Freufs. Kriegs - und t)6ui3nen • Ratbe u. t w. 
1404. }i6 S- 8> Ci ^^^t- 4 e>^} 

I jer Pisa d«r geeeawärtiffen Schrift ift gut aoge- 
-'— ^ legt« indeinliä der Vf. aberall nur auf die ei- 

gjitbamlichen Hechte der Joden in den preufsirchen. 
aaten BiafchrÄiik.t, and die verfchiedrihen ClaCfeu 
4erCelbBD nach einer lehr zweckmärsigen Ordnung 
Ton einaäder abfoudert. In der Einleitung werden 
verliehiedne biftorifcbe Bemerkungen Qber dieSchick- 
Üe d«r Juden in jenen Ländern vorausgefcbipUt — 
Schon witer d^m arkanifcben Haufe hatten fie Iicb 
iQ der Mark fo fehr vermehrt, dafs fie fogar in eini^ 
mtH Städten, derfelben bürgeriicbe Rechte genolTan. 
Während der. Regierung der bayerfchen Markgrafen 
wurdeoiie noch mehr begCinftigt , und in einigen Ur- 
konden derfelben werden fie fo^ar mit dem Titel 
wcfi tund brfchtidne Ltvtt belegt, der fonft blofs den. 
Stadtobrigkeiten beygelegt wurde. Da man aber die 
Peft, die in .dem Janre I348. ausbrach und bis I3S7> 
fortdauerte, oner von denJuden vorgenommenen Ver^ 
ejftuDg der Brunnen zufchrieb : fo wurde ihre Ver^ 
nigqng mit eatfetzlicher Grauramkeit und unter Oe- 
B^migiing der meiften Obrigkeiten befcblofTen und 
TplLzogFs. Nach verfcbiednen andern ähnlichen Ver- 
ä^deruogen gab der Kurf. Friedr- WithderGrofsedea 
st.MaTi66l-fun^gJudenfaniiUendleErlaubniIs wie- 
da*! Gen in der J^unnark gegen ein gewiffes SchutZgeld 
niederzulaQ'ea. ( Von der niededaffung der Juden ia 
d^andero preufsirchaa Ländern wird xuM^eoiggelagti 
todom. Bur noch von den Joden der «reftphämcbcn 
Länder des &ra^cnburgif<i^efl Hwifea bemerkt wjrd, 
Igls fie fich erft £ej^ dem Ende des i^ten JafarbundeTts 
l^felbft eingefunden haben.) Seit jener oaneorAuf- 
«idme wardeo fbwoht von dem groben KorAlrban, 
^^aocb VW deOie» NachEplgern vültt Oefetz« weg«i 
dös Handels und der Rechte der JudeB gegeben. 
Vntdcich'dem Zwevtfa] felMen die Vcrm^niDg der* 
V^tManü^t fOTthejlhaft zu Csyn. daher er fich zur 
ft[tkeihiiig vqn. Conceüfioneu and Rrivil^^n for oeu- 
wuJbiinehmende Jud«D nic^t leicht benregen liefil. 

In der Darftelluag der rechtlichen Gnmdfatze 
«■ird man nicht Weht irgend einen bedeuteddea Oe- 
uenbaod TeunUXeov dagegen. Ceheint uns der Vf. Ua 
-^od vneder zs weitliSufig 2» üjn, and befoadan 
V^ederhohwesD nicht genug; TfrniifdivL xu bal^Mb 
4. L zTiiOA- rttrttrBmi. , 



Folgende Notizen von dem rechtlichen Zuftande der 
Juden, in den preufsifchen Staaten, fcheinen itns ein 
aligemeines Intereffe zu baben.. — r Oia Aufnaho)« 
dür Juden findet nur in den Städten, -nicht aber auf 
dem platten Lande StatL £iu ~juder ordeotlicii^ 
Schulzjude erhält von der oberften Kameralbefaörde 
in dsu preufsircben Staaten, dem Generaldirectoria 
in Berlin, einen SchutzbrieF oder. eine Concenion, -; 
und ift vermöge diefes Privilegiums befugt, eines fei- 
tier Kinder anzufetzen und zu verheyrathen , ein zwei- 
tes aber nur dann , wenn es fähig il't, folche Fabriken 
und Mgnufactured ^n unternehmen i dergleichen im 
Lande noch gar nicht oder nicht genugfam vorhan- 
den und. Damit dem Einfcbleicben fremder yerdädi- 
tiger und unvergleiteter Juden voreebeugt und die c^ 
fetzwidrige Vermehrung der Judenfamilien vemw*- 
den, auch die Juden unter genauer AuKcht gdialtna 
werden, find in den preufsi^en Staaten überall, wo 
£ch eine zahlreiche Judengemejne ündet, Genfut- 
comoiiffionen nieder gefetzt, die- aus einem Kameral- 
bäamten, einem Juftizbeamten und einigen jAdifchen 
AffeiToren beftehen. Wozu die reehtfchanehften Mit- 
glieder der Judengemeine gewählt werden (ollen. Alle 
äiefe Loc^ ->Cenfurcommlmonen ftehen unter der Auf- 
licht der Hanpt- Cenfurconuniffion y . wtjche fOr jed^ 
Provinzial - Finanzdepartemeot unter der Direction 
eines Deputirten der Kriegs- und Domänenkammer 
auf eben die Art angeordnet ift, wie die erftern. — 
Di» entehrende Abgabe des Leibttolls ift von demvo-' 
rigen König durch eine Cabinetsordre vom 12. Dee. 
1787. und durch ein Clrculare vom 31. Dec. d. J. to- 
wohl für die inländifchen Jnden als audi für die aus- 
ländift^en, die nach Frankfurt an der Oder auf di« 
Melle reifen , aufgehoben worden. — In einigen Fd- 
lan find die Juden an den gewflhnhchen ZinsAift 
nit^t ecbundan ; unter akidero ift ihnen erlaubt« bey 
Durleboen anf Pßnder g pCt. zu nehmen, wenn fla 
zuvor als PfandverleibeD uch in die vorfchnf^äfslg« . 
Rolle babn eintragen lafl'en; — Ehedem waren S» 
Judeogemainea zum S'chadencar&tz .verpflibteet , wena 
ein ivfi^lied derfelben einen Diebftahl begingi wif- ~ 
tüntlidi gfeftohlne Sachen verheelte , oder znm Pfand 
annahm, und tüeht vermögend wir, den Sdladoi 
ZM erfetzen :' durch ein fehr billiges Gefetz des jenü» 
gen KAnigs aber vom ig. Juk igoi. ift diefeVerpSidl- 
tuag jnfgehoben. Dagegen mufs noch jetzt die gäiiu 
Judenfctuft einer Provinz far EämmtlicfaB Xudenabgf 
bei» haften. Za deq Gewerben, die den Juden- ent> 
weder oanz« od^ doch ohne befondreConceOionvn- 
terE^tSnd, gehören: Brauaafamng> Brantweinbröi- 
s¥fey> Treuang -«AiiftigKBflsdwacket K^paofatep- 
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-reveo und LaodwirthfchaFt, Manofacturen und Fa.- . 
briken, Handel mit-unfabricirteo Taback, Höker- 

- watreä , iind toit Flachs vt>d Holz ,' endlich da^^acbr 
teri uW Halten der WoU- Spinoere^rea , fo wi^ auch 
dia Atifkaufuag der.iiiläadifchea Wolle uti3!.dM- 
Garns. — In einigen Sachen der Juden unlei^einanr, 
der ifl dem Rabbiner und den gekehrten Afleffocen 
die Verdehmung iind.Ab£airung eines fchwdUriehlerii- 
eben EnkeantnifTeS zugeeignet ; doch HTeht es den 
Parteyeo^ ' welche^ch dabey nichtbenibigen ^vollen, 
trey, fich an den ordeatlicben Richter inittelft «ner - 
fatelJEen Befcbwsrde zu wenden. 

'Wai*zBnBa, bIStahels Wiitwe u. Söhn; ^m den 
EheotrlÖbnißn. Zur Erläuterung der wQrzburgi- 
ffhen Diöcefani Vffrordoung vum soCtcn des De- 
cembers 1799. Von ^ohaan FkiÜpp Grtgei,' ord. 
öfl^ntl. Lehrer des Kirchenrechts. Igoi. lo3 S. 
■ 8. (5 Gr.) 

L So viel- auch in netteres ZdteiT dardber g^^ftrittea 
worden iff, ob es überhaupt rathfaai foy, tler freyen- 
£iowiUiguDg in die ehehche Gefellfcbaft durch eiaa ror^ 
hergehende, obfchon nicht abrolut erzvrincbare Ver- 
bindlichkeit FsfTein. anzulegen: fo haben (ßch uafere- 
GeEe^geber grAiÄtentneils die eingeführten Khever- 
lüiminie aufrecht erhalten, und lieh damit begnOgt) 
durch genauere Beftimmangea in ROckficht auf die 
Perfbnen, und auf die Art, das wechfelfeilige Ver- 
fprecben einzugehep , die nachtheiliseo Folgen , wel- 
cite ^UE imbefonnenen Ehevcrlöbnif^n oder aus der 
Ungewifsheit'des Uefchäfts entflehen können, mög- 
lichTt zu befeitigen. Für das Bifsthum Wflrzburg war 
. fehon im_J. 1764. eine dahin abzielende Vöiiordnübg 
ergangen, welche den Winkelvwrfprechen das ge- 
ricMhcbe Verhör verfagle. Weil aber diefelbe ihrim 
Zwecke nicht ganz entlprach , fo, fand fich dar Farft- 
Kfcliof Georg Karl bewogen, fie aufzuheben, und 
. «ine anderifeiliseVerordDuni; unter dem so. Dec. 1779^ 
'zu erlaffen. Die letztere ift es, welche der Vf. in 
vorliegender Schrift von neuem abdrucken laffen , und 
' nUt einem geordneten Commentar verfehen hat, def> 
fen fie, zum Beb^f einer richtigen Anwendung, in 
' naacher Hinficbt gsr fehr bedurfte. — Uni' Unb*^ 
fimoenfaeit bey der Eingehnng des in feinen Volgen 
ftr die MorahtU und für den' Staat fo ^vichtigeo G«- 
Miafü, und'koftfpielise ProcefTe zu verhüt«n> ift in 
der- Verordnung fowobl dfeForm der EheverlObniffe, 
^ilas Verfahren bey den darüber entftehendcm Strei- 
'. takelten vorgefcbrieben. Die Vorfc^riftan, welche 
(fiaJ^m betreffen, Bod theils allen Ehsvertöfa^fTen 
gMneiti thells einigen befonders e%en. Gamone- 
bid ^ejehlcen , welche die Taj;entit und- die zum- 
mittüfito Zeugen angehen. . Es follea nümlidi aUa 
£beverI«U>ni{iiB .zur Vornütta^eit gefchloffen. wer- 
den, damit fie Qicht bey fertlichen Mahlen, bey vol' 
bo Beehera und in die fpSts Nacht hinein fiertgefets- 
tea Tänzen, folglit^ unter Umftanden, welche. uiH' 
Grunde bezweifeln laffen, .ob jeder CoatcaheDt den 
. MthwoodigB^GehnHchiciB^VciuivftgetMbt bebe. 



«orfallen, und fowoU dadurch, atc durch dte eben 

daher fpKqrankend gevordeoe Glai^.wardigl^eit„der 

Brbtauehten Zeugen . Streitigkeit veraalaüst - w<lrifc 
er Yf- erklSrt nun die Teftgefetzte Zeit, mit HaS« 
■4es-röin. R«clMs, voa de« (eohs-ätwidBii vor Mittag; 
und nach feiner Meynnng könnte,' wenn eine näcfat* 
liehe Zurummenkunft bis zur Vormittagszeit fortge- 
setzt und dann »rü des Eheref l öli n i fs - «ingeMagen 
würde, diefes zwar deshalb .nicht föreefetzwiarig ge- 
halten werden, jedoch tvOrdethrin elnGroiid lieeen, 
die etwa von einem Contrahenten rverja,^te R^ipf- 
fipnzu erkennen, wenn fter andere die I^n^fetzung 
der nächtlichen Zul3nuiKiiki;nf^ bis zur Vormittags- 
ftunde veranlatst hatte, weil fcbon eine ftarke Ver- 
muthuofT vorhanden wäre, daTs es aus einer arglifa- 
gen Ablkcht gefchehen fey. Die ganze Disponüca 
gehört zu den UnvoUkonUnenheiten, mit ^eichen 
dieGefet^gebung zu kämpfen bat; da in manchen Ge- 
g«iden der öenufs ftarker Getränke auch in den Vor- 
zoitta^ftunden immer mehr überhand nimmt, fet- 
cer foll jede^ Eheverlöbnifs vor zwey ehrlichen MSfl- 
nem als Zeugei^ aerchldffen werden. Dadurch find' 
ganz deutlich Perfonen weiblichen CeTchlechs , abe* 
na^h des Vfs. Erklärung auch minderjährige Manns- 
perfonen, ausgenommen. Eigene Vorfchriften Gnd^ 
diejenigen, welche die Zuziehung eines BeyÜandcS 
at^ Seiten der volljährigen Bratrt, und die-vofeäa* 
gige fönwillfgung der Aeltern oder- Vormahderib^ 
Minderjährieen erfordern. Den Beylbind wShlt die 
volljährige Bnut fälbft ' Da er jedocn blofs bevrithir 
feyn fol): foiltes, wie der Vf. glaubt, hinreichöi^' 
vteait er anwefend ift, ohne GegenrorftoJlnngen tu 
thun, und das Elieverlwrechen ift nur alsdann gefefz- 
wldrig, wenn er mit Bfitrug gegen die Braut dabey 
zu Werke gegangen ifi; aueb wird atts der Abficfat 
des Gefelzgeber.<;, das fchwächertSGerchlecht gegen- 
Lift, U eberred II ng und Befchleichun^ zn lichern/ nod' 
der -Braut ein Mittel mehr an die Hand zu geben, 
das Gdfchäft mit dem Gebrauche einer JHiärEem Be- 
urtheilungfikraft , als ihrem Gefchlechte eigen i&,za 
Hberlcgen, und eine, auf guten Gründen herahendv 
Emrchiiefsung zu fallen, die Folgerung gezogen, da&'' 
weder Weibsperfonen , auch nictit Mutter uoSGro^ 
mütter, noch minderjährige Mafimsperfonen , znat 
Beyftand «braucht werden Können; Dafs nbrigent 
die voUjährige Braut durch «inen Bevr^Uniäditigtca 
eitfEheverlöbnifs fcUiefsen könne, unterfo^ dieVei^' 
Ordnung nicht; jedoch wtlr de nach demGeifte dow 
falbea üforrierlich feyn, dafs die Braut &ch vorher 
mit dem gewählten Beyftande Ober das zu voUns* 
hcDode Csfchdft bernheit habe- und dief«- her dani 
Abfchluffo des Gefchäfts anwefend fej, oder <ferBe> i 
vollm ächtigte den Außrsg habe. Geh nach dieAi RatlnH 
des Beyftaades zurichten. Die ' Slterlic^e F tnwilfj- "^ 
gung itt von beiden Aeltern zu verÖeHen, Indem fie 'j 
nicht auf die väterliche Gewalt eingerobiränkt ift. 
Wenn beide Aeltern verschiedener Meynnns find - b'' 
ift (fie EiBWilli*ung des Vater« himekherid; jedöeb ' 
. mufs die der Mntter auch alsdann nacfagefiüfat w«- , 
■ d», wen, (torVattf die {einige fdion ertfa^ lut 
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^Ih demFaJle, wo Aalteitr gnd VormRncln''mit elnan- 
4er concnn-iren 1 ift in der Reget die Sltarlicfae £ia- 
■WÜlfguDg QothweDdig. ^uch .ftUlfchwäigende Ein> 
rwUliguag ift fa^üänglidi ; aber nicht nachfolgende Ge- 
[ nehmJEung, v^eil das.Gefetz snsdcüekHoh vorrangige 
^ Einnjiligung verlangt. In Abwefenheit der Aeltern 
' sifordert das Oefetz fehilfiliche Einwilligung derrd- 
ben; es ift allb nicht geniig , wenn Zeugen ausfigen, 
dafii .üe di« EiDwilligudg angehört haSen. Weeeo 
Unkande im Schreiben aber reicht das hegliütbte 
Handzeichen unter der Schrift hin. Die aus luner- 
beblichert Gründen vertvägerte Einwilligung kann 
ron der behörigeii "Obrigkeit fuppürt vtfertlen. Ift 
nun die befchriebene Form bey einem Khererlöbnifs 
Dicht beobachtet worden: fo ivann aus demfelbsn 
nicht gerichtlich geklagt werden, und jeder Thoi! 
kann naeh Outbehnden zurücktreten. In Anfahung 
des yh/qkiius Coli bey einer EhekJage und deshalb 
auszuwirkenden Ladung nicht allein die gefohchenc 
Beobachtung der gefetiUchen Form befcheinigt, fon- 
dem auch in dem nierOber von einem der Zeugen und 
von dem Beyftande der volliiährieeö Braut auszuftel- 
leoden Atteuate noch dan Jahr, der Monatsfag nebft 
der Tageszeit, -iind der Ort deä gcfchlofreneu. Ehe 
teriöbimfes angeeeben werden. Auf den Fall, wenn 
idie Zeugen , in deren Gegenwart das- EfaeverlObnifs 

Sefchlonen ■«vordert ift, nicht mehr vorhanden find, 
!t iu dtr Verordnung nichts feftgefetzt ; der Vf. 
tiaubt daher, daCs alsdann felbft nach der Gefinnung 
es Gefetzgebers von deni Kläger bey der Einbrin- 
gung der Klage nichts weiter gefordert werden könne, 
als dafs er angebe, -wer die Zeugen gewefen find, und 
zugleich hefcneinice , dafs fie verftorben oder ihr 
Aufenthaltsort unnekannt fey, indem hier Urfache 
genug vorhanden fey , von der gefetzlichen Regel einä 
Ausnahme zu machen. Das Cunfirtorium foU den 
parier«» koftfpiplige Gänge fo viel möglich erfparen, 
euul das, was ohne perf&ntiches Erfcheinen fngiich 
erhoben werden kann, auf dbm Lande durch die 
liu-zu als tüchtig befundenen Pfarrer etwa unter Zu- 
äehung des Sehulmeifters als Actuars , erheben laf- 
Snt iJaR^elbe mufs aus gleichciii Grunde von AbhO- 
"aof; weit vom Gerichtsorte entfernter Zeugen durch 
lelegirte Richter gelten. Dem als CommifTarius auf- 
Kttähen Pfarrer jA nicht auferlegt, fondem erlaubt, 
hen Schullehrer als Äctuar zu gebrauchen. Der Zweck 
cfaetüt auf die Beglaubigung der CommifGons- V^- 
landluog zu gehen. Ift alm der SchuUehrer nicht 
1* Actnar verpdichtet wordtm: fo laffe der Commif- 
ariiis ' die Verbandlnngen.von den Fartsyen noter-.- 
ebreiben , ' oder , wenn -fie de« Schreibens unknndie 
tadf ihr Handzeichen nebft dem Schullehrer noch 
Inroll einen andern glaubwflrdigea Zeugen attefdren. 
Veon eine Coa\entioB3irtrafe gegen den Reufalljgefl 
«doogenift: fo foli diefelbe nach der Verordnung 
«T Volljährigen- Kraft haben; aber MindeTJährigcn 
iQ auf ihr VNlangen die Wiederein fetzung in den 
srigen 5tand 'dagegen ertheilt werden. Die Gll]tig- 
ieit einer felehen VM-abredans i(t atfo nach der - 
JfualiAtcipretatioD des cap. J9. X. lU ^na/U. ang»- 



nbmmeo, obgleich der Vf. gegen diefe S. Sa. "bM. b 
Dooh erhebKche Zweifel erre^ 'Ueber die Qüanti- ^ 
tat der Conventional - Strafe hat die Verordnang 
niclrt^ertiinmt. Der Vf. hält es aber für errjpriefs- ' 
Iich,^is Befognifs der Contrahenten diefsfeUs auf 
eine beftimmte Quote, z. B. den zehnten Theil ihn;»' 
Vermögens ei nzufch ranken. — Im übrigen dürfen 
die,- obgleich allgemein lautenden Worte des f. ll.« 
na'ch wachen durch gegenwärtige Vwordnmig' dl*' 
im.Ejngange erwähnte vom J. -1764. aufgehoben wjrd» 
Dtir auFden erften -Gegenftand dw Jetzterft, auf da« 
Verbot der Winkelehe , nicht zugleich auf den zwey- 
ten, auf die Vorfchrift, wie es mit der Satisfactio« 
einer Gefchwängerten zu- halten fey, bezogen wer- ' 
den. Ferner wird das Gefetz vom 20. April 1765- 
Ober die Eheverlöbnirfe der Soldaten beftätigt End-, 
lieh foU die Verordnung keine zurückwirkende Kraft 
haben. Denn obgleich der hierher gehörige Para- 
graph diefes nur von den beym Confiftorinm Ws 
datiin verhandelten und erledigten Gegenftänden 
fügt; fo mufs er doch nach gemein rechtlichen Orund- 1 
falzen von allen und jeden vor dem neuen Gefetz ein— " 
gegangenen, von der neuen Form abweichenden Ehe- 
verlöbniffen, es raögen dtefe i'echtshSngig geworden ' 
feyn, oder nicht, verftandeo werden. - 

Dresdbit , b. Arnold : Aä/^mint UthtrßcJa alter Ckur. ' 
fürß. Säikßfikm geriMitkm und außergfricbtli^km 
TaxordmmgiHj wit felbige bey den Dicaftenen, 
Gerichten und Canzleyen, auch in der Oberlau- 
fitz gewöhnlich find, mit beygefn^em Betrag .' 
des Stempclpapiers in jeder Sache; in Ordnung 

f;ebraclit von Benjamin Gottfritd ff^tinart, Chur-"'' 
Urftl. Sächf. Finanz-Procurator. iti04. l8iB. 4. 
(tRthlr.) . . 

Die verfchiedenen Taxordnun^en , die ss in Kur- 
fachfen urfd inderljauCtz giebt,' machen es vorzog- 
lieh den Dicaftenen etwas bercbWerlich , fogleich' zu ' 
beftimmen , ob der Anfatz geretzmäfiig ift oder nicht, 
und es war da'lier ein glücklicher Gedanke „alle Ta.i- 
ordiiuneen fo mit einander zu vereinigen, dafs fie mit 
Einem Blicke übeifehen werden können; Hr. If^. hat 
bey der.. Ordnung derfelbed den Plan befolgt, den 
fchon KüßHer bey der Sporlei - Taxe von 1764. , di» 
er Grii^ners Difcurfe über die Kurfächf. Prozeb-Ord- ,« 
nung hinzufügte, beobachtet hat, nämlich das aljphft- - 
betifche Verzeichnifs der ^gerichtlichen und aufser- 
ECTichtlicben Handlungen , tvelcbes auch unftreitig ' 
das brauchbarfte if^. riur fey es ani «isubt, nnbt-v 
fchadet der Brauchbarkeit diefe^ Btichs , Zu bemer- 
ken, d^s es uns zweckmäfsig gefchienen hätte, 2»> 
gleich auf die Gefetz» mit fainzuweifen, in welchm 
befondre von der Sportel-Taxe des Jahres 1764. ab- 
weichende Verordnungen , Se mögen nun nihere B^ 
ftimmungen oder geringere AnESt^e enthalten, ge- 
geben find., vrohin Rec. bey S. 70. das Oenwale vom 
3. Jan. 1740.,' ferner den Befehl vom t. Fehf' I725-* 
das Refcripfr- vom ft6. Mirz 1735. '«. a^ rechnet, Vo« 
deMB Hr. J^. thcUs bey ^Mur in ätm ücbon an- . 



A. L. Z. Num. 3*2. NaV£MB&H I8Ö4< 



13i 



gaßftvkn» Wnk«,- theils ia fl^intktur Aiverfariis jn- 
~ria jiiäifi»rii, eine reicbs Ausbeute gefundea babea ' 
. wttffil«. Uiemiehft bätten wir EewCkufcht, tials von 
Hn. H^. zagleich ein Verzeichniis derer Hant^ugen 
imctFäUst io welchen ganz keine Sportela TflVngt 
, wwdeD.köiHieO} und wider welche die Richter tägli^ 
zu fand^g«a pflegen, hinzugefagt worden wärej deno 
d^nus., da.k in der Taxordaung far diefe oder ]§ne 
Arbeit ein AnCatz nicht zu ÜndeD ift, iäfst fich we- 
njeltens nicht in allen Fällen mit gänzlicher GewHs- 
Imt folgern, dafs die Sponela ausdrücklich verbö- 
taa find; wir recbaea hierher bey Coacurfen die 
Aogelegenheiteo der General- Kriegs-CafTe, der pia- 
nun caufarum und ähnliche. Endlich ift ss auch et- 
«ta» unbequem, dafs nicht gerichtliche und aufsar- 
scrichtliohe Gebilbreu (wie bey der KOltuerlcbea 
Ausgabe des Griebner) uoterrdueden liadi wenijj^ 
ftens bemertuen wir diefe Unbequemlichkeit bey dem 
Worte Pt^Ucation, bey welchem der bemerkte Ad- 
fa^ den Richter leicht verfahren könate, den 0«- 
licbtsperfonea als Beyfitzer - Gehahren 6 ar- aozu- 
Üfeta, da doih diefe in den» i'ublicatioDB- rermine 
-nichts biekommea. Kleine Mängel und Fehler, 
wie z. B. bey dem Worte Dmmitiationt wo bey /T. 
3 gr. UngeCetzt, in de/ TayordnuDg aber nr 1170. 
iacr.> in fo fernes eigentliche Untermchuneen, und 
iU<^ blob &Qgen betnfft, oacbgelaflea fiiKT; ferner 



ner boy ürtluitsfragi, wo in pehilicbea KSlle« ludi 

Taxordnnng nc 1 "" ' " 

bung eines lyi^ckm. 



der~ Taxordnnng nc 177. nur 1 gr. pafllren (^Ausü- 
bung eines Pf^dmt» wofür 6 gr. sogeCetzt. wMp 
können, laQeo ficb bey einer zweyten AnCUge leiat 



Leifzio, b. G. Fleifcfaer d. j.: Rner^rwim äa p- 
fammtm poßtivett Rtekts der Dtutfikm, befonden 
für praRtifche Rechtigetehrte. Eiifltr Tbiü 
1803. 318 S. 8. (iRlHr.) 

Nebft dem Refte des Bucbliabens H enthält cHb- j 
ferTheil die Buchftabea N, O, P Ws zur,Rubrik 
Pflichttag. In Hinficht auf den Innern Werth Ht j 
er ganz feinen Vor^ngern gleich. Gut find bea^ I 
beitet die Artikel: Nielsbrauch, Patricier, Paup«- j 
ries, Pfand, Pfändung; etwas &:hlechter find gm- ' 
theo: Neutralität, Nacbfteuer, NoUrien, Notb- 
zucht, Parricidium. Uabedeutoid find die Ruhri- . 
ken: Mordbraad, Manzfalfchuag, Nothwehc, No- | 
vation, Patron, und die übrigen \Iaterien, wdcba i 
in diefem Band« vorkommen: Das Ganze ift auch 
hier mittelmäßige CoropilatioD, zu welcher weniz 
mehr als gefun^ Augen und Finger sehörea, um j 
dafs der Vf diefe habe, bcweift tUs gel«bwiIldBFw^ 1 
rOckeo diefos Werks. . 



K L'K I PI E S C.H R I F T E N. 



VmiitcnTsSoimiPTK«. «r/ur/, feAt. b.vGOrliiiR« Ifebt^ 
£r Sinßajli da yotmatigeh fßtertkipfltrt Jtenedictir^r - Oi~ 
dml au Er/urij jmt ;nl\äO$ ■ m«rilL&ili« niid .wiffenriiiaftiicto 
CttUor, uBoh .^«o yarfa^UJna;! Z«iuk«i;ii, /von Teiner Ent- 
frehung Bii bii .zu ifätiei Aafbebime <So3. £inB ^oil^ung, 
in 4er j^k.ad«mie .natitlcher 'WimmTcli'ifcen zu .frrtiit, den 
3. April 1804. (geljajtei») ^iva fiacidut Matk, Vfa^atBp tv Sl- 
PCTBr u. L-w. IS0+ 73 S- 8. -^ Der Titel diefer .kleinen Ab- 
buiilUing i^ trohlciclic ganz.ixeffendi dünn Jie.eiithalt .reine 
G'erci^ii^ie dei FecerikloTceii , .eift in allgemeiner Darftelliing 
und bi«rfl3cWt.in chVonaWiri^hei: .Ordnung iia<h der-^rälilMn- 
fölge; ^i» .BuuEwortiing dar Fj'M" ■'■V< Wu ^K da* KUi- 
It*r fttO«iii«iiiir«U getbvi? ^ft denv.üIfwtlicbetiJUiitkeil iiber- 
UTfaii' Si«Iei .UrtbeJ criUde ,^tra, dahin ai^tfaUeo: »Ei \\<a 
miinSchft, jwie aUeKierteT, »iifOriinduug det bilrgerlj^^on Ge- 
werbe), auf Verbeff^rnne.des Ackorbdiie,, hifrnrichft dOrftig 
aaC TT^fenfq.'ialtliclia .nnX KuaCt £0111» im AllKeineinen . ,thE- 
ttg«f> aii£ di< Hitditni; teiner M'"[iche, und .daditrqh .EwVaich 
auf dv Studium jler .kitbolircbefi Tfaeolope auf der ijntverll- 
tat.zo.ßiÄ'^ ß^l*:'')'': jei iXc üeifiig im katbolitchw^cbulau- 
Uiricht gevetaD .(dflr, .bejISuiig jef^c , durch di«3ecu]an' 



berübjnte iüSoaet -^A^iext. Himher MbareB iin An>a- 
iicolaut fOn Sit^h^. ■"»■^ d^ Kro.rge Glum#)i1er Xenrwi 
Schn.alkaldeji aus d«« ISteu Jahrhundert. Der Kreuz- 



niceb 

1\&M 

'ging des iUüIcen enthjü nncf -bedeutende iJenkmÄtea tei 
nAb beynlbc sonz wledar-veiliiTnan KnnO:: 'und ein voiarefT- 
Uebea Heirieiäiii^ von ibin baC Hac in einom FesTter dea voa 
Sadt«rüdeDCcb*D ScblolTea Mi Burg - Oerner in' der Graf [ch nf ( 
jMuiifelil gefunden, derTe» BeJiuer tt daiKurfilrfc-Erzkaoaler 
CclienkM. Unter den Aebtfn dei Klafters «eicIincMn ficb be- 
fonden rütinilich die iitj GuiuAtr aüi, niid d*T vnrUrzte 
AU. Uünüwr UL (OIUchM BaOog) tiäeii«a« aush sndlidt 



bedingter Tok , -_ . 

f «iteyeu in den Mauern diefei Klotcen afafonderta. 

Der Vf., welcber all ScbririfMller auicb veifdiirim 
kleine Abhiodliiniien am dem Gebiet der Gef^hichte ml^ 
.die AiifklSriiDf feiner Kirche fcbon f-aboiliehlk bakwat m 
leichnet lieh in aMenwIinigcr Abhandlung durch eiataM- 
>ienden, reinen Seif au«, wie man ihn in der Klaofe itt'Wir 
^he- nicht findet; doch künnten mehrere Pleonaimen >i>^ <*' 
.iiige unedle Auidnlcke; s. R. S. 40. Adtar. aua dex FlcbliM 
KInfTe . S. 69. nh gcjprekta- Klajltrbeuttl , S. ^l. beym Hm*, 
imlgen mit der Hyder det ZeitgeiftM, wohl ranajeden ttf"' , 
.UebaraU lüftt äer.Vf. fein Bedauetn aber SectOariTlnoD M . 
Klofuri .bemerken; aber wer kann ei verargen, befondo« 
.wenn die Klage a<i« fa reiner Quelle fliern? 0er Vf. fchliel«, 
,iiicHdem .er .von feineaKloften und feinem eigeiien pcilitiwta 
Tode («.71.) gefproahim hat, mit den WortenJ „Vidleid» 
(da der Tod >mMMr n«ir U«faerguig aqpi bettern Leb«» >u) 
giebt e« auch noch in diefem Leben eine puliürche SifloW 
dei Wiederaufeifteheni im rerklEnern Sinne! dann tibt ^■ 
iminer noch Zeit, einei natürlichen gereohtcn Todei biAiB* 
SU fterben." Ret. irill die EffOliong dnf« Hoaaniig d«a » 
nicht nur, foBdeni BMob dam GemauiirAhla wtm gantmW^. 

duna der Klofterinftitute ni gern ^nntitzi gen Zirackeu, aal 
dafi dem vortheilhaFc bekannten Vf. ein kirchlicher Wlrkuap- 
kreii wieder .gegeben werde, welcher deofelben derihmlj»' 
mar läftig geweleneii UnthRtigkeit entreifu imd Kbig '"'fp 
ferner und auwabTeitetei von der hnhen &(ifa der AiuUv 
rnnc, anf welclier er ftebt, ddlijo tWtig lo hin, dj6 •" 
Gute der ksthnUfctan Kirche fefter geerrndet, urtÜ du "* 
fache Uebel, befonder» in der clericalifche» Verf-ttlnng ««■ 
reiben, die snmal unter Katholiken, iu praubaffifeheB U*" 
4*ra gans-ui Argen liege, dnrabaua viitälft ve*de. 
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ARZNETGELAHRTBEJT. 

fiDTVBUHO, b.Xaing; u- LoifDoir, b.-LeiiEtnahn ir. 
Rees ; A treatifi on tke morbid affectUMs ef th( Kn'ti 
Soha. By ^tnes Rufet, F. R. S. E. igoa. 

. 384 S, 8- : - 

Der Gang 1 den der VF. diefer rdiStzbaren Schrift 
aknmt, i£t folgender : Jede V^trlttximg des Knie- 
geimluj iii weaen Cunes kflnftUcheii Baues u. L w, 
äu£ssr(tb|BdBa£lich> uod von den kleiaften Gewalt- 
^ätigkutAii eotforiu^en oft die traiirigften Folgeni 
Die yerletgut^ tut Schltimbeutels unter der . Xniffihtibt 
kann fehr-laiäit mit einem Abfceffe verwechfelt wer» 
den i der nach einer gewübnlichen Entzandung er- 
folgt; die Zeichen, die zur Diagoofe beider Krank* 
l^eitea erfordert werden , . beftimmt der Vf. fehr gut. 
Orfchwülfte,. welche Biut enthalten, beobachtet man 

' aewühalicb am vorder» Theile fies Knies; fie und 
Surbettlos, fehr wenig fchmerzhaft^ und die BiiGs der 

- Oelchtf'uKt nicht deutlich umicbneben. Die Diag- 
9»fi5 derselben von ^ewiffen Arien von Balgge- 
fcbwalUen ift fehr fchwer, und wird zuweilen nur 
durch dje Oeffnung derfelben beftimniL Die Heilung 
«rfolgt iaoefam,. und erweiühetide Umfghläge neblt 
einem einfichen Verbände zeigen fich als die wirk- 
fainften Mittel. Die weiße K)iiigefchm!ß. Die ge- 
vrahdlicnen BeöBimün^n find fehr nnvollkommen, 
da fiemeiftentheils nur von ei«em gewöhnlichen Sym- 
ptomfe efttlehnt und , pud nidlt- die wahre Natur der 
£^kheit bezeichnen; doch irrt der Vf., wenn er 
glaubt, dafe wegen der vielen Formen, unter welchen 
Seäribe erfcheint» gar keine' Statt Enden könne, da. 
voi) diefeF eben.^ weate der Name einer Krankheit 
Wtlebilt werdeB dacf- Nur diejenige Benennuns ei- 
K«vKASkh(rit.irtdie^cbtige, wie einer unfererden- 
kteMlftea Aereto^ Uv. M- Sckmidt, in der claflifchea 
^MmkUum ^bu'die Krankheiten des Thrioenor- 
nuM ä a^ wigt, welche das charakteriftifche Phäno- 
itMW eht» geftortes- Organs a das eeftörte Organ 
telbCt, tuid, fe viel thunlich, dea Grund der Stö- 
rsog b««ÄdiB«r> Imd fo dOrft« nach Rea Meynun^ 
ifas UeM fOi dit) Zdkonft QonaigUi quoad PkSnomtfU» 
liiMn<" fffnr Gern -ani treffeodftea benannt werden. 
'SHs'aaCcknMDdeFi^ctuatiön eatCteht feiten von einer 
mihrnn fVirfim-r'-^p von Feuchtigkeit, fondern 

•mehr von einer «llgeirnnaeo Weichheit des ganzen 
XbeÜM. WcOn ecftera wirklich Stattfindet* £0 kana 
mttfi«* all eia imwiffes Zdcbeo anfeben , dafs durdi. 
du Hin- vad '.&rbevrei;eB xier Flüffigkeit die Kni&^ 
feUüln b^ni «UMM&rDcktea GUede io die Hob« g^ 
■jl. l:Z. 1804. rurttr BMd. 



hoben wird, da fie imOegentheil mehr flach gedrOckt 
^(cheiaet. Ganz im Aofanse der Krankheit kana 
man zuweilen am'pberften Theile des Sdiienbeine« 
rine kleine Gefchwulft bemerken, die beymAnfaf^n 
das Gefithl erregt, als wenn et\Tas Luft daiin eotbar- 
ted wäre ; das Symptom ift abrigcus von keiner gn^ 
{sen.WicntiglfeiL Der urfprQiiglicbe Sitz der Krank- 
heit fcheinen die Theile' ausserhalb der Geienkhöls 
zu reyn , die aiifser der Anfchwellung qoch wefentÜ- ~ 
che Veränderungen in ihrem Ran erlitten. Das Zelt 
gewebe ift dicker^ weicher und«veniger feft, alsim 
gefunden Zuftande, und enthäit'eiue grflfsere Meugq' 
einer zähen FlüiTigkeit. Sehr bald wird auch dia . 
Kapfeimembran des Kniegelenks krankhaft, iitdem 
fie ihre FelÜgkeit verliert, lockerer und dicker wird, 
und ihr äufseres Anfehen ftatt bläuliebt, dankel weilj 
erfcheinet. Die innere Oberfläche ift mit einer blab- 
gelben, halb durchfichtigen Materie bedeckt, welche 
mit dem Kapfelbaode ziemlich feft anklebt. Wena 
man die Kapfeimembran durchCcbneidet, und das Ge- 
lenke offen lest, fo findet man nur etwas voji einer 
molkenäbnlichen FlüTfigkeit Di« Knorpel werden 
nur im weitem Verlaufe der Krankheit zerftört,' und 
noch Späterhin die Knochen. Cer Anfang der Krank- 
heit iu fich nicht immer gleich , und die Verfchieden» 
heit deffelben wird hier lehr gut gefchildert. Dieis- 
. oige Art, welche ohne alle Gefchwulft und blofs mit 
einem äufserft heftigen tiefen Schmerze anhebt, ift ^ 
SufserA: gefährlich. Chefelden fand zuerft, dafs in di»- 
fem Falle die Knochen der urfprünglich leidende Theil 
wären. Bey einigen Fällen, wo die Krankheit oft 
12 bis 14 Jahre gedauert, findet man die Knochen oh 
nur unbeträchtlich angegriffen, zum deutlichen Be- 
weife,. dafs diefeim Allgemeinen durchaus nicht zu- , 
erftafficirt find. Seiner Natur nach gebort, ~Hn, It. 
zufolge, diefes Uebel unter die f krofiuöfep', undzwar 
weil die Symptome deHelben fehr viele Aehnlichkeit 
mit der Skrotelkrankheit haben, und- man es Cber« 
Itaupt häufig bey 'Skrofel kranken beobachtet Dat 
UnricfatieemeferMeynung iRfchon dadnrch einleudt- 
tend,' dSs man diefe Krankheit fehr oft bey Me». 
{c^ beobachtet, deren ganzer Körper auch nicht 
die mindefte Spur der fkrofulöfen Diathefis zeigt 
Die einfadu Kutriindtmg. (SimpU inflammatory attadtj 
Warhre idiopatbifche KntzOnduag (Entzündung von 
Byperühenie) ift hier eine feltne Erfcheinung, und " 
verurÜKht die fohreckli<:hften Schmerzen. Nicht~fel'_ 
ten erfolgt Apkylofe darauf, fo dafs.^äs Gelehkmifi^ 
■eftaltet, dickerund verdrehet erfoheint. Bey fkro* . 
bilören Subjecten geht diefe EntzOndang leicht indte 
vei&e &nj|gefcbwuUt aber. Dia /fifgirjität da Mt 
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gffmi« entifteht plötzlich, ohne ein» deutliche Urf»- Qrf c h wnlft mpfe nidit ohne Noth imttfffä o «i ii ien ym^ 

cba, uad wächst io wsp^en^Xageii zii-einerun^- dm. . Oio Qe/ckwidfl ätr Sehkimbatil .am £o^ ^ 

oeüren Gröfse. I^Je Diagnofe (1er Krankh^ ift im.. Sci^etAt'mt^krt erftFeckt ficti Tiicht Ober das^ mr 

. Ganzen leicht, da die Inlegumente fehr vif mg dabey Knie , fondero ift mehr umfchrieben. lo äea meifh 

anfchwelleo, und die FJüffigkeit leicbTToH efaerSefte FSHon Weibt-mchtsals ptüitttre HeiltMjj ßbrig, wel- ] 

zur andern bewegt werden kann. Ungtiookniickt: che darin befteht» daffs man die UerchwuKt von Zeit i 

Krankktit ( Dncopittiiin Difiafe) nennt Hr. Ä, ein gewif— zu Zait öffnet' Einfpritzunges von reizendeo "■ 

fesUe&el, das er leider nicht gli ' ' ' " " ..,-.„,. ., - ._ . ■ .,. 



gleich vom erften Ent- ttlo 6nd nltht i 



rin leicht e 



ftehenan heohactitete. ßey der Ünterruchiing bemerkt hefrige Entzündnng erfolgt. • ßi? KrankbeiteD d« | 
dafs die Gefchwulft an verrchiedenen Stellen Schlei mbtsutel defe Au^ftreckersdcs Sche&kels lütd 



Fertigkeit hat. Die Heftigkeit der viel nichtiger- Die Gefchwulft ift eräfser und ipdi 
"■' ' " ■■' ' " - .* . mit andern Krankheiten des Kniegelenks verljunia 



man 

eine verfchiedi 

Schmerzen ftohen mit^der Gröfse der GefcSwulft in „ 

kejnetn Verhältniffe: letztere hat zuweilen einen un- Umfchläge von Bleymittelh und Blarenpflafter be' 

ceheuern.Ümfeng, fo dafs er bey einem Falle ag Zoll fen fich Tieilfam. Die Oeffnung der Gefchwulft ift 

betrüg. Bey dfer ZTrf^h'ederung fimlet-man den Kop! -mit vifeler Gefahr verbunden. JtA^hfi des Kaimlaii, 

der St^ienbeinröhre als den Haupttitz der Krankheit, ' IHevolIkommenfte wi^d durch die etnfacbe mzit» 

der im Ganzen zwar niclit fehr Vergröfsert, defTen dune des Kniegelenkes hervorgebracht, wenigfteni 

Zellen aberjaufserordenüich erweitert find. Zuweilen ift die Enfftehung derjenigen, welche nach vorW 

rft auch, der Kopf des Wadenbeines mit angegrliTen, gegangener Eiterung^ erfolgt, viel langfamer. Nid 

welches bey der weisen Kniegefchmilft nie der Fall Hn. Ä. Meyuung verfchwinden die Knorpel nur hef 

fft. Oie Krankheit ift unheilbar, denn bis jetzt giebt letzterer Art, welches aber ebenfalls heydererftera 
fcs keiniMitlel, dem weitern Fortgange deffelben Kin-^ der Fall ift, wo durch die' au^fchwitzentfe coagnlaU« 

halt zu thun. Bemtglüht. Köi-per. Ihr Sitz ift im In- Lymphe die Knorpel ebenfalls zerftört werden mflf' 

ncrn des Gelenkes, wo fie theils lofe theils befeftigt fen, ehe Ankylofe erfolgen kann. Den Befcblu& 

find; Ge find e'ntweder ganz knorpUcht, oder befte- machen einige fehr branctibare Formeln und die Er- 

heo aus einem Knöchenkerne, dfr mit Knorpel über- klärung der Kupfertafeln. Von drefen ftelit dieedte« 

?ogen ift: Eine dritte Art, welche dem Watlralhe die Art von Kniegefchwulft vor, welche Hr.;Ä, Ä 

fihnelt , ift ftets Frey. Die Radicaikur, nämüch die «- ^ . .■ ._,.__ ._i._i-r- ju 

Operation, ift mit grof^en Scliwierigkeiten verbun- 
den. Ungeachtet die PrognoEs bÄj der wtißenKniegt. 
fi^^ß fehr zweifelhaft ift, fo darf man doch nur im 
letzten Stadinm allen Muth zur Heilung verlieren. 
In HinTicht auf die fffthmg dieftr Kmeefckaiäfl ift es 
f^r zu bfctiauern , dafs die vielen trefflichen Erfah- 
rungen, welche der Vf. mittheilt, durchaus nicht 
Mtematifch ^eofdnet find, und daher dem gemeinen 
Techitmer, welcher fie nicht zu ordnen verfteht, 
eher fchaden als nntzen können. Im Aligeineinen 

. Seht m^n, dafs die Entzündung nur ftilten den Cha- 

. rakter der H^erfthenie hat, fondern meiftentheils -. „ - 

als eine chronifche Ent^dnduog verläuft. In den ge- Obernahm, nämlich unzufrieden gewetenza fi^" 

wohnlichen Fällen mOffen daher auch gleich anfangs der Nachlüffigkcit und Un Vollkommenheit derBn* 

reizende Mittel angewandt werden, unter welchen nenärzle inUefchreihung der jhnenllb^rgebenenH* 

■ Hr. Ä- vorzüglich Blafenpllafter empfiehlt, die nach quellen. Denn obfchon im letzten JafaRefaend ina« 

feiner Erfahrung mehr als Fontanellen wirken. Meh- als' 50 Schriften Ober Gefuadbninoea dnd BfcJCT tf* 

i-ere Praktik er rühmen auch den äufiierlichen Gebrauch fcbienen find : fo find doch die VerraehmogeB, w* 

der Sabin3,~ die auch Rrc. in einein Falle, wo die ch? iKefer Zweig der Heilkunde dadurch erfiäHBn Hft 

Krankheit nach einer äufserlichen Gewaltthäligkeit nicht fehr beträchtlich. Die Verfaffer derfdbeafcä»* 

- entftanden war, als fehr wirkfam befand. In deri bbn mehr für Nichtärzie , als fnr eigentÖche Aeröej 

Säilon, wo die Anwendung aller Mittel vergeblich fie waren meiftens entfchiedene AohiDKer der ^ 

ift, bleibt nichts als die Amputation Obrig, welche ' mofalpathologie , welche nichts als AuBieemng*»' 

* aber nicht gar zulange verfchoben werden darf, fernnd jener Crüdftäteni MiJderuoe und Wepm^ 

Beding der tmfachni E^zuniiun^. Der ü«bergane der- fen vielörley Schärfen, Hebung der Stockong^** 

felben in Eiterung ift ftet» gefährlich, der Abfcefä for und lympbati fcher FeuchÜEkeiten k"™);^ 

mag fich von ftibft öffnen, oder durch die Kunft ge- daherihrenM!neralwalTernallerieyauflöfande,'Sd** 

_■ öffiiet wenlen. Dai kurze Capitel Über die Heilung fen efmvfckelnlej einfchneidende nnd wafpfll««' 

der girlitifchen *od rheumatifcfien iJefchwerden ent- Kräfte «ntrauten. Die Lehre der MioerwbtKimtt 

, hält, niehls fcefonderes. Die Seihm^ der ff^aßr/uckl und Bäder blieb alfo ganz beym Alten, ünd%tw'B*' 

ies Xttiegtttf^es'heiteht, nach/les Vfs. Erfahrung, tti jwifs nur gröfstentheils der Ignoranz -oder Im»«* 

' der Anwendung reiz^dw JTrüttel; dte O^EÖung des du BrmuxtoSxij» bcyiameffea, >«;piui Uehntft^p' 



eommon Di/eaft nenah^ die zweyte eine Ankylofe, dl» 
nach einer einfachen Entzflndung enlftanden, udcb 
dritte gleichfalls eine Ankylofe dos Knies, wekh» 
aber nur höchftwahrfcheinliob nach iwec weiÜMa 
Kniegefchwulft erfolgte. 

Posen u.Leipzio, b. Kßhn-- Winkt zAr Ffrießm 
oß'mtlidter ßmnnm' und Badt- ^flaitm,- von D- 
^oh. Karl Hdnr. Atitrmmm, 1802. laoS-p-^ 
(Mgr.) . ■ . » I 

Der Vf. fcheint mit dem Reo. gleiche örflAie ff 
' habt zu haben, als er die Ausarbeitung dieferSdinft 
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•«tMftea Aetzft- ang«^3n?en Iial>en, ranz und pr. den.) Auch IWlte beffer für kranke. Kinden Mn 
ntHslranifch gegen rfie V^irkungen beiier zu werden. deageEorgt werdeii. Die NaturanlagSq , welche 



Die Urfadunäis yh-faSs einif^rr tnmtralifekm ffajferu 
tert&cht der fchätzbar«' Vf, dipfer Scnrirt in Teinem 
*rften Abfchnitte. Theils ift die Mode daran fchuld, 
A^is natürliche Ereignirre, welche aufser derGe.valt 
,der Menfclien liegen, Veränderungen dul'ch Erdbe- 
'ben. Eindringen -wiliier WafCer u. tigl., theils ver- 
jbiderte Oefinnnngen der iMenrehen, denen die Ge- 
/nodbrunneh varmals gewiffefniiafseu. heilig waren, 
femer die Concurreoz litid Mmge der Miaeraibnin- 
nen, die durch allzt^ofi^e medi'cinifcha Lffbpreifun- 

gen gefpannte und nachher getäurchte Erwartung der 
cfuchem^ Hrank^a, die geänderte AnGclit der 
Nütwr und des Oreiniämus «oa den jetzigen Aet^ten, 
luch welcher man neu t zu Tage mehr die ftärkendea 
VVafTer empnelilt, Dachdem man vormals mehr auf 
die abFjlhr^iKlaR Jii^t , der Huf und Naine des'Brui 



utn 

Brun'nenörter gemacht werden, follteii einen heiteftn 
Charakter haben, nichts. Fflrchterliches in fich ent- 
halten. Bey Eger find die Beroeau» der Bäume niit 
Rouleaus, veiXehn, damit bey rauher, feuchter uBd 
heifser Witterung die Spaziergänger nicht beläuigt 
werden. Schaufpieler follten nur LulV- und kdoe 
Trauerfpiele aufführen, und die Schaulpielo nicht «»■ 
fpät anfangen. Man Tollte gymnaflKche Uebungen 
veranftallen. Auf die Tänze abfer follte- der Bnm- 
nenarzt c^irchaus genaue- Aufmerkramkeit wenden,-, 
die gefährlichen Walser gänilicb verbieten. Feuer- 
werke taugen nichts in Bädern (.ift. zu ftrenge!). In ■ 
jedem Bade feilten noch mehrere, yerfchiedenartig^ 
MineralwalTer zu haben feyn, da die Vermilchupg 
des einen mit dem andern grofse Vortheile gewähren ■ 
könnte. (Weniaftens follte SelterCei;, FacliingÄr, 



neoarzteS— man denke nur an If^tikard, welchem ' SchwaJheimerWafTer nicht fehlen.) Auch follte, vro 



Brackenau fo unendlich viel verdankte, an Mavcaed, 
TltiteimtSy P'ogtl u, f. w. — Eines arofsen Fehlws 

inachen fleh die,'<Bruni>enSrzte Tcbuldig, wenn fie. 

-dem Waßier grAfsere Kräfte zufchreiben, als es wirk? 
äch hat.' (Der Vf. bezieht fich dabeyauf Ritter Zu 
Wisbaden, welcher diefem gröfsere Kräfte, als dem 
Emfer WtfTer zofchreibt Allein beide Watfer ha- 
I)en Dur wenig Aq^inlichkelt mit einander, welches 

(jeder faden wird:, welcher, wiö derRec, beide an 
iec QneUe unterfdcbt hat.) Kriegerifche Zeitläufte 

'wirkt«! auch unangenehm suf manche Brunseg, fd 
wie im G^enthrile wieder vartheilfaaft auf andere. 
(Ueberlüupt nolitifche Urfachen , z. B. beym ^fer 
Congrefe. Während des'Revolutionsbricges wurden 
die nördÜcbeo Bäder vorzüglich ftark befuchl; 



Üeberflufs an Waffer ili, Sorge für das kranke Vieh 
ßetrag«! werden, damit man es baden könne. (la . 
Ems werden viele kranke Thiere in dem heiüen 
Lahnftfome gebadet , bey Wisbaden tnOfste das auch 
Idlfcht einzurichten feyn ; aber auch be,y Stahlwaffe/a 
müfste eine folche Anftalt Nfltzen gewähren.) Dnt, _ 
ter Abfchn. Vm der tfaU und dm I^'cklen titus Brm- 
nmames. Auch hier geht der Vf. alles durch, was 
in diefei Kapitel gehört: er zeigt, dafe der Bruanen- 
arzt mehrere fchwere Pflichten auf fich habe; dafs.er- 
nicht zu r«nem Nutzen und Vergnügen, fondern 6m 
der Kranken wiUen da ley; dab er weder ungeteUr 
fchaftlich , noch »n leichtünpig upd frivol feyn muffe 
o. £ w. Dabey fchiagt er vor, dafs der Bri^nenarzt , 
mitunter Vorlefungen Ober Phyük, Chemie, Natur- 



Rhfiinbäder .wal-en feft ganz verlaffen. Verbote ge- gefchichte, Anthropologie und Staatsarzneykunde 

g«n Hazardfpiele fchWSchen den Zuflufs reicher Mü- Sahen möge. (Am paffendhen würden muipralpgi- 

- -.. . ""• .,,...... . , fche imd botanifche Vorlefuneen Aber die Gegend 



'&rfgg&iger, fbhlecbtes Eilen, fchlechte Weine hal- 
ten die Schweiger zurOek u. f. f.) .?;£>(^fr Abfchn, 
itir Polüe^mfiaam bey Gfß^briimim tmd Badern. Je- 
der GefundbrunaHT mtllTe als einEizenthum des Staa- 
tes untet der öffentlichen AufmerKTamkeit delTelben 
-beben. -Keiner dürfe ohne Bedeckung vor der Wit- 
tening bleiben. (Diefe Bedeckusg darf aber durch- 
aus nicht deri £innu& der Luft ganz hentmen.) Jede 
Verunreinigung deffelben mUffe nacbdracklicn unter- 
lagt und in d«r Nähe deffelben nichts gedulde .WK- 
d«), was ekelhaft und Luft T,erunreinigend wirke, 
z. B. Kirchhöfe, SOmpfe u. f. w. Die Wafl'erleitun- 
gäa von und zu dem Brunnen -dürfen -nicht mittelft 



des Badeorts feyn.) iTurter AMchn. Eiruge Smtr- 
iungm über dm Gebrauch mmeralifcka- H'ajftr. Bal- 
ges Nachlaftfen der Befchwerden fey noch Kein-Zei- 
chen von wirklichem Katzen des Brunnen und Ba-> 
des. Irrigundfchädlich fey der Wahn, dafs, weMi 
in einem Jahre Wurch den Gebrauch eines GeFund'-i 
lirunnens gewiffe Symptome einer Krankheit ver- 
fthtucht worden, djefe durch öftere WfederboJungJ 
[| f ffff l hfta^ ip niphrern darauf folgenden Jahren voU- 
kommen würde gehoben werden. Tadeins ftrerth fey 
oft die Wahl eines Mineral waffer s nach dem Ge- 
brauche eines andern. Eine der vornehmften Urfs- 



Uidnerner^. «ifiejraer, kupfcrawund bleyBcaer Röhi cheil, warum viele Brunnen und Bäder die gemacht« 

— _-r_i.-i.._ IT.:- D..J j._c __- . — 1 i>-_f_ . Erwartung^ nicht erfOlieni hege in der VorUereitong. 

2u denfelben. Man follte fiqh nämlich nach und nach, 
an eine gewiffe Lebensordnung, die zu dem, Brunnen 
pafst, gewöhnen, und vordem Gebrauche defielt^en 
fcbonzn Häuf« künftliche Bäder, in AbScht aufBe-. 
ftandtheile und Temperatur jenem ähnlich , was-maa 
Brauchen will, anwenden. Nicht immer fey es gut, 
- - - - . ' " - -nifmerkram 



reo eefchsfaen. Kein Bad derf^voa tnebram Perfo- 
Sin Senotet' werden. Während dei Badens darf man 
kefnem^uewinde anseefetzt feyn. Wünfchens'werth 
w3re die BJnfflprune des Plouoqu'etfchen. Wafferbetts 
in mineralifchen Bädern , und aaf den GaUerieea da- 
Gebäude Anftalten zu Luftbädern mit Selhftfcbankein. 

Zu den. noumgän glich nöthigen Auffalten gehört ein . _ , 

Hospital Rlr arme Kranke und Wahrifinpige. (Hierin täglich zu. bj^den. Befonders foUe man t. 

finä wir, was jenes anlangt, nicht ganz, was diefe« auf die Gewitter und ihren Einflufs auf die Bad^alte 

anlan^, ^loz und gar oic^t mit 4sm, \.L eiDUK&aab-iEjJk' Grol» Au&)iei;K£anikeit fe; auch auf die 4 em.- 
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nerttnr dfS -Bides zu wenden, die nicht Für alle 
elowb '«?'>' kann. Der obere Theii des Ruckeas, 
ler Nacken, die Augen, die AcUrelhühlen müfTen 
beym Baden berückfichtigt wertlea. Oft fey die Ver-' 
biaduDg anderer NlineralwafTer und anderer Arzney- 
mittel mit diefem'MijieralwafTer nOtzlich, z.B. Elefc- 
triGren, Gal«uiiGreB, Opium u. f. w. Erheblich fey 
auch die Unterftützung der Badecur durch Anwen- 
dupe dax mit aroraatiTchea Ai^neyrubftanzen gefallr 
tan Betten und Kttffen (die jedoch leicht durch Betau- 
bttne und Ueberrelzung eoipÜBdlichen Perfonen nach- 
tfaeifig werden können.) ^o foUte man auch mehr 
Frictionen vor, bey und nach dem Gebrauche derBä- 
der anwenden. Endlich foUte mau fotchen Mineral- 
walXern« ,welche viele erdichte Beftandtheile, Sele^ 
Dit, Alaun-, Kiefel- und I^kerde enthielten, die 
■ zu grofae Menge vor dem Innern Gebrauche des Brun- 
nens durch Zuckerfaure' und rectiHcirten Weingeift 
Ml mindern oder zu entziehen (uchen. Wir em^eh- 
len die Schrift , ans welcher wir hier das Erhbbhchfte 
I haben, allen Brunnen- Commirfiooen und 



Bruaneoärztea , um fie ftatt eines Spiegels anzuwenr. 
den, in ^elclwiii fie ihre Anftalt belehea jind erfor- 
fi^eß können, obdiefelbe den Forderungen entfp^p- 
ekt, welche der'Vf. an eine, gute Bruoijea - upd 
Bade - Aüft^machL 

N^tTERK SPRjiCaKUNDE. 

> TüBiHaEK, in A.'Ctia:A.ÜJic}ih.:"Sranz^ftki SpraA-- 
Ukrein einer neuen fauchen Darftellung der auf 
die einkehrten Gmndlätze zurflckgefalu-ten- Ke- 
geln, durch viele Beyfpiela erläutert, u. fowohl. 
Rtr Anfänger als fOrTalicbe, welche üchon Fort' 
fchritte in der franz. Sprache gemacht haben n. 
Geh darin vervollkommnen wwlen, eingerichtet 
von Abbe Mtx'm. — Zwtytt verbefferte u. rer- 
mebrte Ausg. 1803. 518 S. gr. g. (i6gr.)= 

Sichtbar^ Vorzfige hat diefe zieoftt Ausg. vor der 
erftea, die 1803. Nr.aoi. angezeigt wurde. Sie befte- 
hea vorzOglidi in mehr Ordnung der abgehandelten 
Cegeoffiände, beflerer Wahl in den BeyrpJelen ,'ge- 
driogtererKdrzein denRegek, zweckmäCsigrer Ab- 
tkalaogi mehr UebungsTtUcken in beiden SpracbeB, 



und in einer lahaltsänzaige an Ende mit Sia\ 
auf die SeitenzaliL' Uehrigens beruft fich ELeci.a<_ 
fein UrtheiL über die erfte Ausgabe, wo bereits den 
Vf. da? gobührende Lob , ein nützliches Iichrgebäada 

feliefert zu haben, mit Recht ertheilet wurde. Dia 
>rL!ckfehler ündet man gleich hinter der Vorrede aih 
gezeigt. Am Ende Ijteben gute Bemerkuncea flba 
neuere Spjachiehren , die bey allw ihrer Wahrheil 
nicht: mit Dtbimal'[c\iM Grobheit, fondera mit B» 
fcheidenheit vorgetragen und. Der febr mälsifi 
Preis ift auch bey diefer zweyteo betriditÜcb nf' 
mehrteo Ausgabe unverändeitgeUiebeii« 

HAifTiovcR,'in Comm. b. d. Gebr. Haho: Namm 
Diäiomairt porttUif n afrrt^e', Franfw - /tBtmim 
tt-AOtmcmd- Erancoit. Avec vn fupplement <k 
quelques noms de bapt^e,' de pays etc. et ih 
^elques germanismes, pbräfes «tft IB03. u 
(16 gr.) ^ 

Lobenswertli iu die Abficht des Hcrausg. dii 
kleihea Wörterbuchs, dso Einwohnern ia Stadt« 
und auf dem Lande ein HülfsmjUel zu jiefeni 
durch ihnen der Umgang mit den fnmzö&fchen 

pen erleichtert wOrde. Um diefen Zwack xa 

eben, wählte 'er aus gröCsem Wörterbacbern (U 
^ngbarfteii , gern ein natzigfteo und unootbebrUcfaft« 
Ausdrücke und Redensarten, fowohi in FnnTOJiffhrM 
als deutfcher Sprache, und fügte eioeo ABfaanevpa 
X^uf- und Ländernamen,' wie auch die auffallcBd- 
fteaC^rmaiiismea, Benennung der Monat« nach deta 
fi-anzöfiCchen Kalender und kurze Gelpr^i^oKmela 
hinzu. Einige Druckfehler and veraltete Rechtfcbrd- 
bungen abgerechnet, als ptsra fflr g»irtSt og» ffir m, 
vtrd fär vertj liiher für UtMir, dt'mttuctr fOr dimt um tr a. 
f. w, wird diefes^^ine Wörterbuch. nicht «hiie Kot- 
zen Feyn , zumal da felbft das Format .und der woU- 
feile Preis es empfehlen. Vielleicht wQiifdit auch. 
Mancher, dafs das Gefcliledit der Hauptwörter «Wdi. 
m und f angezeigt wäre , dafs bey oft vorkoMinendaa 
Zeitwönern die irregulären Abwandlungen, ftOndeB, 
und dals nicht fo viele brauchbare T^trinni, alsaÄM-.'i 
diett abaOrt, abbat/t, abei^e, abiurrer, a^4Wi «^^ 
t^uKtri abolir.u. .n. m. aHSg)elaJ3kD >m>Fdett wärWi. 



KLEINE Schrift e n. 



MT Zcft tiktr EinriJuimg tifm- BUrgtf/Juile , neble tnii«i>fi- 
obliobeDfer/L-A/flirrn, mtbvrt Waifenau verßifgtn. Kiedar- 
MTcbTitbeB' von KUtfiher. Zum Berten det Bifrurrcbnle. 
IgaL 70 S. g. — ZweyAbhsndlonjen machen denliihalt flie-. 
ierSchrift aui; die eine: aber Einnehtiing einer Bargerfshul«. 
ward bhnn im J- 17</r. üMdergeCchrieban and p«bt v«n äam 
Vcrfahwii dc> Vf*. beyra Unteirichte NacbricbCi di« twe^ 
ttttbält (ein Uutach^a Sbei die SUzze einei EniebangjpUot,' 
. .weleben einig« edelgelinnte Bürger FrankfoiU unter TidicLrcu- 
liren liefEen. Wi durabVr die Uey^Bogen dw Obrigea Uitgli«- 



d«r M vanMlnnea. Hr. JC. «*I3rt Ecb g t g gw 2ir %rrielitai<r 
Sinei Wiibn- mtA Eniehae^aales, WiÄ ft^tlK *cn-, AB' 
Kinder an atnseln* Familien ed inertheileii «dA /fie ia caMR 
fohon TOfliandenen Anfult nnterriclueii lu laEIeo. Maa länft 
aiil äit fautea Scbrift In dem Vf., welcbei L^res efner BSr- 
gm-fchtile EU fr*akfiirt ■. M. ift. eineifMariii kennen, der e* 
nlt dar J«(c«iM rreht banlioh gut ^eint, dalTen febriftUcbcr 
V«rir*^ aber, vietleicbc wagen zu veit fletiiabcner'MuihiJH 
mang urend einea Idoala, dir nütlii^en B^b^, Ordnuijv Klar> 
beit iiBd Bilndigheit gEozlMh. eiman^elt, unldAh« £obrüUi>| 
und bonbafiiCca Ut. 
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PHILOSOPHIE. 

HtLOlAiEiM, b. Gerftenberg : Riligionr - Pkilofopkte, 
oder das Verkälttiiß dar Vtriunfl zur Frewkeit, 
von G. G. L. Witjf. i(!04- XIV u. ^34 S. 8. 
( I Rthir. li gr.) 

■ » \v\ aiu^er reflliche Man« , der feiaa' aigeBco Fhi- 
■L*'l> Ibfopbie iricht zu widar^recben weib, be- 
merkt es out Sdunorzeä, dii£s er ficfa Mtift feia Hei- 
fijpfaum raubt, und dadurch die feligea ätunilefl der 
Aadacht, und oft alle Freudigkeit und Rübe feines 
Herzens g^nz verliert Ks iTt TbatCacbe, dafa alle 
Pbilofophie von der Religion ableitet, uod wena es 
eine wabro und wohltbätige PliiloCopliie feyn will, 
durdiaus daron ableiten muTs (?}, und daCs die Relt- 

^00 fdilecliterdings das Liebt der Philorophie nicbt 
annehnien und ertragen will. Es mfifste alfo, da 
durcbans kein Syrtem der Religion ergriffen und fei- 
ne Vernunftmälsigk'eit vertheidigt werden dQrfte, 
biols gezeigt werden, wo ein jeder feine Keligion zu 
fuchen bat, und Tvas einem jeden' feine Keltgion ift; 
nod dabey inilfste es eioern jeden aberlaffen bleiben, 
fich dlefe Religion zu denken, oder deutlich zu ma- 
chen, wie er. will. 0er Vf. hÄlt es fftr ein Qhles Zei- 
'cheo, wenn Philofophen ftreiteu und die Lehren ei- 
nes anderu Syftems vernichten zu rnnffen glauben, um 
ihren eigenem Behauptungen Raum zu verfcbaffen. Er 
fürchtet da immer, dafs iie felbft von ihren Meinun- 
gen gefeffelt find, und fie follten doch alle in der 
/ Fjejneit flehen , um die mannichfaltigen Brechungen 

' (ler Lichtftrahlen der Freybeit in federn verfchiedeneo 
^yfteme mit VergoOgen zu fehen. Der Vf. redet blob 
TOQ der Gefchichte einer jeden Empiindune und eines 
jeden Gedanken , und jeder darf nur erfortchen , was 
er an feinen Empfinduneen oder aji feinen Gedanken 
hat, fo kann er CoKleich den Vf. durobfchasen und 
vielleicbt welt.überlefaea. Er will nur, daCs Jeder ia 
feiner Freybeit ftehe. " 

Diele Worte der Voirede geben fchoa einen 
Deberblick deFfeo, ^ws in diefera ttuofae zu^erwarten 
ift. Der Vf. fetzt die Religion aber die Pbilofophie, 
nnd die Freyhait Aber die \^nunft hinaus. Er nimmt 
aber dabey die Worte Philofopbie und Vernunft in 
.einen) befchränktea Sinne, hat nur eine g»ie/i}fi Art 
. Aex Pbilofophie und eisen gtwiffi» Verauntt«ebratioh 
TOT Augeo^ wodurch, da er ni(^t deutlich coarakte- 
rifirt, was er mit diefen Worten meynt, eisige Un- 
be&imrnthe)t<in feinem- Vortrage eotfteht. Denn im 
weitem Sinae kann man gerade das Entgegengefetate 
mit voller Wahrheit lägen^ PhjloCuphie inuliCetigiaK» 
' A, U Z. 1804. ViTttr Band. 



Vernunft und Freyheh find in einem ewigen Bunde. 
Oder gfibe es etwa eine Religion fOr ein VVefen, das 
nicbt mehr oder .minder phdofoplürt , o.der gäbe es 
eine Freyheit ohne Vernunft? Weil die' MenfcheR 

fsbome Gott es Verehrer find, find fie auch geborne ' 
bilofbphen, weil fie Frey find, Gudfie auch vernOnf-^ 
tig, und umgekehrt. Wurde der Vf. felbft aber Re- 
ligion nur reden köhnen, wena er niclit philofopjijr- . 
t», oder zur Vernunft fpriche? Dennoch hat der VT.'' 
ia (Üium $lnne auch Recht. Unter Philofopbie v$r- 
fteht er nSmlich eine aus Be^iffen beftehende und • 
aus Begriffen beweifiende Wilteofcbaft, ein Syftem, . 
in welohem aus irgend einem Grundfatze alle flfarigen 
Sätze hergeleitet werden , in welchem foilach für den 
VerTtand alles 'klar ift. - Unter Vernunft verfteht er 
das Verm&gen des Mcnfcben, vermittelft 'welches er 
fich alles begreiflich zu machen trachtet, uhd durch 
Schlaffe undlogifche Verbindung ein Ganzes' menfch- 
ücher Weisheit bildet. Religion und Freyheit liegen \ 
nun höher, als ^fe Weisheit und ditje Vernunft, 
weil iie fcblechterdings, ihrer innerften Natur nach* ' 
nicbt in der Sphärt des Begreißiekn liegen , fonaern, 
fobald map fie begreiflicl^. machen will, ein falfchet ' 
Licht erhallen, und nicht' mehr find, was fie &nd. 
Hält fich nun eine in Begriffen rSfannirende Vernunft 
and eine aus Begriffen gewordene Pbilofophie für in 
fich felbft genügend, erkennen nicht beide ein Uobe- 
oreifüches an, welches höh«- ds alles Begreifliche 
liegt : fo werden Religion und Pbilofophie in einem , 
benändigen Widerfpruche uiit einandA- ftehen, wie > 
der Vf. (S. i.) fagt. Indem «r aber dieCm Satz obo* 
die durcnaus nöthige Erklärung hii^ellti mufs er ö* 
nem jeden Lefer annöfs^ feyn , der in der Vernunft 
das edelfte Vorrecht .des Menfchen, und in der-PU- 
lofophie die h6chften Beftrebungen feiner Kraft er- 
kennt. Auch Rea war mit dem Eingange, des Buchs 
BUS diefem Grunde durchaus unzufrieden, bis er tie- 
fer hinnn die wahre Meinung des Vfs. fah, und fie 
Jich rechtfertigen konnte; er hat zugleich bedauert, 
dafs fowohl biedurch, als d«rch den Mangelau Ab-' 
frbnittQi (denn die drey Bücher, in welch edie Schrift, 
fich theilt, find ohne allgemeine Angabe des Inhalts)* 
den Mangel an PrSräfion und einer logifchen Theilung 
und Kommatifirung des Gedankenganges (wenn die- 
fer Ausdruck erlauBt ift) , der fonftige lebendige Geif^ . 
der liefe Sinn und die ori^nale Auflebt des Vfs. in 
Schatten geftellt wird. Kine genauere Angabe dis 
Inhalts wird unCere Lefer mit dem Wefentlichften des 
Bucbs bekannt machen. 

Relidonift wader elO Syttem, noch Bekeantnils, 

jbndonr.fis ift. das» wA mmm iMl«o wirklieb das ' 

Xx Höchfr-^ 
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Höcbfte öiid Heiligfte m, fo iib darin in der That, 
uod nicht durch me GedaDken,' feine ganze Thätig- 
'k.eit«ebtia[leo ift. ' Sie bindet die Freyheit, und zwar 
durch eine höhere Verbindlichkeit, welche nicht aus 
der Cchtharen Welt hergenommen fevn kann. (Hier 
ift alfo der alte Woftfinn des Wortes Religion beybe- 
haitea; nur fcheint die Religion bloEs iiut das Prak- 
tifche des Menfcben bezogen, d^ fie hingeg«a in ei-' 
nem weitern Sinne fowohl für das Praktifche, als 
euch für das Tb«oretifcho das Höchfte. ift.) Alles, 
•was frey ift» ift uDbegreiHich, und erkennt lieh felbft 
erft dann als Freiheit, wenn es üch in einem Gegeti- 
. £atze der FreyheirbeftimmL Di« Freyhrit aber, wel- 
. ^e etwas in fic^ erkennt, kaon kein Gp^enft'and des 
"WirTens werden, fondern nur der OegenTatz, in dem 
fie ßch beftiiumt Deswegen giebt es keinen Beweis 
fOr Gott Der Gott, d«((ea Dareyn man beweifen 
Vfill, ift.zuverljITig ein OerchöpF unferer Thätigkeit, 
weotgftens in fo lern der_Beweis auf ihn angewendet 
worden kann. Auch die Nothwendigkeit einer Re- 
Ügton flberhaupt'Ufst fich gar nicht beweifen. Vfer 
ts thu& will, giebt gerade durch feine Ueweife die 
Waffen gegen fich in die Hände. (Diefe Wahrheft 
hat bekanndich fchon Kaat in ihr helleftes Licht ge- 
atzt.) Es giebt alfo einen Glauben an die Gottheit, 
nod diefer Glaube ift nicht der Wilikflr des Menfchen 
Aberlf^lTen , -fondern er glaubt, ipgil er da iß, ^und es 
' ift nicht die Fragt;, ob er glauben mufs, ocfer es auch 
nnterlaffen kann. Glaubt er nicht an den Gott der 
Freyheit, fo glaubt er an den Gott der Befümmtheit 
(an phvrifche i<fDthwendigkeit, an Fatum), an einen 
. böfen öott und einen verführenden Teufel. Wer fich 
Biit feinen Gedanken von: der lebendigen Gnttheit fo 
.weit entfernt bat,' daf^ er erfi einen Gotl fiicksn will, 
der .denkt alles verkehrt' Dem ift die -aberfinn- 
liche Welt eine .Welt, zu der ,er fich erheben kann, 
und uns ift fieaine Welt, aus der^man nicht hinaus- 
gehen kann. Dem ift die unbegreifliche Freyheit ein 
Ge^enftand der Speculation , und uns ift lie das Spo- 
ctihrende felbft (und in So fem auch der Ge^ desNlen- 
Ichea , feine, ^irtmnfl im höhern Sinne). 'Nur durch 
- die reiigiöfe Thätigkeit Weiht die Vernunft die leben- 
dige Stintme der Wahrheit (d. b. fie ift Vemtinft ftlr 
fich felbft, nicht abhängig von den Beweifen des Ver- 
standes), und das GewOlen die lebendige Stimme der 
freyheit, welche von dem höhern Leben zeugen, 
^reiches wir er^iifea haben. (Aus jenem oben ange- 
cebenen eägern Siqoe, in welchem unfer Vf. a»s 
' Wort Vtnmnft nahm r entfpringt die Behauptung 
iß- 58), «dab ßch nie in der Welt -eine vernUnßge 
Aeligion hniten kann. " Alfo eine unvernünftige? Und 
doch ift die Vernunft die Stimme der l^akrkeit?) Die 
' Fiiilofophie hat weiter nichts zu thun, als dafs fie 
aufs aUerftrengfte Ober die Religionsreinigkeit wacht, 
cnd darnach Seht, dafs die tWigion durcnai^is keinen 
beftimmten Sat2, krine Lehre und keine MeinnngKi 
zum Grande legt (Alfo: die ReligioB fiAfw Philofo- 

Shie kannirren, mit Pbüofophie aber befteht fie in 
irer Reinheit, beide köüaen d»ber lachi von einan- 
der getrennt f^n, fondcjm mOdlen ficliaiifdi*' xacbtt 



Weife mit eioaoder verbiDden.) (hn».a betraebteti ift 
in der Religion aljtes Offenbarung (oämücb nicht eben : 
eine Sußtri, fondern eine inntre), Offenbanug ift.^ 
unbegreiflich, aber ift es Vernunft nicht auch? I^' 
Vernunft mufs das höhere Licht der Offenbamiig aiw 
erkennen, oder'fie ift felbft finfter nnd todt. DieK» 
ligion beruht nicht auf den Handlungen, fondern fii 
beruht auf fich felbft, und die Handlungen, welciit; 
£e bewirkt, legen nur das Zeugnifs ^ab , dafs üeh 
ift Die Allgemeinheilen, von denen die Wiffenfiiaft 
anhebt, find Gränzpfähle ftlr alles WifCen, an dna 
es getödtet wird, dafs es* nicht weiter kann, aba 
keinesweges lebendige Darftellnngen , bey denen, nia 
fich bdeben kannte. Der Menfch gewinnt nidt 
durch di^ Autonomie feiner Vernunft und «turch (b' 
errungene Ic'äblgkeit, fidi naeh dem Gefetz'e zu riiji- 
ten, an innerer Wdrde, weil das alles nur einefo^ 
der höhern Beftimmtheit (des Rdativen, Bedinj;tHf 
ifti und er verliert feine Freyheil, wenn er feint eig- 
nen Gefetze für feine Beftimmung hält Die Phito& 
phie mufs fich lYberzeugen, da» di^ reliqiöfe) di 
die völlig reine Freyheit belTer, and mehr werlh ift, 
nnd richtiger die Wahrheit fagt, und voükomme«r 
das Oute thut, als Vernunft und Gewiffen zu rammen-. 
genommen, mit allem, was dadurch beftimml imd 
gelehrt werden kann und wird. (Hier weifs Rk 
dem Vf. nicht zu folgen. Er weifs nicht, wieetmt 
Gutes und Wahres einen andern Ui'fc'ruiig ndini« 
könne, als aus Vernunft und Gewiflen. Vielleick 
hegt es auch hier nar am Ausdrucke, wie S. 9g., W9 
es neifst, die Religion habe jedes Verbrechen b^o* 

fen, und fp lange die Welt fteht, werde kein VO- 
retten geCcliehen , wozu fich die Menfchen nicbt in 
ihrer R^gio» beftimmt haben. Hier Wdeatet ia 
Wort Religioo blofs im Allgemunen Üibtrze»g«it 
der Menfchen, und freylich ans irgend einer üeter- 
Zeugung gehen bey vernanftigen Wefen die'Tlutea 
hervor. Aber fonft wird^gewifs kein Menfdi. 0« 
nur Achtnngund Scheu hat vor irgend eäiem Hfihö* 
Guten und Wahren, und tJaraus eine Verbind! ichkÄ 
für fich herleitet, alfo Rttigüm hat, zu /»rfw» Verl»* 
chen iihig feyn , wenn er auch mannichfaldj ii^ 
möchte.) Es giebt drey Wege för die Philofopw« 
■wie von_jhr eine Freyliett nacfagewi^en werden Kw* 
Der erfte Weg ift, dnrch ihre Thätigkeit die Fr«r 
heit, als eine Noihwendi^eit und, AlTgemefoheit,» 
fuQhen und anzunehmen. Der aweyteWeg '"'J* 
Innern der Thätigkeit etwas aufzniuchen, welchtf 
man för die Freylieit nehmen kann. Wefer Weg * 
vernünftiger, als der erfte. Da dritte Weg ^o?» 
dafs man die Freyheit in der BeTdmmnng der Tl^f , 
•keit aufi"ucht, ans der fie felbft hervorgehet (^,1 
Angabe. ift dunkel) Dip oberfte Beftimmtheil {a» 1 
oberfte Relative?) ift die reme That der F«?***^? 
welcher die Freyheit ßch zum lebentfigeB. »od ^"4 
ftändigen Schöpfer aller Wahrheit beffimmt 1^ 
That erfeheint in mancherley Wirkungen,- ße i"" J 
Vernunft, fie wird Liebe, fie wirdMuth. fie V«^ 
Gefchmack, fie wird zurStirmne des GewJff«» Kt- 
würde -Jiabwiagen: Freyheit ift das Erfw u»^ \ 
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leben, fi« ift daFTelbe mtt der höhern Vernnnft, ohn* 
fie iCt kein Denken und keine Begierde, keine Liebe, 
Jceic Muth, Rein Gefahl fitr das Schönt und Gute.) 
HAati Uönute fie Seele oder Geift nennen. fOegen das 
"Wort yernattft erkJä/t ßch iJer Vf., weil er es im 
cingercbrÄnkten Sinne nimmt. In diefem eingefchränk- 
teD ^inoe unif im Gefrthle der beleidigten hinern Ho- 
heit des MenfchengeHles durch ^nDiafsende SpscuJa- 
tion, heifst es S. 156. : „Das GewifTen follte fich dem 
Äöchftcn Gefetze der Vernunft unterwBrfen, und der 
lebendige Doimetfcher des Si t tenge fetze s feyn. Die 
mächtige, alles belebende Liebe, welche über Alles 
Freyheit verbreitet, upd jeden Tod zernichtet, damit 
XiSbea und Fülle hervorgehe, verbanute man, weil 
fie Aber altes VVJfCpa erhaben ift, und auf keine Weife 
den Gejetzen der Verminft unterworfen werden kann, 
.in den Abgrund der Sinnhchkeit!") Höber hinauf, 
als bis in dieTeiiie That, geht keine Untet-fuchung. 
Es ift das Leben fe)bft, durch welches dem einen die- 
ses , dem andern jenes das Liebfte, das Heiliefte und 
das Befte ift Hier eröffnet ficb eine neue Welt , und 
der Glaube verbindet die Welt, des Begreiflichen und 
des Un^greifÜcHen. Es wäre Unverltaud, wenn der 
Menfch fagen wollte, er habe weder Glauben, noch 
Religion. Sobald erthätigift, fo fetzt diefeThätig- 
keit ichoa in Geh felbft die Unbegreiflichkeit, daCs er 
thätig feya kann, und den Glauben an diefe Unbe- 
o-cifRchkeit voraus. Selbft die Phifofophic ift nichts 
US Thätigkeit ohne Beftimmung und Zweck, wenn 
ihr nicht der Glaube ihre Beftimmimg darreicht 

Hierauf giebt der Vf. (S. tga.) eine Stufenleiter 
der beflimmten Thätigkeit, wie fie für die wahr« 
F^eyheir Statt findet. ErßerGraä: i'reyhert beftimmt 
fich in der Freyheit, ^ Religion. Ztctyter Grad: 
Religion beftimmt die reine That — Vernunft u, f. w. 
- Drätsr Grad: Reine That beftimmt die Wirkung — 
Verftand u. f. w. Fierter- Grad : Wirkuog beftimmt 
den Gebrauch — Klugheit u. f. w. Fiinfter Grad: 
Gebrauch beftimmt den Genufs — Luft u- C w. Sechs- 
ter Grad: Geuufs beftimmt die Begierde — Leiden- 
"icbaft u. f. w. (Rec. weifs auch Bier dem Vf. nicht 
;^^D2 zu folgen. Soll diefs etwa heilten : es giebt kei- 
'rb Klugheit ohne Verftand, keinen Verftand ohne 
Vernnntt, keine Vernunft ohne Freyheit und HeJi- 
«on: fo wllrde er eern dem Vf. beyftimmen.) Der 
Glaube wirkt durch diefe ganze Stufenleiter. Wer 
fich mit ihm auf einem niedrigen Standpunkte be6n- 
. det, dem ift es unmöglich, in das Freye hineinzo- 
ÜDhauen. Je niedriger nun eine Philofophie fteht> 
defto traurig«r ift. ihr Verhältoifs zur Religion. Das 
'Infsere Leben ift allemal da , wo der Glaube fich fin- 
det Was ober den Glauben hinaus liegt, Legt f(lr 
Ttdermann in der unbegreiflichen Freyheit, welche 
.Ternimmtj aber von der nichts vemomifien (nämlich 
"beertffen) werden k^nn. Es geht die wahre Vernunft 
«rß dann in dem äufsern Leben hervor, .wenn ihre 
B«Ftin)inung Ober alle Beftlmmtheit Ii(^ erhebt, und 
diu-cb den ölaabea an das Unendliche oder an ditTuO* 
J;egrKTizte Freiheit in das äufsere Leben hineintritt 
Vieler GUubc ift aicbts anders > fls das Fefthalten ao , 



feiner freyen ur[prüngljchc'n Selbftftändigkeit, «der 
an der Selbftbeftjmmung, welche wir in der Freyheit, 
' erhalten haben. Diefer Glaube ift In Geh felbft Glaube " 
an die reine Religion. Die Pbilofophie (als Wiffen- 
fchaft in Begrifl%n und Beweifeu) weifs aus diefem 
Glauben nichts zu macben, und doch find ihm allein 
die höchften Kleinode derMenfchheil, Freyheit, Un- 
sterblichkeit und Gott, anvertraut. Er ift das Feft- 
ftcben in der Freyheit, die fortdauernde Gewifsheit, 
dafc wir einer höhern VVelt atigehörcn, und die Ue,bcB- 
zeugung, dafs wir Gottes Kinder find. Wenn je et- ' 
was gewifs ift, fo ift das höhere Leben in einer freyen 
Welt gswifs. Diefe Gewifsheit ift mit unferm Dalevn 
da, in ihr wiffen und thun wir alles, 'ßjan kann auo 
die Philofophie als Wiffenfchaft der freyeften Be- 
ftimmtheit aniehen , in der -fich die freye Wirktioff* 
•che iiein eine andere Beftimmtheit hin^intdtt, fclbn 
beftimmt, und ihren Inhalt fo faffen, dafs er der la- 
begriff der rainen Thätigkeit der Selbftbeftjinmuog 
vermittelft des Glauben; ilt (Auch nach der Ueber- 
zeujung des Ree. mufs jede wahre Philnfopliie mit 
der Freyheit beginnen; nicht mit dem Begrifft dcr- 
felben, — denn fie ift ««begreif lieh i — fondein mit 
ihrer f^orattsfetxung y als der^öchften Wahrheit, wor- 
auf fich alle andere Wahrheit fttltzt. „Die Phjloib- 
Shie mufs alles erklären, alles deirtlich machen; nur 
as Licht felbft kann fia natflj-licher Weife nicht eri 
klären", fagt d^r Vf. S. 950. fehr richtig.) Die Phi- 
lofophie beftimmt fioh im Glauben , pod erft der 
Glaube leitet zur Religion hin. (Diefer Glaube rft 
vielmehr Religion felbit, auch nach den obigen Be- 
ftimmungen des Vfs.\ In fo fern ift es dw Heligioo 
allein vorbehalten, den Menfchen von der Sklaverey 
der Beftimmtheit zn retten, nad in ihm die wahre 
iVeyheit lebendig herzuftellen. Der Vf. wiederlwlt - 
nach feiner einmal gewählten Anficht der PWlofoph'ro 
deo Vorwarf des Widerfpruchs , in welchem fie mit - 
der ReÜgion ftehe , dafs ihr die Thätigkeit mit ibrea 
Wirkungen' alles fey, dafs fie allemal (?) die Unwahr- 
heit fage, wenn fie von der Freyheit ipricht; er wird 
fogar hart (S. 305.): „Weg mit der unwahren Beruhi- 
gung, in der Welt nicht umfonft gelebt zu haben und 
der Welt nützlich gewefen zh feyoi da untere rein- 
ften Thaten wahrfcheinlich mehr Verderben iJs Gu- 
tes in der Welt geftiftet haben." Wie foU denn der 
Menfch' wandeln in rechtfchaffener Gerechtigkeit, Hei- 
ligkeit und Unfchuld , -wekhes vor Gott gefällig ift. ' 
und (nach S. 301^ das Wefentitche der Religion aus- 
macht; ohne den IVaniel und ohne die 'Thali' Dafs 
die äuüsertf That ohne den Geift, aus welchem ite 
hetvorgeht, keine Tugend fey, und aus den Folgat • 
dör That nicht ihr fittlicher Werth ßch beflimmen 
laffe, gilt ja auch nach dem Kantifchen Syfteme. 
Einige Bitteiiceit herrfcht in den Worten: „Kaff fo 
macht euch denn Jjerilhmt nnd nfitzlich. ■ S,o zer- 
fchmettert Wdten , inn ße wieder aufbauen zn ,itÖn- 
nen; und bauet fie, damit fte wieder zerfchsiettert 
werden kötmen. 'So tbeilt des Annen mit, daffi fie 
müfsig werden; nnd helft dem Nothleidenden , dafs 
ev fica Jeicht&iuiia ia Noth ftorzt. GeoieCset enera 
, . - Ruhr 
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Hutini nnd dte TBräneo des Danks mit empßnduoffk- 
Toller Wulluft Aber gedenket, dafs ihr eueru Lonn 
dalitn habt;, dak ihr mit eu^en Handlunsen einen 
HimraeJ verdienen wollt, der nicht zu verdienen ift." 
Wahrheit liegt in diefen Worten, wenn.fic recht ver- 
rtanden iveraen,,Dämlich'die: es ift nur ein erdigpr 
.Wolken- Himmel, der fich durch nützliche unfl für 
die -Menfchheit wohlthäLige ^andluagen vtrdimen 
lafst; ia feiner Bruft mufs der Menfch den faöherti 
Himinel fclion traeen, wenn er tueendhaft und groTs 
feya will; was die Menfchheit Gutes und Erfreuli- 
ches Von ihm'erfährt, fft nur Abdruck des iunern, 
■leinern Himmels ohne Wolken. 

^ Mit Beyftimmung lafeu wir gegen den Schlufs 

des Werks die Bemeiknng, daCs weder Unterricht 
noch Retigipnscultus die Religion im Menfchen her- 
»omiFen Jiönnten , wo He nicht fey. Ueberhaupt wiU 
der Vf. den üffent-licheo Cultus nicht als blolse Un- 
.teftichtsanftalt betrachtet wiQen. Er fagt S. 328. : 
„Menfch, wo wiilft du hin, wenn du nicht heilige 
Verfammlungen beüichen magft? ,Geh' in die Häufer, 
der N.athlei(ienden,'i — und lerne klagen. Geh' auf 
den Markt, — und lerne handeln. Geh' in die'Ver- 
fammlun^n des Volks, — und (ieh, wie die Wuth 
4ind die Luidenfchaft tobt. UeberaÜ findeft du ge- 
bundene GeFchöpfe, deren Schwachheit«! du fieheft, 
deren Frerel.du mit empfindeft, aber nirgends den 
freyen köaielichen Regenten der Erde ; nirgends den 
Menfchen, aer Ober^en Staub erhaben ift, und als 
freyer MitbQrger einer höhern Welt und als BeCtzer 
etoes- ewigen Lebens erfcheint; nirgends den Mitmen- 
fchen, der lieh allen in Liebe darbietet und alles in 
der Freiheit vereinigeL Alles ift getrennt und zu- 
rüCKftoUend. Nur da ift der Menfch , wo der Menfch 
in feiner Frevheit erfcheint, nnd vor dem AI Ige gen- 
.>värtigen lieb zu reiner in-jer Menfch lieh keit be- 
ftimmt. Nur da.ift man ganz Menfch, wo man Eins 
ift mit dem Menfchen in der Freyheit« und mit ihm 
tremeinfchaftlich den Wahrhaftigen anbetet. Nur da 
.m der Menfch in feiner Würde als Ebenbild Gottes, 
■ der fich jede ^eftimmtheit und die eanze Erde unter- 
wirft, und durch nichts, weder in der Zeit, noch in 

. der Ewigkeit, befchränkt ift" 

literatürgbschjchte: 

GöiYmsEft, b. Vandenhoek u. Runrecht: A. L. 

ScUSzir's Öffentliches wut Privatttben> von ihm 
felblt befchrieben. Erßes Fragment 1801. VI u. 
■ 308S.gr. 8. (iRtUr.) 

Av&er ^okomus MüUer^s Briefen kennt Rec. kein 
Blich, das er juagen Männern, die fich befonders 
dem Studium der Gefchichte widmen wollen, fo drin- 
gend etnpFehleo möchte , als die vorliegende Biogra- 
phie* Ju gehen einige Wahrheiten aas dem Buchs 



hervor,' die vorzüglich von der lugend nrifers Zeit 
alters beherzigt zu werden verdienen: daCs map Geh 
nur durch ein lehr ernftes und anhaltendes SltuÜiua 
zum Gelehrten in der wahren und nleln Bedeatnog 
bilden kann; dafs ein wahrer Hnthufialm'us für dia 
WiffenfchaEten jlle auCsere HindernKTe glacklich be^ 
fiegea wird, lind dafs der Gelehrte ficb dadurch id 
einem Gefühle vöii Würde und SelbftftändigkeH;, «M 
ihn mit freudigem Muth erfüllt, ihn, immer das ei», 
zige Ziel feines Strebens , Aufklärung und Belehnuf 
feiner ZeitgenofTeD, erblickea läfst, unddadurcfa iüt' 
die Eotbet|rungen, deuten er lieh unterziehen rao^j 
hinreichend entfchädigt. — üasjlauptverdienft difrl 
fer Lebensbefchreibung liegt in den Auffchlüffen üb« 
den Gang, den die Bildung des Vfs. genommen ba^J 
und den Winken über feine Arf zu ftucUren (z.B. S.M 
über feine Methode, fremde Sprachen zu erler«ri] 
u. d, m,}, die für aufmerkfame Lefer nicht . verlwiii 
feyn werden. Möchte doch diefe Schrift auch iUkJ 
beytragen, dafs der Werth einer gründlichen <W{ 
Echichtiorfchung und der hiftorifchen Kritik , OK 
man, .nach der Mode uiiferer Tage, geringfchät^ 
zu behaudeln anfangt, erkannt werde, und die Sim-i 
liehe Gefchichtsftamererey (um uns eines Schlözerj 
fchen Ausdrucks zu bedienen) , womit man fo hänig 
zu blenden fucht, in ihrer wahren Geftalt^,,e£Ccheilin 
— Aber auch der ßbrise Inhalt ift weit intereCEuUU 
als er es fonft in den Biograpbieen blofser GelehiUM 
zu feyn plect. Diefs erße Fragment enthält des VElI 
Reife nach Hufslaiid und feinen Aufenthalt datelb^j 
von 1761 — 1765. Hr. v. Schi, hat eine Menge aeoeij 
und höchft intnielTanter Nachrichten über BufsJindsj 
damaligen Cultur- und Literaturzuftand , die Lage det 
Studiums der ruQifoben Gefchichte und der Pädato-i 
gik, die Gelehrten feiner Zeir,' 2. B. MtiStr , . Tm-l 
jczeiff, Fißhtr, Lomonoßbw, Backmeißtr und viele aw 
dere, in feine Erzählung verwebt; auch hat er nicht' 
uoterlaffen, durch hier und dort eingeftreute- Auek-j 
doten von einigen politifch- merkwürdigen Mänoeniij 
Tttubtrt, Tephw u. a., Sitten- und Cfaftrakterzf 
und politifche Bemerkungen die Leetüre des Bu« 
noch anziehender zu maphen. Dem Stadfiiker w 
befonders der ac\iU Abfchnitt angenehm feyn, dv 
Gefchichte des ruflircbsn Tabellenwerks bis zum J) 
1790. enthält. Nähere Auszüge wird man hier 
erwarten ; wir klauben uns nur noch die Aeufs 
des Wunfehes, dafs es dem ehrwürdigen Manne 
fallen möchte, audi die Gefchichte feiqer Jugend, 
nes frühem Studirens , fpines Aufeathaks in Seh 
den» und nachher die Erfahrungen, die er auf 
Reifen als akademifcher Lehrer und al? Schrififteihr' 
2u machen Gelegenheit gehabt hat, mit der AusfBhF*] 
li ch keit diefe s erften Hefts (die dennoch. immer dM 
Mannes von Konf und Gefcnmack' würdig bleibt op' 
nie zu pedantifchen Kleinlichkeiten herabfinkt} de« 
Fublicmn mitzutheilen. ' ' 
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STAATSWISSEnSCHAFTSIt. < 

. Halls, in d. Curt Buchb, : PipiKkrmjmm Xh^r- 
rida ämiicdtr Routuütrs als B^dQrfniflf Apa Staats 
nach icioer Lfgq nie üe ift> voip Fr^i Rtit. 
1804. 140 S. 8, 

Es jTt «n verhaltnif9mS(sig fefir kleroer TtlsÜ des 
MenftAengCfchlechM , tTer frfbft iq den culÖviiS 
' teften Rdcheo Eiiropa's den BeyftOTid folcher Aawtt 
vad Wundärzte genierst. Hie der Staat anerkennt, 
und die nach ihrer auTsern Bexiefaung auf diefen Ns^ 
menAnfprach h^ben. Der ganze Hauernftand, die 
inehrften Bewohner der Flecken und kleinen Städte, 
der grofse ^sLife in fehr vielen gröfsern Städten, die 
keine vorzQglichen Armenanftalten haben , diefe unge- 
,heuren MenTchenmalTen holen fich Wohlan einzelnen 
: Fällen einmal ein Paar Hecente , verlangen und ertial' 
vten \»ohI zu Zeiten den Berucli eines legitimirteu 
Arztes oder Wundarztes; im Ganzen aber lehnen fie 
fich ehen fo wenig nach ordentlicher medicinifchec 
Hülfe, als es bey der jetzigen Lage der Dinge mög- 
lich ift, Ee ihnen zu leiften , es ley nun , weil es in 
Bezug auf die ganz^ Bevölkerung zu wenige Aerzts 
riebt, diefe fich zu fahr in den erorsen Städten hän- 
Feo und zu fehr den Heichen fröhncn , oder weit der 
gwneine Mann die Ruften des Arzt« und der Arz- 
Beyen fcheuet oder nicht aiifbringen kann , oder Man- 
gel an Einficht und Glauben hat, um zu folgen und 
aoszudauem , wenn der wohlthätige Erfolg fich nicht, 
wie üur feiten der Fall feyn kann , alsbald zeigt 

Diefe Beobachtungen haben Rec. oft auf eine 
itiederfdhiagende Art befchiftigt, wenn er den Ein- 
'flofs der Aerzte und ihrer Hunft auf die MenCchen 
erwog; ße lie^n diefer Schaft aum Grunde, und 
Hr. A(( thcilt'uRs einen fehi* durchdachten Plan mit, 
dem grofsen Mifsverhältnifs abzuhelfen, das fie be- 
zeichnen. Die Kntwickelijing diefer Müngel der jetzi- 
een medicinifchen VerfafTung enthalt iadefi'<in einige 
atellen, die einer grofseo Mirsdeutung fähig find und 
eine Berichtigung -erfordern. Der Vf. erklfirt fich 

Segen die Eide und Gefetze, die von dpm Arzte f«:- 
em, keinem, der feine Hflife veriangt, folche ei- 
genmächtig zu verfagen, ätn Armai ohne ßtkkmmg mit 
Katk taut Qutachttngn dii Hand zu g^im. S. 19. ueCet 
man die harte Stelle : .als Staatsbarger trägt der Arzt 
feinen gt/etzmäßign Theil zur UnterlVotzung der Ar- 
m9tfa._ Dient er ttberdiefs noch einem Armen um- 
fosb,'' au3 Kunftiiebe, Humanität und Localverhält- 
nilTen tpj^t'tr mehr, als er fchuläig iß. Allein von 
diefec IriSkMr laaaa der Staat die Beforgung 'des G«- 
jf . £. ^ 1804- Fifrter Bmd. 



fiuidkiJtstTObls de« armed Haufens nicht abl^bgig 
mcbwii o. {. w. " Der- GDgantnota Doetoreiii fehlen 
■ns nie «ne Anforderusg des Staats auszudirückeit,^ 
ibndem eine freywillige Verp&icht«ä)g zu feyn, die 
der ganze Stand der AerEteäbernommeahat, Unddi« 
er fich feyerlich tob jedem zuGehern laust, den er fOr 
wOi-dig erklärt, id feine Verbindung zu fteten. £ia 
ScbrittfteUer von dem AiUeben- ^es &üls tollte aufr 
merkfamer Eeyn^ etsea verderhUebeirMifGbrauoh fei- 
ner Aeufsenmgea %a verhüten, Wdche Eagherzig- 
keit könDte.K)an' jedem Staatsteltrger vo'rwerwi, dec - 
im Befitz des Veriaögcns irgend einer Art, «s befteJie 
nun in Oeldeswerth oder Gerchiekjichkfeit ,- fich auf 
das berufe, was er gefetzmäfsi^ zur UnterftUtzung . 
der Armuth beytiage, und das gerjngfte, was et 
darober thne, fOr mehr halte , als er Tck^ig fey. Eine 
folche Denkarbwill der Vf. gewifs nicht {anctiODireo. 
Seine Anficht ift ohne Zwei^l , dafs die Staatsgewalt: 
nicht mehr fordern könne, dabdie bürgerlichen Ge- 
fctze keinem Individnum melir auflegen können. 
Was die moraÜEcnea und religiäfeTi Gefätze getneten« 
hält er gewifs fflr gleich bdndeod; aber wir hätten 
es um fo liebervon ihm erwähnt gefuoderr, da in In-, 
aer ganzen Darl'tellnng der gelehrte ( Toll immer hier 
hcifsen, der legitimirte) Arzt und der Reiche zu fehr ' 
an einander geknöpft erfcheinen , and alles zit fehr '. 
auf klingende Münze bezogen ift. -Kein ausübender 
Arzt kann einem Einwohner der Stadt oder Gegend, 
denen er fidi widmet, feine Hülfe Verfagen, wenq 
eine beftimrate Anforderung an-ihn ergeht. Das Nfi- 
thige gegen die Krankheit zu thun, ffarf er nicht un- < 
terfaCten ; das , was dem Kranken hur beruhigend uod 
angenehm ift, die öftern und läogetn Befuehe, die 
0)ac er immerhin einer Berechnung l^irn- Geldvor- ' ' 
thene mit dem Werth teuer Zeit und Krä£te unter- 
werfen. FOr jenen Grundfatz laffen Geh fehr ftarke 
.Gründe anführen, denen- im G^Qtfa des Arztes, in 
dem der Menfch nicht erftorben ift, ein lebbaftesGe- 
fahl entfpricht. Wie herabgewürdigt würden auch, 
die Aerzte erfdteinen, 'wenn, nur äa Geldvortheil 
fie in Bewegung frtzen könütel Gott Lob, dahin ift 
es noch nicTit gekommen , fo ausgeartet find die SälK. 
neAefcplaps noch oit^t, und Rec. Freude war'immer 
die Betrachtung, dafs kein Stand foviet aus reinem In- 
terelTe tOi die födende Mepfchheit thut, und fo grofsB ' 
Beft^warden und Aalbrengunged' ohne allen Geldge-' 
winn abernhnmt. Lafst uns innen nie fagen, fie tfaiii. 
ten mehr, als fie fchuldig find. . 

Der grofSB Haufen, lagt der Vf., zieht Scharf- .. 
richter und Fahnenfduniede zu Hälfe, fcbnappt dl« 
Hansmi^el aü£i di» durch Tradi t J o nen in Ma& Ge- 

Xj ««■' 
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Send fixirt find j oder wendet £ch .an.jis Hausfrau.. JÜoe..jtii|!«rAjEt9gr)U>ziing {leinos WüTou Uthn m. 

es Huf^s. jjie den Anijen lieber Rhabarber als Brot chen.] Alle ^dere Dil^^renzen, z. B. in MHigr- 
gitiht,~wen ße djiduifcn (lebfia dfct Gred^ liooh ihre' .'uäfl'CErilF, in ''i^'edieiiiKtt luHl tljlrtteiMie^A^ 
eigne W^eisheit zur Scbaä aüfftfillt. 'Oirr'dem daher- ieo'flqd ttteils tftoÄerwefdttbofte^.t)M^^ RnmbTi& 

fliersendenUflbaletwa« abzuhelfen,, geftatteldar^taat, »""gn" .Wü^^vrendet mAQ,?in, man foil Pepinieita 

den Land Wundärzten und Apothekern die medici- gründen und Routiiüers darin bilden, die.9lls^bfr 

nifche Praxis: Allein um wie rtet.befTer ift denn oje g^ an. teiJßi^chaftHelKn KenntoilTea einen Menfchn 

Menge durch diefe Aerzta beratbenr-an —r'rh« rfir i^i^r^pn i&äjintea? DieTe. AnTtalten ^ar durch da 

Staat ihn- jetzt gemefen hat, im Verhä)tni&zu jenen, Staat fanctioniren , der doch keine Stamper daidt^ 

H IniMien feine Armutb and Hotibeit ihn InUdriag- und alJe PArfetteC^^ ipit St^JiQKf'uad Stiu iipprotla 

te? Dt« Barbierrtuben find vorzagtiofa die ftnctio* foU? Ja, ich meyne dieTsin vollem Enift, laatcl<fii 

.nirten Lyceen zur Bildung rlcr Aerzte, denen tlas Ge-' Antwort, Mag nuAi äA Menrohfalleb, deli eidM 

filndbeitswoh! des Wehr- und Nährftandes sQver- ferer Arzt httte retten können.' Er ffllt ja auch jctE( 

trauet ift. Was ift unter dielen Urnftänden zu thun? nnd neben ihm Taufend «nde/e. Rettet doch ernÄ ' 

Man hat es dem Staat auFbarden woUen, die Arz- MafTe und nachher die EJnzelnheiten: (auettikb 

- Beyen fClr den grofsen Haufen zu bezahUn und Kreis- Mücken und verfchhiökt Kameele j Idfcnt niäit Bot- 

fiVztezn falariren,.die-ihni umfonO: dienen. Allein tan Uttä UfH-die Paltäfte brennen; proteftirt mÜ 

Ah er dazu Ter|)(llchtet? Kann. er es, wenn er auch gegenj-dq» gefchicluea Eoutiaier ifir .den gemeatt 

will? Wir wollen auf taufWl Meofchen einen Arzt Hanfeni oad fehet (^fa Niederlagen durclillciH 

irechnen Runter den niedern Stinden, die nicht aut jetzigen Würgengel mit CelalTenheit tu. ■ Duldet ibi 

yerzärteley krank wertten and in Krankheiten fich mir nlr den intercurrenten Moment, bis das goldcH 

Dicht verzärteln, wäre Far einige Taufende wohl ein Zeitalto' anbricht. Dann wird der befcheideoe Roa- 

Arzt zureichend] , wie vide Aerzte und Arzneyen tinier von felbft dem rationellen Arzt weichen. [Ut 

bat der preufsifche Staat bey einer Volksmenge von das Hrnft oder Spott?} Ihr wollt ma'mSenfMmi 

neun Millionen zu bezahlen? Aber ift denn für die Aerzte im Staate auch ftlr die grolse MaTTe dtiuJei} 

arme VolkselafTe , die aas. Schatz .nnd Nahrung ^ebt Wer feyd ihr, die ihr dieles wcJlt? Aerzte? WobUt. 

vnd unfern BedarfnifTen frohst, damit wir ficher und bringt mir erft einen Einzigen. Begnügt ^(^ doch 

gemächlic^h leben '{können, nichts weiter in medici- damit, wie-ehemak die rgtmfchea Augures, dilt 

Ginifcher Hin&cht zu thun, als was bereits gefcheben das Volk, euch fitr das hält, was ihr fern lulltet i ibs 

ift? Ich glaube ja! fagt Hr. A, , der Staat hält (ich nicht £eyd, und ftört nicht in diefem Glauben zu ev 

far verptuchTet, Akjdrmum zu halten, auf welchen rer eignen Schande. Ich kenne wohl gelebrtei tbct 

äit getairtm. Atrztt fflr die reichen Bürger gebildet keine wiffenrchaftlichen Aerzte, in denen WirTen md 

Werden. Wflrde es wohl eicja unbillige Forderung Handeln eins wäre. In der Ausübung ennane^ 

An ihn feyn, dafs er auch für iP^iMiM*«! forgte, in wir alle d<is Ruhms, den wir vor Gott iiabiea fw* 

Iwelchen äü Roittmtrs zum Oieoftefür den grolsen Wer diefes noch nicht begriffen Lat,- der bat kA, 

■ Haufen abgerichtet wärden? Daher das Erforderoifs nicht die Elemente Teiner Kunft begriffen. Gitsd 
der Akademieen nnd Peplnieren im Staat. Keinen atfo zum Befteo des grofsen Haufens dem BontioiT 
andern wefentlichen Ünterfchied medicinifcher l^ehr- fein befcheidnes Plätzcheo neben euch; nurforgtd*- 
anftalten giebt es nicht. Die ibftracte Kunft an Geh für, dafs er zu feiner Bildung befsre Lehrer ^ 
fwelche iit gemeynt?] ift ein bifchloßHtr (?) Inbegriff de. [Im Gezenfatz der Routiniers wOxden wir 
des Werfens und Handelns [wer'ift in feinem Beßtz?} nicht Iowohl gelehrte, als rielmehrdenkeade, fii^- 
der durch Ueberlieferung [aus weither Quelte?] von ftändiee Aerzte aufftellen , die im Befitz des bisfatf i 
Individuum EU Individuum in ewiger Jugend fort- tufs Keine gebrachten WifEens, mit denea Gr^*" 
fchreltet^'{diefeSteIle hat fürunskeinenSinn]. Die fehr wohl bekannt, und durch viele Studien vorbe- 
Mittbeihing der" Kunft durch den Unterricht kann reitet) ein «igen^sUrtheil Aber die Vorzüge deiw- 
liuu. auf doppelte Art gerchehen. Entweder wird bei-- fchiadenen Syfteme und Handlungsweifen fäilea köit- 
des, dasWiffen und Handeln ganz in feiner Einheit, neu. WilTenfcbaFtliche Aerzte zufejn.in demSinHi 
öder blofs der Meohanismus des Handelns ohne, die wie. es hier genommen wird , ift nur tiie ADn)afsDi|j; 
Gründe, aus welchen es fliefat, dem ZogUoj^jnit ftiniger Naturphilofophen , die diefa Stelle immero« 
der nämlichen BefchKinkuog Obwliefert, als die befchämen ' mag.^ Des Vfs. Meynung ift aber did* 
künftige Sphnre feiiier Th^gkeit belchränkt ifb dab der Staat mit den Routiniers auslaugen k<l^ 

iJenetinheitill noch das grofse Problem, das unfern Die Denker upd VV^iH'er find nöthig, theils zur »^ 

forfchungsgeift befcbfiftigt, wie der Vf. weiterhin düng der Routiniers , tbeils als pofitive Kräfte ia » 

4elbft eingeiteht, und das^viele für unauflöslich hal- Ma^hinerie dw Gerchäftsgang^s, die den Typus i'>' 

ten. Die künftige Sphäre des Routiniers mtifCen wir rer-Verediung qicht aufser lieh, Ibndern in och tu* 

Bb^r ni(^t io dem Sinn« für befchränkt nehmen, in ben, und die Maffe durch ihr inneres I^eu rmmtf' 

■ fo fern wir ihm vorzfl^ich die untern Stände z» fei- bin "Wieder an die Norm herauziehen. Dem Nini- 
Wm AVirkuRgskreis anweifen ; denn auch hier gilf es forFcfaer iEt die WiifenfchaFt f^Ibft Zweck ihres et' 
Menfchenleben ; foadern in (b fem feäneunauegebil* vrerbefc In dem Arzt il\ Ge zwar in Beuehuiu w 
detem Ocifitskrifte, Mae gwioguv Varbereiliuig duL.XKhpiwmas perEomficirte« ^^^^ ^t 
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«liang fnftowr Zweck*. Dock moTs di«£i mit jsoe^i fiasd ift jedoclk hier zd ob*rKchli<A belitBcl^, ilt 
te ihm coiDoidinai , wenn er fie al« ratkauBtr Artt le- dafs • "fiob eiaieer reeller Nutzen davoa Terrpreclie« 



.^eodig und in ilver Totalität befitzei^ will. Jüngegea 

hat der Routinier keinen freje^ Gebrauch feiner iunft ; 

«r ift blofses Mittel für äutsere Zwecke. Sein Unter- 
richt mufs daher auf die nätnliche Sphäre berchrliikt 
«■erdeil, in Welcher er kttnftig als Werkzeug gebraucht 
iverdea foU. [ Eine fohwere, oder sar anunüglidietie- 

'foiiräakuDg ! ]. A»^ itm klartn Btwußfi^ äiefer BHUmmim- 
eat, btidn-kitm aSm der Btgrtff der Särnkm refiätirai, m 
B ßi, ikrm Zwt^un thtjpredunä, gtbtidet wtrdtn 
i. Zu diefer Einficht müfTen nüthweadig die 
ßäreaus des öffentlichen Unterrichts durchdripgen, 
%yeao dieldpe, welche den innern Organismus der 
medidniCcheo Schulen beftimmt. Geh real in ihnen 
ausfprechea foll. Der gelehrte Arzt mufs auf einer 
^äatrßtät,' die die Wif^nfchaft in ihrer organifchen 

.feiaheit lehrt, der Routinier hingegen in " 

piaißrt gezogen werden , die das " ' 

dez GröCse leioer kOoftigen Beftimmuog (die niur aus 
dem wilTenfchaFtlichen Gefichtspunkt jener des ge- 

. leHrtAn Arztes nachftebt , mit derfelben aber far oen 
Staat und die Meofchheit zufammenfällt) eeftaltet, 

- und im Mechanismus des Handelns far blols äufsi 
Zwecke beftim/nL Wozu dem kanftigen Stubi 
inäbler die Schulen der Correggios und Mitkaä Aagt' 
t^s9 [Ein njcht glücklich gewähltes Bild. Wenn 
der Abftand ia der Behandlung des kranken Land- 
manns von der des reichen Städtebewohners nach 
^nfahnnig der Routiniers noch fo grofs feyn foll, 
könnte man fagen , als zwifchen den rrodacten eines 
Stubenmahlerä und den Werken eines Corrtggio u. 
I. w.:' {b lafst uns keine Veränderung der jetzigen 



lielse. Weit beffer find die Benwrknnaen ßW di« 
Terrainkenntnifs, wo die Kennzdcben lehr gnt «n» 
gegeben werden-, aus der Geh die BpfdiaffiMiGeit. elr 
ner Oegend in militärifcher fleziebong benrtheüea ' 
läfsl. „ .^ . 

Die drittt Abüuilmg enthält die OrnndOtM 4er 

Eraktifchen Militärkeiintnifs , Welche hier in di* 
:riegsbaükunft, die Taktik, die Artillerie, die Fi- 
oooierkunfl und" endlich in die alles umfeffende Stra- 
tegie eiogetheilt werden. Die Maximen der permi> 
oenten Fortißcation find hier riobtis, doch ohne all« 
fyftematifche Ordnung aufgeftellt, daCs es dem Leier 
gewifs Ichwer falten wird, das Verlangte fogleich 
aufeiißndcn. Diefer GegenEhnd ift unftreitig voo 
S^rutt^, fo wie acyia^lich von itArfon und Mtnäar, am 
heften bebandelt worden. VorzOgKcher ift S. 78 di» 



werden, die das rohe Material nach Angabe der -verfchiedenen Dinie, worauf bey dem 

*-- "■■ " '■-■ '" - Recognosciren einer Feftung Rückficht genommen 

werdenmuCs; Rec hat keinen dahin gehörenden Ge- 

genftand vermifet Daffelbe findet auch in AbficM 

„._ „ . ft , des Angriffs der Feldfchanzen S. 88 f- ftatt. Jedoch 

und im Mechanismus des Handelns far blols äufsere f^Ien S. 52. die genauere Beftimmung der Grund- 
"" ' ' " '" ' '- "■ "■ ' fätze, auf welchen die Stärke der BefatzHng (o wi« 

der Apprövifionnements- Entwerfe der Feftungen be-_ 
ruhen; beide« ift ein unzertrennlicher Theil desOpo- 
rationsplans , und gehört daher auch ganz in das 
Fach des Generalttabes. Dagegen gehn die öbrigens' 
fehr guten Bemerkungen Ober den Angriff und die 
Vertheidignng der Feftungen weit mehr ins Einzelne» 
als es der ang^ebepen Äbficht des V&. aogeme^n 
ift. Eben fo Oberflaffic für die Individuen de& Gene- 

.0 q> '^ 1 n l:> «ab nW^h* .tfA 



Lage erzwingen.] Der gelehrte Arzt Toll im Gegen- ralfubes ift alles, was fich von S. 100 bis 137 Ober die 



fatz des Rou^niers der wiHenfchaftlicbe feyn. Doch 
-'ift «r es jetzt nicht, mufe aber die Tendenz haben, 

es zn werden und fein Ideal in ununterbrochener Ap- 
,pTQximaüop 10 fich auszuprägen fuchen. 
^ IDi, pQrt/*t"'ng /olgi.) 

KSIEGSiriSSMNSCßAFTEN. 

BiKUX, b. Himburg: Hmäbiuh fiir Oßiciert , oder 
Ititrzt DarfliUmg dSr gtfammtm Kriegsmjjmfihafim. 
Mit TabeUen. Von K. F. IT. Barm v. DitbÜfik, 
vormals ruft, kaiferl. Major des Generalftabes u. 
der kaiferL Suite. iSoj- 264 S. -8. (I Rthh-, 
8gr-) 
Der Vf. wdl hier dem Officier des Generalftabes 
tia Handbooh geben , worin er bey den Vettichtun- 
Kit- feines Dienltes ttber manche ihm unentbehrliche 
&Dge Auskunft finden foll. Es befchäftigt fich dem- 
nach, zu Anfang mit dem Endzweck des Generalfta- 
bes* lind grhet dann zu den Mkteln über, diefen 
Zweck zu erreichen. Als die .erften nöthigen Grund»' 
kenntniffe werden hier Mtttfckenktmittiiß und 7>rram> 



Dreffurund den Marfch , rfowohl derJnfanterie als der 
Kavallerie, und ober die Auswahl der Pferde der 
letztem findet Nicht allgemein bekannt ift folgende 
Bemerkung S- 124: «Wenn man erfahren will, ob 
viele gedruckte Pferde in der vorbeymarlchirenden 
KavaUerie fich befinden, fo ftelle man fich wahrend 
des Vörbeimarfches fo, dafs .der Wind von der Ka- 
vallerie aus uns entgegen kommt; find viele Pferde 
gedröckt , fo wird der durch die Ka^llerie ziehende . 
Wind uns einen Übeln Geruch eotgegenfflhreO;;^" 

Gut und zweckmäfsig find die allgemeinen Gruml- . 
Tatze der SchUchtordnungen und der verfchiedenen 
Manövres angegeben ; fo vyie ttberhaupl alles darOber 
und über die Läger bis S; 170 Gcfagte nichts zu wOn- 
fchen übrig läfst, als etwas mehr Ausfahrlichkeit, 
um feinem Zweck völlig zu entfprechen. In Abficht 
dar Berichtigung d« Specialkarten S. 178. mufs Rec. 
nur das hinzufilgen: dats fich nicht leicht jemaCd ßn- 
deawird, der die dort angegebenen fchr ins Detail 
gehenden Fragen -befriedigend zu beantworten im 
Stande ift, weil die zu-befragenden Leute feiten von. 
der Bcfcbaffenheit der Nebenwege , des Terrains u. t 
w. eine richtige Kenntnifs haben, wie Rec. die Er- 



lumtmß genannt und diejenigen Getchärte angegeben» fahrurig nur zu oft-gezeigt hat. 

zu der jeder "Menfch nach den Eigenfchaften Telnes Nicht blofs die verdichtete Luft S. l8Si fondertt 

Kopfes und U'erzens brauchbar ift QieferGegen- vielm^r die aus den Beftandtheilen des Seble^pul- 
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vers darch die Etifzfladung entwfckelleD OasftrtAa 
briogen die tiekanifte iieftize Wirkung herror,' die 
Doch deo neue&eo Verfuchen auf einer mehr als 
xo^ooo Mal ftärkern Ausdiebnung als die der Atmo- 
fphSre beruhet. Unrichtig iftaiich S. 191. die Erklä- 
rung der drey verfcfaiedeoeo Arten des Kanon^n- 
fchufres. Zu dem Kernfekuß mufe man vorn Toviel auf 
das Robr fetzen , als der Unterfcfaied der höchften 
Kopf- und Boden£riefeD beträgt, damit die Seele ho- 
ifzontal ftebati bey dem y^rfckuß hingegen findet. 
iJurchauB kein Avfßtz. ,tta\X , denn eben durch dio 
Bichtung über Metall entftehet wegen des vorher er- 
4rätiDten Ünterrehiedes eine Elevalion yon i'. — Zu 
den glühenden Kugeln bedarf es keines Vorfchlzges . 
»OH Erde oder- Thön S. 194; fpadern nafs gemachtes 
jteu oder, Sb^oh ift hinreichend und wird ftets dazu 
' angevtendet Die Morfer foUe« nach S. 196. dazu die- 
Den, graßt Laßen von Eifen, Steinen oder brennbarer 
Materie zu^ewiffen Zwecken narch einem beftimmten 
Orte hin zu fchleudern. I\ec. würde fich unter die- 
fer lü-kliirung eher einen fogenafintcn Erdieurf den* 
ken. In die Pulverßida kommt blufs Pulver, und 
Mcht, wie S. 301., wechfelnde Lagen von Erde und 
Pulver, -t— £8 wOrde flbrigens die Grunzen diefer 
' ReceDTion zu weit ausdehnen, wentf man alles Un- 
richtige ,und Sch^vankende diefes von der Artillerie 
^ {tanäänden Abüchnittes anfahren wollte, der dem 



VE bey wutem a^n fehlecliteften gerfifhen itt. "Er 

folgte liier o^enbar einem falfipfaenrohrer, bStte £cfa- 
aber«us einem der neuern Werke leicht eines b^Imi 
belehren können. Vorzüglich kanA Bec. nicht dov . 
Meynung des Vfs. in Abucht einer noch gröfsera 
VetkQrzungdeE Kanonen beyrtiinmen, deren Schaffe, 
alsdann beynur einigsrmafsen bei räch tÜchen Dil^an- ' 
zen fich in ein frucbtrores,Geknalie' verwandeln' iwflr- 
den. Es giebt hier ein gewiltes Maafs, das fich un-^ 
geüraft nicht HberfcfaTeiten 'Mfst, deften Erfirtcning 
aber nicht hierher gehöret. ' Der Vorfehlag S. 217: 
die Diftanzen- durch den Sehewinkel zu Beftimnies, 
unter welchem gewiffa üeg^nfläncle erfcbtinen. Hl 
gut und auch fcbon von Seharnkorß (Handbuch f. C^at. 
I. Th,) angegeben worden. Im vifrlm Abfcboitte, 
der von der Strategit handelt, verinifst Rec. die nä- 
hern BeTtimmungen , woraaf man bey .der Ferlign^ 
eines Operatioosplans vorzDglich Hflckficht nehnm 



mufs, und wie die dahin gehörenden BereclwiuonS 
und V^rgleichungen der Streitkräfte und der gcgeiim^ 
tigert Holfsquellcn aiizuftellenfind. 



Die am Ende befindlichen Tabellen bezlcli^n tiA 
blofs auf die Artillerie, und enthallen die Dimenfio- 
nen der Gefchtlt?:«, die Schufsweiten u. T. w- >laB 
findet darunter aber noch Dreyunddreyfsig-Pflnda'i 
ganze Karthaunen und ganze Schlangen, die auä» 
langft aus dem Brauch gekommen find. 



KLEINE SCHRITTEN. 



Smat^WIIMWsckafte». Dorpat.^^Oniiziiut Abtiand- 
IiiHgvom Ftutrlefiheit, vo« dem k. preul«. Kammsrlierm v. 
Hagemtlfir- '8°^ p- *■ ''^ ^- 9 6'* — ''"' ^F. bemerke 
gUioh-auFanpSi dati die bUhet EUTbeUeren Fenerlörchung an- 
{■pwendeteii Mittel' an} Al.'un nnd Vitrkol deswegen weniger 
fitlfen , weit dai Waffer keir.en Zuf.i« von merklicher Schwel« 
nnd Uicliti°k«ic erhake, <ih;ie welche )ede Flamme daiWalTer 
iu Bineu iintrirkfRinen .Suinbregen verwandelt. Zu einem vnlU 
kommenen Lt-rcliitiigimiKel wird erfordert, dali ei dem 'W>r> 
[er eine bleibende Sthwere mittheitet, nnd finUfuiire feniig 
eptlijlt, um djmit befeaclitetes HuU auf eine Zeitlang iment- 
iHodbor Ml tnachen. Jeder feine Thon (Lehm?) vereiniget 
•tiefe 'EifenrchdFten, tobäld n ein ginze* Jahr in platten Han* 
ffii »n der Luft gefault Tpemoderc) bat, nnd dann troclicn 
aiitbewabret wird. Eine folehe Miffliiirg that die wiclnißrteo 
Dieufee bey einem Hrande im heifsen Sninmer auf einem l.and- 
ceb.'Iiide dea V'f(. bey firofsem Stiirtn. EKe man mit dem Waf- 
fet.'Win' der Lehm yermLfclit,wBr, tu HllUe kommen konnte, 
waren Tchon die ziinft entzündecen Rparrei) eingertilnt und 
äa« halbe Dac:li nnd Haiii fcand iVi voller Flamme. Mit elwnt^ 
'mehr all fechi Tonnen Waffer l<ir(.|iten feehi Menfchen da« 
EntKÜD^ete gant , und fetteten dai Uebri^e vom Haufe. Die 
x^i Kohlen gebrannten Wände fuben Aocb. Diefer Thop 
oder "Lehm (de* Vf. nimmt bald diaife bald jene Benennung, 
tind verwliTt daddrch die-Lefer) wird am befien au* einer nie- 
d^iuen luler ebenen EJ.Iche . aber nicht i'ber vier oder iunfFnr* 
tief geprabeo , wetl in diefer Tiefe fich die StlsfSure am beften 
. concentrlit' tmd der Leliin fetter bleibt, all wenn er von der 
6i>«nenw^rme tn feht aii«ge'trt>eknn ift. Diefer mndernde 
Thon «uf« bey dülrer Witterung wOchentUch zweymal begof- 



feii werde»; er bckötnmt mehr Sairtheile, wird meMiiJtCi 
und vermifcht Geh nach feiner vCUisen Abtrncknang gSnzlidi ' 
mit dem Waffer. Diefe Mifcfant» wird am diikTten g«mac:)tt. 
wenn am Haadfchlänclieu gelsrcht werden [oll. ddnnw ^' 
Hsndfpriuen, aro dtinnfLen F.'lr Kaftenrprltzen, ungelShr wie 
Milch. Ni.ch diefer haupifSchüchen DarfteUniip fei.grotie» 
Kotzens der Lehnmifchnng Tagt der Vf. Ve^fohiedene» vo« 
ihrer Anwendung bey dem Brande der Schnriirceifie , der 
Schiffe, der DilrFer, kleiner, «ittlerernnd^rofacrStidte. up* 
giett befouder« bey letxtern eine Methode au , nach einet iCm 
zu London gemaci^ten ßemerkung. an einem Orte eine Hau» 
exploriiin dnrch ungefähr zwanzig, mit .andeTthalb Pfand tiA- 
ver anjcefnllien, Granaten zu maclien , om damitZeU nnd Plan 
zu gewinnen, die Lebmmifcbiing anzuwenden, wenn if* 
Flamme durch die Gewalt dei Fulveri gtzwungen wird, fiatt 
einec iiorizontalen Strich« vertikal zu fceigen. Aus allem ab« 
erhellt, ddff befoudert geübte Leute zugezagen werden mSf* 
fen , wenn diere Mifchnng iiatztich gebraucht werden ftU. 
weil zumal bey Schlangenfpritzen alle« darauf «ukSmmt, nai 
die Brühe in Ae zn leiten und allen Boden[att InrOck xo la[* 
fen. Zuletzt giebt der Vf. noch den [ebf gatenRath, du , 
I.<;hmfchiDdeIn nicht von bloftem Stroh zu machen, Eonder« 
zerhacktet Haidekrarit oder Bdienmoo* darnntpr tu mifche^ 
weil au« dem glatten Stroh der Lfchm aUmfehr ansgewafrbea 
wird. Das ISiltzIiche die[ei Bflchleini, weichet nicht wenigo'. 
«1i neun (irofclien koftet , haue, wenn Manche« nidu rn o& 
wiederholt worden wÄrei fnglLch auf der Hüllte Papier gafagt. 
auch Itdtten fich die Fflichten*der t,eute. die, mit dem LeUi 
mauipuUren feilen, kürze« TQTtragca lafien. ' . . 
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* Halle, io d- Gurt. Buchh.: 

ndit SrztliAir RmtMert — 
o. C vr. 
. I F ^i ^ img Ar tm «am. 3a5..*tgJr«fa>MW Rmtafiott.) 

ES folgt oiin ein Abrib der jetzigen Ideen des Vfs. 
aber das Weltall» den Menrchen, die Vegeta- 
tion, Organisation u. t w. in berondwer Beziehung 
auf PhTtiologie, Nofologie, Matetii medica,, Thera- 
-pie. Wie da* hierher kommt, febeo wir oicht ein, 
obglerch dieler Abrifs an fich merkwClrdig ift als ein 
Beweis der jetzigen Anhänglichkeit des Hn. JS. an 
S^lüngs NaturpHilofophie , und auch von Seiten der 
Darft^üng fieh auszeichnet, die einfach und zufam- 
DMubängeud, befcMineo und krfiftig il^, nur noch zu 
(ehr mit Konftworteo überladen und mit neuphilofo- 
pliiEehen Wendungen ausgefchniflckt , doch viel we- 
fuger als yfir in andern Schriften dieCer Schule fan- 
^leo. Die Kritik lunn hier nicht in. des Vfs. verän- 
derte- Anficht und Grundfätze eingehen^ hoffentlicH 
•rhaltea wir in dem Archiv für Fnyijologic oder' an 
ciaem andern Orte eine umftändlichere Auseinander- 
^&apg und BesrOndung derfelben, und eine Wider- 
legnag dpfi'SyClems, das ihm in de|i letzten Jahren 
«j^ea war, und fiU' de^Ceo Entwickahmg er fo viel 
that ' 

Der A^^t ^11 durch Ideejn den MschanissHis 
der Natnr eingreifen ,.. in ihr durch das E]U|enment 
•ine Subiectivität fetzen ■ die dem Zwecke des Cene- 
intfpricbt, iind fich {elbft gleichÜam in ihr reali- 
fircji. {tia fahr hober Fii^g, aap}i mehr die Sprxdie 



Utas entfpricbt, iind fich {elbft gleichÜam in ihr reali- 
fircji. {tia fahr hober Fii^g, aap}i mehr die Sprxdie 
4«r neueftsn Ptiüofophie, -und ror allem VerduoM* 
" laag des .G«danlceflE leibrt.) Er foU ak. nuHaüCches 
Welen. auf ein anderes der nün^licbep Art wirken, 
Paz)l geb&rt, dal«.er such in di«f« Hinficbt fich mit 
Csiaem Öbject in jiie beft« Beziejuuig fetze. Vt» 
$. 57 — 60. finden ficb Tortri^icfae Stdlen aber Sf»: 
calätion und Empirie und üofi Sszie^ifpf, pnd deo 
Arat Aberbaapt Dieb Bijd des wÜIiinicfaa&Udieii 
Arztes fey nach £eiaer Vi^leiidung, hejlsfc es daoja, 
fay VorbUd der ScJuJe, in weidier jBT feine Bildung 
S« Ücb«r allein emafwge^Junn. , Jhr Or| - ' 
■pN^ ans d«Ea näinlii^^ 

fnädueat d^ Wififeiilchaft ... ^ 

dkron^tiCch Geh za höh^^ VoUkommeqbeit cnt- 
V*tiül»> Sie fey HP» j 4ia d t mi i , die allein, Ws Or- 
■M d*r «IbjflfitiT gawosdenan WiflenCdaaft in äirar To* 
taKfctt, C^o-ßiniauE ia ibrei^ ganzen ymfanae voU- 
«9d«Bkaaa. Die, jßj^denjje wujp ibpi IiForl^ up^ 
X £. Z 1804. fiirUr Sind. 



*gen Juan. ^ Urxwismu« 
ipl Tn^usj bwvorgeneo, in 
laft Wa vnd piit fiUefer fy n- 



Beyfpiel zu feiner witfenfobaFdidien Entwickehiag 
feyn, das Kunfttalent wecken und es nach allen Se^-> 
tcn in ihm lebendig machen. D^nn foU er felbft die 
^WifTenrcliaft in fic% fcbaffen , in lieh den Küaftler er- 
ziehen. An Wiffenfcbaft und Kunft fchiiefst fich die 
Gelehrfamkeit an. Oiefe Trias ift alfo das auc- ' 
fchlie&liche Vorrecht und die Verpflichtung der Aka- 
demie in Beziehung auf den Unterricht des wiffen- 
fchaAIichen Arztes. Ein Geift befeele alle feine Leb-' 
rer in der Naturwif^earchaFt, in. den VorkenntnilTep 
zur Naturwiffenfchait und in ihrer Technik , damit 
fie ihn nach. einerley Typus ausprägen. (Ob das zn 
wUnfchea Uyl ob es auszufahren fey bey dem Wan- 
del der Syfteme in diel^r ^t und,Dey der Neigung 
der jatzigo) mediönifchcn Profefforen, von einem 
Syftem zum andern Oberzugehen? Wie iä das in 
Verbindung zu bringen mit der trefflieben Steife - 
S. 97.: ein pofitiver, aufserer und willkahrlicher Stu- 
dienplan fteht mit dem Begriff einer Akademie, die. 
zur WifTenfcbaft bilden foil* im Wjdftrfpruch. , Wer 
ihn geböte, würde fich [elbrt preis g^en und die 
Rechte des freyeq Geiftes durch einen muthwilligen 
^waoz verletzen.) BefondeVS forge man für Lehrer ' 
der eigentlichen medioinifeheo WiFTenrchaf^en , die 
eijie genialifche Anficht und neben der Empirie a1^ 

S meine Erkenntniffe b^ben, damit endlich einniitl 
nheit und AllgemeiDheit- [nur keine hjrpothetifche, 
Itei.n« metaphyjitehe und am wenigrieo eine poetifi^e] 
in jenes bandlale Oallimathias ^ein viel zu hart«: 
Name] der fogenannten praktjfchen Medicfn konun^. 
£Erft gebe man der Medicio felbft diefe Einheit und 
AUgemünbeit, dana werden fich fchon Lehrer fia- 
den, die fie den jungen Lenteo mittheilen.} Fre«-. 
lieh bedOrCeo dje UjüverG^tm — einer Reform , dtp - 
fie .den Fortfchritten des J^tgel&es mehr anpafot 
fRec. wDrde d^s for dje medicinifcbe Faeultjt asf^af 
pefchrjinken, dafs bejr der Aufnahme der Studieren' 
den P^af^ngen ftatt finden, dals bey ihrer Entlafliiiw 
iils Doctoren nicht l^iebtfinn, Geldgier und 6it ftra? 
Jiarfte .GewillenijDGgkeit fo vieler medicinirchen P». 
jcultäten fierner jrorw^Iten könne, und dats fOr Lek- 
rcrgetargt jvQrde, wie fie Hr. £, in einigen Stella« 
luneichnet r~ i^e^ ße zu }uitta find, was wir bft- 
^efftla.) 

Dan intÜchcnHoutinier cbarakterifirt, theiJs dar 
^lecbaej^mus des Handelns , tbeila feine VXo^iio* 
kung aaf die refpectiv« Sphfire» Jn weldier er »i» 
Wenizaas aufgenommen werden ibll. Schwi«7gkel> 
tfv «DcrCbarakteriftik des Routiniers aus dem qa« 
turfdiilolbphJLihefi Oefichtspunkt Der Routinier ud* 
tet^^ di« fvm^ -Ocr Knj^wMip. n^cli ihren 
' Zz ~ hiSstga 
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iolseni Merkmaleo, ohne fie rerftanden;- dieWir- 

Jtunff der lyiiuel wider, djfsfelben , obaedi^Art ihiex 
W'(Kung beffliffea zu liabea. [.Ünfre beftepAvzte ; 

. waren ftolz darauf, bevGewandheit in diefer fchwie- 
rigen UnterfdiEidiiiic Lch diefe flefinistion eigen ge-" 
tpacht zu haben.] I5n intereffire dieK^unft, nicht di& 
frudition; was da ift, nicht was v^erden foll; 
die Thatfache, nicht die Urtache ; die Wirklichkeit, 

' nicht die Möglichkeit; der individuelle Organismus, 
•nicht die Gattung; das Keale, nicht dasldeale. [Wie 

.dieLagederpräktifchenMedicinbis jetzt war, — und 
was hat fie verbeffert? was eröffnet hefsre Ausfich- 
ten für (fie Zukunft?— legten die heften, helldenkend- 
ften, ausQbenden Aerzte als folche. Geh felbft diefe 
Befchränkuni; auf.] — Der Routinier fey endlich in 
ieinem Aculsem, in Sprache, Sitten, Käfonnereient 
nnd Denkungsart, kurz in der ganzen Manier der 
Mittheiltmc; , dem gemeinen Hauf^ in 'der Art ver- ' 
'wandt, dats er ihn als zu feiner Zunft gehörig anfehe. 
Dadurch tritt er mit denifelben in eJo zweckmafsiges 
■Wechfelverhältnifs, vermöge defTen er an der Ofren- 
faeit .und Derbheit deftelben kein Aercernirs nimmt, 
und in dem -nämlichen kraftvollen Ausdrucke mit 
defto mehrerer Energie auf ihn zurückwirken kann. 
Dadurch wird er fein Vertrauen gewinnen , und eher 
als. der gelahrte Arzt im Stand« feyn > den f üifcher 
zp verdrängen. 

& folgt idun eine fchöne, tieFgefch&pfte AuseiD- 
«nderfet^ung defÜen, was dem Wundarzt eigen ifit, 
■yr&s ihn dem Arzt unterordnet, wenn er bJofs den 
Gebrauch der mecbanifchen Mittel kennt, und was 
ihn diefem gleich ftellt, wenn er ihre Anwendung 
und die unumgiinglich nöthige Benutzung der phyfr 
' califch ' chemi^hen und pfychirchei; Mittel zu Deur- 
theilen verftelit. Hr. S. hat unftreitig Recht; aber 
ein anderes ift die F;:age, ob es für das gemeine Wfrr 
fco zu wOnfchen ift, dafs alle Aerzte die Gefchäfte 
der Wundärzte und alle befferen Wundärzte die Ge- 
Ifchäfte der Aerzte übernehmen möchten. Uns fchieo 
es immer, dafe die Ausübung der'innern Heilk-unft 
und Wundarznerykunft verFchiedne Geifiesanlagen er- 
fordern und geben, r]!e fich eewöhnlich au^fchlier 
{sen^ und fehi- feiten zufammenonden, und dafs beide 
-denen , die fich ihnen einzeln auf eine genügende Airt 
-widnien, genug Befchäftigung darbieten. Wir be- 
«lauern, das hier nicht weiter ausfnhren zu darfeo. 
B«y der. Seltenheit grofsel- chirurgifcher-Opejatiönen 
hl gewöhnlichen Zeiten würde , wollte Ach jeder Arzt 
ihnen unterziehen, keiner eine grofse Uebung und 
Erfahrung in Fällen diefer Art erlangen, was vi^le 
Nachtheile mft 6dh fßbren ward«. Ueberdlefe geht 
die ganz^ Darftellunff des Vfs. auf eine Lage der Dih- 
M, wie er meynt» dafs 6a feyn follte, nicht wie Ije 
i(fc Es war ein _grofser Fehlgriff, fagter, daGs man 
die Wundärzte in ei^en, von den medirioifchen 
£ohulen Verfchiedneii^ildanesanftalteii erzMten zu 
nOffeii glaubte. ^Zwifchen CSvil- nnd Militßrärzten 
kOnne eben fö wenig ein redler .XJnterfdiied' Sbya. 
Cotnpagoifl-'Feldfidteere £oUfai-RoutiDi<»s Irfti. 



- - ' Der-Stntt hat weit mefarera RoudnierS , als eft*- ' 
lebet» Aerzte ifiuhig, J^fi mOTfed ioi, Lande ,gepu- 
d^ werdfci), da^Kr eine zweckmS!*ige OrganiiatiDa 
und hinlänglidie Anzahl der Pepinierea ein grofses 

-Be d a rf iil fs Ift. - Die J>epiniere darf mit der Üniver^ 
fität nicht aii eüsem Orte feyn. Welche Subjecte find i 
zum Unterricht in den Pepinieren zuläffig? Solei«., i 
die geftmd'an Leib und Seele find, Kflnftlertalait bv 1 
ben, und weoigftens lefen und fchreiben ^ftnnea . 
Verlangt man mehr , aucb SchuikenntnifTe von ihneni 
So igetäth der Aufwand zu ihrer Bildung mit ihnn i 

'ii(inftigen Verdienft, .und das Selbftgefanl ihres in- i 
nern Werthes mit ihrer äuFsern Beftimmung ia Wi- ] 
derfpruch. Sie können fecbzehn bis achtzehn Jahr 
alt feyn. Es ift unerläfsliche Bedingung zur Aoftel- 
lung des Routiniers , daß er Ktiti/UetiaJmt habt. Dicfc 
muts ihn gleichfam mit blinder Gewalt fbrtreifseia ' 
fein Inneres zu entfalten, und daffelbe unmittdbar 
durchs Handeln ins öffentliche Leben darzuftelltaa. 
[Diefs verlangt Hr. R. von Menfchen , die dem ge- 
meinen Mann in Sejm uhd Bildung nahe Aefaen U)^ 
leni] Die Zöglinge mü (Ten hier und äberall, vor* 
»üslick vor ihrtf Aufnuhmt in die Bildungsanßalt y im Bf- 
xithiittg auf dieß Tclent, geprüft, und diejenigen zn- 
rttckgewiefen werden, denen die Natur darTelbe ver- 
fagte. [Wieman einePrüfung vor ihrer Aufnähmeao» 
ftäjen, beyjungen Burfchen, die fechzehn bis achtzeha 
Jahre alt geworden und, und von denen focft blob 
Lefen und Schreiben gefordert wird, ein mediciDifcfaei 
Kflnftlertalent entdecken könne, fehen wir nicht ein, 
und hätten uns gefn darüber belehrt gefehen.j Ge- 
nies der Art und in dcfi gemeinen Ständen nicht lo 
feiten, als man glaubt. Es kömmt nur darauf aoi 
dafs man fie zu Tuchen verfteht. [Mit welcher Wfin- 
fchelruthe?] Nur hüte man Gen vor dem Trödd 
der Akademieen und Barbierftuben. Man nehme aJAr 
die tauglichften Subjecte von WaifenUnaben, CaOto* 
niften. Söhnen verunghlckter Familien, kurz mam 
nehme fie überall, wo man fie 6ndeL ZurerläFGgbfr 
darf «in Lehrer an einer Pepiniere mehr Kraft und 
Selbftbeherrfchung, als einXehrer an einer Akad«* 
mie. Das Bild eines {blchen Lehrers wird nun ent- 
worfen. Nur einige unmafsgebliche VorfcUfige !■ 
Beziehung anf deii Unterrieht des Routiniers: Fol- 
gende fiauptlectionen: i) eine PrMädeutik , in wacher 
der angehende Routinier erft mit uch nnd feinem Fadi' 
tinig gemacht und dadurch zum Studium denfalbCB 
vorbereitet wird. In diefer Lection gebe man ihm 
biftorifch und' in einein jJopnlären Vortrage eine Er- 
kenntnifs von fich undfeinem Vermögen; eine An- 
weifung zum Gebrauch feiner Seelenkräfte im Den- 
ken nnd Handeln; eine Idee vom WiR'en flberbanpt 
nnd d^.in ihm entlialtnen Sdenzen;' die Elemente 
der P^yfik und Pfychik, in denPelben eine Anficht 
des Untverfums, als geifdgeund n^aterielle Natur, 
in voll kommen (1er Weöhfetwirkung; einen Begri^ 
vom Organjfmus und dem , was in BeZiebungünf ihn 
andrganifcb genannt wird; ,vtnd endlich ehfc' Ssc^ 
klopädie aller zur ^pitifchto Medicin g^^rigeo 
Sci«iZefi. - ]>ie{nn kann noch tiai kurae l^bmsp»' 
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lofophie und Moral, -doe Cbarakteriftik das gerne!-' 
0«i Haufens , den er kaafdg behandeln Ibll, folg^ 
V. C w. [Unvorbereitete junge Menicbea werden 
^■lAiwerlich das alles falTen und durch dJefen Unter- 
ticbt. leicht dem Kreis des eemeinen Mannes entrOckt 
^Verden, dem Jie doch aacE Ho.R. angahören folien.l 
i) Da NatarlAreAt Menfikmim'^ermAhudsBd nach 
leteendynamifcheDiUidmechaDifchenVerhäItiiiffen,ia 
der Pnyfiologie und Anahmiie. Sehr tief läfst der Vf. 
JÜoe Zöslinge eindringen j und fieUt aueh hier feine 
oaturphuofophifche Anficht auf. 3) Kranktr Zvfland 
^ Verbindung mit der Thtraptutik. Ks befremdet 
hier, dafs ngch einem fo umfalTenden , tiefeindrin- 
.£enden Unterricht, wenn er auch (S. 94.) politiv und 
xüt^t d«non[tratir,,dägniadrch und nicht kritifch* 

Sopulär ond nicht gelehrt feyn foU , es doch heilst : 
iefs aUes hiftorifch , ohife den Zögling in das innere 
"dynanüfche Verhältnifs des Organifmus zu {ich und 
jdeT Anfsenwölt einzufahren. 4) DU Inßtvmerlte zur Bei- 
img t die skologifchen , phyücaUrch-cfae^>irchen und 
pfychifcheD. Botanik, Chemie und Pharmacie , die 
Kuaß zu difpenfiren, alles auf die BeddrfnifCe des 
Zöglings befchränkt, fchliefsen lieh hier an. Von 
dei^i Gebrauch der-pf^chifchen Mittel darf der Rou- 
tinier nur das Nothwendigfte erfahren : ihre Sphäre 
uirjeehen, ohne.«s fich zu erlauben, als handelndes 
Wcfen in fia einzutreten. In deiti Ottjiis Mtetatimmm^ 
der TheJl der Akoloeie ift, bleiben die feltnen, 
Jbfaweren und eeßhrli&tien Operationen, die grofse 
^nntniHe, Uehnng und einen koftbaren Inftrunien- 
ten ' Apparat erfordern, weg, hinlegen niuls der 
Zögling in der Behandlung der Wunden und Ge- 
fchwQre, der Verrenkungen und Beinbrüche, Inder 
Aoleenng eines guten Verbandes, der Taxis der 
Brflcoe u. f.,w. wohl untexrichtet feyn. In der Ge- 
bnrtshtllfe unterrichte man ihn vorzüglich in derDia- 

fnoftik und' in der' Kur der fchnellen und leichten 
alle. Bey fchweren Operationen ziehe er einen ge- 
fdhickten Accoacheur zu Hälfe. Für beide Fälle giebt 
es Liebhaber, [nicht auch Menfchenfreunde?] die 
dergleichen Kunftvrerkegern und uneotgeldlichflber- 
aebmen. Hr. A elaubt nicht, dafs er Viehar^t feyn 
iÜle. Unter die letzte Rubrik fällt noch die Diäte- 
tik und'das Regime nach den BedOrfniffen der Claf- 
fen , auf die der Routinier Zu vrirken hat. Wo^u 
kann es heÜen, heilst es, den Poftknecht vor Nälle 
und den Armen yqr VöUerey [der diefer, fo wider- 
^>rechend es auch fcbeint, oft ergeben jft, durch die 
er vi^leicht arm ward und bleibt J zu warnen? An 
BOcliern^ die zu dlefem Unterricht und zum Gebrauch 
der Routiniers geeignet find, fehlt es ganz. Vier 
Lehrer an einer Pepiniere reichen wahrfcneinlich zu. 
I^erCurTus dauert S—'S Jahre nach der Differenz des 
Rrwerbes , den der Routinier von feiner Kunft zu hof- 
fen hat, [Wer vermag aber, Erwerb und Kunft fo 
fcfaarf gegen einander abzuwägen? Die zu erwartende 
Geldeinnahme trennt, nach des Vfs. P^orderune, nicht 
tdleindie gelehrten Aerzte von den Routiniers, fondern 
fpaltet d^fe nochmals in zwey verfchiedene ClaFTen, 
(Ke fich fehr uaterCcheiden werden ^ mrena die 'flbie 



3 Jahre lotd die andere '5 Jahre den Unterrieht «•- 
niefst.] Das Inftitut hat ein Spiul fOr Kranke aller 
Artt das zugleich Armenanftält feyn kann, und von f 
den Communen unterhaltet wird, die. ihre Kranken , 
darin verpflegen. Dispen&rt Wird nach einem eignen 
tind dem nSmÜchon Dispenfatorium^ welches der Rou- 
tinier in feiner künftigen Praxis gebrauchen foU. 

Die Pepiniere iftlnftitut des Staats und fteht OB-- 
ter feiner. Autorität, -ür trägt die Koften, ebeleich 
die Zöglinge und die Communen , für die diefe be* 
ftimmt find, etwas beytragen können. Der Unter- 
richt foll nicht ganz unentgeldlicb feyn ,' aber fo wohl-- 
feil als möglich. 'Ein jährlicherBcvtrag desZögUngs 
von hundert Thalern , der in die KafTe der Pepiniere 
fiiefst, wird nicht zu viel feyn. DafOr hält denn die ■ 
Direction denfelbeu ganz frey in Unterricht, Woh- ■ 
nnng, Nahrung und Kleidung. Diefs macht fOr ein - 
Triennium 300 Thaler, und nach beendigtem Cur- 
fus bezahlt er noch 50 Thaler 'fOr Bücher, Bandagen 
und einen cbirurgifchen Apparat Keine Landesaka-; 
demie darf einen Zögling det Pepiniere aufoehmeui 
damit Doctormanie und Defertion in ihr nicht ein* 
rei&e. Allein. wenn nun wirklich einmal ein feltnes 
Genie in ihr vorkäme* das zu beffern Zweclten g4-' 
eignet wäre? Diefem Fall zum Berten mag alle fQaf. 
oder zehn Jahre der Beft» zur Akademie entlaSen 
vrarden. Doch enffcheide hierüber das" Unbeftech- ^ 
bare und Abfolute; das poCtive Gefetz, wie das Gut- 
achten der Lehrer. [SVie das Unbeftechbart , da« 
Abfolute, das pofitivfe G^fetz vernommen werden 
könne, ohne das Gutachten der Lehrer oder anderer» 
darüber haben wir noch Aunchlufs nötbig.1 Wcnii 
bey der Prüfung vorder Aufnahmegefehlt ift, fo ver- 
abichiedeman nach Verlaufeines halben Jahrs dieUn» 
tauglichen und erlaffe ihnen diePenSonsgelder fßr 
das verlorne halbe Jahr, Wer in der Folge, durch 
,MangeI an Fleifs oder Üngefchicktheit ficn als uuf 
würdig auszeichnet, wird auf feine Koften entlaETen. 
Privat und öffentliche Prüfungen, Attefte darüber 
und ihre- Benutzung bey, der Habilhationsacte. Die 
Habilitationsacte fondert die Routiniers in mehrere 
ClalTen, nach diefen bekommen fie ihre Poften;- die 
'beffem befsre Poften. Diefe >mülTen deswegen nach 
ihrem Ertrage in fo vible Stufen geordnet leyn , als 
es die Routiniers find. Wer mehr kann , mufs mehr 
verdienen^ eine Commune, die mehr giebt, kann 
auch mehr verlangen. Zuletzt wird dieTe feyerlicha 
Handlung mit einer aÜMmeinen Eidesleiftung, ailerj 
die abfolvirt haben , befchlöITen, Vorbei: werde ih- 
nen die Würde des Eides, die in ihn ftibß g^i0 fa/n 
imi/I, tief eingeprägt [Soll wohl heifsen, ein Eid ohne 
vorzflsliche Beziehung auf Religion. Was' wird aber 
ein folcber Eid den mehreften Menfchen feyn? und 
in eine folche philofophifche Höhe follen Menfcbea 
von fo weniger allgemeiner Bildung als diefe Routi- 
niers, hioaufgefcB raubt werden ?}^ AuFser den Aerz- 
ten ddrfep nur Routiniers, die in einer Pepiniere des 
Landes gelernt haben, ärztliche Gefchäne treiben. ' 
Der Routinier ift zwar vorzüglich für das platte Land 
beftiinmt, doch kaoa ec auch in jeder Stadt fich nie- 
der« 
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decliirflO. Das Lud wird io Bezirks ^theüt » wie £» 
«in Routinier beftreiten kaaa. Allein man darf den 
B«>irk nicht an Uui, and ilin nicht aa den Bezirk feF- 
Stin. An Orten» tvo Routiniers und gelehrte Aerzte 
xtibratnen find, miöge das Publicum nehmen, wen es 
vrHL Der Houtioier Ftehe entweder unter dem Me- 
dicinalcollegtum , oder, was Tiel fOr fich hat , unter 
dec Pepiniere feines Diftricts. Er fey fportelfey. Der 
Houtioier handle in der Regel fOr fich und unabhÖn- 
Eig. Di« Unabhängigkeit gebiert Selbriftandigkeit; 
die Verantwortlichkeit Vorficht In fchweren Fäl- 
len mag <r fich an einen benachbarten Arzt oder 
Wuodarzt wendea, die ihm uneatgeldlich rathen; 

(Der Be/ekL 



oder rnan mulG den- Phyfioni ditfOr lMntye& Il«r 
Routinier ziehe ein Gebalt von 50 ~~ ipo Tbalcni im 
Jahr, um die. welche nicht bözahku kOnmB, be- 
handeln zu mOflen ; diefeo Gehalt bnnge die Coas* 
mOoe auf. AusläödiCctM Arzeneyen nehm« er äof ' 
den Stadtapotbeken , einheiinifch» £uninle er lieUA- 
ein und djSpeuÜre fo felbft. Bej AmtsvergebangcB 
werde er mit Rackßcht auf Ceioe Kwobiifb fjttiada , 
beurtheilt, und mit Rckck&ofat auf («Ben ganogMi, 
Verdieoft ealindn- beftraft. FOr Akad«Kii«Mi v«r>' 
Ungt Hr. R. ein kleines Hofnital, aulkerdem feUn j 
aber groise prakiifche Anftalten ia gro(Mit Städf J 
far die angehenden gelehrten Aerzte tejo. | 



Neurs SrtACRKtniDC. Katktn, in d. Aoofebeu Bmclih.: 
ßUXdtutfihim) F/äpo/icionen oder Um/iandtioOr:er mit ihrem 
richligea fällen in Hinßcht aaf Oefekleehit ■ und FUtvÜrttr; 
■U WSrurbach für JKis^er TOn >n>nt«m Itieita und di«}eaigfl* 
üUcrn Farfonea, die Cch «och in dleCem Tbail der ßpruib» 
■a letvnlUommnea frtlnrchen. Von L. A. Tdniciea. Prof, an 
t«r CadenenrchirU in rotidara. Jg03. VIIT. u. 80 S- S. 
{6 er. ) — Dm Vf. ma^ bey feinen ZSeltnK*n in dci C>cl«t- 
UDTchDla, DRd viellaiehe flberbanpt ia der Mark, w« m fab 
hcrrlchanile Geirohn'hcic ilt, den Dativ und Acca[at>v cu vor- 
ireckleln , Aet BedOrfnlfi einei CoUheii Hülbboch« gcfüIiU ha- 
ben t Weichet müfltchrt bequem zum NaehfcMigen bey )ed» 
SSpofitiAa Bejhjiele ihrer ZnfiiipnieiireaiiB^ mit {fennvOr. 
■K itetluUB. ZudiefarnZireolca iTc daiBdohUineinpfehteni- 
wanb, ieaa «■-«■thiilt eben nichti FKlIcbet. Aber allerdinn 
ilt a> anoh nicbu mehr t ali eine , oline irgend veitarei Nacn> 
ienkeB eMtrotrea^, alphabctircha Lifte der PrSpontionen, mit 
•ber zu viel al* eu wenig Be^rpielen ihrftr Stelluiig vor die 
Artikel und alle Prononine im Singnlar und Plural and den 
Arey Gefchle«hMD derlelben, nebft einer Einleitung, fn wei- 
ther die Pnmdigmen der Deolination der beiden Anik«t and 
»UeT Prononrina — aber keine« «inii^en Sniiftintiva , ftehep. 
nnd ein paar triviale Deßiiitionen einiger AedetheHe , die aiicli 
\tj dem iwcekmäfiigften Streben nach PopnUritÄt weit belTer 
fcyn könnten. Wii teclifea niobt mit dem Vf. daräber, daf* 
n iifi PrSpoRcooen UmfcandiwUrteT nenat, watehei CoaCf 
»och al* Narna der Adverbien gUt; dtaa Jiefe .{tarlÜfcfae Tef- 
ninokiEie ift nnn einrnal nnter den deutToheii GrBmnia.tlkjeTi> 
nocb nicbt feftgefetit. Aber vvenn er auf dam Tiül fa^: 
die Pifyofitionen Mfer Unifta|idiirniter, und ,6. I.:>UeFiapa- 
fitionen oder VorlBtedtrtei find UmfUndawAijOT, ^reiche da* 
VerhSltnif* swifchen zvey Ditagen beieiobneni So ift diajE* 
' nicht genau, fondern verwirrand. Kickt lüa Varbältnifa xweycr 
' Dingt ift der Fall , wn die PrSpafidon ftehet, fonjetn He fte- 
. hat bey der RatiehDnR|«ijaM fiubjecti . UegrifFaa auf einen PrS- 
dicata •Begriff, es dellen nGbem BeUininung fie dient. Dat 
Beyfplel, walcfaaa dar Vf. ufübrt: ii«b« /Ur das Vaterland, 
[Mllt daa Wort Lieba auf, arelehe* wenig mebr, ala den laS- 
nW: dai Lieben, und am wenigften ein Ding faeteichnet. 
Wenn der Vf. nnn aunIcUt dis UmicaiidiwSTter in die trenn- 
baren, 'wie au, nnddienntrcnnbaren, ine mtr, nnterfchaideti 
fo vtrUtlrt er wiederum die ricböfla Anßobc, dann aer ift dem 
Beeritt« nanb etWaa gint Andere* all daa. was de« Vf. vorbei 
dehalrt baL Die Artikel nennt er GtfiUevhttaiVrur , gleich 
all ob fie dazu befljmnt wEren. du mEnnliofae, weibliche und 
Cilchlioba Geli:hlechc fa nnterfcbeiden. Der Vf. ver^rechfelc 
aEEenbar diffi, dalt die Artikel, ihrem Segiiffe najob, uohc 
%a It'-aminiiuj pr^rii* gefatai werden kdnnen, fotidesn nm 
211 Gattungifubftantiven und d«p Individacn derfclben. Er 
falm.auch ktf fein» fttUüiung «a, daft di« Artikel baftim- 
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nea, so welchem Gefclilecbt oder zo welcliar Gattoas X^m 
oder )e|te* Nennw»t, vor das fie gefettt werden, celi&L 
Aber er hSlt den einaig anwendbaren legrÜT, Gattung, Io we- 
nig feit, dafa si vielmehr unmiRelbar nnd.im Bexug daierf 
da« Gefchlecht in feine drey Arten theilt. Der VE. h&te m 
feiaem Gefchlecht« wert wenigfian* in Parenthele , A«ik^ ' 
fetzen follen. und tu Fall, Cafm oder Endfall; au Votwoa, 
pTonornen , aneh wenn er feine BlStter blol» für Ktn4eT nni I 
Unftudiert« beftimmt, welchen die grammatifohe TermioDTo- t 
fia nicht geldu&c ift. D«nn anoh diefe liifren doch die'm*] 
deni :4ameB, und Witten dann nisht, daf« von wnertev 8a^ I 
die Rede ift. Der Vf. fa^ durc-hi ganee Buch Gatmäv but 
Genitiv, weichet kein Latein, nnd fflr Plural tag): er: die m^ 
rere Zahlform , wetchei kein DeutTch ift; erm«ynt: Mohi- 
Zabt «nd FormdenMehr-Zakl — hOofaftanai Ebm der nein»' 
rem Zahl kitiinte a* heifieau Recht auffallend ift es eitdlia^' 
daEs der Vf. atiF die Siibftantive felbft auch ganz und nr fcli,^ 
Rilokficht nimmt. Mag sa feyn, daf» für dieLefer dea Vf«. 4et 
Erfolg wicluiger Ift, A% die ürfache, und daf« £ch die Bea- 
gunc^onaen naeh PrSpoütionan im Dentfoben mehr «n lea 
Artikeln und Ptonomine* , ala an den SabfunttveB ae^eai 
fo bleibt ei doch gewifa, dafa nur diele SubftantiTe -daa^Mii . 
waa vernrtttalft der PröpaHtionen in Beiiehnnir a/dna wird. 
nnd akf>. der Sache naSh, die verlfnJerte Enlo^dern Snb^ 
fcantive zukoatmaa nOfHa, niohc dem Artikel, Pronenc« 
.•der Adjeoive. Der Vf. kette m aneh felbft gefegt, di« hf. 
pjoßtion beieiebne dai Verhiltnif« swifohea «wey-D^ea;- 
.diefa inaCi ja foejr die Lcfar deiVfi. aufmarkfam mach«g, «alr : 
.dat JJnangeinellenB /er alleinigen Auizeicbiiuiw der AitiU^ 
»..t pTA-nr.,;«» jn den Bey4fiieIeQ fühlen laETen. WaaigftaM ' 
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mvfate 4«nlber icpend ein belkhiander Wiitk gecAen werde«. ' 

s - - - -. -ad inaiBfr anf eiM - 

dam Artikel .un4 Pronomen gaiiz analiye. WeiEe; £a Sndol ' 
üch eben I^ohl ; ivean die Frapafiüpnen unminelbar vqr den ' 
iubfuntive fteben, ^ B. bey Kindern. Zwar finden Cefa ia 
4en BevrnLelen dea VEi. hintHr 4aa Artijt^ ntid "— nnwilaW 
oft auch Subltaati,«e, aber abaa dafa über fie etwaa BeUbi^ 
jdei gefagt, oder itali nnr 4ie Aofmerkfamkeit aof ihca Kr 
._.<-_ n-...i, - t ^ wtuwk 

tyrpieica 



dune durch den auazeichnen den Druck (^egt^rnräe, - 
fcrcegebeiida die Artikel tmd Franoaima in den Reyr 
gealruGiK £nd. Ueba* dia Ail^ective brauche« der VF. wi 



llialBitang nnd den Bajfpüan hm 
loch auch von diefen AdjetitireB- — 



ab J 

Aber fpr»chen foLIte er docl . . ,. 

VielleiuJit kommt e« durch die pMiawÜrdigen V^ättalten i„ 
preuE». Monavohen fSr WM^nna de« Fkiln« und NachdeabeM 
in dea Cadetcea- nad Jfnnker>6altBlen dahin, dab nach d<K 
befTera Klnleituagan zu «UeM übriceM hnmjiiiMMt WuMeia 
»lithig erachtet werdaib 



3« 



N n m. 327. 



3W 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Mittwochs, den 14. 'Novtmlitr 1804. ■ '. 



STAATSU^ISSENSCHAFTKN. 

Halt.e, in d. Curt. "Ruc^Ai.-.^Pevimerm zum ünttr- 
' ruht Snäliclier Rmitmers — . Vom ProfeQbr JEftf; 
u. f; w. 

{MeJiM^fi dm- in Mim. 3a& «ftfatradknen Jt«Mn/t <»>■ ) 

Ehe wir uds auf eine qähere Beurtheilung der- 
Hauptidee eiolarTeai mOltea wir uns einige Be- 
merktmgea Ober den Vortrag,, die Sprache, de» Geift 
cÜefer Schrift erlauben. Hr. R. will eine groCse Re- 
form in der MedicinalverfaTTung der Staaten, und, 
wie man aus der Zueignung an Hn. HuftUmd erfieht, 
belboders des preufsitchea Staats, bewirken, eine 
Reform von febr weitgelienden Folgen, die den herr- 
Icbenden Ideen widerTprtcht , .die Burch EUnfanrung 
ünes ganz neuen befoldeten Perfonals , das die Zam 
der Aerzte weit Qberfteigen foll, der Routiniers, und 
neuer Bildungsanftalten fär diefelben, grgbe Zu- 

' .rttftungen , grofsen Geldaufwand von Seiten der Re- 
gerungen erfordert; ja er zieht in diefe Reform einft 
neue Organifa tion der Akademieen hinein. Von wem 
irill er nun gelefen t^cyn, auf wen will er Kindruck 
machen? Nur wenn die erften Räthe der Könige 
lind Ffirften, nui^wenn die angefehenften Aerzte, die 
cUefen oaiiQ fteheo , yon feiner Darftellung, von fei- 
nen Gritnden ergriffen wenden, und mit Wärme in 
diefelbehineingeneo, kann er hoffen^ dafs fein Plan 
zur Wirklichkeit kommL W'elcher Mifsgriff üt es 
daher nicht, . bey^ einem folchen Zwecke in der neu»- 
ften ScholCpracbe zu reden , £ch auf die neuefte Phi- 
lofopbie zu ftfitzen, allem die naturpbilofophifche 

' AnucQt der Medicin und Aerzte unterzulegen , und 
von dijifer geleitet, feine Forderungen an Aerzte, 
IlbatidM^ und ilire Lehrer zu machen? Aufser we- 
oif en Profefforen und ihren jongften Zuhörern find 
rietleicht keine zwanzig t ^r-^;'? Menfcheo in allen 
Ländern, in denen deutfcli gelprodien wird, die 
ohne Schwierigk eit diefe Schrift lefen können. Hat-, 
ten die Vorfcmäge des Vfs. von ihrem Gehalt verlo- 
ren'^ wenn er fie in der gewöhnlichen Rtlcherfprache 
entwickelt hätte, in der bis jetzt alle clamfcheo 
Schriften gefchrieben wurden ? Es wäre auch Ober- 
haupt feifier AbGcht angemefTener gewefen, bloCs den 
.TJnterfchied der gelehrten Aerzte iind Routiniers , das 
EectO'fni'^^*''^ letztern, die Art und Gränze ihres 
ifoterrichts und Wirkeos darzuthun , ohne fich auf 
beftimmte Lehren nach dem Zufchnitt (fiefer oder je- - 
iier Schule einzulaffen. Oder gedenkt er lieber nichts» 
als nicht alles durchzufetzeo ? Unmödich kann ein fo 
heller Köpf, ein fo acht winen£chaftlic£er Mann als gtÜ» 
- A. t. Z, 1804* Vvrttr Band, 



fo verblendet, fo fchwSrmerifch eiogenoinm^ von ' 
feiner letzten IVIetamorpbofe feyn, dals er glauben, foll- 
te, nur eih Arzt von dieferFortn, nur einRoutinisr von 
die(em Zufchnitt könne Nutzen ftif^en; unmdgltch 
kann er glauben , dafs eiu Routinier, wenn er gTeich 
alle Wiflenfchaft, alles Kunftv^rmögen des.Ver^lTers 
der vier Bäjide aber die Erkenntnifs und Cur der Fie- 
ber, dabey aber keine EmpfangUchk^ für Schri- 
lingianismus haue, feine Stelle nur Cchlecbt'ausfalieiL- 
wflrde. 

Ueber die grofse LOcke, die vom mediciaifchea' 
Wirken noch auszufüllen ift, haben wir uns fchoa 
im Eingange mit dem Vf. einverftanden erklärt, frf 
wie aber die unüberwindlich feheinenden Schwierig- 
keiten, mit dem bisherigen ärztlichen Perfonäle wei- 
terzukommen. Hn. Ji'f Vorfchlag verdient dahcfdie 
vollfte Aufmerkfam^eit, d.ie vielßitigfte Pröfiing je- 
des Arztes und Staatsmannes. Den Standpunkt des 
letztern mufs vorzOglich der ins Auge fallen , 'der dl« 
Unterfuchung Weiter fahren will; und wir wollea - 
daher in einigen. Zügen assfrlhren, wdohc vorzügli- 
chen Einwürfe er auiitellen könne. -Am heften mag es 
feyn, einen folchen Mann redend einzufahren. Ihr 
Aerzte, Könnte er beginnen , legt fo unendlich viel Ge* ' 
wicht auf euer S^n und Wirken, glaubt den Staat in • 
Gefahr, und haltet feine VerfaCfung lUr fchadhaft, wenn 
nicht alle feine Mitglieder und Gemeinheiten eure Hülfe 
haben können una wollen, beftürmt uns ewig mit oft 
abenteuerlichen, immer verwickelten, fcfiwieriven, 
viel Gelderfordernden Planen zu Verordnungen und' 
'Einrichtungen; könnt ihr dann wohl uns, oder auch 
euch felbft Rech^fchaft ablegen, worin ihr den un- 
entbehrlich grolsen Nutzen eurer Wirkfamkeit fetzt? 
Wenn er dann fortfahre: fem fey es von mir, ^re 
WiffenfchaFt und Kunft herunterzufetzen , ich'ehrd fie 
in fo manchem Arzt, dem ich ,mich nnd die Meini- 
gen unbedingt anvertrauen würde, ^veil ich fein Genie 
und feinen Charakter fchätze, und weil^, was erleiden 
, lunn; ich verachte die oberflächlichen und fophifti- 
fchen Aügriffe auf ganze Stände und WifCenfchaften. 
Aber was mich nicht für meine Perfoo, der ich in 
einer grofsen Stadt wählen kann, doch in Beziehung 
auf den ganzen Staat wankend macht und in Zweifd 
fetzt, ift -der Aiangei an Uebereinftinunung unter 
euch; ihr hän^ verfchiedeneo Syftemeo und Hajid-. , 
lungsweifen an, ich fehe Humoralpathologen, Ner- ' 
Venpatholog^n, GaftrJker, Browoianer, einen Hau- 
fen Terfcbiediier Erregungstheorif^en , Naturphilolb- 
pben, Eltlektiktr, feyn wollende bloise Er^hruags- 
ärzte und wie ihr euch ferner Unterfcbeidet , wo der 
eine Ader laCfen, abführen. vi41( drin^^ der «ödere auf 
'> Aaa fiär- 
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ftärkende Mittd, g^ auf W«iD, Mohnläft a f. w., 
und wähuf üur in reioeih Verbbren Heil.iD der.Cur- 
art andrer Verderben. Ihr alle beruft euch, (o wie 
die Aerzte jeder Zeit, auf Grande aus Erfahrung UT'd 
Vernunft, preifet eure gelungesen Curen , und an al- 
len-Orten, in allen Zeiten ift euerPublicum mit cucli 
zufrieden. Keine inedicinifche Theorie beftand noch; 
die alte-ver^rerft ihr, die neue Wechfeit jeden Tag-, 
und keine bringt es zur allgemeiaea Annahme. Thao- 
We Ift alfe nicht die fefte Stütze eurer BehandlungS-, 
art der Krankheiten. Wie kann aber diefe Behand- 
lungsart Geh felbft begrnnden , Geh ausbilden und ver- 
Voukömmneil , wenn fie auf entgegen gefetzten We- 

' gerij bey widerfprechenden Mitteln, Kranke heilt 
undr Kranke fterben läfst, and ihre jedesmaiigen An- 
häoeer mit ihrem Erfolg im AUgemeiaen zufrieden 
m wyn Ucfaclie 2u haben glaaben ? Von einer Praxis 
kommt man nur durch fie felbft zurück, wenn ihre 

' verderblichea Folgen klar werden, die ihr aber nie 
in' feurem eignen Kreife yrahrnehmen zu können 
feheint, «nd nur immer zu geneigt feydj in d*m Ver- 
fahren eurer Mitärzte zu bemerken. Nlir zeigte es 
Aerite und Arzoeykunft in keinem fchönen Lichte, • 
wenn ich zum öftern angefehene Aerzte greiser Städte 
ftagte, wen fie unter ihren 30 — 50 und mehrcrnCol- 
legen wählen würden, falls ße felbft fchwer er-- 
krankten und fich felbft nicht behandeln könnten — 
und fie ilanu bedenklich aber alle fchienen und kaum 
einen ,' feiten itwey nannten , die fie wohl im Nothfail 
hinzugerufen wünfchten. Ihr Aerzte wifst nur we- 
nige Kunftgenoffen, denen ihr es wagen würdet, 

' euer eignes Selbft anzuvertrauen , und wollt uns glau- 
ben machen, wir hätten an den hunderten von Aerz- 
ten des gewöhnlichen Schlages qoch laage nicht ge- 
nug im Lande, follten fie noch von fcblechterer Art 
uns anriehen lalTen.. Doch das bey Seite. Was fol- 
icn wir Layen anders urtheilen, als es mnfs io der 

. ganzen Sterblichkeit eines Staats auf eins hinauslau- 
leti , ob feine Aerzte folche oder folcbe Maximen am 
Krankenbette befolgen ; denn fonft würden fie felbft, 
und wSren fie verolendet, wahrnehmen, wo ein 
. auffallendes Uebergewicht von Geuefungen im Ver- 
gleich zu andern Zeiten undSyftemen Geh zeige? wo 
«8 aber ^eichgOltig zu 'feyn (cheint, yras gefchieht, , 
foÜte es da fo viel zu bedeuten haben, wen» gar 
lüchts gefchieht? oder das Verkehrt« hier und dort 
von andern, als den Aerzten felbli, etwa von den 
euch fo verhaften Ffufchern gefchieht?' Bis jetzt 
beruhigte mich über das Abweichende der medicini- 

' fchen naxis der Gedanke:, es bandeln doch fo häu- 

^ fig Männer von verfchiednen Talenten , die eine gro- 

. fse MaHe mannichfaltiger Kennlniffe fich angeeignet 

. haben, die ihre Urtheilskraft, ihre Ausübungsfihig- 

keit durch «-obe Vorbereitungen und Uebungen auf 

eine fehne Höhe bringen konnten, denen man es 

ohne Verantwortlichkeit aberlaCfen kann, was jeder 

. einzelne für gut findet, zu-thua oder zu laffen. Viel- 
leicht dafs folche Manner — ich vreib freylich nicht 
irie? — auch die verderblichfte Maafsregel fo zu 

- modifiolAa wineo, dals ihre NachtheUe vermieden 



werden. Aber sun^will man uns da' Rontioiers tat- 
dringen, MenCcben, die bis zum 15 — 1$ JaUres nu 
zum Lefea und Schreiben gebracht haben, dienr 
mechanifch bandeln, und doch, was bis jetzt untn 
euch getrennt war, den Arzt, Wundarzt und Gts 
burtshelfer zugleich machen follen. Das geOehe iA 
e'uch , macht mich Layen gans irre. - Und karzLicl 
fprach ich den Minifter von N., der erkürte, er 
habe als Chef des Medicinalwefens im Lande da 
EntfcbJufs genommen, in diefem Departement tlt 
jetzt keine HauptvwSnderung eintreten zu Mh; 
man mQfte deaLauf der Dinge abwarten,, es fey u 
der Medicia alles in der farchterlichftea Gälirai^ 
im wahren Revolutionszuftande, eine Partey verdrän- 
ge die andere, eine ConftitiitioD , ein Syuon ibin 
dem andern, und was das Sonderbarfte wfire, St 
verfchiedenften Secten beriefen^fich oft auf deafelba 
Mann. Einer der älteften , angefehenllen Aerzte l^ 
zähle ihm oft, wie auf Seils Werk dt poltfckoäs » 
ftOtzt, er die biliöfe> Stollfche Anficht gegen alli 
neuem Angriffe vertheidigen -wolle ; einige fehrde* 
kende und glückliche Aerzte des Landes hielten Ed 
an die NervßBpathoiogie und neunten ihm als d» 
fchätzbarften Werke ihrer Schule Rfils Memorahiliei 
und mehrere Ditfertationen deffelben ; der akadnai- 
fche Lehrer N. habe ihm erklärt, er ftelle ftr cW 
Theorie mit Riil drai chemifchen GeGchtspunkt au^ 
und halte fich för die Ausübung mit Rälan diero« 
Erfahrung; uSd ein Schulfreund feines Sohns, rin 
junger Arzt, der bey einer Durchreife nach Wün- 
bürg und Bamberg fich bey ihm aufhielt, und dem 
er die Bekanntfcnaft der b^eutendften Aeijt« ^^ 
Stadt verfchaffte, zucke über aJle djefe die Aciiftiui 
erkläre fie für Männer ohne Begriff von Kunftnad 
Wiffenfcbaft; fie wären fremd in der NaturnliiJofo- 
phie, deren Stütze ond Zierde Ä«/ jetzt fey' w.^* 
Minifter, fehe wohl ein, dafs der verdiente hjUiw«. 
Lehrer mit dem Zeitalter ftets fortgefchrittcn fj u™ 
kräftig in dälTelbe nach feinen jedesmaligen ^^^^ 
fätzen eingegriffen habe. Aber was bewähre fidjm j 
folchen Zoten als das letzte? welches Syrtem in«»] 
■Hoffnung, dafs es im Wefentlichen doch wenidte«' 
auf ein JahrzehendBeftand haben und öffeotlic*fn'*' j 
filgungen zum Grunde gelegt werden könne? ' | 

Was diefen beiden über die roedicinifchen AH* 
legenheiten des Tages nicht ganz ununterridtew 
Staatsmannern zu antworten fey, verdient ußfer aw 
Nächdenken. Unfer Wunfch wäre, Hn. S. ^ 
felbft darober nnbefangen fpredien zu Ijflren W ■ 
Boutinfers , Über deren Bildung mad noch '^'^ 
verftanden twerden mnfs,^ann Rec "*"'. '^"'^ 
wenn fie, wie "die Gompagniewundärzte , die fie *]*" 1 
feyn follen, in eine Art mili.tärilbher Subordina»« | 
wie diefe zum Regimentswündarzt , gefetzt '^"T, , 
Sie fich felbft zu überlafTen, wenn fie aus det^epf^ 
kommen, ihnen Selbftftändigkeit zu geben, w*|"' | 
Vf. will, das fcbeint fehr gcSbrlich, da '<""\^ \ 
dem eigentlichen medidnifchen Handeln A'^'^S^ILu ' 
ContrcMe denken Ufst, und es keipe Gef*^fffi i 
Mck denen daOelbe vor irgend dBehargeniiw^ | 
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3i^e g'Bzogen nnd einem ricfaterlichen UrtheJtsfptucb 
^0tterworfen warden könnte. Sie bättenalfo an einen 
^nnlich dazu angcfetzten Arit zu berichten und Von. 
Meiern Weifung anzunehmen. Herünterfetzen könne 
das Menfchen äiefer'CIanfe woh} nicht. In wie vie- 
Jtn-Fällen mufs nicht der Land- und Stadtgeift liehe 
»n feinen Superintendenten, diefei" an den General-' 
fäperititendenten , dierer an das CcnMtorium (ich 
wenden, und alle diefe Geiftlichen haben diefelben' 
Schulen-befucht , aus dbiihiben Quellen eefchöpft, und 
find fich oft gleich &n WiffenlchaVt und Talent. Hr.Ä.' 
fchlägtdas, was die Bewohner des platten Landes 
an ihre Ocsfundheit wenden können , und alfo dieKin- 
kanfte 'der Routiniers, zu gerine an.- Es finden 
fich ja' dochaberall, nicht ^hlecht befoldete Geift- 
Uche', Beamte, vermögende GutsbeGtzer und wohl- 
babende Bauern , diemedicinlfcheBemilhutigen reich- 
lich belohnen können. Die Ackerbau treibende ClaQ« 
faat^fieh in den leisten Zeiten wohl in dea mehrftcn 
Ländern durch die erhöheten Pfeife der erften Le- 
beasbedOrfniffe , durch den geftiegnen Werth der 
Gniodftttcke , durch die verbelTerte IiandwirthfchaFt, 
fefar gehoben. Reo. wOnfcbte, dafs der Plan zu foN 
.chen ärztlichen Routiniers bekannt würde, deu einer 
1 der vorzO^ichften deutfcben Aerzte, der jetzt in ei- 
'ner andern Beziehung in den preufsiTcheu Staat ee- 
'zogen worden ift, der Geheimerath Thatr, vor meh- 
■nrn Jahren der laneburgifchfln Landfchaft zu Celle ' 
vorlegte. Er würde gewils verdienen, mit dem in 
diefer Schrift mitgetheilten verglichen zu würden. 

Wien, b. Rötzl: O^itrräcks Handlungs ■ Ausfictüm 
. ' mntmauhfitmgafirkundtrt. ig03. 184S. 8-'(i6gr.]' 

Ein in der That fonderbares Buch. Hier fefireibt 
an Mann Ober den Handel, der deffen Natur und ^i- 
ite Elemente nicht kennt; und der zwar feinelt Gä- ' 

f^nftand durchdacht und in ein Syf^em geordnet hat, 
cti aber itbrigens fenr feltfameBegriffe davon macht. 
Er fcheint den Handel als in feiner erften Kindheit zu 
bätracbten , und als ein Ding, das die Regierung lei- 
ten und einfcbräaken mufs. Oafs der Handel nur 
durch einen hoh«n Grad von Freiheit blühen kann, 
Bod d*h er in den öfterreichtfchen Staaten eben darum 
noch fo wenig Fortfchritte gemacht hat, weil diie Re- 
nemng-fich zu lehr darein mifcht, — davon bat er 
Keinen Begriff. Man erftaunt, wenn man in unfern 
-Zeiten noch GmndfStze Jleft, wie folgende: nDie 
-Ml^ichkeit fS. 14) aber die Zahl der Cdncurrenten 
TOD unferer Seite durch lan des FOrftli che Privilegien' 
ia Bdckficbt auf jeden ti'emden Ort bis auf einen eio- 
ngen Käufer, der auch eine Gefälifchaft feyn kann, 
tinfchrSnken (einzufchränken), wird wohl niemand 
ftreitig machen können," — .Jeder Kaufmann und 
Krämer^ den (dem) die FlOgel nur ein wenig gewach- 
iea waren ,. hatte die Freyheil , feine Beftellungen bej 
der erften auswirtigen Hand zu machen." — (Da', 
dufcb« meynt-er, wäre die Goncurrvnz vermehrt und 
auswärtig« Waaren wären theurer geworden \ darum 
foll an jedem irenden Orte» aus detb der jtfterr. 



Staat Waaren- zieht, nrnr «i«er kmfin.) — Uni das 
Geld im Lande zb behaltäi , foll man üeber taufcbeo,. 
„und jeder rechtfchaffene Kaufmann (S. 3tx) yird' 
eher zum Taufche, als zur Anflehmung der baaren s 
Bezahlung eeneigt feynü" — ' S. 22. „Wollte man 
den TaiiKiKnaudel durch Ausländer betreiben laFTen, 
fo würde man viele Hinderniffe und Bert^werlichkei- 
ttn zu erwarten haben; errichten wir aber im Aus- 
lände NatinnslhäuFBE, '£u. können wir unfern Vorrath 
von jeder Art zum Tbeil darift verbergen, und dem- * 
felben dadurch da Ifirtkäer StlU^it verfcht^m, weil 
wir im Stande find, es mit lautee .Nationalen, oder 
parteyifchen Lernen zu befelzen. Dann kann eine 
jede Waare die Zeü t'mts bfjftm Prtijkt trwartm, weil 
man nicht zu befQrchten bat, däfs mit jedem Tag«"- 
die Lagerkoften empfindlich vermehrt werden." — 
.Wer VVaareO auf Credit nimmt, mufs boheZinfen d«-- 
für bezahlen. Um diefes zu vermeiden, „follen vst- 
fere eigenen auswärtigen National hänfer (S. 34-) di« 
Gefchäfte machen, und dk Primipalm dtrßtbtn ßSm 
durch «fem Eid verfechtet werde« , nach 10 oder 15 Jab- ' 
ren mit ihrem ganzen erworbenn p^ertnSgen tmtdtr in ihr 
^atertanä isuriick am feArm .' / " — Da , wie bekannt;. 
der Gurs fehr gegen Oeftirreich ift, ■>— .afo foUea- 
(S.41.) die fremirefl' Waaren nicht durch Wechfel,- 
fondem an den Ei ri k aufs ortet n felbft durch grofseö»-. 
fdlfchaften theils mit Ausfuhrwaaten , theils mit bäa^ 
rem Gelde ausgeglichen werden. Dtfr Verluft, dett' 
unfere Wechsler dabey leiden könnten, wQrde reich" 
lieh er fetzt werdep , wenn äiefe fich rfm grt^ Waäirm- . 
hmdtlsgefeUfifiaften.tnit einem großtn Fond tncorporimt /if- 
_/Jm." — S. 54. „Uniden auswärtigen Abfatz von- 
Jabr-zn Jahr vermehrt zu fehen , mufs man den &utntr' 
den Käufern die Verficherung eines atif tntkrtre ^ahrt 
mkattmdm gleidun ü^ifes' erteilen. -Da aber doch 
Mifsjahre eintreten , fo mufs man ein Sinterhaitsmag0' 
»«*> in Boreitfchaft. halten. " Doch" empfiehlt er ao 
mehrern Orten, den Ausländern forgfaltig zu ver- 
bergen, dafs man einem groEsen Vorratli von zb ver- - 
kaufenden Gittern hat. — Am Ende kommt fein, 
ganzer Entwurf darauf hinaus, dafs er drey grofsei 
GefcUfchafteo errichtet haben" will, ifle' den ganzen 
Handel der. Öfterreichifchen Monarchie führen, voll 
der Regierune controllirt werden und diefer ihtm gan- 
2ffl ^ußand jakrUch vorlegen foÜe». 

Hin und wieder ift man geneigt zu glauben , daft 
cbefes Buch nicht ig03., fondern vor vielen Jahren 
gefchtieben feyn möffe. So redet er 2. B. S. 89- und 
auf mehrem folgenden von den ungeheurän Vorthei- . 
len, die England aus feiner Getreideausfuhr ziehe, 
und dafs der nitdrige Getreidtprtii, den diefes Land fett- 
dem'beftändig gehabt habe, den Prämien zuzuCehrei- 
ben fey, die cier Staat dem Ausfahrer zahlt. UaCs 
der Mann nicht eelefen bat, wa£ Smith darOber fagt,- 
wird niemand befremden; dafs er aber nicht wem, 
dafs England' fchon feit .vielen Jahren fich nicht mehr ___ 
felbft nahmen kann, alle Jahre regelmäfsia Getreid? 
ejnfülwt und feit g Jahren fchrecKlicbe Theurungen^ 
eriitten lud:, Ot doch aaffdlenif. — "^afs das Werk 
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Icfaleclit ,ge[cbrieben ift, wird'der Lpfec fchotr be- 
mertähabeo; ^s Ift aber auch' eben £9 -nachlaXfig ge< 
dmckt und punktirb 

'. . KRIEGSff'ISSENSCHAFTEN. 

,LEiPZia, b. Hinrichs: Dil ärrv Fiidzäge der Frttn^ 
zafen gegen äii Spanier in dtK ivtfi- Pyrmiün. 1793. 
J794. u. 1795. A. d, ti'ranz. des Bürg. B** von 
. ^. Keßler y Fürftl. HetTen-CafTelfchen Lieutenant 
und Adjutant des Rflgiments v. Biefenrodt. Mit 
einer Karte. 1804. 306 S. g. ( t Rthlr: 4 gr. ) 

Bev dem gän^iclien Mangel an Nachrichten von 
tlpr ^ranzöfirchen Pyrenäen - Armee, von der man 
felbft in den deotTcnea ZeitbUttern nur wenig fand, 
TcrdicDt der Ueberfetzer um fo mehr Dank, dafs er 
feioe Landsleute mit dieCer Schrift bekannt machte. 
Sie zerfallt in drej"' Abthf^lungen, weiche die Ge- 
fohichte der drey Feldzüge 1793 — 1795. enthalten. 
J.ine detaillirte Befchreibung diel'er Gebirgskette miL 
den fie dui-chfchneidenden PälTeD und Wegen macht 
den Anfani- Auf dte£e folgt eine genüie und um-, 
ftändlicbe Erzählung der Begebenheiten, felbFt dar 
minder wichtigen jener FeldzQg«, die üch för die 
Spanier fehr clDcldich anfingeoiin denen aber fpä- 
/tarhhi ein Verhift auf den gndern folgtej theils durch 
die wacbfenden Kräfte der Republik, theils auch 
durch die Trägheit und UnwiEfenheit der fpanifchen 
-Befehlshaber herbeygefQhrL Grofu Dienfte Iqift^ 
hier den Fnmzofen der bekannte iatour dAusirgiu; 
■er führte die Grenadier« ftets mit Einficht und Eot- 
fchioGfenheit an, und befeuerte fi« (furch {ein Bey- 



fpiei zu kßhuen Thaten, Die Spanier beengen 'xa- 
glaicb den Fehler, der faft in derfelben Epoche ancfa 
alle Unfälle der AHiirtea herbey füh^e: eine uiue- 
heure' Linie mit wenig Truppen decken, und &a. 
Mangel der letztern darch weitläufige u;id furkeVk- 
fchanzOngen erfetzen zu wollen , die immer eben f« 
fchnell. erobert als angegriffen wurden. IhrGefchOtz 
ftellten fie. zugleich auf die höchften Gipfel, wo £ei* 
Fenec in der Feme nicht gefährlich und in de^ Nähi 
eaaz wirkungslos war. — DenBefchlufs macht eiw 
Darfteliung oes innem Zu Landes der Pyrenäen-Ar< 
mee in AMcht der DifcipUn, der Artillerie, ia 
Adminifti-alion,*— fowohl des Unterhaltes als der 
Bekleidung, — des Hörpitalwefens ; endlich, eiar 
Ueberficht des ganzen Aufwandes, welchen dida 
Armee verurfadite, und der fich auf 89 MlUioiM 
Franken beÜef. Der ganze Gewiqn dafür beftaad i* 
.^8 Kanon^ , denn von den erobertso S3S Kanoi^a 
wurden 187 den Spaniern bey dem Frieden zu BaU 
wieder zurückgegeben. ,_ 

Die Ueberfetzung läfst Cch gut lefeo, ob fie sleich 
durch den zu häufigen Gebrauch der Parti^pin, 
und einiger ini .guten Stil nicht gangbarer ^Worte, 
vrit rüMchtUck , vo^ab, Ittzf/Zcft als Bindewort u. d^ 
etwas Iteif wird. Nicht fTe^ettfchmitäei rondeni 
BüchjeHmacktr find es , wovon der General Lt^ 
naffe eine Compagnie errichtete. Auc^ die latzterea 
faeifsen jetzt. ./4r<Kur;>rJ. „EJpiKgoUu und Feflwtfi^iA' 
ßsn" follte heifsen: Doppelhacken und Wamnusketea. 
Die Carahiiders S. 148. und nichts anders , als SekaH' 
fikütxtHt mit gezogenen Röhren (Carabiius) bewaa- 
net, wie lieh aus dem eingeklammerten Beyynnl: 
Basquai, fehr deutlich ergiebt. 



Ä L E I N E 

B«Cimcn.A1l»TMIiT, CVthen,h.Aaei t^ecifil-OrAtang, 
Wäntaeh in dtn FOrfilich AikaltifckenAlt-'und Neu-Cotlmi' 
fihen ( Göthehrchen T Landen gegangen und verfahren werden 

• All, l«ol. 50 S. 4. (6 gr.) — Bekaiint«rmH,irse.i gilt ehedam 
tu den Cüthenrehen Landen kelnWcchrelrecht.jind he waren 
dlbtr ein flammelptatz und Zufluchtsort , aller dnar, die in 
andetn Ländarn ihi« Weahfel gläubiger entweder nicht bezab- 
len konnten odBr wollten, Die& bewop denn die Regiernng 
zu CCthen Tchon im J. 1800., du Leipziger and Magdabureei 
Wechfelrechteinzurithren. und im ]. igoz. di« vor-uni lie- 

- fiende Wechtel- Ordnung fdr die CathenCchen Lande bekannt 
zu machen. Im .^Ulgeaieinen ftimmt ße lait den mehrelcen 
Wechfel - Otdnuneen flbnein; ieduch bemerkt Rec. einige 
Abweichunaen , da nicht allemal mit der Billigkeit Geh ver- 
einigen zu Utien fcheinen. Hierher rechnet See vorzBglich. 
dafi nach dem iCten Amker" der Wechfel- Arreft auch gegen 
die Ei'ben det MVechfel -Schnldners verhäng werden fcacm, 
a-a doch diafi naifh der Natur diele« Coniricu eine ganx per- 
fBnÜehe Verbindlichkeil ift; ingleichen, dafj naoh dem lOteu 
Altikel nr. II. lodann.wenn exceptio non numeratat pecuniae 

dem WeehfelgläUbigsrl entgegen gefetzt und der Eid daraber 



C H R I F T E N., 

angetragen ift, vor AbleiTtnng diefet. letztem kein Arreft m- 
kennt werden foU; denn trenn der Valuta in demWechfet ga> 
dacht ift. fo ift dadurch das Gewiffen ja fofott oiil Beweit 
vertreten, und Rec. Fcheint ts daherwchl etwaiTiart, enf da« 
blofie yorfchQtteii'dierer AutRucht, ohne dafi £« wenigf^at 
einigermaarsen wahrEcheinlicb semaelit worden, den Kidn- 
Antrag inxulafCen und dai Wechrelverfebren za fufpendiren. 
Dafrelbe bemerkt anch Rec. über den 7. Art. , in welchem be- 
fohlen ift, diifs .die Wechfelbriofe der ge if dich en Peifonea 
nur ala blofie Schul drerfchreibunfien gelten, fodann aber, 
wenn fie diefe Obligationen in lienchtigen nicht vermJ&eiw 
^^j- iTerrttf er ihre« Amtt-enxfcut werden foUen;' Um feheix. 
wenifftens an« dem llnveimiigen zur Bezahlung nicht fofa» 
•uE einen Betrug gefchloffen werden zu kSnnen. Ilater'dea 
nuthwendigen ErforderniHen dei Wechrels wird 8. 7- dar Name 
der GlGiibigerj aufgezählt-, hierin weicht die gegen wirtig* 

' ebenfallf von andern Wechfel >. Ordnaogen ab, in walchen £• 
bltifi auf den Briefa - Inhaber 'gertrUten Wechfel ebeutalli 
caltig find. Bey dem Wechfel procelTe findet man blob daa 

- Hrengen, nicht aber den gemeinen Weclifelprooeü erwähnt 
In dem 25. Art. muft liattCourier, Co>Utier geleTen verde«. 



Berichtigung. 

la ITe. 394. 6. 103- Zeile Ij. tdh iwtM ttttemtn/iek Intt Oru 
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Donnerstags, den 15. Ifovemtnr 1804. 



> RÖMISCHE LITERATUR. 

Die grofse .und far di«r I)erIohtJgung und Erkl2- 
ruog' des Textes der rötnifchen Autoren ivicli- 
tige, durch die dabey angewandte typographifcha 
"Ktiort aber in den Annalen der Buchdruckerkunft 
fehr denkwürdige Unternehniung des fchon durch 
fei^e Aussaben von Wieknd's und Klopftocks Wer» 
ken, aucn durch die-Pricbtaasgabe des N. T. nach 
Oriesbachs. Recenfio'n berQhmtea Buchhändl^i's und 
Buchdruckers Hn. G'öfckta in Leipzig) eine folge voi^ 
rötniCchäh Autoren nach neuer ReccnGon, und in 
Vereinjgung der Schönheit des Drucks mit der äu- 
fserften Cörrection erfcheinen zu larfen , )f.ündigf. fich 
bereits durch einen fo glücklichen Anfang «n, dafs 
man ibr den voUkammenfteD BeyMJ > und da dabey 
fQr die Pracbtiiebe der Reichern * die Eleganz dec 
Wohihabenden und das fiedürfnifs der wenig bemit- 
tettea Bücherfreunde gleich gut und verftändig ee- 
forgt ift, eine fehr beträchtliche Unterftützung, Zula- 
gen darf, und der Fortgang diefer von des Verlegers 
^ Seite eben fo koftbaren als mit unglaublicher Maha 
' Hnd Sorgfalt verbundenen Suite keinem Zweifel mehr 
' DDtftrworfen feyn kann. 

Es ift aus den ehemaligen Anzeigen im InteUi- 

SenzbUtte der" A. L. Z. unfern Lefem erinnerlich, 
afsjir. Göfrfun ^nd Gefellfchaft von PhilalMen ver- 
einigt bat, nach und "mch die ftlr diefe Suite be< 
ftimmteuAutoren zu bearbeiten; dafs er die allgemei- 
ne Beforgung und Correfpondenz dabej vormals Hn. 
Hofr. Bottiger, nachher, da diefer durch andere Gft- 
fchätte daran verhindert wurde, Hn. Hfr. Eickflädt in 
Jena Öbertrug; dafs der Plan auf eine forgfältige kfi- 
tifchfe HeviCoQ des Textes, die nach dem maafse 
. der fchon vorhandenen Bearbeitungen bald mehr bald 
weniger reichhaltig an verbefferten Lesarten ausfal* 
len mufff, überall aber durchgängig , und nicht blofse 
Recognition einzelner Stellen, anch wo es fich thuo 
liefs , durch noch ungenutzte Holfsmittel von Hand- 
fchriften unterfiotzt werden foüte, gerichtet ift^ wo- , 
bey der Text in eignen Bänden, die zur Beftätigung 
rier aufgenommenen Lesarten, und nur da, wo iiier 
die IntqrpfBtation in die Kritik eingreift, auch-zur 
ErkÜLTune di«nenden kurx zufammengedränglen No- 
ten eben^lls in befondern Bänden -geljAfert werdeo 
feilten. Was fonfl zum V^rftäindnifs der Autoren er- 
forderlich wäre, foUtedurcfa hiftorifche Einleitungen, 
vorgefetzte Summarien^od erklärende Claves beyge- 
brääit, auch diefer Zweck, wo es die Befctiaffenheit 
des Autors mit fic^' brächte, .durch «hrooologildM 
Tafeln ufid Karten mit befördert werden. 
A. L. :S. iSa^ Visritr BmcL 



So find dann von diefem 

Corpus Ser^torum Uätnoram eura Eidiftadü tt ficiO' 

bereits folgende Stflcke erfchienen, die, damit fi« 
auch jeder Liebhaber einzeln- als ein fSr fich . 
befteheades Ganzes kau^n könne, ihr« befonderD. 
Toajeaer allgemeineaAuffchriftunabbängigeti, Titd 
babeo; 

' l. a) M. T. Garanis a etorotum Fifonm epiflotat 
decem 'et £bx libris comprehenfae ; adfailuta mul- 
torum loooruKi correctione fcriptorum paritec 
atqae editorum librorum j^aefidio caftigatiui - 
edidit ^foaim. ^loyßns Martyni ■ l^agüta. Vol. L 
F. I. 195 S. fcr. 4. Vol l. P. U. 163 S. 1804, ' 
In Quart aurVelin-Fapier. mit breiten Rün- 
'dero imdeinem Titelkupfer. Preis diefes er- 
fteji VoL, welches die erften fechs Boofaec 
des Textes enthält, jo I^thh:. jg gr. , 

b) Diefelbe Ausgabe in Quart auf frarizöfifchem 
Papier VoL L P. I. et IT. (3 RtbJr..8 gr.) 

e) Diefelbe Ausg. mit kleinem Lettern in Octar 
. auf Velin -Papier Vol. L (« Rthlf.) 

d) Diefelbe Ausg. in Octav auf weifses Druck- 
papier V0I.I. fi Rthlr.) 

n. , a) M. T. QceroKts Opera Rfutorica. Recenfuit et 
illuftravit Ckrißatats Godofr. Sckmtx. Vol. L ' 
P. L Incerti Auctoris Rhetoriconim adHeren- 
niilm libri IV. et Ciceronis Rhetoricorum li- 
bri IL in Octav. P. L 360 S. Text u. LVIII S. ' 
Prolegomena. 1*. II. Notae inlibros ad Heren- 
nium et Ciceronis Rfaetorjca. VII u. 273 S. g. 
Mit einem Titelkupfer, auf Velin - PaDier' '■ 
(8 Rthlr.) . -, ^ *• 

b) Eben diele Ausg. auf weifses Dntckpapier. ' ' 
(i Rthlr. 13 gr.) - - '. 

(Die gröfsere Ausg. jn Quart wird nach- - 
folgen.) . , ] 

ni. a) EtOropii Breviarkm kiftoria» RomaMt. Ai 

libros fcriptos editosque Hemm recenfuit, et 1 

notis ad cnnftituendum textum fenfumque re- J 

gendum oompatatjs inftruxit Car<U. ffenr^ 1 

Txfckudu. Mit "einem Titelkpfr. Einleitung, j 

.Text, Noten u. Claris zufammen 15 ßucen. J 
8. Auf VeLPap, (» Rthir. u gr.) ' i 

BbU . la 
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b) Eben diefc Ausg; auf wei&es Druckpapier. 

e) Von ebender^lbea der Mofse.-TextiPr Sehu? 
lea auf weites Druckpg. (6gr.) 

Von dem Innern Werthe diefer Ausgaben wei^ 
den iu der Folge mehrere unferer Mitarbeiter Beriebt 
erftatten; jetzt begna^e(l wir uns, die grofse Be- 
quemlichkeit und Scböubeit dieier Ausgaben iag 
Liebt zu fetzen. , ' . _ _ 

Allsi foWöhJ die gröfsern in Quart, aTs klei- 
nern in Octav foIteD, ibrer AbGcbt nach, Handaus- 
»ben feyn , wie fie der Freund des Alterthums gern 
vor fich leet, der <Ü6- Autoren upi ihrer felljft wiiien 
lefea, nicnti nie der Philoloe von Profeffion, aller- 
ley Nebenzwecke bey der LectUre. errndien. will. 
DarauF find beide Pormate berecbaet; darum find da 
Noten Ton dem Texte sefchieden , und in befondern 
fiändchen geliefert. Wenn diefes auch fchVin die 
gröfsere Schönheit des Druckes erfordert; da die 
mit kleinerer Schrift unter den Text gefetzten Noten 
niemals einen fo Ichöpen Anblick einer Ornckfeite 
gefutten, als wenn fich der Text allein in feiner ein- 
fachen Elegana darftellt, fo gewinnt auch die Be- 
?[uemlichkait des Xcfers , indem er nun d^n Text 
Qr ficb allein, fo oft er will, und ungef^ört durch 
die Anmerkungen , lefen kann, und will er diftfe ver- 

fleichen, den Vortheil hat> das Notenbindchen ne- 
en den Text legen zu können , auf delten Blattfeiten 
fie Geh beziehen, wo denn Noten und Text eben fo 
leicht vereliehen werden kösueo , als wena jene un- 
, ^r dea Text gefetzt wSren. 

Die Bequemljcbkeit wird ferner bey diefen Aus- 
gaben durch den unübertrefflichen Fleifs der Cor- 
•""rectur in hohem Maafse g^ewinnen. Durch nacbläf- 
fige CorrectuT, die viele Druckfehler durchwifchen 
labt, wird "felbft die Schönheit foicher Ausgaben, 
die auf diefeii Vorzug Anfpruch machen , fchr ver- 
onftaltet, wie diefes bey vielen m^ifchen Edi- 
tionen der Fall ift. Hierin ift bey weitem in 
peutfchland das noch nicht gelei/^et worden, was Hr. 
Goftlim leiflet, feibf^ bey Ausgaben nicht, die doch 
hierin Ihr Hauptverdienft fetzen wollten. So haben 
wir in der ZweybrOcker' Ausgabe des Cicero nur al- 
lein io den Büchern dt pratort folgende Druckfehler 
bemerkt, deren es aber gewifs noch mehrere giebt. 
pag. 46. quatiUm f. quaedam. , p. 57. Buccelijo f. Sucat- 
Ufo. ■ p. 74. iijftrtyjimo f. difertißimo. p. 80. Saivolaa 
' f. Scaevotae; ibid. antra rt f. änitra U. p. 87- 'quotidmai 
. f. quotidlam. p. 84. vtdutrwa f. volturunt. p. 136 pt- 
ti'actata i, ptrtraaata. _ p. iSi.fa^a i. falfa. p. 166. farva 
£ prav^. p. 305. kabelt f- kebeti. p. ^38. jpactaraa tht- 
ttarmt. p. 350. produetiläa f. pn a iä t ti d a, p. s88- ßla- 
dis f. fodalii. , 

Hr. Gofikaihii nicht nur an dfim gelehrten. Hn. 
Jtf. Schäfer einen eben fo gefchickten, als gewiffen- 
haften und forgfältigen Gorrector gewonden , fondern 
fchickt auch nodi me Bogeo den Herausgebern > ^de- 



reo Wohnort nicbt zu entfernt ift, die Bosea ztirj 
eigi^en nochmaligen Revifion zuj achte^aucb der Ki>"{ 
ften nicht, welche die alleofals n'oeh-n'Bth'^en'Cjr- | 
tons erfortlerri. So biüngt er denn eine unvergleich- 
liche -Richtigkeit der Corractur zuw^e , die zumal in 
der. gröfsern Ausgabe, deren Abdruck jedesmal der 
kleinem folgt, bis zur höchften Vollendung getrie-' 
ben wird. 

Eine dritte Beqiieanlichkeit liegt in dem' wobt* 
Überdachten Plan der e.d^animten- Einriebtuog. -El 
ift darin auf alles ^em Liebhaber der -KlafGker i4> 
tbige gefchn, und doch aller läftige Ueberflufs t» 
mieden. Die Ausgaben eignen Geh ebeJl forfoU ijf. 
fortlaufenden Lectilre, als lie zum Nachfchldgen W 
quem eingerichtet find. Die Claves werden, a^fsif 
ihrem exegetifchen Zwecke, aucK die BequemÜck* 
keit' erreichen , leicht jede Stelle, die man Fucht. adfr 
firidea ?u können. Ueber die Werke des Cicero wW 
JHr. Hofr. Schütz eine folche Clavis im Ganzen to, 
fern , Welche nach 4sn vielen Fehlern und Mängd^^ 
die Geh noch in der Oavt Gceronimia von Ente/U S»' 
den, ein wahres Bedörfnifs ift, undJich'fÜr jede a» 
(Ire Ausgabe des Ci<jero brauchbar machen wird. 

. Eodhch Ift auch die Abftufung in den Terfchiot' 
denen Sorten des Papiers, und fo%lich der erdisaii 
oder geringem Preife-eine grofse Bequeiiilichkeit f^. 
die Käufer; voA denen Geh jeder befriedigt haiteS 
wird,, er mag das prächtige Velin-, oder das jabk; 
lere, doch fehr Ibhöne Schreibpapier, oder d^s woUp 
feje far diefen Preis fehr gute Druckpapier wählea.' 

Was nua die Schönheit Jiefer Ausgaben betnB^ 
fo ift nicht nur, felbft in der woblfeiien Auseabc^ 
^e fcböne Eurythmie zwifchan der Höhe der Schrift 
und dem Format, ein fchönes Licht zwifchen denZef* 
len , eine anftändige Breite felbft der innere BMnder 
beobachtet, fondern alles diefefe hebt fich nun in den 
Abdrücken auf Velin - Papier bey der au fs er ften Kein- 
heit und fchönften Schwärze des Drucks noch~Hiehr 
heraus; und wie ajfo die Velin-Ausgabe in Octav 
die ra-öfste Eleganz und Niedlichkeit zeigt, fo kana 
die Quartausga&e auf Velin -Papier, ob^eicb Hr. Gi- 
fikmildbh ihr diefen Namen nicht bejlegti mit Recht 
eine Prachtaiisgabe heifsen, und wird gewifs d^ 
Wünfcbe derjenigen, die typographifchen Luxus ma 
Verfund undGeü;hmack ausgeführt fchatzea nndbe» 
zählen kiinn^, vollkomnieo befriedigen. 

Uebrigens greifen wir mit dieiet Aiu^ge dm 
Beccnfenten der einzelnen Ausgaben in -Beurta eil uM 
des auf die Kritik des Textes und andere inner» Vol% 
kominenheiten gewandten Fldifses zwar, wie fcboa' 
gefagt, nicht vor; können aber doch nicht amhia% 
zu bemerken , dafs Hi-. H9artf/ni - iJtgjma den Text 
In den XVI. Büchern der vermifchten Briefe des Ci- 
cero an dreytaufend Steilrai verbeffert, und daJs i« 
dem erften Bande der hier vom Hn. Hofr. &i«te be- 
arbeiteten Off. Khttoritmiim keine Seite ofane-mebrere 
Berichtigungen oder neoe BaAdtifiuig der, alten I^es- 
art eebbebeA ift. . _^ 



3«? 



Kam. 308. NOVE-MBER l8ö4- 



382 



_ * GSIECBISCHE LITERATUR. 

I.KiPztQ, fr. Göfchen; ÖMHPOI EOH- Romeri et 
Hommdarum Opera et Rtliqitiae. Ex. Recenüone 
f^iä. Aug. Wo/fii. Vol. I. _ 

Noch mk dem beroiidern Titel ! 

Ummri Dias. £x v^terum Crilicorum DotationibuS 
optiniorumgue exeniplariiyii iic(e novis caris re- 
ceofita. Pars I. 4aj S. Pars II. ^s S'. %. 



neue bearbeitet von Konrai Dvezour. 1803. VIH 
.'11.2593. 8- Mit 28 neuen, nach Antiken ge- 
- ftocieDen Kiq)ferii. (ao'gr.) 

Schon feit vierzig Jahren hat diefs mythologifche 
Handbuch, der vielen feitdem hervorgetrettneo Mit- - 
Werber ungeachtet, üch im Schulgelirauche vorzüg- 
lich behauptet, wenn diefer Vorzug gleich nicht lo 
fehr dem urfprBnghcben innero Wertlie dieles Leit- 
fadens, als feinet Wohlfeilheit und der einmal «»- 



* i_ j. r A 1. ■ ■ L- iE c laciens. als leinet vvoniieiineii mi" "ti *• .^r 

AuchdjcfeAusgabeze.gen wir hier nur vorläufig ^^hehenenEinfOlirung beyzumeffen feyn möchte. l5ie 

Wc^ m typographifcher H^^^ßcht an. Der Text ift ^j; "„ärti« AufJale A fchon die^ierzehnte und 

mit den neuen Lettern, die bey der klemftcn Aus- g!?^i:_._ ^,r tu^ !„j-r. ^-r Vorlai^shandlune 



c^be des N. T.'von Gri&r6afA gebraucht werden , äu- 
Serft gefällig abgedruckt. Die Verfallen find hier 
zwar nicht gefcnivungeu, fonderu eckicht, aber 
doch durcb'die Obliquität der Stellung in mehr~Bar- 
inonie mit den kleinen Ijuchftaben gebracht, als g^ 
wohnlich. Drey fchöne Kupfer von Schnorr und Ros- 
mäsltr ftellen den Hotner, den Hector und Achilles 
.Tor. Aufserdem kann man auch die Flaxmannifchen 
JümrifTe betonders zu diefer Ausgabe kaufeii. Sie 
"koftet_auf dem fchönfteii geglätteten Velin - Papier 
10 Rthir,, auf Schreibpapier oder geleimtem engli- 
fchen Papier mit den 33 Flaxmannilchen Darftellun- 
cen 5 Rthlr. 8 gr. , auf vreifsem Druckpapier for Schu- 



Fünfzehnte. Es gereicht indefs der Ver agshaodlung 
zur Ehre, dafs fie, wegen der beträchtlichen [plth(^- 
rieen Verb efferun gen und richtigem Anfichten (lie- 
fe? Wiffenfchaft, im J. I7«6. auf eine völlige Um- 
arbeitung (Tes Buchs bedacht war, die damals von 
dem nun verftorbeneo F^kdrich SckulXy der zuletzt 
Profe^ffor inTVIietau war, -übernommen und belorgt 
wurde. Die Schreibart erMek darin durchgehends 
einen heffern Charakter, Manches wurde zweckma- 
fsigervertheiltund geordnet, und der Plan von :i«f. 
io/rf-j Mythologie ziim Grunde gelegt, aus der metvr 
rere, befouders bezeichnete, Stellen wörtlich a«t- 
esnommen wurden. Auch gab man neue Itupter- 
ilätter, die wenigftens gegen die fehr unförmkchen 



■wir bey der anfieftreneteften Aufuierkfamkeit in den '"^".' »ur^icii"«" g & „„h„„ a\^ pben fiedachte 
t,ir ^ r. fi r- ° i tv - l» - ^ ■ wartiee neue BearbeituEie , wobey ciie euen gc««i-t'™ 

zwölf erften üelangen der Ilias nicht einmal einei| V,l t-r- " • '■ ■ ■"■'-- -■— t*^--"» 



l eineq 
i Spiritus, Accent oder Comrftz haben ent- 
decken können. Von der Prachtausgabe in kiftin Fo- 
lio, davon der ^fte Theil nächftens erfcheinen wird, 
werden wir, Cobald fie uns zu Händen kommt, Nach- 
richt geben," Das neue Verdienft des Herausgeber^ 
in Aoiehung des Textes bleibt einer eigenen Recen- 
,fioi> vorbehalten. 

Lbipzio. b. Göfchen: H KAINH ÄIAeHKH- Nwum 

z Tißatntntiim gratet. Ex recenfione ffo. ^ae. Grits- 

bachii. Xomfxs fiaaubis. Evangelia Xucae et 

Joahnis. 1804. 371 S. fol. (Präouinerat Preis 

10 Rthlr. in Golde.) 



ÄAi»;«ififa zum Grunde liegt, erregt fchon der Name 
des Herausgebers ein gßnTtiges Vomr^heil, der tict» 
feit Kurzem als einen lehr unterrichteten und Ichari- 
ßnnigen Kenner des Alterthums und derKunft rühm- 
lich Bekannt gemacht hat Plan und"Einrichtiing des - 
Buchs find iiidefe beybehalten, weil fich nichts we- 
fentliches daran änüernliefs, oline es ganz umzuge- , 
ftalten und ein ganz neues zu fch^^eiben. Auch die 
Sevboldfchen Stellen findet man, wiewohl mit man- 
chen Abänderungen des Stils , in diefer neueften Aut- 
laee wieder, damit fie nichts von dem entbehren 
möchte, was die fröhern von 1786—1797- enthiel- 
ten. Die Anzahl der Kupfertafeln aber ift nicht nur 
um zwölf vermehrt, fonderii auch die ähern habe» 



• um ZWUII veiHiciiii, mi.uc. ..»"—.".- ■7---- 

IMefemzweyleo Bande der Prachtausgabe (wovon merkliche Verbefferungen erhalten; ""a,"Vo.„ 
- ■-'--" f. . ^ . . nach antiken, zum Theil weltberühmten, Urbildern 

eeftochen worden. Der Herausg. bemühteTich vor- 
zaelichum eine zweckmäfsige-Wahl der Gegenftanr 
de, und om eine richtige und reine Darflellung ihrer 
Abbildungen, ober ficb gleich, um den Preis <les 
Buchs nicht za vertheuern, nur auf das Nothxven- 
digfte befchränken mpfste. Bey ihrer Erklärung hnJ 
die Originale, doch nur -fummarifch, angegeben. 

Gleich die Einleitung ift beträchtlich verbeffert. 
nnd berichtigt Der eigentliche Charakter, InHall 
und Zweck der Mythologie ift vveit bpftimmter und 
belehrender angedeutet , als es felbft in der Schulz-i- 
fclien Bearbeitung gefcbehn war._ Dort wurden z. lt. 
tieich Anfangs erdiichtele Gotiheitt^n- und gmille tr- 
Zählungen imd hiftorifche Sagen dieHauptgegenll*"!« 
der griechifchen und römifcben Mytholoj^e genamit ; 



d©i erfte-A. LZ. 1804. Nr. ja angezeigt worden) 
ift der -heil. ^Wi«BW* jiach Giiiifo ÄAmi, ein vortreffi- 
liehes Blatte ^on dem braven KUnfiler ffeinr. Schmidt 

geftochen, vorgefetzt. ^lu dem Vdrbericht giebt 
er Herausgeber von Jen Verbefferungen Nach- 
richt „die Hr. Gäfcktn noch in der Zeichnung einiger 
Verfalbuchftaben gemacht hat. Uebrigeits ifl diefer 
Band in eben der untadeligen Schönheit und Cor- 
>ectbejt vollendet, als der vorige, und erweckt die 

E rotste Begierde, auch die kleinernr'^usgabea bald 
ervortreten zU fehn. 

JtLTE LTTEBATüH / 

Beklik, b. Saade'r: Chnißian Tobias Damns 

■ — Mifikotoff« dtnOrieäitn wtd RÖmtr. Nach der 

von'iVüäruiijSabH/acivenuiftalteten Ausgabe aufs 
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, hier wird, ihi>Inha!f ais eine Sammlung erklärt, von 
alLgeoieineü Vorfiellüngen uocl Sagen der Grieclian 
und Römer, von ihren Gottheiten und Heroen, von 
dec^Entftehüng der Welt und der Erde, und den lieh 
darin .ereignenden j^ofse'n pbyfifchen, nioralifchert 
und inteltectuellen Ertcheinungen, wie lie, von den 
frithcften Zeiten an, fich in dem üindifchenGemüthe 
und durch die bildjervoil'e Sprache rdher Naturmen- 
fcbcn erzengten und in allen folgenden Perioden ih- 
rer Gultiir durch Dichter, Religionslehrer, Kilnft- 

. 1er, Pbilofophen und Gerchichtfcnreiher zu mannich- 
fültigen AbficUten aHmähli^ erweitert und auSgebiUet 
find; — .In deti^Befchreibungen, die von der Ab- 
bikluns der Gottheiten gegeben werdeo , bat der Her- 
'ausg' die öeträchltichrten Abänderungen gemacht, de- 
ren diefs Handbuch auch, felbfV Aach der vorigen 
XJmafbeitung « gar itihr bedürftig war. Weder Oatim, 
noch fein erfter Umarbeiter, hatten fich bey diefen 
Angaben blofs an die Autika und an die herrfchen- 
tiern KQnfüerideen gehalten, oft auch die albernftea 
und willkührli'chften Daxftellungsarten mit aufge- 
nommen. So liiers es z. tih vom Zeus, „Er ward als 
«a grofser majeftätifcher Mann gebildet, mit fchwärz- 
iichem Barte jind, Haupthaare, der in der rechten 
Hand^elaen dreybch gefpaltenen Blitz und in der lin- 
Ken einen Befehlshaberhab hält. Neben ihm fteht 
ein fch^varzer Adler. Bald wird er fitzend , hald~fte- 
hend , bald mit geßCIgelten Pferden fahrend , bald mit 
einer Krone , bald mit drejr Augen , bald ohne Adler 
abgebildet." Statt dieCes Mif^imafches fteht hier: 
„Die aken Künftler legten dem Jupiter in ihren Ab- 
bildungen vorzagüch-den Charakter der^'Iajeftät und 
,0;Ue bey, den fie durdi die Oröfse unJ Krnabenheit 
der Zage, verbunden mit einer völligen Heiterkeit 
des öeuchts, auszudrucken fuchtea. Die vorn auf 

' der Stirn erhobenen, getheilten Haupthaare fallen in 
grofsen Weilenlinien an den Seiten des Kopfes bcr- 
unteKd in eben diefen Linien fällt das Haar feines an- 
fehnlichen Barts auf die majeftatifch gewölbte Bruft 

' Am häuKgften wird er auf einem Throne fitzend ab- 

febildet, indem er entweder ein langes Zepter oder 
BD flammenden Donnerkeil in der Hand hält. Der 
untere Theil feines Körpers ift bis auf die FdCse mit 
ieitiem Gewände bedeckt. - Neben ihm fitzt ein Ad- 
""ler, der Träger, feiner Blitze." — Verfchiedenhoi- 
. iea diefer und aaderer Art findet man durcbgehends. 



und es fällt an diefem einen Beyfciele frhon in dis 
Augen, dafs fie wfereiitliche'Verl^euerungen find. 

' ^UGENDSCHRTFTtlT. 
BERLm, b. Dieterici, Leipziö, in der-Snppriao. 
Buchh,: Stoff zur ^i/dmg des Seißfs miä Htrzm. 
Für den häuslichen und Schuluuterricht bearbei- 
tet von Kvrl tfaÄw, Rect. der Garnifonfchnle 
Berlin, ^r^ts Bändchen , zuuifte vermehrte Aufl. 
1804. XXXVI u. 24S S. 8- Zwn/tts Bdcbn. ii 
Coinmirtion b. Köhlier in Leipzig. VI u.'a4|o S-i 
('8 gr.) 

Die erfte Auflage des erßen Bändchens haben m 
fchorr in diefer Zeitung ifioj- Nr. 254. angezeigt' Di 
es hier mit wenigen Veränderungen, nur mit eiiügci 
Zufälzen begleitet, wieder abgedruckt ift: fo befchria^ 
ken wir unfere Anzeige vprzüglich auf das xm " 
BänUclien. Dief^s enthält aufser einem dralhatifcl 
Beytrag, der uns am wenigften befriedigt hat, fche ., 
harte und ernfthafte Erzählungen, Erkiaruogeo finflc 
verwandter Wörter und einij^er fprachwörlÜchenBlj 
densarten. Die Manier in den KrzShlungen ift däi 
felbe, die im erfteo Theil herrfcht. Um denKindefi 
zum Nachdenken VeranlaiTung zu geben, werde^ 
manche Gedanken in eine räthfelhafte Uni^hreibuM 
eingekleidet So b'eifst es z. B. : ,der Tritt, auf dei 
der Vater ftieg, wenn er fich mitGelehrteni die friei' 
ifch neben Warmem in Papiere leben, untertwäett 
und ihren in Leder eingetchloffenen Geill aus <)ez 
Reihe gleicher BrQder hervorziehen woUtfe. " Untif 
den ernfthaften Erzählungen zeichnet fich befoofleil 
der vierte Auffatz S. 17^ if. : äii SuttibUda-t aus. Di| 
linn verwandten Worte lind meiftenttieils febr gutct^ 
läutert. Manche ErkJärungcn fcheinen indeHitn dod| 
zu willkiihrlich zu feyn, wenn man auf den Spradir 
gebrauch Ritckficht nimmt, wie freuherzigkaiL 
Diefe^otl (S. 325.} die Gewohnheit feyn. Alles, «null' 
das Nachtheilige von fich, aus Zutrauen zru AndaSf.- 
zu fagen. Zu der Erläiiterung der Redensart: «ia>- 
iejftrt durJk ^oh. BalUnm (S. 327.] hätte noch be>' 
merkt werden können, dafs die Verbefferung dal 
Abchuchs, durch welche Ballhorn feinen Namen tx 
verewigen fuchte, darin beftanden haben foU, daft 
er dem Fibelhahne die Sporen nahm, die er an do^ 
fofsen trug, und ihtb dafür einige Eyer untexl^t& 



KLEINE S,Q H R I F T E N. 



PÄDACOflIK. Marientierg, h. Clirib: Quaedam od hi- , l^iui 



M«i» darf 

Jlot-iain CataAefedt yeterum fpfctmntiu, collegit atque ob- nige EriiinermigSn, an 
lerVationea iisnaullai thealngicai theo^rce adjecit Chrijl. Werken bekannte tiirra 
Ekrenfi-. Gull. Wagner, GiolMackerswaldenGum in Mlinia tCchnen. auorom nomii 
welig. cbrift eoncionat ÜSj».) 43 S. 8. — Mit diefer kleinen 
Scbrib wänfchte det Vf. fcwetn verdiencea Vater, dem Stif- 
tet d(# ^fuieaberget WaiXeithiiiles , be; rejnem Amujubi- 



lichu ander* bier . . _ 

ine oAp.t die andare, aua grOÜBra 

Tcbe Notiz. ■ Unter die tieitem Kl^ 

, , 1 mivna Mandare nittnt, (!) S. Ji. 

Lat lieh auch, «rir wiTTpa nicbtt dttrcli welfiben Zi^ftU, dif' 

VE. einei SpruMuak» ventit. 



' N u m. 3.29' 
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SJ 31. ISCHE LITERATVS. 

■ Lbi»ziq, in d. WeTgand. Buchh. : AusfSkrlicht Ef'^ 

ki£rv\.g der fTemmgen aller Frovheicn des alun 
und neuen TißameHts. Mit pliilologi£chen, exe* 
getifchen und hiftorifchen Anmerkungen undci- 
aer Abhandlung Ober' die propheti^he Weihe. 
180+ XX u. 14g S. 8. , • , ' ' 

Es wwda girier GedBDke« aHeStdlan der Bibel, 
. wo Ton Lnaufliration der pFopbeteiv' und Rel{- 
^onslehrer die Reds'irt, zufammma rucken zularfen, 
und allgei^ioe Htmcrkungen Qber diefelben entweder 
l^brtZu geben, oder wbnigftens zu reranlaffen. Die- 
ItrOedaukeift; hier nicht ganzfibel ausgeführt, wena 
nun- auch nicht aberall mit Einleitangen, Uehufetzun- 
gpn uhd AnmerkaDgeo zutriode« (eya kann, und wenn 
maa Ruchiaberall eher disLeichtigkeit dta-Zufammen- 
ftelliliif uad.DarfteUuD^ ziemlich bekannter, lieh auf 
dbo- 'JOtereHaotaa Qegqn&and beziehender Dfng^ zil 
Itibeo, als irgend ein tiefes Eindringen zu Icliätzen 
bat Der Vf., der lieh, ziemlich deutlich'als den Vf. 
<d#r «auefabrlichen Erkiäi'ung der fämmtlichen meflia- 
ojli^sa Ffolmen d«s Ai T. mit exegetifchen , krili- 
C^eo^undhiütorirchen'Anmerkunsen, Ahenb. igoi." 
taöd beEtimmt sls den Vf. 'der-ÜVbhandlung. „über die 
r>au^Dratioa cferhetirüifchenpropheten*' in Stkerer's 
SehriftforScberBvI. St, 3. chBraktei'ifirt , hat letztere 
BMT weiter ausftkhren, und des Gegenftasd nach exe- 
eetifch-hirtpriCcher Würdigung noch befnnders aus 
da» Oofic^tspunkta der Kunft hmI PhanuGe betrsch' 
IWB'woüe» 

■ Zttefrfcftrfit,'al»EinleitoBg, Bfrdef'i fchönerOe- 
faogf die Propheten;, fodann fetgt die Abh^Adlting: 
Aher die Weihe der hebrSifchen Propheten, difti auf- 
fartfem erftao kux«en' Paragraph , nichts Allgemeims 
flker die Prt^ecea der <f&bräer, kein Wort Otrer 
ibre Art za wirken» ttbcr-die'Veri'chiedenhcdt'Är'rlM' 
baa "ZU Ttir&^edtnen 'ZeiteK , aber dieP^phetehfehu*' 
faii'u. dglt, vDtbiJt.' Jemr Parsgraph mag zur Probe- 
dtrifllMJgeajBiAaiidJuigdiemnv- Et I&utet >lfo: .Za' 
■Heo Zeiten nod nnter aUdn. Vfi^em ^b-es Men>-' 
Jöbea» dtejarofi'an OoiftuAd Her^, fich aber ihre 



Sie fohlte* den"Wei*rtnJerMenrch- 

iiQät, unddaram wo^iffie^ris' Weif«, dleZtirüek- 
EkbliebeMni'vracktos hlfdei», erhöhürr. ' In einein- 
S^at« aber, d^filB -Vei'fhfhng' Thenkratie ift, Wo 
^i^tt regere, und-an fekier Stelle Priefter, trtstrin 
>C3*hweMig (?} vos'ZeJt zu 2cnC MSnrier Gottes aü 
^peAei j&g-'Hloinfls^aBfA -i^f» Ateht^ ervrart^fr 
rab: -daher unter den ^ebr^ero Prophetao."' Madt' 
JLL. Z. 1804. Vmitr Sani. 



ein Paar Wol-Ien> des-Uebergangs: wie diefe Pro- 
pheten fOr öffentliche Sprecher Jehovah's erklär^ 
wie eingeweiht wurden? FoJgt einn- ilachtig hinge-' 
worfene CharakteriftiK der Männer, "d^ren Inaugu- 
ration der Vf. hernach fchildert, nabh den gewöhnli- 
chen und nfichßen guten- Büchern. Diei^ Männer' 
flnd Mofes, ffofua, SifMuit, Etifa, ^efaias, ^ertnUai, 
Ezeckiel, ^efut' Paula*. Jedem djefer Männer ift 
nun ein ^hfchnilt des Werkes felbft gB-»idmet. ( Die 
beiden letzten find fiberfchrieben : Jems Weihune gls 
äohn Gottes , Paulus Inauguration zum Aportel; Jefti.) 
Von jedem werden karzüch die hauptCächiichften Le- 
bensurnftände nach der Bibel angegeben, zum Theil 
auch da manch«, gelehrt ausfehende, philologifche 
Anmerkungen eingeftreut , und die Stellen, wo. dei^> 
diefen Männern von Gott ertheilte Auftrag geschildert 
ift, in einer metrifchen U eb er fetznng gegeben , unter 
welcher man wieder Anmerkungen nndot, die zum 
Theil, und dann nicht feiten ohne Noth, mit oft 
falfch gedruckten arabifchen Wörtern fiefchmückt 
find. Die- Art der Behandlung in den Einleitungen 
zu diefen Abfchnitten erlieht man z. B. aus dem An^ 
fange des erften: „Wo/ej Leben wird in den heiligen 
Schriften der Hebräer als Epopee gezeichnet" So 
etwas fchreibt der Vf. hier und anderwärts nach, 
ohne darum bekümmnt zu feyn , feinen Lefem, un-' 
ter welche er doch- nicht die gelehrter^ Exegeten 
rechnen mag, folche halbwahre genialifche Flöskehf' 
2u firSrtern, und fie fieh felbft aus ihrem Helldunkel 
zu deutlichen Begriffen hervorzuheben. . In Abficbt 
der Ueberfetzungeo erklart fieh der Vf.'dahiri, dafs 
et, da die Originale nicht in modernefn Stile gedieh-, 
tel feyen, auch nur antik habe tlberfetzeh kfinnen;' 
er beruft fieh auf l'ö^ijil unnachaluniiche Nachbildung 
des Homers, und will, wenn eir deshalb in die Hände " 
von Rfeeenfenten faJIe, die fieh felbft an den Pranger 
fteilen,'' folchen nicht antworten, da ihnen von Iftr-- 
dir, Bchte, Scktübtg., Schlegel u. a. fchon lange das ' ' 
PfiMbige- gefSgt fej. Map fiehl , wie der Vf. verfteht; ' 
Geh an grofse Oeifter des Zeitalters anzurchliefseb."' 
Vflr ftehen gpwife innerhalb der Gränzen der Art der", 
Binrtlieilung, welche der Vf. felbd wflnfcht, und 
worans erPiiifzen fürfich ziehen zu wolloi verfiehert, 
wenn wir Tagen , dafs des Vfs. Ueberfetztiogen nicht 
NechbUdungefi der Art find, wie fie feyn follen, und 
dafc zu' wirklichen Nachbildungen hebräifcher San- ' 
gclrderBiiCiiarskter Geh aus ein Paar Fragmenten 
■wederin Abficht auf Gedanken, noch in. Abficht auf 
VortTtigsweifa fo richtig auffaffen und fo Geher zeich- 
netf läfst, als die Denk- und Aus drucks weife grje- 
ohif^eiMiad'iät^nifcher'Säöger^ dte eiaea beftim'm' 
Gco ' teü 
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ten Charakter Lab«> ; dafs [alfo zu wirklichen Nach- 
bilduageb hebrSifchcr Sänger, und zu der Deutung 
Ib maitcher einzeluer, höchft fchwieriger Wörter, 
wirkÜch recht viel gehören wttrde, und ^veit mehr, 
als wir ron der, -wejin auch gewandten , doch zu 
flOcliii;;en , Feder des Xfs. erwarten dürfen. Wenig- Vfs. ; 
ftetts-äft diefs iteine treue Nachbildung der trockenep btion 



der Vf. mag fich dabejr UUkttrt Mufter gewäUi bä- 
hen. Sie enthalten manches , was zu wirxiich« VeT> 
deutlichung des Sinnes dient', wenn ej aucb iiidii 
fehr weit hergeholt ift, hier und da.viciieicbt anA 
eigenen Gedanken, eine eigento Wenduog dn 
im Ganzen aber enthalten he weit mehr Coiiipi> 
welche nicht einmal auf mflhevollere uDd 



' hebraifcben Profe, wenn er die Ueherfeizuug in eine gleichförmige Art aemacbt ift, -als Urtbeile. Öh find 

Art iMßtrujn zwingt; ■ und Nachahmung einiger äl- eine Menge Ueherfetzungen -eines Worts angegetwo; 

■ terer Gooftructioneo ,1 oder folcher, -wie £e einige und wenn der Vf. Iv. 3.) die'Lesart ^n'jns Toracltt; ' 

«nferer genialifchen .Dichter in die Werke ihres Gei- fo jft es. ihm erheblich gewefen, die darin mit iha 

Ste.'i versveben^ ift in des Vfs. '£rxte noch nicht das Qbereinl^immenden, von Fabtr, Cube, RafinKSSer a^ 

aaHke'Gewand, in welchem alte Sänger erfcheinen bis auf „den Vf. des exeget. Handh. (Hn. Röper)" a» 

follen. So ia Metrum gezwängt ift das ganze 3te zufahren. Dagegen die eigentlichen kritircheo A» 

.Xap. im 3 B. iVIofe u. K. 4, l — 17. ]Maa lefe nur d^n toritäten , die etwas zur EnUcfaeidung bevtrageo iö»- 

Ani^g: ' . ' ., nen, die alten Ueberfetzungen , find nicht an gefDH 

ungeachtet iie fioh fchon a^as Lowth, mit Ausiulnt, 



KoTei h 



e Scbti« h^to't, 
Reiaet SohwaseTi, in Midiui ein Emir, 
' Weit in die Wlfti! aieb er dia Schafe, 
Und kam an Horeb , den Berg Gottei. 
Di eTfcJiieii Jchovah's Engel ihni 
tu einet Flinime lodernd am dem Bufch. 
ErXuh; es brannt' der Bufch im Fencr auf,, 
Doch ward er nicbE vara^hrac tL L if. 
Oder man leCe l Sam. 3, 4. y. 
Da rief Jaborah ; Samaell 
Und n aiitwonete : Hier Ina leb. 

Ifief zD Eli Lihd fpiadni 
Hier bin ich : Du halt ma gerufen. 
Er aber verfeuce: ich rief dir nioht, 
- Geh wieder iiin und lege üch fcblafeH. 
. Und ez ging Uta ood Ugce £ah ft^laE«», n. £ ir. 

Wenn in manchen, in die proEaifcbe Erzählung ein- 
gewebtes, Worten Jehovah's eisinal ein Paar poe- 



derLXX. , nehmen liefsen, deren Ueberfetzang H 
fich die wichtigfte, und hier befonderS benterkaMJ 
t^erth ift] da »KTxvia^u, weh^es diefe gejetzt habe^ 
fpnft zwar gewöhnlicher dem dtt , doch Inweilan saA- 
dem ntn entfpricht A^^^^^i'i't^ fii>d ein PaarD» 
taogen alter lieberfetzer angeföhrt , fdbft der AnbM 
und Aethiopier. ' Diel's fcheint Alles ziemlich mSäif 
fo gekommen zu feyn. Und wie rardi es mit dwAt' 
£a[[ung diefer Anmerkangen fan^^aogen feyn lu^ 
. möchte eben aus diefer Stelle erheU en , wo in der Af 
merk, fteht : „Es war Glaube der Urwelt, wer Oott 
fleht, mufs fterben; f.Richt. 13, 2a." Auf der folw»* 
den Seite bey den letzten Worten des Verfcs: Seb« 
meine Augen, fteht wieder folgende Aninerl(.:iEl' 
war Glaube der alten Weit, wer dieGottheit erblick^' 
mftffe fterben , i Mof. 33, 30. , Kicht 6, 2a. 23. , 1 J, > ' 



tifcb artige Sätze vorkommen; wenn felbft' in der Daher fast dort Juno (lliad. 30,130.)" n. £ w. WM 



aber der Vf. auf diefe ÜeberfetZBDg des St&cks nl> 
Jefaias noch eine feyn follende weitere AatfObniBf 
des Uegenftandes dadurch giebt,'da(s er dea grAitUa 
Theil jener Ueberfetzung zwifdie« ein Paar »Ja» 
Sätze wieder einfchiebt, und In noch f&nfSettea^ 
mit fallt :- fo heifst cfiefs doch die Bnchmat^ereyi ira- 
von die ganze Schrift ein Beleg ift, etwas weit tn>< 
ben. Da der V£ faey der allgemeJPen Etofaüaiig wtto 
von den Propbetenfchulea getagt bat: fo efwa»^ 
.,~ ^.-^.. ,^...j.^,. , ...^. .». .........^- -—.._,,..._ tnan b^ Samuel etwas davon, aber an^ da v^** 

i Ueberfetzung des V£s. ; Ei» Jeder katle fechs Flu- lieh. : Erft bey Elifa's Inauguration (S. 45.) ift ^^ 

t; indeHeo' kann man mit derUeberfetzung imGan- fast eine Fortfetzung jeaer. EinJeitmig g^bea, <^ 

wenn fie auch nichts eine einzige Seite einnimmt, von dem von Samuel g*; 



Erzählung aus dem frahen Zeitalter ein poetifcher 
Ausdrück fteht: fo ift deshalb noch nicht die ganze 
, Erzählung Poe&e, ' und' noch weniger deshalb me- 
^i^ifch. X^ocb wir gehen zur Uebcrfetzung eines 
wirlUich poetifchen Stücks über, zu Jef. 6., wo frey- 
lich der Anfang des Kapitels felbft von dem Kenner 
-des bebräifcben Verfes, Lawtk, als Profa Ilberfetzt 
ift, aber die metrifche Üeberfetzung üch auch liefet, 
Man wflrde freylich Lowth's als Prot» Gedrucktes : 
Sechs Fllteel hatte jeder, eher für metrifch halten, als 
die r ■ '^ •'• — ^. ....... ^~ 

zen wirklich zufrieden feya, — .„ , ^ „^,j 

Auszeichnendes hat, und das ^tflck leicht il^ Nor ftifteten FrofktUnerdfn fpricht, waA.Aet Balbvifa^ 

dArauf maffen wir den Vf. aufmerkfam machen , dals und Jialbverdautea auf der Ei»cn Seite gar vifll f*^ 

zp einer Nachbildung im ^»/rfchen Sinne des Worts, ' " " — • ■■ ' —- '■ 

welche 6ch derVf. n^hderVorrede ganz zum Mub«r 

genommen, gar Vieles friilft Htoi m hocfaerhabmi;. 

. v^toJ deiTä^»Te&S<äl\epye'y ■^\vtia um iha; yöv Wiik- 



hält Zwülcbea die Äbfchsitte- yoa ^iC* undJ»--- 
fcbiebt der Vf. ein« ein: Von dar ApotbwM* 
göttlichen LiebUnge a^f Erden durch firOfae oad mo^ 
-würdige Verfefzung in d«aH!mmel> 1 ^ 



i^m 



rMtchsA^arpi ; ^n-tru jettsi mufä ich fterben, ift nicht fo ' }efus und — Ganymed «od Anadne handelt, vc^ ^ 



Eigentlich tiberfetzt, als .ttberfetzt werden konnte; Stellen aus Homer, GSth» und OvÜ felbft 1 
nsx^ Stek mü Gtuth, ift ohne Nutzen futt gtükeiiäem Das Werkchen befohUef^t ^b Airittns; U 

Si^tff gefag^ Einmal fteht: Seraphe banden um.ifaot ' Einweihung der hebrSifdieiiKöiüce. Als äu 

dds anderemal; fetzt flog zu ihir der Seraphmn einet. - Feyerlichkeit einer felchea Kömgsweihe ^^'T 

Die Anmerkungen Sad, wie der VF. faBt, nachjlen tes Lied ift dat zweite Plalm io de» Ü cb » ri l g *PJ 

GruDdCätzea der Muern Auslegong^^i^ «hge&lst; iejgjtSOgf;. 
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BMMEn/b. Settrerti D. Murün Lulkert — Ulier- fang («I: Za anfmg. da Mrhir luck HKhts g'M^ 

filztag dtt Steher Mofi md Äo/i.-a , mit GlolTen icar , «nJ ibn himil mdlichi dln0i ««■^'' »» J''' 

und Aamerkiingen von D. gik. Pit. A«ir. M&U anßagin} fchnf üolt hinimBi [Sitjmg; «»f'J^P'; «'°'- 

ler, K. Preufs. Co^fift. Katli u. Genemiruper, im Ms dilti, «nu Uir »rj aitßfr dcrStdi ifl, ilJIM, W- 

FQrftenth. Oftfriesland. 1804. 30 u. 728 S. gr. 8. fonders den kitnml der hmmii , 5 Mol. 10, !4 ^,}^- 

(i RlUr. IJ gr.) *. I s, ■iKs„.j,„.3off, i.f.148,4- «•»■«'•. -"^ *"''"'?" 

■ hwtncl,2C.or. ti,x, ttnizarar uil aliin finiKaeif. 

Die AbBcht des Vh. ift, D. intim üeberieimog *6r — wohtr in aller Welt »eifs ,imn der VtdielJ 
der IsanonifoheD Bacher des A. T, mit folchen Olof Alles? — alfo Meli die enget rnirdin gm« «VK' 
[bn und Annerkiingen zu liefern, die faft einzig auf «il erfehifetq und erden. 2. Und die er<l« war Lflir» 
[len riditigen Sinn des Originals, ohne VVeitläufi|keit, - »r/I<] wlllte und leer [nach niekt ictM "'S»^!"? *"J 
Fuhren: und er beftimmt fein Werk zunäclift für alle oiM alles das, was nun dara%f m pndtn lyij una 
Ohriften, die die Togenannten kononifchen Bileher es war linller auf der tiefe [d« UKir« »*",»»""' 
Jes A. und des N. T. gleich gut fllr »öttliohe Schrif- die ganze erde bedecU ir»r] "nl der OWlt uorie» 
ten , in der von Allers her gangbaren Bedeutung des fchwebete auf dem waffer. 3. Und Oott IpvaeD . -as 
Ausdrucks, annehmen, fie mögen Gelehrte oder Un- werde licht [u werde heieV. Und es ward uoot. 
Blchneteyn , ,nur dafs die Ungelihnen, die es ge- 4. Und Gott tahe, dafs das u™' 6»', V|'._?"' " J'»" 
brauchen woUen, zu der fähigem Gattung gehören.** 
Diefes Werk ift demnach der erfte Theil eines grö- 
fsern, wie auch die Unterfchrift am Endo diefes Ban- 
des befagti das Ganze foll vier Bände betragen, und ^jett ttnmtum'ui jik-j«, wi« «—..■-. - 

wird auSi bey ;einer gleicharügen FortfOhrung diete felufl wurde, V. 14. iS-] 5- Und nennet« das Iicm 
Zahl und den Umfang tolcher Bünde, wie der gegen- tag n. f. w. — Nicht blofs bejm An'?»««.. "» f^ 
wirtige, nicht oberfteigen. Der Vf. ift zur Ausar- VI. feines Gegenflandes befonders voU ilt, ut « ">• 
beitung diefes Werks von Freunden und AmtsbrQ- vgl. K. 9, 3. und alle ßfche im meer feyn m eure nan- 
dern aufgefordert worden: .man findet eine beträcht- de gegeben [eigentl »nd über al*{Pfi'". ""jTy'fiZ 
liehe Zahl Subföribenteh aus Oftfriesland und aus «in enr, SSnie (geicalt) find fe gegeben^ — V^'» Y^ 

naulgkeit der Uebfrfetzung in Dingen, welche den 
Sinn keineswoges verändern, kann fQt die erwähn- 
ten Klaffen der Lefer nicht erheblich feyn.— »-.S?,» 



Fällte. V. ll.l war; da fcheidete Gott das liebt von der 

V -. ..r^ ^tieC ** ^" '"'^ -V_ _ar Air UiRiukfll UliA. 



'finfteVnifs" \Juß auf das lieU oder auf die heürgiut m^ 
der flnßermß folgen %.f »., Sairirlll alfifir diefe erßt 
~- ■■■ ■' iffiliß, «,asluuliker dnrck du Smne hl. 



Zeit unmiUelltai 



paar einzelnen Gegenden Sachfens und iMecklenburgs, 
nebft wenigen andern , vorgedruckt ; in fo fern kann 
man diefes^Werk zum Theil als eine Privat- Unter- 
nehmung anfeben, und von der Strenge, der Kritik cf ipiai^n. "u iumL ••,„,. ^ . — ... a—-^ . .-y^ 
deshalb abftehen. Das Werk hat ungefähr die Ein- im«! Jakob heifson, tonderolfrael. Denn du paii 
richtung und den Zweck älterer Bibel- Ausgaben mit mit Gott und mit meufcben gekampfet, und out 00- 
Aninerfeungen , z. B, der ASriwrTchen ; der Anmoi- gelegen tka/ls aiugehallen-]. — Ijüztere BrKlarung 111 
Hangen Und nicht viel mehrere, als dort, und der ganz ricbti« und dem Original angemellen^aoer^ 
Galft, der in ihnen fpricht, ift gerade eben derfelbe, hätte, wielonft, dabey floTien feiten : rIBiri»»« »"■' 
als in Tolchen altern Schriften. Sie waren zur Er- wSrlliek, um anzuzeigen , dafs Lnlnef nicht 10 «ena» 
biiiung, zur Befefliguog in den damals herrfchenden deutete. Das durchgängige Beftrchen, den mogilcnit 
Vorftellongen von der cSrifÜicben Religionslehre, und richtigen Sinn des Örnndtextes aoszudrOoKen , z. ». 
lar Erkläiung einzelner Stellen, bey denen der Le- 3 Mol 13,57: fo i't es .in Deck [»orll. rte« ««™"-- 
fer Mftöfst, beftimmt; und auch, vorliegende Arbeit aackfendesl — und eben fo K. 14,4. ilt o;"«»»» '■" " 
ift es. Sie unterfcheidet Coh befänders durch die lobenswcrth, und luufs das Zutrauen der i^eier zu 
vielen. In den Text felbft eingefchajtcten , aber in ihrem Führer hefeftigen. Dafs fich "»ngens aiins 
Klammern eingefcüloirenen und mit anderer Schrift auf die feinern Worlerklärnngen d«'; bpracMorIcner 
ItdrucktenGloffeo, und kann durch diefe aUerdings weder Brftreckt,_noch zu erftrecken braucht, oeoar. . 
manchen Nutzen für nngelebrte Bibellefer, Schulmei- nach dem Obigen keiner weitern AuBfQbrung. lu 
».r und die vielen Prediger ftiften, die, ohne Kennt- deßen wenn der Vf. bey atm natnrhirtorifchen l^a 
- ■ - ■ 5 . . - .' •.._... „c„ die alten Deutungen Luthers, die nach den da- 
maligen Kenntniffen wirkBeh alles Mögliche leilleten, 
wasScbleiftenliers, ohne irgend eine Benchugnng 
oder Erklärnng beybehäl«: i> läfst Hch diefa iiicbt 
einmal damit entfcbuldigen , dsfs er abfchtlich fein 
.ohnebin nicht' kurä alizutnachendes Werk nicht 
Mhr ins Weite ausdehnen** will; denn Platz dazu Befs 
Och »n mancher Gloffe, befontleis aber in mancben 
Anmerkungen, crfparen. Diefe Anmerkungen Und. 
der fcbwächfte Theil dieter Arbeit. Bald gehen Oe 
- - - Detail, z. B. a Mof. 38» 8., 



aifs des Grundtextes und ohne Uebung in Auffaffuog 
deutlicher und erklärender Begriffe von den Aus- 
ilracken Luthers, eines Dolchen Hölfsmittels bedOr- 
fut. Da man überdiefs jedes der acht Alphabete des 
Wfam gedruckten Werks zu dem äufserft geringen 
rreife von funfeehii Grofcben durch Suhfcription ua- 
Wi kann : fo kann das Werk allerdings ein zahirei- 
ches Publi.cum ' finden } und es verdient im Ganzen 
Wohl fQr jene Zwecke empfohlen zu werden. lodef- 
fea lind die GlolTen oft luin&thig, oder viel zn weit- - 

läufig, und felbft mit den anderwärts recht «weck- .uBTerhlltnifsmifslg -..- — ;--■'.- > uir«r.-h»,. 

KiäKg ügefilhrteii Citaten 0b«rladen.' Zum Bey- w« der Vf die Meinung, dals das 8^°'" ""',,»!' 
Wili^i'toKlekibder Au&D» Kap. 1,1. Am aa- fih der Stiftshüu. tm Spiesola gewacht S««^ 
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■ausfabrlicli dnrchgeht, ohne zu bedenken, ddrs bey 
' eeBauer Auf™wl^'3™^^>* ^"f '^'^ beften Erklärer des 
A. T- viele dergleiqhen Anmerkuiigeu zu machen «a-, 
ron. Bald abv i"id vorzflglich ftehen viele derfeJbea 
zu fehr in Bezug auf, DogmatiU, ohne Üafs die.Er- 
klärilng des Textes dadurch nur irgend gewinnt. 
Uafe 3 M-o£ 14,7- als ein f'orbllä angeführt wird, er- 
wartet mao wohl von dem Vf. Aber wenigftens die 
Aomerüung ''« ' ^^^- i»^- ^" '^^'^ Worten Geijl Got. 
«j ift uozwecKmätsig. Si© lautet alfo: „Gewfs be- 
zeicline): djefer Ausdruck hier nichts anders, als den 
kiiiig^n Gm/1, welcher eben fo oft in der heil, Schrift 
der Gt^ Gattes genennt wird. Hier wjrd ihm eine 
Wirkung zugefchrieben , die auf eine grofse Bewe- 
ffung de» Waüers angekommen zu feyn fcheint, vgl 
sMöLjitlJ. Obgleich G*W und Winji in der he- 
bräifchen und griechifchen Sprache einerley Namea 
haben, fo ift doch hier nicht an fFtnd zu denken, 
weil derlelbe erft entfteheo konnte, nachdem die 
Vefte V. 6. da war. Ja vielleicht wird der heiliee Geift 
in der alten Sprache dei; heil Schrift hebräiCch und 
nachher griechifch mit eben dem Worte, das fonft 
Bewegung der Luft oder Wind bedeutet , eben daher 
bezeichnet,' weil feine erfte angemerkte Wirkung in 
der Welt Erregung einer grofsen Bewegung war, vgl. 



fchwebenäe Behauptungen üad hi^r aut einander ge 
' baut, und mit Citaten belegt, die nichts weniger be 
weifen, als was fie angeblich beweifen follen! Auf 
folcben fchwankenden Feftfetzungen beruht doch 
^vahrlick weder r^chtigp AuffaCfüng des Sinnes der 
biblifchen Urkunden, noch, wahres Chriftenthum 
oder wahre Erbadung, imd fUr beides liefs fich vieles 
Belfere fagen. — In der etwas fchwerfällig gefchrie- 
benen Vorrede fagt der V£ , daCs er in Abfipht alles 
defien , was als Einleitung zur Bibel iu lägen feyn 
■ möchte, bey allen Hauptlatzen l^aer Betekntng vom 
Kanon de» A. T. ä»r Ftrikeidigung des g9HlicJuH Ür- 
fpruHgs und Anfthens dir ßmmttuHen gSUiicken Sckrif- 
U» des A> T. (teipa. 1774-) beharre. Er beruft fich 



darauf, dafs felbit der nDte als Orthodox belokfe 
Riller ^. D. Michaelis die A-echtheit der BücIimMo 
und die Wahrheit^^er darin erzählten Wuad«, 
führlich bewiefen habe, ohne widerlegt zu ufeL.,,.^ 
und füh^t dann ('s. 15 — 19.J feine Aaficot der Qitu 
fUr beides weiter ans. 



FERmSeHTE SCRRIFTEW. 

Bremen, h. Sejitwct: Der aagemeluiu Mnd-nit,.,.^ 

Gefiäfclu^ter, ein Lefebuch für alle Stände. Hi 

ausgeg. von Jlndelyk Chri/iopk Gätermaim, Da 

d. Fhilof. u. Tred. zu RefterhaEe in Ofihiulu 

. Ztetffte Auflage. t£04. at B. 8. (ig gE.) 

Ob von diefem Buche wirklich eine neue Ailli 
gemacht fey, läfst fich bezweifeln. Rec bat dis 1 
telblatt in ieinem Exeniplare ausgefchnjtten ieEuod 
die Vorrede des Vfs. ift vom Auguft i8oo..datirt, 1 
keine neue Vorrede giebt von der Wiederholung 
Drucks und von VerbelTeniogen der Schrift Ni 
rieht Wahrfcheinlich ift alfo nur das TtUlblatti 
Inzwifchen foll diefe Bemerlcung dem Buche kni 
weges nachtheUig (eyn ; denn auch, eits Bücher m 
den oft fl^erfehen und ve^eHen ; uiu dafs aucb 
liegende Schrift werth. war, dem PubUcum w 
von neuem in Erinnerung gebracht zu werdea, glu 
Rec. mit Grund verdcherazu können. Sie i(t in i 
That fo angenel)fn als nützlich, und eignet Geh gl 
für vermifchte Lefezitkel. Der Vf. fchreibt leichlu 
unterhaltend, und fein. Buch wird' der Lefewdt 
den erwerbenden Ständen , die &ch. gerne ausBQcbi 
unterrichtet. und bey Büchern ^rholt, 'Balehmaf vi 
VergnDgen gewähren. Den Stoff (eiati AüS^tztn 
lehnte der V!. aus der Gefchichte und dem täglich 
Leben, und bearbeitete ihn bald in Form mesG 
fprächs, bald hiftorifch, bald auf andere Vitiü,.o 
Manniob faltigkeit in feine Unterhaltungen zu biiDp 
Man findet unter andern einen über dasSfüt, i 
dem Rec befonders wolil gefalIeD hat, undluCtow 
Noüzen über das Sfh^ek- , Sorten - luwi Dmit-S/ 
giebt 



KX'EINS SCHRIFTEN. 



I^Buiiti firtACBKUMM, Leipxig, b, Rwa a. C: Zivey-, 
tamdert Uciiorum, ein brsuchbi«. HiilfsraittBl beym erfien 
' Unterriche in der framörifehen Sprache; hemueeg. von C/iri- 
nian' Heinrich Paufler, Rector an d«i höhern bfir«rL 8t«d*- 
icbule in NenfMdi bey Dreien. 1804- ?! S. g. — DwU Ust- 
liendsutfchem Uebungen borumnitder Hera^sg. für die cfftea 
Aaßnger, damit fie" ftlche mit Hälfe eine« Lehren ins Frso- 
Eilfifche übertragen mligen. Unter 4em Texte, welcher fich 
ew die Hauptefegenltinde der Grammatik vetbreitet, fcohen 
Ale nütbigea Wörter «wd f litafan; aber Regd« foUen durch 



tn'QndUchan Untwriolit beynbreBht mrdan. Vamm^^'* 
knrie Schilderung dei - Redetiieile , und den Sdilofl mJ-"^ 
fr»nz3firche Lefeltilcke. Dai Ganz« hat eigentlich JanZi 
jnncem Sohatem, walche eine «tufabrlicbe ö"inn""k . 
ni^t, g«br4Dcli«|i kOnnan , vom £a£*li«fae nhd w^lfeü* ^. 

Biirlilejn keineswege» bereolinet, ländern e» lieleit vid"" 
Materialien ^iirn die 2eit zu fnarea, die nuii ftmCt in.^''*' 
ohan Lehvanltaltan auf ita Jxtaxtw Tenrende« miSi> 
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NEt/ERE ßPRACHKUNDE. 

Madrid , b. Ortega : ^pologia de la lengua bastam- 
gaiit, 6 Eniayo cri'üco (iloföSco de fu perfeccion 
y antiguedad tobre todas las que fe-conoceD.' Por 
Don Pablo J>eiro de Jßarlöa, jresbitero. 1803. 

■ XXIV u. 452 S. 4. 

Bafltifi^ wird noch zu unferer Zeit in Terlcliiede- 
nea CegeDdea voaNavarra, in den fogenannten 

I'rovincMs Bascongadas Ctiämlich Guipuzcoa, Vizcaya 

und Al^ibaJ und in der Terre de Labart, gefprochen. 

Diefe merKwürdige Sprache , feit undenklichea Zei- 
teo, und unEcr einer ivlenge von abwechfelndeo Ver- 
hältRiüen , dennoch von einer nur ganz kleinen An- 
zahl Menfcheo beybehaltea, hat, was ihren bewiui- 

.dernsvrürdigen Mechaaifmus betrifft, mit keiner von 
den übrigen Sprachen, foviel deren bekannt find, ei- 
nige Aebnlichkeit; und, ungeachtet fich die Haflien 
nie einer Schrift bedient haben: fo giebt doch (liefe 

.ihre Sprache an Cultur, Eeichthum , Kraft und 
Aninutli keiner andern etwas nach. O'inart, Moret, 

' Gatma, Eckave und Erriet haben uns bisher mit dem 
fiaCkilchen einigerinarsen bekannt gemacht, und ih^e 

. Tjrlheile über Ss räthfelhafts Voll Kommen he it dieffer 
Sprache find einftimmig. Infonderheit bat Larramendi 
eip Diccioaario trilingite, mit Inbegriff des Balkifcheu, 
verfafst, welches fclion lange zu den feltenftes BiJ- 
ehern gehört. Auoh hat man von demfelben eins 
bafkirchs Grammatik, uutei; dem Titel: Ei impoßble 
' .veniidp {T)ie beliegte'Unmöglichkeit), weil es ibm 
und andern.Torber unmöglich gefchienen, von einer 
Sprache, die yoa fcbriftlicben Urkuaden ganz ent- 
blölst war, eine Sprachlehre zu Stande zu brineen.- 

. Jetzt wird ims die nähere Kenntnifs des BafkiTcnen 
von einem Eingebornen mitgetheilt, der. nicht nur 

.an gnludlicher Bekanntfchaft und Beurtheilung [einer 

.I^andesfprache fich weit Jlber feine Vorgänger erhebt, 
fondem auch den erften Spr ach philo fophen und Lin- 
euiften den Rang ftreitig'macht In ganz Spanien ift 
T<itzt Aßarloa't Apologie der bafkjfcnen Sprache ein 
Häuptgegenftand der literarifchen Unterhaltungen. 
Wir^eiien daher, lie aucl} unfern Lefern bekannt zu 
machen, und, was in Deutfchland nicht ungewöhn- 
lich ift, mit der Empfehlung eines nfltzlichen aus- 
ISadticben Products den übrigen eur^äifchen N^tio- 
neP zuvorzukommen. ^ 

Bereits vor zwanzig Jahren fing der -Vf. an, lick 

nitder Zergliederung der bafkifchen Sprache zu be- 

fdh ä fügen , um ihren- AIe<^anifnius aufs genauefte 

Kenjien zu lerneo- Er entdeckte in ihr vrelentliche 

A.L.2. 1804. VUrte¥ Band, 



Vollkomtnenhelten, die er felb'ft in deu cnltifirtefteH 
Sprachen vermifste. Diefs brachte ihn- ajif die Idet. 
ein.} allgemein zu empfehlende Sprache^-zu fudieo, da- 
mit allecultivirte-Natioaen-die ihrigen darnach t^- 
vöÜkominnen möchten. ■ Nach einer Vergleichung 
^mit mehr als hundert Sprachen, bekemit er, 19 den- 
felben bald mehr,- bald weniger, in keiner eiozigoi 
aber eine folche Totalität von Vollkommenheit, Fein- 
teit und Politur, als in der bafkifchen gefunden zu 
haben. Keine Sprache» fahrt er fort, enthält irgend 
eine Vollkommenheit, die nicht in der bafkifchen an- 
zutreffen, wäre. ' . '■ ' \ 
Er war eben mit dem Manufcripte feiner philQfb* 
phifchen Betrachtungen über die Urfprache, und de- 
ren Uebereinftimmung mit der bafkifchen, fertig ä- 
worden, als im J. 1803, das vortreffliche .Dtcwtuna 



J-eograßca Hifiorico de EspaDa von dem in demfelben- 
ahre ve rftor b en en ^oaq'»im dt Tragia erfchien, worin, 
unter dem Artikel von Navarra, der bafkifchen Spra- 
che zwar alle ihre Vorzüge und Vollkommenheiten zq- 
geftanden, in Anfchung ihres Urfprungs und Alters 
aber eine Mftnge Einwürfe und Schwierigkeiten eHio- 
beu werden. — Diefe Einwürfe gegen das Alter und 
die Originahtät feiner Lieblingsfprache konnte Hr. jf. 
unmögli{;h vertragen. Er liels feine vorige Arbeit li^ 
gen, um keinen, Augenblick zu verlieren, das Alter 
und die Vollkommenheit der bafkifchen Sprache, imt 
gobtem Eifer und mit allem Nachdruck femer grodeo 
ICenntnilfe, zu vertheidigen. So hat dann die g^ 
genwärtige Apologie ihr Dafeyn bekommen. Wenn 
gleich des Schutzredners Behauptungen oft ins Ueber- 
triebene nnd SpitzGndige ausarten: fo verzeiht man 
fie ihm doch recht gern als eine Fplge feiner mäch^- 

fen Vorliebe, ohne welche gevvifs eine fo ideenreiche 
chrift nicht häjte enlftehen können.. Wir lieferk 
Qunmehr eine kurze üeberßcht der -Apologie. : 

Die Exiftenz der bafkifchen Sprache m Spam'en ' 
ift eine aufgemachte Wahrhät. - Man findet weder 
Achnlichlieit, noch Spur derfelben boy den Gelten, 
Phönidern, Kartha^neofern , Römern, Gothen und 
Arabern,' welche mtionen, fo viel man aus der G»- 
fchichte weifs, in Spanien, feit deffen-BevÖlkernnb ' 
^ngedriingen find. Es hat alfo keine diefer.Nationea 
das Bafklfchein Spanien einführen können. Die Na- 
barpos (Bewohner von "Navarra) find ächte Nach- 
kömmlinge der ßafken, und keine Sauromaten. Das 
Bafkifche ift keine nachgeahmte Sprache (diefs fucht 
der Vf. durch Vergleichiingeo mit- andern Sprachen • 
darzuthun). Das bafkifche Alphabet enthält, aufs« 
andern grofsen Vorzügen,, zufanim enge fetzte Bucb- 
l^abea, die, wenigftens ber den Nationen, die in 
* Ddd ^ Spa- 
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Spanien eingedrungen Gnd, vennilst werdm. (Billig 
hSlle dcrVf uns hier das, bafkin?he Alphabet vollftäa- 
dig mitthälen follen.) Der batkircheäylfaenbau wird, 
al« der vollkommenfte, fehr erhoben ; m andern Spra- 
chen ift er wavoiikommea , eatweder per- excenum, 
oder per deftciutn. In den barUiJcben Wörtern liegt 
die natürlichfte Bedeutung und eine be wunder nswflr- 
'dige Weisheit; keine andere. Sprache, lagt der Vf., 
• kann fich einer fo vortrefflichen Bildung rühmen. 
Die baDcffchen Nomina haben kein Genus; wiederum 
ein Beweis, dats dieCe Sprache keiner Nachahmung 
befchuldigt werden liann. Das Barkifche unterfchei- 
det fieh von allen Sprachen dadurch, dafs es die No- 
mina charakterilirt, um deren Numeros zu unter- 
Icheiden. Keine Sprache ift philo Tophi Tcher in der 
pezeichtmng der primären Relationen ihrer No> 
minum. Die bafktfchen Artikel haben weder Ca- 
fns , noch daraus entrtehende Verwirrungen. Nach- 
" theuige Folgen, dafs- die Kuropäer ihre Artikel ha- 
' ben dccltniren wollen. UnvoQkommenheit der Ar- 
tikel in allen Sprachen, die folche haben. Verwir- 
rung der europäifchen Sprachen in der Bezeich- 
mmgder fecundären' Relationen , und Urfache diefer 
Ver*irrcng; die bafkifche dagegen ift, wegen ihrer 
Klarheit und Deutlichkeit, als Mufter zu empfehleih 
Bewundernswnrdige Philofophie der bafkifchen Spra- 
■che in Anfehung ihres Verbi ; es ift ein lebhaftes Ge- 
mälde der Natur; es ift entweder einfach, oder dop- 
pelt; jenes handelt für fich, diefes in Verbindung mit 
andern Gegenftänden. Letzteres wird durch die Syl- 
be Äa, Bleich nach der erften Sylbe, eharakterifiil» 
z. B. Icaß'i heifst Lernen, und I.ra-cajji, Lehren, Un- 
■terrichten; Eöili, Gehen, und E-ra-bili, machen, 
tfafS ein anderer geht. Beide V,erba werden einge- 
'^thcilt in Acüva, Paffiva und Mixta, di^Paßva in mra 
'ba^' recipiintia , letztere in urbatra Ccorttfes) undfami- 
•fiaria, und diefe in tnafcnfma und foeminina. Der Mo- 
'ivs ift eilferley, nämlich : indkaüvus, confuttudmarius, 
poUntialis, vatuntarias, coactus (forzofo) , tiecfffarint, 
mtperativui , JuMüncthius , optativus , ttoemtudinariut, 
'tmnitlmis; die lechs erftern haben jeder Techs 7V«- 
ifora, nämlich z\«ey ^aefentia, zwey prartw-Üa und 
'tyveyjittltra , woTon das eine perfectum und das an- 
'ifere-fmpet-/>c/«fli ift; Aer JmperativUs hat zwey, näm- 
lich praejeru und futurum; der Subjuncüvus hat ein 
'PrafftHt perfectum und imper/ectum, und fein Futurum 
ptrf, uno mperftchUn ; der Opiativus hat ein Ttmpus 
futurum; der netiitudiaarius nai drey, nämlich prae- 
■fini,prattelriium und futurum. EinBeyfpiel, wie die 
Bafken Gewifsheit, ^weiFcl und Wahrfcheinlichkeit 
•in Ihrenl Verbo charakteriGren , ift folgendes : it . (ha, 
crifttodt; 'iltte-dau^ er foU todtfeyn; U-eäa-da», 
er' ift ivahrfcheinlich todt. Die zweyte Perfon im 
SioculaV! ift, nach des Vfs. Eimhei]ung, urbana, 
maßulina und fatminma. Die Bafken haben nur eitu 
Conjugatidn, wonach fich alle ihre flbrigen Verba 
ricliten; a?ier ein jedes Verbura hat aoi Conju'gatio- 
ntn, wodurch Alles aufs genaueft« bezeichnet wird. 
■Eigenheit und Vorrflge deSbi^ifcheri Aclverbü. Die 
hO«hfte Vollkonunentieit der bifkifchen Sprache, und 



worin fie fidi am -meiften von lUen flbrigoB ontfl^ i 
[cbeidpt, ift ihre Syntax. 

Bis hieher hat dej Vf. bewiereo, dafs, feit dtai , 
Kindringen der erften Nation ins bevölkerte SpaoiBi, , 
die bafkifche Sprache nicht durch blofse Nachahmung 
bat foräiirt werden können. Eben fo wenig, folget 
er, konnte fie von derfelben Zeit an- fomiirt werden, 
weder durch Nachahmung iind Er6ndung zi^leKb, ■ 
noch durch blofse E^find^ng. — Sodanp Tchreitrter 
2u andern Argumenten, um das Aher der dafkifaiea 
Spradie und deren urfprünglicbe AUgemeinheit '» 
Spanien darzuthun. Die uralten Beöenaangen 6tt 
Provinzen, Slädte, FlalTe und Familien in :)panits 
find, wie der Vf. unter AnfOhrung einer Menge Bey> 
ipiele und deren Etymologie behauptet, acht l)afliifai 
gewefefl. Hier findet man eewifs manches; zu weit 
gefucht. Ferner, die alte Ipanifche Sjirache, dtena 
Slrabo erwähnt, war keine andere, als die baOtifdw. 
Dafs die Bafken die erften Bevölkerer Spaniens gew». 
fen, und dafs ihre Sprache fich zur Zeit der Spn- 
chcnverwirrung gebildet habe, hält er fflr ausge- 
macht; es wäre denn, dafs das Gegentheil unwit&- 
leglich bewiefen wOnJe. Diefs ift ihm ' aber allei 
nicht genug; Aus der bafkifchen Sprache felbft, 
nämlich aus einer Menge von Wortef-n, zumal fdt 
chen, womit das Jahr, die Woche, die Tage drr 
Woche und andere Eintheilungen der Zeit belegt wer- 
den , glaubt er , die Exiftenz derfelben vor der S'AÖä- 
fiuth unwiderftehlich dargethan zu haben. Hier fin- 
det man auf mehr als 750 Seiten die wichli^ten Be- 
merkungen aber die Urbegriffe der erften MenfcJiCB, 
Die bafkifche Arithmetik dient ebenfalls sumBeweile 
des Alterthums diefer Sprache. Die Bafken zdhkn 
bis 20, Oguei, d. i. die höchfteZahl; fodann iftewej- 
mal Oguei, 40; dreymal Oguei, 60, u. f. w. Man 
findet die Zählungsw^ite nach Fingern und Zeben bey 
mehrern Vülkern. 

Schliefslich verfpricht der Vf. die baldige Erfdi^- 
rung feiner pbilofopnifchen Abhandlungen ober die 
Ürfprache, wie auch einer Grammatik und eines 
Wörterbuchs der bafkifchen Sprache. Wenn wir 
erft diefe Werke vor uns haben, . fo werden wir toB- 
kommener im Stande feyn, fowohl die Wunderfpra- 
che felbft , als auch des gelehrten Biscayers noch a» 
erhörte Behauptungen zn beurtheilen. Denn in d« 
Tctrliegenden Apologie fehlt es zn fehr an Beyfpielea 
aus der Sprache felbft , und mehrere wichtige Sätze 
find ganz«avon enlblö&t 

Maoobduro, b.Creuz; Kurze AnttUimg zwr dt^ 

fchen Rtehtfckreibung und Sprackricbtigieit. Von 

M.^okamt Chrißoph rollbiding. Neue , ftark ver^ 

mehrte Ausgabe. 1804. 1073.8. (6 gr.) 

Die drey«rften Bogen diefer kleinen» aber in-ibnr 

Art einzigen , Schrift find fchon 1789. gedmckt Der 

Titel war damals etwas weitläufiger. Vm das Bnch 

los zu werden, hat der Verleger,' wie wir- hier mit 

Blauem fehen, den Vf. bewogen, ftatt der vatbet 

D0<^ bej^efOgtäa zwey Blätter von dtm Bogen A 
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eanze 59 Sdteti üjnzaznfetMir. Maa folhe fre^ch velche fcboa einzeln filr fich Interne haben. Zneift 

mnken, dafs diefe-Anweifuiig nar fUr'TJngfübtie be< ftebea.(S. I — 34.} Senteozen aus, Salotno's SprOcben, 

ftjmtnt feyn könne; alleirr der Vf. fetzt vorausj dais und dann (S. 35 — 37.) Stell«! aus dem Tar^um von 

leine Leferrfle AasdraokenamoijjifeSaäWMii und vr«- Jerufalem. Bey beiden Arten der Stacke und nach 

jartatn, fuffixum ti. C. w, ohne i^l<Järung TerfteneB. dem chaldäifclien Texte, alle die einzelnen WÖrteit 

Auch werden hier manche deutrcbe Redensarten deffelbei)'» jedoch nach und nach mit Ueberffehahg des 



durch Ueberfetznng ins Lateinifche fehr g^chickt ef- 

' läutert, z.B. über dem EFCeb, inter prandendum ; es 

fiöfst nur auf, ruttor; es beFremdet nüch, koc mror 

-«. a. In derThat hatRea hierauch manches gelernt, 

-was ihm neu war. Man Doli z. B. fprechea.und fchrei- 

heo: ich beglttcku/Onfike dich ; kämmen, kätzem, nicht 

Itemnien, hetzeo ; die ffterbergi; die Rinde, nicht 

lUnderj er ratket mir; das Rächein, nicht Röcheln, 

^vegen der Abftanimung (von Rachen?); fchrepfe«. 

Dicht fchr^pfen ; flärrig , nicht ftörrig; Stifvater; 

„Stockbrief, von Stock , ein hälzemes Werkzeug, darin 

man die Ftlfse der Gefimgenen-fchlofs , davon Stock- 

meifter. Durch einen Stöckbrief bittet man einen 

ItliFTethlter gefangen zu fetzen, wo man ihn findet." 

Ferner: «TVmypj (nicht Titmipfe) Ift wendifch; Tur- 

«^(engl.), eineÄ«&«"; f^ampt/r, auch Vambyr; uiif- 

ftndlich, nicht wilTentlich; Zitelf, nicht zwöl^ Der- 

ctfeichen Proben liefsen fich fehr viele anführen. Der 

Vf. zeigt, übrigens in feinen grammatifchea Schriften 

~ einen auffallenden Hang, auf die nnnöthigfte Weife, 

^ gegen eine Alenge von niedrigen nnd unflätigen Aus- 

drOckeo zu warnen , die Jhm doch im Umgänge mit 

Menfchen von einiger Erziehung fchlecHerdmgs nicht 

vorgekommen feyn können. Auch hier liefert er (S. 

Ö3- 64.) ein Verzeichnifs 1 aus welchem der rohefte 

Sandwerksburfche noch lernen kann ; wenigftens ift 

' es gewifs , dafs manche diefer Auulrücke dem gan- 

. zea leftnden Publicum, fo wi» dem Rec, völlig unver- 

ftSndüch find. Wie, wenn nun ein Vater, der den 

1'on des Vfs. ooch nicht kennt, diefes Buch kaufte, 

und es einem gefitteten Einde ungelefen in die Hände 

fäbe? Zur Strafe für eine folche Entehrung der 
reffe fetzt Rec. hier den Anfang des Verz eich ni lies 
ber, weil diefer doch nur pöbelhafte Schimpfwörter 
enthält: Ein Dreckfink, Saumagen, Schweiapelz, 
anfchnauzen, Galgenfchwengel, SackJappen, Knurr- 
luipf , rregel, LOmmel u. f. w. 

ORIENTALISCHE LITERATUR. 

"Lekoo, ia d. Meyer.Bucfal)-: ChaldSif^ Ckrtflo- 
mathie^ zur leichten Erlernung der chaldäifchea 
Sprache, fOr Anfänger eingerichtet mit einem 
Tollftändieeo GlolTarium von D. Heinrich Adolph 
. Grimm, Prof. d. Theol. , Xirchengefch. u. orien- 
tal. Literatur zu Didshurg. 1801. XIV u. 168 S. g. 
■ -(I6gr.) 

Der wflrdige VF. bat diefe Chreftomathie ganz wie 
die fyrifcbe, die wir von ihm beiitzen, eingerichtet 
Man findet hier aus den verfehle den artigen und un* 
gleichzeitigen Targumim recht zv^eckmäfsig ausge- 
luchte Proben nach der Lon'clner Polyglott« abse-' 
cirnckt, Paraphrafen von folcben Stücken des A. T. 



Leichtern und fchon Berankten, angeführt, genau 
anajylirt, und, durch Hinweifungen wxf MicMttü't " 
und HezeFs Orammatiken zu weiterm Nachlefen, er- 
läutert Bey den folgenden Stücken aus dem Tar- 
, gum des Onkelos {S. 38 — 58.) und jene AnalyfeH un- ' 
terbliebeat aber diefe. Hinweifungen ebenfalls e^^ 
ben. Endlich folgen, ohne die einen oder die andmi, 
Stücke aus dem Targum des Jonathan's de« Sotines 
Ufiel's (S..S9— 7+J, und aus dem der Pfalmen (S. 75 
— 8a.); endlich zuletzt das wirklich v'ollftändige Glof- 
farium. Man könnte mit dem Vf. wohl darüber rech- 
ten, dais die Au^hlung der in dem Texte vorkom- 
meden Wörter mit iiiren Bedeutungen bey den Stük> 

■ ken von S. i — 37. , in Rückliebt auf das noch aufser- 

■ dem beygefügte üloffarium zu lange fortgeführt fejj 
indeffea«t ift dadurch defto mehr für die Bequemlich- 
keit der Anfänger gethan , undrwae mufs man nicht 
alles ihun, um deni Studium, befonders der uns nur 
noch in Büchera der Bibel oder über die Bibel übrigen 
cbaldäifchen Sprache mehr Freunde zu gewinnen und 
zu erhalten? In der lefenswerthen Vorrede verbrei- 
tet fich der-Vf. Ober das Alter der Targumim, und 
zeiRt, wie ungewifs; fo lange nicht kritifcbe Vnter- 
fucnungen, noch Vergleichung vieler Handfchriften^' 
die gewifs interpolirten und überarbeiteten Targumim 
von fpätern ZuJatzen und Einfcbiebfeln gereinigt ha- 
ben, die, auf folche jüngere Worte geftützten, ür- 
theile Ober das Alter des ganzen Textes ' find- "Kr 
fpricht für die Zeugniffe der Juden , weiche den Tar- 
gum des Onkelos und des Jonathans des Sohns Ufi'eL's 
in das erfte Jahrhundert verfetzen ; weil diefe Zeug- 
niFTe, wenn auch unvollftändig, doch zum Thfil 
Wirkhch fehr aiti und fchon deswegen nicht fchlech- 
terdings zu verwerfe^ feyen. Auch für den Tsrgum 
von Jerufalem wird, ungeachtet der neuen geograpfai- 
fchen Namen , wegen welcher man ihn als nach aem . 
fechsten Jahrhundert verfafst betrachtet hat, der be- 
merkenswerthe Grund aufgehellt: <.iafs einem Jaden 
nach dem fechsten Jahrhundert fchwerlicb irgend et- 
was habe veranlaffen können, gerade eine Paraphrafe - ■ 
im (%n(/iifem'fchen Dfalect auszuarbeiten, tind dafs. 
alfo hier ältere Bruchftöcke einer altem TJeberfetzupg 
in diefem Dialect WenlgCtens zum Gründe liegen 
möchten. Die Judeo bedurften , oech dem Verhdt , 
ihrer urrprtinglichen Landesfprache , chaldäifcher Ue- 
berfetzungen ; man flberfetzte nach gefchicbtlichea 
ZeugnifTen früh den hebräifchen Text in den Syna- 
gogen ins Chaldäifche Mbllte man nicht damals [olche 
Ueberfetzungen und Paraphrafen ntedergfefchrieben 
baben? oder erft in den Zeiten, wo die Kenntnifs des 
Chaldäirchen felbft unter den Juden fohon feltener zu ' 
werden anfing?' — Die kritifchen Unterfuchungen,^ 
Voii-w«lehen der yf- mit Recht Beftätigungen erwar- 
tet, werden leider .wohl ein frommer Viumfcb bleibea 

/ Mön- 
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Münclie, wo'fie noch find, hätten Zeit, foIclicHand«. 
' fchHften zu vergleichen; aber ob-fie es wollen und. 
könoea , i& eine andere Fraga ~ 

, RÖMISCHE LITERATUR.' 

Stockholm, b. Carlböhm: Virgitü dentis, öfwer-', 
fatt af G.g. Adferbetk 1804. XVI u. 35» S. gr. 8. 

Die gegenwärtig« Ueberfetzung ^irgiCs ift in mehr 
-als eini^r Kin&clit merkwürdig: fie ift einmal eine 
fcfastzbar^-Bor^cherung der fchwediFchea Literatur, 
die an Ueberfelzungen alter Schriftlteller noch febr 

- arm ift, und zweyteos liefert der Vf. den erften aus- 
ftlbrlichea Verfuch, die alten Sylbenmaafse in feine 
^Sprache einzuführen. Das Be^rpiel unferes ^o^, fagt 
er, hat ihm Mutb gegeben, diefe neue Bahn zu ver- 
fucheB ; ' die Arbeit diefes >. ynflber trefflichen Mei- 

'fters bat er auch hauptfächlicn zum Grunde gelegt 
In Hinftcbt auf die £rKlävung des Textes ift er bis- 
treilen Heyne's AitCichten gefolgt, ki einigen ange- 
hängten Angierkufigen verthaidigt er die.ron ihm 
vorgezognen Lesarten, Die Vorrede ftellt die Orund- 
fätze auf, die den Dichte bey. der Bildung feiner 

, Verfe geleHet haben; die meiften durfelben Kommen 
imt denen 'übereil), di« Hr. Rtgnir in feiner fchwedi-, 
Xchen Metrik angenommen hat. -Auch diefe Ueber- 
fetzung ift ein fcno^oe bleibendes Denkmal des poeti- 

- fchen Sinnes und d»s Kunftsefü bis ihres Vfs.; und 
wenn fiÄ auch ihrem vortrefflich es I^IuCter an Voll- 
kommenheit' nachfleht, und fich nicht foieicht und 
fo wunderbar genäu'an das Original anCchmiegt': fo 
mufs man lieh erinnern, dafs Hr. A. der ertle ift, 

. der die alten VersmAalse ia dar (cbwedifchen Sprache, 
deren neuere Ausbildung ibm ganz eigene Binder- 
niffe eotgegenfetzte , erneuert, und dafs hier für die 
Interpretation aus alten Sprachen Ubechaupt lange 
noch nicht das gtfchehen ift, was man in. Ueutfcli- 
Jand feit etwa 30 Jahren dafflr geth^n haL Mit Hecht 
urtbeiit dtr Vf. am Itnde der Vorrede ober feine Ar- 
beit: «Bey alleu MangeJn^ die meine Ueberlet2nng \a 
meinen Augen hat, und. di? einßchtsyollere K:enner 
noch häufiger, an ihr entdecken werden, hoffe ich 

. doch, dafs lie ftibft bey ihre» UnvoUkommenheit «• 



nen und Jlen «ndern jtmed Bewdl von dea feicben 

Hülfsqueiien der fchwedifchen Sprache, von jbrcr 
Kraft, ihrer Fähfgkeit, in yefgleich mit jeder aa- 
^tia neue^i Sprache, fich jiach den alten zu Idl- 
den, ablegen wird. Ich hoffe ferner, dafs eine bli- 
ebe Ueberzeugung glücklichere Genies zu gl^lckii- 
cbern Verfuchen, dieMutterfptacbe mit UeberfetzaII• 

fea berühmter SchriftfteUä-.aus dem Alterthum zu 
ereic^ern , -aufmuntern wird. " Um ctie L&fer in dea 
Stand zu fetzen, eine etwanige Vergleichung mit den 
Originale fowohl, als der VodifcBeni Ueberfetzaag 
aufteilen zu können, h^lt eB Hec für zweckmäfsiga; 
ftatt Kritiken und Bemerkungen über einzelne Str- 
ien , eine kleine Probe auszuheben ; es ftehe hiei aUi 
Dido's Rede , B. IV. v. 364 ff. : ' , 

' Bj en GudiniLC 



, ej Daräanut virii 
iicj, ct-olöfe; Dig KaiikeJUt /ödt t 



t diu natnfm- 
rßn T-y^iga fjÜV 
■ • ■ vSgg. 

Dig de Hyrkarti/iia ügrarrK qüpf , vid /viftrandt Jk^fiari 
Hcarföre dUlga mia Harm? , Tilkvad /lardjire lote fiml 

den rparat .' 
«or San viUl fkiiitkt St mingrSt ot jiick. m bi,\k ojfm 

üga? 
Har han en ömkma it^-JÜift o/r«- en al/k»idct plag»* 
Hvadfkalijagnäinnajlirß? Hradjiji* Ncj . Hin, Uf 

ncs Drottiiing, 
Jupiter ßelf med HhnSjd mod, fördra ej ditt im/idad. — ' 
O hvodtaffe /drtjetiar ac trat ! Bn ßj^ndad och ufil 
Frhndiizg fkünker jughtindt mitt /kydd ack dei j mih 



Sa AoRj ßirloraäe ßiepp , fom 



> i^S räddar- ur dB- 



Ha jag ej tändos af furitrs brand? Sa ttranarApoHo; 
Au Oruhdfi:»u Lv6(eiit byfd: Nu , /und med befaUnüg, 
.Gudamet tolk, Jrun Zeat Jjeif, gtnmn den luftiga rym- 



Sakert en vard, fam Sml he 
Dock jag ej kalter dlg quar 



gtna 

ymrar da Hägßa i LtigJiet. — 
; BltC befiut jag icke Iteftri- 



Säk med fegUn Uatienl Sok diu rikt I vSgmJ ' 

Om riiit/urdiga Guäar äima regera, jag happat, 

Skali du hlaiid Ktipporna /lämta din iön , aitropande ^M ■ 

Dida t'id nama ; O'-h Dldo , med A/grundiiagor dlg raä- ' 

Sedan Jat iftmde dUdert mtn'flal ^riofrat:Ur hojan, I 

Skall doch min kanm e/i/er«It krlngfoü/va dig. Da/hdtl 

' . du giilda I 

' Hümdenßn r'dii, och ryktei mig glHdu i Manemet J1aigt-\ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



SaH?KE KiiH»T^ WteA., b. Camcüna: Srnrnmlimf eini- 
ger Tabeln und Er^ii/ilung^ von C. f. Ctllrrt; uebü mebrarn 

■ sBcyrrielen von pruTaiFcbeT UmCchieibiing derfelbeii, qait An- 
iherkungeii i von Ritrl Giftfchuti, Weitpriefner, Direotor an 
der von Z uUerifcUen Eceftifteten Hauntfchale. Zuieyit, ver- 
mebrte n. verbefferte Auflage. ISoS- XVI u. 8g S. g. (6 gr.) — 

' UU AntHge und Einricbtung iliefei kleiaen Santinliuigv (iuen 
bald veTfi;rii'FenB erfce Ansgabe im J. ISOI. fcirdiien, verdient 
alles Lob. fn «iner VurerinoerHnf an die kinder n-erilaii 
dicCe mU dea vernehnitteB Kigenlieicea dei Vertbanei au£ eine 



pant faleUche An bekannt g«inadit. DLa bejrgefSgten AtM«-J 
Kiingeti ennhaUen theil« kuirs Belehrunfceti abat die Naun 
lind Nuttbarkeit der in dffin Fabeln rsdt^nden und handelBdaj 

Wa«er und Redenianen- Die rael« gut aerathenen proUf 
Iclieii Umfchreibuiigen Jind zu Proben Elr iiunlicLie. und nk- 
ftreijig nOtzliiche, Uebiingen derjugeiid beftimmt, und sAan 
xuEteicli eine 'Sey läge ab im der von dem Herausg. erü kün-' 
licii geUeferceii Anleitung übet d.'- *■■--' ' ■ - 



n fcbtiHiofaen AufCicien 



Mittel, junge Leut« sorFcr-i 

biingeu. 
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C BSMJE.. 

-' pAxis, b. Di({ot: EffiU de Sti^Hqiu tWmtpu, pur C. 
L. BertkolUt, Membre du Senat confervatear, de 
J'iortitutetc An XI. (1803.) Erfltr'YhaL 543 S. 
ZmtgUr Theil. S^ S. gr. 9. (4 Rthlr.) 

I lie VeranUHuac zo dem bisher in dar Cfasmia 
■L^ esoz -ongevröoniichva N«mea : SMik, hat dem 
üulMrmflnigRi Vf. üo&reitia die ganz UDverkeoabRrs 
wechleUiBitin VeriuanitfeSaftawirkiMg der Kfirper- 
theile b^ daa chamiCcben ProceCfen gegeben. Die 
Anziebungeo , weiotie die VVeltkörpcr als groCse Maf- 
ien Jn betrjichtUcbeii Entfernungen gegen einander 
Subern» hat man in der höhern StefnKunde Ichoa 
Udgft (feo ftrengften, Heohoangea unterworfen; man 
hat dineMecbanik des Hinuneb; die man auch wohl 
io gewifler tlinßcht eben fo treffend mit den^ Namen 
StaUk du Himmels hätte belegen kOnnea; und Hr. 
BarikoUttyä'it es ffli: ansgämscbt^ daSa Geh auch die 
Kriftel welche die chemifchsn Wirkuugea hervor- 
brineeiii (ammtlich von d$r wechfetfeitigeoi^furie^ii^ 
iler Kleinen Itorpertheilchen herfchreil^en. Es ludert 
lieh indefEen die aftronomifche Anziehung, die fich 
hlols Zwilchen Maffea wifkbm bevraift, die in einer 
fok^oa Entfetuangvon einander liehen, wo die G»- 
ftalt dec Theilchea, ihre ZwifchenräuThe und die ib^ 
q^- eigenthQmlichen Bofchaffenbeitea voo kanem 
Einfiuf^ find, durch Wirkungen, die Immer im gera- 
den VerhöltRiOe der Maffen , und im rerlcehrtea des 
Quadrats der Abftände find; — die Wirkungen der 
cBemifcheii Aaziebtiag oder der Affinität luogegeo 
werden durch bero ädere und oft unbeftiinmte Bedin- 
gangen fo abseänd^t, dafs fift fieh nicht aus eiaem 
aUgemeiaen! (&undlatz» herleiten 1 and fo, wie jene, 
dbm Calcnl t«« und fchleebthih unterwcxfea UfCea; 
und es kann ihre ThStigfeeit nur jillinahlicb, und wie 
fem lie fainreteheml genug Toa andern £JaAt(fen ab- 
gefondtrt wahrgenammen werden kaao, ein Gegea- 
fiand der Statik feyo. Die Beobat^tuag jdleia ift es, 
welche dem dienen kaaa, dafs dia «heuif Ceben E^e^- 
bfaaften der Körper^ oder die Verwsndtft^anen, 
darcfa weldie fie, unter beftimmten Utnftänden eine 
«getifeitife Wirkung hervorbriDgAi , feftgefetzt wor- 
dea; ubcT es ift dann natOilieh zu gtaubeo, dals, 
iemebr die Gnindfitze, worsnf ficb die obänift^a 
Theorie zurflekfttbfea Übt, AUgemitoheit «rhaheo, 
Ge auch defto mehr Aehalidikelt mit deaen bekom- 
men werden, Woraaf die Mechanik beruht Jede nn- 
ntittelbare VerwandtfcbaAswirkuag ^<rt>t fieh immer 
dorcli eioeVerhinduDgaB efk^mea» M'ddlljedtSiib*' 
A.L. Z. 1804- yiirUr Btmi. 



fbnz, die eine Verbindung anzugehen flrebt, imVer-' 
faältnKSs ihrerVerwandtlcnaFt und ihrer Gröfse wirkt. 
Es Jmd.diefes die letzten Refultate aller chemifchen' 
Beobachtungen. Maa mub aber gtflens die verfehle- ' 
denen Beftrebungen zur Verbindung -als eben fo vicie 
Kräfte betrachten, die 6ch entweder zn einem gewif- 
len Refultate vtrtinigen, odw als folche, die fich 
durch ihre entgigingefetzten Wirkungen zum Tbiil 
ztrßSrtH, ZwtyU»* ift zu erwig««^ dafs die chemi-' 
fche Wirkuageiner Subftanz nicht blols upd allein* 
von der ihren Beftandtheilen «fgenen' Verwandtfchaft 
und Toa ihrer Oröfse, 'fondern auch noch von dam 
Zufunde abbinge, in welchem fich diefe Theile be- 
finden; es gefcnehe nun diefes entweder durch eine 
wiriUiche Verbindung, wodurch ein mehr oder we- 
niger beträchtlicher Theil ihrer Verwandtfchaft auf- 
eehoben wird, oder durch eine VerJflnnung und Ver- 
dichtung derfelben, wodurch ihre wechfelfeitigea 
EntfernuRgeu verändert werden. Es find dl«fs diq 
Bedingungen, woduroh die Eigenfchaften der Eie- 
mentanheile eine gewiffe Eigenthnuilichkeit' bekom- 
men , und das bey ihnen hervorbringen , was der Vf. 
ihre C^nflfttHMn nennt Um, eine chemifche Zerl«- 

ßng bewerkftelligen zu können, mufs man nicht al- 
n jede diefer Bedingungen, fondem auefa noch all« 
die Üraftinde, woraaf fie einige' Beziehung haben, ge- 
bdrig^u fchätzen wiHen. 

Die Eigenfchaften der Körper, welche auf folobe 
Art die Verwandtfchaft modificiren können, bringen 
noch andere .Wirkungen hervor, die unabhängig von' 
denen find, welche die Verbindung bewirkt hat, und 
welche der Gegenftand der verfchiedenen Zweige der 
,Phyfikfiöd. Es giebt fogar mehrere Erfcbeibungen, 
die, ob üa gleich ganz oder zum Theil durch die 
Verwandtfchaft hervorgebracht worden find, gleiob- 
wolil naeh einer andern Anficht beträchtet werden 
mon'ed, weil-mtweder die Verwandtfchaft nur im 
gningen Maalse von Einfiufs gewefen ift, oder weil 
die &fahrung bis' jetzt noch nicht zur BefUnimung - 
der befondern Affinitäten, welchen fie ihr Dafe;a 
Tcrdankea, hat gelangen können. Man bezeichnet 
diaber alle diejenigen Eigenfchaften als phyfifcha, wel- 
die nicht unmittelbar von der Verwandtfchaft ahzu- 
bingen fc^einen. Es ergiebt fich hieraus, dals oft 
eine Beziehung zvrifchen den phyfiCchen und cbemi- . 
Idien Eigenfchaften vorkommen, und man oft zu den 
einen fowohl als den andern feine Zuflucht nehmen 
mufs , mn eise Erfcheinung zu erklären , auf wdcba 
fie Ei^ufs gehabt haben Können. Die Grund^tz^ 
welche man auf die Refultate dar unter jedem Ga- 
fiohtspunkta beobaohteteo, Thatbt^ea gebaut Bat, 
~£ca unrf 
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weiche auf ihre Verhältniffe gegen alle die Eigenfwiaf- üeberzeugt , dafe die in d?r Chemie anmßoi 
tea,,woTon fie dife t'ol^eö find,; gegtündÄt /ft, tna-'' " Orunclal^, liEI tif* lniijttllliär 'ctizaus ^ 

•- chpii < nach de^Ti Vf. , die rfc?(>r« äas , wobey St ■wiedef" FoJgen ,'• ftoclfTiiÄf ■in? GrnodttfaxiKrtn 

die aUgemeinen von der befondern unterfcnpidel^ Es. .\t5rdQft^nqeii..h^d£C.Vf. (k-Cifler .neuen Prafnng 

. giebt Wiffenfchaften, die ohne alle HülfsiniLtel einer unterworfen, und bereits in feinen UnterfiKhangui 

' Tlieorie zu einem gewiffen Grade der Vollkommen- "^er t^e Gefitie- dtr ^erwandf/efea/t die Beobachtunm' 

heit gelangen kthinen, und wo blofs eio^ wilikilrlicKe- jaitgetbeUt, «Lie- ihn- überzeugten, daCs-niaii Üdibi: 

Anordnung der beobachteten natürlichen Thatfachen, Jetzt noch keine fehr genaue Vorftellung von den fr' 

womit fic lieh voraagüch befcbäftigen, 'hinreichetfd' durch hervorgebracbted'.WirltuAgen gemacht luk 

' ift. Niöht fo ift eg aber der Eail mit der Chemie, wo -rsr Der Zwuk.diefes ßtgtnwartig^ Ferfiufu ^AlTsa 

die Beobachtungen faft immer aus der Erfährung dahin '^ dafs^deV ViF. ieine ^rtten Reflexionen über aSe 

felbft erwacbfen milfTen, und wo die Thatfachen erft- die Urfach^ii verbreiteb vqW, welcbedieRefultateda 

Ijch aus einer kOnftlichen Vereinigung der Umftande, ChömifcheA Thäligl^eit , oder das Product aus def jff- 

wodurch fie hervorgebracht werden, Jich ergeben. ^ni(rti und-der Q«a>iti(iW abändern können. Erunlu- 

Wer Verfuclie vürzqaehtnen gedenkt," mufs.cineh ge* fucbt deshalb, worin die wechfelfeitige Abliängigkrit 

Siffen 2w^ck haben Und' durch irgend eine Hypo.- der cbefnifcbes EigehCdiaften der Körper faefim, in- 
efe geleitet, werden ; er triufs , um einigen Vortheil dejn er äe an&iogs unter-einaiit&r vergleidit, und Dt 
aus feinen BjMbach^i^en zuziehen, fie unter gewif- alsdann &i den verlchiedenso Subftauzen felbft te- 
ien Gefi9l^l^uakten mit einander vargleichen, und trachtet; er bemflht fich farner, die Kräfte zu edi» 
wenigftens einige der nolhweiidigften üniflände be- fchen, die aus ihzer Thäligkeit erwachfen, undzinr 
ftiminen, ,welcnen jedes beobachtete Phänomen fei- nicht allein diejenigen, welcbo tat jenen Witkungo 
nen Urfjirung verdankt, damit man im Stande fey, mit bey tragen, fondern auch die, welche ihnes a^ 
es wied«r von neuem darzuftellen. .Auf diefe Art gegenaefetzt .find. ' 
gönnen Calbft Ungereimtheiten, die heut zu Tage ins X>!e'Sctu:ift zerfallt in zwby. Tfieäe. Isi irrfa 
lächerliche fallen, die aber zu den. mUhfarnften Un- betrachtet der Vf.- alle Ele9menled«r.cbeni{c)!e»ll»- \ 
t^rfuchungeu. Anlafs .gaben, 'nothwendig- gewefen tjgUeit, und im zic/jfte» die Stoffe« wetehe cD^beo 
&yn, als die Cht;mie noch in'der Wiege Jag. Nur in Ausübung brineen, odrirlzu dan johemifctKn £r- 
Ärft ftit der Zeit, wo man die Verwandtichaft als die fcheinungen vorzüglich betragen, wobeyfietii(4it-[ 
Urfach, aller Verbindungen betrachtete, j^onnte die ren Dispoßtionen, oder den zwifchen iKren Afüiüt»- 
Chemie als ^eine Wifi^nfchaft - angcfehen werden, ten vorhandenen lieziehuflgen cl ar£ Bei rt werden. Die. 
Jßcrgmann brachte die Anwendung diefes erften Grund- erfte Verwandtfchafts Wirkung, worauf der Vf. fei« 
Sitzes zu einer groEsen Allgen^einlieit, lodeffen' hän- Aufmerk lamkeit richtet, ift die, ^odardi der Zu- 
ngen eine Menge ErfeheinMugen von .de^- Verbindung femnjenhang der Theile, aü» welchen lidi dnEwper 
Hiit dem Qxygen ab, und PriißUif halte .nicht fo.'baJd zvfammenCetzaa läfst , bewirkt' wird. Diefs ifioie- i 
diefen Stoff zur Kenntnifs gebracht, als /.ai/oi/ür dl« jenige wecbfejfeiliee. VerwandtfchqfUwiikuDgi *5 

. Verbindungen deffelbenbeftimmte und einelgan? neue mau durc^.deo Namen >Ooii(^ionskraft uufertäei^- 

Theorie grßndete. Die genaue Betrachtung einet AHe Wirkungeh der Verwandtfchaft, welche dieCo- 

, durch die ModiBcationen, welche fie in die Ver-, häfionskraft zu vermindern ftrebCBf find als eine i« 

wandtfchaftsi-efultate bringt, eben fo mächtigen Urr vorigen entgegen g^fetzie Kraft anzufeilen, denn E^Q- 

lache, die VVi*-kuog des ITärmeprincips , war ni^^t , »weck liit, AujlSfitng ift. Eine von den merkwilw 

■ Blinder zur Erklärung der mehreften Phänomene er- gen Wirkuneai dec Cohäfion^kr^ft ift SeXryß^' 
forderlich, ßlack ift es, wejchein man die Grund- ((o«. Dia Theilei.iwekbe fich zu Kryftallea mw* 

■ eigenfchaften diefes Princjps verdankt; fie hatten nehmen eine fymmetrifche Lage da, weld» tfnm 
nach ihm mehrere Phyfiker befchäftigt, aber erft in die v^qhfelfeitige Thätigkeit der Wau^ folitw 
«iner gelehrten Abhandlung von Laplctte und Lavsißer Tljeilchen beriimoit wird t dJe <iürch ihre CohäSoo- ■ 
wurde fie genau beftimm ten Gefetzen unterworfen, kraft vo.n meiner Flüffigkeit abcsfondert werden- i*"* 
Man fieht alfo, dafs die Chemie in'unfern Tagen die verfchj.edeae Aui^^iarkeil der Salz«, die fich ^ 
Kenpln^fs jener aHgeraeinen Eigenfchaften , welche, dem Verhältniffe ihrer Cobäfiqnskrafl zur TbätigB« > 
jede chemifche Wirkung begleiten, und welche dje des AufJöfnJagsmitt«ls herfchrejbt» ift nicht allein d» 
Quelle alTeir davon herrührenden Erfcheiounpin ijnd, XJrfa'cliq, ihrer Kr^ftallifining , . fondern auch ihr« 

■ erlangt hat Seitdem man die allgemeinen Eigenfchaf- laittelft dftr.yerdampfurjg bewirkten, allmabligenA^ > 

ten, worauf am Ende alle Wirkungen der chemifchen. fondeningi. fie ift auch nicht der Wirkung des A» ■ 

TThätigkelt hinaoslaufen , kennen gelernt hatte, zö- Ipluftgsmitte^ a^lainr fonderfi auch ihrer ''^,'1*1 

gerte man nicht, diejenigen Bedingonoen der Ver-, wflchielfätigen.Thütigkeit felbft entBegeDgweut w- i 

wandtfdiaft, weiche allen Erklärungen Genüge lej- tpr den .Vervca^dtfcbafteq einec St^niDZ aoM^ 

fteteo i - als unveränderliche und beftimmte Gefetze, zuweilen eine, die harrfchend ift, und die ""*'! V"^ 



aufzuftelleni'fo wi^ man gegenfeitig aus "diefeo'Ge- raktar.dea j;igenfchaften, wodjjrch ''^■^"fS^^^fJj. ' 
fetzeaalle Erklärungen ableitete; und die Ueberficbt wird, eifldrUcki: diefs find. d^e ''^^**^*" ftlT« ii 
Wiffenfcbafti die man hiedurch erlangte, wai fiaUiUttj.lKeklw zitf.Cfeflififiirung derSubJw'^ | 
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eiaeki Syftiam derCfa^mis dienen, und welchen ^lie 
awbrsfteo chemifchcn Erfcheinun&en ihren Urfprungf 
CO venfimKeD, -haben. Wenn die Stoffe, in weJchen. 
fich eine berrXchende Affinit'öt vorfindet, eine Conibi- 
tf^lioo erleiden, welche der Thätigkeit diefer Affini- 
tät fremd ift: fo bringen fie alle ilie Ei gcflfc haften iri. 
iHefelbe hinein, die von derfelben abhängen, und die 
ttlnfs durch die Conftitution , die fie erhalten, und 
dm-ch den Grad der Sättigung, den fie* erfahren ha- 
ben, modi^cirt woriHen find. Eine herrfchende und 
wirksame Affinität in einer Subftanz fetzt eine ähnll- 
die EinriiAtuag in riner andern Subftanz voraus, de- 
ren charakteriltifche-Eigenfchaften aus diefem Grunde 
als Antagoniften der ihrigen angefehen werden, weil 
fie dlefeiben durch die Sättigung verfch\Vinden itia- 
chen. Die, Säuren und Laugenffoffe zeigen diefe sn- 
tagoniftifchen -Eigenfchaftein, welche die vornehmfte 
Qualle der cfaemifchen Erfcheinungen find, in einem 
vorzüglich hohen Crade, Der Vif betrachtet vor al- 
len Dingen diefe oorrelativeEigfenfchaft der Spuren 
und Ijaugenftoffe ,' fibh wechfeireitig za faltigen, als 
eis allgemeines Attribiit, unabhängig von deii befon- 
dern £igenrchaftea Äines jeden einzelnen diefer Stoffe: 
und da diefe gegenfeitige Sättigung der Säuren und 
LaugcDftoffe ein unmittelbarer Erfolg ihret gegenfei- 
'tigen AfBnitäl ift: fo mufs man ße als das Maafs ih- 
rer AfBnität anfehen, wobey man auf die verhäitnifs- 
iTTEfsiem Quantitäten Rcickücht nimmt, welche zur 
BewiniunE diefes Erfolgs nothwendig Änd. Der Vf. 
nimmt deshalb als eine Folge des vorigen an , dafs d^e 
Verwandtfchaften der Säuren, zn den Laugen ftoffert, 
oder diefer zu jenen, im Verhältnifs ihrer Sättigungs- 
ßfaigkeit flehen ; und dafs , wenn mehrere Säuren auf 
eine alkalifche Grundlage wirken, diaThätigkeit der 
eänen von den Säuren äicht überwiegend gegen die 
andern wirkt, fo dafs, daraus ^ine ifoÜrte Cotnbina- 
Koo entftände,' fondera dafs jede Säure einen gewif- 
feo Theil an der, gefammten Tbäligkeit 'habe, wel- 
cher durch ihre Sättigungsfäliigkeit und durch ihre 
(Quantität beftimmt Ift'."' ßlefe zufamm engefetzte ße- 
ziehune drDokt der Vf. durch die Benennung cfumfcSie 
Maffi (Majfe elÜHiiqtu) aus. Um die Gombinaüonen 
zu erklären, die heb beym Zufammentreffen tvreytrt 
Siuren orit einer Grundlage bilden , fo wie diejenigen, 
yreLtiie dtirch die Wlrkfamkeit von zweySäuren und 
zwÄytjnindlagen.'entfiehen, hat man eine "Wahlver- 
Trandtfchaft angenbmmen, wodurch ftufenweife im- 
me» ein Stoff dem andern in einer Combiaation nnter- 

Ekrdnet wird,-lutd der,' bey dergegeftfeitigeriThätig- 
it der vier Stoffe, zwey fich einzeln darftellende 
Conibiaationea beftimmt Das alj^meine Gefetz, 
dem die diemifche Thätigkdt unterworfen ift, wd- 
«he die Stoffe im Verhältnifs der Energie ihrer Ver^ ■ 
^andtfchaft und ihrer Quantität ausüben, wird tiicht 
blofs durch die davon aShängenden Cohäßonskräfte, 
fODdern auch durch die Expanliv kraft der Wärme tno- 
dihcirt, und der Vf. verfolgt deshalb die Wirknngeo 
derfelben bis tn das feinfte Detail. Vom Verhältniffe 
der Weehfelwirkung, wodurch die Theilchen einer 
Subftanx fich zu v»einigea beftreben» zur£xpaii&v- 



feraft, welche der Warmeftoff über diefelben aiisObt, 
iiängt es ab, ob jeneSuLftaiiz ein fefter, flfifhger oder 
gasartiger Körper werden will- Wenn der VVarnie. . 
Ftoff den elafürchen Zuftand in dem Gas hervorbnogf ? 
fo rtiiifs man das entflaudene Gas als ein \Verk der 
Combinotion, und die Elafücität als eme Kraft, die 
entweder der Solidität oder der Liquidität entgegen- 
gefelztift, anfehen. Alle Naturerfcheinungan gehen 
iii unferm Luflkreife vor ficb, welcher zur Henorr 
bringung derfelbeb oft durch feinen Druck, durch 
feine Temperatur und durch Beymifcljung feiner Be- 
ftandlheÜemitbej'trägt; der Chemiker mufs deshalb 
eine genaue Kenntnifs von den Befchaffenbeiten der- 
Atmofnhäre unter diefcn Jreyen GefichtspunUten ha- . 
ben. Der Erfolg von deri verfchiedeijen Eiovvirkun- 
gen, welche auf die chemifche Thäügkeit Einflufs 
haben, befteht zuweilen in einer Vereinigung derlei- 
ben, wo die Proportion unverände*-lich ift; zuWeilen 
aber find diefe Proportionen, nach welchen nie Ver- 
bindungen erfolgen, nicht beftändig, und wechieln 
nach den verfchiedenen Umfläuden cb. Im erltern ■ 
Falle ift zur Ahändarung der Proportionen eine A"- > 
häufung der Kräfte erförderlich, die eben fo'ftnrk 
fcyn mufs, als die, wodurch fich die Verbindung zu. 
erhalten flrebt; und wenn diefs Hlndernifs ttberwun- , 
den ift: fo fährt die chemifche Thätigkeit f">rt, ihre 
AVirkfamkeit Ijo Verhältnifs der Energie der.Athm- 
täten und der Menge der dabey angewaodlen Stotte 
zu zeigen. Der Vf. fucht alfo die Bedingungen zu be- 
ftimmen, weiche auF Eokhe Weife die i'roporUonen 
in einigen Verbindungen einfchränken, und welche 
einige Unterbrechung m den Fortgang der cbemilciiea 
Thätigkeit zu bringen fcheinen. Es ift-aber-noch 
eine andere Bedingung bey der chemifchen ThätigKeit 
in Betracht zu ziehen, wodurch viele Wirkungen er- 
klärt werden können : '' nämlich der Zeitraum , der 
zur Hervorbringung jeöef Wjrkuni^n nöth^ig ift.^J"» 
der nach Verfclnedenheit der Stoffe und der UmRan- 
de fehr verfchieden ift. Unlett diefem Ge(5chtsp unkte ■ 
unterfucht alfo der Vf. die Fortwirkung der chcmi- 
fchen Thätigkeit Nachdem er nun' alle beKanntert 
Elemente diefer Thätigkeit durchgenommen hat, geht 
er auf den zweiten Theil aber, wo er die Dispoßtio- 
nen der durch ihre chemifchen EigetiTchaften merk.- 
würdigften Subftanzen betrachtet , und fie nach ihrem 
unterfcheidenden Charakter oder ihrer herrfchcnd«!' 
Afßnitäc.claffificirt. Unter diefer Anficht unterfucht 
^ auch die Eigenfchaften der brennbaren Stoffe, io 
wie die von ihren wechfelfeitigen Verbindungen; die 
von den zufamm engefetzten Säuren und den verfchie- 
denen hieraus eritftandenea Verbindungen; auch' die 
derKalien, der Erden, und endlich dm der metalU-^ 
fohen Subfemzen. Die vegMabilifchen und animali^' 
fchen Stoff^find gar, fehr 'zufammengefelzt, weniger _ 
zwar durch die Anzahl ihrer Elemente, als durch die , 
daraus hervfargehenden äubftanzeü , wovon jede durch 
eine ihr eigene' Kraft fich tliätig beweift. Sie find 
aherfo beweglich und fö veränderlich,- dafs eS fehr . 
fcjiwcr hält, JEU. einer genauen Kenntnifs der Urfe- 
chen von deaEtfcheinungen zu gelangen, die fich 

VOtt 
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Ton ihnen herfchreibea. ßey Betrachtung rferrdbea Vod den binären Säuren in Beziebang aof ihre ZuErao- 

ift deshalb die gröfste Vorficht o&thig 1 und der «.«■nr*n..nn'an namAntlifti «nn A^r iinunllknmmaaMi 

Vf. bat ßch damit begoflgt, das anzugebeo, was 

ihm am ficherlteii aws^B.ndcht zu feyn fchieo. Man 

fiodet übrigens eine grofse Ündeichförmigkeit in den 

Unterfudiungen, womit 6ch der Vf. bafchäftigt: wo 

Cch. dem Chemiker keine Ungewifslieit mehr zeigt, 

da hält fich der Vf. nicht lange auf; er geht hingegen 

bcT andern Gegenftändcn ins feiüfte Detail, wo neur 

• . Jm-l^ -=.»1,;- R^A nkrrlaicli .4ia Q^ifhon rallif 



m en fetz uD gen , namentlich von der unvollk< 
und Tollkommeneo Schwefel - und Phosphorfiim; 
voa, der Salpeteriaure und Ihren Modificaticftieo ; rä 
der .oxygenirten und überoxygenirten SalzÜttre und 
vomKönigswafTer. - 3. Abfchn. Von jlen temärenSä» 
rcn, oder von den fogenannten Fflanzeniauren , da 
Blau - und Gallusfäure. 4. Ahfcbn. Von den Langt» 
ftoffen und Erden: vqia Ammoniak; von den 



Aufklärungen nöthjg find, obgleich die Sachen fdbft gleichbaren Eigeofcliaften der IjaugenftofEe ond Er 
weniger Intereffe haben.. — Die Anordnung felbft, den; ron der gegenCejtigen Actioo der Laugenfb^ 
welche der Vf. bey der Abhandlung feiner Gegenftän- ji'nd Erden ,im floffigen ZuQande. ■ 5.- AbCcnn. V( 
«r__ u-. -fi r^i.,»., j». ivr,^ „{.lA- i7.-.ri.;t..r.n der gegenfeitigen Action der Metalle: von den Oxj 
den; von den metallifchea Auflöfungen und Niedei 
Schlagen; von der Verbindung der metallifchea Stoß 
mit dem Schwefel, dem Phosphor und der Kc^ 
Mehrern von diefen Abfchnitten fiad noch anftfahr 
licheAninerkungen beygefü^t, wovon einige cien Ho. 
Prof. Fifcker in fiei'Ün zum Verfafrer haben , der uns 
auch nächrteoi diefes Werk in eioOT deutfcheo Ueber- 
fetzung liefern wird. — Am Ende befinden fich Bodi 
Beobachtungen Über die Niederfchläge der Met^ 
auflöfungen, welche im Nationalinftitute vcH'gelefM 
worden, nebft einem Anhangt nbcr die Pfianzea- du 
thierifcben Stoffe. Am ScblulTe folgt endlich 
kurzer UeberbHck über das ganze Werk. — 



de getroffen hat, ift folgende: Njch einer Einleitung, 
worin eiaC ausführliche Ueberficht des Ganzen, lo 
■wi« wir fie vorhin kurz dareeftellt hatten, gegeben 
wird, befchäftigt lieh der (r/W T heil mit der chemi- 
fchen Thätigkeit im Allgemeinen; worauf im iften 
Abfchn, die cbemifche Thätigkeit bey feften und flüf- 
figeo Körpern in vier Kapiteln betrachtet wird, wel- 
che von der Kvaft des Zufammenhanges, von der 
Äuflöfung und der wecbfeifeitigen Wirkfamkeil der 
in der Auflöfuog enthaltenen ^itoffe, und von der 
■qombioation , handeln. ■ Der ate Abfchn. ift der Aci- 
dität undAlcalinitätgewidmet, und darin wird befon- 
ders von der wechfäfeitigen Action der Säuren und 
' Kalien ; von der Action -' — «-■— ■"•' "'"• 



Säure auf eine Nentral- 

verbindung; von deii durch Säuren oder K^lien be- dem Vortrage der einzelnen Gegenftände hat der VI 
wirkten Niederfchlägen ; von der wechfelfeitigen dasjenige, wa^ die berübmteften Phyfik« daMm fa» 
Action der Neutralverbindungen und der comparati- kannt gemacht haben, mit feinen eigenen Betritacb 
ven Capacität der Sättigung der Säuren und Ralien* tuugen verbunden, und vom Ganzen eine kritibfai 
gehandelt Der 3te Abfchn. ift bloCs dem Wärme-' DarMlung in e: 
Söffe gewidmet: von den Wirkmj^en Wes Warme- fert. 
ftpffs, die uoabhändg von denen der Combinatioa 
find ; von den verfchiedeoe« Zuftjnden de« Wärmet 
ftoffs ; von der Action des iJchts und der «iektrifchea 
riülSgkeit; vom Wärrae&off in Beziehung auf leiaB 
Verbindungen. - Der 410 AbEchn. beIcKäftigt fich mit 
' der bey elaftifch?n. Stoffen vorkoiBmendeo Ausdeh- 
nung und Verdichtung; ^er 5te mit den Orinzen der 
Gombinätion : von den Proportionen der Elemente in 'Von den iSPiiafr'fchBn Erbaoungsreden haben wk 
den Coräbinaüonen ; von der Acüon der AuÖöfungs- io dirfen BUtjtern fciion zweymal (igoa. Nr. 350^ und 
mittel ; von der EfEorefcenz und von .der ProM«tion ,804. Nr. 86.) gefprochen , und unfere Lefer mit dtA 
der chBrnifchtn Action. Der 6te Abfchn.enihäftdas, höhern Staadpimltte bekennt gemacht, aus welchMT 



.einer gKlrängt«n Schreibart 



^RBAtfUltGSSCHRIFTEl^. 

}A<^vcHKVy b. lindauer: Srbmungsredm ßr Stm^^ 
direndt in dtn köfum Ctaffen, von Kaj. WeStr. 
_i)riJ^x Bfindchen. 1804. l^'SS. 8: (12 gr.) 



^lejbeo werden muffen. Es wird daher hinn&- 
cheniTfe^, nur den Jnhalt der hior mitget^BUtW 



Bgel« 

, . i/fe , , 

'zehn Reden anzugeben. Sie verbraten fich "aber ne- 
gative und pofitive kirchliclie« re<äitüche, ^hy^idb^ 
poliüfche und Berufs - Aufklärung. Sie -jdle «-'*-'" 



-was die Ärtion unferer Atmofphäre angeht , nämlich 
die Befcliaffenheit und cüe Urbeftandtheile deri«lben. 
Per ziVtjftt Tlieil hat es mit der chemifchen Thätig-. 
keit der verfchiedenen Stoffe und den davon abhäa- 

giodeo Erfcheinungen zu tfaun. i. Abfchn. Von dea ^ ^ ^ ^ 
uerbsren Stoffen , fowohl ifi ihren Beziehungen auf einen Schatz tchq tr^flic^en Bemerktmgen : 

den Sauecftoff, als in ihren wechfelfeitigen Verhält- ™'» -*'• rf^:»a ..-j ™- — »- n-j_. «1 u.J:. 

niffen felbft: a) vom Oxygen und der Ox^geoirnngi 
b) von der gegenfätigea Wirkung des Sauer - lund 
WatTerftoffs , fo wie von der Action des WafTers; 
c} von der Kohls und* der Koblenfoure; d) vom ge- 
kohltflo.und geföuert- gekohlten WafTerttoffe; e) von 
den, Verbindungen des Schwefels und Phosphors mit 
dem .Wafferfton und Rohlen&off, und den gegenfei- 
tigen Verbindangeb diefer Subftanzen. a, AMcbii. 



wie die dritte und vierte Rede: „über recbtiiche Aa*- 
kläntng", dürften indeffen dof^ zu ^eculativ finoi 
als dals alle Zuhöre^: und Lefer dem Vf. ganz zu fet 
geii im Stande feyn foUten. Mit defto ^fsenn Is- 
tereffe hat Rcc die beiden letztfin »Aber Beniüauf- 
klärung" gelefen^ Die Anflehten, vieldie hier gs- 
nommen werden 1 find f0r Verounft. und Herz vraU- 
thätig. 



• Num. 332. . *"' 

^.LLOEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 

Ditnstags, den ao. Navtmber i8a4' 



NATlfRGESCHICHTE, 

StbAsbukq, b. Levräuk : Mf woir« apUrottgique, i>ar 
^mi Fre'deric Hermann, Docteur en medecine, 
niembre lie la focietc dliiftoire naturelle de Pa- 
ris; puhlie ^^r, Fr e'a^c Louis Hämmert Profeffeiir 
(Thiftoire naturelle al'eoole de pliarmacie de Stras- 
bourg etc. An XII. 1804. IV u. 144 S. mit In- 
begriff der Regifter und der Erklilrung der IX 
vom Vf. gezeichneten und von }. Hans geftoche- 
nen Kup^rtafeln. gr. foL 

Vor nngeiahr i^ Xabrea hatte die Limt^ifche Ge- 
- feilfchaft zu Paris für denjenigen , der die mei- 
ften naturhirturifcben Entdeckungen gemacht haben 
wflrdei einen Preis ausgefetzt. Der Vf. di^er Schrift* 
einer der Mitbei«erbar, trug diefen Preis über meh< 
tere Competenten von den aus gezeich neteften Ver- 
dieofteo davon, genofs aber feines Sieges nicht lang«) 
da dn bötartiges Fieber ihn am i9ten Januar 1794.» 
im zwranzigften Jahre Deines Lebens, hinwegraffte. 
Au<-b Hrrtuann der Vater ftarb, ehe er feinen Vorfatz, 
die Arbeit, feines Sohnes herauszugeben, ausführen 
konnte; der Pro!. Hanmer , Tochtermana des altern 
HermataSy beforgte alfo die Heraus^be. 

Die Arbeit ift nicht mehri wie 6e war, da die 
£(jrin6irche Gefellfcbaft (ie krönte; Her Vf. vermehrte 
fie beträchtlich, fein Vater fügt» die neuefn Ent4ek- 
kungen' hinzu, und beforgte auch den Stich det er- 
ftero Tafeln. 

Schon aus diefer einzii^n Schrift läfst lieh beur- 
tlieifen, «ras dieNaturgefchichtei was befonders die 
Entomtjlosie in dem juneen Hermann veflor; noch 

' Ashhierzlicner^irird aber «uffen frahes Hinfterben, da 
es vielleicht die llerausgabe der äulserft fcbäizbaren 
Materialien, die er zur Aufklärung mehrerer Gattun- 
gRD und Arten der Liiin^ifohea Unflilglrr gefammelt 

'nod wozu sr die Zeiclinungen verfertig hatte, bin- 

jiert. 

' Soviel über die Eritftehungs - Gi-rchichte diefer 
iA.bbaiidlung, deren nähern Inhalt Rec mitzutheilea 
eÜL 

■ In der EiBWtiing bedauert dein Vf. , dafs 4ie.Un- 
tsrfticbnng der Aageilofen.lnfecten bisher fo felir ver- 
naohliifligt ward, und^dafs, da in. den andern Urd- 
aunges Figuren der näinlichen Art ins Uneudliche 
TcrVHilfaltigt wnrde.D, Niemand feit 0- F. M'üStr etwas 
■Wichtiges aber diedea Oegt-nfiand geliefert habe. 
Diele iUage U^ fehr gerecht.; denn bis auf ffa-bflt der 
A. L. Z. 1804- ^iM-ter BimA. 



neuerdings einzelne Gattungen aus der Ordnung, der 
UnflQgler zu bearbeiten aneefaneen bat, kann auch 
nicht ein bedeutender Seh rmf teile r in diefem Fache 
genannt werden. Glücklich hat der Vf. manche Ldcke 
gefallt, manche fchwankende Gattung fcftgeftellt, 
manche dunkle Art in ein helleres Licht gefetzt, und 
gcwifs würde er nur fehrwenig zu wünfcben Übrig 
gelaffen haben , wenn der Tod ihm die dazu erAjr-. 
derliche Zeit gelalTen hätte. 

Der Vf. tbeilt die Ordnung der Linn^ifchen Ua- 
flOgler in vier Hauptfamilien ab, welchen er folgende 
Charaktere beylegt: .»£1^ Familie: piäibusfex; tho- 
ratt a capite aal abäomiru dijirüa" ; Zwa/tt Farn.: ,^- 
dibusocio; capitt, tharace abaomäuqut (^tHaximoJ tttätis"; 
Dritte f3.m.: „fxdibus octo ai tjuatuoräeeim ; capitt tko- 
raceaue tinitis ; abdontine caudave di/cntis " } yitrte Fam. : 
uptdibus phtribtts; tapite a tkoraet difireto. " 

In der erfltn diefo- Familien ift den Linn^fchen 
Gattungen Lrpifma, Pödnra, Pedicuhts und Pulex, io 
wie auch den neuen von dem Vf. eingeführten "aus 
Arten der Gattung Pedieulma gebildeten Gattungen^ 
Ninms und Phtiridinm der Platz angewiefen. in der' 
aweyte» Familie , wälche mit Bezug auf die Familien- 
Charaktere die Benennung Holetra erhielt, ftehep au- 
fcer den altern Gattuneen Picnoßonum, TVombidhaih 
Hifdradtna (nach dem VtT richtiger /^rfrarafAfui), Acd- 
rvs und Phalangium, die von dem Vf> herrfihreodea 
Siirus, Cuiwrkaeß's, Rhvtuhovriim und Notajpis , welche 
lämmtlich aus Arten der alten Gattung Acanu gebil- 
det find. Zur dritlen Familie find gerechnet, die al- 
ten Gattungon Arattea, Scorpio, Cancrr, Monocuim 
und Onifcuf, und die neuen Rhax, Chebfer und Dirhe- 
Idlhinm Die einzigen Gattungen ^ubu und ScoUjitH- 
dra fteben in der viertm Familie. 

Gegen des Vfs. Syftem wird der Linnianer nicht 
viel, der Fabririaner aber defto mehr einzuwendca 
haben, da bey Errichtung der Familien und derOuf- 
tuugen auf die Mundtheile ganz und gar nicht Rück- 
ßcht geniimmen worden ift. Es ift hier nicht der 
Ort, fllier die Vorzüge des Linlteifchen oder Fabri- 
ciusfchen Syftems zu urtheilen, nur dünkt dem Rec, 
dafs der Vi., auch ohne dem erfieren diefer .Syfteme 
untreu zu werden, fehr füglich mehrere Famiht;n 
hätte einführen, und die Folge der Gattungen anders | 
hätte ordnen können; denn anftöfsig ift es, um nur 
ein Bfvrpiel anzuführen, die Galtung Putex in einer 
Familie mit der Gattung Lrpijma zu feh^n. 

Der Vf. bcfchäftigt ficli gai^z vorzüglich in diö- 
fer Abhandlung mit den Gattungen und Arten feiner | 
zweyteD Familie^ doch-find «ucb die Charaktere der | 
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Ifpas.fueenim ^vnrd genau berchrieben, doch fchei- 
nen fie noch nicht ausgewachfcn ; ferner die Schale 
einer andern Art, Lepas truncata landein, aus dem 
Tägus, und Up. rhombaiäalis ehen daher. Ltp. tfun- 
■eata gleicht einet jungen weißen Tulpe von Chemmtz 
fehr. 9) Neutjit Bereichtrun^ der Botanik durch Pallas, 
Nachricht von delien Werlc at)er ilie Aftragalen. Aus 
dem Anhange ifb die Befchreiliung dreyer Arten von 
Robinia hier abgedruckt. 10) Ueber die gttraufte Form 
der Sttiw, vom Trof. Rofinmüaer. Sehr gilt prkJärt 
der Vf. die verfchiedene Form der TropfTteine, fo 
fern fie vbn der niechanircheii Anhäufung der FlilfGg- 
keit herrührt, welche durcliihre VerdunltungTropf- 
fieine erzeugt. Öals er ctietnifch die Kalkftalactilen 
nach Esper aus PRanzenfäure erzeugen läfst, da ihr 
Ürrpruog durch Rohlenfäure deutlich ifl, fällt auf. 
Der R^neifenftela (deffen doch in jedem Handbu- 
die der Mineralogie^edacbt wird) fey aus Schlamm 
erhärtet. lO Btfchrtibung tines xum Kalkgejchleckte ge- 
hörigen, bisjetzt noch unbekamOen Fofftls, aus der Gegend 
rffli Tbalis von Akavtara bt^ Ußabon, vom fferausg. 
Vom hlättrisenStinkftein wOrde fichdiefesFoffil nur 
dadurch unterfcÄieideo , dafs der Geruch hepatifch, 
nicht bituirrtnösift. Der Vf. trieb eine Gasart durch 
Säure aus, ÄnH fie ober vi-armem WalTcr auf, wufch 
ße mit KalkwaiTer, und beftimmte denHQckfUnd als 
. gerchivefeltes Walter ftoffgas. Durch welche Kenn- 
* leiclien? Der ganze Apparat müfste beftändig in ei- 
ner hohen Temperatur gewefen feyn, wenn das Gas 
mit dem Waffer fish nicHt verbinden foUte. 

Lkipzio, b. Barth: Leitfadm xum Unterridil m der 

UaturgefchidUe , för Schalen von Dr. Friedriik 

Schteagrichen. — Erfier Theil. Mit (3) Kupfero. 

1803. 440 S. g. (1 Rlhlr. 13 gr.) 

" Unter der groCsen Menge von UnterricbtsbQchem 

aber die Naturgetchichte , die gegenwärtig- erfchei- 

nen , gehört dieTes zu'de* beffern , da es wenigftens 

keine erhebtickea Unrichtigkeiten enthält, und in ei- 
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nem (einem Zwecke angemeffenen Stil , dcm-man niv 

hin und wieder etwas mehr Sorgfalt wünft^en möch- 
te , gefchrieben ift. ' Der Vf. zeigt in der Vorrede 
dafs man theils denKindern in der Abficbt, Ge nie 
dem Sjutzeu der Naturproducte bekannt zu machen, 
theils ihren^eohachtungsgeift und ihre Urtbeilskraft' 
zu TchärFen, Naturgetchichte vortragen könne; er 
will beidei vereinigen , und hat zu dem Elnde bey d^i 
Thieren,. die nutzbdre Producta liefern, diele g» 
pannt. Er nenut für die Lehrer die widitigero 
Werke, welche fie beym Unterricht nachlefon foü«!; 
diefcs aber fcheint er feiert htym Schreiben feines 
Leitfadens nicht immer beachtet zu haben, dem 
fonft würden manche, in fpatern Zeiten bekannt ge> 
wordene Gattungen und merkwQrdige Arten voa 
Thieren nicht fehlen; z. B. Laagaha, A<zo<:lionh% 
das Schnabellhier u. a. 

Nach einer Einleitung, worin der Vf.. von da 
Bedeutung des Worts Natur, den rerfchiedeneQ W^ 
fenfchaften, die aus ihrer Betrachtuni; entfpringe^ 
und der EintheiluMg der natOrlichen Korper reilel^ 
eeht er zu den Thieren und ihrer EintheiluDg Obs: 
handelt diefe nach Blumenbachs Syfteme kurz ab, und 
fchliefst mit ihrer Phyfiologie, wobey er die Ao^ 
tQinie des menfchlichen Körpers vdransfchickt ; dv 
auf eine kurze Pby&oiogie defTelben folgen lärst,nad 
dann damit die Structur der verfchiedenen Thierdat 
fen vergleicht Diefer letzte vergleichende Theil ib 
der fchlechterte des Buchs , und wäre lieber we^n* 
bUeben, da es hier dem Vf. zu fehr an Keontni»« 
fehlte. So ift z. B. das mehrefte, was der VC voa 
Harzen der Thiere Eagt, falfcb. Ueberhaupc Iblltt 
man diefe Lebren aus Kinderfchriltm wegUn«D, weil 
die Kinder wegen Mangelder Anfchauung doeb ms 
falfche Vorrtellungen von den inaern Theilen der Thie- 
re zu erhalten, und die Lehrer noch weniger E«inn)iQe 
von denfelben zu haben pflegen, als die VerfaSer d«^ 
Handbücher, da diefe KenotniJTe anhaltendet Stm 
dium und eigne Untetfuchungeo erfordtfn. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



lieh; 



LiTCKATURGEECtncmTE, Wien, b. Kunbeck: Redt ti^ (nach d«r Sitte an folch«n Ta^n) MdKtJtnd link* fiij^llijl 
der Stiftung der k. *. ^usgefpendeten Complimeate , um ■och Thomat »oo." — 
" . . •• j,gj,j ^^ eiw:ihnen. der (Hr Mufwta Ul. Buar&ave'n« m« 

nifche W«r'.!e (alle?) iiberretst har E. ift auch wobl _ 
xis- in der TheaCfrgercbichte . difi von ZMingen di^ 
Akaaenii« t^;?. Gottfried vin Bouillon friazmkh mk 
kifchen Zwißkenfpielen vor Maria Therefia. «nfeefakrc 
den. Wer wird dem Inftituif nicht n«ii<v Ltivi wänfclie^ 
am , nScliTt feiner t-ibeftimmuns, durch die Heraugeahe oto 
UebBrfeWiinemor^snlSndifchpl-Handfchrirten »nn einem •»* 

'4^1 riachwelt Bibm 



der Foyer det /anfiigßen Jahre* von dt ^ ^ 
flkadmtie der morgeniäiidifehen Sprachen. Von Sartkoii 
von Stürmer , äU*item Zi'gUnge deiMben. IS04. ?4 S. 8. — 
Oiefes Inftitiit, welehem wir eine perfijiie Anthologie und 
den neuen Maniniki danken, und weLdies nnch fehr vielei 
leitten kann ,' Terdient alle Theibiahnie. Fürft KanniB ver« 
■nUCits die Ätifcung, i)m die OelcbäFuführnng faej dei Ffurte 
■Dl der. Hand ficmdex DoUmeilcliei an eigene Unterthanen 
■IQ biioeen. (Auch zu Unterhandlungen mit Vorftehein der 
" ■■ ■ ten Und auf der afrikanirchan Kilfte find Rr — - 



Ueberfetziine moresnlSodifche 
Eahlreichern FuIiCfcum und < 



! "Brtjhmea Thuiut und Jenlföh. Vit flbugthsa. die 



Num. 333. 



, 41« 



Al:,LQEMj:iNE LITERATUR - ZEITUNG 



Mittwochs, dtn .31.- Navevber 1804.. 



■ ERDBBSCHRKIBUN^. 

.' WiBir, b. Catnerina: Abriß dtr wtßulu» ProväauH 
4ts Sflerr. Staates, von ^of. Ratnrt mit zwey 
.- Kupfern. I804. 337 ST gr, g, (3 fl.) . 

Auf dem Titel diefee Buchs entdeckt man b«y'^''' 
fimmenhaltuBe mit c^st Vorrede zvray^ vahr- 
fchäolicb dur«b Suiuld des Verlegers begangene, 
Pelller. Der Wae ift der: «laEs das Wort ^^tfdur 
ausgelaffen worden : denn nur einen ph^fifenM Ab* 
«ifs verfpricht und ■liefeft der Vf. ; in feiner Völker- 
befcfcreibung der öftferf. Monarchie (wekhe im Ar- 
iJhäy fOr Statiftik vom B. Liecfatenftera Xes'ftückelt er- 
Ibbiea, ab« nichftens' in einem eigenen Werk ver- 
einigt im VerJaee des k. k. Induftrie-Coniptoirs e^- 
fcbeinen foll ) bat der Vf. bereits ein littliches und 
Indpftriegemäkle dtr ganzen Monarcfaie entworfen. 
I>er zweite Aus]a[fungsfehler jft , dafs auf dem Titel 
■die ÄnzfeigBi Erfiir Band, AveggebÜeben ift. Vorlie- 

fendes Buch enthält ' nfimlicb -den pbyGfchen Abrifs 
er genannten Provinzen niohtganz; denn hier find 
Hur letgende GegenftSnde abgehandelt: Lage, Gnn- 
■en. Grobe; Krei^einthef lüng , climaUrche Befchaf- 

. fenheit (S. i — 8a.), Ueberblick de» Gebirgslaufes 
(S. K3 — na.) , Schiidemng des Hochgebirgs fS. 112 — 
'■47-) »' Ueberblick der Gebirgserfcheinmigen (S. 148 •— 
17^), Schildeftmg der Alpen dee wefU. Provinzen 
'tles öttert-. Staate« (S. 180 — 237;)' Man -ficht alEo 
^ohl, dafs der Vf. im gröfsten Theil 'diefes Bandes 
Auf Berg&n wandelt. Der ztveyte Band foll nach 
%fem Aiisdruck des Vfe,, uns tieifer in'die Kernitnife 

' lier innerh Verhältniffe des fogenannteA nicht fhicht- 
bringetTd«n und fruchtbringendflA Bodea^ der weM. 
"Länaer des ■öfterr. Staates einweihen. ■ 

--Hr.'Ä»*f¥r,- gebOrtigaosBregenz, ^etzt Adjunct 
hey der k. k. Obernolizeydirtction zu Lembfrgv zeigt 
ficn auch in diefem Buche als ein gefchickterStatiftiker. 
fiAakU kaop e5-«l5-<4n.äeit?nfWekzu d^s S^^j)rf9. Lftch. 
tr^f«m Abhandlung über die Befchaffenbeit der Län- 
4«r der öfterr. Mon. im Jten Hefte des Arcluvs fOr 
j^tatirtik'.igp^-'betr^cbt^n; Rx.R. zeichnet ßch aber 
vor feiiiem Nebenbirhler^durch mehrere Belerenbeit, 
dankbare AnfObrungder Quellen, gewandteren A"S-* 
4h)GlC> «.äsgelftvftetere^^hyfiFche Und naEui'bifton'fbhe 
^LetVntMfe > "iirltift^ft Prolog diii: ' ft^tiFt AngaOpn, 
tjbebr eigen« Räfo-'t^fthru»^ uM ^rch di^^logiEche 
•Oabe,:C^n AUgemeiaemGefi^tspuakttu faCfen, iioi' 
i&^btfft: ans. ' . 

tPntBf den .iwfetiä. Provinüen des ötten'.' Stiates 
Tbrfte^t di^- Vf, Nteäer- iHOer- Dber^i«! Vordn** 
A.L.Z. 1804. Vurur BamL 



Oefterrelch. Auch war .feine Ab6cht, sic^t ein 
trockiKS ftatifdfches Angsbenrerzeichnifs , fbnderi» 
ein Belehrung mit UnteniiHung verbindendes Buch 
fOr"? grÖfSere Füblicom zu fchreiben. AufdieKech- ' 
nung diefes Zwecks mufs man es alfo fchreiben , Wenn' . 
hie und da, zumal'in der Einleitung und in derScliil- . 
dening der Gebirgserfcheinungen und der Alpen« 
(fie ift das Lieblingsthema des Vfs., der feine Jugend 
unter Gebirgen verlebte.) mehr Declamation ange- 
bracht ift, als fonft Werke diefer Art vertragen. 
Die Einleitui^ fchildert kurz die Vortbeile der ge- 
nauern Länderkenntnifs, und fordert dann zu Keilen, - 
vorzuglich aber, und nicht ohne enthufiaftifchen 
Schwung, zu Gebirgsreifen auf. Rec hatte fblcha 
Reifen zwar auch nachdrücklich ernpfolilen, doch 
zugleich ausführlich und überzeugend dargethan, 
dals zu Gebirgsreifen vorzüglich viel naturhiftorifche 
und phyfifche Kenntniffe undApparate gehören, wi- 
drigenfalls der Reifende wenig mehr als die Erinne- 
rung an ausgeftandene Mühfehekeiten , und zugleich 
fline Schilderung diefer odir jener herrlichen Aüs- 
ficbt zurückbrinet Der Statiftiker mufs übrigens, 
mit gleichem £i»r auch Reifen in die Ebenen, auf 
-Lani^üter, zu Fabriken u. f. w. empfehlen. 

Der Gefchmack an Gebirgsreilen , dem der Vf. 
hier fo vorzugswcife huldigt, ift übrigens im Oefter- ■ 
reichifchen an der Tagesordnung, und hat Avirklich 
viel ftatiftifchen Nntzen geftiftet. Der Ton hiezu 
wurde vorzüglich durch die Schriften und die Jahr- 
bücher der Berg- und Hattenkunde des Freyh. v. Moll 
in Salzburg angegeben: feitdem find der Scbneeberg, - 
der Grofsglockner, die Pafterze von Embely SchuJus 
n. a. beftiegeu und befchrieben worden ; feitdem hat . 
der Erzherzog Johann Hn.>Gebhard zur Bereifung 
der norifcben Alpen beftimmt. Unfer Vf. giefat 
Ober das, was bisher zur Kenntnifs diefer Gebirge 
gefcheben ift — g^ichfam eine Ueberficht; denn er 
nt niit Walcher« EisEebirgeo Tyrols, mit Stütz'enst 
Verfuchen über die Mineralgefcb, von Oefterr. unter 
der Ens, mit Buchs ecognoftirchen Bemerküngena 

■mit Schrolls , des B, Jof. v. Seenus , Gruners , Gu- 
bernialraths v.'Plojfer, k. k. KrAisadjuncten v. Pfaund- 
ler, ,H.' Hoppes, Trattimks, Hoft's hierher gehöri- 

<gen Werken und Abhandlungen bekanht, und hat 
ihren Schilderungen und Bemerkungen auch eigene ; 
Erfahrungen beygefügt, die nicht unwichtig Gnd , da 
der Vf. mit mineralog. und botanifchen KenntnÜIen 

"wohl ausgeröftetift. 

' In dem erftenAbfchnitt des Werks, betitelt: £«• 

■e^ Gr'änzm, Größe, Kmstinäuibmg «nd Uimätifikt Bt- 

-fchqffnkeit; bferrfcot demlicbe UebereioftimniuDg mit 
Ggg d 
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denjeQJgen Aifräbeii, die a.uchHr.'R.v.Urchleiifltmia das Streichea, die Gangart. uodiUs V^hSItnifs 
den> fpätern Heften feines Archivs geliefert hat; Aach liierher gehörigen Berge zudeo Graalt- onthKalkfe- 
Dsd mehrere BenArkungen dem Hn. Rohrer eigen ; birg<;kettea hätte mehr geraH werdefi,*3)e Geo^iofiff 
■ÜberTjrroI, Vorarlberg urid Vorderöfterreicti hat - hätte hier der Metaflirrgie die H^nd bieten foßeo. 
-ec richtiger und genauer gefchrieben, uird'die v.UtA- D.u; dtiüt AbCcbo.» die.jS'c&t&^ftiuujfu Hach^bir- 

Ut^nfikm Angaben S. 63. 79. und anderwärts berich- g«, macht ws mit, den fogenannteg Tanem , KäCeo 
tigt. Die Bevölkerungsliften der äbrigen Lender da- oder Fernern, in der Schweitz GJetfcher genannt, 
tirea iicb vom J. igoi. it^03., jei^e von Tyrol.aber bekapot Hier. führt ilcrJVi uaxüeiuc aaxaavüR uod 
-jtur vom J. 17^5., wovon ijie ürfache hätte angege- lehrreich, immer die Botanik zur, Hand, aur d«« 
beo werffeB -loÜen. Zur Verben'emn^ der Popiua- Rottennianner, MälniJrzer - o^ Naf&felder, -II^& 
'Üonsliften macht der Vf. S. 78- annehmbare vbr- genbluter Tauern , auf den bey 3000 Xo^c" bo^ot 
fchläge. Das Phänomen, dafs ficb die Bevölkerung Grofsglockner , (eigentlich 1997°» 80 über die Me» 
von Steyermark ubd Kämthen feit'iygS. , verglichea resBäche, auf welchem der Förrtbilcbof v. Ourk, 
mit dem- J. Igoi. um mehrere taufend vermindert ba- Graf Salm , zur Bequemlichkeit der Keifenden iit ver- 
be, hätte m'cbt nut-bemerkt, fondern auch aus den fchiedenän Abftänden. drey Hütten rühmlich bat v- 
' Zeitpreigniffeu , Mitsjahren u. f. vt. erklärt und Mit- riohten' lafTen .] auf <Üe Pafterz» und auf die fogenau- 
tel dagegen vorgefcbiagen werden follen. Die gao- ten Ferner io Tjrol, vofzaglich auf 'die im Oet» 
■grap^iiiche Lage der einzelnen merkwardigera Städte thal& 

wird zw» angegeben , aber nicht aus de;i Quellen Der vierli Abfcha. fahrt die f^lrchterlich erbabe» : 

bewiefen. Im Crtinz^n aber jft die hier vom Vf. 2u- oeo. Qtbirgserfikehiungen, die Schneeiehnen ( Wind«! 
Üamm^gedrängte Ueberficht lehrreich und befriedi',. Schiagr ujid Staublavineo), die trockenen und iiaOe» 
geod. ' Murren (Ablöfungen ganzer Beratheile und ¥^s- 

•' Der ar»h(/( Abfchii. ; üeberblidt äü Gtbirgslaufe^ ftacke), die zerftÖrendeaWUdbäche, ■die-erg5t«eft> 
ift meifterhan bearbeitet, und Ramond's ErfahruB- den Wafferfalle (den Jungfernfpniag im Käratba. 
gen aber die Pyrenäen find verglichen. Die öfterr. Mölltiial, den Wanerfall 'bey Ridnaun-, -in Tyrol, 
Gebirge fchlieben fich an den St. Gotthard an, von den Traunfall ohnWeit Gmanden) bey uaf«r^ Oe- 
da biegt Beb die Granitkette um Chiavenoa, fcheidat fichtskrei£e tqalerifch und mit idkr Gewalt dar Sjut . 
im Unterengadein Tyrol von Graubßndea » bildet che vorbey, , 

die Oezthaler GletCcher, den Brenner» den Erdrük- Im./ttii/im Abfchn. befieigt derVf. die AIpoi^« 

ken zwiCchendemPufter- Winfcb- und Intbal, fchei- zuerCt den König derfeJben, dea Sckutbtrg., die Uvfi 
det im Glockner' Salzburg, Tyrol und Kärnthen, rlfchen, befoooers die ff^ildalpt»- in, der Nähe dv 
läuft dem MOrrflulTe nach, und endet hinter Graz Salza.uod des Weichfetbodens , die Alpen FJadmU. 
io Hageln. Im £rzberz6gtbum Oefterreit^, laufen und Reidunau, dit KiHuwtgo' und fFiPaduriaKirathai, 
2wey Gfanitketten vom Norden gegen Sitden, ober- die Zelmüzer Aipi inKrain, die TVro/rr und WurwA- 
balb Göttweich und beym Strudel über die DonoU birgtr Alpen, auf ivelchen letztem. -der Groyerkäf». 
fetzend, gegen die fteyrifchen Granitberge beyBruV bereitet wird, das Leben der Aelpler HirtsB^ ihrm 
tmd bey Judenburg, gleichfam tlie fteyrifche Granit- AIpen^virthfchaft) die Flora der Ajpea- wird unftäöd- 
kette mit der böhmifcnea verbindend. Zwey Retten lieh beCobrieben, und das Ganze mit üaeleneibehea- 
von Kalkgebirgen begleitep diefe in der Mitte iieninde den Betrachhmgen wOrdie gefc&IofTeR. X>ie beydcB 
tyrolifch -fteyrifche Granitkette fadJich und niedlich; von RabI vortrefflich g«tQcbenen ILupfer find def 
' das nördliche KaUcflötz hat ein beträchtliches Salzia- Werkes werth : das Titelkupfer ftellt eine LebUcbt 
ger bey HaB, AuITee u. f. w. Die. fadliche Kalk- ländliche Gruppe aus dem füdweftlicben Tyrol, das 
febirgskette, reich an Vcrfteinerungen bey Trient, andere die ftsyrifcben Wildalpen vor. Rec wOÜGdM 
nakt und fteil bey CalfoEco, theilt fich beym Eintritte der öFterreichircbei» Monarchie viele Männer wie der 
^ in'Kr^in in zvyey A^fie, wovon einer nach Dalmatien Vf. Roknry und dem lebrreicb«a''Glaf&fcfawi Werk» 
einbrechend den hoheq Velebicb bildet, der andere eine baldige Fortfetzung. 
den Lauf der Drau bis nach Slavonien begleitet 
Zyüfchen der mTttlero Granitkette und den (ie beglei- 
.tenden zwey Salkketten ftöfst man, zumal in Län- 
' genthälero, adf Glimmer- Thon- Porphyr-, CWorit- 
nnd Tatkfchjefer ^ fo z. B. auf die erzreichen Schie- 
fer im. fteyrifchen Eostbale, angelehnt an fteile Kalk- - 
gebirge. Der Vf. äolsertdiegegrfindete Vermuthung, 

;■ dafs mBi) auch an der füdlichen Kalkkette, z, B. go- ,_ . ._ . .__ „ 

gen Iftrien , ein Salzalger entdecken werde. Mit wel- wir ohne Unterlau erhalten, Haan diefe ia^- v>^ \ 
cheni Vergna^n auch Rec diefen Abfchgttt durchge- auch ihren Platz Anden. . («men wird £r n^i» '] 
gangen hat: fo konnte ihm doch die Bemerkung richtete Lefer lehr wenig dar^Uis; aber dem geli&> I 
nicht entgegen, dafs der Vf. zuwenig Rückticbt aiJ deten wird Üe Unterhaltung und dem }HgeiidaweB. } 
. die in'neröfterr. Eifen tmd Bl ey her g werke , und^as manchen fittlicben Genufs gew^r^. Der Vf. gt- 
<^uecMlbergwerk zu Idfif ^geuoBunwi babej Ober ^%rt iqitei diejemge .V voo ReSfebefchNbem, <v ^ 



Ljci»zja, b. Steinacker: Rf^ vm 

^ül^> äit ßitkßfik» Sduetb8.im4 4k Oi 

Ü^ dm Oybi» und Mtftrsiorf m dasfikkßtau JI»* 

ßmgibirg*. — EHkrthtai. 1804- (149 S. %* 

■• m. I Kpfr. (I Rthlr. il'gr.) 

Unter der' Menge vtm> Reifebefcbr^bnngeai 
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eineB diciitnifcheil unct feDtimentaleo Schwans; lie- 
ben, den Lefer stint-mil ihren G«fdblea und mrea 
Freunden befchinigen, und nicht fovrohl die Sache 
verhandeln, die fedesnial vor ihnen Hegt,, als vidl- 
mehr ctast worauf die Sache, oft lehr, Zu^Üigerweife, 
fie bringt. Bey der Ungeheuern IV^nge-von Reife- 
befchreibuagen,, wovon man denn immer einen Theil 
zu lefen genölhigt ift,' foUten die SchriflfteiJer fi-ey- 
lich eatUich daran denken, dem l^ublicutn Zelt und 
Geld zu erfparen, und fo Masches nicht drucken laf- 
ien, was au> ihre Tcrtrauteften Freunile interelliren 
kann. S. 3. „Das Gefühl, von Dir, von euch allen 
getrennt zu feyn, war mir noch zu neu, das Allein- 
reyn zu unbehaglieh ; -bald fefaste ich' mich zu euch 
zur Ack, bald wOofchte ich mict^ auf die Sphneekoppe — 
ich hatte nirgends Ruhe. " — S. 7. „Mein Geift über- 
HqH die Nebel und Berge, ich belaufchte Dich, mein 
Moritz, in Deiner heitern Gefchäftigkeit , fah Dein 
holdes Weib omfchlungen von fOfeen 'Kleinen, \ dia 
Vit Thautropfen am KtlAt dir Soft» kangen -^ eine hei- 
ke Thräne quoll mir im Auge" u. H w. — Wie 
kommt alles das in eine Beschreibung, von Erfurt? 
Undwas gewinnt der Lefer durch diele fentimenta- 
len Ausbrach« des Vfs.? — Oefters fcheint es ihm 
auch blols darum zu thun zu feyn , eine gemeine Sa- 
che recbv fchöo zu lagen. So »brt er in der angezo- 
eeaen Stelle fort; ^A<di! wenn werd', ich euch wi- 
derfehen? Erft dann, wenn diefe erßoenden siatea, 
zu racben Aehren gereift, im Sehern Sjl^icbsr des 
Landmanas ruhn, wens der Wind kalt Aber die 
berbftlichen Stoppeln fihrt" u. t. w. Neulinge und 
Jan« Mädchen können fo etwas bewundern, fo wie 
die Thautropfen am Kelche der Rofe; aber ÄerMana 
von wahrem cüfBfcbeii Geftdunaclee würde in dem ei- 
nen Falle den Ausdruck »im Herbft" dem Stile 
eines freundfchaftliriien Briefes angemerfener ge&n- 
dtn , und in deth andern fich mit dem holden Weibe, 
umfchlungen voif fOfsen Kleinen, begnflgt haben. 
Das ganze Werk Ift voll &)lcher Stellen, die mehr 
oder weniger dicbterifchen Schwttng haben, und die 
man in der^Reifebefebreibung nicht vermifTen würde. 
Da fich aber do£h wohl Lefer linden, die fo etwas 
lieben , fo kann Rec. es nicht geradezu tadeln , wohl 
ab«r far diejenigen anzeigen , denen fo etwas in einer 
Reifebefchrelbun« zuwider ift. — UebrJgens fchweift 
diefer Scbiiftftelier durchaus gern aus. ., So findet 
man unter dem Artik<il Leipzig S. 71. eine Recenßon 
von Tieki ßmmtlichen WerKeri und von Schkgets Lu- 
cinde, die der Vf. zum zweyten Male lieft. Auch ift 
«r (S. 79.> feft überzeugt, dafs das Leipziger Parterrt 
faft durcnaus eere<^t entfcheidet ( welciies alle wahre 
Xenner gar fthr bezweifeln möchten). — Von 
S- 84 — 93- zeigt der Vf. iuf neun Seiten , dafs er kein 
Talent zuf Satire hat. Auch paOeo die Gemälde gar 
nicht MffLeipäg; fie fcheinen Ichon fi-fther indesVfs. 
Seele gelten zu haben und nach Originalen gemalt 
zu feyn , me ficb in irgend einer kleinen Stadt , viel> 
leicht einer kleinen Hofftadt, befinden. Üeberhaupt 
üeht man in mehrern Stellen etwa; zu fehr den Blick 
des Bewohners einei kleinen Stadi. — ^pQphgeau^. 
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von den Mängeln eines Wwks, das einen Mann zum. 
Vf. zu haben Tf^wlnt, dem es nicht an einem richti- ' 

gen Blicke fehlf, der die Sprache in feiner Gewalt ,, 
hat, und dun man es in einer Menge Stellen anltfht, 
dafs er etwas Befferes liefern könnte, weua er 
wollte. A"ch läfct ihm Rec. herzlich gern darin 
Gerechtigkeit widerfahren, dafs fein Buch fich fehr 
angenehm üeft, und denen, ,die nichts als üntet- 
haUung in einer Reifebefchreibung fachen , nicht ua- . 
Anllkonimen feyn wird; 

Der Vf. griit über Erfurt, Naumburg, Merf*arg 
und Deffau nach Leipzig; von da Ober Torgau und 
Wittenberg nach Bautzen , und von dem leUtem Orte, 
zuFufse, in die fogenannte fächfifche Schweiz^ Hier- 
auf verfolgt er ,die Ufer der Elbe bis nach Fillnitz, 
wo er fich rechts wendet und Hber Radeberg und 
Seyfersdorf nach Bautzen zurückkehrt 

sStatiftifchc Nachrichten finden fich in diefer Reife 
ear nicht, und der Vf. hat keine verrprochen ; ■ alfo 
m darüber nichts zu erinnern. Aber der Herausee- 
ber fcheint diefes als einen Mangel betrachtet zu ha- 
ben, {dem er durch einiee Annierkungen abzuhelfen 
gerächt hat. Sie enthalten kurze NacbriehteiJ- übet ' 
die^ Städte, durch die der Vf. gegangen ift, und die 
Zahl ihrer Bewohner. Einige find von der erklären- 
den Art, im Ganzen unbeoeutend, aber filr einige . 
Lefer doch wohl brauchbar. — Das Kupfer liefert 
die AasfiCbt auf Hoheofteio. 

KamaSBEsa, b. F.Nicolovius: Btmtrinn^ auf ei. 
KIT Rfifi durch einen 7^ilPrtußitis,\t>a einem Ober- 
lander. Erte Bändchen, VlII u. 198 S. Zwtif- 
tti Bändchen, mit einer Nachfcbrift, 508 S. ki.g. 
1803. (sRthlr.) 

PriiiEsin verdient und bedarf es , dafs gebildet« Rei- 
fende, welche mehr als ihren Wohnort gcfehn. haben, 
ihre Beobachtungen Aber dieEsLand Bekannt machen, 
da gegen diefes fchfJne Land «ufserbalb deÜelben fo 
mancherley Vorurtheiie berrfchen, und da es, wie 
der Vf- der vorliegenden Schrift fagt, für den preu- 
fsifchen Staat von vielen eben fo, wie Sibirien für 
Ridsland betrachtet wird. Wenigftpns kann der Theil 
von Preulsen', welcher auf diejer Reife' berührt ift, 
neben die ?uhivJrteften Länder Europens gefüllt wer- 
den, und dürfte in vielen Fädiern der Cultur viele 
Gegenden Deutfcblanis übertreffm. Die Reif« um- 
fafst nur den LaitdftricH zwiichen Frauenburg, Mo- 
rungen, Marienburg und Danzjg, und enthälf die 
ihrer grofsen Frucbäark«it:weg«n berahmten vveft- 
preufsifchen Werder. " 

Der Vf. , ein gqwifs gebildeter Mann , defen Ar- 
beit nicht zu den gemeinen gehört , -fcheint «in Pre- 
diger oder ein Schullehrer ze -feyn; denn Kirchen 
jind Schulen interöffiren ihn am mehreften , und mao 
.findet Ober beide Gegenftände fehr viele intereffant« 
hiftorifche Nachrichten und noch mehr Räfonnement; 
die langen Excn^fionen^ aus Lavaters Fnagmenten 
S. ato. und aber die.TbeOTthilanthropen S. 325- hwhl; 
nüp freylich nicht In einer ReifebefchrwbuogVon Preu- 
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feen ; ' indelTeo ift flberhaupt Aer Zweck' des Vfs. ßcht- 
bar, nicht blofs hiftorifcne OarfteUungea zu Jiefem, 
foadern fein Herz über einzelne ihm interefiant fchei- 
Bcnde Gegenftänd« aoszufcbatten. Mit den FogenanD" 
ten Neuerlingen in dem Aeligionsunterricht (lad dem 

, Religionscultus ift ar gar nieht zufrieden, und er will 
gern der eigentlichen Frömmigkeit aufgeholfen wif- 
fen ; der Vf. ift indelTen mit feiaen Begriffen über Re- 

' ligiofität-uad Frömmigkeit wirklich Jelbft noch nicht 
auis Reine gekommen ^ wie er S. 173. auch gntmüthig 
genug 1^; auch ift er (S. 304 — 6.) wirklich aus 

frofsN" 'FVömmigktnt unverftändliqh geworden^ und 
iefe Stelle bedarf von ftiner Seite einer ernftlichen 

' Revifioa. Dagegen ftellt der Vf. auch manchen fcbon 
hän6g betrachteten und b'eurtheilten Gegenftand aus 
etilem neuen Gefichtspunkte dar, und macht dadurch 
feine Schrift nicht blofs unterhattend , fondern auch 
beehrend. So findet man unter andern S. 396. fehr 
beachtnngüwerthe Gedanken über Handys - und Cor- 
noratioBs - DefpQtismus j S. 263. ein fchälies Bild des 
,. Handels; S. 358- einen fehr wichtigen Grund ßir die 
Erhaltung tjer Findelhäufer , gegen welche immer fo 
vieles Mnjgewendet wfrd : er fagt nämlich fo wahr als 

.fchön: „Die BOrgerrchaft lernt (durch diefe Anftalt) 
sieht blofe von den Kanzeln , foadem aus der Praxis 
den Wertk des Menfchen C:faätzen, auch wenn er 

. ton -feinen eignen Erzeugern weggeworfen würde. " — 
S- 435 f. über den Werth der Landleute und noch 
viele andre Stellen der Art — Herzerfreuend find 
T#rfchiftde□e^ hiftoriCche Nachrichten , welche er von 
tiuitelnen Anftalien beibringt, z. B. von däm Hofpi- 
tale in dem Dorfe Döbem und vor allen andern die 
Nachrichten von den wahrhaft edlen Grafen Dohna 
zu Schlodiea und zu Sdilobjtten (S. 439 t-)i jeder Le- 
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fec wird diele Menfchenfreunde fOr alles dis Tem^' 
was Ge zur VermelHrung des Akonomifchen jatatoo* 
ralifcben Wotilftandes inreF Unterthanen thufl, mi. 
wird feinen Wunfeh mit dem des Erzählers ^träni«' 
gen: dafs d'och diefe Veranftaltungen feft e^randct 
werden -möchte^ um nicht der Willkar der Nat^j 
kommen dieCer edeln Menfchen tTberlaffea zu bi» 
l^ien. — Ausführlich ift der Vf. bey der Betclttw 
bung von Danzjg, bey dem Schlöffe in Marieobiii;| 
bey Morungen, über den VerfeU der Schulen, M 
überhaupt tu, wo von.diefen und voa den Kirofas 
die Rede ift; von den fruchtbaren Werdern Mit 
man recht intereffünte Nachrichten , vorzüj^ch 
den Wohlftand der dortigen Bauern und die Amni 
der kleinen Landbefitzer und Einlieger; von demt* 
rahmten Schlöffe jn Marienborg liefert er eim Bf 
fchreibung und Gefchlchte, und Klagt mit vielen» 
dem über deffes Zerftörung, der jedoeU Einhalt » 
fchebeo ift. -~ Eine Art Dienftbarkeit , weldM; M 
Vf. erzählt, kann Rec. cieht übergehen, da fieB 
wifs fonderbar genug ift: zu- dem adlicben-Gatel9 
kehnen gehört nämlich ein Banerdorf, defTea 
wobner verpflichtet find , aus jedenrv Erbe jeden McH 
tae früh mit einem vierfpännigen Wagen , öd 
Pnuge, zwey Eggen, einem Kaecbte, einer A&gl 
und einem Burfdien im Hofe zu erfcheinen, Fan 
für Menfchen' und Vieh mitziibringen und bis Saä 
abend Abend dort zu bleiben. —^ Wenn der VEtN 
Menooniften für die grölste Zahl der Einwohnrr i| 
den weftprCufs. Werdern ausgiebt, fo irrt er; tBa 
war fchon zur Zeit feiner Reife, die in das Jahr iW 
fällt, nicht richtig, und ift es jetzt noch weit 
eer, da feitdem eine grofse Menge decfdben mtk 
Rubland. ausgewandert if^ 



KLEINE S C H R I F T; E N. 



pADAGDOm. Naumhurg n. Leipzig, b. fteinlke; Die 
ZieeckmSfilgkeit und NlUilinkkiit dir noch ß^nerkin den Pre- 
digfn tmzuvertrtiaendea Schulinjjiection — erörtert und hex- 
auteegshe» von £. £~ W. v. DackerUden, dei hohen Danirnfu 
tu r'«a«hurg K»pitiiUren eto. ifioi. VI u. 48 S. 8. — Bn 
Gelegenheit der fejrerücben Einführung dei Hn. Dompred; 
M. Krauß als Schulinfpector in der DamTehiile zu Nanmbiirg, 
hielt der Vf. diefe Rede, welche eigentlich aegco denHa.Rea- 
tor SeidtnßUcker in Lippftadc gerichtet ift; aber weder in 
rhetorirchec nuch einer diidern Hinficht Vorzüge hat- Det 
Stil ift voraltet und tchleppend nnd der Uebergang zum' The- 
;iia holperich. Hr. Seidtnßllcktr (oTX dnrch folgende Gründe 
widerlegt worden : l) die Gefetie und Verfarfung de« Landei 
[ordern ei. daCi die Schalinfpectisnqtt in 'den HSnden dei 
Prediger bleiben. 2} gemeinigfich werden die gefcbicktelten 
TheoTogOn-zu den erftenPradigerrcalien erhoben eto.; Gründe,- 
eeeeu die Geh vi'eles mit Grunde, einwenden Ijfst. Nacliher 
V. ... Complimente «uT die Herrn PrSWten v.SeflbBch, 



y, Meding und v. Wuthenau , deren Verdienste Ab Dgnileho- 
lafterg bekannt findi darauf folgt eine Erinnerung an zwrty 
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merkwürdige Dompredlger^ui.d Schullnfpi 

na) t l''^'^- < ^cffeii Antiqailatci rom. bekai^i ui'ui jmi. ^<- 
der t l68S' nnd Juli. CBriTt. Ffirfter, der Igoo. elj Sup. in 
WSi&enfeU ftarb.' Den Befohlufi macht die Einfoluung dei 
Hn. Knufc-. Aiu d«n fehr ei^bigea Stoffe tStM eine weit 



beflerellede entftehen kSnnen. Schadlos hielt unidnAnhii^ 
welcher eine Naohricht über die von E. Hochw. Dondu^n 
zu Naumburg an der Domfchnl« dafeLbft «etroi&ncn AafMM 
in fich fallt. Der Soholafticui , Kr, Obei^^ieh^er t. W ' ' 
nau, hat hch um die Widerherftellung dei Flor^ dieferEi 
bleibende Verdiente erworben. Die Lehrer wurden vba 
rungsfiirgen befreit; der gojälinge Bector, M. Lobeck, ' 

ohne enrttvon dem bilherigenCebatt EU verlieren, indeal 

ftBiid gefetzt; ItL Wermdarf-Haa iJVictenlwrs an^'U. Gcn^ 
aus Naumburg, jener als Reccur, dief«r al« Subcenreot«^ 
Wählt., und ein fünFter Lehrer , Hr. HoEfm«nn angertiUt. 1 
entern ClafTcn machen die Bifrgerfchnle, die obein iU\ 
lehrte am. Ein fiane: Sprachlehrer fehlt noch. KviBl 
find monatliche CenfureD und %\ Riblr. FrEmiBn.nlf SÜg 
dia, die auf der Schule gem^ffen. werden,, wie andi ml 
Unterftntzuncen fftr Ajmere, und monatUche Schulconäij 
zen. Das alte fehlerhafte SchulcUirenfj-rtem ift ItidernS 
beybehalten. Zur Einführung des wiDekrchaftJichen pW 
«in ftärkerei Fonds ond mehrere- Lehrer. ''Wenn gleich M 
viet zu wSnfchen abrig bleibt, fo Freut's den PatriMU''* 
allemal . wenn er mir etwas Guces gafiifcet lieht, -und elf 
in ihm die Hoffnung, 4afs in der Folge 'noch mehr gdclj 
Wierde. ' Dieb Islk £ch nm fo melir Ton dem Nannlbil^ 
Domcäpitsl erwarten, da e* fo viele in aller Hi«£dl I 
klirta and e^elgeTinnte Mitfli^d« hü 
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GESCHICHTE. £etzt Daher komaien die viden fcbiefän Stellen Im 

Leben und Charakter berahmter Britten, welche _u j.« u;r,j(Vor «Tf.!™,™. k^i.- ia/j,^ — j 

r L 9U j j r 9j;r I. n i .' i ^ i^'^ 0eiQ JVlinilter eeltimint habe. Wird man ■denn 

ge« «.sg.».chi,et haben Nebft einem Anhange j„^ jj, Mehrheit in, Parlameote regieren »„<l Cch 

ft™ pÄr i,*. Z w^^- fi f n' "" "'"l"" ><"»". »"'1 <t»f' »»■ M«ng. w>«l>erer, ehr- 

ÜÄI^n kI^ ^^ ^ vT. c 'S' "■*» Mä""" »f« "" ■!"" MinifleTeneh denn [tim- 

theeofdldtfae. Kirch» .804. 4~ »■ XH S. gr g. „,„ j^ „j^,,, ,^j , Meinung l>»d! Sie 

M« I Titelkpf. u. 24 Badoitfen. (■ Rüü. .5 gr.) „„„^ j^ O, j„ feefcbäfte mchl hemmen , mey- 

Dnen, d«rs der ^'Unifter doch die aliermehreften Male 
ie 24 Mäoaer, deren Leben hier n^ählt wird, befTer im Stande fey zu beurtheüen, was in jedem -be- 
find die Lords NeIfon> Cornwallis, Duncaa, 'fondern Falle das Hefte änd Thunlicbfte ift, als fie'- 
Grenville, ßridport, Hood, Moira, Melville, St. felbft, und daß er umnOglich fo verkelirt ieyn Könne, 
Vincent, Hobart, Stanhope, Howe, Rumford and ohne ganj« befondere und unbegreifliche Uriach&n das 
Loughborough , der tlerzoe von PorUand ^ der Baro- Höfe zu wollen. Wäre der VrT genauer mjt der eng- 
net Sinclair, der Ritter Sidnejr Smith, und die Her- lifeheii Ver&FTung und dem Gan^ feiner p-ilitifchen 
rea Tooke, Sheridan, Borke, Addiogton, firfkinei Parteyen bekannt: fo würde er gewulst haben^ dafs 
Fox und Pitt. England feit hundert JahreoeineOppofition hatte « dafs 

Unter deii Qusllen> die der Vf. ^braucht hat, üe durch die Ver£aituDg felbft erzengt wird, und dafs 

nennt er blofs die Publick Ckaratters, ein bekanntes, fie,. gehörig gefahrt, eine Wohlthat für daü Land ift, 

febr gelefeoes und uifterhaiteodes Werk, das abec aber freylich picht aiiF dem Wege, wie der Vf. zu 

freyiich liicht lehr geeignet ift, dem Ausländer rieb- meynea'fcheint, und dadurch, dafs- marf fich allen 

ti^e Begriffe voil englilchea Staatsmaonern und öffeat- und jeden Maafsregeln des IVIinifters widerfetzt,' und 

liehen Maafsregeln zu geben. Es ift bekanntlicb ganz ihn ui lange verfolgt , verfchreyt und herabfetzt j blsr 

im Geifte der Oppofition und mit BerQckfichtigung man etwaTo glQckuch ift, ihn vom Ruder zu vertr^- 

gewiffer Zwecke gsfchiieben. Auch hat lieb Hr. &, ben, und fieh an feine Steile zu Cetzen. Hätte uafer 

ungeachtet er felbft fagt, dafs es gröfstentheils von Vf. nur die lange Staatsverwaltung des Sir Robert 

Männern herrühre, die zur Oppofition gehören, oft Walpole ftudirt, fo hätte er alles das .'Gefchrey von 

genug durch He irre führen una zu Urthailen verlei- Verderbtheit, BeftechuB^i Unfähigkeit u. f w. ee- 

ten laffea, denen er in andern Theiles feines Buchs fuadeä, wovon Feit 20 Jahren fo vida pneüfche fißt-' 

offenbar widerfpricbt. Die Qbrigen QueUe« siebt er- ter ertOnen. Oleichwohl hat die-Nmhweit entichie- 

nichtan, ob w fchon deren mehrere hatte und babao den; Sir Walpole ift jetzt ziemlich allgwnein als eia 

mufste, auch fchon darum, weil mehrere feiperMiffi- fi^ guter Staatsminifter anerkanot 

ner in den Pubiick CkaracUrs gar nicht zu finden find. Indeffen findet fich diefe Anfiebt und difefe Dar-' 

Diefe vetfchiedenen Quellen waren nnn aber oft fthr ftellung des Vfs. nicht ohne UnterfcAüed in : allen Le- 

rerlcbiedänartig , unadaraus find eine Menge Wider- bensbeTchreibangea , die er uns liefert; aber eben 

fprOcfae und einander entgegengefetzte Anfichten ei- daraus fiebt man, dafs'er feine Richtiing bkils. durch 

ner nnd.der aSmljchen Sache entftanden. Um diefe die Quellen erhält, aus denen er jedesmal fchöpft, 

WiderfprOdie mit einander zu vergleichen,. Maab- und dafs «a ihm durchaus an cigenu Kenotniflen und' 

reeeln und -Charaktere gehörig zu WOrdigen, einer «Dem eieenen Urtlteile «ad Uebefblick« feÜti ' Nw 

jedenPu^ey ihr Reobt wid«rrahrea zu laffen, und gar zu «ft zei^t er, wie wenig er dieVerfafTnng, Spi*«>- 

die Wahrheit zwifchen Leidenfchaft und Entftellung che, Sitten, «inrichtungen u. dgh des Landes 'kennt«' 

herauszufinden. Hätte der Vf. ffeylicb tine Menge mit defCen Staatamäonern und Eleldener uns'bekannt' 

KenntniFTe Ober England haben mafren, an denen es machtl Von mancben weifs er nicht einmal den'Na-^ 

ihm nut> «r.zu -febr fehlt - Mit £0 vielen andern deirt- men zu lebreibeD. Wer il^ z. B. (S. itio.) • Lord Fran- 

fchen ^c^hftellern-, die jnebr oder weniger über «sRawdoo? Der jetziee Graf von Moira 'war ehe- 

England urtbeilen .oder fiihreiben , fcheict er es fur mals , als fein Vater noch lebte, Lord Rawdoti ; at«r' 

auscetnicht aazunehmea, dafs äer jedesmal regieren- Lord Francis konnte «r nie beiCsen ; denn da bütte- er 

deMiRttter das.SchÜmmfte wol)e, und dafs derjenigi^ äer Jüngere Sohn fähe^ Herzogs ödet Marquis {fayo. 

ein Patriot fev« d«f fic^l ^ineq Maj^r^aelo widRr* mOHen,. S. i^. ba£st-.e«: .»SlcAleit. Hood wurde 

A.'L'Z. 1804. "Vmiw Barni, ' Hhh bald 
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bald darauf zum Ritter unter dem Titel eines Baron 
- Bridport u. f. w." Wer mag das verftehea? welche 
jerwirite Begriffe von Ritter und Lord! Sir Alex. 
Hood war fcnon Ritter, und elien darum bie£s er Sir 
Alexander; nun wurdcer in des Adelftand erhoben, 
nämlich in dfe Klaffe der Barooe, und hiefo Lord 
Bridport, Und dann lieft man-wieder (S. laa), „dafs 
der Kitter Bridport zum Peer des Rrachs (nönlich 
1796.) erhoben worden wäre." Das war er aber 
fchon- vorher, nlmlich des iriCcben Reich;, als er 
Lord Bridport wurde; jetzt aber (1796-) wurde er 
auch ein Peer von Groisbritannieö. Eben fo wird 
(S. 16.) eines Lords Hamilton gedacht; der Vf. meynt 
aber den bekannten engl. Gefand ten inneapef, welcher 
Sir William H. hiefs, weil er Ritter des ßathordens 
war. Und was denkt ßch der deutfcbeLefer beyNel- 
fons Vater (S. 6.), »welcher Rector und Prediger 
war!" Unter Rector doch wohl einen Schullehrer? 
Er war aber Prediger, oder vielmehr ein Geiftlidier, 
und hatte eine Pfarrey (fu was rector). Eben fo follte 
es-(S. 1 19.) ftatt „Sie war die Tochter eines Predigers 
und Doctors Weft" heifcen: Sie war die Tochter des 
Dr. Weft, eines Prediewsj oder: ihr Vater war der. 
Prediger Dr. 'Weft. S. 323. wird des Lords Gordon 
{gedacht Diefer Mann aber hat ficb nie etwas zu 
"" bchuldän kommen laffen. Der Vf. m^nt den Mord- 
. brenner Lord Georg Gordon , einen jüngsrn Brutler 
des Herzogs diefes Namens. *- S. 89. heifst es von 
Lord Grenville; „Er föchte tapfer gegen Fox's Ofiin- 
dien - Bill , unterftl^zte aber nachher den vorher be- 
ftrittenen Vorfcblag und half ihn durcbfetzen," — 
Hätte der Vf. nur den' geringften Begriff von Foit's 
nud Pitt's oftindifcher ßill, fo würde er fticht irgend 
einem Oppofitioris-SchriftftelJer diefesi fo blindßngs 
nachbeten. Auch Rec hat mehr als funfzigmal in eng-- 
lifchen Zeitungen und Pamphlets gelefen, dafs zwi- 
-fchen diefen beiden Bills kein wefentlicher Unterfchied 
wäre; und doch weifs jeder Engländer, der nur eini- 
germafsen die Gefcbjchte feines Landes' kennt, dafc 
ein einziger, ungeheurer Uniftand diefe beiden Bills 
gänzlich von einander unierfcheidet Pitt läfst die 
. Glieder dier ofdndifcben Oberregierung vom Könige 
ernennen; Fox aber vom Parlament, d.h.' von der 
damals herrTchetiden Partey, welche dieFox'fche war, 
und welche durc^ diefe Uebermacht in der oftindi- 
feben Regierung eine folche Gewalt erlangt haben 
wurde , dafs es dem Könige vielleicht nie wieder ürey- 
geftandeoi hätte, diefe Partey aus dem Minifterium zu 
Vrabfchifiden. . Es ift wahrfcheinltch, dafs e$ ihm 
Biß tTeygCftancleä hiben mflrde , feine Minifter fco' 
. wäb^i).- Diefsuft die Urfache, warum der Kfinig "fo. 
beftttrzt:darüber war, dafs er Mittel dagegen e^griB^,' 
. welche man sie aufg^örtt hat zu tadeln', w.«u Ce- 
nVchteigenllichcanftitutionell wiren. -^ Eben foWenig' 
kennt de» Vf: d«n berOhmten CommetT! - T^äctat mit 
Frattkceioh (S. 353.). Er urtteilt kühn aber Pitt's' 
Uaverftaod, uiid wähnt, dafs diefer Tractat d«nEng- 
, landen» ,nachtheilig gewefen wära. Die Wihrheit 
abeWft, dafi tl(T fiiHnz.'fthfBfter.in feinwr Erwartung' 
eiites ^dofseit ClllbiaUatzet fich gäoilicb' betrogen 



fand; dafs aber dagegen- die England^ Frankr^cfa 
mit ihren. Waaren ganz Qberbhwenim^ , uaä unge- 
heure Vortheüe au« dicfem Tractat« zögen. — Dttft 
der Vf. das Mährchen vom Verfchleuoern der eng^ 
Fabrikwuien im J. 19041 oder 1803. noch immer 
nachbeten kann (S. 363. u. 64.), hat Rec allerdii^ 
befremdet, und beweift, wie wenig KenntnifTe cur 
Vf. aach vom engl. Handel hat. — Fallch ift es, dab 
man die kleinen Häusler in die Städte treibt (S. yij.), 
wenn man die Gemeinheiten Vertheilt ' Sie findea A^ 
beit gemig als Ta^öbner zum PflOgen , 'Säen , Di** 
fchen u. Lw. Wahr aber- Ift Ees, c&fs die Zahl d«r 
Arnnen dadurch vermehrt wird , weil die mehrefta^ 
die vorher eine Kuh, ein Paar Ziegen u. f w. auf des 
Gemeinlande hielten, ibrät Antheil, nach der Ver. 
theOung, gewöhnlich fehc bald verthuo , und nub ^ 
weiter nichts haben , als was fie durch Teglöbn«^ 
verdienen. 

Aber wozu in der Lebensbefchreibung voo Lord 
ferenviUe die lange Gefchichte der JUen-BiB, d« 
treaeheroHr corrtfponäetice - Bill und aller der Acten, du 
in den damaligen Jahren gemacht wurden, fo wie cBe 
Reden , die der Lord bey der Gelegenheit hielt I Ei 
war ja nicht die Hauptperfon bey diefen Bills , denn 
iie kamen gröfstentheils vom erften Minifter, uml or 
mnfste fie Bofs im Oberbaufe gegen- die Angriffe det^ 
Oppofitioa vertheidigen, Nocn weniger genört hli- 
her die Rede des 'Herzogs von Clarence (kber deir 
Sklavenhandel. Und nun. vollends (S. 104.) die -un- 
würdige Sprache: „Lord Grenville, oer ungern, nntf 
nur von Amtswegen, dem' gnädigen Sohne feines ho- 
he* Gebieters widerfprach u. f. w." 

Von den 24 Küpren , die die Porträts der ange- 
tragenen Männer geben follen, find nur die wenia&n 
ähnlich, und felbu unter den ähnlichen find einige 
mehr Caricatur, als Porträt. Wer z. B. Burfce je ge- 
fehen hat, wird ihn hier fogleich wieder erkennen; 
aber es ift' eine Caricatur. In dem jflnglingsähnlidien 
Porträt ides Gr. von St Vincent wird kein Menfdi 
den alten, von Wind undWettn' verwitterten, 'Adin{- 
ral erkennen.' Sir Sidney Smith gimcht audi ieltr* 
Wenig. Am ihnlichften '6od nocfa'Foxj Fitl: noddill 
Grafen How* und Rumford. 

A1.T0NA, b. Hammerich : Rtunuu Niftrup'x Xmll m- 
gtfckithtt von Dänemark und Norwegen, mit hi^ 
londerer Rdck-Ccbt auf den Bünjer- und B^uecl|L 
ftand : a. d. Dan. Qberf: von H. GxdtkMfi». iSDCJ 

, yiiru.492S.,sr.8. (iRthlr. I2gr.)i ^ 

. ■■ ' .■ Anclt nnie* dem llteli -'ili' 

H^orifch^Jlattßifchi SckUderung yfin'T}ä»*pari'fß^ 

Nonve'gtn.' fr^n* Band. ' _ . \ 

"Seit Holberg, deO'en Staatsgefchiehte ^s Vorl^ 
diefer Arbeit genannt wird; find nicht liar m ''^ 
unbekannte Materiaßen an's Licht gefÖnAsrti 
liat aifch angefangen, alte d^e'OegentnLndeV ifi4:fi!^ 
aof die Staatsgefchichte bni^teben, jms'' befleiß 1ai# 
faeUem Ce&^tspnnkteji iazii{ehdt; n.Vk'^ ' 
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ein Geirt der Kritik -odA der Uoterrcheidting allse- Aeftebt Rec. weicht^ maDchen StOtJcen von den 

mein geworden, von dem man damaü noch nicht die Meiauogen ab, die der Vf. angfiocunmea bat^ fo ift 

ieifefte Ahndun« hatte." Auch beurkundet diefe es z. B. evident, dafc der Name und die Würde der 

Schrift den Flel^ und die Oeiehrfamkeit ihres Vfs-, Jarle gar nicht eioheimifch im Norden, foodern aus 

woTon er fchon längft nnverwerfhche Proben abge- " England «ntlehnt find ; zueiA kommen Ce in Norwe- 

legt hat Bec. bedauert aber, cfafs lieh nicht die gen vor; in Schweden findeo Ce fich lehr {pät, wenn 

Sorgfalt, die fichtbar auf die Zufammentragung des gleich Lagerbring b^auptet, dafs fie von Alters hsr 

StoRs gewandt iFti auch ia der Anordduag und Ver* daielbft bekannt warm; ob fie io Dänemark einge* - 

arbeitungzeigt. Hr. K hat feine, zum Theil aus fei- fahrt waren, fcheiot OberhaHpt noch zweifelhaft u. 

tenea Quellen gefchöpfte, Excerpte neben einander d. m. Das eilfte Jahrhundert nennt der Vf. das Jahr- 

geCtellt, ohne ne zn verfcbmeizen, oder nur auf eine hundert des Hofes, vnil der Ein^ufs des Hofes in 

fefchickte Art far die Ver&ndung zu forgen. Auch demfelben vorzaglich merklich wird. Rec. hätte gern ^ 

nd manche der von ihm ausgehobenen ^teilen gefeheH, vyenn llr. N. die Folgen, die das Bejlpiel 

durchaus unnfltz , wie zl B. S. 44 — 53. das Lied von des Auslandes auf die iabrdifehe Cultur hatte, etwas 

Erich dem Wanderer, die Hegewifch'fcbe Fiction näher nachgewiefen hätte. Dem laten Jahrli. e;iebt 

iß. 98 — "3-)- Die Zeit wird kommen (aus dem er- er die Ueberfchrift : das Jahrb. der Städte. Getunde 

ften Jahrgänge des -deutrchen Magazins) : ferner die Ideen über den Vrfpning der däoifchen und uorwegi- 

latigen Auszüge ans einer, wie Hr. N, felbft ßi'gl, al- leben Städte, nebft Auszügen aus den älteften Stadt- 

bernen-Satire (S. 310 — 323.), worin Norwegen mit gefelzea, Nachrichten von den Gilden u. t w. 8^138 

einem HOhnerkorbe vergiichen wird j die vielen alten — 156, kommt ein ausführlicher Auszug aus der Pro- 

Volksgedichtc, z. B. S. 406—413. u. d. m.; es kön- fectiö Dttnorum i» (erram fanci^m vor. Das ijte Se- 

nen bisweilen , aus Auffätzen der Art Kefultate gezo- culum', von dem Vf. das Jahrhundert der Gefelzge- 

gen werden, aber deswegen müfren fie nicht ganz bung genannt, bietet l'Ghon einen rechlichem Stoff 

oder i;t weitläufigen Auszügen eingerückt werden. zur ächüderung des CultUrzuftandes dar, als die vor- 

Die'wy?« Abtheilung des Buchs (die auch unter hergehenden Perioden. Es beginnt mit einem Aus- 

dem Titel ff^orifik - ßatißifcker Jhriß der iänifcketi züge aus Saxo, feinet-Befchrelbung von Dänemark 

Staaten befonders ausgegeben wird) liefert eine ge-' und Norwegen ;^ darauf folgen Excerpte aus dem Kö- 

drängte, vorzaglich gut geralhenft, Darfteliung der nigsfpiegel, aus WaldrtnarsJI. Lagerbuche und aus 

EntTtehungsgefcnichte Dänemarks; fie befchreilit die iSerfcniedenen dänfrchen und norwegifchen Stadt- -und 

verfchiedenen zu diefem Reiclie gehörigen Staaten Landgefetzen. Der 5te Abfchnitt handelt von Dane- 

und die Art, wie fie nach und nach zu einem Körper mark's Ohnmacht im I4ten und iSten Jahrb. Nach 

vereinig, worden find. Die xweyU Abtheilung ent- einer kurzen Betrachtung Aber die Urlachen, die Dä- 

hält die Schilderung der Vulkscultur, befonders in öemar^ts Verfall in diefem Zeiträume bewirkten, 

Rtlckficht auf die näüreodtin Stände. Der Vf. beginnt kommt der Vf. auf den haiifeätifchen Band, deffen 

mit dem gten Jabrhunderf , weil, wie er richtia be- Entftehung mit Sartorius Worten erzählt wird. Ueber 

merkt, die nordifche Gefchlchle vor diefer Zeit zu den dänifcben, Handel, die Verfaflung der Städte und 

fchwankend, zu fehr mit Hypothefen und Unwahr- die Zunfteinrichtungen bat Hr. N- intereffante Male- 

fch'-iidichkeitan aberladen ift. Die einzelnen Ab- riaÜen geliefert. In diefer Periode begi^mt dieVn- 

fctinitte find nach Jahrhunderten geordnet, eine Me- terdrücKung des dänifchen Landmanns; über die XJr- 

thode, die dem Kse. nicht gefällt, da der Grutid der fachen diefer ^ErfcheiauDg giebt der Vf. zwey Stellen 

Eintheilpfig-blofs zufällje und an nichts Wefemliches. aus Suhm und Rathl, woran er diejenigen TBatfachen 

geknüpft ilt.. In'jed^r Periode find die dabin gehöri- aus Annalen und Urkunden reiht, die, da beftimmle 

fen Nachrichten aus den Quellen,. mit Aen eigen«n Angaben fehlen, allein tlber das merkwürdige und 

Vierten derfelben, zufamin enge ft eilt. Der erfte Ab- aufiallende Phatiomen Licht verbreiten können; aber 

fchnitt fängt mit Auszflgen aus dem bekannten Veri- Jurch diefe einzelnen Data' erhält der Lcfer doch 

, plus- Otkers und 'lF»ifJtan's an. (Vorher erwähnt der kein klares 'Bild, keine deutliche Ueberficht, wie die 

Vf. im Vorbeygehen der "Reife des PytheaS von Mar- Leibeizenfehaft in Dänemark entHand und wie fie ut- ' 

feilJe; der Ueberfetzer Jiat bey diefer Gelegenheit ii^ fiprünglich befchaffen war. Am Eiide diefaS Abfchn. 

einer Anmerk; die gewöhnlichen Angaben Ober' den i^ilgt (S. a84~T397.) ein Auszug aus der voiT Forßtr 

Cook des' Alterthuifis ortd fe/ne Wandei'mig hirizuge-' unn Sckömng weitläufig epitomirten Reife des Italiä- 

fOgt- Thiile,' fagf'.er, wa^ Ntinvegen; aber iKec ners Peter ^'trlno. Iße drey folgenden Kapitel lie- 

kano fieh'von üer Wahrheitdiefe^ Salzes nicht db^r. ffiro jlie GjeTcnicbte' der dlmfcben Cultur bis gegen 

z^gen, er- möchte das «ritfch'A/uhdeiie Wup'derland dfls Findendes iSten Jahrhimderts ; auch hier bleibt 

heber mit Poß auf einer der orkadilcben' oder ebüdi- der Vf. feiner dargeftellten Manier treu. Manches • 

fchen Infein, vielleicht auf Mona, fuchen.) Dann hätte wohl meKr herausgehoben zu werd'en verdient, 

folgen einige Stellen aus' Hagen Adetflen's Oulethings- z, B. der Nacbtbeil , den die Geiftlicben dadurch deh - 
low nach JtotAf, eine Erkl^ung über die ini-XJKla-'Ge.^iLetb&i] Anfügten , dafs fie zur VeräuFserung ihrer 

von Erich dem Wanderer vorkommenden Stände und Producta Kaufleute hielten u. d. m. Ueber den beni- 

die verfchiedenen VulksklafTen überliaupt, die in fenen Chriftiern JT. urtheilt Hr. J^ gerecht und mä- 

AuszQgen aus Sithmy Bötke und andern Schriftflellera isig. Der letzte Abfchnitt befcbSftigt fich, ein Paar 

An- 
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Anmerkungen (S- 445) OJier Chriftians V.. Sorge foc 
die Fabriken abgerechnet, äusTchliersend mit dem 
ZijÖaDdB des Landwefeiis, der Bauern; und was da- 
tiin gehört ; er befteht gröfsuiitheils in.AusaOeen aus 
Verordnungen und ükoaomifqheo Schriften; (^gegea 
Obergeht der VF, den Handel und die bürgerlichen Ge- 
werbe gänzlich ; er läfst ficb delwegm von Hotke mit 
einet Ueclamation aber den Wenli des Uauernftjinsles 
eqtrchuldigon j^ber durch zweckmäfsige Abkürzung, 
Ütiroh' Verfchnietzuog vieler einzelner Stellen hätte 
^er Raum zu einer kurzen ^ aber Uchtrolien Darftel- 
tupg diefer Zweige dffc Cultur leicht gewonnen wer- 
den können. Der fblgiendeijand foll aieRägienings-« 
]Crlegs ' , ICjrcben - und Literaturgefchichte enthalten ; 
und v.'«-r wird njchtf befonders in dem letzten yache,' 
von einem Manne, wia unfer Vf., etwas Vortreff- 
liches erwarten? Uebrinns würde «eS' gewifs allen 
' l)erern lieb reyn, wenn Hr. JV. dem'folgendeii Theil« 
' eii'en Abfchnitt'beyfagte, dar die Gelchicbte d«s Han- 
del« una derftädtifchen Induftriä ira igten Jahrb. nach- 
Tiefert — Die Ucbi^-fetzuDg ift -~r fo weit Hec. ohne 
V«rgleicbung des Originals urthiilen kann — trau 
und ziemlich leicht: einige AümerkuageQ fiod Ihr 
Tom Vf. felbft beygefügt wori^tn. 

' FjtANKFUVT a. M., b. SimOni JjtbmPmtit det ET' 
flen. Kaifers »nd SetbJOerrfiiur^ ßlUr Bti^m. 
NebTt einer authentifcben Gefcbicbte derFeldzUge 
der Rüden in Italien, ,io der Helv«tifchen und 
Batavifchen' Republik gegen' die Franzofen und 
vieler bisher unbekannt geblieben^ Anekdoten 
und Zöge aus dem Leben diefes merkwärdigan 
Moirarcnen. Freymflthig befcbriebeq von einem 
' RuOifcben Officiir- I804. 410 S. g. t^oe die Einr 

; . ■ leitung, 

fiöe Biographie des Kaifers Faul , oder auch nur 
eine CjfchiSite feiner kurzen, aber höphft merkwar- 
diaen Regierung, mQfste ein fehr intereflautes Werk 
geoeo. wenn fi&ein Mann lieferte, def,mit einer ge- 
n^ueVAenntnifs der Begebenheiten und allen zu et- 
nem lauten Oefchichttch reiber erforderlichen Eigen- 
fchaföp den Grad von philo Cophifchem Scliarffinn und 
pfvchtlogirc^ier Fjnlicfit verbändej'der zur Entwicke- 
fuiigüieietf'"rdthrelhaften Charakters nöthig ift. Ob 

• Übrigens eine Tolchä Biographie jetzt fchoo möglich 
ift, oder erft-vön derZukuf»tt erwartet werden mülle, 
ift rine leicht lu entfcheidende Frage. Das. vorlie- 
gende Werk i6 keine folcbe Biographie, und hätte 
richliger ü bar fiäi rieben werden müffa* :. 'Materialien- 
zur Lebensbefphreibupg Pauls I. U. f. ip. öo^ zur 06- 

■ fcbichte der FektzOge dec Rürön-fiegea die Franzö- 
ien u. f. w. ; doch enthält es manflw gute Notizen 
Ober Paul's fo merkAOrdiee Regietüftg, *ber meh- 
rere feiner Minlftärund Generale« .befondrrs Ober. 



Su\yorow fde» Vf-fiAreibtaurichtigSowarowJ» ^^ 
len Talenten und Verdienften er volle Gerecbt^^ieir 
-widerfahren iäfst, und aber die Feldzüge der Huwa in 
Italien, in der Schweiz und in HoUand. Der VC 
giebt an einigen Stellen (wie z. B. S- 67. in der ü&if 
zu erkennen , dafs er unter Suworow in Italien gfrj 
dient habe, und .folglich dlefen F^^Idziu; als Aueeit 
zeug«' befclLreibt Auch Gnd 'fein* Nac&iditen Bar 
aber ziemlich umftändlich. Nur Schade, dafs , 
bejahrte unef fchrockene Krieger ", wie er ficb in 
angefalirten Stelle nennt, dieFeder fo wenig zu b 
haben'weifs. Der Stil fehles Buchs ift im- hOchfia 
Grade f^werföllig, incorrect und hie und da fchwnl 
ftig, wie folgende Schllderuag Suworow's, die «ii 
zur Probe tiusbeben wollen, -beweifen wird. 8.78. 
nFuuizigjäbriger Ruhm , durch keine Niederiaa« mi 
vülkt, 33 gewonnene Schlachten und 9 gla<^Iicti4 
aber iulserll blutige. Stürme, die 'Eroberungen mei 
rerer grpfsen Provinzen , die zuverGchtücben HoJl 
nungen zweyer mächtiger Monarchen un4 fnit AUm 
welclui er auf der ruhmvollen , aber gefShrliaien , BÄ 
des Suger beftMieße» wollte ^ der erhabene Oedanki 
feine Lorbeeru unbefleckt mit in feine Grnft zu oeh 
men und der Nachwelt ein raufterbaftes Beyfpiel toi 
(ehener Tugeild und eusgezeichnfeter Tapferkeit v 
hinterlaffen : dieß zu vtriiert» waren du Belracktmmget 
die ihm feine Siege verbitterten und mit fcluieidejäa 
^ahn an f einem .fanfUn u»d geföklvoUm fferxem nag- 
ten u. f. w. " — UeWlgens hält der Vf. Wort, uod 
ift hie und <fa bis zur Indiscretion freymäthig , fo daCt 
der unparteyHch^ und billige Lefer fich des Wunlcbes 
nicht enthalten kann, er möchte manches, wie z. B. 
die MifsvarhältniOe der Ruffen zu ihren Allünecb | 
mit mehr Schonung und Zurückhaltung -«rv^hnt ha- | 
ben ; denn die Art , wie der Vf. daron redet, frucb- ' 
tet nichts , und erriegt nur Erbittaruag. 

VERMISCHTE SC^RIFTSN, 

Rtqa u. L«)fsto, b. RaCCka: Georgien oder l^h- 

rifehis QemHlde vbh Grufitn , in politifcher, kinh- 

lioher und gelehrter Hinfi^ht Aus A. RnlEfclKa. 

■ , .Oberfetzt von Fr. Sckmlät^ Dr. d. PhiloC 'iifD4' 

XVIu. 166S. 8. Nebfi) 3 geneaL TabeUen. 

Das rnfüfcWe Original ift ^ Nr. 064. deä vorigen 
Jkhrgangs uölerer A. L. Z- um&ändlich .apgezeig;t wor> 
den. Diefe UeberfetzijLqg ift im Ganzen genommoB 
ziemlich richtig, nur hie uijid da..diirch Orucl^ÜehliV 
ehtftetlt,, welches .um fo mehr zu bedauern jft^ dii 
lieh das Buch übrigens von Sejtea des Topaprajabi>. 
fchen lehr eiiipßehlt . Die, wenigeo. AnnierkaogC« 
des Ü^erfetzers unter dei^ üf^lcte. dienen grüüiKn* 
tbeijs zur Erläuterung. , ; -■ , 
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S CS ÖNS KONS T.Z 

luRirzta, b. Vob u. Comp.: Brü/c m Natafit i^er 
ätnGefoHgt als Befördarung derniusIicheaGlack- 
' feligkeit und des^gefellieea VergnOg&ns. Ein 

Handbuch fär Fre'uivla Jes Gefanges , ' die fich 
falbft, oder fQr Mfltter und KnieneriDDeD , die 
ihre Zögling« fOr diefe Kanft bilden möchten. 
Voa [ma (CAukimf von Bng$lbrumKr, 1803. 
tsBog. gr.g- mit NotflDblänerD. (iRthlr. 16 gt) 

Diefs Bnch hat, gleich bey feinem ErCcfaeinea, tir 
aiges Auffehen und kein geringes GlQck g«- 
cnacht. Map muEB es ihm gännen , denn diefs Glück 
ift nicht etwa allein Folge von Zufälligkeiten — wie, 
dftfs es eine tbeoretifche Schrift von einem Fraueo- 
xiiBmerT dais es von mebrern Jouraaliftea mit Eifer 
bekannt gemacht wonle? ilt u. dgl. ; fondem es ift 
auäh Folge, theils von der Wichtigkeit und-gutsa 
Wahl des Gegenftandes , theils von der forgfältig er- 
irrogeoea oder glücklich getroffenen Zeit des Erfchei- 
aeiiSt theils von dem Xone, in welchem derGegen- 
ikaad behandelt worden, theils endlich «nch voa 
^itein Wofentlidieo und iigiuttiek Verdienftlichen des 
'. 'Werks. 

Den Qicht eben gefangsluftigen' Deutfchca den 
Gefang — es vesfteht fich, weniger den eigentlich 
kittyUiauK, als vielmehr den Gelang, in wiefern er~ 
eotwederblofs Natur ift, oder einen beroadem, iu* 
fsem Zweck hat , dvum abernicht JbinAtff/^r^ wird — 
'diefea, alt Btfördirmg der käiuiidu» GiiUkfiltgitit md 
da gtfiQizen Vtrgwigmt dxrauftellen, und zur fieout- 
,zang dieTes fchünen Mittels zu einem fchönen Zweck 
lebhaft und eindriogend , gefallig nnd doch auch 
grändlich, sufeufordern: das ifi ja; doch wohl ein 
bedeutuader und ^t gewählter Gegenftandl — 
Gleich gut gewählt oder ^ückltch getroffen war die 
.Zeit, id welcher das Buch errchien. Tof^t, JlgriM- 
.I^Si i^hr'tytxAieult'a utdAieSiii^Miilt, und attch 
die Lebrbacher diefer Männer in Ehren-, aber wenn 
.(Ha genaoqten Lehrbücher für uofre Zeiten, in Ma- 
•lerifi and Form, Oberhaupt fchos nicht mehr genCt- 
,«en« Ip.taagaD fie für den befondecn Zweck der VAi. 
.noitdi vnäA wcDigN und ^ft gar picht Und doeh 
.hatten wir für die Sincknqft bis änf die letzten Jahre 
kein befTwes Lehrbuca, und für diefelbe in der fp«< 
ci^ei^ Hdckfiobt der Vfia. pr keins. Wenn darum 
fehon aia.folches Buch Zeitbedürfnifs war, fo war 
es dieds sooh mehr M|n des Folgenden willen. Mim 
kaitalficht bemerken,: daf» feit Kurzem bey vielen 
IJeutffll^i) fiDdlicb . melur Sinn far den Gefäog und 
. JL L. Z. 1804. rmkr Bmd. 



mehr Luft , felbft zu fingen , ß(^ einfindet ; und nidit , 
nur, dafs Wohlhabende das Singen faft überalLzu ei- 
nem Theile der Erziehung bey ihreti Kindern ma- 
chen, fu Qbergehen auch die vielen, n-äffera und 
kleinem, Öffentlichen und IVivat-ErZiehungsanftal-, 
tea diefen.Theil der Ausbildung, qiit allem Recht* 
nicht mehr, wie fonft gefchah. Auch diefs mufste 
ein Handbuch, wie es die Vfn. liefert, nothweodig 
mache'n. — Endlich hat gewifs auch der Ton, in - 
wek^em diefe Schrift abgefabt ift, obfchoainanibn 
nicht unbedingt rühmen kann, ihr bey vielen, wel- 
che die Vfn. zunachft im Auge behall;eu wollte. Ein-' 
gang verfcbafft. Sie aberläfst fich nämlich faft über; 
all einer unbeforgten, aber freylich i^r Männer 
fchriftÜch weniger, als mündlich anziehenden Ge- 
fprächlgVeit — um kein unhöflicheres Wort zu brau- . 
coen; verHert fich nicht feiten bald da, bald dort hin 
von der Hauptfac^e, kommt a'bfir,' und wSre es~ 
durch einen herzhaften Spru^, ehe man Gchs ver- - 
.Geht, wieder zu diefer Zurück; verweilt bey den Oe- ' 
genftipden länger oder kOrzer — nicht immer, je 
nachdem fie >ott mehr oder weniger Erheblichkeit ' 
find, und läfst ih^en Stil zuweilen tändelnd werden», 
dann «bw auch wieder in Tiraden , reich mit bunten 
Blumen Kefchmtickt , ausbrechen. Da nun tter über- 
all, üelbu in diefen grüfsera oder kleinen Ve^irruB- 
cen, Spuren von Geilt überhaupt, und befonders voa 
I^beiHugkeit und Liebe zu ihrem Vorhaben und zn 
allen, die ihr dabey folgen wollen, unverkeaobar 
find, fo bleibt dasBuch eineintereffante Lectüra, und 
die meiften der Schwebern der Vfn. , tue fich gera' 
felbft aus einem Buche herauslefen und nun ^ch ciier' 
auf (eine gar Jiicht nnanguiebme Art dargefteljt fin- 
den, ^baben es darum nur iun fo lieber. 

Der Vfn. im Einzelnen Schritt für Scfai!;tt zu 
f(^^n,'wird beffer den öffentlichen Hgttern' über- 
lallan, welche fich ausfcbliefslic^ mit der Tonkunft 
befchäftigoi ; mit einer trockn«i Inhaltsanzeige wol- 
len wir aber untere Lefer verfchonen, und fie, «ach 
genauer Prüfung des Buchs, rerGchem, dafs die 
Vfn. nicht etwa nur, was fie in frühem Lehrbücheni 
für ihren Zweck; brauchbar gefunden, nach ihrer 
Weife eingekleidet habe, fondcm dafs fie diefs mit 
vielen , fem: guten Bemerkungwi , xiie unverkennbar 
von Geift, guter Schule ubd eigenen Verfudien im 
Unterrichten Anderer z«nsen, oerelchert, und fb 
wirklieb einen genügenden Curfus Beliefert hat, durch 
welchen jede verftändiee, fürdenGdang empfändi- 
che und in der Erziehung forglame Mutter in den . 
^tand gefetzt wird, ihre Kinder in frühen Jahren bis 
dahin zu £ülu«a, wo &•> wenn Talent und Verbält- 
lU ni(r 
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DiTTe es tirlaiiben , freSlich voFbweiUt- ia die eigent^ 
Jiche Kunftfchiile übergehen mftffen, öder, wo die 
Kinder,, weoii Talente und. VerhSttnilTe diefs i>icfat 
begaattigen, 'doch wenigftens fo weit find, dafs fle 
fär ihr ganze; Leben eiite (Quelle der Erweiterung, 
der Freuife und der Erhebung mehr kennen und be- 
ftens zu benutzen wiffen. Und 'das ift doch gewifs 
nicht wenig ! und darum gebührt auch d«r Vin. ein 
aufrichtiger, Üank ! Sie geht aber weiter, und gi.ebt, 
ungefähr im dritten Drittheil des Ganzeir, noch maa- 

'_ eherley, wenn auch nicht neue, döoh gr(ln,dlicbe und 
fiirgends fo gut gelagte^emerkungen Ober den eigent- 
lich kanfdiehen Gelang^, felbft des Virtuofen ; aber 
diefs fcheint uns ein kora ä'oeiwrt zu feyn^ auch ift 
diefer Gegenftarfd bey weitem nicht erfchöpft, und 
macht fyftematifche Lehrbücher keineswegs ' eot- 
..bchflicH. 

Wir wQnfchen defnBuchc den heften Erfolg, und 
EiDgang'Vdrnehmüch in jede' Bibhöthek för Frauen- 
zimmer. Sollte es zu einer neuen Auflage kommen, 
fo bitten wir die Vfov, alles nicht zur Sache gehörige 
wegzuftreichen , fich bey Nebeadingen kQrzer zu foi* 

' fen, über die Haup'tfachen dafür defto beftimmter und 
erfchöpFender zu Tprechen^ und, was ße gewifs wird 
Iftiften können, hier aber nur feiten und Edcbtig ^- 
-ieiftet hat — recht vieles für die Mttkodik zu thun — 
^e M3tt^ und- Erzieherinnen nicht nur, wie Ge ge- 
than , zu beleh^h , iDts lie «lit den Zöglingen ftitfeD- 
weife vorzunehmen habeii, fondern aüch, witfiees' 
am zweck mäfsigften and leichteften vornehmen fol- 
len ; denn fonft möchte es diefer Erziehüngsfchrift ge- 
ben, wie fö vielen andern: die Frauen lefen fie, le- 
fen lie jnit Wohleefallea, billigen, vras darin fteht, 
wollen fogleich Verfuche.mit ihren Kleinen machen, 
n-eifen es aber nicht gefchickt genug an, und wer- 
den, wenn es nicht'^gelingen wiIL ubd 6e lieh nicht 
fleich Rath willen, ungeduldig, verdrüfslich , wo 
ann das Buch-ficher in den Schrank gel^eilt und die 
ganze Sache bald vergeffen wird.. Da die Vfn. hier, 
m ein fchwer zu bearb^tendes und noch faft ganz 
brach liegendes Feld käme, virflrde dieTe Bearbflitang 
defTelbeiT allerdings mübfam und fchvrieHg; aber fie 
wQrde auch wahrhaft verdienftlich, und der Vfti., 
-Da«^ dem, wqs fie fchongeleiftet, gewifs nicht ua- 

- möglich. Auf riiefe Weife könnte fie, unfrer Mey- 
nnng nach, am ficherften' untt am meiFten beytfagen, 
da^ ihr'Wunfch, den fie im zehnt»n Brief« fo lebhaft 



Big«n DeceDBten (?) Stadt und Land , Wald nIldWi^ 
fengründe unfers Vaterlandes i fo '^ie inltalieo^ rm 
frohem, melodifchemGriiaage wiederhallen: defla^ 
bin überzeugt,- dafs, fobald nur eimnal da Qt> 
fchnack daßr AUguneioheit gewinsea kann, der. 

fute CefaiiE von den Aeltero auf die Kinder fbrtu^ 
^, und dichter, als die kleinen Füfgchen derCbi- 
nefen , forterben werde. Wenn eine Sache gut usj 
möglich £eyn kann, fo'mufs man fie auch möglick 

machen. Das ift es , was wir der Vfii. zurüd[- 

geben- wollen, wenn fi«, .wider Vermuth'ea, aHia 
von uns hier unverholeB geäußerten Wftnfchen na- 
zufrieden feyn follte. ' 

Gotha, b.Ettingar; FtOopla/Hk ; oder i»JEiw/, fii- 
dißt VM OKtHü» Gtbäuäm in Kork -a^xt^UBa. Mit 
'drey erläuterodea Kpfra. 1804. XU u. 331 S. ( 
(iRthk.) 

Durch den beträchtlichen Vorzug, welchwi iai/jä 

fEfchnittend Modelle vor vielen. andern, theüs wep 
er leichtern Fortbringung, theils durch- die \tr 
fchende Nachbildung des Originals, behaupte«, ar- 
pßeblt fich diefe neuere Erfindung gar fehr. Um fc 
mehr Dank verdient der ungenannte Vf. derrorK^ 

^1 '" " 



t;enden Schrift, die zur weitern Bekanntmachunetto 
er aus Italien zu uns Deutfchen glü<fkliGh t«]!»!» 
tenEunft, zur Aaweifurig der dabey nöthigoiVep 
fahrungsart und zur Aufmunterung denkender Plilif 
ker beltimmt ift, diefer Kunft immer mehrVollHiWh 
menheit zu geben. Ihr eigentlicher Erfinder, obfl 
gleich noch kaum feit dreylsig Jahren verfucht ww4> 
Ht nicht anzugeben; die ilalianifcben Eünfller beb» 
d^Iten fie als ein Geheimaifs, oh fie glwch Modw 
diefer Art nordifchen Reifenden verkauften. !■ 
Deutfchland giebt es bis jetzt nur Einen Kaortod»" 
ferArt, den Hofofficianten und Conditör (fes i<Äh. 
gen Karerzkanzlers, damaligen Coadjutörs lai P* 
berg, Hn. JWuy in Erfurt, den der Hnider d« eb« 
genannten vortrefflichen Ffirften sich einer vor rt« 
techszehn Jahren geroachten Reife iftch Rom ^öf'''* 
Idee brachte, die jener mit eignem KOnftlertale« 
ohne weitere Anleitung, verfolgte, und g'"™* 
ausbildete. Die erfl© Anzeige von feinenBem»* 
gen gefchah in Bufik's Almanach der Erfilufijp. 
V. J. 1799. Im feigenden Jahre ertheilte der fn)t_fl|! 
uau Uli •• uuu,», u». ^-u .... c^>...r,.« u.u;..^ lu ^Euum tnimläis zu Erfurt, im vierten Stflck des Nmm M* 
■und herzlichiäursert, allmälig immer mehr erfaUt jtfajn Merairs, umftändliche Naofaricht voo|den.»' 
wOrde. Sie fagt namhch da : Ifch will, dafs künftig deutenden Fortfchntten des Kflnftlers, ""' K*-«? 

jede Mutter eine natdrlich gute Sängerinn fey gleich ein Verzeichnifs ftfner ft» Wennar """^ 

dafe fie,wiffe, was zur Bildung des Ohrs und der * - - ... ..... j_._ 

KeMe gehöi-e, um fich in der Möglichkeit 2u befin- 
den, Ohr und Kofele bey ihren Kindern zu bilden. 
'Ich wiU , dals fie noch ein 'neues Band an ihre Lieben 
liette, dals die Bande der Uamionie den traulieben 
Zirkd noch enger vereinigen. Ich ;will, dafs das 
Märfchen, wie das Weib, den Talisman nicht mehr 
verfcbleudem foll, der ihnen von der Natur zuge- 
dacht war, um mit Wohllaut aber di&Gemather zu 
heifKcbea. lehwiU, mllfi&iein Wortg, rfafs 10 ^ 



Eauf aiisgeftelUbn Arbeiten diefer Art lö *»^j*J 
gab der Hr. Hofirath Baltiger dieCer Kndft d«" ™*. 
FtUop/aßik, von ipeXU^» Kork, iind:ita»rf«|. *•■* 
rey. DieKuoftwerkefeÄft.jMlbeo iö'idetTW« 
Gepräge-'der höchften Völlkonmifenbeifi d"""™!? ' 
dieterMaffe erreichen läfst. 'Alles ift mit der ffn^ 
ten Treue dargeftellt, und die genaoefte Ver}^*» 
erftreckt öch auf die kleinften und w'***"^^!? 
Steine, Infchriften, mit L«i|»werk vörziei*"^™ 
find in Kork gerchnitten', iftnd <fie Basi^i^» ^ 



m 



Jen, Stabnn> vtiriteTiwa-'gribtaaatK F«rodlai)erdetf H.abel 
einer Art Biscuit, iri Föfmea gebildet^ yod an die 
febörigen SteUen im Kork angebracht Ueberhuupt 
üt, auch noc^ durdi loderweitige Holfiunittel, Alles 
oBgemeio wahr und täoicbend dapgeftelit. Ein aus- 
fahrlicbes Verzeichnits alter gefertigten MoBnawnt« 
gab dec oben erwäbnte Alrnaaach v. J. l8oi. ; und 
raoA findet man es auch hier, nebft dem Nai^traga 



'N^m. 3J5. KQVEMBER i8>4. 

Preff«!,- Merter, 
ter Auswahl und ( 
reo Pcflfung der Vf. Anweifun^ »ebt. 
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^_ , ,_, dal, ZuTör^erft liegt 

viel an der Auswahl und Güte des Materials, zu He- 



der {jpätem- Arbeiten, mit beygefetzten Malsen uixl 
Preiten, eingerückt. £s £nd ihnr ^9, und dacNeuc 
fte, Gröfste undTrefflichTte darunter find, die Rui- 
nen der verödeten Cifterzienfer- Abtey Paulinzelle in 
Scbwarzburz unweit Rudpirtadt. Die meiften.flbri: 

fjn find die Derahmteften'Üeberrefte römifcher Bau- 
unft in Triumphbogen, Tempeln, Grotten, Grab- 
mälem, Säulengängen u. f. f. Der, nachDucaten he- 
ftiinmte, hohe Preis diefer Modelle rührt gröfsten- 



Unter den 
Arbeiten ift"da5 Preffen die erfte; Bann folgt das Säu- 
hern von den Verkohlten Obei^cheo , die Sortiruog 
derzu den verfchiedenen Zwecken dienlichften Stücke, 
nrid das Abglätten mit einem Schleifhobel. Zii der 
Arbeit felbft bedarf man verfchiadener Inrtrumente 
und Formen, die 8.72 f. befchrieben werdeo- Es er- 
giebt fich daraus frejiidi, däfs diefe Kuaft eine müh- 
lameund zeitrplitterndB Arbeit ift,,iind mancherley ' 
Gerchicklichkeiten undKenntniffe erfordert. Zu d«n 
letztern gehören auch die wifrenfchaftlichen der Ar- 
chäologie, Architektur, Skulptur, Mechanik u. f. 
w. Öabey kömmt auch viel auf die gute Auswahl 
der ■zM kopirenden Gegenftände an , vreza befosders 
Denkmäler und Ruinen gehören, die Geh durch 



theils von der'Seltenfaeit, Netiheit Und Mohfamkeit Plan, Ausfalining und Maoniehfiiitigkeit vorzüglich 
.*;„r„_- A _w-t.._ i.— r>-_ irr. j:„r__ o-L-iC» c.j^ n. auBzeicHnen. Ordfse ift liier eben kein Vorzug; abef - 

die Deutlichkeit darf nicht dem Baume, aber alles 
mufe der Deutlichkeit »lid Wahrheit aufgeopfert wer- 
den. — Auf die richtige Aufnahme des Plans kömmt 
hier Alles an; und der Vf. lehrt daher ferner, wie 
die Originale zu den Modellen mOffeO aufgenommen 
werden ; wozu nothwendig die Hülfe der Gecmetri« 
und Trigonometrie nöthig ift. Auch werden bey 
Modellen diefer Art mehrere Riffe erfordert, und. - 
aufserdem noch genaue Zeichnungen aller einzelnen 
Thwle. — Die folgenden Anleitungen betreffen die 
Anlage des Modells und die Beftimmung feiner Vef 
hältniffe. iln Anfehung jener ift vorzflgBch zu über- 
legen, wie man die Beßandtheile trennen kann, um 
Üe einzeln mit Leichtigkeit zu Bearbeiten und bequem 
zu fügen. Diefe Theile werden nun in den-folgen- 
den Anfchnitten nach einander durchgegangen ,- und 
die beigefügten KupEertafeln dienen lehr gut zur Er- 
läuterung der gegebenen Aniveirung. Zuerft von den 
Mauern, weIcSe die vomehmften Stücke bey diefer 
Arbeit find, und, in ihren fehr verfchiedenen Arten 
und Geftalten , die gröi^ste. Genauigkeit erfordern. 
Sodann von den Gewölbeti , deren Behandlung wieder 
nicht von einerley Art und mit mancher Schwierig- 
keit verknüpft ift. Genaue Keontnifs ,der Baukunft, 
vieles Sehen und ileiCsJges Beobachten aJter Ruinen, 
geben hier indefs dem Arbeiter reichen Stoff zu den 
Ichflnften Tänfchungen. Befondero Regeld werden 
auch Obe^ die "Verfertigung derThurert, Fenfter, Lö- 
cher, und über die Einrichtung gothifcherFenfter ge- 
geben-, welche nidit wenig ichwierig ift und eine 
Menge von Ww'nen Knnftgriffen erfordert Dorch 
die einzelnen Pf offen erhalten die Mauern, bey dar 
Anlage des Modells, eine^eigenthümliche Haltbar- 
keit ; «s- find entweder gewönnlichp Mauerpfoften, 
■ odfli- .mit Verzierungen , Hieroglyphen , ü. dgl. be- 
hatien; "'So hat auchdie Wölbung eines Bog«s, zu- 
.mal bey gothifchen Portalen, verfchJedene Eigenhei- 
ten, und ift mit gröfsern Schwierigkeiten verbanden, 
als die Ausarbeitung dar Säule, wenn diefe gleich ■ 



diefer Arbeiten her. Der Vf.- diefer Schrift findet fie 
im Durchfchnitt etwas zu hoch, und hoff^, durch 
feine Bekanntmachung des ganzen Kunftverfahrens 
mehrere Künftler zu ermuntern, und zur erüfsern 
Wohlfeilheit beyzutragen. Allerdings wäre eine grö- 
fsere Verbreitung diefer Modelle, auch zur Benutzung 
beym Unterrichte, fehr wUnfchenswerth. In dem 
zuletzt angeführten 'Almanache fleht auch ein Ver- 
zeichnis dervon Hn. May binnen acht Jahren abge- 
fetzten Stücke, welches mao hier, mit einigen Zu- 
fatzen , S. 93. wieder Bndet. 

Zu den Gehelmnillen diefer Kunft gelangte der 
Vf. diefer Schrift, feiner Erzählung tufolge, auf fol- 
gende Art. Demdeutfchen Künftler felbl^ konnte 
er davon nichts abgewinnen; und doch wünfchte er 
fehr, die ifchöne Sunft,. die mit Jenem abfterben 
'könnte, gemeinnOtziger zu machen. Mit diefer Idee 
trug er ficn Jahrelang, machte koftbareVerfuohe mit 
kärglichen Reftiltaten , die ihm jedoch , nach öfterer 
Befucbuttg des Modeiilcabmets und genauer Beach-^ 
tang der mechanifchea Behandlung , beffer gelangen.' 
Zugleich aber wurde er auf einer gelehrten Reife mit 
einem Künftler bekannt , "der in Rom mit einemKünft- 
1er djefer Art bekannt gewefen war, und als Dilet- 
tant darin gearbeitet hatte. Dieler berichtigte feine 
Ideen ,- und gab ihm eine Menge hinreichender Auf- 
fclilafle über die Behandlungsart und die nöthigen 
Handgriffe. Er verfolgte fie weiter, und verßchert 
lUU), dals es diefe- Sammlung von Erfahrungen fey, 
die er hier den Kün&lem vorlegt. 

Sein Unterricht beginnt mit der Naturgefcbichte 
des Korks, womit zugleich eine Befchreibung d,er 
mannichfaltigen AAwendungsärten deffelben , und 
manche andsce Notiz, wbuadea ift. Zu fellbplaftj- 
fcbeo Arbeiten find aUe Gattungen des Korks brauch- 
tstr, je naehdtan'Trtan diel%-'ben, dieDawerbaftigk^t 
oder die Verwilterune ^deS Mauerwerks andeut^ 
will; doch feyin der Regel diefchwarzrf dichte Gat- 
tung die befte. — Der folgende dritte Abfchnitt be- 
trifn die Behandlungsart des Korks zu den hier 



nebniJi^ in Betracltt kommenden plaftifchen Afbe^- ^ ganz ei^en und von den vorigen Arbeiten völlig »er- 
' ■ '■ ' "' ' ^gen, fcoieJen ift. -^" "Et giebt nun aufserdem noch eine 

- Menge 



die dazu erforderlichen Werkzeuge, 
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! Meng« zußllfeer VerzientngADj wohin Tornebmlii^ 

'die Figuren I Statuen, Basreliefs nnd InfchFifteii ge- 
Ijören. Zu ihrer Behandiuagsart eVtbeitt der zürälfti 
■ ■ Abfclmitt Anweifung- Ferner giebt es noch andere 
Innete und äufsere Venteruogen. wozu verfchiedena 
Formen niSthig find ; davon im adttm Abfchnitte. Dor 
■ näcUftfölgeBde betrifft die anzudeutenden vertanen 
Qder verfenkten Stellen, verwitterten Steine, Rina 
im Gemäuer, und die Naa'hahmung des Baufohuttes. 
Wichiigec -noch ift die Erläuterung aber dieVerfer- 
tlguagsüt^md Behandlung des Btstuitt od^ unj^U-' 



'fipteo Ponellaitr, xn dtti Bitrdlefs and -firin— 
SchmuokB) yerbunden mit einer Anlcittuig, ivie da^ 

^auch ftatt jenes brauchbare, nur tninder dauerfaiAiv 
Ojr^-HDd Thou gebrannt und ge^hlemmt. werdm 
mane.— ' D«r letxte AbTcboitt beziebt ficb ait£ dw 
-DarfteUung umliegender Gegenden. FelfenftOcke« 
Seeö^ Walder und Landfcbanen, nacli ihr^ ma^ 
nichfaltigen Theilen. Am Schluä.noch öi 
verfchiedener Arten von Kitten , die zu i 
fchea Arb«iteo »weadbar fiod. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Mathbhatix. Ootim, h. fiooka: Afiraneml/cha Tajthi 
'"ter-niiulern geraden Adf/ttigungta der Smau in Zcit'wid 'kTw 
miftlvit Btwegait^f fUr Moaatg und Tag« tv I^eriJandiiutg drf 
Stematit in miniere Soanent«it und umgekrhrt i «us de* Ober- 
.Äsn Freybferrn yon Zack verbenenea SonneauFeip., gezogsn, ■ 
nnd laf den Mittagskraii der Seeberger Starnfrute berecbnst. 
180^ lös. g. (6^1.) — Kiif» in neuern Zeiwn, aict dam 
VoTftjige englifcher Artronoaieii , moh in DeutfohUiid feb« 

feirHbnliah ^tworieit, «Ijroaoinifcbe BeobacbtuncAa unmittet- 
KT in Stern teit «nzafttllen; dioTe nÜuUcben TaFcla Lehren 
nun, auE die mSgUctiXc einfaclie Art SterHieit m mttclere Son- 
nenzeic, and umgekehrt, zu *er<ranUeLn. Sie find eigantLicb 
eine nene Antgibe der benitt 179g, in Gotha «rlchiepenen Ta- 
feln IhiiUcbanlnhalti, welche mit Vera uifeuung der Elemenu 
.de« SennenlaoEa'.in den ^Uern Zacbfcben Sonnentafeln , da- 
mat« (yr'ie ea in derVorrade zu beiden Aiiagaben von 1799. nnd 
Ig04. beiCic] voo einem „Uebktitr der Sternkundt' mit ver- 
'fchledtnen tiir'BeqnsAilichkeU der Afcionomen abzveakende-i 
Abkilrzan^es berechnet, aber, nboa in den Buchhandel va 
komman. Aut •!■ Mimujiiript für Freund^ gedruckt, und an 

' 'die AfuBnonen verfcbeukE wurden waren. Dlefer Uthkaber 
der Sternkunde , der erhabef;e BefchAtzet einer Wiltenrchaft, 
zu deren BeEürdecuns enah felbft dufch eigene Arbai(en nii- 
mittelbar beyzncragen, eine iritrdige BerohliflLKung feiner Üe^ 
kenftliuden «nagamacbt hatte , ilt nl^bc mehr ; in eben dieCcB 
Jahr«, wo die sweyte AniKab« obiger Tafeln erfcbeint, hSrte 
« B<if> fürdief^ Walt zu leben, ^ehrt durch Denkmale ftil- 
Isr GrSfie, welche feinem Namen ontA denEdeln derNition, 
der er anrehOrte , eine bUibende SceLte za&chern. — Wni 
die Verandeinugen und ZuCitea der neuen Anagabe diefer 

' ZeilverfT^ndlun^KiiCeln betriFF't to enihielF bekaivicli«b dla 
Eitere Ton 1799. (von der ein Abdrnck «ach in Vaigi't Hand- 
buche der populären Sternkunde fich befindet) für Jahre, iMo- 
oate und Tage das CompUmHnt de* Ab&andea der Scnne vom 
Wtdderpunkt, oder da* Coinplement ihrer tninlacn geraden 
AuFIteieang in Zeit zu 14 Stunden; von jedar Epotbe dafelbfc 
(wai in-der.iebr kurzen Erklärung niobt bemerkt iTt) war dia 

' beendige GrSfae 2 St, z' 13", II5 abgezogen, und naabher, 
nm diefe Subtradtiun iriedei auizugleicaen , zu der äleichnru; 
tat ieden einzelnen' Idanntnag wieder addin woaden , wodarch 
die Abiicbt erreicht' werden follce. alle Operationen diefer 
ganzen Eanfanuug in lauter Additionen zu rerwandeln. Dia 
aBDers Ausgabe enthält nun, ft'dit dei Complemanta zn zfOcnp- 
den, die nnver^nderte mittlere eer«de Aiifft. der Sonna 
Zeit für die Epochen der Jahre , la «is iHt Honata »nd Ti 
diefe mittlere AuCfteleiing nwfi dann hrajrliob'Tou der g^l 
nei} Stemzoit, nm folciie in een;ilierte mittlere Sonnenaeit vx 
VBrvaud<in., abfesi^e^ werden, eine Mabe', die in >ecb' 



ttande Aftronom eben nicht fo antfenrdenilick bercbwAU 
fiad«n kÄnn , wenn fie mit dem Addiren rsrpU^n wird, iv 
mal da da« ganze Gefcbäft der wechrelTeitigan Zelererwanlr 
lung ba* einiger Uebung in wenieen Minuten abgetban ^ 
Ferner, ftatt dafi die Sitern Tafeln eine Tom IrTandakB) — , 
beirahranda Verbefferung dea Aequinpcdalpunkta fcfaea il' 
den Epochen der bnittlem geraden Auffteignr ' -^ 

foiiloÜen enthielten , lo ift in der -neuem Anagabi. , „ 

lieh, un^ die Sache etwa» klarer aa»einander s|i feuea,.d4 
Snpblauient der MondjknatenlSnge in Decim altheilen (fi ' ~ 



gefetzt fiad) der E^DCbeataf«! in einer Ü- 

jj -BTgefHgt worden; eit^e eigene daisof M* 

■ende klein« Tafel lehrt alad^nn , die Correccii 



eii^e eigene 

j CorreccioD felhlk 

ibhSngt, nnd iLadincb 4flB 

if den wahren zu briiuea. Dtt 



flciicne BJpw I 
di«,^Iu TeUJ 
indbiufi» dkl 
fat Mrinnr ■••1 



genen Columne befgefligt wordei 

Jsnde klein« Tafel lehrt alad- 
en. welche Ton diefemArgi 
mietlerni Nach uleichenp unkt auf den wahren zu bri 
werentliehfte Unterfohied (denn djt'Mjheriga bezoj 
nnr auf die Suücre Form) bafuht datin, data in oen na 
Tafeln alte Eposben und Bewegungen naoh Mafagabn der amt 
yerbelferten Sonnentafeln dei Oberben vait Zaek WeliiBH 
find. Eine Zugabe in den neuem Tafeln machen in>«i4Mi 
■ua : eine befuudere Tafel für die Bewegung; dar BpO{:h«n A 
ranzen Jahren,) und die «wey gewOhnfuihen aodi in dirfft 
Sammliuif; an ihrem rechten Orte ftahenden TaMn, 
StarnEeit in Kreiatheile de* Aeq^iiatora , nnd dieCt bini 
in Sternzeit verwandelt werden. Sehr betr5chriicbe_ 
terungen nnd VerbefTeruugan hat «Dcb fohon di 
ei^altan, in welcher dieBpochan'dferZeitverWani 
voruehmftMi aompEifcben SlernwaTten, an ni^it gariiuer n>j 
quemliekkeit der Rechnung , fchen vorlSufig «nf den Satlaw 

gnr Meridian reducirt anzutreftea lind. Nickt nur vi^ nUHH 
erter find in derfelben hinzugekommen, fondem ancfa Mrj 
die in der vorigen Ausgabe bereiM enthultanen Orae 'P*^ 'M^ 
beygefiigte LSnsen- und Breiienveraejchmia üb'erall £a m ~ 
ften und ficherlten Beftimmungen ait: fitt die 'Staanwane 
berg felbft findet man hier fchon die mit aufaerardeniU. 
Schärfe durah ganze Kreife nenbeftimmte Polhöh« = 50* 
I " , welche um 9 See. kleiner ift , ala die zuVor anganonu 
f{Dch hält Rec. nicht für QberfliliTig zn bemerken, daJä 
^ in eben diefer Griten TaEel der neuen Anagab« din ana dar 
ften unverEndert bey)>efaaltenen Zeichen der redncinnn 
chen nicht, iria et bejm erften Anblicks Ceheinen fc' 
'ßlr einen Irrtjium halten darf; denn ungeachtet in der 
Aoa^abe diefa 2aioke> dotch ein VerEsbBn warwfcbfelt 
den waran, fa enthRlt )eCK dia nAt* nicJ» mdv, .vi* 
'ade'i daa Cana]pl»vent der g«r*den Anf ft«Uiuigen , CimÄru 
^M- AnSnigongen felbfi, nnd «xfArdatt aUö auc)k in.derKadi 
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PERMISCffT^ SCHRIFTEVr. 

Hamburq, b. Nefsier: KriUfehes Journal Hier dem 
gsgenufUrHgin &ieg, von Louit. -^ Erfitt bis' 
StefuUsn<^ 1804. 8. 

Es ftaad zu srv^arten , dafs der neue Krieg zwi- 
fchea Eneland und Fxankrejch die ohoedicil^ 
{chon Dioht k^ine Anzahl von polltifchea Sohriften 
und Zeitrchrlftea unter uns vermehren werde. , So 
wenie fonrt ein Seekriee für die eigentiidiea Conti- 
neiitiQ- Mächte, und be&nders für di« DeutCchland, 
von näherem Intereffe zu. Teyii pHezt ; fo ilt der ge- 
genwärtige' doch von folchen Umltändea begleitet» 
und kann in feinen Folgen fo wichtig fOr ganz Europa 
wrcrden, dafs es dem aufmerkfamen Beobachter der 
ExeigaifTe feiner Zeit und dem Patrioten kein«9wege( 
zu verargen ift, wenn Ge Ober alle darauf ßezug ha- 
bende Umftände und Begebenheiten immer aufs go- 
nanefte unterrichtet zu feyn wdnfchen. Uiefer Stim- 
mung des Publict^ms haben mehrere Zeitfchriftea 
und auch diel^ kritifche Journal ihr Entftehen zu ver- 
danken. Da iadeffen ihre Anzahl fchon nicht unbe- 
deutend ift, und man diefem leicht den Vorwurf ma- 
chen kSnnte, dafs es flberAüffig gewefen fey: fo hat 
es der Kerausg. von der Menge ganz abzufondern ^9- 
fucbt, und indem er es aut einen beftimmten Zeit- 
raum befchränkte, auch nur einen einzigen Gegen- 
ftand Xum Inhalte gemacht Die Fortfetznn^ delfel- 
ben foll von der Dauer des geeenwärtisen Kriegs .ab- 
hängen , und die Beftimmung m, (nach S. 2.) > dem Le- 
ier bey der Anlicbt feiner Ereigniffe und deren wahr- 
fcheiniichen oder zu erwartenden Folgen zu Hilfe zu 
kommen, und die fortlaufenden Kriegsbegebenheitwi 
nach' ihren Zwecken und Folgen, nach ihrer Zufam- 
onenTtiinmung, oder ihrem Widerrpruche mit dem In- 
tereÜe der Völker und der Menfchheit. zu beurthei- 
len. 

Die Kiiegsereigniff« und alle fich darauf bezie- 
henden Vorßlle find es alto eigentlich, welche der 
HerauSg. nicht nur mjtzutheilen den Plan b4t, fon- 
dern über die ec auch fein Unheil beyzufflgen und 
darnach die Stimmung feiner Lefer zu fixiren gedenkt. 
Unter diefen letztern verlieht er (S- 13.) Perfonen, de- 
nen ihr Beruf nicht erlaubt. Geh in einem tiefen 
Ciachdenken zu üben, und befonders auch Staltsan- 
gelegenhmten zum Gegenftande ihres Studiums zu 
machen, und daher den Reeieningen der kri^füh- 
renden Stuten bey ihren verlchiedeoea Unternehmun- 
gen in il^ea Abfichten und Planen nicht folgen kön- 
nen. Ob indefs blofse Dilettanten in der Politik fich 
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nicht mit den Hamburger Zeitungen begnOges uitd das 
krit^fche Journal ungelefen laffeo werden , will Rec^ 
dahin gefreut feyn laffen. So viel ift gewife, dafs, 
wenn es keine andere Lefer als (olche hat, cüe den 
Unternehmungen der kriegfilhrraden Äfächte zu fol- 
gen nicht im Stande find,, der Abfatz davon äufserft 
gering feyn, und der Schlufs deffelben, vor Beendi- 
{Ring des Krioges , ganz unausbleiblich erfolgen mufs; 
Abgefehen hieven aber kann Rec. nicht umhin, zo' 
«rklären , dab auch der geübtere und zum Nadideo- 
ken gewöhnte Politiker manche Idee hiw, aufgefteflt 
and andere entwickelt Gnden wird, die, wenn aui^ 
nicht immer eine tröftende und beruhigende, do^ 
oft eine neue und eigene Anficht der Dinge zulaffen. 
. Das Syftem, wefchem der Heräusg. zugethaa iü, hat 
die Erhaltung des Friedens auf dem feiten Lande zum 
Hauptaugenmerk. Hieranf find alle feine Vorfchläge 
berechnet, und hiernach beurtheilt er auch das ver- 
fchiedene InterelTe der Mächte, jedoch nicht, ohne 
fich die Nachtheile zu verbergen, -die eine -foldie 
Stimmung der Regierungen fchoo jetzt fdr di« Unab- 
hängigkeit und Selbftftändigkeit der Staaten hat, und 
wenn man fortfahrt, fich ohne alle Ein^hjänkung 
und laut dafOr zu erklären, in der Folge. noch weit 
mehr haben wird. — ,Para beSum u. £ w. ifi der 
Orundfatz, gegen den jetzt fo häufig v«rftofsen wird. 
Es ift nicht genug, zum Kriege allenfelis gerOftet zu 
feyn , man mufs auch zeigen , dafs es einem Ernft da- 
mit ift, jemehr man den Frieden beybebalten zu f^ 
hen wQnfcbt. 

Nach diefer allgemeinen Angabe des Plans, der 
Beftimmung , des Zwecks und der Grundfätz? diefer 
ZeitCchrift wollen wir nun febeo, in jvie fern dec 
Heraucg. deafelben getreu geblieben ift, oder die von 
ihm felBft fo eng geUellten Grsnzen überfchritten hat ' 

An; ' ' "" 



Da indefs die Anzahl der Aanatze und Abhandlun- 
gen in den erften fechs Heften fehr grolJs. ift, fo wol- 
len wir, um nicht zu weitläufig zu werden, aus »• 
den! nur einige ausheben und fie mit kurzen Bemer- 
kungen begleiten. In dem erßn Hefte folgt nach der 
EinltitUHg eine Skixz» wn de» denHaligen poRtifcHeU' 
ftrhältitijfeii in Europa, in welcher vorzüglich der 
Grundfatz fehr wahr und richtig durchgeführt wird, 
dafs MalU keineswe^ die VeranlafTung zu dem jetzi^ 
gen Kriege gewefen ift Dafs Frankreich, wenn die 
Landung ia England nicht "Statl; finden oder mifslin- 
gen follte, alsdann einen Landkrieg an&ngen werde, 
um &ch für feinen Verluft gegen England zu entfchä- 
digen, und gewiETe Mittel zu verfchaffen, England in 
Beziehung auf Unternehmungen gegen fein« H^udluns 
oder auf Ceine Theilnahme an den SdiicÜaieii, der 
Kkk , Staa- • 
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Staatea des ContioeDt» mm Frieden zu'DÖthigen , ge- 
hört ZD den gewagten Bebauptusgen des Vfs., denen 
die Er^hmng ganz entgegenftebt Es ift vi^ehr zu 
befürchten, dafs, nach einej tnifslungeoen oder auf- 
gegebenen Landung, Frankreich wider feinen Willen 
zu ' einem Landkriege eezwungen werden möchte. 
Die Engländer nthmem die hoüandifcken KolonietH De- 
mtrara und Eßiquebo im Beßtz. Sehr richtig ift das, 
v^as hier aber die traurige X>age der HoUäoder gefagt 
^rd. Aberfftes niditzu vi3 verlanet, wenn ^.15.) 
den Engländern ^gemuthet Avird, (ufs fie die Hol- 
linder nicht ihrer CoIooiatbeJitzungen berauben foll- 
ten, um in der Offent]ichen Meinung nicht zu verhe- 
rcD, und die Gefinnungen der übrigen Kabinetter von 
fich abwendig zu machen? Wenn auch Holland an 
und far fich keine feindfeligen Ge&nnungen gegen 
England hegt und zum Kriege gezwungen worden ift^ 
to itt und mufs es dochjian einmal Feind von Grofs- 
hritanoien hjn. Dadurch erhält aber dieEes auch das 
-Recht, ihm fo vid Abbruch als möglich zu thuu; 
dun wer ftcbt ihm im entgegengefetztcn Falle dafür, 
'dafs~ «6 nicht aijch weiter gezwungen werde, feiue 
verfchont gebliebenen Kräfte gegen den zu grofsma- 
tfaig^n Feind zu wenden, oder dafs feine mächtigen 
BundesgenoFfen lieh der Colonieen bemächtigen und 
fie fo ftark befetKn, dafs man lie entweder gar nicht 
'oder nur mit grefsen Aufopferungen würde erobern 
können? Hat doc^ Frankreich da; nicht mit ihm im 
Kriege begriffene' Hannover befetzt, und England 
foUte nicM fo viel holländirche Kolonieea wcgneh- 
men , als nur immer mÖgUcb , da die Marine diefes 
Staats gemeinfchaftlich mit der franzöfifchen gegen 
rfa^elbe verbunden ift? Spanien kttuft ßck von der 
Theitnekmung an dem Kriege los. Hier wird gegen die 
Kintrva fehr gut ausgeführt , dafs England bisher ein 
Intereffe hatte, Spanien nicht nur die Neutralität zu- 
xugeftehen, fondern dafs es auCh weder Kurz&chtig- 
iieitnoch Grofsmuthder Minifter war, wenn lie die 
mit Gold Und Silber beladeaen, aus Amerika kom- 
Irteodea, Schiffe ruhig In die fpanifcben Häfen ein- 
laufen liefs. — Die übrigen in djefem Hefte befind- 
lichen Aufialze find thefls polemifcben Inhalts und 
Bi(^ hieher eehörig, theils sar nicht an ihrer Stell^ 
wie das Gedicht S. 47. — Dafs die Expedition nach 
St. Domingo mifslungen ift , daran waren wohl vor- 
zflgUeh die Wahl des Cheh derf^llien — der nur eine 
einzige, aber für folche wichtige Unternehmungen 
laicht hinreichend empfehlende EigenfchaFt befafs — 
und da^ mörderifcbe Klima Tchuld — ' Das ganze 
KvetfU Heft entbaH, bis auf die beiden letzten AuF- 
(ittze, von welchen in dem erftern (S. lai.) ein durch 
die englifche Flotte über die Stürme erhaltener herr- 
licher Sieg näher aus eioander gefetzt wird, und in 
dem andern (S. 124.) über gewiTfe franzefifche MiJit 
.tjrbew«gunEen, eine in dem Lieblingsprojecte des 
■ Vfa-, der Theilung der Torkey, gegründete Conje- 
ctur auf^eftellt und wahrfchein lieh zu macben eefucht 
wird, nichts als polilifches Käfonnemem, das rfiit 
dem Plane und Zwecke dle/es Journals nur in einer 
fehr eatfemteo Verbindung ft^t, das ein jeder igera 



B«ch feiner Eidicht mtd feinem Standpunkte tA 
felbit macht, .tud das diqenigen, die aber poM:^ 
Gegenftände hiebt nachzudenken gewohnt Sod, i*- 
wils fehr aberfiüffig finden werden , da ihrer Neoptt- 
de durchaus keine befriedigende Nahrung daiin »■ 
geboten wird. — Drittes Heft. Die Polit» w» Pm- 
ßen. Mit vieler Sachkenntnifs abgefefst, und im 
Syfteme des Vfs. völlig gemäfs. Auph wir find rf 
ihm darflber einverftaoden , daEs Preuften denFiii- 
den Ib femge als möglich 2u erhalten fadien mttb 
Aber, Ib wie ia aUea Stfickra, fo' kann aucü hin, 
febr leicht zu weit gegangen werden, beConders mij 
man mit einem Staate zu thua hat, von deffenW 
maafsungen die Erfahrung aJIes zu erwarten geto» 
Dafs Frankreich dem preufsifchen Staate di« w»! 
tigfte Stütze fflr feine eigene Kriegsmacht antriM, 
würde, um, wenn Oefterreich undRufsIandficb* 
der einer feindfeligen Tendenz gegen diefelbe ,(1» 
laff« tollten, fich ihnen mit Erfolg entgegen mim 
men, wie S.>i55. behauptet wird, möchte ficli vm 
fchwerlich bewähren. So wie auch Preufseo, w^ 
es je in die traurige Alternative kommen follte, wj 
feben Frankreich oder Oefterreich u. jlufsland wiM 
zu muffen, wahrfcheiullcb für diefe beiden l^'"«! 
entCcheiden würde, da es von diefen beynahe "«f ™IJ 
Punkten , während es von Frankroch nur auf öb^ 
einzigen angegriffen werden kann , und ein Kri^Ä 
Rufsland in Polen für den Staat immerfebr gefibö* 
•ift, defTen wohlangebaute Provinzen durch Koitfw 
Schwärme verheert werden könne». Suropent^Sm 
fcke VerliältHiJfe und Ausflckttn am Ende ^tirntart^ 
Wird in den nöchften Heften fortgefetzt, und t «™ ] 
in dieiem vorzüglich die Anftrengungen Frankrei*' 
2u einer Landung und die Oegenvorkehrunpn « 
Engländer. Der Vf. hält eine Landung für w«** 
haft, und glaubt dagegen, dafs Frankreich Ech w« 
der Nord - und Oftfee hin ausdehnen werde. "'^ 
können nicht umhin, den ganzen fich hierauf bew- 
henden Plan des Vfs. fehr fehfam zu finde«, uadi* 
den ihn der franzößfchen Regferung nicht Minnm 
wenn fie auch wirklich einen Landkrieg mehr n* 
fchen follte, als fie es, unier den jetzigen UmttiK» 
zu thun Urfache hat. — Viertes ^eit Die boW 
Auffitze: Innere Unmlun m Fria^reich (S. 190- o-äpH 
zeichnen fich ganz vorzüglich aus , und find "''^^^ 
folchen Mafsigune, Sachkenntnifs undUnparie^ 
keit abgefafst, dals Rec fie jedem zu lefen coipftratt 
Dem vi ift es darum zu thun, das Verjähren derJ* 
gierung bev der entdeckten Verfcbwöning und W 
reau's Schiildlofigkeit aus dem rechten Gefichtsp«« 
zu beleuchten. Damit ftehen die S. 241. befiadß«» 
Bemerkungen in Verbindung; ein kahnes ""^ 
wie es noch kein deutfcher Politiker zu fegen g«^ 
hat, und das dem Staate, in welchem es geftgl ^ 
den durfte , fo wie dem Vf. , gleich ftark ^«■"2*! 
reicht. Das Scltreiben der Regierung van 2««» ' 
den DivißoHsgeneral HJonnet (S. 309-) cnthSlt^ ^ 
fchichtshelee nichts- Neues , da wir gewdhntMa, 
Alliirten Frankreichs ohne alle Schonung IJ*«"^, 
tufehen. — FOnfiesUt^ Die Bmrichi^'g *> ^ \ 
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aa>gs WM tnginm (S. 9^4. n. 389.) , h wie alle Anzei- 
gen Aber die Verfchwörnng' in Krankreich, gehörten, 
nach des Rec. Ueberzeiiguag» höchrteas n'nr au9 dem 
Grunde in das kritifche Journal , in fo fern Ce Ver- 
«niaflnae zu einns neoen Kriege ^ben könnten. Kip 
Umftand, der bisher fl.berall ney der Vemrtheflung 
des Herzogs von Enghien Qberfehen worden ift, und 
der djefes ganze Verfahren in einem, Wo möglich, 
noch gräfslichern Lichte darftelit, ift tiefer idafs man 
ihm keinen durch die franzöfifchen Müitärgefetze- Ver- 
ordneten Vertheidiger zugegeben, trrid deffeti Vei* 
theidigung ge4»ört hat. Die übrigen indiefem Heftp 
enthaltenen Anflatze find Nachrichten , die durch die 
Zeitungen fchon .allgemein bekannt warep, wahre 
LöckenbaFser in Ermangelung cler Kriegsbeg^beoh^ 
ten. Diefs müffsn wir auch rem dem ganzen fedäten 
Hefte fagen, obgleicb in demfelben ^tt Picht grfft 
Stthfimori (3. «2.) einige fehr einleuchtende BemA;- 
kungen gemsdbt werden. In diefelta Hefte ftat der 
Vf. nun ßhon auch difcBeurtheilnngen einer beyNank 
in Berlin erfchienenen politifchen Schüft und (S. 381.) 
AuszQge au? einer franzöfifdien Brotiüre anfgenonl- 
nten. Die flbrigen Auffätze betreffen die zu erwat- 
tende Fträndimng dei nglifcken Mi/n/lermms und Be- 
merkungen Ober den Laut der franzöfifchen Revolu- 
tion, den Rec: mit derri Vf. nicht für kreisfärmi& 
wohl aber für rückgäpgig zu halten genöthigt ift. — 
Mannigialtigkeit und eine gute Auswahl der bisher 
gelieferten AiiflStze und Nachrichten find ein hefon- 
deres Verdienft diefer Zeitrchrift. Der Stil ift flie- 
fsend und aberall verftändtich , fo wie er fich fflrLefer 
(chickt, wie fie der Vf. fich denkt;' nur hat er, wie 
es vorherzufehen war,-dieGränzen Oberfchritten , die 
er fich unnßthiger Weife';felbft fo eng getreckt hat. 
In diefer Rilckficnt gehört das kritifche Journal daher 
nun auch ganz unter die Kategorie der gew^hnlicheo 
politifchen Zeitfchriften , und iim Zu beweifen , dafs 
«s nicht BbeTÜaffig war, wbrd der HeTausg. fich es 
alfo fehr angelegen fe^rn lalTen maCTen, feinen Lefern 
fortdauernd eine (blche befriedigende Auskunft über 
die 'Aagelegenheiten des Tages zu geben , wie fie die- 
felbein keiner andBra-S;eitfclirtftßBdeii"lcOinrert."" "" 

- ERBAUUNGSSdRB.lPTklf. ' 

Fhakkftjst a. M., b. Andrea: Barmoni» dir vier 
keiUgm Evaagelkm. Zur äffeotli<^en Erklämne 
und zum Privatgebrauche verfafst von ffok. KafpM- 
MaSer,. der Theol. D., der Kirchengefcji. orj. 
öffenll. Lehrer {-wo?], der theoj. jac. Beyfitzer, 
■der Collegtaiftifter zum beil. Peter ku Fritzlar und 
anm beil. Joh. dem Tänfer Canonir^s, der kui^ 
forftl. Mittelfchulen PrSf^ct u. ProFerfoC. '^weyti, 
durchaus verbefferte d. vollftändig erläutertp Auf- 
gabe Mit Genehmigung des ei-zbifchöfJ. Ordi- 
- nariats. l8o3..XXXiru.498S. gr.8. (iRthJ.ggr.) 
Im J. 1791. , als Mainz noch unter dam Kruminflah» 
eines deutfcben Erzbifchofs eltlcklicher als in niaa- 
cber fpiüera Feriode war, ftiÜto dalelbft auf einet 



Kanzel, das Wort Jefn aus frioer erften Quelle Stflds 
iOt Stflck in fortlanfondM- Ordnung den Zuhörern 
erklart und ans Herz gelegt wei'den; und dwVf,, da- 
mals Hof- und MiUtärfpltal-Pferrer, Obemahnl diefs 
■Gefciräft, woröbfer ihm das General vicOTiat fehnftlich 
-und der Knrfilrft mflndlich fein refp. hohes luid höch- 
ftes Wohlgefallen bezeigt« ; aach drSngta fich anfancs, ' 
als diefe Anftalt noch neu war, ein« fo zahlreiche 
Menge von Zuhörern in den Dom, wo di«fe Vor- 
■frfije gehalten wurden , dafs dieife grofse Gebäude fie 
kaum faETen konnte , und (elbft nachdem fich der grö- 
'fiere Haufe verloren hatte, blieb ihm immer, noch 
eine fehr beträchtliche Anzahl fteter Zuhörer, die 
■gröfsentheils aus IM caftBrialper fönen , Gelehrten und 
'gebildeten Leuten aus alle» Ständen beftand , und 
dieö Inftitut ward noch unter dem franröfifrfien Ge- 
'neral Onfhne zwey Monate lang fortgefetzt: 9i>ft am 
dritten Adventsfonntage 179«. jinge» ein. Diefs war 
-di« näehfieVeraalaffting zur Entwerfrag diefer Har- 
miÄiie; der Vf. mufste eine« Leitfaden für feine exe- 
getifch- homiletifchen Unterhaltungen haben, und er , 
arbeitete felbfl ein folches Werk aus , wovon die erfte 
Ausgabe unter Genehmigung des hochwürdigfteu Or- 
dinariats in dem Jahre der Einfahrung diefer Anftalt 
etfchien. Die Schrift foUte zo^eich, nach der Ab- , 
^!cht des Vfs. , zum PrivatgebrauSie dienen, das heifst, 
-Evbaaungsfchrift feyn; auf was för ein Publicum fie 
in diefer Rückficht mit berechnet -wnrde, kann man 
■aiis einer Stelle des Vorberichts zur erften Au<!gabe 
fchliefserf, wo es heifst: »Meine nicht gelehrten Le- 
ier müßen ttnßgn , dafs das neue Teftament urfpröng- 
■Jich, wo nicht ganz, doch gröfstentheils w der gm- 
ehifchtn, ilzi todten Spruche gefchrieben ift.*' In der 
Vtrtredte zur zweyten Ausgabi bedauert der Vf. , dafs 
ihm , aufser einem auch vom Hn. D. Tkieß angefQhr- 
ten rahmlidien Urtheile des Hn. G. K. R. SeUtr gar 
kein Urtheil über fein Buch zu Gefichte kam ; er 
nahm indeffen , wie er verfichert, felbff eine firenge 
Revißou feines Buchs Vor, berichtigte in einigen Stel- ■ 
len die 'Ueberfetzung , änderte dieAnmerkuneen, wo 
fie einer Verbefferung oder mehrerer Ausführlichkeit 
bedniften, und erläuterte den gefammten Text mit 
einem zweckmäßig vollfländigen Gommentare; hi'er- 
hey b^utzti er die Vorarbeiten der neueften und he- 
ften Exegeten, konnte jedoch' ^der fetbßgtfchaffiae» 
'wigelwaen Hermeitevtik" eiai^ar Schriftgelehrtfen , in 
deren Werken er zwar das Wahre und Gute nirfrt 
verkennt, die aber nach feiner Ueberzeneung dit 
Stkr^t mißhandtln , nicht folgen. Dem Schlufle die- 
fer zweyteu Vorrede zufolge beftiramte der Vf. feine 
Schrift Vorzüglich für L»«rfg«;/3ß<:A», die "keinen bin- 
iinglichen Vorratli exegetifcher Holfsmiltel befitzenj 
für Sehttiiehrer, und dann für gebildete und nackden- 
tende Lefer aus allen Ständen,, die ihr Heil in der 
chriftJichen Religion fuchen; cfiefe, glaubt er, werden 
in feiner Harmonie di,e Lehre Jefu ams ikren erßen Rei- 
ten fchöpfen, und fich- dadiH'ch in fo üKehrißüeken nnd 
mtti tAr i ß ifehen Zeiten vor ifUem Unglauben und Leicht- 
finne kraftigft bewahren. Wir haben' bis dahin den 
Vf. mit feinen eigenea Worten reden lallen i and ge- 

' ben 
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ben rtun pnferUriheä üb« feine Schrift in der Kürz« 
dabin ab, dafs die Protertantea fia entbehren köo- 
Den;.dafs Tis aber fSr den Kreis vonLefero in der ka- 
tholiichen Kircbe, deren ^edOrfnifle ihm bey feiner 
Arbeit voKcbwebtso , brauchbar und lehrreich ift. 
Die Üeberfetzung ift zwar oft zu wörtlich ; er über- 
' Wü z. B. : dn- Heilige Gottes , Gnade bey Gott fitidtn, 
^ein Verdorreta^i^^n^fii), das Leben dUrck ^tfit .Nanun 
trlangm u.dgL m.' Im Ganzen ift abei; doch die Ur- 
fchr>ft in nänes Deutfoh übergetragen, und der Stil 
natürlich und fliefsend ; auch helfen die kurzen No- 
ten unter dem Texte mancher Dunkelheit ab. .Ip 
Anfehung der chronologifohen Folge der üegeben- 
heheB ift bekanntlich manches zweifelhaft; wir wol~ 
ieo alfo, da die Harmonie tgröfsteotbeils natürlich 
' 4ft, mit dem Vf. nicht darüber recliten, dafs wir.zu- 
wdlen die Ereignin'e anders ordnes, würden; noch 
wenij^ wollen wir uns mit eimyn katboJi{chsn Theo- 
logen in einen Streit einlaffen ,. wenn er verfichcrt, 
„(lafs nach feiner innigften Ueberzeugung die £ia- 
fetzuDgsworte des heiligen Mahls (Matth. a6,96 — 39. 
u. paratl. St.) fflr die LebrB, daß Ömßur in dufem Sa- 
(rameiai tvirkikk und letftnUkh zugegen fiy, deutlich 
fprecheo", indem wir es ja Tislmenr noch zu feinem 
Lobe bemerken müfTea, dafs er üch Jb liberal darüber 
ausdrückt, und von einer TrMtsfuSßoHiiatioa nichts 
erwähnL Wir glauben überhaupt aus diefer Schrift 
mit Grund fcblietsen zu können, d^fs der Vf. ein 
Mann von vitjfa Kenntnülen, und, ungeachtet fei- 
nes unfreundlichen Seitenblicks auf die S^hriftausle- 
gnng eines fon/iu, doch von gemälsigter und tole- 
ranter Denkart fey, und eben deswegen mag er von 
dem KurfOrften voä HefTen vor einiger Z^t zum to- 
tholifihen Bfarrtr zu Mia-burg ernannt worden feya 

' . ^UGENDSCHRIFTEN. 

Bsttir, im Verlags d. typoer. Gcfellfch.: Nemet Bii. 
dtr-Bueh, oder Sammlung intereHinter Gegen- 
den, Natur • Seltenhdten , Abb^dunsea merk- 



würdiger Völker und Tfaiere«'gr&[st4itl)eils an! 
neuern Keifcbpfchreibungen gezogen, igu. u 
Blätter. -(aRthlr.) , 

^Wieder eine von den zablfolen NacbahmuDsea i)k 
Bertuch'fchen Bilderbuchs ! — KeiDe Vorftae ^it 
Auskunft über den eigentlichen Zweck diett^neutt 
Bilderbuchs: es fcbeint aber auf die liebe JiuEeDd l» 
rechnet zu Ieyn,^dienun fchon fo febr mit BildotiA' 
cbern aller Art, überhäuft ift, dafs man wobl eodlid 
.einmal aufhöre foHte, wienn man aii^i virküdt i 
wof Ntaee, oder etwas Befferes, als hier ^«fchelia 
ift, zuMaikte bringen könnte. Wozu denn dis iitt 
analige Abbildung von Hiifchen, Haafen, Sdiwd[i4 
Ratzen , Hunden i die man in den meiften aedauBi 
derbüchern auch fcbon findet, und die hier niät 
ter, alfo beynahe die Hälfte des Buchs, aonetuiKi] 
Auch die übrigen Blätter enthalten meift fchoa liD|l 
bekannte Gegeafeände. Worin befteht alib djt Neut 
das zu dem Titel ntuet Bilderbuch bereditigte? - 
Eine Belchreibung der Kupfer £ehltj an deren St^ 
findet man auf derRflckfeite des Titelblatts eiom« 
res Inhaltsverzeicbnifs , das den wifsbegierigcnlM 
ben ohne weitere Belehrung läfst, z. B.: DmzMl 
Blatt Merkwürdige Felfen wii Hökie» w Italut. U 
lien hat dergteiCTen mahreiv; wamm-God deonjl 
hier abgebildeten nicht namentlich angegctwa? « 
Bey dem awÖlFten Blatte .heilst es: „^'eltume Cebiq|l 
im VenetiauifcheD. "Vfie geCchnittene Stsine ä^^ 
hier eine Menge Säulen fchrSg aber und oebeo sü^ 
der; der Anblick Icheint ,fo bezaubernd, djf s [U4 
einen diefer Berge den Teufelsberg genannt liiti ^ 
asdero nennt man die Orgeln, weil die sebrocbefll 
Steine wie die Pfeifen einer. Or^el Ober eioaniler b 
hen. " Auch hier vermiist maa die genauere Mp\ 
iles Orts, welche um fo vöthiger wäre, dadiifa'^ 
birge nicht zu den fehr bekannten gehören. — ^ 
KUpfer find nicht iUuminirt; dje Zeichnung ilt ^( 
der Stich aber meifteos Ichlecht. 
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EvCDTttiGLAHUTHEiT. Üitmbtrg , b. Lcsliner: JfoTinuti* 
tapitM de Sugfeßianibut in procefßt erlminali obvenienii'lmt. 
Scripfit J^C, M. Freu, J. U. ,D. reipubl. norimb. Advocatui. 
1804. 21 S, 4. (4 gr.) -r Ein nicht erheblidieT Bejuie «u 
dioftr Lobre. „SliMertivfrag« . Tagt der VE. (S. 2.), jjt jene, 
welclie da*leni!;e fclioii eutfiSlt, vas mnn am derADtwoit de* 
InquüiKii niitü erfahren fuUen." Diefer JicgriEf iA weder neu, 
noch beftimmt; es weulen dadurch die Grunze» dar Soggeftiv- 
iVagen viel m fehr etireüert. J& der Vf. behauptet fogar 
(ä. 3.), M Cey fuggeftlv, wenn mm dem Befch tildig ten du Vei- 
breohen nenae,'ire»wegen unterfiicht wird, Rec. wÜnTcbla 
rrcht fehr, zu vriffcii , wie ei bey diefen GrondfStzen raSelioh 
l«y, •iaen Protefi gegen eioen Befcbuldigtea, der «lUi leng* 



Igen. , Und d«nn fieli« .-j 



net, XU F^hTeu, oder nur atiinfe 
Behatiptiuigen mit dem , was de ,_ _,, . 

Widerfpniehe . wo ta feine erften SSn« wieder m..—- 7 -a 
fchränkt. - WM.dar Vf. (S. 4 fg.) von offenhana und tmW 
tea Siipgeftionen, wn der ilerchiiffeaheit anÜ W'^^°''' 
SugpeftivfraEeu lagt , ift nicht neu , doch ift der ieK« 
(8. 7 fg-) R"t an« einander gefetzt. 'Nur geht der VE. 
wenn er baÜMipt«, der 'Befchuldi^i« maiTe imroer """^ 
tnftanz lasjrerproch^n wetdem . wenn der Fraceb in <'*'''^°iS 
fache auf än^eftioneD beruhe and keine indeni ^'''"'j 
feycn, (Tebneena will.dei. Vf. weder in seringen FlUl«. «"I 
bejr dn Veitbetdi|Diig, ^uggeftioaci dulden. l 
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PA&TORALfriSSEUSCHAFTEN. 

JIltona, b. Hammerich : AnlHtHHg SMr Amtsbered- 
famkeit der Ößetülichen ReÜgionslekrtr des nettnztknttn' 
^ahrftunderts , yon^okatm Otto Tkieß, der heiligen 
Schrift und der Weitweisheit Doctor und Prof. 

' 1801.3445.«. (I Rthlr. 6gr.) 
< Ebendaf. b. Ebend, : Anleitung aar BiiduMg dir l^- 
ftiUlidunRiligioHsUkrer des nttmieAtitaitgahrkmdertSt 
von ^i^ann Otto ITiüß, u. i. w. 1802. 595 S. mit 
Inbegriff 3 Bog. Regifter. 8."(iRthlr. 13 p.) 

Diele buden Bischer macHea nicht nur wegen ih> 
res Titels grofse AnfprQche, fondemauch nach 
ilen AetiEseningen ibr«s Vfs. in der Vorrede zu 
Xfr. I. 13ort giebt er udsl feine Anleitung zur Amts- 
fcersdlainkeit „als üis Hefultat einer melirmals U&er 
iMiiterie und Form der Kanzelberedfanikeit angef^ell- 
jEen Unterfnchung, und gewiffemiafäen als Product 
Seiner öffentlichen moralifchen Thätigkeit. Sieben 
Jithre, fagt er, fey er Prodiger und acht Jahr akade- 
■nifcher L«hrer gewefen: was er in jenem Vprliäft- 
HiFTe, faft noch als Jüngling, felbft nicht zu leiTten 
^Vermocht habe, das habe er in diefem, als Mann, 
durch aniiete zu be^virken gefucht. Seine Bemahnn- 
tfen feyen nicht nur von tpehrern jungen Männern, 
^ezumTheil fchon in Aenitern ftünden, willig be- 
IBDtzt , fondfetn auch von manchem Valer eines hoff- 
nungsvollen Sohnes mit einem liebreichen Andenken 
▼ergolten worden. Auch das "Intereffe, womit er 
voraials felbft gearbeitet habe,' £ey nicht ohne man- 
BJch&Itigen guten Elrfolg geblieben , und er habe auf 
feiner Kanzel feiige Stunden gelebt." Nun beginnt 
eine iturze Kritik, der Schriften gleichen Inhalts von 
l&eiHbart t . Nitmeyer und Amnum, worin Hr. 7%, fehr 

iomehm fchonend über fie abfpf-icht. Zuletzt fchll- 
ert er feine Gewiffenbafdgkeit, womit er alles, was 
färadoM fcbeinen und den Freunden des Herkommens 
äifsfalieii .werde, 'vor dem Niedärüch reiben geprüft 
habe; . weswegen es ihn auch nicht errcbättem ioUe, 
(renn man Ihn verfolge, und er ein ähnliches Schill- 
U mit den Propheten-, mit Chrifto und den Apofteln 
ipbei In der Vorrede zu Nr, 2. wird mit wenig Wor- 
zA angezeigt, dafs und wie beide Werke mit einan- 
lerin der genaueren Verhindutlg ftehen, und ditfs 
hixch beide eine «ntf Ausficht für das angetretneJahr- , 
Hindert geöffnet werde. 

Hätte Rec. diefe. Bücher gleich bey ihrer Er- 

ctifdoung angezeigt, £0 wOrde er fie einer um- 

tS ndlichen und fobarfen Kritik' unterworfen habon, 

n^, fb viel ibiti mözlicb, verhindera zu faelieo« 

4. L. ^ I&04- yitrter Bind. 



dafs Ce Bicht-Handbflcher far Studenten und junge 
Prediger würden. Jetzt kann er diefer Mofae über- 
hoben feyn, da beide Schriften allgemein mit merk- 
licher Kalte aufgenommen worden find, und waht- 
fcheinlich ivenig Lefer unter Studirendcn ß'nden wer- 
den. Es wird genug feyn, jetzt nur kürzlich anzu- | 
zeigen, warum Rec beide Werke i^ aanz'verün-' ! 
glückt anficht, und der Mevnune ift, d^b fie völ- I 
wnds als Handbücher zum äelbftftudium für junge : j 
L«utebeyiuihe darauf angelegt fcbeinen, dieBegriffezu 
TerAirren> ein liditiges Urtheil unmöglich zu machen ■ ] 
und zu einem verkehrten Studienpian zu. verleiten. | 

Man fucht erftlich in beiden Schriften vergeblich, 
was man zu fordern berechtigt ift, eine tiiareichende 
Erklärung: was den Religionslehrer des neunzehn- 1 
ten Jahrhunderts von dem des vorigen oder der vo- 
rigen unterfcbeiden folle; welche das Hftfultat einer 
richtigen Anficht von dem gegenwärtigen . Zuftande 
der praktifchen Philofophie und Theologie und einer 

fSoauen Bekanntfchart mit der allgemeinen Cultur und ■ 
on BedOrfniffen der veri'chieiVnen Volksclafl'en in die- _ 
fern- Zeitalter feyn mOfste. Der Vf. ift mit d«r Cultur ■ 
und den Bedünniff6o der ungebildeten Stände ganz 
unbekannt, ' und beurtheiit die praktifche Religidns- 
und Sittenlehre blofs aus dem Standpunkte der Fich- 
te'fchen Philofophie. Daraus mOften fehr fchwan- 
kende, einfeitige und irrige Vorfchriften. für den Re- 
iigioöslefirer entCtehen. Zum Beyfpiel mögen die Re- 
eSn dienen, welche über den Vortrag der Glaubens- -. 
lehren gegeben find. Diefe Regeln find die Uebet- 
fchriften der Para^phen, in welchen fie>weiter aus- - 
geführt werden, tr, der Religionslehrer, bequemt 
ßch nach feinen Zuhörern, una redet bisweilen von 
i/n/IwWifWritinsbefondere; er weifs von keinen Be- , - 
weifen ; er vrill auch nicht eben bemhigen ; er lehrt 
an den Tod gar nicht denltten ; er weils nichts von 
dem Zuftande in jener Weh ; doch läfst er eine Auf- 
erftehung des' Fleifohes gelten, und eine Wiederv«r- 
eiaigung geUebter Seelen. In^AnCehung des Glau- 
bens an Gott hat er mit keinem Zweifel zu fchaffen ; 
-er verliert fich nicht in das Unbegreifliche, er weiü 
•von keiner Schöpfung, von keinen Eigenfchaften' det 
Schöpfers: er hetet auch den Herrn der Welt -nicht 

an ; über alle Verehrung ift ihm der Vater erhaben 

Kann wohl die Befolgimg folcher Regeh» den gutea 
.Religionslebrer machen? find fie den BedOrfniffen' 
des neunzehnten Jahrhunderts aagemeffen? an fich : 

richtig und zufammenftimmend ? Was von ihnen rieh-' >' 
tig ifr, hat längft als richtig gegolten. Manches an- 
dere ,iCt hlofs unter der VorausTetzung :;uläfftg, dafs 
nicht nur der Fredigar* foodexn aaca die Zubdrer 
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Piehtiimtf fiotl, unri mancbes hebet einander auf. — 
Bey dem, was der Vf. von dem ThuD und-Laffeo des 
thriftliAtn tleligiunslehrsrs fagt, und aus einem Vor- 
wurf, (Jen er in der Vorrede zu Nr. i. Hn. Ammm 
nacht, dafs^ diefsr in Teiner Aoweifimg zur Kanzel- 
beredTamkeit nur cArifl?ifAe- Prediger bilden wulle, hat 
es das Ai>fehn, als fetze Hr. 7Ä, das Unwrfcheidende 
(fes jetzigen Reh'gionslehrers darin, dafs er feine Zu- 

^ hörer von allem Statut arifchen und PoEtiven weg 
und weiter führe, und fie ober allen Offenbarung^ 
glauben und alles Hiftorifche im Chriftenlhume hin- 
aus zur Sittenlehre und Religion der reinen Vernunft 
bringe. War« er nur wenigflens von diefef Idee ab 
Oritndidea ausgegangen, und hätte demnach das Go- 
fchäft der Selbltbildung des ReligionsJehrers und die 
weife und heilfame Befchaffenheit feiner öffentlichen 
Vorträge befchrieben ! 

_ Einen zweyten Hauptfehler Hat 6«h Hr. Tk. 

'dadurch zu Schulden kommen laflen, dafs er in bei- 
den Schriften mehr den bereits gebildeten KeligionS- 
lebrer darftellt, als eine AnweiTung giebt, wie ar 
fich bilden foll. Darflber ift auch in der Vorrede za 
Nr..3. wider feinen Willen, feine Anklage vorhanden. 
Dort heifst es:-„Der Vf. hat bey Abfaffung diefes 
Werks manchen Terftorbepen und manchen noch le- 
bendea Prediger, bald von diefer, 'bald von jener 
SeitcTror Augen gehabt, und fich auch diefsmai in 
ferne irahern Amtsverhältniffe und deren innerfte Be- 
ziehung hineinverfelzt-" Wenn.der junge, noch un- 
mffende Mann hört, wie wenig der Religionslehrer 
von den meiften der 40 bis 50 Wi [Ten fc haften , welche 
hier nach einander genannt werden, wahren Gewinn 
und wahre Befriedigung erhalte; wie fo viele ihn ab- 
fehrecken u. f. w. und an wie weme er fich endlich 
halte : fo wird er es nicht fehlen lafleo , manchen Be- 
helf feines Ünfleifses davon herzunehmen. Von den 
, meiften Wiflenfohaften wird auch in der erften Hälfte 
von Nr. a.\ welche die Kunft und wiffenfchafllichen 

. -Renfitnirfe eines öffentlichen Kel. Cehrers fchildert, 
fo herabfetzend ceurtheik, dafs die zweyte Hälfte 
von der Bildung des Rel. L. , wo gefordert wird , dafs 
er von allen jenen Wiffenfchaften einen Anftrich er- 
halte,-oft indem auffallendften Widerfpriiche, wenig- 
ftens -TU flehen fcheint. — Noch fchwankender v^ird 
aü^ dadurch, dafs Hr. Th. unter dem Religionslekrer 
nicht blols, wie man glauben möchte, den Prediger 
als Lehrer der Religion und Moral verfteht, fondern 
«uch den Pftrrer in allen Verhältniffen des bflrgerli- 
nttto, häuslichen und literarifchen Lebens, und fo e. B. 
auch einen $. aufftellt: Der Religionslehrer als Re- 
ranfent — - Drittens ift es fehr zu tadehi , dafs der 
yt-feine Anleitungen viel^ zu wehig mit Rflckficht auf 
den gegenwärtigen Zurtand der Volksbildung und 
tl! ^V *^''^'''^'^^^" Unterrichts auföchtilen giebi, 
Uer I<ehrer jedes Jahrhunderts mufs bey jeder Ge- 
"^'^*^" ^°'' i"«*«" Publicum auf die Vorkennt- ' 

• ?i w ^«-»'"'»«n » a"f (i« herrfcbenden Meynnngen nnd 
. ^*o«"ze»«nnEen Rückficht nehmen lernen: urtd der 
■hademifche Lehrer mufs Studentemindanrihende 
t^andidateDheart h e ll en tm d behandeln als fokbe, wl* 



fie bey unfern beftehenden GymnaGen Und, nndnfl 
wie ne feyn foUten. For Theologie -Studirenda» 
wie fie gegenwärtig find änd im i9ten Jahihiul 
noch bleiben werden , il^ der vqr^ezcichnete Slodl 
plan fehr verkehrt, und der Vf. Konnte an dam 
bildung vieler jungen Leute. Schuld werden, ym 
fein Buch zufällig Empfehlung und Eisgang gffudi 
hätt«. »Hat die Univerfität, heifst es. Nr. 2.^ ■ 
in Fächern, die eben fowohl durch eignen Tlciftl 
geordneter CectOre und anhaltendem Nachdoifl 
als durch fremde Anleitung in mündlichem Vonjl 
zu erlernen find, oder in welchen es nicht foifl 
auf Erwerbung neuer KenntuilTe , als auFfiemitH 
der vorhandenen ankömmt , oder in welchen wol 
durch GelehrfamUeit als durch Deokkraft, 'tttM 
durch Wiltenfchaft als durch Erfahrung miszuro« 
ift — hat in folchen Fächern die Univerfität kl 
ausgeztickniten Männer: fo möchte der JCngbi^« 
oberhoben feyn, durch die Zurechtweifung der ■ 
gen fich aitfhallm zu lallen. — So wird er Obol 
Kfligions- und Kircfungt/ckichtt , infonderheit die M 
licht, init deren Hauptfchriflfrellern er wohl fchoa 
kannt ift (woher denn? weil igoi.jömand in fl 
ein hier citirles Buch herausgegeben hat : Verlcbl 
zur feinem theolog. Literatur durch auf SchuleJ 

fonnenes Lefen griech. Gefcfaichtfchreiber, altfl 
ius, Socrates, Sozomenus),' Ober die j^fna» 
des A. vmi N. T, , über die Dogmtiigefilüiit$ vrie I 
die Polemik, ßber die biblifdu TkeM>git wie Qbn 
thtologifch Moral, fogar Ober die fiomilttik und KM 
tiky die PafloraUkeoiom» und Ai/lora/UugMt vm 
vielleicht nie ein Coiregiom ausgehört, aber nfl 
defto weniger diefe Wifi'enfchaften ftudirt, imdl 
ober ein befferes Teftimonium au&uweifei) ha 
als ihm ein Profeffor geben kann. DafBr niira 
den der philofophifchen Facultät einverleibten ucl 
Hörfilen länger verweilen und in die juriftifduufl 
medicinifchen Übergehen.^' Dem gem£fs eDta 
nun auch Hr. Tk, einen Studienplan des Bd IM 
das I9te iahrh. auf ein Triennium, in welchem ■ 
mehr als vier iheologifcfae Collegia verzeicliDet ■ 
von welchen er'auch noch zwey zu~ erlaffea ba 
willig ift: wobey wir als eine SonUerbarkeit 4 
noch diäles anmerken, dafs der Jfln^ng, wm 
sUes, was fein Hauptfach -betrifft, fUr fich fl 
lernt, und gr5fstentheiisfchonweifs,ehe«r auf (ÜB I 
Verfielt kommt, im fechften Semefter erft-(f>fl 
lernt — ■ Viertens ift der gef^raubte, pretifilefl 
myftifche Stil des Vfs. vollends in LefarbUdKrnfl 
Hnerträdicfa. Er hat, alle Eigenfchaf^ , wel^^ 
didaktitche Stil nicht haben folL Wir gjBbeo n 
dem Werke nur einen $. zar Probe. Nr. 9- f ■ 
„Der Jüngling gehört auf eine koki Sehole, v W [ 
eher der Mann, zurOckkehre, - braucMiar zo <'••■ 
lern Gefchäfte, dem der Gelehrte fich gewidBirtI 
' Aber eine Schalt ift diefe hohe nicht ugendicb»! 
tviefem der ädlere Jüngling fie dazB macht V 
H^ ift es wirklich, se»hrilch fOr ihn Nenfiaf» ■ 
tax den, der mit wilder Kraft hioatasftrelK vP 
■Welt lUMl iMnii-GeBu& XwMbdieTet leicht««?! 
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binabAfirzt-ia einen Abgrund bfirgerticber Schände, 
fcbleicbt jeneP- berchämt zurück , -Jars er auf ihr ver- 
icberzthat, was^r im Ttiale barg, auch an Kenat- 
mits. Eio pwtkagoräifika Sikwiigtiflierrfcht dort wohl 
in den ßörillen, aber von einem pythagoräifchtH Blin- 
kt erbJibUt man kaum einen Schalten.' Von einer 
^kaäfime hört man nur den Namen, und ptripatttifik 
ift die Sbhüle nach ihrer, jedesinaligen Auilörung, 
ImnMF bleibt Jie eine grükrit j4}ißa!l, die noch diza 
BIS Grofse geht. Die Gelehrfamkeit ift hier wie ia 
einer Ihmrfttäi bey einander. Dabey fehlt es an 

»Mit 



^akmiarbs/eytrlichkeHen und ^Lußbarkeiten nicht. Fände 
pur, der JTtM^mi mehr Nahrung." Nr.r. j.78.; "" 
diefem Geflankeo an die Gottheit ift der Glaube an 



die Vorfehung in der Seele das littlichen Menfchen 
da, und beides, Gottheit und Vorfehung, find für den 
Keli^ionslehret gleichbedeutende Ausdracke. Gott 
ift Ml/ tfm) MenTchen, denn er ift m u^m; er fleht vor 
ßem in feiner fianlichen Befchränktheit oft fo kiirz- 
i^chtigen Meofchen kr, und fieht für den moi^lifch 
]feIinoten xu- D«r Gijtt im Menfchen regiert die 
WeJtj vergebens lehnt fich der Geift der Unßttlich- 
fceit, auch alsGeift des Zeitalters, wider ihn auf." — 
iMehr als zwey Orittheile beider Werke beftehen aus 
.Litterarnotizen. Ohiie alle Auswahl, ohne alleHüok- 
^ffieht aiif Verfchiedenheit der GrnndfStze derVff. und 
'des Werlhes ihrer Werke, wird bey jeder auch nur 
•fiöchtig berührten Materie, bey jedem entfallenen- 
!Worte, a4Ies Ton'BttehernangefdDrt, was der Vf. nur 
darüber weir^, oder in feinen literarifchen Collecia- 
■neen aufgezeichnet findet. Wer wCIrde in< einem Wer- 
,^ewie Nr. a, , wo im Vorbeygehen erwähnt ift, dafs 
•der Religion sichrer des i^ten Jahrhunderts die Dich- 
■tcT feines Vaterlandes zu Begleitern auf feinen Spa- 
ivfergängen mache, auch einen Romatl mit Nutzen 
iek, und nicht gleichgOttig gegen das Theaterifeyi 
.üin Verzeichnifs aller namnaften Dichter, Homane, 
'Trauer- Schau- und Luftfpiele erwarten? Und doch 
findet er hier 8—9 grofse Octavfeiten enee gedruckt 
I mit diefen VerzeichnilTen angefollt. — ' SelbH dann, 
^wenn Hr. 71. erzählt, was ftin Rel. L. nicht ftudirt; 
.'irie Chronologie, Genealogie, .Diplomatik u. f. w.-, 
jOiebt er .dojjh weitläuftige Büchernotizen darüber. 
Ob einer der Vorreden fagt er, manches Buch ftebe 
iiQur zur Warnung da.. Aber dann hätte weaigftens ein 

f'Tarnungszeichen nicht fehlen follen, welches höcfaft 
Iteo etwa in der Anführung des Buches liegt. Eben 
fonderbar als die Büchernotizen, nehmen lieh öf€- 
uaals die. biu&^ aus Luthers Schriften angeflHirteB 
H^teUoi ans. £r lafst den ehrlichen Luther mit diefen 
•tus rfem Zufammen^anggerifTenei^Steiien, z.B. deb 
lÄorahfchen" Glauben der neuem Schule eben fo pre- 
'digea, wie das ^TcA^e'fche Setzen und Schaffen de;r 

fWelt durch den Gott in uns. Das ift der feurieen 
, Wahrheitsliebe, welche Hr. Tk. fo höchlich an fich 
-TDhmt, oichtgemifs: Daffübt^gens in diefen beiden 

Werken viele, richtige und Beberzigune verdienende. 

Gedanken enthalten und bisweilen auch fehr kräftig' 
' ansgefprochen find , wird Reo. nicht längneo. Diele 

-käarRa aber den Mangel ao fiefUmmtbeitj urlogi- 



fcher Anordnung derBegriffe und an leitenden Ideen, ', 
wie fo manchen andern Fehler, der beide Werke zu 
lichrbachen ganz untauglich macht, iucfat erf^tzeo. , 

ARZNETGELAHRTHEIT.. 

DOsSELDosF, in d. Dänzer. Buchh.; Das U^trden\ 
. das Lehm-, die Geßmdkeii, die Krankheit und dtr Toi 
• des menfchlickm Körpers nach Braiviiifchtr Lehrt dar- 
geftellt, weiter entwickelt, und zum Gebräuchie 
wifsbeHieriger Aerzte und Nichtärite angenehni 
und lehrreich hefchrieiien von Anton Naegrlt, der 
Arznev- und \Vu?ldarzneykunft Doctor und Sr. 
Kurföfftl. Durchlaucht zu Pfalzbayem Hofarzt zu 
Düffeldorf. igoi. Vlu. 130S. 8. (8gr.) 
Kannte Rec. dem allen beyfdmmen, was der V£ 
in diefem^ langen Titel von fich und feinem Buche 
fagt, fo wttrde dne kurze Beftätjgung die Stelle ei- 
ner Recenfion Vertreten. Diefsift aoer derFall nicht; 
vielmehr glaubt er, dafs wifsbegierige Aerzte diefe 
Schrift, in der die ihnen "ohnehin läncft Tjekannteo 
J3rMOTt/cAm Sätze, ohne weitere Entwicklung und ei- 
genthümiiche Bereicherung, fklavifch vorgetragen, 
find, unbefriedigt aus der Hand legen, Nichtärate 
aber, wefchen ein U^eikard und Frank nicht unbe- 
kanntfind, die thierifche Haushaltung hier weder an-, 
gnehm noch lehrreich befchrieben finden werden-— r 
er Gang des-Vfs. ift diefer. Sterben ift Uebergang 
eines Körpers iri eine andere Form. ^Formverändi- 
rung bezeichnetweder Leben, nochlod. Der ent- 
blätterte Baum im Herbft.lebt, wie die Raupe in ver- 
änderter Puppen- undPapillon-Gerialt.) DasThier- 
leben unterlcfieidet fich vom Pllanzenlcben durch Em- 
pfindung,'' Bewufstfeyn und willkohHicbe Bewegun- 
gen. Wie alle Pflanzen Wurzeln und Blätter haben, 
lo haben alle Thiore einen Mund, Darmcanal, After 
und eio Herz. Dem Hund und Elepbanten ift eine 
nähere Stelle neben dem Menfchen emzuraumsn, als 
dem Affen. (Das fteht im Vvlderfpruch mit der Ana- 
lone des Organismus und defien wefentlicH^n Ein- 
fluTTes auf thierifc&e Anlagen und Fähigkeiten.) Spra* 
che und aufrechten Gang find die Gränzlinien zwi- 
Ichen dem Menfchen und dem Thiere. ICii efitßtt'"i 
der MenfikP Durch Begattung. Die hiezu nöthigen 
zweyeriey Werkzeuge find, wie bey den meillcn 
Pflanzen, entweder in Einem Körper vereint, oder 
unter zweyen ,vertheilt, wie bey den mejften Thie- 
ren. Nunfqlgt eine kurze-Befchreibung der beider- 
jey Gefchlechtstheile, des ■ Zeugungsgelchäfls , der 
Schwangerfchaft , der Entbindung nml der «genea 
Erfcheinungen des neu zur Welt gebomen Kindes. 
ff^as iß Lebe»? Die dem menfchliciiGn Keim mitge- 
theilte Erregbarkeit fchlummert, bis fie durch äufsere 
Reize belebt wird. Sie ift nicht Folge der or^aiU- 
fehen Bildung. Das Werden der organifchen Form 
.und Mifchung ift felbft Folge der thätigen Erregbar- 
keiL (Da aber imKeim Erregbarkeit und organifche 
Form entBalten ift : fo kann }ene weder als ruhend, 
noch als unthätig angenommen werden, und ihr Da- 



A.' L. Z. Nura. 337. NOVEMBER. ^8,04. 



fevQ äufsert ßph durch anfangende orgaaifchc Bildung 
fräher; als üutsere Reize auf Jiegfewirktj und da- 
durch Erregung und Lebeü hervorgebracht habeiij 
'Leben ift ein erzwungener Siuftand. Tod ift Äuf- 
■ hören alJer Erregung.' Die Erregbarkeit ift Eine und 
- diei'eibe im ganzen Körper, dpcn äufsert fich die Er- 
regung, nach Verfchiedenheit des Baues der Organe 
verfchieden. (^Voher aber der verfchiedene B.m der 
Organe, wenn' eine «nd diefelbe Erregbarkeit Grund 
des Werdens verEchieden geformter Organe ift?) 
Empündlichkeit und Reizbarkeit find verfchiedene 
Aeufserungen einer und der nämlichen Erregbarkeit. 
Reiz ift alles V was die Erregbarkeit in Erregung fetzt, 
, Aeufsere Reize find; die Luft. Hier folgt eine Er- 
klärung der Sthenie und Afthenie, der directea und 
'indirecten Schwäche; die tf^ärme; diefe erregt wohl- 
tbfitig, fo wie Kälte direct, Hitze indirecl fcnwächt. 
"ttwas gegen die ftärkende Kraft Italter Bäder. (Möch- 
ten einmal lärtlicheAeltem begreifen, dafs ihre klai- 
bea Lieblinge durch das kalte Baden nichts weniger 
als, geftärlitj darch lanwurme Bäder nichts weniger 
ilseeCanwächt werden!) lAcht, wirkt auf den gan- 
zen Körper, befonders auf da^ Auge, reizend. - ^£»1 
/ ärr Nakruag, als Ltbeftsrtiz. Eine gehörige Menge 
macht gehörige Erregung, und erhält das Leben in 
;ehöriger Stärke, f^ tun SSmesreimn. Geruch, Ge- 
.chmack,, Farben, Mufik. Innere Lebensreize find 
das Blut und die aus ihm abgeCchiedenen Säfte, ^on 
dm- Btaegung; icni DirJtent voa den I^tdenjchc^a ■, als 
tebmsrnzen. Letztere fohwächen direct oder indi- 
Tcct. Gefundheit aüd Krankheit wird von der Pro- 

Eortioa und Disproportion der Reize auf die Erreg- 
arkeit abgeleitet. (Auf den Bau, die Mifchung, die 
Organifation wird keine Rückficht genommen, wie- 
■wonl nur in diefen der Grund der verTchiedenen Grade 
^der Err'egbarkeit liegen kann. Es gilt daher auch 
apBS Gefagte nur von allgenieinen Krankheiten, in- 
dem die örtüdien mit Stillfchweigen pbergangeo wer- 
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den^ Unbillig und grundlos ift der Vonmif, all 
wären vor Brotfftk alle Lungenentzandungen tdiwi- 
chend 'behandelt worden, drotm wird hier die Ehre 
zugestanden , die Krankheiten nicht nach ihr^r Form, 
fondern nach ihrem Grund und Wefen ausgemittdt 
zu haben. \Siad denn Hyperfthenie und Aftheuic 
mehr dirs Wefen, oder die tonn eiaet Krankheit?) 
Den BeCchlufs masht eine kleihe Biographie undLob-- 
rede auf Broum und defTen Commentator RoßMtub. 

PÄDAGOGIK. 

■ Leipztq, b. Barth: Hülfsbiuh ßir Lehrer imd Erm 
her. betf den Denkübimgen der ^^nd , von C OlB, 
Zerrtnner, Lehrer und Erzieher an dam Pädag. 
dcsKlofLU.L.Fr. In Magdeburg. ' ZwegUr'i:\iA 
1^04. i88 S. 8v { 10 gr.) 

Waj wir ober die Brauchbarkeit diefes Hal&budit 
bey der Anzeige des erften Theils , in Nr. 77. des vo- 
rigen Jahrgangs diefer Zeitung im AUgememeiieera^ 
haben, das gilt auch von oi^fem zweiten Tfae& 
Die WorterKlärungen find gröfstentheils deotU 
und die beygefagträi Erläuterungen paHend. Zuwti- 
Jen hätte cter Vf. auf finuverwandte Begriffe nock 
niehr RflckGcht nehmen köanen. So vnire es vict 
leicht nicht Oberflüffig gewefen, wenn S. ay.bw* 
wtfpmgsaund auch zugleich : ErmunttmnßsgrvTid, Tn^ 
fiier, Vtnfiuktmigsf^vnd — S. 107. bey V<Ti«pdWt 
auch Stibßvermejfeiiiuit miterklärt worden wäre. Bn 
yiufkläruHff S. igt. hätte bemerkt werden können, wie 
fie von Gtlekrfamktit und andern Begriffen, weihte 
man oft damit verwechfelt, unterfchieden fey. KI» 
jiigkeiten , wie S. 39. die längft widerlegte AngiA% 
^dats Berthold Schwarz das Schiefspulver erhadm 
habe, und S. 176. f^ergiitigune it. Vergütung Ober^eJM* 
Vvir, da das Ganze wirklich ein brauchbares fiails- 
buch fur angehende Lehrer ift. 
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ScHSKtKBKm. Stutrtt^t, b. Uebel: Ladmig ünftem, 
oder Mord am Rache. Ein hiftoxiTch Jraraaiirchei Gemälde 
' dM acliwehnteo JahtbimderM. Vor Karl Bona/ont. 1803._ 8. 
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I Kpf. (8g^-) — Ein p-elles Gem;iUe, dB« weder Wihr- 
it nochScliöiiheit h«. Tiaurig, weon ea. (rie derTieeJ be- 
fa«t, d««" Igten Jahihunderts »oBignets; weniurten derKLinft 
ceiriri nicht. DbcIi eine voranftehende Zueignung, au einen 
Obetm do« Vr». giebt un« mehr Auffchlufj über -die EntTtchung 
diefer Compofition. „Schreiben Sie Romane Und RSubera*. 
fcMcbten (Forderte dierer dm Neffen auf), die werden heif»- 
hoDEric Relefcn und Ihnen roAr eintragen alj Schaufpiele." 
Oh der dicke Oheim, wie er dort genannt wird. Reche Ti-tta? 
Wiriweifeln. Genng'. der Vf. deckt um hier ziemlich nai» 
feinen Beruf 10 r Schri Wtel lerey ■uf. Dramaiyirc habe er fei- 
nen Stoff fetzt er hintu, ueil er dem Theeuralilhken mit Leib 
t,ad SeSr «rgebtn fiv. Wer ilbrigen) an Abrcheolichkeicen. 
Wie folgende find, eine Frende hat, daf» ein abgedankter OF- 
ficiir (B«ft Uaftern) teif» Muttet, die eiu reicher Onkel, ihr 



Bniüer, einer Buhlerln za Liebe, «tu dem Hanro tOU 
im Mangel umkommen Isfit, durch ^ewaUramen U^ 
■deffclben und Ermordung de* Kebiwetbe« rScht, woWj f 
legantUch Auch der Sjthn dnrch die «Ifae Hand dei VitM 
indem er nach Unftern zielt, erfchoffen werden mofii d*t 
der rieife dann Riiubeihiiiptmann wird, und hintenuilch nM 
den Oheim , a1> er ihm durch feine Leute von der Landlbwi 
ah eine fette Trift (Jief) jr.igebracht wird, ermordftj U» 
■ut einen Foftwat^n anfüllt ntid den Griricfaten GbergebH^ 
Eom Tode verunlreilf ■ vor der Execntioi) iber Doch von 1^ 
ner ehemaligen Geriehten befucbt, und all dieft ihn ^^ 
fcinft mit ihr zu entflieheufzo bereden fucht, durch eine» 
BfleiiTlichen Gtrecfitigkeit in den Artn greifenden Dolch 
der Welt Mpedirt wird; wOE an folehen ferBfilicheD So* 
Freude 'hst, der lefe diefen Lndwig Unlc»n. Wir ooM 
Theüs wflnfchen dem Vf.. Von Herzen einen ßenil*, oder «i 
Lage, die ihn dankbarer befobsbife, und folche roiie Git* 
fteiarbeiten nicht abnStbige. 



■- 1 ■■'■-■ - ■ - 

ALLGEMEINE LITERATUR -Leitung 

Dienstags, den 2j. Novtmber 1804- ' . 



'RECHTSQELAHRTSEIT. 

OOmifaBK, b. Schneider: LthrbitA des dtutjcht» 
^aat/rtekts von 0uflut Ckr^apk Uiß , beider R^te 
Doctor, ordendichem Profaffor nnd Affeffor der 
Juriften-FacultätzuGöttingeD. NeWt'ememAb- 

, drucke des LfiaeviUer Triedens , des Friedens 
zu Campo Formio, d^ deq erftarn ratific4reii- 
den Reich'sfchluüfBS , des Reichsdeputatjons- 
njumtfcblüITes and des deafelbeu' fffcnehmieen- 
den ReichsfchlufTes. 1803. 70g u. 8jS. (a Rtnlr. 
« gr-) - 

^yUt an niiifs dem Vf. diefes LelirbucKs die Oerech- 
"»-'Atigkeit vnederfahren latTen, dafs er mit vielem 
,'Plcitse gearbeitet und manchfr bedeutende FehEer d« 
' jKngbaman ftnatsrecbtlichen Gömpendion , befonders 
die- maogelhafte Anfoliruag der Quellen und der Li- 

■ leratur, die verworrene DarfteUang der «nzfthienRe- 
; *iÄrungsrechte und die allzugrolstf Vemachläffigung 

■ Mn Territorial - Staatsrechte riOfcklich Tcrmieden hat. 
'Deflen ungeachtet können wir nicht bergen, defs fich 
'fcwohl gegen den Plan als auch gegen die Ausfüh- 
■Vung ^es Werks manche erheblMie Erinnerungen 
rmaäien laften. Zufßrderft irt es eine bedeutendo 
't/tt£ke, dafs der Vf. die , allgemeinen Grundbegriffe 
'des natQrllcben Staatsrechts ganz übfergeht, da man 
- doch auf diefe bey der Entwicklung ilnd Oränzbe- 
'^mtnauK der einzelnen Regierungsrechte in einem 
-jeden Leiirbuche des deutfrlien Staatsreehts beftän- 
'dig zurackgehen mufs , und das ganze Syftem als ein 
Gleises Aggregat Von Zufälligkeiteo erTcheint, wenn 
linan'ron dem noch öberdiefS fo fehr heftritfeneo 
■»Zwecke der StaatSvertihjgimg-gar nicht nriterfichtet 



wird. Auch vefmiCst man ungern manche' andre phi- 



'lofophifche Begriffe , tfie 7:um Leitfaden bey der An- 
*'ardming einz^er Mätferien dienen follteh." So wird 
■■Z. B. von dem Conftitutionsrechte weiter ^ar nichts 
'*eragt, als dafs es fich mit-der.Ünterfuchung über 
'«as ""Sobjeot der Staatsgewalt, 'oder Ober die "Form 
"«»d'dasWefen de'rStaats*erfaffungbefchäft]ge,''öhhe 
■ irgend eine wei&e Zergliederung diefes Begriffs ; da- 
-ter auch der Lefer nicht einfehen kann, ob die Lehre 
'tan dem Umfang des Reichsterritoriums, wortiit 
^bej dem Go/fÜtutionsrechtB der Anfang' gerrtaeht 
■■■wird, einen Theil deffelbfen ausmacht, oder blofe 
.deswegen hier elüen Platz erhalten hat, weil kein 
'fcödrer zu fiHderi war..'— Die g3nzliche UebergeHung 
'des- Kirchcnitagtsrechts fücht der Vf. dadurch Zu 
_ «chtfertigen , dafs daffelbo Wegen fehlender .Vpr- 
'icenotniffo nicht deutlich g^nug vorgetragen ^¥erl»a 
A.UZ, 1804. V'mter BmA, 



'fcöone,<'auch'flfa«:d)cif3 in addem VorlnTungsn vriedte 
Ttffkomme. BeidejGrtlDdepaffen aucb'Xuiden grfib- 
ten Theil von dem' Privat«^Jht^ der Fßrften , welches 

' demungeachtet fehr un^ftändllch voreett-agen wird, 
«b es gleich mit wenüger Re^t ia das Gebiet des. 
deutfcben Staatsrechts eeroeen "werden kann, ^s 
fene «inz (tbergängene.l(V]ffemchaft. ^ 

Der eiiwm Lehrbuch angemeffeaeTonift wenig« 
ftms nicht immer getroffen, indem fich der Vf. bis- 
■wreildn einer Weitichweifigkeit erlaubt,' die jener Blfr- '- 
fiJDlmüng nicht angemeffen ift. Mai» vergleidie tiB- 
ter andern folgende, S. 79. von der Primogenitur ge- 
gebene, Definition: .Das Primogeniturreäit in der 
eigentlichen Bedeutung befteht in derjenigen Succef- 
fionsordnung, kraft welcher die SucCeffion in detn 
Staate einem Einzigen ungetheilt dergef^ait zukommt, 
dafs der Erftgeborne und delTen '»rftgeborne Linie"' 

' auf immer allen Nachgebomen und deren Lihien in 
der Succeffion vorgeht, ohne dafs je auf höheres AI* 
t6r oder Nähe (des Grades weite)- HOckficht genom- 
men wflrde , welches fodaan nach gänzlichem Ab- 
§ange der erftgebornen Linie , ia gleicher Maafse bey 
er zweyt- und dVittgebornen Linie fo beobachtet 
wird." Diefe ^eitläuTtige Definition hätte vermi«^ 
den wetden können, wenn der Vf. wievAun^in fel- 
nenl deutfcben Pricatrechte 9. 598. die Natur der Pri- 
mogenitur dergeftalt heftimmt hStte, däfs fie jedeE . 
Sltern Linie einen Vorzug vorder Jüngern einräume. 
Hin und wieder überfohreitet fogar der Vf. die GrSo-/ 
zen des deutfchen Staatsrechts , als z. B. S. 661. , wo 
von der Strafe der Zoildöfraü^ationen ,' und S. 695.* 
wo von dem Unterhalt, der Montur und Aritiatur 

- des regulären Militärs gehandelt wird. ' ■- ■ 

f^chfikgen mrir einigö verttüfäfate Bemerkungen 
über einzelne Gogftnf^ände bfty. Von dea-Reichs- 
grundgefÄtzen wird S.ia. beniaptet: dafs die Vjpr-. 
tragsmälsige' ^Tichtung dsrfelben Rtin cbarakteriUi— 
fcbes Kennzeichen derfelben fey, -weil alle übrlgfi ' 
Reichsgefetze (unter welchen die Staatsgefetze von 
den Privafgefetzen nicht unterfchleden werden) Auf 
diefelbige Art zu Stande gebracht worden. Allein 

■ deffen ungeachtet findet zwifehen beiden in Xo fCra 
ein wefiMitlicher Unterfchied Statt, als di* vetWn- ' 
dende Kr'Sft der erftern auf der vertragsmäfsigcn - 
Uebereinkünft Her IntsretTenten , die verbindende 

-Kraft der letztern aber, atif der.durch die Einwilli- 
gung der Stande Iiefchränkten gefetzgebenden Ge- 
walt tles Küfers beruht Auf diefen Urfterfchied 

' gründen fiöb manche wichtige ftaatsrechtlicheFoIgen,, 

und der VernachlSffrgung deffelben ift es vorzüglich 

zdzufcbreilMa, daCa'der Vf< die Lehre von d^r Ifcai- 

Mram ' fer- 



«• 
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üeriicltra WahlcapItiddlioQ', die als ein blofser Gnind- 
Tertruff ia Betrachtung kommt, in die Theorie von 
'Qirgcret^^beÄc^n Gevrdit aiifgäaommen hat — Die . 
fcbffierige Materie von" der Reichsöbferyanz Kt zir ; 
oberfläcmioh. abgehaadelt, indem weiter aar oichts 
davod gefagt wird, _„als dafs fie auf der itillfchwei- 
gendeo UßbereJnknnft derjmgm beruhe, areiche InkaStr 
atr hädyini Gtwtüt in DeutfdCand ßuä" (von den Inha- 
bern der hachften Ge\yalt in Deutfchland) . — Den 
.ReicbsfUnden' wifd S. 43. aümfaHs tine Mitregierung 
beygelegt,. welches, wie fchon oft auch gegen Piit- 
, Unt bemerkt worden ift, Ton denjenigen Staatsr*pbts- 

Etehrten nicht gefchehen foUte, die dem deutfcbeo 
iich eine monarchiTcbe Regierungsfbrm zueignen. 
, Nach S. 47. ift die Landeshoheit der InbegrifFyöMMt- 
^thor R-e^erune^- oder Soheitsredttt über eine« deut- 
Icbeo Staat. Da aber die kaiferlichen Refervatrechte 
jiicht in der Landeshoheit liegen, fo murs diefelfoe 
mehr als, eine Pr^fuintion der fämmthchen Regie- 
rungsrecbte, als wie der Inbegriff derrelbeji betrach- 
tet werden.. Uie Eintheilung in gefcbloilene und un- 
gefchluffene Territorien wird ,S- 58. ganz verworfen, 
i) weil jedes fogenannte offne Territorium, welches 
feiner La^e nach zerftackelt ift und von einem an- 
dern Xerntorium , odervouTheilendcfTelben, durch- 
ichnju^en wird* doch im eigentlichen V^rftande im- 
mer ^fcbtoffen ift , ind^m alles , was darauf, es mag 
to zeritreut'lieeen, als es immer will, fich befindet, 
der Hoheit del^Iben, in der Kegel, unterworfen an- 
eenommen werden muCs." Auf diefe Behauptung 
'uifst fich erwidern, dafs allerdings ein Untertchied 
zwifchen gefchlodenen und ungefchlöfTenen Territo- 
rien in der Rückficht Statt findet: dsSs bey erftem 
auf die ^eographiüche Lage eines andern OiRricts in- 
nerbalb ihrer Gränzeii eine Vermuthung far defien 
UnterwOrügkelt begrQndet werden kann , die hey 
letztern desireeen wegfällt, weil es bey ihnen fchon 
crwiefen ift, , dafs fie mit mehrereä reicbsunmittel- 
baren Gotem vermifcht find. 

• Von dem UrfpTung der Laodftände heifst es 
S. Ilg.: »Ihre Entfteboqg ift nicht ia f» fthr frühe Zei- 
tm (?) zu fetzen^ iber atiCh nicht gtraät trjl im isfen 
.oder l6teD. i^irbuadert-Ku fuchen," Diefe Aeufse-- 
ruog ift' nicht nur wegen ihrer UnbefUmmtheit tu 
U>deln, fbndern auch 3er Gefcbichte d«r deutfchen 
YeriTtorieB geradezu entgegen, indem diefe fehr deut' 
lieb zeigt, dafs bereits Landtage feit den älteftea 
Zeiten, aber freyIich^ia andrer Form und zu andmi 
Zwecken als in den imfirigen, ablich waren; dafs 
»her der IMpnuIg der gegenwärtigen Organiiätioa 
der hmdfcbaftlichen Verfaflung erft in dem isteo und 
löten Jahrhundert zu fucben ift. Eine ähnliche Un- . 
befthmntheh l£fst fich der Vf. anf der folgenden Seit« 
( S. 11^) zu Schulden kommen , wo di; Behauptung 
aufgefteÜt vrird,, dafo die v«n andern Staaten Ober- 
nömmene Garantie der. laadrchaftlichen Verfaffong, 
Bie ZBT Obersewalt ttbcr Landesherr ufrd Stande be- 
rechtige; ww^hes zwiur a» fich ricbttg ift, aber d«nt 
Lefer noch keine VorfteUung von ätr eigentUchen 
Wirkung ciocr Ibidwn Garantie g/rtiÜui. S. 844. 



witd cter.Eecbtliche Onnd der bdden Eelipoi 

fiorationen in -flillfchvreigenden "Verträgen ed'udib 
n fo fern aber'beide^el^ionstKeSe ^etf Biftd^ 
theilunfeter Conftitution ausmache», oud mcfatUoli 
willkahrliche Handlungeuausübea* berntKn Reblöb 
auf der ausdrücklichen Vorfchrift des w»ftphälj[ctrei 
Friedens. Gegen die gewöhnliche Eintheilnng ds 
Begierungsrecnte in iunere.und äufsere (ng/tim- 
manentia et transemtia) wird erinnert, dafs, mm 
Ton aädj;rn Stuten ttie Rede f«y, d^ Slaatsgeitak 
eigentlich, nicht aU foltJu in Betrachtung kommt. .Hk 
eeheht, dafs er diefe Einwendung nicht begreJa 
kann, indem auch die üufsem mgierungsrabte, 
wenn fie gleich zimäclift das Verhältnife ms Süä 
gegen" Auswärtige betreffen, dennoch Wirkauai 
auch gegen die Ünterrhanen hervorbringen, »wf» 
fo fern allerdings als Theüe der Staatsgewalt n l* 
trachten find. Dagegen hilligen vrireS-Ietn-, ä& 
der Vf. beide BJaflen der Regierungsrechte bej du 
fyflematifcben Darfteilüngderlelben nicht tootiiiu- 
der abgefonJert hat — Das lanilesherr!iclie.S5tH 
die Reichsgefetze abzuänd^n , wird S. 38^. uoter (k 
Voraus fetzuDg verthejdi^, „dafs dib letztem wdM 
die Landes - Staatsverfafmng fcUeektaeg und in Be» 
hung auf die Reichs- StaatsverfalTune und die kiif» 
licban Refervatrechte, oder zum betonderil VorM 
der Landes unterth an en oder anderer bertimjntiL 
Kürzer und daotlicher würde es gewefen (evoi *C 
der Vf. dafOrgefagt hatte: in fo fern nicht die Ra^ 
eefetze irgend ein» Einfchränkung der laodeilicn' 
liehen Gewalt felbft enthalten. Die Aufhebung d^ 
Stadtgefetze von Seiten des Landesherm wird ^ 
vertbeidjgt, wenn keine erworbenen jDeredidcV 
der Sudt dadurch gelu^nkt ward«i. Die widä^ 
Frage aber, ob nicht die Statuten felbft zh d» m* 
erworbenen Rechten der Stadt gehfiren, ^ ^ 
mehrern Rechtsgelehrten bejahend eatfehiedcB tm\ 
ift ganz mit StiUfchweigan flbergangeo. Be; <"; 
Lehre von der Jnftizgewalt haben wk weu^ ^ *! 
inaem gefunden; nur ift es nnricKtig, vimti S.]»{ 
behauptet wird, da£s die häehfte Gerichtsbarkeit ' 
den Reichsgerichten im Namen vom Kaifet <■"''. 1 
ausgeübt wird. S. 443. Not- a. ift die über di« pe**l 
che Sobriftlaffigkeit angef'ahrte Abhandlung vor 
bemerkt» indem derNamedos Vfs. ^ok. G^f' 
nicht aber ^. GotiiiA Biemr ili. Bey der S. 
aufceworCenen Frage: ob röUig imbeCcbräaklB. 
pel&donsprivilegieo die Klaseii w^en i^hmSi 
Nichtigkeiten ausCchliefsen, Kann eine widitigti' 
fen Gegenftand betreffetKJe, De<kictioD beygefflp.^ 
den, miter dem Titel: DarfieAtne äermrim»!^ 
fdii^. ^u/Usamte zu Go^ wider &ti Sckmrd^Vß' 9'^ 
Gotthard S^rtorkts ankemftig ffweßmm OfdtrpM»« ^ 
SM «NW awtjckddi^m EhAnidu n. £ w. gednK«^*^ 
Befehl der nerzogL ReeieniDg xu Gotha 1 794- ^«^j'Ij 
bejahende Meynimg, tfie wir fibu^eas nicht in Sc^ 
nehmen wollen, mit fehr vielem Scharffian '*'*g 
digt wird. Bey der Fräuleinfteuer ift S.Äifi.W«H 
zu den vielen dafelbft angeführten Schriftendi« "»Jj 
^ und YorzügUohÜ« -bey zufagfis, die £tib la ^ 
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Av Tormifchten Abhandlmigeii au» dem dcutrcbea 
^Uatsrecbte Nr. IV. S. 194 T befindet: — Ejldticb 
JiL^iineii wir der 5.674. geaufserlen iMeynung,' nach 
-welcher die Adefputa in der Regel dem Fifcus zuge- 
«ieoet werden, nidht beipflichten, .da he vorzflglicb 
-aw dem längft vriderJegCen Irrthum beruht, daEs der 
Regent Grmideigenthihner des ganzen Landes fey. 

- FOr diejenifren LeFer Qbrigeas, welche in einem 
jeden Tadel eine Herabfetzung des ganzeiT Werks 
KU hnden glauben-j halten wir es noch fUr nöthig, zu 
orianers, dafs fie keineswegäs der Zweck aiefer 
Auzeige gewefen il>, und dals icAioa deswegen die 
Kritik eines Lehrbuchs ein Itren^eres Anfebn erhal- 

Shr in der 
Luszeicb^ 



tea ninls, weil der GegenlUnd derfelbeu n 
BericbtigLing einzelner Fehler, als in dti 
nuag neuer Ideen beftehen kann. 



MüifCHaN,b.Lindaaer: ktcitbuch Mrifclus des Ri^ 
rtekt vän fre^pig. Herausg. von L. If^eßnrwitr. 
-l8oa. 350 S. 8. (-1 Rthir.} 

., Das Origin^ diefes bayrifchen Rechtsbucbs, Ton 
;4eltea Ent(uhung und Gebrauch gar keine Nachric)^. 
-ten mitjgetheilt werden; befind^ lieh in dem barger> 

liehen Stadtarchiv za Manchen. Es ift mit deutfcnen 
'BuchCtaben j auf einem Oberaus ftarkea, gleicblam 

persamentenen Papiee gefchrieben, delXen LSag« 
iBienrdenn iJ.Scbuh, die fireite aber höchftens nur 

iScbnh betragt Demfetbigeu Codex ift ein Theil 
es Vom KaiCer Ludwig veranlafsten und^Ton deHen 
.Söbaea, Ludwig dem Brandenburger, Stephan, Lud- 
wig, und Wilhelm im Jahr 1546. für Oberbaiern zu 
Stande gebrachten Landbucbs beTgcfQg|tt der abär 
'Ton äser andern Hand und mit vmen verSnderun- 
g/ea ^[chrieben- ift. 

Was den Inhalt der'gegenwSrtigen Sammlung be- 
trifft, fo befteht der gröfEte Theil derfelben laus 
- Crimin algefetzen , von welchen wir einige der merk- 
vrOrdigften anführen wullen. Nach §. 2. findet we- 
~ gen einer -Mordth^t der Inmiifitfonsprocers Statt, 
-«▼enn kein Kläger derfelben aurtrttt. Auf den Zwey- 
«fcampf wird fahr häufig verwiefen, unter andern $. 14. 
^ dann , wenn zwifchen mebremPer fönen , die Antheil 
^an einer Schlägerey genomtoen haben, dnrQber ein 
^ Streit entfteht, wer einem Erfohlagenien die tödtliche 



Richter and den Bflraem des. Ort» fbUdie WaWain-, 
ter diefen Strafen zuflehen, und dasVermögen-de« 
Mörders verfallen feyn. Die Juden, die Oberhaupt 
in mancher Rückficht nicht.fö hart, wie in vielen an- 
dern Gefetzen'der damaligen Zeit, behandelt wer- 
de», foUen zum Ghriftcnthum nicht gezwungen wer- 
den. Ift folches aber dejnuni;eachtet gefchehen, lo 
fdllen fie wegen eines Abfalls von rfer chriftlich«» 
Religion verbrannt werden, weil mao fich der Faufe 
nicht wieder entledigeD dürfe (5. 129. nnd 130- )• — 
. Auf die Strafgefetze folgen verTchiedene. Vorfobri^eo 
über die Polizey tind'^die Erbfolge, fodann das Leho- 
recht, welches zwar miteinef befondern Rubrik fei- 
nen Anfangitimmt, aberiTignche gar nicht dahin ge- 
hörigen Gefetze enthält. In deni Anhang findet ma« 
eine zweckmäfsige Anzeige des Inhalts, nebft eiaei» 
Wäiterbuche. 

S T A. T I S T I K. 

B&TAVTA, b. van Geemen: Naambotk r«i ät* ^'J- 
idtlm Harm der Mögt Indimfckt Rtgttrmg , xo tot als 
iMUtitt Batavia; Mitsgaders van de Politique Be-, 
dienten, dje van de Juftitie, de Kerk, Burgery, 
Zeevart, IVlilitie, Artillery, Chirurgie feto, zo 
als de zelv«, onder ultimo December \%oi.a\V- 
hier in Weezen zyn befonden: Item der Gou- 
verneurs, Directeurs en , Commandeurs , "•'*"" 
Saders vordere Opperhoof den en mindere Bedi CO- 
ens, 00 de refpective Gomptoiren van (Needer- 
landfch) Indien. Nevens een Lift van de P«"°0* 
nen , die gerepatrieerd , en een van die naar de 
Blüten - Comptoiren verlrokken zj-n, item een- 
van de overledeuen. 1804. isg S. 8. 

Ein StiwtsluUeHÜr von Batavia von düfem S'^^' ^^' 
an eitt Verzeichniüs aller GetuTalßottmrnmre i^^- 1610.; 
es find deren fchon vitr und dre^lg gewefen , was im . 
Durchfchnitte auf einen jeden eine Regierune voa 
nur S\i Jahren beträgt; von den meiften heilst es, 
nachdeni fie fich in dem ungefunden Klima ff- V- '«■- 
(A«fa*B Minerva , Sept. 1804.) ((r«? ^aAr« aufgehaltan 
haben: maarpatria vertrotAm; ein anderer Theit irarb 
nach einigen Jahren zu Batavia; doch blieb auch einer 
einmal vier und saeoHZig ^akre lang Gen. GouvereeuT 



-in AnCehuug der Art des Zweykaiüpfs die nämlichen 1801. ErjUr Roth und GeiariÜdirKtemr vm Nitäerian. 
[ Beftimmiiogen geMapht werden, die man in andern difck-Fn^m; der an Rang unmittelbar auf den Gen- 
; GeEetzen der damäÜgen Zeit, findet Die Strafe der Gouvern. folgt, ift der^ha eines noch lebendeo 
■Wiedervergoltung foll eintreten , fo oft jemand den Bürgers von Brtmtn, dt U^tl- Kdtit Ä«r, AÜftrUtsHm- 
■ andern eines Gliedes beraubt ; auch foll der Thäter . rwui fTufti er hat noch zwölf CoUegen. ErwSblier 



des Arzt bezahlen, dem Befchädigten Schadlosh^l- 
tung und dem Richter BuCse leiften ( $. 32-). Yitx Va- 
ter - Mutter - oder Bruder - Mörder wird 4. 38- und 39. 
znit einer dreyfachen Strafe bedroht Er fbll näm- 
Sieh entweder auf öffentliober Strafse en einen Pfahl 
gefcfamiedet^ adir dem Bifd»^ i^trlü^, o«ier vak 



proviibrifcher Gouverneur und Director von Nalact» 
jft feit 1802. /PWb« ,g?JWo* Cransfttt, dem zwey Secre- - 
täre der hohen Regierung folgen. Die Dirwtoren 
verfchiedener Departemente find Edeii Httren. Bey 
dem Juftizhofe haben einige ein Mr. vor ihrem Na- 
vrelcbes vermutblich die ftudirten Beamten aa- 



SBlcbmiedet , adtr dem Bifduf i^trlitfirtr o«ter vofc meo, v«iclies vermutmicn nie immrTeo »««»«.— 
(UCezu GaUe gefchtuft nod cendert werdeiL Dem zeigt; dieuuk^babsniüels unterfctMidende Zeichen 



^i 
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siebt. Unter 'd«n IMUuim PerfonMi fintfet mao als 
Präßkmit m ife Nidtrdeutfche Gemimte tiaen ^ahami Hm- 
ärik ffaiÄ/yaufgefübit, der wahrrciwinlicheinSchivpI- 
zet unaVerwaarfter des Hn. D. Häfeli in Bremea 
ift Ünt«r den Militärperfönen kömmt ein Obrift- 
Ijcutenant C»rl t/oM U'olzagen vor, der zu Samarang aa- 

§efte]lt ift. ^yn Booe'Eäetkeid y der Gen. Oouvern., 
at eine anfehnliche Leibwache, felbft (eine Do«&{tl- 
Uen fiitd nicht rergelTen. Die Mvhaifudaaer ud(J Chi- 

- mejm zu Batavia niid aufih in eine railltärifche Ve;- 
f^üung- gebracht und die Officiere angegeben; unter 

- diefen finden fich auffallend Mehrere, die fchoQ Ceit 
To, ao ja tisynähe 30 Jahren ihre Stellen bekleiden, 
da hingegen bey den Eurojpäern grüfsten'theiis iSoo., 

' ]goi.'3. 3- als Jahr der AnUdluiig angegeben iTt. Un- 



ter AewBm^ii-Vomfieim findet feaa tSeOonefii.' 
'vn^ote Amboma, Baiaia , TmuUe, Macafar,.^m,im 
Commandement Bmtam, dife Comptoire oin^ 
BaiHJtrmaJjßt^, Pältmbaiv. Das f^itrgtbirgf^ gfütSf 
tiuBgiÜ wegeo der uofichem BericntcvoDdabernt^ 
gelaffen. Hingegen kommen die geimßmn ZKnw ig 
Compagnle in der an England abgetretenen InlH Of 
ton vor^ In ^er Rubrik, ron ^ava bemeriitea wir 1» 
ter den Onderkooplitdtn zu Samarang einen Binum.'% 
kann Aitguß Saat, auch die faMmäichenOffidnai. 
Regiments Würtemberg. Eine- gute, Idee iftinW 
Verzeichnin'en der in uetq laufenden Jahce'Mfctft 
npa ferreißm, der in andtrt koBändifM Plätxi Vt^ 
im, und Jer in den heliämU/cktfl Btßtxims» Qfmm 
ansgefül^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



A«mET«ELÄHrTHErt. Peflh, b. Trattaer! A-ane von 
S^äud, k. k. Rathi tiud Frotumed. von UogiTn, Nathrickun 
vani^aliKtbock, wekher im J, ISo3- in mahxem Gafpaiuirckaf- 
'teil »üii ijugarn beo"bachtec iri-rda , nobft floycrngen mr Ge- 
Tubicbte des brandigsn Auifchlage«, vslchei in Ungim Po- 
Valvif cenannt wird. IgOi 76 S. g. — Diefo Sdirift enthalt 
_.!_": IT — Tk—r — k._ ;_ 



manche interalTanle Thatfachen in medicinifoh^r 



lorttifchei 



OarptnnfctiifE iplt Sootlnt babaFceteD OitTdiaäei] t&M 'm 
91499 Biawobnsr; d im nter waren SSfioKriuke, irovM# 

ienaten und g20 Ttuben. Dai «llg«ai«iiie Vctbältoill 4trW 
torhenen zu den Genefenen war wi« I eq 6. , , 

Diefer Schrifi find nocl. ' Beytr3ge" iiir öerctÜK.f 
brandigen Anifchligi, im UngrfTclien-Pikol 



u'nd rutibiCcher Hiiifichc— DfirScorbi« hercfchte imJ. 1S03. 
im aaoit in 71 Ortrchafien. Faft nirgend» war ein Deatjhka- 
mit dem fonlt altenthalKen Terbrclteten Uebcl behaftet, mei- 
■ften« befiel daffelbe WaUchen, voreariich in 'den Oitfchiften 
Ata TemeCcher und Warfchetxer Bekirka, welahe nahe an den 
beiderleitieen lifern dea Tsmerch, und »aha an Reifsfeldern 
vnd kloriRen liegen, oder mit letztem umgeben Hnd. Ueber- 
all waren ei vörzXlglich die Weiber (welch* blofi WatÄr trin- 
ken), die (Uran Htten imdanch am hÄuEgften Turban. Die 
iungeir-Perroneo beiderley GBrchlechti blieben davon, gröfjten- 
theUi freu. — Dtd SiuclingS behielten bey jedem Ziiftande 
'ibrer IciUcnden Mmtar Iteli ihr« Gefmidheit, nnd bekaman 
. auch boy den bedenkt Leb fte» ZuESllen ihrer Mütter nie den 
.gcharbüük. — Auch im Mutteileibe fchienen die Folgen &f 
Scharbot-ki Bufda« Dafeyn der Fracht keinen naebtheiligen 
'Einflüfaigehabt m hibsn. folgend« Utracben diatei untar 
' dan Witachea andemifch herrfc^enden Uebeli werden ange- 
• führt : Xchlechte« WatXwr , feuchte und enge Wohnungen , Jlan- 

fei an gefiindei und hinlänglicher Nahrung,- häufiges und 
irengei Fafceti. Sie entlialten fich nämlich , zn Folge eines 
«1 tau Kirch engebrauchi, das ganee Jahr hindTi^ch »38 Taae der 
' Flerlchfnoiren , ja proCseniiieiU fogar der Eyer, der Miloh 
und^derButeftr; Jie hefchrSnken fich auf äutierfc wenige, fchwer 
rerdauliche nnd wenig Nahrungsftoft enthaltende Speifeo; 

Simefien aber dafSr die geiftlgen Gatrjpke im Uebermaar«. — 
ay der Babandlimg des ^ohen^ abergUnbifchen und eigenlin- 
nigen Volk«' muficeu fich die GorpannfchaftiSrite nur auf we- 
nige Mittel einrchränken. Beynahe allgemein reichteman den 
' Kranken.Sier mit Kren (Meeq'euic), Senf mit Zweerchfen- 
brandw«iA infundirt; Salbeyaufgufi . dem man Alaun, Salz- 
[üiire, Honig auch Myrrhe ntin et ur zufetzle, um das örtliche 
Hebel im Munde zu hemftien. Die beJte und fchnellfte Wir- 
kung hatte man vom rauchenden eifeahaltlgen Salzgeift, wo- 
mit man daa Zahntleifch vermiuelTt eines -Maler^inlel^ be- 
fcrich. Die jjidern -angewandten Mittel übergehen wir der 
Kürze halber , und führen nur noch dteAigzahl derXrankeni 
VerXuvbenea und Genefenea an. — In ^3 ii ^^r TemefcbeE 



fefügt. Diefa Krankheit wird ■■dhäuGgften an der 
Tibiteut) beobaohteti fie nimmt ' ""' 

Anfange fchnell bis zur Tüdlichki 



._„„___ an der II* 
dem unbednmolSlk 



ifangi bekämpft und überwältigt: fo IiiMil 
jeder fieilart Trotz. DLevom'Vf. gelieferte BetchMÜionjk 
TesXJebeli 1>eruht auf dem Amtibericht des Arzt» ia^n'*' 
^gber Gefpannfchäft, Altxsnd. Seito/;- £s henldil !<■ m 
Jahuzeit, befondera aber in den ruicern SomtneimeiDUiiV 
<- im Anfang det HerbTtei. Die KraMkcn fühlen, an tmpnr 
e mein allaemeine Abgefchlagenheit. Mangel anEWuIt^ 
i- keitimMnnda, Beängftigimg , ein unangenehaiei Oo»'' 
der Hengrobe. Das Wriii* des Auges wird gelblidi; >"*• 
NafenBagel und den Umfang des Munde* bildet üahoi'l»'' 
gelber Hand. Der genuuite Auifctilag befallt bild ^^ 
jenen Thsil de* Körpera. Et eutfteht udmlich eius BMe.Tf 
der Gröise einer iJinTe hiji' eu der einer Hafebnfi. ^^]^ 
•ntbaltene Feucbtigkeit ift in Anfefinng der Firbs ^*f*^ 
den, weiblich gelb, rÖthUch wieFleifchwaffer. Ufcli«* 
ali^hgrau, und endlich vollkommen [chwtix wie TiitU ' 
Auifchla^ ift defto gefährlicher, io mehr feine färbt J*ff 
gelben abweibht. Auf dai Prickaln, welchej die f^f"^ 
aer Emftehung der Blate empfinden, ftilgt nach eii^'My 
ten Brennen und Schmerz, die nach und nach Ite>gte> "^s 
Standen darauf entflehep EeberH^Ete Znmie, du F>(1>«^ 
die Baneigk»it nehmen zu; im Kurzen erfcheint ^"SE 
und der Kranke ftiibt oft in 24 Stunden, hOchEeni dw«« 
oder vierten Tag. — Die Urfachen diefer Krankheit W^ 
gana* antEemacht. — ■ Bey ihrer Behandlung hat Ech derUW 
Mt«am Stbeak fcbn eil wirk ander Brechmittel Dtit gtiteml^ 
bedielet. Wir wünfchlen indeTfen noch eine etwu g^T 
und beftimmtere ßefphreibuug^ diefer KrankM. »^»5 



Frotomed, V. ScArnud vermöge CeiuerAmtsve'iUllidon,-^ . 
die nöthigen Materialien* erhalten künote. Auch vt^ 
fich nm die medicinifche Faliza; gewifs aoch "'*"Jf^ 
tuschen, wenir.er von Zeit eu Zeitdie wiefaMem'^*'^ 
■ua den ihm eingefchickten Berichten undSeobachtuag'' ** 
-manche in Uneern herrfchende VolItskTaiikheile« «"** 
nnd-dem aTztlichen PubUcum initthe^to iroUt» 
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dRZNETGELdHRTHEIT. 

■".BiRUW, in. der RealfaKulbuchli. ; lO-itifchs Amalea 
dir StMisarxaafkimdi ßir das nianzeknte gahrkaur 
■ dert. Herausgegeben von drijioph Knaaef der 
Weltweisheit," ArzneywilTenrchaft und CKirurgie 
Doctor, Küaigl. Preufs. Ober- Medicinal- und 
Saaitäts-Rathe, Prof. bcy dem Königl. CoIIegio 
med. Chirurg, u. £ w. Erftm Bandes arßtr Theil. 

: -1804. XVI u. 193 S, gr. 8. (»8 gr.) 

Dietss Werk, tlMn eioe' recht lange Fortdauer zu 
.wOnCchen ift, «rliält durch die Ha. Ku. verftat- 
.-tete-Beautzuog der Actan dts K. Preufs. Obercolk- 
^am medicum und Sanitatis fchon ün Voraus einen 
Mxa fo gröEsern Werth, j« Gchtbarer di« Lacke i% 
.welche bisher d«- Tod des wflrdigea i'y/ in dieCsrArt 
«Khnüicher Belehrung geladen hatte, und das Publi- 
cum wird fich gewib htuea , wenn es davon (auch 
«hne Rackficht gerade auf die neueften Zeiten) recht 
Aft Gebranoh gemacht' ßeht Der Plan des Ganzen 
.rerftattet hier keine Auseinander Getzune, da er ohne- 
him fchon gröfstentheils im- Titel felbft liegt ; or ift 
.jdbeo fo -vortrefflich, als weit umf^Ffead, aögeicgt. 
•Nur wird man wüalcbeo , dafs die Rubrik: Bmgra- 
■fciMr, Dicht zu weitläufig und ausgebreitet wods, 
jind dafs die anzuzeigenden prtisaufgabtH früh geaug 
rfnUmlanf kommen mögen. Jeder Band foU aus drey, 
-za'keiner feCtgefetzten Zeit herauszugebenden, Thei- 
-l«i , nwi jeder Theil mit fortlailfender Seitenzahl aus 
-xwölf Bogen bertehen. Ein voUi^ändises Saehregiftw 
itnri jedem Bande beygefüat. .Der Inhalt des vor- 
Jfsgenden afim Tbeils ilt folgender. 

VSStdiämfchtPol^. K. Kritifcke Auszüa aia gi. 
-AwitM Schrifim, i) u, a) BMchkolz zwey Schriften 
eflber die Kuhpocken (mit eingemifchten Ergänzungen. 
■Der Aoaiug nimmt Über die Hälfte diefesTheils ein, 
■«nd die Forttetuing ift zu erwarten. Manchen, da: 
'-«larin zu Vieles , was über die Grunzen der medicini- 
%heo Polizey hinausgeht, zu finden glauben möchte, 
«ntfchidigt ^wifs die vollftändige Ueberücht diefer 
iMaterie. Sehr lobenswerth ift der Vorfatz des Hn. 
■JT«., MS allen abrigen Schriften aber dieselbe nur 
idas XMump Wiffenswerthe in der Folge anzufahren. 



■Zuder Vermnthuntt (S.8-), dafs dielCinderblattern 
vielletcht gar ron-twrKuhpocken enffprungen- feyn, 
•wäre ni|e Binweitung auf die ihr widerrprechenden 
-£rfahrui^en tob if^oodvißt (S. 60.) , befonders aber 
-«Hl ürügtr'iS. 1 130 an ihrer SteUe gewefen. ) 3) Merk- 
twflsdigesaradoxalüihpocken-linpfungswluche, von 
jfZ. Z. 1804- y^^ BamL 



Kä/Ur. (Aas dem Reichsanzeiger v. J. ifloi- ahge- 
drnckt) B. Bisher mnädrucüe /iu/ßtzt. l) fjr. Prof. 
Zti^ttr zu Berlin comervirte die erfte Kdbpöck«!- 
.tnaterie ununterbrochen, fb, dafs er, davon 170 
Oenarationen zählt Sie blieb uhverfindert und 
brachte imm^fort diefelben wohlthitigen Wirkun- 
gen hervor. Auch glaubt er, aus Er^hrung beftim- 
mea zu können, dafs die aus guten Poekenpufteln 
bervorfickernde erfte und letzte Lymphe glache Krifte 
beütze. 2) Auszug eines Schreibens (von «nemUi»- 
genannten, der fich mit ***ck** unterzeichnet ] aus 
'Wien, welches ^bPHurf Vermutbung, dafs dieKüb- 
pockea von der Mauke oder Grtab der Pferde abdäm- 
men, durch 'äufserft glüokliche Vcrfuche (von Saceo 
in Mailand und V. PortenfiUag d. langem in Wien) zu 
beftätigen fcheint 3) Ueber die Schädlicbkeit der 
zu frohen Bewohnung neuer bauter Häufer, von Ha. 
Obermed- und Sanit. nathe Klapntk. Sie hat eine 
zwiefache Qddle, indem feuchter Kalk oder Lehm, 
das Oql der Oelfarbea u. f. w. die eingefchloffene At- 
molbhäre dadurch Aintauglicb machen , dak ße theils ' 
diefelben mh fubftantiellen Partikeln des Bleyes oder 
itzebden Kalkes lmprSgnirMi> tbeils4us felbiger im^ 
sierfort Sanerfto£f abforbiren. 

II. GiridiÜidm ArxtufwUfnfikmß. K Xrttifehe Att- 
Xäigi gedruckter Stkriften. Müßers Etütturfu. f. w. und 
Rtx^e TaJehtiAutk u. f. w. zweyte Auflage. (Bey der 
Anzeige des letztern find mehrere fcfafltzbare Bemer- 
kungen eingeftreut. Rec. j& völlig mit Hn. AN.'dar- 
flber einverftanden , dab -der vermirbuie Roofa aUer- 
dings zu weit ging, wenn er den Obducentea bey je- 
■der gerichtlichen Leichenöffnung fOr verpfikktH tiStt^ 
€ch aus den Acten ober die vorhergegangenen Um- 
ftände zu unterrichten, wie feine Auzelgavon der »-' 
ften Ausgabe diefes Tafcbenbuchs (ArL. Z. igoe. 
Nr. 64.) beweift. Dagegen aber, kann ^r auch — 
'überzeugt von der, in der Vorrede fo fchön eeäufs^r- 
tea, Billigkeit^des Herausg. and von der lo- ausge- 
zeichneten liberalen Deokungaart in den Collegien 
der Preufsifchen Staaten — die Bemerkung nicht un- 
terdrQcken, dafs ihm das im Preufsifchen 1790. er- 
laffene Verbot (S. 134. J, den Obdocenten die voriäu- 
•figen Unterfncnongsacten mitzutheilen , auf der ent- 
gegengefetzten Seite etwas zu ftrenge fcheint. Es-ift 
alwdings wahr, wie Hr. Kn, fagt, »dafs es dem ge- 
richtlichen Arzte zur gröfsem Enre gereicht und ei- 
lten weit gröbern Beweis feiner grOndlichen Kennt- 
niffe abgiebt, wenn er ohne allen vorläufigen Unter- 
richt doch fahie ift, alle widernatflrlichen Verande- 
-rnngeD des voruegenden Leichnams anf-diis genauefte 



4S7 



ALLa LITERAT^XR - ZEITIINÖ 



zu eiftdedcen» zn beftimmen «ad fo deatlich tot Au- 
gen zu leg«o > dafs dadurch in der Folge sUe Zweifel 
Aber denObdBCtiDDS ~ Befund fchlecbterdings nnmüg- 
Ifch werden , und daCs er entllich aJletn Verdächt ei- 
Der Torgef^l^en Meynung , Vorurtheils oder Fu-tev- 
üchkeit eiiteebt, wenn er üch um nichts weiter, als 
am die Obduction felbft beltOamiert hat." Aber Hr. 
jr«. giebt zugleich auch lelbft zu, „dafs es dem fach- 
kundigen gerichtlichen Arzte Öfters fein Gefcbäft 
fehr erleichtern werde , wenn er Üch aus den mitge^ 
theälten Unterfuchungs - Acten von allem , was vor 
der QbduCtioa vorgefalieo'ift, und nur auf irgend eine 
Weife darauf Bezug hab^ kann, zu unterri^ten Ge> 
l^enhelt hat," und „dafs die Mittheilung der Un- 

. terruchang&- Acten für den "gerichtlichen Arzt, bey 
Abfaftdng des Obductionsberichts oder gerichtlichen 
Outachtens, aütztich, ja Öfters nothwendig fey." 

- Und fo ift es auch in der That. Jenes Verbot er- 
f^wert dem Obducentea fein Gefchäft mehr, als nö- 
thlg il^;. dran er ift jetzt bej dem unbedeutendften 

, Vorfalle verbunden, die nc^ze Reihe von Totlesurfa- 

. chea durchzueehn, ja wohl gar, mit grölsern Koften 
JüT dits Oericbt, auf Vergiftung fe)n Aueenmei^ 
zu richten. Dadurch geht ihm unter zehn Malen ge-v 
wifs neun Mal uunütbigerweife eine Heihe von Stun- 
den verloren, die er, der M^ feiten von feinen Ein- 
kauften als Staatsarzt ohne 'Nahrungsforgen leben 
'kann , vielleicht bey Deinen Kranken fa£tte zubringen 
jnUfTeD und follen. Eben fo. des Gericbtsperfonen, 
'vollends bey einem nicht ftark beCetzten Gerichte, 
die vielleicht gerade auf den Tag der unvorhergeEche- 
Den Obduction Termine u. L w. gehäuft hatten. Es ' 
mag immerhin feyn , dais Afcbwacne Obduceuten , die 
■nrahig waren zulehen und zu finden, was (ie doch 
«geotlich fflhen und finden fällten" (kann es der- 
gleichen , bey der üxengen und mufternaften Medicl- 
naiverfaffung , im Preuisifchen io folcher Menge wa- 
nigftens geben, dafs die letztere eine eigne Verord- 
nung nöUiig machte?)', fich bemühten, dasGeftänd- 
nits' des Angefchuldigten , oder das, was ße fonft 
durcli Erknndigang m Erfahrung gebracht hatten, 
zur Ricbtfcbnur der Obduction zu machen, und die 
Refultate derfelhen ihren vorgefafsten Meinungen an- 
zupaffen, ftatt fich ftrenge an das Vorgefundene zu 
kanen, nnddie walire Befchaffenbeit des voriiegen- 
^n Leichnams grOodlich zu unterfucfaen. " Wabi> 
faheinlich gab es noch andere Mitte], diefe m befTem 
oder zu ftrafen, falls man iich bey den vorherigen 
Prafungen in ihnen geirrt hatte, ohne zugleich die 

' befTern, gefchickten, fieifsigen Phyfiker um ihret- 
willen nut zu'ftrafen. Aucb reicht jene Verordnung 
vielleicht nicht zu dem beäbfichtietes Zwecke hin. 
Wer ^ fchwach ift, wie eben geTairt worden, hat 

' noch immer das Gerächt, die Erzämuagea des Ge- 
nchtsdieners , der ihm die möndliche, oder desJBo- 
ten, der ihm die fchrif^che'Requifition bringt, des 
ihn abholenden Fuhrmanns, des Gaftwirjhs, bey 
dem'erabfteiKt, u-iw. im Hinterhalte, und bekommt 
den Stand (Kr Sache doch wenigftens halb, wenn 

'wwb hier und da veirflckt, zu wiffeo, Wire es da 



-nicht b^er, ihn die VE^ab^heif liiäientUcli wUba u 
laffen? SpU aber die Verordnung gelten: fo daf 
auch kein Phyücns den Leichnam eines KkankoLob- 
duciraa , den er in der letzten Krankbäit als Am W 
fbrgt bat, wovon dotft bald qnten ein Beyfoid TO^ 
kommt - Nach Aec. Ueberzengnne ift es aberhimt 
die Päicbt des Obducentein, dem Richter den gtm» \ 
eben vorliegenden iodindHeUcii Fall vermAgs der ' 
Grundfätze feinei;^ WifTenfchaÄ , zu erlibite/n 'väi 1 
gleich&im zu verfinoliobsn. Digza gehört dm mät, , 
dafs er von den Umftfinden des letztem antbeotÜdi : 
unterrichtet ift. Oder im Gegentheile mols .das Os- 
rieht jedesmal vor der Obducdon dem Pbyficus nm 
beftimmt die einzelnen Fragen vorlu;en , worauf et ' 
jedesmal ankommt; Dinge, die der lachknodige ooj 
gefchickte Obducent voA, felbft weife, fobald er mr 
durch eine kurze, aber grOndlicfae, Spedes facti ra- 
her tmterrichtet worden. •- Eben to hat Saefipar 
recht, wenn er fo canz «nbeftiaunt lut, dau d« 
Arzt, ■wenn er feJblt bey der Seetion belchSfÜgt fef 
das'dabey vorfallende Merkwürdige mMi.<4Mi»«dicti- 
ren folle. (Er mnfs.dann fo lange einhalten, aber 
Alles felbft notiren.) Hr. An. hält es filr ficherw l?J 
und zweckmäfsiger , wenn der gerichtliche Arzt m 
Obductions - Protocoll dem Gerichts fcbreiber IdbÜ 
dictirt, und fich nachher eine AbfichrÜt gebea liüfc 
oder , wenij es die UmftSnde eriauben , uch das ftf 
tocoll felbft auf kurze Zeit zur Ausfertigung (tes Ob- 
ductions - Attel^es ausbütet. ( Dagegen erurabt 6A 
Rec. den Einwurf, dafs diefer Satz gef^crmaiisBt 
eine HerabwQrdigung des gerichtlichen Arztes tnit fidi ' 
fahrt Soll einma>'£iner von dem Andern abE^ini- 
bea: fo möchte die Reihe desAbEchreibens luefwaU 
eherfien Oerichtsfecretär treffen , der nur das pnit»- 
colliren kann, .was ihm der Obducent dictirt, >b 
den bmdigttn gerichtlichen Arzt, der hier aüi^ 
nebft dem beeidigten gerichtlichen WuodarztB.y^ 
hat uad judex ifimpttens ift) B. Bisher uagiiruätt A^ 
/atzi. l) Merkwürdigt äußtn Ar/miivergifhmg- ^ 
Ehrliche Wirkungen des , aus Sorglofi^eit Iw 
Haarpuders angewandten, Arfeniks bey nnf Me^ 
fohen , vqn denen einer ftarb, nachdem er am 17t* 
Tage darauf, drey Tage vor dem Tode, u'nter !»■ 
dern über eine brennende Empfindung im.Schlnwft 
wo jedoch keine Entzündung zu entdecken '^*^J^ 
klagt und freiwillige^ Erbrechen gehabt hatte. D» 
Secliiw ift wegen folgender UmftäiMte» wobey ** 
die Merkmale der äufsern Vergiftung am Kopte tax- 

fjehn, fehr merkwürdig. Aufeer dail J*"^? 'rT 
ich fchwarzen oder fchwarzblauen , tbeift völlig dj** 
kelblauen Flecken gut der Bruft, dem VatffUÖM, 
beiden Schenkeln , dem fehr ftark angefchwollß»» 
Scrotum, dem Rücken, und in beiden Hypochpnod» 
bnd man die gions jpmi entzündet, die Lungen tA» 
natürlicher Befchaffenlieit und ihre Bln^dS»e o^ 
Blut , im Pericardium einen guten Efslönel vpu >^ 
gelöften Bluts, das Hfcrz etwas fchkff «'»'. '^* 
Herzkammern von allem Blute völlig leer, ^^_ 
Brufthöfile eine groCse Quantität fchwarzen aw^ 
ften Bluts, .die Leber von aulsetordastiieber ur^ 
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I gtfm AniebB, cBe Galtenblafe fitft bis zum Zerplatzen 
wtM TOn einer anfserordeotlidien Menge ejaer Ober- 
■OS hochg'elben Galla, den ganz leetenlVIagen durch- 
aus' fUrk ehtzandet, die innere zottige Haut defTel- 
ben mfll'be und an den mehreften Stellen leicht loS 
-zu ]0(en, den Oefophagus unweit der Cardla ftärk, 

. und den Zwölffingerdarm grörstentheih entzündet, 
und die widematütlich grolse Milz vom kaltes 
Kaode fo aufgelöft , dafs man Ge mit den Fingern 
^UTcbgreffen konnte. Von det Befcha^enheit dds 
ScUu^es winl Nichts erwähnt; auch ob die 
Gedärme voll oder leer gefunden worden, erfahrt 
man oiäit Im erft'ern' Falle wäre es, nicht der 
Beurtheilunz des iiTdividuellen Falles, in welche Kec. 
käneo Zweifel fetzt, fehr aber der etwanigen Aus- 
beate fOr die WilTenfchaft felbft wegen , zu Wünfchen 
gswefen, dafsfie« nebftdem, wiewohl leeren, Ma- 

fen Q. f. w. chemifch unterfuelit worden wSren. Rec. 
at abrigens (fehon oben auf diefe Obducüon angefpielt 
I>em>rhin erwähnten, denPbyficusfo befchränKen- 
den, Verordnung zufolge, durften entweder die Ob- 

, duceoten , die den Verstorbenen bis zum Tode in der 
Cur gehabt hatten, die legale StcUon an JefTen Leich- 
name nicht vornehmen , oder fie mufsten förmlich 
die Uoterfuchung auch auf allenfalls noch auberdem 
mOgliäbe innere Vergiftung mit richten , und. alsdana 
^hrnttf Ton den Kranfcenbencbten Oberhaupt zu tren- 
aendeo, Obdnctio'nsbericht dahin abftatteo, dafs der 
Verftorbwie an-den Folgen einer Vergiftung durch 
diefes oder jenes fchatrfe Gift feinen Tod eeluodBn. 
£^ 'gehörte atcdaon lediglich ftir das Gericnt, nach 
Aid^tuag der Krankenberichte die Sache näher zu 
erOrtem oder den Phyficus darQher zu nähern "Er- 
Arterangen demnächft zu autorifiren ; und die& zwar 
mn fo mehr, da der Phyficus hier nicht einmal aus 
den Acten gefchöpft hatte, fonder» zu Anfange fei- 
ges Krankenberichts blofs im Allgemeinen fagt : ich 
famd, dafs den und den Perfonen an dem und dem 
^age TOD der und der Frau edn weifses Pulver in die 
Haare geftreut worden v. f. w. a) Gutachten des KS- 
m^t. Oier'Coüeffi-Midtti mtt SanHatis übef die Frage: 
atnadi dir TVnmtmg du Kopfes vom Xumpfe EmpfmduMg 
Hid Btteußftyn du Hnigirxatttttn .wxk einigt Zeit fort- 
daufrnP E? kann tlber diefen Gegeiiftand nur mit 
Wahrfcheinlidikeit, sie aber mit apodlktifcher Ge~ 
vrilsheit geurtheilt werden. Die unlSugbare Fort- 

,' dauer der Erregbarkeit «oder Reizbarkeit" kann, 
vrenn fie durch (»e nöthigen Reize io- Thätigkeit ge- 
fetzt wird, Readionea bewirken, die denen im le- 
b^tden Zuftande i^cht unähnlich 6nd , aber noch kein 
-vrirkliches Leben ausmachen ,- wenigftens kein intel- 
l«otuelles, mit Perceptionsvermögeo verbundenes, 
Xjeben. Vielmehr wird es durch die augenblickliche 

: und fcfanell« Entleerang des Kopfes vom Blute und 
durch das plOt^cbe Eindringea der atiNofphäriCsh«« 
Iiuft in das Innere des Gspäms (letztern Umftand 
fa^ Hr. JT». , der ihn in Anregung brachte , S. 1 S8 f- 
aiÖch etwas weitO' aus ) höcfaft wafirfchelnlich , dals 
■lit (tem ScbwexdtftreKhei weldwr den Ko]^ Tom 



ftninpfe trrtnt, Empfindung -nnd Bewofslfeyn ,det 
Hingerfchteten augenblicklich dahin fchwindeo, Ib- 
defre^ kann aie Möglichkeit fchmerzhaftör Gefühle ■ 
durch angeb^'achte heftige gahanifche oder mech»* ' 
nifche Reize nach der Enthauptung wenigftens _bi» 
jetzt noch nicht geläugnet «»erden. Es erfiolgfte hier- 
auf ein uneingelchränktes Verbot aller galnroiTchca 
und Reizung? -Verfuche mit dem Körper eiltbatipt«- 
ter Pef-rbnen und einzeln«- Theile defislbet). 

' in. ^aa^awrzioAaa». KritiLMe AHSxügi ma^ ge- 
druckte» Stiften (diefsmA aus SAitgtU MaUriaüti}. 
rV. Nau Bemerbtngm. [Der im Magen und Darmca- 
nal vergifteter Perfonen zurOckgebliebene lArfenik- 
foU dur^ das bey der Fäulnits des Körper« «ntwjk- 
^elte Wafferftofitas aufgelöft und verfluchtet wer- - 
den , fo , dafs ficti auch durch die forgßltigite che- 
mifche Unterfuchung in den übriggebliebenen Thei- 
]en des Körpers (im Magen und Darmcanal?)' keine 
&ur feines vormaligen Dafeyns entdecken lalTe. 
(Diefe Beobachtung widerfpricbt, wenn fie fich be- 
itätigt, geradezu der anderweitigen, bey Gelegen- 
heit der Unterfuchuogs fache gegen die G. R. UrßmSy 
■gemachten Beobachtung^ dafs die Körper durch Ar- 
leaik vergifteter Perlooen nicht verwefen," wenigftent ^ 
nicht durch Fiulnifs zerftört werden. Es ift fehr der 
Mflhe werth, zu wiflen, welche von bödeo Bemer- 
kungen die wahre ift, oder ob und In wie fern Bei- 
des neben einander baftehen kann , und der G^en- . 
fta.od verdient daher alle mögliche AufmerkEamkeit- 
und wiederholte, fortgefetzte, genaue Verfuche ma)k- 
rerley Art) V. Ekreid>tza^mgiiu VL TbditfdUe, 

LqiFzia, h. Hinrichs: VHu» SSttkodt dm Triffir Mt 
htiün., Wobey Strictureo in der Harnröhre -ver- 
holet werden können , oebft Bertierkungen ^b« ^ '- 
die Urfacheu der SamenfchVächtf, des männ- 
lichen Unvermögees , der Unfruchtbarkeit u. 
f. w., und die Mittel, folche zu beUen, von C 
H. /ymtinßm, Lehrer der Experimaitalphyßk za 
London» fiberfetzt und mit Anmerk. begleitet 
vonD.G./r.rtfMftiunni. tboj. 306 S. 8. (iRthk. 
8gr.) ■ , 

Die neue Methode, welche hier in einem lohwer' - ' 
fälligen Vortrage gepriefen wird , belteht in der Ab- 
vreoduag der Kerzen. Diefe, glaubt der Vf. , wir- 
ken wie eine Salbe auf alle Theile der Urinröhre, Ge 
mOffen nur reichlich mit Oel beftrichen , oder, wo 
heftige Entzündung zugegeB ift, in eine ftarke Auf- 
löfung des Opiums in Oei getunkt werden. Wo We- 
gen mnpfinduchkeit der ifararöhre die Kerze nicht ' 
gut eingebracht werden könne , foll man erft etwas 
Oel einTpritzen. Des Tages tiber woidet et- eine 
fetawvche Anflöfimg des Bteyzuckers äls^Einfpritzung 
^n, Nachts bringt er die Kerze ein. Die erfte Nacht - 
bleibt fie gew(>hnlich nicht lange hegen , die zwef te- 
aber die ganze Nacht Selten üeyen mehr als 5 octer 
6 Kenan nöthig. Längere Ka:zcH j z. B. von 10 Z>oI], 
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«vir Jen dier CEtrRgeO} als JtOrzere. -r Von der 
mitaiiÜobeB (Javerinögenlieit wird nur ganz kurz, 
aber' Ton- du* waiWcnen UufLucbtharkeit weitläur 
tiefic gehandelt. Die' Url^chen der letztem fucbt der 
Vi. in zu groEser F«ttheit oder Magerkeit, in Dis- 
propoftioa der beiderfeitigea Zeugungstbcile , Zfi 
OKungem Beyfchlaf, allza ernifldeQden uml heftigen 

"ATt>»teBj LeidoDfohafteD , Jahreszeit und Klima, 
auch Stand des Mondes (?)■ Die inneru Urfacheo 
theilt er in "Affectionftn der Mutterfcheide , der Oe- 
'ISrftitittar , der Mjitlertr<Hi)pjetjen und deir Eyef- 
Aöcke — idles- bekannte SA:ben, welche fchon in«br- 

'-mals befCer vorgetragen worden find. Auchdie An- 
«lerkung» w^oUen nicht viel, bedeuten. 

! ■ .'XKIEGSfFISSENSCßJFTErr. 

; ZttwCH, b. Ordl, FOfsliH.Gomp.: NmaMilitür. 
ardiiVt von eiifer üefellfctiafi erfahrner Dentfcher 
und Schweizer - Oßicier«. Brßes und zwn/tts 
[ Stock. 1803. 160 S. 8- 

. piefeZeitIchrift, deren Fortfetzung. uns nochnidrt 
'zügekomnica 1 aber zu wQnfcben ift, enthält vorwft 
«in Verzeiebiiirs der VorzUglichftea Gefchicbtrchrei- 
ber in militärifcher Hinficht aus slvm bey dem Dtp(ft 
'atkerat df la gnerre io Pjiris hera'uskomniendea mi- 
■moriattofiPgrapkiqi0/tt,mUit<iire. Die Idee. if[ gut; in 
-vielen Dienften Kommt immer mehr die Sitte' auf, 
'Regipientsbibliotbekeq zu Eammek. Schlecht aber 
i(t die Ausfflbrung de& Gedankens' es kommt auf 
die Auswahl an; diefe mufs durch beftinamte Begriffe 
geleitet werden ; hier ift alles durch einander, ober- 
flächlich (mehr als felbft jene Recenlionen in Putf- 
'fi'gur's mri müUaiet) a.nd volt Fehler. Deutfcfc« 
i^eiFs bitte den Cedaivk^g des Franzofea w«it ibefTer 
' ausführen können und follen. Es folgt ein chrono- 
'logifches Verzeichnifs aller das Kriegswefen betref- 
fenden Erfindungen von 133a (wohin Berchtold 
•Schwanz geEetzt wird) bis auf Erzherzog Karls Re- 
'fcripte Zu Reorganirining der öfterreicbifchen Kriegs- 
-admiöiftration 1803. Hs .ift auch diefe UeberBcht 
iticht Qhne'Nvtzeoj man bemerkt bisweilea, wie 
eins aus dem andern Sofs und was die Frudit grofcer 
Zeilen und Männer fiir die WifTenfchaft war. iJnan- 
-«enehih ift ts , keine Quelle der Anfuben zu finden ; 
-und hin und wieder wäre jnehr Beftimmtheit ?n 
wänfchen. Was foH heif&en: ,.1748- wurde bey den 
-PrenCsen^dasL^eployiren eioeefiljirtl" als hätEe Fried- 
rich irä den beiden erften Kpegen fein Heer nicht zu 
■deploiriren gewufst; aber nur der Ausdruck ift un~ 
fchiciutch.. S^ ^t, ordentlich und genau ift die 
AbhandiHitgtfQn'i'Mi S^Jmäairi/ihe* £ritgaarfiH vof dar 



SiVoliUion. ,PrftIjch'Md:'B»n anA'der PpjMlingU 
per Unvollkommenh^tea, da^s der St^t auAhfe»! 
fonders darum nicht beft^hen konnte,, w,ail i^^ 
langen Frieden der militärische Geift jioa üuq gon' 
chen war; fo blieb die NaM^K ^'^ &< gewehn, tig 
die Regierung , aus Gefcbäftsmannem Kod Gitiliü« 
beftehend, rückte in militärifchen Anftalten duichw 1 
nicht forL GroCie I^hre für andere , in dtf Raht » ' 
nes Friedens fyftems über Avohlrerdieaten L(»'beffBij 
nicht einzufchUfen I Dfr maqnljafte, kraftvolle Slam 
^er dieGefi^r der Zeiten fafst, ohne vor derfelbcm: 
erfchrecken, der fortgehende BUok, derdaSjWjsaiii 
hat Und ift, nie als unverbcfierlicb betracldet,dieu 
ermOdete Arbeit im Frieden Co gut als im Krieg, in 
mufs, äat wird den Staat erbalten. Bat nicht Iqha 
1780. LentuluB auf die Mängel disa Berner Kriq^i 
fens aufmerküun gemacht? Wie oft wurde njcUfafr 
her der Nation zugerufen, dals Tugend undW(i»j 
heit ohne nite Wau^ tfnd kriegerilcben Gejfl:i#t| 
fiebert? u^ ehrwürdigfte Regierung fiel, milfitl 
diu nicht bedaehte. Möge ihr Uogläck ander* lib-. 
ren ! Im übrigen ^det man hier aebfl viel veraiteta^^ 
doch manche Spur von republikanifcheai Veifuvl;: 
nur wurde zu lehr darauf gefehn , viek anzufttÜu; 
daher die unverbältnilsEnäEsigeKl^inh^tiindMiDgedK 
Abthoilunges. S. 59- hätte bemerkt werde» kaM 
.daCs kurz vor dem Unglück das ArtilleriewtlM > 
Uri durch einen gefchicKten franzöfifcheo ProleSA 
NurAtas Pmrriin, Verfafter des Avis mx Sm^,mr 
ttrntmi Inir artiSirit, 1794-, neuon Schwuag MoBr 
und viel guter Wille gezeigt wurde. S. tag. wird b 
wohl der irftt Auszug als die gma Milit ierSüt 
St Gallen zu 600 Mann angenomnufn; »ober iliM 
kam datzmiytt Auszug? Wohl zu bo^tt wirdS.Uf'i 
die bündnerifche Lanernjltz jetzt noch aafaioeftM-! 
berechnet Bmta4in &. 13a. ift ohne Zireifel Ermf 
.tingen. Die Berechnung der Streitkräfte daiittt 
.Schweiz S. 134 f. erregt eine webinfltbige £aij|i» 
düng, aber auch das lebnafte Gefühl, dafs, vaUid: 
■ nuqg und guter Wille fehlt, alles ifergeblicli ilt Vi 
.in Deutfcbland haben keiner Nation, die fich CsfiA 
-verfäumt hat, etwas vor?jiwerfeß. DasMi^ncfa 
enthält ferner Gefetze, die der Canton Äarnu (v^ 
eher iluri?b Weisheit und Sinn (üx alles Qatt f^ 
btfim4frs auszeichnet) fflr feine Landjäger und Frif 
■willige, der Canton Wadt für die OrganiEttioD äi^ 
Miliz gegeben, und was der Tagfatzung zu fVif ! 
bürg Klr das Allgemeine rorg^chUgen woii» 
Di^ Zeitfchrift kann fahr nüt^ich, und ai"^ *" 
dern lehrreich werden , wenn fie ,■ was die Aitto Os- 
tes hatten, was die Localität .erferdcrt, wo"" f 
fehlt wurde,' und die daraus flie&endeB LebreD ifv 
«nd freymüfhig darAeUt. . I 
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Tttenranr, 4n d. CottaTehoiBadifa.: PhOofopUt 
wÜRdigioky'wtm Sduffing. 1804. »B. t. (.itfgr.) 

Schon her der BeattheiluD« der neueften JQ^dhin. 
Mdyfr'Miea Schrift: £4 PkUofiphie ht 0irm OAtr- 
Wmgi-Xiir Skftt^UlaJopittt , machten wir unfisrn Lerem 
bemarkii'oh t ilars Schwing imihöglich mit dlefem 
i^erlu XeiaieS abtrünnigea Schülers zafnedea feyi^ 
Icöane. Die a^envtrSrtige Schrift enthält die BeTtätJ- 

Sue utiTers Unheils. Ihre Bekanntma^ung ward 
rcti Hn. E. veranlafst, da fie fonft, laut des Vor- 
Wrichts, io der Rellie von OelprSchen das zweyttffewi 
tollte, wozu Bttmo den Anfang machte. Itn Falle 
Br. £. Cch nicht doreh die in dtefem Buche Torge* 
tmgnen BelefamngeD'fLirgcrchiagen hält, ift einerml- 
Icomm^ne Fehde zwilchen den beiden Anhängern def- 
fiäben Syftems unTermeidlicfa. Unfers Damrhalt^s 
können fich diefe beiden OAgncr wechrelftidg nicht 
Cchaden, wegen der fonderbarcn Schkkuüg, anfs Ca 
beide Recht haben in dem, vns fi« VrmriKti, tmd 
IrtidA Unföcbt haben in dem, #«8 fie binktn, beid» 
Aecht haben ja ihrer Uneinigkeit, lAia beide Un- 
fev^C luben in ihr« Einigkeit. Hr. S. hat zuvär- 
derft gacs Recht, wesn er stwaa Hdheree annimmti 
üa das £rkenn«a uml die Specalatioa, wentt er b»- 
bittptct, durch die ^bfeffn^gifche abfolute Erketintnils 
werdet Anerk«ftDtiBg dieCea Höheren, oder der 
Clnbe. nicht aberSof&c gfeaHcAit; aber er b«t Un- 
nelptt «ena er mit SduSkia dief« renaeynte Eikemt- 
■i£i dai; ioteUeotaeUen Anfohmniie Mht neittib 
£, bat Ket^* we*n er das Stäelliagifche Syßem 
aber (fie'&ttCtehang dar Differenz, als den fealea 
Tleck ^eflÖlbfln» «tir Red« ftellt: et hat Unrecht in 
'^r Art, wie er diefen Fehler hebtin will. S, hat 
Hecht, ureaa er Migt*' dafs diels auf die Elchen- 
Kwnricbe Art abift aogehe ; er hat Unrecht in der 
ATC^ieerfdb&dMDßfcreozeatftehcnhifst UebH- 
geas tnt ei «m gefohieDen , als kj dem Vf. des vor- 
ScÄeiadeB Biic^ea Mbtt nicht ganz wohl be^ (einer 
Vatl|etd}gitag fW*^ &JuluiUMfer, and als fej die 
jAditnng« mit weMier Hr. C. zuweilen nnannt wird, 
tfe freuiid[<Ä«filicba Hof&MiDC, daft Tis bdde fieh 
0o4h reraiBiMa ktanteD« nmir erswongen als iw- 
tftriteh. .VifliMcbt «nt^nringt der Zwai^ ans «infiti 
U^en MtbtmMB gKOtdie Taktik derOrffatdr.jnlt 
^oea daa abfabt* It&ititAtsf^em to-theidtgt war* 
^a mnfiu da die Talüdi des SJüH^fm, vria Er- 
MihiBg Migt, die Feiada niobt ins daai fald« 
bUlot. 
. jLL. Z. 1804. Fi«rt«r Btud. _ 



Eine fdclie Itateotitni, wie fie in der ScMA iM 
B«. £. Tor Augen }iegt^ heiftt, es £. 4., wäre vöU^ 
uiibcgrriflicfa, erbelhe «licht aas ihr felbft, dab &cn 
ihr {cbarf&nnig«r l^heber des fpeculativen Wiflen« 
Aber diejenigen Oeg<eiift<ade, wegen deren er an deti 
Ghlubep verweift , weder Qbi^hanpt noch im Einzel- 
mn bemfichtigte, nud dafs er ntn* aus dtefem' Grumte 
tomehmlic^ zn dem letztem feine Zuflucht genolAi* 
mm. Hierauf wird Hn. £. der Wideri»nich vorn^ 
Mtdtt, def allerdings g^n ihn aitfcbeia«id ift-, (mÄ , 
br das Erkeipnen im Abtehiten erlöfcheit , es alfo tjte 
Tollkommnes abfolntes Erkenneb feyn läfst, find 
doch aber diefen Punkt hinausgehen tnU. Nun «bär 
ift das Abfolute durchaus das Höchfte, und £/Aa*> 
Mmtrf Glauben , Ahndung u.'f. w. mufs im Scht£iA> 
gitehea Abfoluten, wenn es anders ein J^yötaWlAi ' 
befingint feyo. Eotwedär ift das SchdtiBgifi^e 1^ 
fblute Erkennen abfolut, oder es ift nicht abfoliat 
und wird mr fSlfcblich dafür gehalten; ani diefeM 
Ditemma ift nicht herauszukommen. Hr. St fflgt 
^deswt^^ ganz recht: „Rs ift an fitdi oflenbar, Am/ 
' es aber dem Abfoluten nichts Höheres geben kOnne^ 
und dafs dlefe Idee ntdit zufSlUger Weife, fondeni 
ihrer Natur nach jede Bt^rfibzung aaGfch]ief8e.'De>a 
ataeh Oott wlre wiedfer abfolnt mid ewigi das Ab- 
Mate kann aber nicht vom Abfoluten, 'das Ewig* 
Bicbt vom Ewigen verfchleden fojm, da diefe Begriffe 
keine Gattnngsbqpiffe lind. Es folgt daher nodt- 
webdig, dafs jenem, welcher ober dem Abfolutea 
der Vernunft noch ein andres als Sott lietzt, (dJ h. 
aber dem Abfolut«n der Vernunft noch ein Abdras 
fat2$, waldies er Qott nfeont,) jeaes nidit vt^rhdft 
als folches erfchienai, und dafs es bloGs eine T3«- 
ichung fer, wenn «r ihm ideichwohl diefe Bezekh- ■, 
nuna noch Ififst, die ihrer Natur aaeh aar Eibes be- 
adcnnen kann." 

Aber wie ertchrint dMia das Abfbhrte wahrhaft , 
^ folches? Der Vf. klagt, daCl diejenigen, wrtche . 
ZB de^ Idee des Abf«IateD -durch dl* Berchrtlbung 
dssPbilofophen gdangen wolteii , nolhv^eodlg in Irr- 
thnm vvrfanen mfiffen, da die Beft^rdbung nor ne- '. 
aatir fey «nd nie das jtMUvk fiU^ß in feiner wahren 
, Wefenhcit vor di« Seele brliwe. Man foHte alfo Ü6- 
ber das Abfolute gar oit^t befc4ireiban , denn alle Be- - 
fohreibung daffelbea ift vnk«hrt Nach {feder Be- 
Atbreifaung ift das Abfolate blofae Negation , btofsee 
NicKts, und foll dodi rdilechffain Jim fe;n f Nadi 
9. ftg- müfs man ^it^foMt Vtrhältiiifi'' hffen kdnneti« 
itei die IrkUnrngeo und Beweife des Identitiftsfeh- 
rerS ainzafelien. Abfohite ^»täUhtUJi 9 Ift nicht i«> 
des VacUUnift vi« AelatirA «ad ^d toM AbCalif 
Ooo -tca 
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ten aosgefchloITen ? 'Hr.5. mOfste doch denen^ wel- . 
-die den iS^tirt feiner Lehre ^ITei^ wollen , zuvörderft 
keineD £%^m ztunulhen. Und -wenn erdie'Lorik 
fo fehr hafst, dafs er laut Sehauptet, irn logifcnen 
Erkennen fey alles umgekehrt, als im Abluluiso, 
mürste er nicht S.*ii. behaupten; das Ahfolute laffe 
£ch~ nur in den drey eiazig möglichen Formen, den 
drej Formen der SchlafTe, der kategoriTchni , hvpo- 
thetifchen und disjunctiven Form , ausfprechen. Wird 
dadurch nicht fein Syftem des Abfolutea zu einer er- 
ßtnLegik? Und ift feine Identität eine andre, als diä 
Idetltität des Denkens, welche fich im Vernunft-' 
fchluffe, nur auf verfchiedne Weife, kategorifch, hy 
lothetifch, disjunctir, manif^irt? Da nun kein Den- 
_ten ohnte Reßexion gefchient, fo ift di;r Vf. durch 

. diefe Behauptung fchun im Gebiete der Reflexion ein- 
eefchloflen. Aber er m/ynt es nicht , denn er äufsert 
£ch auf das Beftimmtefte gegen diejenigen, , welche 

, in der Phil ofop hie keinen Schritt Ihun, ja fich nicht 
ausdrQcken können, als durch Reäexionsbegrif^e. " 
Hat denn uufer abfoluter Philofoph fo viel ablbJut« 
Erkenntnifs, und fo- wenig Selbftei^enntnifs? 

In dem Mangel diefer ^selblterkcnntniHsliegt Tiel- 
leidu der Grund, warum mau fich eine Anfchauungzu- 
Icfareiht, die den Uneingeweihten fehlt, und funach 

'wahrhaft aus einer Negation eine Poßtion entftehen 
läfst »Das V7efen des Abfoluten feibft, das als ideal 
unmittelbar real ift , kann nicht durch Erklärungen, 
foedero nur durch Anfchauung erkannt werden;. 
denn nur das Zufammengefetzte ift durch Befchrei- 
buBg erkennbar, das Einfache aber will angefchaut 
fayn. "VVie auch das Licht, hi Bezug'auf die Natur, 
einzig richtig als ein Ideales befchrieben werden 
k^nte, das als fi^hes real ift, chnedals der Blind- 
sebome dadurch eine Erkenntnifs dej^elben erlangte: 
So kann die Abfolutheit im Gecenfatz gegen die Ead* 
iichkeit nur auf ähnliche ifnd keine andre Weife he* 
(chriehen werden, ohne dafs damit gefetzt wäre, dab 
der seiftig Blinde dadurch eineAnfchauung des wah- 
ttttWefens der Abfolutheit habe." Das Glejchnifs 
pa&t Dicfatganz. Denn der Reflexionspbilofoph ßfht 

. auf jeden Fall, aber nur das, was frfauint. Der ab- 
folute Philofoph ßeht doppelt, die Erfcheinung und 
die Nichterfcneinung. Der Reflexionsphilofoph ift 
alfo nicht blind, er ii^ nur nicht doppeifichtig. Er 
ift keia Soa&ttfe^kiud , utn die Geipenfterwelt zu 
fc^auen. Er wfll zum Sehen den Gegenfatz des er- 
leuchtenden Ijchts und der erleuchteten Objecte. 
' per abfolutePhihifoph fpricht: diefs ift nicht nüthi^ 
ich febe auch mit dem blofsen Licht allein, das zu- 
f^ich iflleä ift, Finfterjjils ~und Object', und diefs ift 
eben die wahre Ainfcliauung. Sie ift eine ,^hlo& in- 
dhridtrelle, aber in diefer IndiridualitSt doch eben fo' 
aßgemeiitgliitiee Oifeobamng, wie fOr den empirifchea' 
^an das Lioit ift" »Wer jene Evidenz, die in der 
Idee des AbfcJuteij liegt, erfahren hat, wird all« Ver- 
liehe, fie darch Glauben, Ahndung, Gefühl auf das 
Individuelle .des Individuums zorDckzufhhren und 
~ZK befchrätitten , als ihr Wefen feibft aufhebend be- 
tracbtei) uddleii" (S, i& l8.). Ss gtebt fosach zwBy\ 



fadiridualitätea» .difteine ift (fie nclite, die akiTol>t|j 
Anfchauung und Offent^arungi die andre ift «he int 
rechte, Glauben,' Gefügig |e.i(rJa{'in4ivi3ue^& 
Individuums -und hebt 'düS*Wefen (tes_ Abfoluten ai£ 
.Der -abfolute Philofoph = SchelliogT hat die rec'oH 
Individuahtät, AiffckaMmg, ohne Glauben und C^ 
fühl 

. "Wir find Jetzt hinreichend vorhereil5l,'ftni dij 
fernem Offenbarungen über das Abfolute zu bCreo. 
Sie find in der That Jnerkwdrdig. Ungeachtet, m 
vorhin angefahrt wurde, das' WefeO des Abfalot« 
als ideal unmittelbar, real ^t, Ift doch die Anfchauung 
wodurch diefs Wefen erkannt wird, nach S 21. «r» 
fentlich nicht »u/, fondern nur ideal. Aber woM' 
denn das Reale? i,Das Reale ift eine blofse F<Jgf 
der Form, fb wie die Form eine ftiUe ruhigeFcJ« 
des Idealen, des fchlechthin Einfachen." Alfo da 
Ideale ift fchlechthin einfach, da.i Reale nicht fchledi^ 
hin einfach. Es füll die-Entftehung der Differenz j 
des nicht Einfachen, erklärt werden. Wohi^r dotq 
nun die Form, vri.raus das Reale, das nicht fehlgeht- . 
hin Einfache, fliel'st? I>ie Form fliefst aus dem Ab^ ' 
föluten, „&us der Falle feiner Abfolutheit als ein 
Selbflftändiges, ohne feinZuthun." Diefen FlmdaBj- 
prncefs können wir durch folgende Aequationeif | 
(nach S. 33.) verdeutlichen: . ' I 

/(((«/MzelautreAbfolutheit =das Abfolute, =Cott 

Form = unlautre Abfolutheit =« Ahfolntheit =Selbfr 
erkennen. ■ ' 

Stakt = ein andres Abfolutes. 
Nach dem Vorhergehenden haben wir nun die SiAi 
folgende rgeftalt anzufchauen; Aus dem IdtaUa, iu 
lautem Abfolutheit, fiiefst die Form, die unlantrcAt)- 
folutheit, und aus der letztem dtts Stait, einiadnl 
Abfolutes. Oder: Gott wird mit dem Realen durdi 
das Selbfterkenoen vermittelt, und aus-diefein Seltö- 
erkennen, aus der Vermittlung, als der Form, folgt 
das Reale, mit weichein Gott vermittelt wird. W« 
vermag diefe abfoluten, d. h. wrkältmßtoß»,Veti^* 
niffe 2u faFfeo ? Denn ungeachtet diefes wunde^icfau 
Vennittelns des Einen mit dem Andern, und dd . 
Flietsens und Folgens des Einen aus dem AndMK ' 
bleibt alles doch ic^ntifch in fich feibft NacbS-sf^ 
if^ das Selbfterkennen kein Hei^useehen der Idei^ : 
tität aus fich. Das fchledithin Ideab wird dadiir4 
nicht in, feiner reinen. Identität aufgehoben, ^'^*'* 
in. einem realen Gegenbild ohjectiv wird, da * "™ 
nicht mit ihm vermengt. Es vermengt fich "«^btffl* 
dem Gegenbilde, alfo nält es fich von ihm W/i***f 
Woher diefe Scheidung? Das Ideale wirtTol**» 
in einem GeginhUde. Woherdas GegeabiM? ü» 
Gegenbild ift nach S. 28. ein tmdru Abfolutes, wora? 1 
das grße Abfolute feine gatai Wt£t»hät äbierOTg** | 
Beide wären alfo in dieler gaiueu Wrfenheit iw* 1 
Und doch trennt fich (S. 37.) das andre AWoI»" | 
'vom wahren Abfoluten, und k,ÖBnte ni^^ i^ 1 
chesfqrn, ohne fich ztt trennen oder von ü"" ■''?| 
fallen. Woher denn der Abfall, hnd du 'i'Wf 
Abfohlte, das nfie und das mulnf Sie *"fj^ J 
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tber(S. 26.) fi« (iirf/m'fich ni(!ht- „Der ÖBgenftand 
theilt lieh nicht dadurch, dars ihm fein BilcTim Ke- 
Hex eittltehr." Woher denn der Reflex? Woher das 
ReBectirende? Ht det Gegenrtand felberaucb derRe- 
Äex? »Uas An-fieh Bleibt von aller Differenz frey, 
tour das, worin es ohjectiv wird, nicht es felbft ift 
BifFerenz. ** Aher diefs löfet ig alles nicht die Frage: 
wie zum abfolut Einen 'die Djß'erenz komme, ent- 
weder. in einem andern, oder in fich felbft?' Hr. 
SckeOtHg geht in. der That von Duplicität aus, ob- 
gtei<^ er es nicht Wort haben Avill und mit dem Gor- 
gunsfchilde abfoluter Identität feine Bldlse zu decken 
meynL Sehr richtig fagt er fellift S. 34.: Vom Ab- 
ibloten zum Wirklichen giebt'es keinen ftetigen 
Uebergang, der Urfprungder Sinnenwelt ift nur als 
«in vollkommnes Abbrechen von der Abfolulheit, 
.durch einen i^mng denkbar." Diefer Sprung offen- 
bart 6ch auch. deutlich genug in dem gunzen Identi- 
tätsfyfteme, es herrfcht in allen einzelnen Theüen 
defTelben ein fortdauerndes Springen vom AbVoluten 
zum Nichtabfoluten , von der Unendlichkeit zurEnd- 
Bchkeit, von der IhdifPerenz zur Differenz, von 
dem Aofich zur Ericheinung. Aber ift aUdann im 
äyftemAjEiaheit? Gcwifs keine andere als die Eivhtit 
dts Sprwgms. Man kommt beliebiff von Einem zum. 
'Andern durch AbfaU (Sprung herab), und wird denn 
auch die Kunft verftehen, wieder hinauf zu fallen. 
Wir wollen kilrzljch angeben, wie reichhaltie die- 
ües Ab^llen vom AbfolutKii im vorliegenden Buche 
angewandt wird. Das Abfallen ift abfolut und ewig; 
und der Grund des'Seyns endlicher Dinge.. Das In- 
fich- felbft -fsyn, diefe eigentliche und wahre Reali- 
tät de.s'erlten Angefchauten (des «u/rrn Abfoluten) ift 
FVc^nf,. aber nur in der abfoluten Nothwendigkeit, 
die emitirifebe Noth wendig keit ift nur die gefallene 
Seite der Freyheit. Die Freyheit in ihrer Losüagung 
TOD der Moth>vßndieke!t ift das wahrt Nichts, und fia 
»roducirt «Bilder ihrer eigenen Nichtigkeit,"- das 
beifst: „ßnnhche und wirkliche Dinge." Der Abfall 
ift ein MiHel dtr vollendeten Oilenharuhg Gottes 
(die fich tlfo im Nichts offenbart), der Grund der 
mSgHtUait des Abfalls liegt in der Freyheit, in der 
Form , der Grund der ft^iridichkeit des Abfalls liegt Im 
Abgefallnen felbft. Die Seele ift abgefallen vom Ur- 
bnd, fie ift eine H^dee, fofern fie beftimmt ift, End- 
ßches -zu produciren. " Zugloch aber ift das ,We- 
[eii der Seele Eins mit dem Äbfoluten , und es felbft." 
Day'AbfoIute wäre fonach von fich felbft abgefallen. 
DasOefalfne aber fuhrt fich nach S. 40. unmittelbar 
in das Nichts ein und ift in Anfehung des' Äbfoluten 
(vabrhaft Nichts tind nur ßir fich [tlbß. Dia Seele 
and das Abfolute find alfo auch zugleich Nichts. Das 
Pür-ßch.JÜbfl-Jhfit drflckt fich, durch die Endlich- 
keit lortgeleitet, in feiner hÖchIt«n Potenz als TdAeä 
aus. 'Diefe lehheit ift überhaupt dasPrincip der End- 
lichkeit und das Princip des Stlndenfalls. Die Seele 
ift alfo niTT Seele dtircb den Abfall und das Princip 
deffelben ; fie Ift aber auch dadurch' zugleich Nichts,' 
indem fie fflr fich (elbft tft. Aber „fie loft fich auch 
in der Vernunft tut. Hierdurch Üt ihr die Möglich- 



keit gegeben , ganz in fich felbft 2u feyn , fo wie <He 
Möglichkeit, ganz im Abfohlten zu feyn." Dieto 
heißt mit andern Worten: Der Seele ift dieMÄgl'ch- 
' keit'gegeben,WeXen zu feyn und Nichts zuTejro} 
indem iie Nichts ift, ift fie für und in fich felbft •; in- 
dem fie^^'V/biift, iif fie nicht für fich felGft, fonderö 
aufgelöft in der Vernunft. Der Abfall wäre ein Nie- 
derfchlag diefer Auflüfung. - Davon fagt ptln fchon . 
Plato ganz richtig: „Das Zufammengefetzte, in. 10 
fern es zu fam menge fetzt ift, leidet eine Auflölong. 
Was nicht ziifammengejetzt ift, leidet fie nicht" (im 
Phädo). In fo fern alfo die Seele aufgelöft wirda- 
wäre fie zufammengefctzt, nicht einfach. Doch in ■ 
der äbfoluten Anfchauung ift das Alles anders. In 
ihr find auch die Geflirne (S. 50.) die erftcn abgefal- 
lenen Wefen, unniiltelbare Abbilder der Ideen. Ideen 
der Oeftirne verbinden fich als Seele,' mit organifchen 
Leibern, Der Leib äittr, als Materiell, ift eia 
Nichtswefen, ein Idol der Seele (S. 47.), und da die. 
Seele, wie wir aus dem Vorigen wiffen, in fd fetn 
fie för fich felbft ift , durch den Abfall fich ins ^iehtS 
einfahrt, fo ift der Lfib das Idol diefes Nicbts 
= Seele, welches Idol übrigens nach S. 68. von ihr 
felbft producirt wird. So kämedenn ein Nichö 
aus dem andern Nichts. ■ Ja das Univerfum ift nach 
S. 43. ein blofses Nichtfeyn; die Erfcheinuneswelt ift 
eine Ruine der göttlichen und äbfoluten Welt -Gott 
iftdasAn-fichderNolbwendiVkeitund Freyheil, das 
unmittelbare An -fich der Oeichichte, die Gefchicbte 
aber ift ein Epos im göttlithen Geifte gedichtet, und 
hat zwey Seiten, eine Ilias und Odylfee. Religion 
ift dieErkenntqifs des fchlechthin Idealen," und nkann 
im vollkommenften Staat, will fie zugleitÄ fich felbft , 
in unverletzt reiner Idealitat erbauen, nie anders 
als efoterifch, oder in Geftglt von Myflerien exifti- 
ren." Die griechüchen Myflerien erhebt der Vf. fehr 
im Gegenfatze gegen das Chriftenthum , welches nach 
ihm nur dadurch ans dem Heidenthume enlftand^ . 
dafs es die Myfterien öffentlicli machte, Diefe Be- 
hauptung hängt genau '"'.' feineit Beligionsphilofo- 
phie zulammen, di« durchaus mehr heidnilch als 
chriftlich feyn miifs. Aber ein 'Zu grofcer Werth 
wird den griechifchen Myfterien beygelegt, wenn- 
der Vf. S. 75. fagt: „UeberaÜ erfcheinen fie als der 
Ceutralpunkt der öffentlichen Sitljichkeit, die {lohe 
fittÜche Schönheit der griechifchen Tragödie weift 
auf fie zurück." Gerade denScbÖpfer iler griechifchen 
Tragödie, j1tfihjf!us, war, wenn man einer alten Nach- 
richt glauben darf, iii den Myfterien nicht, und der (üt- 
.lichfte Menfchund w ab rhaftefte Philo fo'ph feiner Zeit; 
SocrateSi wargewife nicht in den Myfterien eingeweiht , 

Das ganze Gewebe yoh'Widerfprüchen und den* 
•rfchfitterten Syfteme nicht helfenden Spitzfindigkeit 
ten, 'welches wir fchoo fonft'an Hn. iS". gewohnt Gn^ 
.mid in diefem Buche wiederfinden , foll durch Oe» 
danken aus dem Plato und eine Nachahmung feiner 
AusdrOcke einen gewiffen Glanz erhallen. Ausdr^k- 
Kch Wird mehrmafauf den Phäd» hineewiefeii Nun 
kann es allerdings nicht fehlen, dafs Hr. S.' manche 
Stelle des Flato nüt feinea Behauptungen gleichlau- 
tend 
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teai Aadst«. ^atnal er in (einen, ^bbluten V«rhfiltAtr- 
leagern die bilderreiclia Sprache diefe.^ Pliilofophea 
^bcau^t. Aber fonft wird sewib jeder, der unUe- 
fangen d«nPhädo lefen will, badea, welch :^d ^nds- 
rer Geift-aus ihm fpncttt. Die Schellingifdie Uo- 
fterbliahkflit ift 2. B. keiae individuelle Fortdauer -dar 
.Seele fondern mit dem Tode hört dielDdividufili- 
'.tät.auf, und,Ur.£ beruft lieh auFSocratos imPhido* 
welcher empfehle, di'e Seele von dem Leibe xu l<^Iea. 
AUer4iDgs fagt-diefs Socrates, aber in feinem Sinne 
Kt das Leben/des. Philofophea auf diefer Welt fchoa. 
fin befUadiges Sterbea, tndeip fich die ^dlviduali- 
lAt und Pdrrünlichkeit > defTelben unabhängig macht 
TßO der Lu[t des Körpers , und Geh erhebt zum Wah- 
ren, Schönen nnd Outen. Durch den "Xod wird 
■V>dlich diefe Unabh^gigkwt vollendet und die S«eU 
Ut als<l»na getrennt von dem Körper fir &A A%t. 
Gerade aber diefes Für-fitk-ßifi-ftgH, .weiches Fiat« 
mit den) Tode b^onen läfst,.. hört uach^cUI'Äv mit 
'dem Tode auf, und jft, wie irir oben geCeho h^hent 
ün Nichte. Plato lagt lifo jn dieAm FoUe giwz d^i* 
EntgegcBgeletzte tob dem, was S. iho lagen Ü&t, 
und i^^MJKdycr'j Behauptung: dafs die SeeJ» im Tode 
die Siodildifceit abl^reife »od dücbwobl indiriduell 
fort<laurs> welch« Hr. S. «in HilJtkeaB«o de« Ichtea 
Geiftn der Fbilo|Ciwhie luoat; — jfl weit platon^ 
fcher. Hfl. S. i^ oi« IjodinctiuIitSt nichts #eiter als 
die VwwickluBg der S*a1* ihit dem LeiUbe> und eis« 
Straf$t und das FOr-fich-lelbft-Iejrii J« Men£chen 
nichts weiter als eine Trunkwhelt TonMateria, vom 
Riechen, Schmecken, Sehen, Fahlen. Rec., dem 
die lodividualitit etwas Höheres ift als diefe finnllch* 
Lriifl aus der Oeneiofetuft dw Lab^, mOchte dem 
Urbdier des neuen Ideatitifsfyft.«nu zurufw: Ift M 
nvcht genag» das Zeitalter heimzuüicheB mit Jenen 
Verfchränkungen und Veritammelungen dar Wahr- 
' heit > mi^ oijtn noch die ^ofsea Todten beunrohigen ? 

S TA "^ I S T I K. 

NOninna, b. Stein; Slati/Ufekt ^ffcU&ß Ott iat 
■ Stf' X o fH kwm Baptm, aus fiohten gellen ge- 
föhöpft. — Efn illsemeiner Beytrae «ir Lua- 
der - und MenfohetiKund«, von ^oppk ffaaeit 
korpfiilzbajrifohflm General - '(.andesdirectioas- 
r^h in MOaebeB. — /MMr Band, »aMpt Ai' 
.theilnng. 1804. 404 S. 8. (i Rthlr. ao gr.) 

Di* Qnrklttuig dm Werks und di« Art des Vor- 
trags ift unfern LeTern ans der Bflintheituog der vor- 
faergebeaden Binde hiBliaslitäi t>ekanat. Wir dOr- 
fan aU* bey dem nsenwSrugeD blols bemerk«!, Hafs 
fieh d» VE gleich bleibt, die HAft» des Raums mit 
groCrtealbws fOr d'as Publicntn ewecklofen R^ch- 
aaiigim «if(Lllt, in der andern HSlfte die Namcfi der 
Oeimit* iwd «iozelnen Oste mit ihrer iUtifarzahl «n- 
^bt, usd «n £nd« kurze B^msrkuitgea ober die 
lutea mi MMHHfl #W Stiiwi»h««r, (o wie Aber 



die Gultur des'Bodpos beeidet -Dieb AADeAuBgn! 
mdflen Jich aber grÖfstentbeUS' ähnlich hlqibaä, oil' 
SiireuundCultnrui den meifteo Gegenden fich ^anj^ 
oder nur mit kleiaea iViodi&»tionen verftÄiiedni fiÜ 
Diefe AbthflüuBg fafst difc.noch Obrigcia Oeriito d« < 
Rentamts Manchen , und jaäljeit dos Inas .einige na 1 
ehemaligen RentamtaBurghadCeo, woiehes hiflr(&«{ 
welfs nicht warum) noch als Rentamt'au%eaiü)it.Ä.i 
Der «nzige merkwBrd^ Ort jn der genniw^tl|B 
Befchreihupg ift dei^i durch die zum Goadeobildii» : 

Erteilten häufigen Wallfahrten Xc^n •hinliogUii W ' 
nnte , Flecken Aken ^ Oettingj die obriges Slidt 
ohen und Dörfer leben von ihrem Feldbaoe. tiai ' 
mfiflien wir als Merk war digkeit oioch auBzeidtPt% 
dafs der grö(sere Theil der Ijüigt der Salzbu^itda 
Sränzen aufgezählten Landesbebauer nicht in e^geri-, 
liobea Dötfero, Ibndern nach Artder W«ftphilinfaii 
#nadn'ea «erftrautea Hdfeo,' iiier ßanbanöw^j 
Äine Wohoung und lings' um diafalbea üeiae^&fitB» 1 
guthat.. 

Wm, in d. mdütär. Baehh. : ^bbiaJlfiimu ArD- 
ni^. Kt^trL Armt , far das Uhr 1804. 384 S. i ! 

DerletzteJahrsaagiftiadarA.L.Z'. igoj. N^.jl^i 
•uazaigt Diefe 15U Aosgahe, welche auch da 
^ebentitel: MilitSr^AlmaMAST. XV.fahrt, «alUl 
zum crftenmal die SabaltMrn-OfBdere und ukMl 
fich dadurch auf das vortheilhafiefta ron den I4M'1 
rigen aus. Aufssrdem liefert, fie'dis BefefargibMf 
des Loftlagers bey- MQnkeadorf im J. t^a^. Bf| 
merkepswerth find die Abfishnltte 'na der J(Mf' 
(S. 334— 3Jr-). von der T^niir tmimilu (S.«»* 
dem DtJinimn.CordmiS. 340O. der Awb-JRm| 
(S. 346.) und den AaätKwm (S. 35s.). , . 

Auf das Deutlichfte erfieht man aus dar oe» 
jährigen Ausgabe' den Beftahd der eanzee AimMi 
fo wie fie der thitige Erzherzog Karl fcit defam**; 
den organifirt haL Mit Vor- und Zunamen ifi W. 
das Officier - Corps , dar Suab und die Agentea, m 
Unifram, Cantonirung, Andenaetlt u. i w. M 
den 63 Regimentern tüniea-Iji&ntflrie, den 17 ^f 
giment^ Crfi»^ - Infanterie, g Rwimealem vj 
raffierS) 6 Regimcptero Dragoner, 6 R*g>^^^ 
Cheraux-leserSi la Regimentern Hufaren, ' 
tnentern Duanep, einem Regiment Jfigtr, 
mentsrn Tyroler-liandmiljz, 4 Kegimenteio £-- . 
lerie, einem Bombardier', ejgam ruhryeleQS-t*i 
aemMineur-^ einem Sappeur-* und aiaenPoBtca^i 
Corps, einem Ouikiften - Bataillao dmdicb-^^; 
fem Becn find 9 Feldmarfchdls . )S FeM^i«*;^: 
and Generals der Kavallerie» i3«Fddinarf<cMn-U^ 
tenants und 358 OeneraUMajors vor^feW. ^^ 
1803. betraf dfe Monalit» 69 Ceoerali von tr-*^^' 
denem Ranee und 900 Officiws- Nebse did 
figen SterbetiUlen find Im Anhange audi die B^ 
rungen und flbrigen sieht unnMägaa Vviedanfl^: 
TOB» latzt^ Jäh« g- -— -^ 
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KE.RMISCBTE SCHRIFTEN. 

Arbstadt u. Rubolstaot, b,, Langbein n.KlO- 
■ ' aer: ^ak. gac.-Ferher's, Königl. Preufs. Ober- 
bergraths u. f. w. , RetatioH von der ihm aufgetra- 
genen mntralogifcken , berg- und kUUenmännifeken 
Reift durch einig! polnifche Provinzen. Nach fei- 
nem Tode herausgeg. von ^h. Karl IFilh. Voigt, 
HerzorL äachf. Weimar, fiergrathe. iSC)^. 1408.8. 

Ftrbir wurde, wie der Herausg. in der Vorrede be- 
iherkr, im J. I7tti. vob dem letzten Könige von 
Polen nach Warfchau berufen, um Punkte anzuge- 
beil, wo das Wieliczkaer Steinfalzflütz diesfeits der 
'Weächfe) neu aufzunehmen ft£nde, indem es durch 
4ic kajferlicbe Befitznehmung von dem königüchen 
Gebiete getrennt worden war. Auch fchefut wofal 
die Wiederaufnahme der verfallenen rticlien Berg- 
werke zu Olkusz ein Hauptzweck dlefer Reife gewe- 
Eoa zu feyn ; daher &ch diefer Bericht auch hauptlach- 
Ljcb über diefe beiden Gegenftände, fo wie über die 
Verfuche auf Soola und Steinfalz in der Gegend voo 
ItuskO) ausbreitet. Carofi fcheint, ungeachtet er mit 
F. «iBigemale zufam^aotraf , doch von dem vorliegea- 
dpn Berichte des letztem knne Notiz gehabt zu oa- 
Imd , und das war für den Herausg. ein Hauptgrund 
iur Bekanntmachung dcHelben. 

Die Keife des vZs. ging voo Warfchau aus, und 
ir «rzählt kurz dasjenige^ was er als Alineralog, Bera- 
md Hattepmania auf der&lben bemerkenswemi fau. 
\^<ta Warfchau bis Drzewica anCehnliohe Flächen ; der 
Soden bald thonig, bald fehr fandig, mit bäufigea 
Jranitgefcbiebea.und felteoen Feuerfteioen. Bey dem 
0t3:tam Orte kann man den Anfang des FlAtzgebiT" 
ges, wo die {aHdi£e Fläche aufhört, rechnen.. An 
Mtkwn Ufern des Muffes Drzewica fchofs ein grauer, 
eicht zerrübticher Sandfteia in dicken Blättern und 
ItA^^en. hervor. Man benutzt ihn zum Häuferbaum ; 
laob .war der Kemfchacht des dortigen hohen Eifen- 
^tms damit eemanert In leUterm wird ein grai^elb- 
iotusr. bolartlgw EifsnfteiD verblafen ; iedoch itaod 
lor Ofea bw dw AaweCenheit des Vfs. kalt, und eff 
vwdeD aadi. kein« Eifenfieiiie gebrochen. Es eiebt 
a dieCsr Gaoend nodi {Moiee Eiunwerke, bey mnea 
b«v die Avmt febr foUe<»t und fehlerb^ beuchen 
wird. Es feheäat, daCs das Elfeo&eiaflötz zwifchen 
Bä«laiow * Kfvvtkow «od Przyfiidui in einer Stracke 
oa etwa 3 Meilea fortgeht , welch« Vennuthuag 
ach noch donsb vBrtehiedeiie . hier gefundene eife«- 
^tiga Gefichieb* Ivftä^ wn-d. Von den EtÜBsflÖ- 

J. l* Z. 1804. Vttntr Band. ' 



aen um KonskL, nahe bey dem Dorfe Topozkow, 
wo man in dreyen Bergen auf bolarüfen I^ifeafteja ' 
bauet. — Befchreibung der bergmännitehen Arbeiten 
auf diefen Flozlagern , an denen fr^ylich der Vf. mit ' 
Recht manches atiszufetzen findet. Das Einfuhren 
gefchieht auf Seil iind Kabel, weil man In den pnint* 
Ichen Gruben überhaupt nirgends Fahrten antriti^ 
DJe. gewonnenen Eifenftetne werden auf dem Höh-, 
ofen zu Topozkow verfchniolzen. Eine Viertdmeil« 
davon, zu Czarna, Hegt ein Elfenhammer, wo aus 
7 GtB. Gufseifen' 5 Ctn. Stab - und Bandeifen produ- 
cirt werdfio. . In Mniow. wohnen faflf lauter Stein- 
hauer, welche in den umherliegenden, mit Waldun- 
Sn bedeckten Sandfteinbergen , gleich unter der 
ammerde, grofse Sandfteinblöoke graben und zu 
Mahlfteinen behauen. Bey Miedzianuora war efae> 
dem Bergbau auf Bley, Kupfer uqd Silber, woroa' 
man aber nur noch die Halden Geht; die .Schachts 
find alle verftOrzt. Auf den Halden finden fich unter 
andern kleine Klumpen derber Kupferlafur oder Berg- 
blau und grünes malachitifches Atlaserz, Üa wie ei- ' 
nige Arten Eifenftein. Bey Niewaciüpw und Koftu- 
muth findet ficb ein langer^ 3 bis 3 Stunden ftrücheiF 
der Bingenzug, wo von den Alten häufig 'gehauet und 
jetzt noch von einigen <Bauern gewählt wira, welch« 
gleich unter der Dammecde BleyKlaoz in KaÜdpat ge- 
winnen. Ihr Bau ift aber fo fcalecht wie möglich. ' 
Die Erze verkaufen fie an die naheliegende ^eine , 
Scbmelzhfltte, welche dem Bifchofe von Krakaa ge- ^ 
hört. — Ehemaliger und jetziger Berghau in der Ge- 
gend um Karczowka, j Meile weftwärts von Kielen 
Die Bleygänge beftehen aus Bleyglanz und Kalkfpat , 
mit weitser Bleyerde und Bleyfpat, und fie find ga- 
wöhDÜch T> zuweilen aber 3 bis 4 Zoll mächtig. 
Wollte man hier einen ordentlichen Bergbau vorii&h- 
ten, fo mtlTste man ei^en tiefen Stollen treiböi, um' 
damit die Gänge zu überfahren und das Gebirge z« 
unterfuehen. Nicht weit von h^er bricht zu Czarnow 
in KalkfteiD auf Gängen, die theils quarzkönugtea 
Sandftdnt theiU Schwerfpat ftAiren, weifs«- Key 
bat, fbwohl derb und h5chft feinkörnig, als auch 
ühon kryftallinifch. Bleyglanz wird hier, wenigftens 
am Tage, nicht Befanden. Bey dem Dorfe Mied- 
zianka, eine Meile von Chscin, - tnuls ehemals ein 
bedeutender Bergbau eewefen feyn , weil das Gebirge- 
nicht nur am Tage, Tondern auch mit zwey Stollen 
anfgefchlofEen ift; bey nenern Verfuefaen hat man je- 
doch ketnalleehaung mehr gefenden. In diefer Ge-' 
gendiUauch nocb ein unverritztes Gebirge, wori^ 
noch gar ucht gebauet ift, und wo Spuren von Bley- 
glanz mKaU^pat Torkonuncn. Bey Ofovrka, j Meila 
Ppp vor 
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vor Szydiow, bat man "in einer Scblocht einen zwey 
Ellen uMclitigen Gaiie entdeckt, weldier aus Sötf- 
weft in Nordoft zu Tage aufiftreicht; er fetzt Tchief 
unter der Landftrafse in beide einander geeenüber- 
fttAende Berge, und befteht aus Kalkfpat, eiienfchüf- 
Ggea mit Kalk gemifchten Leiten und darin liegen- 
den grofsen Bleyglanznieren. Der Vf. fah bey Hn. 
. Can^grufse Klumpen von diefem Bleyglanze, J Elle 
lang, welche gleich unter der Dammerde gewonnen 
waren. Nach feinem Urtheüe verdient dieier Ort 
all* Aufmerkramkejt. Um das Dorf Zaworna, zwi- 
ichen Busko und Krakau, verm^ithet der Vf. Stein- 
kohlen. Ein Theil des bekannten Stein falzfiötz es 
von Wieljczka und Bochnia liegt mit feinen darauf 
rubemlen Mergel- und KaJkfchichten, der Stadt Kra- 
katfgegen Mittag. Gegen Abend kommen die obge- 
dachten Kalkberge wieder zum Vorfehein, welche 
bis an die fchlefiiche Gränze forifetzen, wo fie fich 
anletzt an die höhern Kalkalpcn anlegen, die in Po- 
Jen unter deiii_Namen dec Vorgebirge der Karpatbeu 
faekahat find. 'Diefe haben zum Liegenden urfprüng- 
lichen ' Thonfchiefer, Die niedern Ralkberge be- 
fchreibt der Vf. hier ausführlicli. Bej- Ozkow, drey 
Meilen von Krakau, finden fich darin Höhlen mit 
Tropfftein angefüllt. Dafs fich hier eine Menge nian- 
. Bichfaltiger Verfteinerungen finden, wird man leicht 
vermuthen. Ueber das Tioh'e Aker :des WieÜczkaer 
Salzäötzes ftelit der Vf. einige Muthmafsungen auf. 
ZüerTt bildete iich hier dasCungeheure Salzflötz, hier- 
auf le^eo fich Kalkbcrge, und zuletzt felzte der 
Oceaa Fhonfchichtfen ab, die faft alle Berge Polens 
überdeckten. Das Salzflöfzläuft in einer Länge von' 
'J20 Meilen auf beiden Seiten der Karpathen gegen 
Ungarn und Siebenborgen fort, und dehnt fich jn ci- 
, »«■ Breite von 15 bis aa Meilen aus. Wahrfcheinlich 
fetzt es auch diesfwts der Weichfel fort, welches 
■^durch die zuBeuthen in Schleiicn angefangenen ün- 
terfuchungen nach Steinfalz, und die Salzfonlen zu 
Busko und Owczary, bewiefen wir-d. Der Vf. räth 
zur Fortfetzung der ron Caroß zu Krzeftawice ange- 
. feo^enen Verfiiche auf Sleinfal?, und thtit mehrere 
^hin gehörige VorfchlSge. ZuPfary ift vor den 
letzten- Unruhen (nämlich vor dem J. 1781;) auf ßlber- 
lialtigen Blcyglanz gebauet worden. Eine halbe Meile 
von trzefzowice wird in vorfchiedenen Bergen ein 
weifser rotbgeftreifter und ein fchwarzer Marmor ge- 
brochen; letzterer ohnweit Debnik, wt) Marnior- 
Ichleifer und Bildhauer allerhand fchöne Arbeiten 
.daraus verfertigen. Er fetzt in Ttarken Logen Über 
«aandeir mit einem Falle von etwa 15 Grad jn die 
Teufe» und ift im'Tiefften am derbften und fchön- 
' ften. Zuvvetlert findet ficl\ damit gelber ocherartiger 
• Thoa gemtfcht, wodurch er zwar gelbe Flecken er- 
halt, aber nicht überall gleich^ Politur annimmt. 
Auch bricht und fchleift man aus den nahe gelegenen 
KaiRbergen Platten zn Fufsböden , worin fich vide 
Verfteinerungen , auch grofse Ammonshörner, fia- 
den. Bey IMickiniä ift ein grotser Bruch von Por- 
phyr^ wmcher in vierfeitigen langen fanlenf Arm igen 
Spaltuagea äa! dem £opfe fieht, ttad zu Mauernei- 



nen gebrochen wird. Er verdiente dgeto^ch zoKt- 
minen,.und andera Verzierungen verarbeit^ zn wa*| 
den. VoB diefem Porphyr find hier ganze Beree, ät' 
ficli an den beiden Seiten eines Thaies weit &ItIi^ 
hen. Hin nnd wieder giebt es audi StonkoUä' 
Weiter weftwärts nach Novagora kommt der gewtftj- 1 
liehe Kalkfteiu wieder vor. Bey dem letztem Qnt'i 
trifft man darin 'ftaßgenförmig kryftiillifirten Salt: 
fpat. Aq verfcbiedenen Stellen in diefer Gegend Itt 
ben die Alten auf Bley gebaut, woVon noch dieilttai 
Halden, zu feben find. Die Gebirge hier herum Cd» 
nen dem Vf.-dberhaupt fehr bauwOrdigi dalm si 
auch anräth, fie durch tiefe Stollen , welche in <b| 
tiefen Tbälern vortheilhaft angefetzt werden kfinoo,' 
aufzufcbliefsen. Bey ZaiaSj |^eile von Krzefxmrät 
gegen Mittag, wird ein etwas feiner röthlichertbtil 
gegraben, und an die dortigen Töpfer verkauft, £ii 
allerband Gefäfse daraus brennen. Zu LigoU gribt 
ihan Galmeyj allein man giebt fich nidit dicMsli^l 
ihn vom Bleye zu reinigen, fondern röftet ihn nies 
ift , wodurch er roth wird , und bringt ihn ia Fißtn 
nach Danzfg zum Verkauf. Bley fammelt niaiii)i| 
nicht — Würde man die polnifchen PorphjTgebirp 
eben fo unterfuchen , wie clie AchatbrOche im Pßbi- 
fchen undZweYbrUckifchen: fo zweifelt der Vf. nitln 
dafs man dort eben fo fchöne Achatarten enldedw. 
und auch die härtern und feftern PorphjTartcn lu A- 
lerhand Verzierungen benutzen könnte.^ VoadeaO» 
birgen und dem Dergbaue bey Olkusz Wird ausfflll^ 
lieh gehandelt. Die dortigen BergwM-ke haben tbt- 
inals fehr reiche Ausbeute gegeben. Noch nicht m 
langer Zeit hat man dort Halden gewafcfaeo, wob^ 
die Koften mit 100 Procent vergütet worden, ood« 
würde im Ganzen fehr viel dabev gewonnen w«M 
wenn die Arbeit des Walchens Tetba beffer einten* 
tet und betrieben würde. — VorfchJäge, wieifw 
Olkuszer Bergbaue wieder aufgeholfen werdenk*""?*] 
Einige von diefen hatte fchon Caroß der dortig» w 
Werkfchaft gethan , aber kein Gehör gefundea (ffitf 
ober findet man weitere Nachrichten in Caroj^'^' 
fe» durch verfchieJene polnlfche Proviuzen , miö^^ : 
fchen und andern Inhalts, Th.L Leipz. 1781-8) H\ 
Bnsko find verfchiedene Arbeiten aufSalzfooIeo «■! 
Stdnfalz unternommen worden ; allein derVf. «ffi 
dafs dieHiaderniffe, welche die Natur der Bennli^! 
derfelben entgegergefetzt hat, beynahe ""''''T'^l 
lieh find. Wenn auch alle Schwierigkeiten -oiitp«"! 
fsen K<^enzu überwinden möglich wären, '" jT 
der Preis des gewonnenen Ko(£falzes fo '"^^.'^j^' 
hen kommen, dafs 'man mit dem ^f'*"*" j^ 
nicht Preis halten, und folgHch keinen Abfatz d«» 
machen könnte. Eigentlich hatte man in ^usKO»!"; 
Steinfalz gegraben , und von «iniger W""'!?? 
fchwacher Soole auf die Gegenwart deffelben gelewo^ | 
fen. Diefes ift aber gegen die Erfahrung »^"J] 
Landern, wo man Salzroolen z« Kocbfalz veitw^l 
ohne deshalb Steinfalz zu haben. Auch liegt W^] 
zu weit vom Zuge des <liesfeits atnFnfee °^XZ^\ 
then ftreichendenSalzflötzes, als dafs man mitj*^ 
die Fortfelzung d^ben dAfelbft vennotii«' **J; , 
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Alles dieTs wohl erwogen, räth der'Vf. dem Könige, 
die ArbeJtea zu Busko eiaftetlen und rutien ziX ^f- 
fen. — , Nach einer kleinen halben Meile hören die 
BaskoerGypshUgel auL itnd hinter Kjplee Aber Suche- 
iolo-w u. Bzm (auf dem Backwege nach Warft^au) Ün- 
det Ccb der SaiidHiein ein, worin die bolartigeo JuEan- 
fieiDe brechen. In diefer Gegend waren. eine IVIenge 
Hohöfeo, Hifenhämtner, Pßug- und Nagel fchmieden 
«LDgelegt, welche diere Eircndeine varrchinclzen , und 
das daraus erzeugte Elfen verarbeiten. Die Werke 

E hörten .sröfstentheils dem Bifchofe vpn Kjakau. 
er Eifenltein wird bey den Hohöfen in .gemäuerteo 
viereckigen Röftrtalfen au.s <]uarzigem Sandfteine ger 
xöftet. Die Sandberce fetzen fo lange fort, bis 6 oder 
8 Meilen von Warfcnau, wo die iandige Fläche an- 
föngt, worinbgiifige Granitgefdiiebe, die in den ho- 
hem Gegenden wek feltener find , vorltommco. 

Jeder Liebhaber der mineralogifchen Erdbefchrei- 
biiDg wird diefe wenigen Bogen nicht ohne VergnÜ- 
I aus der Hand legen, und Hr. Bergr.'Foigt ver-_ 
alent daher für die Bekanntmachung derfelben Dank. 

Hii-DauRGttAUSES, b. Hanifch's Wiltwe: Geogra- 
phifch-ftäli/tifch-hißorifcher Ueberblick von Sachjjta. 
Das ifr, von dem Zultande und den Veränderun- 

fen der Itnr- und Herzo^ichen Sächfifchen Län- 
er. Alit Tabellen zum öffentlichen und Privat- 
gebrauche. Voraus DeutfchlandsGefchichte. Von 
•Johann Heinrich- Mariin Emeß. 1803. 143 S. 8- 
nebft 5 Tabellen 4. (sogr.) 

Obgleich auf dem Titel diefer Schriftjnicht bemerkt 
iSty daTs dem gej;enwärtigen Bande noch ein anderer 
folgen foll, fo läfst fich do£h foiches aiis deffea In- 
lialte fchliefsen , indem er fich 51ofs auf einen kurzen 
Abrifs der deuifchen GefctMchte und auf kißorifike 
TabelleH zur fächfifchen einlcbränltt. Der Zweck des 
erftern mtd nicht beftimmt genug angegeben, fon- 
dem davon nur fo viel im Ailgemeinen bemerkt,, dafs 
.er nidit 0hnt Abftcht großenteils von dem edeln SckrSckh 
iffoll heifsea: aus SchrSckk's Geft^ichte) nur ins Kurze 

E zogen fe^, mit Zulatzen und einigen Aenderungen.- 
sbrigflos Ift dieFe Darftellung der deutfchen Ge- 

'iehichte auch für einen blofsen Abrifs zu unvollftän- 
lÜg, wie man fchon daraus beurtheilcn kann, daEs 

rdie neueften Begebenheiten feit Franzi, bis auf un- 

ifsre Zeiten ^cht mehr als vier Seiten ausfüilen. Bef- 
br. fiatl die Tabeilea zur fächfifchenGefchi^hte; doch 

'mCtffeD dafelbft verfchiedenelrrthitmer berichtigt werr 
den. Tab, I. Vom ür/prunge der ßchfifslunGraffckaf. 

-Un bis 3fw Vereinigung des fferzogthums und' der Kur 
S^Vm mit der Markgraffchaft Meißen und der Land- 

'-gMfck^ Tkäringen. Dais Hei-mann Billing von 
Otto I. mit, der Burggraf fchaft Magdeburg beliehen 
worden fey, ift fehr zweifelhaft, da lieh diefe Nach- 
li<^t blofs auf das Zeugnifs fpäterer Gefchichtfchrn- 
ber gcflndet, xiod nm mefelbe Zeit ein getviffer Frie- 

' driöB Gxaf von Walbeck als Praifectus magdtburgenfis 
vorkommt. — . Unrichtig ift es, werfn behauptet 
vrinl^.dab Bembardder Askanier zuerü \<m. feioeü 



Erblanden denj'etagen Karkreis an da« Hetzogth-Saeb- 
len gebracht habe, indem eine Ihcorporatioa diefer 
Art dem damaligen Staatsrechte nicht angemefTeo war, 
und man auch keine Spuren derfelben findet. Ganz 
tinverftändlicb ift folgende Stelle : Atbrecht IL ver- 
mählt ftck mit Kaifers %tdolf J. Tochter Agnes t diefer 
gab feinem Tocktermanne die Pfalz. ■Sachfen aber be^ 
leknte ihn nicht duatit (ei waren ct»ch Naclikommen dm 
von iiiM verßorbenen Markgrafen ßeitirish dem Erlauck: 
ten). WilTman^aucb dieier Stelle dadurch zu Hülfe 
kommen, dafs man die Interpunction nach dein Wor- 
' te Pfalx für einen Druckfehler erklärt : fo Seht maa 
doch nicht eiji, warum die Belehnung Albrechts mit 
der fachGfchen Pfalz geleugnit wird; und noch un- 
deuliicher ift die Parehthele, die wahrfcheinlich io 
viel bedeuteu foll, dafs fich ein Theit der fäehfifcheB 
Pfalz io den Händen der Nachkommen Heinrichs des 
ErlaUchtep befunden habe. Wenn es ferner einige 
Zeilen darauf heifst :- «die fachfifche goldne Bulle be- 
ftätigt die goldne Bulle des Kaifers fdie Carolina Pra- 
^enßs) in Abficht auf Sachfen, und die Herzoge zo 
äachfen bekommen das Recht der Nachfolge ge- 
fichert": fo fcheint der Vf. fowobl die goldne Bulle 
Äs deutfchen Reichs mit der. Prager Bulle zu Ter- 
wechfeln, als auch von dem Jnhalte aller diefer Privi- 
legien, welche vorzflglich den Vorzug der -hitten- 
berger vor der lanenburger Linie feftfetzten und die_ 
Primogenitur in erfter begrOndeten, einen fehr nnbe- 
ftimmten Begriff zu haben. — Tab. II. der Marigra- 
fen z» Meißen khoF der Landgrafen in TliUringen, bis 
zur Verbindung des Herzogthums und ^er Kur Sachfen 
mit der Markgraffchaft Meißen «nd der Lanc^afff&aft 
Thüringen. Der Regt erunss an tritt Konrad des'Gro- 
fsen ift wohlnacb neuerii Unterfuchungec nicht erft 
1127., fondern fchon in das 3. 1133. zu fetzen. Die 
Erwerbung, welche derfelbe Fürft an der Rcichsdo- 
maine Kocmitz machte, wird unrichtig durch folgen^ 
de Worte ansgedrflekt: Empfang der ReicksdofnameH 
von der Graf- und Herrfchaft Rocklitx. Unter Otto 
dem Reichen wird ftatt der^'Entdeckung der Freyber» 

ter Bergwerke der. bloßen Erneuerung derfdben ge- 
acht. Uafs mit dem Frieden zwifchen Heinrich dem . 
Erlauchten und der Sopliie von Brabant die nieifs- 
nifcb-heffifche Erbverbrflderung ihren Anfang neh- 
me, ift ungegrlindet; böchftens ift damals, eine Erb- 
eintgung gefcbloffen worden. — Die Ernennung des 
KQnig.s Wenzel II. von Böhmen zum General vicarius 
in Meifsen füllte nicht in der Anmerknng zur Ge- 
fchichte Heinrichs des Erlauchten , fondem erft unter 
deffen Söhnen erwähnt werden, da fie im i> 1398- er: 
folgte. — Die gewöhnliche Sage von derBefrevung 
Friedrichs des Gebiffenen aus der bran~denburgi{cben 
Gefangen fchaft durch den Hn. v. Rehfeld, der daher 
den Namen LSfer foll erhalten haben, ift aller JVahj- 
fcheinlichkeit nach eine Fabel. — Tab. Hl. IV. u. V. 
Von der Verengung des Herzogtkums und der -Kur 
Sachfen mit dem Markgraflhum Meißen und der Land- 
grqfichaft Thüringen '— bis ofif utifere leiten. In die- - 
fen Tabellen haben wtr weniger Veranlaffung zy ße» 
richtigungeo , ^s in dea vomergehenden gcfandea; 
" ." . " auch 
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auch ßad d« raeiften wichügtn BegebeoheUen an» 
deutet, ob man gleich bin und wieder noch manche 
Ztifäti« beyfügen könnte, berondens unter der reich- 
haltigen Regierung des Kurförfteo Au^uft ,•' deüeu 
grobe VenUenfte um das Polizey,- uild, Cameralwefeu 
feiner Länder gar nidit erwähnt werden. 

'■ -Bkri-tk, b. Matzdorff: NaUir-^uadisr undZändtr. 
Met-kwürdigkäUn. Eia Beyttag zur VerdrängUBg. 
" ■ unnützer und fcbädlicher Romane. Von Samuel 
Otriflbpk tragener. yierterThäl. 1803- 298 S. «. 
Mit I Titelfcpf. (iRthlr.4gr.), 
Rec.-faeruft fich abennals auf die Anzeigen, die er 
von den frOher erfchienenen Theilen diflres Werks in 
"äer A. L. Z. geliefert hat, und klagt aufs neue, und 
bey diefem Theile wieder gauz vorlügUch , diis der 
' Vi. faft niemals die Werke angiebt, aus denen er fei- 
ne Artikel zieht. Der gegenwäjrüge Band enthält ih- 
rer 1 17 , die deap abermals von Ie\a rerlchiedenem 
Cebalte find. Bey manchep mufs Rec. rügen, dafs 
der Vf. etwas darin zu fucheo fcheiat, dats er ihnen 
eine hSchit wundervolle Ueberfchrift giebt, als wolle 
' «r das PubUeum wie Kinder anlocken. Hieher ge- 
hört z. B. S. 14. »eine Pfärte, die fich felbli eröffnet 
. und verfchaefet", welehes hier nicht einmal wahr ift; 
Jenn es ift von der bekannten Einlafspforte zti Augs- 
burg die Rede, deren Mafchinenwerk durch ein gro- 
Ises und fehr fchweres Rad von Menfchenhänden ge- 
trieben werden mufs. Nebenher ift die ganze Dar- 
fteliung, als wenn es eine gewöhnliche Einlafspforte 
wäre, faifch ; denn fie wird blofs als eine MerkwOr- 
digkeit eeeen ein gutes Trinkgeld gezeigt. Eben-fo 
- Eefucht wunderbar i& die Ueberfchrift Sf. 21.: „Waf- 
fer, auf welchem Eifon fchwimmt", welches nichw 
andcrs-als der Connecticut ift, der an einem Orts fich 
^mit folcher Gewalt durch einen engen Pafs drängt, 
dafs die Stärke und Gewalt des WalTers den IJjndruck 
■' vpn fchweren Körpern nicht annimmt. S. 86. liefet 
man: „Zwey fianwohner vonCharaouni,Hr.Dr. Pac- 
cord u. t i. — Paocard ift aber aus der ehemaligen 
Franche Comte , und nicht aus Chamounl. — Die 
■ ßefchreibung der Wallfahrt der Häringe um die halbe 
Welt u. f. w. ift fehr mager, und der Vf. hätte dar- 
über weit beffere Wachricbten benutzen können. — 
Uebrigens ift es Hr. v. Haäer , . ein Sohn des grofsen 
Hauer der zuerft in einer eigenen Abhandlung Wilh. 
, Tell's Exiftcnz bezweifelt bat — Mit welcher Nach- 
läfligkeit der Vf. bisweilen ausfchreibt, mag folgende 
Stdte beweifen. S. 290. ift von einem Ausbruche des 
Vefuvs im Auguß die Rede. 36 Tage nach dem Aus- 
bruche (alfo doch -wohl im September oder October?) 
bekam de Batiis «ne Weintraube, die fchon ziemhch 
■grofse JJeeren hatte, und im November fin^n fich die 
Weinbeeren fchon an zu ßrben. FrObzßitige Kirfchen 
und Pflaumen -wurden fogatldion reif. — Druckfeh- 



ler find S. 154. Bof/a Tt Bajti; S. 347. ürvr ft dna 
S. 380. Seurrtf U. &trretf. t, 

' ' . ^UGENBSCffRIFTSN. 
QvBDLiMBURa, b. Euft: Die Fremäen der Xkiti 



• ' bu(^ für junge Schullebrer und.edeldenkeqdeAi 

tem und belehrendes LefehuchfOr Kinder. V4 

HeiärT Hauer , Schuliehrer zu Suderode im Fs 

ftenthum H^berltadt J803. X.V1 Q. 306 S. 

• ("gr.) 

Auch Ober diefen Band , mit welchem Hr. E U 
Reifen nach dem Niederharz befchÜetst, mOficn 1 
das Urtbeil fäUen , mit welchem wir die vorigeaThe 
(A. L. Z. 1S03. Nr. 334.] anzeigten. Durch fso 
mündlichen Unterricht ftiftet der Vf. eewils Nut» 
such glauben wir lehr gern, dafs in £efeu Befclui 
bungan einiger Gegenden und der Geburtsfeyer i 
Prinzen Cnarlotte , fo wie in den ^ingemifchtenU 
terredungen, manches vorkommt,' was Kindern Dt 
lieh iftj aber es fehlt dagegen auch nicht an Sac 
und Sprachunrichtigkeiten und an fonderbareü W( 
düngen. So foUen z. B. (S. 88) die Kirfcheo ihr 
Namen von dem tit^fifügen^) Erdreich haben! A 
ftatt zu fagen : zu gewil^ Zeiten und unter gewifi 
Umftänden kann eine Sache nöthig und nQtzbch Ic: 
die es zu einer andern Zeit nicht tpehr lA, fcbre 
Hr. H. (S. 19.): „Zu feiner Zeit ift jede Sache o« 
wendig und ftiftet Nutzen. ",. Dafs auch die rufBu 
Schaukel ihnen Nutzen habe, dazu wird (S. i<A)< 
Stelle: ^Denen, die Gott lieb»n, mafüen aSt IM 
(alfo auch die ruISfche Schaukel?) zum BtßtniM 
angeführt Wer kann fich das Lachens eatbim^ 
wenn er in dem Räfonnement des Vfs. ab« an 
wohhhätigeo Einflufs der beiden folgte S^ 
(S. 350 findet: „Auch fang der ^oEie Fiiedrioi W 
Kronprinz nicht immer: Hallelu)«, (ondeni ^^ 
angebornea Talenten kam das Lied : O TnungHa 
u. L w. mehr zu ftatten , als jenes ; untv diefen wuM* 
fen feine Talente zu fiaiaen grofsen- Re^entataicr. 
den u. £ w. " - 

Fkamkfort a. M I b. Ouühaumsn: ÄWw i?"* 
regen pkr Jttnder , welche ßck im Lefe» übet «w* 
Erßes Bändchea. Z»eyU AuBage.' 1904- 07°^* 
(18 gr^ 

Mit Beziehung auf unfer« Anzeige der attt» A^ 
läge f A. L.Z. ifioa Nr. 255.) wiederholen wtf »» 
nur dleVerfidierung, dafs audi diefe Aiir'fcheScbi» 
in der Reihe nQtzlicber UoterbaltunybO^" <"' 
. Kinder einen Platx verdiene. 
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NATURGESCHICaTB. 

OsMF, b. Pafchoiid: ffifiqire des cmtferves sfeau Jaucx 
'- cotitenänt Itar -differms modes de rfprodnctioh et la de. 
fcriptian de leur jjrintipalts efpiets , fuirie de Thiftoira 
des Taeroeile«! et des iJJves d'eai^ douce. Par 
^an Pierre Vaitchtr, Miniftre du S. Evangile i 
Gendve. 1S03. 385 S. 4. mit ijKpfrih (6 Rtblr.) 

Die unvollkoimneneii OrgaoilnieD ia beiden Bei* 
eben det Natar liefem eine zahllofe Menge von 
KrlcheinungeD, welche man nach den Begriffen, die 
wir aus den volikonimenemOrganifatioiftn abgezogen 
haben, nicht zu erklären im Stande ift, und die uns 
eben fo [ehr in Erftaunen' fetzen, alj fie zu immer 
neuMi und lehrreichen Unterfuchungen fahren. Da* 
hio gehören befonders die unglaublich fchnelle Fort- 
pflaazungskraft und die darauf beruhende fcheinbttr 
, wUJitührliche Bewegung einiger Conferven des -fa- 
fsen Waffefs, die man {üit Mick, jldanjon (1767.) fo 
häufig- bemerkte, und die zu den verfchiedenhen Er-: 
kiärungen Anlafs gegeben hat. Während PrUßlei/ 
blot^ die Fähigkeit Lenensluft zu entfrickela bey di^ 
fer grflnen Materie auf Waffer bemeriue> fpracli /»- 
meHhoußichou'voa einer Verviimdlung der Infufions- 
Tblerchen in wirkliche Conferven, und umgekehrt 
Bonaventura Corti (offervozitnumicrofcopUke fuüa TrtmeBa. 
Lucca i'374- 8-)* Fuix Fontana'i^oum. de pkyf. tom.7' 
p. 47 f.) , OUo Ft. MüBtr (Schrift der Bed. Cef. naturf. 
Fr. B.4- S. 171 f.), ^oh. Andr. Sckerer (Abh. der 
böhm. Oefelirch. 1786. S. 254 f.) und Horaz Bened. dt 
Saußire (^omth. dt ^ki/f. tom. 37s p. 401 f. ). beftätigten 
[fiele Bemeikungen , da Abb^ Collomb {daß tom. 39. 
p. 169 f-) fchonaus derEinvrirkung des Sonnenlichts, 
■auf die fchnelle Entwickelong der tCeimbläEchea der 
Conferven, ^ofrph Olivi aher { [Meri's Anaalea dev. 
Bot St. 6. S. 30 f.). aus. der Schnellen Entwickeliing. 
des Satierftofä ^u'edäutern fucbte. Müäer battSi 
Ctdian eine eigene Art von Phytozo€a daraus gemacht, 
die er f^ibria vegetalis nannte, und Franif v. Pauta<, 
Sckrankjviax Tebr geneigt, *die^s Pflanzenthjer anzi^' 
nehmeB. [Üßeri's Annalen der BoL St- 9' S- z f.), 
Auf diefe Är£. wurda Girod - Chantrahs ^heorie ^St- 
Aerüits diäniijutstt jmcrofuipiquts , Paris , ^n X.) vorbe- 
ireitet }- fo eptftanden ai^ch die Üaterfucbungea, wel- 
che der Vf. «ns. in dem gegenwärligea,^VerkevorI^ , 
Der Vf. kl^t in der Vorrede darüber,' dafs die" 
Gonferven-bisher oocb fo weoig unterfucht find ; ß. 
f, Miiäer fey der einzige, der fie eeuauer belUmmt . 
habe. So fehr Rec. in diefes Urtheil ioi Ganzen eiit-.' 
Itimmt, befoodeis was das I,.ob betriff,' Wj^MiH ßi^ 
A L. ^. i»»i. ySiriei^ Sand. 



V. dem verewigten USBtr ertbeik, fe hi 
Sittitt Verdienfte nicht rerfchwiegeo wer 
der unter allen Freunden des Studiums d 
ge^lrächfe noch Immer die genascfteD BeOt 
angelteilt und die Arten am (Icherftea unl 
bat Wir forchten , dafs , wie nwncbe Nai 
zu flüchtig diefe Organismen unterfuditaa , 
lieh, v^fchieden e Arten zufammenwarfeii , 

J Fegen aus einer und derf^Ibea Ait, aachdl 
chiedene.Anfichten gewährte, inehrera vi 
Arten gebildet habe. Er feibft geftebt, 
von feioen Conferven - Familien C^^tt^^MrM 
fyfainalis Litin. uad die andere fOuyvgit^ 
Miofa L. fey. 

Ueberhatipt reducirt fich die Clafßfi 
Vfs. auf folgende Erfcheioungen bgy -der 
zung und \^Hän£eruog: i) Aufecn en d 
fitzen Körner aui befondern Stielen, die 
Pflanzung zu dtenen fcheinen. Diefe nci 
Ectojpmnts. Von Bedwigs Idee, in allen 
Tnifcnen Pflanzen beiderley CefcbJechtstbti 
eben, eingenoimnen , faud der Vf. auch 
er fuchte. Zu beiden Seitm des Fruchtfl 
nämlich ungeftielte Knöpfe fichtbar, die 
grünen Materie voll waren , und diefe oEt^ 
ner Staubwolke, von fich fprühten. Soglei 
d]efe für die Antheren. Aufserdem Fand c 
fondere AusiVücbfe mit einem fchwarzen 
ST für Producte des Ofdmi Lupuia halt, d 
den Oallwefpen in den Rofenblättem, fi<;l. 
Conferven einniftet. Er theilt nun dicfe Kc 
aach der T^rm der vorgeblichen Befrachl 
in elf verfclüedsne Arten. So genau und 
des Vfs. Beobachtungen hieraber liüd, f 
keine wefentliche Unterfcheidu ng der Ai"!^ 
zu erwarten. Conf.frigida, tgpU/uris DUtw. 
fea Smith und eimge andere äftige Confen 
die in den Fruchtfchläuchen eingefchloffei 
ans den Röhren hervor, undverläügem Gct 
Jtotk hat diefs unvergleit^üich an mehrern < 
einander gefetzt Ja, er hat uns mit eine 
CtrantHtm bekannt gemacht, deren Unterfc 
zeichen gerade in den cisfamigen Kapfeln bi 
fioh-apfs^o >n ^^c*! Rühren der.Waffergewäc 
zen.' JtS ift Iil«- nicht der Ort, die Richti 
Soüitqh^a Einiheilung zu prüfen, aber Hi 
bättB nothwendie .von Ratk's vortrefflichen 
chungen Notiz nellmen muffen. 3) Die Fruc 
Ötaen einzeln ionecbWb dei Röhren, welch« 
mit Scheidewänden verfehl und; Der A 
dMe C^ttuj^ Qa^Ugfkei- £r fand ianwbatb 1 
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haben et um fo weniger nöthig, dieres Urfbeil 7u be- 
legen, da der Vf. von Nr. II. Ichon der Belege mehr 
alszuviele eetiefert hat. Nur eine kleine Probe: 
nach Hrn. Sek. befteht das Gebirge in VVeftphalen 
ans Granit. Wenn er auch foJljTl den Thanfchitftr 
• nicht vom Granit zu unterfcheijen wufste., fu hätte 
er- doch iVo/e'j Buch über diefen Gegenftand fti Ra- 

■ jhe' ziehen [ollen, Uebiigens gewährt das Gnnze we- 

gen der gefchraubten Schreibart eine vviderliclie Lek- 
türe.' ' 

Der VI- von Nr. II. zeigt fich durchaus als einen 
Mann,' der mit dem Lande vestraut belianntift Seine 
"Schrift ift daher ein fehr dankens^verthcs Gefchenk 
für die Statiftik. Alfein- das Lefen derfelben ili wi? 
derlish, wegen der polemifchen Tendenz und Wegen 
der höchft incorrecten Schreibart. Zum Beweife rie- 
hen wir die Stelle S.69. aus. '»Wenn kaum gehärtete 
Knaben aus einer Romanen- Welt, vorgezauTjert von 

■ ihrer noch -wjldep und zflgelloreH Phantafie eineu^ 
falto ;nartaJe in die wirkiicbe machen: fo giebt es 
aanz natürlich fplche poffierliche Purzelbäume, wie 
man 6e jn Qttß, Grtmefs Wallfahrt u. f. zu Dutzenden 
fehen kann. Mögen kleine und grolse Kinder an' 

-diefen Seiltänzer- Rflnften, •»n den glänzenden Wor- 
■ teo , an den lächerlich - erhat)enen Phrafen , wie an 
Farben, dieiiingeklatfcht (hid oHneGeift und Sirin — 
' mögen Ge an den witzigen und unwitzigen Spötte- 
rejen nach Herzensluft fich ergötzen, u. L f." Doch 
diefs iFt noch dal wcnigfte. S. 75. Keifst Graner ein 
armfeliger. Tropf;, S. 76. ein unverfchämter Schwät- 
zer; S. 79- wird er als niederträchtiger Bube charak- 
teriürt; S. gl- wii^d ihm, die Sprache eines Verrück- 
ten oder nichtswürdigen Calumnianten Schuld gege- 
ben, tt,X f. Durch ifiefe Sprache hat der Vf. wahr- 
lich kein gutes Vomrtbeil für die in Weftphalen herr- 
fchende Cultur der Sitten erweckt. — Dqch wir 
wenden uns zur guten Seite des Buchs und heben ei- 
nige Notizen aus, um die Wichtigkeit deffelben für 
die ^atiftik darzuthun. S. 43. Menien hat eine 5"«'- 
dfli- Mamfadury die im J. r 801. 45 Stahle und goMen- 
Ichen beichfiftigte. S. 43. In Potafdu wird jährlich 
e(nUm[chlagvon45 — 50,000 Bthlr. gemacht. S. 4+ 
Die Salintn zu Wert und Afjffn-trffm liefern jährlich 
fat mehr als 150,000 Rthlr. Salz. S- 46. Eme ScMeß. 
p^er- Fabrik bev Mtfchcdt zählt 4a Stempel. S. 47. 
Vie Nadel ■Pairil za^Miadm befchäftigt Hber 100 Mea- 



fclten. S. 47._ Bey Olpt ift eiofr Fabrik., wo kopferd 
Mßnzplattien verfertigt werden, deren in einemJali 
25 — 30,000 Pfund an auswärtige ■ Manzrtätten n 
fchickt werden. S. 6t. Aus der Gegend voo AiHi 
gingen vor dem Kriege iährlicli 35 — 40,000 Stäc 
Schafe nach Brabant und Lothringen. S. 55. D; 
Ber^mt Olpe hat loi ffammtrwerlu und in denfelbi 
160 Föuer. Darunter ■üad 34 Stabhämmer, 6 Red 
hämmer, 16 Stückeifenhämmer, 23 Slahlliäiniii^ 
15 Blechhämmer, u. f. f. Wenn es daher 8.59. h!%,i 
die Anzahl der fich unmittelbar mit dein^ Bere-, flit-' 
ten- und Hammerbetrieb bBTchäftigenden MenfÄen j 
könns auf 13 — 1400 im ganten Lande gerechnet mt. 
den, fo dnrfte diefe Angabe noch zu gcringfejn.! 
S. 40. Die Lfinenwtheriu wird in den AenXern Gm i 
und Brilon fehr ftark betrieben. In vielen Dörud \ 
hatfaft jedes Haus einen WeberftuhJ. DajedesSlfidl 
Leinen (30 Ellen) deiri Schauamt. vorgelegt uDdi» 
ftempelt werden mufs : fo läfsl fich dadurch der w 
trac; diefes Gewerbzweiges beftiinmen. In der StiA 
Gtfike 7. B. werden jährlich allein 60 — 70,ooo.Elb 
verfertigt. Gefeke hat, wie Wir zufe^en wollen, la 
450 Häufer. ~- 'Ueber Flächminhalt \xaÄ BaSlIanif- 
'haben beide Schriflfteller nichts "Sicheres; der!» 
tere fagt blofs S.74., das Land habe et\VÄ-jo(^aidnt 
meilen und mehr als 130,000 Msnfchea. Beide^ 
gaben find wohl zu niedrig, wenigftens hören ffifi 
dafs zu Folge der neueften Zählung vom ai^aää 
Jahr fich eine Bevölkerung von ungefähr ijOiOoaMen- 
fchen ergeben habe. ' Der Flächeninhalt dürfte *obl 
auf ao Quadratmeilen gefetzt werden. Es Itätnen dem- 
nach ^uF die Quadratmeile nur 1620 Seelen, und ei 
ergäbe fich hieradPt dafs das Land einer ftärkens . 
Bevölkerung bedürftig wäre, und d^fs noch maiichi 
Erwerbsquellen eröifuet werden müfstcn. Vei^lacbt 
man die benachbarten Länder, die GraffchaEtÄi ^ 
felbft .das Siegenjckt, fo fpringt diefs noch mehr in o» 
Augen. 

Uebrigens geht aus diefer Schrift im Ganzen das 
Refultat .hervor, dafe das Heraogthum Weflpl«» 
noch viele unbenutzte Kräfte enthält; dals u^ 
Einwohnern guter Wille undFleifs nicht abzufpre^ 
ift, urfd dafs, wenn es gegen die benachbarten'»* 
der noch zurdcUftehet, der Grund blofs in d« »•• 
herigen Verfaflung zu fuchen feyn möchte* ^ 



KLEINE. SCHRIFTEN.. 

Aw»i4tcllAHRTBSiT. KopmJiogcn , b. Rnimmer : SanJe Die 197 Seiten deCTelben fmd hier aoE ?! «nrä"""*^^'S' 

te Aäklccde Üinet Pleje, tiltiganei uForPtri/t, kvorteim» nnd allerdiog* war in ihnen MsnobeiFtlglicb ■"■'>"'''^'''_uv. 

^akvaipl<idfeliet^UfatliUpaaSijamie,fon,mkke/i>fänjie' Theil ift die Abkfireimg liier aber auehnur tdkwb^'-?"^. 

ten etenNix tardicia/k - ckirurgi/k Kundfkab , filv kan lijeipe lieb durdi weit eneern Df nck eodtanden. Seil* wj ?^ä ' 

ff», \eAg J.Beer. TU danCke Läliiei Nylte overfit og aE- nber der Verleger, difs er ein Buck mit (ff^ ßeitiO*^ 

^tiet 1.1J- ClfTn- Tode. IgOI. 918. 8. mitKpFrn. [8 gr- ) — awf Lüfchpapier drucken lieft. 
Da Originil ift za leinex Zeit in dielen 'Blfiturn ingeseigc. . ' - 
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IDxsSDKH, b< Arnold: Engtdnd, f^eUes, Irifmd md 
SduO^md.' Erinnerungen an Natur, uaii Kunft 
aus «ner Bclfe io den Jahren 1802. und 1803-1 
von OtrißieM AUguß Golllitb GÖdt. Drey Tbcile. 
1804. 8. ErßefTbeil »36 S. Ztiintir theil. 
405 S. {AllejTheÜejRthlr.) 



I liels' itt k^n Tagebuch '^eriReire, kdoe ffe- 
•^-^ wQbnliche oder gemeins Befchreibung der Ge- 
KBoftäade, die der Vf. gefehn hat, fondern ein phi- 
^(bphifcher U eberblick vouAnfichten, die er über 
die genannten Länder gehabt, und der Erfahrungen, 
die er aber fie gemacht hat. Immer giebt er uns ein 
Hefulttt , das auf Beobachtungen und Erfthrungen 
ruht , zum Theil auch auf (menreatheits) ' gute Nacb> 
'richten und auf frühere Studien gegrBndet reyn mag. 
Uafs Hr. G. lange und mit Aufmerkfamkeit (einen 
Oegenftaad ftudirt hatte, ehe er die J^eife antrat« 
glaubt Rea aus einer Menge Stellen zu erfehen; und 
in der.That vaerden wir ein Volk, bey dem wir uns 
nur kurzeZeit aufhielten, nur in dem Mafse ken- 
nen lernen , in welchem wir viele oder wenige vor- 
ISntige KenntniCfe mitbrachten, vorausgefetzt, dafs 
uaier Blick fcharf genug ift,' um uns in den Stand za 
fetzeB,.zu beurtbeilea, wie weit unfere v'orläutigen 
KenntnÜTs falf&h oder richtig find. Hr. O. bat eiuea 
fehr hellen Blick ; und wenn Rec< glaubt oder zu be- 
haupten wagt, dafs er fich hin und wieder irrt: fo 
vnmdert fleh Rec. nicht fowohl über 'diefe Irrunven» 
als vieÜnehr darQber,' dafs ihrer fo wenige find. 
Ihlanches konnte auch der Vf. bey der ungeheuren 
Menge.'Ton Gegenftänden, Aber die er fich verbrei- 
tet, nicht durch eigene Antichten lernen: fein Auf- 
enthalt war zu kurz für den Umfang der Dinge, und 
Manches zu fehen und zu beobachten, fehlte es ihmi 
. auch an Gelegenheit Er mufste alfo hin und wieder 
za den Bericnten anderer feine Zn&ucht nehmen; 
nnä ob man fchon erwarten ^ann, dafs dn Mann 
wie er, auch folche Nachrichten beffer verarbeiten 
waSd nnterfchdden werde, als ein gemeinerer Kopf: 
fo erhielt er doch immer, in rfolcfaen Fallen, die 
Haoptrichtung von andern , . die durch Parteygeift 
oder fcbiefe Anficht felbft irren konnten.'' Manches 
auch, vrofüber Rec. mit dem Vf. nicht Oberein- 
' {timort , - ift von der Natur , daf; erfterer Geh fchmei- 
c^alt* der letztere wQrde feine Meynung über gewiffe 
Dinge geändert babeny wenn är l^ger im Lande ce- 
, blieben.wäre, mehr .Gelegenheit gehabt hätte, äe'^ 
Wirknngen mit den U^lÄchen zu ver^eicl)eD, und 
J/LZ. 004. rierttr BmuC 



hauptlachlicli, wenn efnabh und nach immer mVbx 
den Matsftab verloren hätte, den er vom feften Lande 
mitbrachte, und nach welchem in einem Lande, das ' 
von allen andern Reichen Europa's fo merklich ab- 
weicht, vieles fich nicht mefTen läEst — Diefs fey 
genug als ein allgemeines Urtheil von eineni We^ke, 
welches Rea mit R-ofsetn Vergnügen gdefen hat; 
das, er als vorzOglich in feiner Art betrachtet, und 
von welchem er hofft, dafs es . Vieles beitragen 
werde, die nachtheihgen , abgefcbmackten , irrigen, - 
fchiefen und illiberalen Urtheile upd Nachrichten zu 
verdrangen, die un§ feit mehrern Jahren von einem 
ganzen Heere von Schriftftellern über England gelia- 
fert worden find. 

Der erp Theil ßngt mit den erften Endrüokea 
an, die der Ausländ« bey feinem Eintritte in Eng- 
land empfingt, und handelt dann hauptßichlich von 
der Stadt London. Der Vf. durchgeht die verfehle- ^ 
denen Thtile diefer Stadt, ohne fich in ein gewöhn- 
liches Detail über Dinge einzulaffen, die unzählige 
Male befchrieben worden find, giebt aber doch fei- 
neu Lefern «ine allgemeine und mit einem Urtheile ' 
b^Ieitete Anficht 3ler hervorftechendcn Züge der, 
ungeheuren Stadt. Dabey ftellt er mehrere Verglei- 
chungen derfelben mit Paris an, welchen letztemOct- , 
er kurz vorher befucht hatte. Rec glaubt, daCs un- 
parteyifche und fachkundige Lefer die mehreften Re- 
lultate , die aus diefer Vergleichune hervorsehen , un- 
terfchreiben werdeiu In ROckifcht auf die Archi- 
tectur möchte ievon London geeen Paris vielleicht 
etwas zu fehr herabgefetzt ftiyn. In der letztern Stadt 
liegt alle« enger beyrammen, und das Scfaöne dnd. 
Gute fällt leitmter in difc Augen. Manche grofse und 
fchöne Gebäude in London nnd. aucl} dem Auge des 
Publicums entzo^fi^i tragen alfo freylich nicht dazu 
bey, die Stadt zu verfcMnern, hanen" aber nichts 
deuo weniger ihr Verdienft, wenn man fie näher be- 
trachtet Auch fcheint Hr. G. mehrere der anfebn- 
lichern nnd fcbönefu Gebäude in London flberfehen 
oder vereeflen zu haben. Das dritte Kapitel handelt 
voB MotsiBgSngem in London und Paris; von de« 
Lächerlichkeiten alter Thoren in London ; von den 
Morgenbefcbäftjgungen Londner Damen ; von aller- 
hantTAusftellungeDj Sehensvrilrdigkeiten und "Waa- 
renlagvn. Das fünfte Kapitel beCchäftigt fich faft - 

fanz mit den Sffentlichen Mädchen von London und 
aris. Sechstes Kap. Londner Polizey, .die der Vf., 
wie zu erwarten ift, fchlecht findet, zu deren Ver- ' 
befferuhg er aber Mittel vorfchlägt, die wohl fchwer- 
lieh je bey dem Engländer Eingang finden möchteh. 
Der Vf. hat im Allgeinednaiii einen fo tiefen Blick £■ 
Rrr ' dff^ 
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cleQ eaj^K;bf|ii NatioDaldtaraktergetliaii, dafs Rec. 
'erwartet hätte, er würde denXü^mmenhang diefes 

-Char*Kters.rBitaBwiffaa,>a]lerdiiw8 £ebr nnngelhaften 
TtKÜetl der Saites bemerkt haben. Aoäeres ift 
freylich von der Art, dafs es verbefFert werden 
könnte uad Ibllte. — Die Q^^ckfaJber kommen, 

^ natüriicb genug, in das Kapitel der Polieey, Ibrer 

" Kt Legion, und der Vf. vermehrt noch ihre Zahl, 
indetn erjeden Arzt darunter rechnet, der ein foge- 
n^nntes Nöftrum entdeckt. Der Nutzen von Dr. S^a-. 
mis PiÜen, und mehr noch von feinemPulver, ift feit 
so Jahren allgemein anerkannt; allein ehe fie auf der 
Flotte und bey der Armee, ehe fie in die Hausapo- 
theken eingeführt und von crofseu Aerzten* empfoh- 
len wurden, waren fie, nach unfers Vfs. Anficht, ein. 
Noftrum , und der würdige Dr. ^amrs war ein Qnack- 
iitlhe^ — Das Gebente Kap. handelt vom euglircheo 

,,NaüonaIcharakter, oder vielmehr Vßn der Erziehung, 
welche auf das innigfie mit dem Nationalcharakter 
.zufammeuliängt, und wodurch diefer gröfstentheils 

- beftimmt wird. Sehr richtig und fein bemerkt Hr. G., 
daFs die Haupttendenz der englifchea Erziehungsan- 
lialten die Disciplin ift, und dafs vielen mehr an die- 

■ Xer liegt, &ls an dßn KenntnifEen , die man da erlangt. - 
Seine KnLwickelungen hiertlbex find fehr fchgn; aber 
ja das Uetail der Schulen , befonders was die Lehrart 
betrifft, hat der Vf. weder Zeit noch Gelegenheit ge^ 
babt, einzudringen. Diefer ift einer vuo den Ar- 
tikeln, über welche Mr. G- wohl anders urtheiten 
wflrde, wenn er (liefe nach deutfchen Begriffen ver 



udifCitf 



erzählen manche Enj^Iänder, 'am Alles, wu 

betrifft} lächerlich zu machen. S. 307. wird 
ndle £naben Isbea' jederzeit _ In <l«ni Sdti 
felfaft."' -^ Anf des mehreften Ift der F^ Xcntü 
umgekehrt, denn der bey weitem kleinfte Xheil Üt 
auf dem Schulhaufe. Zu Etoa z. B. leben von mehr 
als joo Knaben (denn fo gröfs ift gewöhnlich ihrcAi-l 
zahl ÜMt vielen Jahren gewefen) nur Toin demSdnti 
häufe, d. b. die 70, fSr welche die Schule nrfiirtlif- 
lieh geftiftet wurde. Dte abrigen wokiua tbeils b^ 
Lehrern, .theils mit Hofmeiftem in einnea \Fld^ 
nungen, auch wohl im Haufe der Autem, wön, 
diefe am Orte find; der gröIsteTheil aberl>ey toÜ! 
13 Frauenzimmern , vrelche Wohnung und 'nTcti ffe 
fie halten. Aehnliche Aoftalten finden Geh auch irf. 
-andern grofsen Schnl6ti. — DaCs ein KaufraaBB- 
diener fS. 313.), der fchon in Gefdbäft«" W«. i«, 
Rilcköcht auf eine gewiß's Achtung den Vornoj «j 
dem. Studenten habe, ift nazÜch gegm die noPi^l 

Se'n Beobachtungen, die Rec. Gelegenhüt g^sbt k^ 
araber zu machen. — S. sig. ift von aner aff«^ 
-ten SfH-ache geiyiffer Elegants die Hede, «nttkrÄ-] 
oen vor einiger Zeit die wilde Sau (tki viU it») ' 
eine grofse Rolle gefpielt hat " - Rec. erinuer f ficfi » , 
der Tbat, den Ausdruck fror» JahrtUng bis zumÜs' 
gehört zu haben ; allein er k'ammt von dem Vert« 
to ior4, bohren ( italiän. Seceare}i and durcb h" 
druckte man alles aus; was man ^vider Wiilw ttea 
mufste, was man fceif, langweilig, altväterifob.i^ 
ralifch , ftrenge u. f. w. fand. In der Sprache did« 
Herren hiefe die Ehe und die Erfüllung m^ntieriff 



eiterte Lehrart genauer mit der Ausführung verulei- „^ „ — ^ 

chen und -Wirkung Mnd Urfaclie geeea einander nät- Pflichten a bore; lieh förmlich für gewiCCe Gwr 

ten halten können. Anfalle Fälle hätte er wohl das. üihaften zu kleiden, gewilfenMänaem nulEfacfiirat 

Urthen, dafs die. englifchen Schulen um ein Jahrhun- zu ttegegnen, plne Sittenpredigt sozuhöreiif «■ 

dertzrtrflck wären, gemildert. Aufser der Lehrart Frauenzimmer Ar tigk ei ten, zu .bezeigen ~ Alte« 

mifsfällt dem Vf. auch der befchränkte Kreis der- war ein bore. Ebenfo gewöhnlich war das Verb» 

Dinge, welche gelehrt werden. Geographie und ei- Ht borrts w?, i- e. e* macht mür LangeweiLe< <»* * 

nige arJere Dinge füllten in der That thnls mehr, predigt mir vor, oder er hält mich zur Aiöot, «B 

tbeils beffer getrieben werden; aber eine Encyklo- jUrdnung, zur Sparfamkeit u. f. w. an. — D^^ 

{lädie wird der Engländer nje In feine Schulen ein- ftand» dftis diefe Ausdrücke jn eine Menge Ri>^^ 

affön, weil er alle Vielwifferey hafst, ynd keinem und LuftTpiele fibergegangen find, mag R«. 60t^* 

Gelehrten es übe! nimmt, wenn er Tagt „TtM takt tut «flgen. dafs er fie hier umßSndlich erklärt hat w"! 

ifut of t»y dfftth," d. h, Sie föhren mich in diefer Sache fucbt raart eine richtige und ausftrfirjirfie Eri*«i*B 

weiter, als ich fie gelernt habe. Eben fo willig ge- davon in unfern Wörterbücliem vergebens- — . , 5 

fteht er in manchen Dingen feine gänzliche Unwif- wAlle öffentliche Erziehnngpanftalten, fo "^ ^i^ 
fenheit. Uebrigens ift es noch eine grofse Frace, ob 
die deutfchen Schulen durch Ginfnhrung einer Menge 
I>inge, die man fonft auf Univerfitäten, od^ audj 
blols durch eigenes Studium lerjite, im Ganzen mehr 
gewonnen, als verlören haben? Wenieftens kennt 
- er wackere Schulmänner und Univerötätslehrer, wel- 
che lehrBber allgemeine überflächlichkeit und über 

Veroachläffigung der lateinifohen und gri^cbilchen fteht. 

- Sprache klagen, Harraw, Winchefter, \-.u>iiic»uuuh< >■ •-■_. ,^ 

.-Noch will Rec den Vf., auf einige Kleinigkeiten künftigen Gciftliche«, den ReohtsgeleBrteJr, ^ 

.des irfitH Theils aufmerkfam machen,' die hey einer Gefchäflsmann aller Art, felbft den KäbIi»*''^ """r^" 

iweyten Ausgabe leicht zu verbefTem feVn'werden. — ganz auSgefehluflen ; und, ganz vorzB^J™ ^ 

Dals-die betifen Riefen in Guildbelt^am 'Wahlfcfte Acs drey erften diefer Schulen, * 1— « 



decen ha-b? kennen lernen, find V( , 
^ zu dnem beftimmlsn kOnfUgen Btnä"^ _ . 
Rec. würde viehnehr lag«a — , »fiorf Vori)W«jt>''2j 
fchulen, dasjenige zu Iern«i, ohne welch« mP*"' 
Engländer einen Mann von Erziehung, -™"?^'S, 
- i««i, denken kann; ond das ift denn öJtclafWMWl"' 
;iehuog, wobey .Latein und Oriechiditfi* f*?*^ 
teht. Daher fiehf man denn zu Eton, Wßflni»" 
Charterhonfe u- £ ». *» 



IgÄo»**^ 

kOlAJpsiC 



Xiord Mayors von ihren Foftuntienten herabkommen^ Reicher und.OroJser, die hi«r ^um ^"""fl^^a^, 
möchte wohl kein IVlenlch jetzt glaBbco. Solche Dinge man ersogen werden. — Äüdt-cUi Urtbeu ^"^ 
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jf^chalea (5. sn.) ift tu luif- £s nebt ihrer meh- 
rere, ibe fb jnit, fo omfangaäd und io fslir im Geifle 
iriar gro&en Schuld fiad> a^rs .fie vop jnancbcn ,d«i 
4et3t«ra beysahe ^leichgefchätzt werden. — Ueber 
•4im MÄclchenfobuleo [timmt Rec- dem Vf. gröfstea- 
•tliäls \^y,aar irrt letzterer darin, dafs er glaub^ 
■och cUe GroEsen lie&en ibre Töcbter da eräeheH. 
Jede «Ugemeine Regel hat ihre Ausnahme; indefTea 
«ft Hsc m einer Jangen Reibe von iabren kein Bey- 
ipiel' davon vorgekommen, und mehrere Eoglfinder 
haben ihn nur küczlich vei'&diert, dafs man äufserft 
Xelten eins findet. ^ Alfo ift es auch falfcb , „dafs der 
-SchiKsmäkler (S-^aj^.) feine Töchter unter, jungen 
Samen vom erften Hange erziehen laut '* — S. 03 j. 
ift von „dec Gleichgflltigkeit der Regierung aber den 
- -AfFentlichen Unterricht des gemeinen Volks die Hede. 
•OteicbgOltigkeit ift es nun wohl nicht, denn die Sa- 
«be ilt oft genug zuc Sprache gekommen , und wohJ- 
^enkende Privatnerfonec' haben dem Uefael durch Er^ 
.-jrichtung einer Menge von Sonntagsfcbulen abzubel- 
iCen gelucht; alltfio die Kefderung hat, fo lange 
f itt am Huder war, auch diele nie begünjtigt» ;aod 
rfein Grund fatz ift, dafs das gemeine Volk nur £ehr 
^«renig unterrichtet feyn niafTe. — Dafs unter der 
yMxigfia Regierung mehr neue adelige Familien ent- 
üaniien find^ als unter den drey vorbereehenden He- 
^eruBgen- zufdfnnieogenommen, (S. 84^ wird wobi 
AJemanden befremden, welcher überlegt, dals die 
ijiof» der gegenwärtigen Regierung künftiges Jahr 
derLSnge der iwey' vorhergehenden voUkommeo 

gleich feyn .wird, unddafs der Reichthum des Lan- 
es fich unter der jetzigen beynahe verdoppelt hat. 
Z>a abrigens in Deutfcbland fo gut wie in England 
jOber diele «Rgiinirc Vermehrung gefcbnees wird: fo 
^Ct es wohl der Mohe werth , &e bisweilen zu zahlen. 
Zu Anfange des Jahrs Igog. gab es 3f» grofsbritU- 
nifche Edelldute^ ohne die Bilchufe. Kein Land Eur 
Topa's hat fo wenige. Im J. 1692-, aUo unter Wil- 

' heim III. war ihre Zahl , ebenfalls ohne die Bifchöfe, 
i6)t. in HO Jahren alfo ift ihr« Zahl um 91 vermehrt 
■worden. Man merke wohl> dafs unter WHhebn IlL 
S^ottland noch nicbtmit England vereisigt war, und 
dafs feltdem mehrere Schotten zu groCsl^ittanifchen 
Peers gemacht worden find. Aber ein Theil iinfe- 
rer dentfchsn Schriftfteller ift nun einmal gewohnt, 
sewÜTen englifchen Schreyern nachzubeten. — , Die 
St.-James-w^fse und der St James-Park find ira 
Sommer verlaffen und traurig, weil fie gröfttentheils 
■woa Reichen bewohnt werden, die' im 5ommer auf 
ihre Güter gehen, — nicht aber {S. 9t.) von Hof- 
)euten, die mit der königlichen Familie den gröfsten 
Theil des Jahres in Windfor leben. Hofleiite giebt. 
es dort gar nicht. Mit der königlichen Familie zieht 
beviiabB niemand nach Windfor, als diejenigen, die 
tumüttäbar io ihrem Haosdienfte £nd. Diefe aber 
haben ;k^e fcböneo Häufer in der Gaffe und dem 
Platze von St James, fondetn kleine Wohnungen io 
und um Buckioghamboufe, welches auch die regel* 

'mäbige ReSdeoz des Königs, und nitäit fein Ab- 
tritts^uartiet ift> wie Hr. 0. zu gl^utben fcbeiot. , In 



«len Palkft yoa St. 7amM VoiqmUferS^nl^ WsA ttr 
ievaes und FeyerHcbkeiten maochcri^ Azb 
. {Dtr Befuhlufs /»tgui 

VERMISCBTS SCBRIFTEU. 

Halle, b. Hendel: Rritikikr, Titel; oder, mtßffmm 
dit BUckertitel emriiAtmf Ein Verfucb zum Vor- 
theil der Lileratur. 1S04. X u. igaS. $. {t6 gr.) 

Eine befondre Schrift fiber dicioi nicbts unwichti- 
gen üterarifdien Gegenftand wüfs Rea zwar fo ww- 
nie, ak der Herausg. tliefer Schrift na^bzaweifea; 
griegentlich war er indefs oft genug betOhrt werden* 
und der Ahhi Dtttina hat demfelben &a feiner, audi. 
ins Deutfcbe überfetzten, 3iblJopigy'»ßm fiHilt Mcom- ■ 
■per Librii den ganzen zweyten Hauptabfclwitt gewid- 
meL Es war indefs kein übler Gedanke, noch et-, 
was tiefer in diefe Materie einzueehea, weil fie ti- 
lerdings in tnebr als einer HinGcnt.Au^erk£imlteJt 
nnd der mit Bachertiteln oft getriebene Unfug ernft- 
li^che Rüge verdient. Man weifä ^ dafs von der Wahl 
-des Titels nicht feiten das Schickfal eines Buc^s ab* 
käogt; und der SchriFtftcller fowobl als derVerleger - 
find daher, der Regel nach, g^ep diefen Umftand 
Dicbts weniger als gleicbgflilig. ~ lOafaer.aber auch fo 
manche tänfchende, aalockende und vielyerfprechende 
die Titel, wobey man fich die Treuherzigkeit zii Nutze 
' macht, mit welcher das gräfsere LefepuWcum^ nach 
diefmn Ausbängefchilde für den-Wwtn einer Schrift 
ein güaftiges mer nngünftiMs Vorurtbeil zu SkSea,- 
«nd feine Kauf- oder Lefemft zu faeftimmen pflegt. 
Der Strenge nach wäre fcfaoD-)eder Titel eines m&> 
Inngenen Werks- als betrO^ch anznfaben; er ift es 
aber noch mehr, wenn er ab^chtlich ih do Mifsver- 
hfiltnifs mit dem Bucfae felbft gefetzt ift. Auch die 
^Ifcfaen Angaben von VermennmgeD , Verbeffemn- 

?en, Umarbeitui^en eine« Buchs gehören dahin. 
lofer Vf. -bemüht &di nun, die befondem Erfordere 
nifle «ineb Büchertitels anzugeben, nnd zuvOrderft zn 
beftimmen, was man bey der Wahl deffelben im Aii- 
gcmeiaen zn beobachten hat. Beziehung des Titds * 
auf den Inhalt einer Schrift ift unftreitig- ein Hanpt- 
erTordernifs j und jener mufs daher diefen tren, knrt 
'und beftimmt anzeigen. Kr follte alfo nicht dunkeh 
und lihhfelbaft, niclit zu gefucht oder gelehrt, nicht 

tdelead, noch nichteiägend und bedeutungslos feyn. 
ey diefer Gel^onbeit wird S. 37 ff. die zahlreiclie 
Menge mythologifcher Titel angefahrt, die-, feit der 
ErfcheinuHg de&T'm^Ani/Iffrtw, befoaders dentfchen 
Zeitfchriften gegeben lind, und die freylich gröfsten- 
theils mit dem Inbalte derfe}ben wenig oder nichts 
gertiein haben. Durch paffende und gut gewfibheTi» 
tel wird auch die Ueberficht der Literatur erleichtert; 
und &e Sud defto bedeutender,, wenn fie nicht blofe 
■den Inhalt, fondem auch deq Zweck, den Um^Dg' 
nad die Methode -des Buchs mit wenig Worten ange- 
ften. Eine vtrilftändige Nan^ensanzeige der VerfalW 
ift cleicbfalls wünfcbenswerth ;- und'die- AnommitSt 
{blue man fich nie ohne Noth erlauben. Durch die 
Kürz- - 
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Kurze vntd ein BOchertitä betialtbarer; imd Teina 
Fonn kjUDLO in diefer Hinlicht fowoEil , als filr die 
EiotraguagiaalpluhetifcbaVerzeicbaiFrc, mehr oder 
weniger bequem feyn. S. 57. findet man Einiges über 
den Urfprung und die GeCchiclite der Titel, was 
.wohr«ifler etwas weitefn Forfchung qndAusfflhruDg 
würdig g^weCeo wäre. Dann die Erinnerung,, daJs 
Böchertiteta nicht die Einkleidung förmlit^^r. und, 
voUftändig ausgedrückter Sätze zu geben fey. Der 
Vf* vergleicht Ijie mit den InTchriften, jiilt denen üe 
such wirküch manche EigenCcbaften gem«n haben' 
foilten. Er unterfcheidet dr^ ClaiTen von Schriften: 
,(Ue von rein wiÜfenrchaftlichem Inhalt; folche, die 
k«ia fyftematirdies' Ganzes ausmachen: und Werke 
((erPoefie undRedekunft, fo fern Ücn dicfe durch 
. auÜBere Fopn hinlänelicb auszeichnen, um nicht zu 
den belde^ erftep Cu^a gerechnet zu werden. Für 
firQcher der erCten Art fordert er die meifte Beftimmt- 
liieit der Titel, and Ainsbe ihres befondern Zwecks 
uml Charakters. FDr die zweyte Claffe ih es fchon 
fchwerer, allgemeine Regula leftzuretzen , vollends, 
, wenn der Inhalt vermifcht ift, und fich ohne Um- 
■fchweif und Ünbehfilflichkdt nicht ^rohl in einen Ti- 
tel faffen läfst. Man p&egt Seh da mit der Benear 
nung: VKrTnifchte Schriften, Mifceilen u. dgt., oder 
mit den, in'deutfchen Titeln fo gewöhnlichen Vtiir 
ZU' helfen, wobey man «ber nicht weifs, ob man et- 
was Vollftäudiges , oder nur einzelne und fiDchtige 
Bemerkungen übä: den aogeküi^digtea ' Oegeoftana 
zu ervverten habe. For den letztern Fall wäre das 
Etwas übe^ allein Ecfaicklicb. Beffer aber, wenn Gran- 
zen und Umfang der Schrift oenaucr und offnef an- 
-gezeigt würden, und wenn tTtr Titel Geh mofat blofs 
auf. das Formale derfelben bezöge, wie das in den 
'ÜeberfchriÄen : Aaffdizt, AbhemMimc, Gedankin, Vtr- 
fiukg, Fragaietite, der Fall ilt. Bey Schriften von der 
dritten Art hat man bey der Wahl des Titels föbon 
mehr Freyheitr Für Gedichte fqrdert der Vf. blofs 
die Angabe, der Dicbtuogsart, zu welcher fie gehö- 
ren; und die gröfsern, ineynt er, müiJs^ immer 
nur von der Hauptperfon benannt werden, ' weil lieh 
* ^e Handlung feiten in wenig Worte faEEea laHe. Von 



Schanfplelen und Romanen ift dann liier nocli bd»' 
äers -die Rede; in Aafehung der für die attt 
wählenden 'Pilel Werden L^htg's BemertcuBi 
der DtamaEareie angefohtt, •beurtheilt and oim- 
fchrSnkt- — von den Erlnnernngen über dieSdimb- 
art der Titel gefteht dfcr von dem Vf. vcriohiedM» 
Herausg. relbft, dafs lie etwas gedehnt find; nml ds 
Jind'fiA um fb mehr,> da fie fehr methodifcb nachd« 
' allgemeinen Eigenfchaften einer guten Schreibart ii 
AatiiM^s Lehrbuche des deutfchen Stils geordnet fad- 
Minder trocken wird indefs doch dieEer ThäiAi 
Buchs durch die angeführten BayT^iele folcherTit^ 
in welchen wider djeSprachrichtigkeit,jKarze,tair- 
heit, Deutlichkeit, Beftimmtheit u. X f. gefeblt ü 
S. 157. Bndet man ein B^fpiel eiries höchft abeoteu«' 
liehen, mehrjils Eine Seite füllenden, Titels, <l« 
faft alle die gerügten Fehler in fich vereint — Z» 
letzt noch EtAvas Über Pränumeranten und SabU- 
baaten-VerzeidmilTe. — Die ganze Schrift nnM 
«inen mit den Bedürfniffen tlnd Mingeln imlnfli- 
teratur bekannten Vf., und enthält manche gute vd 
nfttzlicbe Bemerkungen. Nur wäre ihr mehrOii 
nung und weniger Weitlänfigkeit des Vortr^ ■ 
wttnTchen. Aucli fcheint felbft der von dem Vt p- 
wählte Titel nicht ohne Tadel zu feyn. Wan^ 
nicht gleich beftjmmter: Kritik der ÄiwArrtitt/?, K« 
hinzugefetzte Frage wäre dann entbehrlich gewfl»» 
Und: ftrßuh xuiH Fprtkeü der Läeratar ift woU -• 
dec ganz fprachricbtig, jioch deutlich genug an 
"drückt ■ j 

^UGMNDSCHSIFTE,R ■ 

WatssEKFELS u.I.EiPHa, in d. BöCefchenBiicbl|; 

Saneit aus ier Kindtrwtlt. Ein neues Lefebndi für [ 

Kinder, welche eben angefangen haben «kb W| 

lernen. Ein Geburtstagsgefchenk für gutewO- 

der, von F. ft^. v. B. 1804. 13a S. 8- (9F0 

Verloi-en bitte die Kinderwelt nichts, wenn ttafe 

mittelmÄfsigen Erzählungen blofs in dem Kr«» " 

Kinder des V&. geblieben wären. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Schumi Kaum. KoptnhagtMi Udßgl B/i-er den 
Svmflte DigVkunJier Sijiubru i ityt/t Tider, af (Skleze dM 
Scfaiekfale 4er rcbweÜiTcben Diektkiinrt in den nenefteii Zei- 



Tiut, Kallherg, Hummel, Stoh o. m. a..- derw ^'J,,^. 
hinlSnslicli KegTitndet, noch entfducdan ift. In "?fTjJ 



G«[dii**: 



■ Reitfa 



der 



Xchwedifclien Liceritur feiopt Ltndilenten bekanni 
chen. Sohon 1704- ^Kb «r Ainan üh alieb enAufCuz heraui, dan 
er jeut lelbrt £br Cehi mangelhaft «rklSri; er falir fon la 
rammeln, um in der Folge eturu VuUkomnuierM m liefern. 
Die g;;;eiiiTSrtigc kleine Sclirüt, die fehr genau! Nacluichteu 
fiber die neue und neiierte poetifche Literatur de* Scliiredeii 
enbcilt, verdient dep BeyralL der Literatoren; £• fSnU mit 
Dalin an, and tühit fellift mehrere junge Didinr auf, ii» 
«rt in unfetii. Tagen aufgetreten find, z.sB. CAonSM. IVatlf 



ita^lx. h!%» Qoellen, die Über die &ai>ere G<Jd^ , 
Der Vf. hatßch der fchwedifchen Poefie Amkunfe geben. E. xTt "Unt!" 
'Schade, daf) er G<,h nnr auf bifaliogr»pbircb« ^B'^iJ 
fchrSakt mnd nicht ancHy einige bioeraphifelte Hican 
mittetbeUt hat. Reo, hofft indttlTen, dlefen M»M*V'fJ2' 
Werke erfecit zu fehn, daa auf VeranUnuag ^^'JftTL, 
fcben Akademie flbfr die Gelchichte dar viterl««'^, 
Dicbcknnft berauakorQmeniwird, ondiellanBearbeiiuo^ '^1 
«lan Cagt, dem bekaanten-Dicliter Kn. B/ain,tuff;''fe'!|^l 
TT.i.— Jl- G^i.:.i.r.i- j_ o-j.i 1*. _.:.J Gah Hr. n. U* ^'^ ' 



Ueber £e Schiekfale der Redeknnrt iTinl fiah Ur. H. u 
•ipanaa AUMadluns varbrww«. 



«V 



N Q m. 344* 



50« . 



ALLGEMElNi: LITERATUR -ZEITUNG 

Di^nstagi, d$n\ 4. Jitctmbir 1804. 



SRDB^SCHREIBUNG.- 

Dkesdbn, b.' Arnold: E^anä, fTaUs , TrtOiid imd 

Sthattland f von arißiMn Aug. GotHkb Omii 

_ u. t w. 

^Beßhlufi der in Suin. 343, migebröehenert RecenßwC') 

Der «KVjfteTheil ift noch, wichtiger, raichhaltiger, 
gediegener, als der «^. tDas achte Kap. ent- 
]i£lt vortrenlibhe und , nach Rec Ueberzeugung, rlch- 

Jb'ge Bemerkungen über den poIitl[chen Charakter 
des engl. Volks, über feinen Gemeiageift, die Ge^ 
"Vralt der öffentlichen Meynung, Publicität, Zeitun-, 

' gen, Charakteriftik der pohtiTchen Hauptparteyen. 
Ivlit Scharffinn und Wahrheit widerlegt Hr. Q, dea 
lächerlichen Wahn , als ob der en^L Minifter das Par- 
lament bloCs durch Beftechune regiere, durch Befte- 
chung fich erhalte: er. zeigt oagegen, wie die ganze 
Nation in poiitiCcae Parteien getheilt ift und diefem 
oder jenem Chef anhängt. — »Die öffentliche Mey- 
■nung (S. 98.), den wahren Souverain des engl. Vol- 
kes in ihr Intereffe ^u ziehen , diefs ift das ewige 
Bingen und Streben beider Parteyan. Darum find 
die Parliamentsdebatten kein leores Spiegelgtfecht, 
'Wie uns feichte Sohriftfteiler Oberreden wollen, fon- 
dern ein herrlicher Beweis von der politifchen Gröfse 
des en^. Volks." -^ Eben fo ift es mit den Zeitun- 
fien. Die HeraifSgeber derfelben werden nicht be- 
itochen, fie find im Gegentheile fehr unabhängige 

' Mannet-, ond mancher hat fo viel EinkOnfte, als der 
Minifter. Der Morping Herald foU feinem Eieei»- 
■ thümer jähriich über 8000 Pf. Sterl eintragen. Die 
Veri^ITer aller fcgenanDtenMialfterial- Zeitungen find 

. frfeywiliige und unbefoidete Parteygänaer. — Sehr 
Ticötig bemerkt der Vf. S- 34-, ndafs 3ie Prefgfrey- 
heit in der ganzen letzten Hälfte des vergangenen 
Jahrhunderts ihre Stärke verdoppelt hat " Und fie 
ift keineswegs im Abnehmen, fwiel mim auch über 
dea Verfall der l^reyheh in Engl^d fcbreyen und in 
Dentfchland wiederhatlen^ hört — S. 44. «Wenn 
man jene mannichfaltigen Wirkungen des engl. Ger 
meingeiftes und d«rPuhlicität, die Gewalt, welche 

* <fie Öffentliche Meynung in England behauptet, und 
den mScbtigen Eln9u& mbig überdenkt, den die ver- ■ 
{(^edenen Anfichten der ^en und neuen Politiker 
-anf die Denkart einer Nation gewinnen mufsten , die 
Ton je her mit dem Staatsintereffe die höchften -Ideen 
za verbinden und ihTe religiöfen und moralifchen 
Ueberzeuguogen in ihren politifchen Glauben zu ver- 
■nvben gewohnt wa>: fo wird man den Oeift der rer- 
fctuedeneD-Parteven Dicht fo eiafeitig auffa^en, und 
A. L. Z. 1804. Vmltr BicmA. 



nicht fo fchief beurtheilen , als es nicht allein' voA 
Fremden, fondern von Engländern felbft zu eefche- 
hen pÖeet." Sehr richtig ift auch folgende Bemer- 
kung', welche, zum Theif die widerfprechenden ür- . 
theile erklärt, die man aber Endand Fällan hört: — 
»Die neuen Whigs, (an deren Spitze Hr. Fox fteht) 
können lieh gegenwärtig die Schwäche ihrer Partey 
nicht verbergen, und vielleicht trägt diefs qicht we- - 
nig dazu bey, ihren leiden fchaftlichen Geift -zu v^- 
fiärken. Sie pflegen mit der grvfsten Hefügkeft ib-' 
ren AbfcHeu vor der gegenwärtigen Verfallung von 
Englajid auszudrücken, und laut zu verfichem, dafs 
das engl. Volk das elendefte und der engl. Staat der - 
unglackhchfte fey. " — Bey diefer jG^legenheit be- 
kommt auch Hr. Samt Toone feine gebohrende Ab- 
fertigung. — Auch folgende Stelle kann Rea fich 
nicht enthalten abzufchreibeti , da fie eine fo richtige 
Beurtheilung der gegenwärtigen Lage von England 
enthält, und eine Menge fchiefer Urtheile daraus be- 
rididget werden können: — «Hin Fremder (S. 58.}, 
der mit Erfbunen den hohen Wohlftand des en^. 
Volkes, in welchepi es alle Nationen von Europa 
bey weitem übertrifft, die Fr^heit, die fich unbe- 
fchränkt äufsert, mit voller Starke bewegt, und an 
kraftvoller Gröfse ihres Gleichen in keinem andern 
bekannten Staate findet, das öffentliche Vertrauen» 
d^n GeMeingeift, dc^ Patriotismus wahrgenommen, 
die fo herrlich in England ihre Blüthe entfalten , — 
und nachher in einen politifchen Kluh der neuen , 
Whigs gerälh, wird fich Kaum überzeugen können; 
dafs unter diefen Herren von ihrem Vaterlande die 
Rede fey, wenn fie von einem Lände ibrechena wo 
die Verdorbenheit, das Elend und die sklaverey dea 
böchflen Oipfel erreicht haben." 

Im neunten Kap. findet man Nachrichten' über 
das Haus der Gemeinen, feine Redner, ihre fheto- 
rifchen Freyheiten, ihre Erfordemifte und die Cha- - 
rakteriftik der bekannteren jetzt lebenden. -^ Zehn- 
tes Kap. : Begri^ des Engländer^ von der Gerechtig- 
keit (fehr gilt)- Wörtliche Gefetzerklärung und ihre - 
wichtigen Folgen. Kechtsftudium.- Diefer letzte Ar- 
tikel ift vielleicht der fcliwankeiidfte und fchwächfte 
im ganzen Werke. Auch wundert fich Hec. keines- 
wegs , dafs Hr. Q. nicht Zeit und Geleg^heit fandj 
in oien tiefen , weitläufigen und ' befchwerlichen Gang 
des Hechts f tu dinms einzudringen; aber gevriCs irrt 
er, wenn er (S. 133.) fagt, «d& vielleicht Keine Wif- 
fenfchaft in England flacher betrieben wird , als die 
Jurisprudenz. " Diefe Wjflenfchaft fordert im Ce- 

fentneile fo viel Studium, dafs die mebroften, die 
ch ihr widmen > davon abgefchreckt wenleo. Da- 
Ss^ he- 
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her kommt die eeringe ZaU grofser RecUtsgelebr- 
tm und der udgeneure Gewitm, deä die iberahmte- 
ften unter ihnetr machen , fo wie suf der andern Seite 
4ie Menge derer , die in den Ima of Court leben , und 
welche es nie dahin bringen , als Barrißtrs oder ^- 
c^ fleaders aufzutreten. Aber es ift nicht das römi- 
fche Reobt, nicht das* welches fich allein aus ge- 
druckten Werken eiiernen läfst Den. ganzea be- 

- fchwerlichen Gkoe diefes Studiums zu -entwickeln, 
wäre hier zu WeitMuig. Auch unterfcheidet der Vf. 
nicht genugfam und mit) hinJäoglicher Deutlichkeit 
die Tenchi«tensn GJaffeu von Rechtsgelehrten. Zu- 
erft maOen die fogeaanaten AUomeys ganz davon ge- 
trennt werden; denn diefe find olo^e Handlanger 
und ftehea tief unter den Rechtsgelehrten in Range 

' sod Achtung und Ahfeben. Ihre WiHeiiri^aft wird 
als ein Handwerk betrieben , ' und wer lie erlernen 
will', mufs ßch bey einem Attortitt/ wie jeder andere 
Lebrburrche aufdingen lafCen.' — ■ Unter denRechts- 
gelehrten felbÖ: ift der Unterfbhied zwifchen Sarrißer 
und Special pleaäer etwas verworren angegeben. Der 
Barrifter Ut. derjenige, wha kas bem taäed to tlu bar^ 
d.:h. ^reicher das Recht erhalten hat, in den grofsen 
Gerichtshöfen zu plaidiren. Zu einem folchen aber 
begebt ücb niemand, um die Rechte unter ihm zu 
ftudiren'. . Die Sache liegt au{serhatb feinem Kreife, 
er hat weder Zeit noch Neigung, und, fehr oft, auch 
nieht die KenntniJle dazu. Der Special pltaäer hinge- 

f^n-iCt der eigenthehe Gelehrte. Er ift es, der die 
iefen und Krammuneeu des Rechts ftudirt, Pro- 

■ cdfe. ausarbeitet, rechtlichen Rath ertheilt und mit 

- den dienten conferirt. An ihn alfo wenden lieh die- 
jenigen , welche das Recht ftudiren wollen ; und er 
nat die befte Gelegenheit, }uDge Leute anzufahren 
und auch zu gebrauchen, weil er auf feinem Zimmer 
arbeitet. Ein folcher Speial pleader wird feiten ein 
Barrifltr, denn bey dqmrlaidJren reicht feine Gelehr- 

. jiamWidt nicht allein zu; ja fie ift manchem hinder- 
lich. Und die Beredfamkeit, deren es beym Flai- 
lüren bedarf, befitit er gewöhnlich gar nicht, weil 
M ihm an Zeit un^ Ge^genheit ge^hlt hat, lie zu 
aben. Ueberhaupt hätte Hr. G. nicht vom Rechte 
der Advocatur reden. foUen ; denn diefer Ausdruck 
hat in Deutfchland einen beftimmten Begriff, In Eng- 
land aber ganz und gar keinen. — Endlich ift CiMm- 
fü keine befondere ClaJTe von Rechtsgelehrten , .fon- 
dern ein blofser Ausdruck, ein Name, den man dem 
Barr'^tr pe^, woinman fich feiner bedient Man 
(agt (.niem Cbön/sJ" C^. h. mein rechtlicher Beyftand) 
atiltatt der Sarryler, der für mich plaidirt. — - Crofs^ 

■ txaminatiim {S. 159.) heifst nicht Kreuz- und Quer- 
firagen-, fordern das Gägenexamen. Wenn' jemand 

'. gegen mich aussefagt hat, fb i&«s billig, dafs buch 
Ich das Recht habe, ihn noch einmal, auf meine 
Art, darüber zu fragen. ^ Dafs die endifchen Bsm- 
fiers diefes Recht oft abfcheullch mifsbrauctien , ift 
ein Uebel für die Zeugen , aber es ift auch fehr oft ein 
Mittel gewefen , einen uolchuldig Angeklagten zu ret- 
ten. In dem Rechtseange folgt immer «ins aus dem 
andern, nnd der läuft Göfahr, Ütthief zu fehe», der 



nicht immer 'das Ganze imd'fa {einem g^zen Zufiiii 
menhange im Auge hat. In einem Lande, wo &m 
Mann duTch die. befchwonie Auslage eines eitfziilH 
fein Leben verlieren kann, mufs das Recht dMwfe 
genejcamens. fehr ausgedehnt feyn, nnd Rec; 
Fälle genug, in denen der Meineyd dadurch ei 
wui^. U^brigens ift der Oencbtsgang ii\ Iilan^ 
vo^ dem in En^and noch merklich verfcmaden^ nni 
dort erlanbt man fich manches , wiis in England nidit 
durchginge. 

. Hftes Kap. Religioßtät der Engländer und ibtt 
Quelle. (Sehr gut) Gottesdienft der verfchiedetM|' 
kirchlichen Gemeinden und Charakter ihrer GeÄ^ 
lichkeit. •— Indem der Vf. über die blfchöflicbct 
GeiftUcben manchen gerechten T^dfel ansfpeuH 
möchte doch wohl-der billige und fachkundige Ma» 
fein Urthejl bey wei.tem zu ftrenge finden. lJieGei%' 
liehen in London find ein fehr unficherer MaafsUt 
die übrigen darnach zu meHen, theils, weil dort dM 
Menge Kirchen von Söldnern bedient werden, 4 
blol^ fQr ihr Brot arbeiten, theils auch, weil di4 
grofse Sudbmanchen dcrfdben, hel]6nders demg'lM^ 
gern Theile, eine Richtung gegeben hat, die-ft«f 
Geh der Würde diefes Standes nicht ent^richt hr 
deffen finden fich auch hier Ausnahmen in Mei^ 
Hätte aber Hr. G. Gllegenheit und Zeit e^abt, m 
den kleinern Städten ub3 vorzüglich auf dem Laad» 
unter Perfonen diefes Standes ausgebreitete Bek«jiBlf( 
fchaften zu machen : fo wOrde er eiäe gro&e Me^V'^ 
von Männern haben kennen lernen , die nicht nur 1» 
ren Stellen mit Würde und GewilTenhaftiglCeit vorfie*! 
hen , fondem unter denen er auch jede DargeriidMt 
und häusliche Tugend gefunden hätte: Bey^Beub. 
theilung des Gotte&dienftes nnd der Art zu predigV- 
fcheint der Vf. zu. fehr das zum MaasCtabe genojoiam 
zu haben, was bey uns Sitte ift; man fcdtte. aber J)J>r^ 
vergeffen, dafs der Eägländn- eine ganz andere A»' 
ficht davon hat, und dafs ihm das , was wir alll}» 
claination, Wärme und Salbung £chön finden, für 
radezu als theatralifcb zuwider ift, und daif er Wt 
zQglich alle lebhafte Gefticulation rerabf^ecL Br- 
behandelt feinen Gott wie feine Freunde upd V( 
wandte, denen er auch mit «ner gewiffcn Rahe 
onfchejnenden Kälte b^egnet, unter- welcher ^ ' 
Hr. G. Scharfblick genug hatte, oft das wärmfte 
zu erkennen. Diefes Volk ift nun einmai meitf fiij 
rückhaltend, als zu l^hafter Aenlserang aufg|Glegt,ndf 
fo findet fich , dafs fein Gottes^ieoft mit ieinem gag|lB| 
Charakter fo ziemlich zufammenhäägt und übanih 
ftimmL Dais aber (S. 183.) fitldmgsPtanei im JoMI 
Andrews ein getreues Portrait nach dem Leben fei^ b^ 
dafs man in aSenTheilen von England ibtüidt^Olittf' 
• nale wahrnehmen könne, i& gän^ch gegen Ree.Jp' 
fahrungen. Erbat vielmehr in einer langenReihevall' 
Jahren, und bey einer fehr. ausgebreiteten BektiuiK 
fchaft in diefem Stande unzählige Male:.^ (ßrfi> 
Adams gedacht, der ihn fchon in feiner Kindbdtbf 
luftigte, abernie ein Originalfindoiköiüten, daadilr. 
_fem auch nur eiuigermafsen gliche, imd er hat-Mk^ 
nadi langen und vergeblicbea SödiMii geftefaittAiH 
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fien> daiip/KtUäus'AduMdwi to rein nrlHiwuadflB 
fiad , als fcdae Laradjunkor. fa Wales absr giebt es 
lijii ,und wieder uaUelige GeCchöpfe, und zwar auf 
Pfarre^, die To eJeiid bod, da{5 keia MauTon ir- 
nnd .einiger Eiziehuojt £e J4; anuinuätt und dafs 
aie Bifchorai welche t£e Ffirreyeo doch endlich be- 
(etzen mOlTen j fich bisweilen genöthifft fehen , elend« 
Subjeot« anzimdimen. 

Zwölftes Kap, MiMtiiitigkeit derEn^iilder und 
alle Arten von wohlthitigen Stiftungen. — Auch 
dieser, von fo vielen andern befcbriebene Oegenft»nd 
ift hier auf eiqe Art behandelt, die eines aumerkfa- 
men Beobachters und qnes Forzüglichea ^cbriftftel- 
lers wOrdig ift 

Dre;pefantes ifap. Schönheit des engl. Volks; 
Oleichhert im Aeafsem ; Tyranney der Mode; über 
das W ort gpUItmam eiaige tadelnswürdige Seiten des 
engl. Nadonal-Charakters.. (Diefer letzte Artikel 
ift mit philofephifchem Blicke beurtbeilt und mit vie- 
ler Feiaheit behandelt) Traurige Lage des Fremden 
in London ; häusliches Leben ; £be und eheliche 
Treue. (Diefe drey letzten Gegenftände find vortreff- 
lich behandelt, und zeugen von dem tiefen und rieht}- 
gen Blick, mit welchem der Vf. eine Tugend und 
eine I Liebenswürdigkeit fah," die der gewöhnliche 
Fremde Conft nur erft durch einen langen Aufenthalt 
kennen lernt — Den engl. Adel belchreibt der Vf. 
nicht aus eigenen Beobachtungen; was er aher dot- 
über lagt, gehört unter das Seite und Wahrfte, was 
Rec. darüber je gaWen hat. 'Der Vf. entwirft davon 
im Ganzen ein Ichöues Bild, das freylich fehr von 
dem verEcbiedeo ift, welches fo manche andere 
Schriftfteller aufgeitellt haben j die den engl. Adel 
eben Co w^nig cmrch eiseoe Ejr&brung kannten. — 
Wenn flbrigens der Vf. S. joifagt, d^Ts Alles, wu 
den Adql angehört^ (ein Wapen trägt, ^.B-fejne Wagen 
{ und manche andere Ding« , die er hätte nennen kön- 
nen ) , und dafe, wenn mn adeliges Mitglied, aeftor- 
ben ift, alle Häöfer, die ihm zugehören, mit {einem 
Wapen behangen werden: £0 paf^t diefes nicht nur 
auf den Adel, fondern anfalle GaterbQfitzer. Es ift 
«ioe allgemeine Sitte. So hätte Hc. G. auch auf den 
Wagen, Sättdn imdpiftolenhalfteni.der Bifchofe die 
Bifchofsmatze fehen können , welche bey ibcen geift- 
liehen Verrichtonsen nie zum Voifebein kommt 
Endhch maa wohl eine Haupturfacbe,- waruBi der 
Adel in Enäand fo ausgezeichnet wird, in ihrer 
geringen Zahl liegen. lusin Land von Eurspa bat 
lo wenig Edelleute , als Grofsbrittannien. — Dab 
der Fremde, der in einer grofsen Gefelifchaft iaLon- 
don ohne Bekanntfchaf^ ift, eine traurige Figur macht, 
tat feine voHko rn mene Ridrti^dt; wenn eher Hr. €^1 • 
als etwas Befonderes anmerkt, dafs man /ich in den 
engL Aflembleen mit keiner Dame, ja felbfi mit kei- ' 
Dem Herrn unterhalten darf, dem nian nicht hefon- 
ders vorgeftellt worden Ift, {o vergi&t er, dafs die- 
fes in aUea grofsen AfTembleen in Europa ^itte ift, 
und dafs man felbft in Paris den Verftofs dagegen dem 
CVemden höchftens nur rerzeihtV' däCs eS äSer allemat ' 



51* 
■Is «in Mangel an {einer Lebensart tmd Delic&telTe 
betrachtet wird. Die Grundurfache liegt in der Na- 
tur der Sache felÜt. Uebrigens können besondere 
Umftinde hierin eine Ausnahme machen. 

Vierzehutes Kap. Üeber die GeldGicht und den 
Eaufmannsgeift der Englfinder ; Unabhängigkeit ; Vor- 
liebe des engl. Bürgers fflr'das Landleben ; Rangord« 
nung diefer ClafTe; die vornehmen Kaufleute; Cha- 
rakter der mittlem BfirgerciafCen ; Bürger vom alten 
Schlaffe; Freyheitsfina und Patriotismus; weibliche 
Thorheiten; Claffe der en^fchen Handwerker; 
'Ober einige öffentliche Orte in und um London ; «üe 
■dienende ClafTe. — Wenn S. 353. gefagt wird, dafs 
das Gefinde diefelben Speifen geniefst, die auf der 
Tafel der Herrfchaft erlcheinen , fo iit diefes blofs 
Ton den MitteldaJTen zu vMftehen , welche i^r lieh- 
und ihr Gefinde nur eineTafed halten ; bey den Wohl- 
habendem, Heickenund Grofsen aber haben dieMäg* 
de und Alles, was Livree trägt, ihren befondern 
Tifch und fpeifen früher, als die Herrfchaft; die 
beffern weiblichen Bedienten aber und alle männli- 
'chen, die nicht Livree tragen, machen ihre Mahlzeit 
-von dem , was von der Tai« der Herrfchaft kommt. — 
Folgende Stelle (S. 336.) ift nicht ganz klar. .Whit^ 
bread hat fich anheifchig gemacht, demjenigen, der 
feine Brauerey übernehmen will, am Sapital einen 
reinen Gewinn von 70, 000 Pf. zuzugeftehen. ' 

Das ftinfeehnte Kap. handelt tait ganz, vom engl. , 
Pöbel, wöbey aber der Vf. etwas' zu ausfchliefslich 
den Londner Pöbel im Auge gehabt zu haben fcheint ... 
Diefer Pöbel ift in der That Tehr arg und wird hiec 
tdelleicht noch ärger dargeftellt, alser wirklich ifk 
Hr. G. hat auch in diefe Menfchenclarfe einen tiefen 
Bück gethan, und liefert fo gifte Nachrichten, als 
Rec. nirgends anderswo gefunden hat Uebrigens 
verwechlelt er bisweilen den Begriff von John Bull 
.mit dem engl. Pöbel. Der Englander gebraucht dic- 
fen Atisdruck auf mancberley Art, nndunter andern 
auch , nm die grofse Maffe der niedem Volksdaffe 
auszudrücken; nie aber in einem böfen Sinne, und 
alfonie von dem ganz niedrigen Pöbel. John Bul]^ 
wenn er die niedam Stände bedeutet, ift etwas ein- 
.ialtig , plump und voller Vorurtheile , aber immer 
gut, grofsmitthlg und offen. Man kann über ihn 
»eben , auch bisweilen fich ärgern , aber immer mufs 
man ihn bis auf einen gewiffen Grad fchätzen. Di^ 
palst keinesweges auf den eigentlichen FöbeL 

Re& bittet den Vf. fovrohl als das Publicum um 
Vergebung, dafs er ßcjj hin und wieder bey Kleinig- 
keiten aufgehalten hat Aber er war eiferfüchtig, 
bey einem To vorzüglichen Werke auch die kleinem 
Flecke coTerwifchen, wenn anders Hr. G. ihm zu- 
gefteben will , dafs er etwas* dazu beytragen konnte ; 
er zeigt daher auch noch einige Druckfehler an, wie 
Th. I. S. 16. OMUm ft Ckathom S. 23. PoO MaB ft 
Paß Man. S. 74. Gtomm ft. Ttifmtn. Möchte der 
.driite Theil diefes vorzüglichen und ausgezeichneten 
Werkes recht balii erlcheinen j und recht viele Lefer 
finden. ' ' 

XiBIV- 
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tjEirzi<S, b.Hinr}9hi: I^RüftnathCaif^mt^ oder 
:pi*ütrt^Sf Nachndäm von der fvamdßfcimk Guiana, 
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■, jetzigea (jetzigem) Deputationsorl der Pranzofen. 
Na^h eignea, auf 3 R^eiigerainnie)teD,Beobrachl- 
tUDgenf aus dem FaEebucne eines fi'aa^öJifchen 
Borgers mit AnmerKungen. vqn M. G**. Mit 
^apr KailB von Gulaoa. Üme Auflage. igo2. 
aiaS; 8- (iRthlr.) 
TitM Reife?' Diefes Beywort fcheiot einer Reife 
fiicht 2u gebülwren, die fchon vor 7 oder 8 Jahren 

femacht war, als fie zum erftenmal aurcli deo Druck 
ekannt wurde;, der Vf. war nämlich 1788. zum letz- 
tenmal in- Cayenne» und feine Heife kam erft her- 
aus, als diele Colonie (1795.) ein Deportationsort 
, der Staatsverbrecher geworden war. Auch ift viel- 
leicht, da der Verfuohe , einem neuen Buche guten Ab- 
gang zu verfobaffen, fo viele lind , Nmu j^flage, wel- 
cher 2ufatz von dem Ori^nal > das der Ueberf. vor 
Augen hatte, wahr geweTen- feyo mag, auch darun- 
ter zu rechnen. Die Zait, da (ferVf. fich inCayenoe 
, aufhielt, ergiebt, dafe von dem Leben der in dem 
letzten Decenniura hier-her Verwiefenen nicht die 
Rede ieyn kann. Man findet ^ber gute Bemerkuo- 

fen aber das Klima , den Boden , den Umfang, der 
ch %-on der kleinen Infel," worauf die Stadt Cayenne 
, Begt, ia das Innere bis an den Rio Negro, nord- 
wärts an den Marooiflufs und in Sflden an Gap Nord 
erftreckt, dem Anbau, den Einwohnern, deaPto- 
dncten u. dgl. m., die, wenn fie gleich die Materie 
nicht erfchOpfen, doch mit Dank anzunehmen find. 
Das lUima ift weit gefunder als auf den Antillen, 
namentlich in Martinique. Die Elephantiafis ift in- 
defs eine herrfchende Krankheit, obgleich nich^t im- 
mer erblich, Baum,vrolIe, Indigo un^Kaffe find ba- 

'kanntlich die voraehmften Producte , dje ferzielt wen- 
den. Der Pfeffer und die Muskatennöffe, die man 
aus den Moluck^n hierher verpflanzt hat, woliteh 
nicht recht fortkommen; dagegen gediehen der 

■ Zimmt» und Nelkenbaum über alle Erwartung, Die 
Regierung wollte noch mebt Producte' aus andern 
Wättheilen kothmen lalten, und hatte auch ejneti 
Arztdidiin gefcbickt, der die Chinawurzel auffuchen 
und üneReife tief in das Innere des Landes machen 
foUte. Der UeberCetzer ift fo wenig mit den auslSn- 
difchen Prpduct^n bekannt, dafs er /laiK (fe/n^e nicht 
erkläijen konnte. Hatte er denn nichtd vom .<^b- 
brotbmm gehört? Von einem foIchenManne jft keine 
ErkläruD^ der unbekannten Holzarten (S. 124.) zu 
erwarten. 'Was Buffon von der faft unglaublichen 
Trägheit der Faulthiere fagt* wird S. 77. unter feine 
romanhaften Refchi^eibungen, deren er mehrere bat. 



gefetzt. Da; ?eugni& eioeS'filxübwatdlgen Ann» 
zeugen iftr hisr all'erffings von Wichtigkeit Dii 
nicht zahlreichen Einesborneii fiirtigen, [a fad af 
.forgeäle^ifie auch getcholten weMen, vortrefFlidHl 
Tdp^ergefchirr^ gute I^aifgemtUen n. f. DieNega 
werden auch um deswlHen gelinde behandelt, n^ 
fis fonft entlaufen und alle Naahltellnagen ihrer pii 
latnen Herren in den dicken Waldungen, womf^ 
fich rerkriecbea , if ergebiich' feyn wDxdcB. 

LEtpzia, h. Kiitknoeh : Btfgräfm. Heransgep- 

ben von G J. Fifikir. — Erßr TheiL i»i^ 

■ aia 3. 8. m. i Rpfr. (r Rthlr.) 

Der. Vf. hatte die Abficht, eio^GemSlde 
Gebirgen Europa's herauszugeben, aber UmflliiA 
verhinderten' ihn an der Ausführung diefes Un» 
nehmens, und er mufs Ech jetzt begnflgro,' ei" 
intereCfante partieen tiarzuftellen. Der irjU 
diefer Bergreifen enthält die intereffanteften Pai 
aus den'Pvrenäen, befonders. aus den Central- 
näen! Alles, was feit d'Arcet bis auf Ramönds 
lies Werk darüber eefchrieben worden ift, bat^ 
'Vf. benutzt, verglichen und zufammengeRellt m| 
es möglich war, z. B. bey den Weft - Pyrenäen 1 
er eigene Beobachtungen hinzugcfflgt ; die Gert 
Pyretiäen fah ei- indeffen' nicht. Mit 'der ihnii 
■genen Äunft hat er das IhterelTante aus Aa t» 
Tchiedenen Schriften , befonders aus Ramend, BiM 
^nengedrängt, fremde Anfichten fich eigen gfm^B^ 
und auf eine leichte Weife, i-relche die Möbe 
Sammlers verbirgt, dargeftellt. Rec kann 
Sclirift als ein unterrichtfendes und unterÄiIt 
Lefebuch fehr empfehlen, und -rfUnfcht «ne 
Fortfetzyng. . Der Vf. hat gaiiz das Talent mt 
Bearbeitung fremder Htifen, wozu fich ^JisJeKtw 
mahche unb«^foe Cofiipilatoren finden, "f^ 
mond's Schriften und des Vfs. eigne Reifen 11»^ 
wird hier freylic'b nicht viel Neues finden om.^ 
warten können, aber er wird, wie Rec, ^^]% 
Schriften Rudireh mufste, mit dem grörstenli' 
effe noch einmal die' leichte lebendige Zufemi 
fteUuiig des VfS. lefen. Schade» dafs er das geß 
Vlm nicht feÄbft fah-; daS Schlots, tvo HeinricBj 
geboren 'Wurde, in feiner romantifchen ^^S^'- 
reizende Tarbes , die zackigen Gipfel der Ott-* 
näen, dafs er den Reifenden nicht an die Stellen' 
feft konnte, wo die ertiabene Natur nlit der i 
eben '(vetteifert ; Contrafte, ganz geeignet nlr^ 
flüchiigen Zeiöhnunged , für die breoncnden '' 
in den Schilderungen tles Vfs. 



KLEINE 



CHRIJTEN. 



JuGENDtC^KiFTCN. Knf/e, b«ym Kunftk Drcyrüg : -^. ungebildete Kinder, an dan hier mltgec'heilten.ri 
tui-htfioi-ifibes Fabeibuch mit vielen Bildern, {ohna JäbTUihl) P/t//el aber nur eebildett Mäuoec GefSmiick &*i»- 
40 S. S. ^0 gr-) *- An den Bildern dieles BuctiB kCnnen nui 



.Vet. W 
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SCHÖtfE ■XD'ffS T £,'■■< ■ ; 

BsitiH» in d. Myli^s'fcfawi Buchh. : JV#rt»4 
Akin/idt^s Vtrgimgun^ dtr Eitihi li mi ^sh rafii 
£ia Gedicht in (trey Gerängen ; aus dem EDglir 
£::hea in der Versart des Originals aberfetzt to« 
A»^ vo» Rait. 1804. ÜU.Vtt. itSS. gr. W 
(16 gr.) ■_..,. 

Kaanem and Ft<e(ind«ii d«r brttvtfdica Mufif ift äajf 
' hier absrretatc Gedlt^t ISn^rf als eins der' vor) 
sägUchÜen in dir malerirdi - didaktifbhen Gattung 
bekannt. Gs'erfchien zuerft Tchon im J. I744.t wnrde 
fehrofc wieder gedruckt, und in der bald noch des 
Dichters Tode im J. 1773. von Diffon beforgten Quart- 
ausgabe Teiner poetircnfin \\(erke vrard es von einer 
unvollendeten UlharbritUTig, naöh raiiein völlig neuen 
Ejitwnfe, beg^tet, die aber weniger Bey^ :bnd; 
als es ja feiner. altern Form erhalten hatts. Strea^ 
ger jedoch wurde der Werth diefes Gedichts von d^ 
eo^lifchen Kunftrichtern geprüft) und ihre Urtheilo' 
darüber fielen fehr verfcbiaden aiis. Mit den Naah-i 
richten von Akfnßdt's lieben hat der gsKenwartig« ^ 
Ueberfetzer die Anführung dieier Urtheile verbun- ' 
den. Cooper und die Herjausgebn- der brittifchvnBtO) 
graphte ertheilendem Dichter und feiner Arbeit ein 
unl>edingtes hoby Grdy, fi^älpale, ^aO» und Dr. . 
3oknfi)n Bioee^n rüeea.mi darleihen manch« UavoU* 
kommei^eiten , tuia ivobl nicht obne Orund« abe* 
doch auch nicht ofane.pvteyllchkeit und Uebertrei* 
biing. TuefEwidet und billiger ift eine, hier gleich- 
falis mitgctbeOle Bauithedung dmtas Gedioht» im 
ewmtm Bande der Sitetn Bibliothek der fchönen Witt 
fentebaften, in der Keoenfien einer fc^leohteit ptvfal' 
fcben Verdeutfcüungi die zu Greifswalde 1756. er* 
fchienea war. Von einer bedem. angedmekten wut^ 
den dort zugleich. Proben gegeben, uurt au<<gehobene, 
Stellen Oberfetzte Dii/cÄ im ««'«fwiTheiJe feiner Briefe 
zur Bildung (TeS Oefcnmacks. yon der gedachten fpä- 
tern UmarBeitung' des Originals lie^rte Hf. Hbfrath 
Efckmdflire eine metrifcha Uebn^etping der baides 
erften GeiSnse im September :nnd November detDtiU- 
fckm Monattfikr^ von 1797. Sie wurde Hn. v. R, erft 
bekannt, als <nS feiAlge, nach dtfni altern Texte, be- 
reits zum Druck« f<Nldg yrige-; und fehr befcheideia 
erklärt er, dtüs etflbnlt iBn-fb vnniger gewagt 
haben wOrde, diefe zu unternehmen, da.fir. £. im 
Vorberfehtfl zu jeöer Probe Tag?, daf^ er felbft 
anidi -wfx me^rern Jahren eine' metriffrhis Uebei> 
fetztmg nach der ilteni Ausgabe verfuciit und rc^ 
endtt b'ab«. 

A.L.Z. f8a(. rkrierBmii. 



Es war'itrdor That keine leichM Aäfgabe, die* 
£es Gedicht jti unfre SbraChe glücklich zu üherh^* 
gen. Bey allen unleuglrareb ^hönbeitpa deHelben 
ift doch (an Ueberiadnng mit BÜdet-n und nicht Ober- - 
all gefchickt angelegtem poetifchen Schmuck «ben fo 
unverkennfciar. Und Wenn man die Manier di«fec 
Dichters mit' der Darftellungsart in den betten ähn- 
lichen Gedichten l^iner Lmdsleuta sufammenhfih r- 1 
{o möchte diefe Ver^^ishuag nicht anbedingt zu fei- . 
nem Vortheilb ausfallen. Osr zu oft rermifst man 
jene Klarheit und Leichtigkeit, d!e durch die vor- 
herrfchende L^jhcftigkeft. tidd Ueji|»igkeit der Bil- 
der und Schilderungen mehr grftört.ais erfetzt wird. 
In den jeden] Gdiurg« vorangefetzKn Entwttrfen de-8. 
Inhalts wird man zurEtwartung eima* ulanmafsigeii 
Auffahrung diSHelben bertehtigt ; Und doch find die 
«iazdneo 'Ineite feiten fo innig utid Ifehtvoll mit ein-' 
ander verbunden, dafs mm tfen HauptgeGchtspunkt 
ungeftOrt feftfaaltfcn itöbnte. Hec kann daher denk 
Urtheiltfdes'Or.^Ai^ nicht beyftimmen, däfs diefe 
Theile fo IttlnWlch und In einem folchen Zufafnmen- 
h.?ngia geordnet wären , dafs fie ihre Steile nicht vei*- 
ändern könnten* ohne dem aligemeinen Plan Einhalt 
zuthun. Defto gegrandetcr aber dflnkt ibn das Ur- 
theil Eben dieOfS Kunftrichlers zu feyn, dafs dip Bil- 
der und Worte oft Ca gehäuft Cnd, bis der Sinn kaum 
mehr wahrzunehmen iftj dafs die Aufinerkfamkeit 
oft den Vfexftand verlafTe, und ihren Sitz im Gehör 
nehme, u. f. f. Diefen Charakter konnte und durfte . 
freyhch derUeber^ nicht verändei^; auch wird man 
ihn, vtelj«iabt oft, zu getreu, in feiner Nachbildung 
wiederfinden ; ob nun ihm gteich das Verdienft nicht 
ganz abfprechell kann, Lanier und Ak gemildert za, 
haben- Auch hat er meiftÜns die Schwierigkeit glück- 
lich dfiung "Oherwuodejij den oft in Bilderfetunuck 
und Wortgepränge veHltecktMi Sinn bines-Diditers 
richtig aatzufalTen und ohne Umfchreibung oder Zer- 
gliederung In hidit vermindertem Grade der Lebhaf- 
ugkelt darzuftellen. Hiezu befafa er hioreicKende Ge- 
wandtheit und eine nicht gemeine Bekaoiltfcbaft mit 
der Falle und dem Reichuium unfrer Sprache, ver- 
bunden mit einem treffenden Dichtergefflhle, wel- 
ches bey einer Arbeit diefer Art unerlälsliches Erfor- 
delTiifs ift.' Unter vielen B^rTpielen, die iJch Jiievoo , 
anführen liefsen, wählen wir nur fc^gendes, und laf- 
fen den engUfc^eii Text yorausgähen (B.II, v.683-}: 

— -*- V— — Aji tita Jaithßil ymulh 
Sa ofteafiilt *M amtt; f* aften dramt 



ALLO. LlTEEATiaR-ZEITüN« 



0! hewül utl titt.thuthetotmlth ofuioridt 
•SkotiU tt^tr fiduct hii bofom eajorego 
llimt/marai h*un, itrhei»^ ßtaling >«(n tke ttf^ 
•Ofamr* and tavr , Jaitet remtmhrancc fa»thi' 
Witk virtuei'yndej^hokj hit aklng ht'eaft. 
And tums hit teart lo rapiure. — , Aik thc eriMIldt 
Whiek fliti imp'atimt from the village-walk 
T« cliinb the neighVriag elifft, uihen fof hdfm - 
Tkt erurl toindi' hav^ hurfd upmi the coajl 
Soma ktljtUJi bmrk { urhilt fmcrti piiY meitt 
The gentral eye, or tet-ror't Uy kand 
. 'Smiue tktir difiarted li'nttt and hotrau, hai^i 
Wfiile Bvery mei/ier clofet lo her hreafi 
Cacckei her ekitd, and pointing where themavu 
Foam ihro' ihefhatterd vc/Jel , flineki äl^ud 
Ai One pnor turecei chat fpreadt hia ptltoiti arOU 
Far Jhccoar, fiealimu'd hy thc roan'ag /urgm , 
Ai noui waCier dmtKd againfi tke rock, 
Dropj li/cieft doion: O deenuß ckou indeed 
Ho kiitd enJeitrmeiit fiere hy nMture gi'v'it 
•r 1 *• and otmipa£ft*n'> tBOftt 



ffo/iMW/r m^täigjaftntjt luhük artractt, 
O'er all ttat edge nf pain , thtfogidU pmu'r 
T« <A/« tktir froppr accian atti thär tnd. 



üitaf. Cef. 3, 



•««J. 



GelMbtea kalt« Arcbankruc lo oü 
In feine Arm' er rcblLeCiti ^ oft ^eq ficlmtt -'■ 

Zui EiafamkeU or lenkt, in TüUeTriacbc 
Ilir heifier Zlbnn TtAuerzotl £u bringant 
O! figen wv<l m i\i. d>£* fOi'die Sobfite» 
Dee ganzen Wak iäa Herx dia'licil'gs'ätdnd* 
iliobt Miffo, weii>, io! Sorae» IkminC du NeidfM 
. GerEufcb' entflobo , mit mildiw Tugend! Bliok 
Srinnening, dei Herten) Wvnila lindernd, 
Ibm feine Thrlnen in Entajicken wandelt. 
Trag aar die Menge, trelöb« jenen EeU 
In wUder £il' erklmnit. Tief. unten an 
Den Strand hat Sturm ein halflo* Schiff geEolileal«A 
Dei Mitleida Iieirga ThrSne rinnt; dei- ScbreDken* 
Einkitte Hand verencket ibre Glieder; 
Ihr Haar errtcirt. Dia Mutnir drücket fefter - 
Uir Kind an ihre Brafe; se^i vo dorch* Scbiff . , 
~ {)ie Woce fcbänmead bricht, nad fclneyet laut. 
AU brüllend jetzt die Fluth den Armen IcBlinft, 
Bei EngrtUchcr Gabehrd" nn Rettang Rehi; 
EtBAndrer Jetst, lerfcbmettert an den Rlipp««i 
Todt nnteffiidit'. O (lanbft du in der Tbat 
Dai» hiu Natttr nicbi fafien Reiz femiTahK 
In Sobreckena-MiCfeFühl, in Mttleidtthr^i|ep? 
Sicht ein' Empündung, ansenebm und foliinelaienf i 
Die, trots^e« ftchaferzeni Fein, die'Menfobticbkeit 
Zn ihredn Ziele zielit dnd tbStif maclit? 



■Bter jüen Aw^ßag df* weifsea Kreidefdf« an dca 
Ufern EDjglaQcU zu verftehen find , welches im £» 
HfcheA durdi Säs Beywort: thg bCtaitfuit, 'dql'' 
lidier *J#d. — ^ In ebVn dem Gerange "wird i. jft ' 
TOD. einem, duzch. ein Uagebeuer gefoerecktea Joif 
Böge gttaf^f er fey ' 

Idit cina getreHen und «it Boden. 

Aber noied to the fpvmd heifst : ht dm Boden mpaw- 
XtU; und diefls gfet)t «fn andres Bilri. i- OeCji.gCL 
find die motUyJeatures durch gar/fgt Fratzi lulmk 
küBgtarAckt; as find'hlofs widerg^nii^, bmtfAtdig^ 
GefSchsrntat oder Geftalttn ; und v. '88. wariMii^' 
wohl nicnt durcb Stattd, foodern Aujntkalt qder^A 
flwig zu aberletzen. 7*o* geht auf die iBujMouipm 
tf ixteSttta aiid good ; die nch, ia ihnen za noW, 
Ichänieo. — Zuweilen tft der deutfche- Airsdnidi 
zu fchvracb gegen den eneüfchen. So debt Getl 
T. S09.: 7)it-ma pcwtr liere^u intkrom'i in iie^, 
^ji weit Uirkeres Bild,' al«: „'tynnatj, mit ffi^' 
beflecitä, auf detm Throne." — Der G:hJbteVai. 
0* 363.: 

O man hy naurt /arm'd/ar all atanliiAdi 
lagt mebr, ils: 
. UenfcIieBUebe , wi« Natur Bt htiXbbtl 

Kieht edel genng iftOer 3. r. 344., tiu mM^Jta' 
durc4i leiifaftrt'gm JCtlztlt lind v. 261., tktA gntiß 
ßmgi of laugkter , abermals durch dm «iwnm'iifiu 
Mum Gelackter, Qberfetzt. — So ift aucn Gef-xr-fl. 
für the kinäred potffers b/ßfdal bUfs tt^gf^«""^ 
SM/Mw/iaefeilfchaftlichen Wohls" uodGef-Jv.* 
du Stl^ Makulatur l^r ragt ofmoutd^ vohmet, n» 
drig, und diefs letztere nicht völlig richtig. 

Mit Recht rahmt Dt. Mmfim den fcböB«Vefft 
bau als einen der grörsten Vörzflge dkies Ge<ücbät 
uodglaubt fogari Aienßde hxhe imBtankvnJiväoai 
nicht feines Gleichen. Sanft, iagt er, fliefs« ie^ 
Verfe dahin, und feine Paufen find midkaUfc^. »' 
wäre zu wüofchen , dafe -nnfer üebeffet»r wdij* 
der Verdeutfchnng diefs Verdienft zv gebe») <">*' 
«telmehr zn «-haltm gefacht hfitte. Aber ge™|*JJ*' 
dieCer Seite bedarf fie der AusiEeilnag am luiP* 
Härten ,-^ wie folgeade: 

Die aarten KO^fte'der E'nbiidan|;«kn[t — 
Granz ■ makellot . der Seelen Miüclpunb •■ . 
Koltbar geirbeitet, 



Kein geringes Vert^enft iü die Treue des Sinnes io 
diefer Ueberfetzuo^ } denn nicht leicht wird man ia 
'diefer Hinfiriit auf einen Mifsgriff {^oEsen. Dafs oft 

ein Nebeozug, eis Beywort, oder das Sinnliche und . . ^^ 

, Malerifc&e eines Aasdrucks nicht übertragen wurde, «onmien rfemlicb Mufig vor ; und i^eidi M A«^ 
darfmandemVf. um fb weniger zur Laif It^en, da des Gedichts iftin dem Verfe - 
die. b^den erften Geiange genau die nSmliche Vers- 
aatil haben r und der dritte nur um fünfzehn Zeilen 
länger tft, als das OriginaL Ohne Vergleicbung die- 
fes letztern möcbt«) bidtXs einige Steifen und Aüs- 
drache nicht ganz verfiSadlicb Teyn. So wird der 



, ii>4 PorpnrBaual — 



, Und Enff^en th»i uf Siake/tnarft HB|d, 

da Name d«s Diditers naz JUIbhanszit^rM^ 

Wenn don Verfe aiebt da FoCi fehlen foIL ' 



- deutiche Lriar'z.B. fehwerHch ernÄaa, dafs OeC a, haltenden'^wi^tung der Verfe und dem w p"^ 
V. 60» Mangel «n Rohepu^tea fagt, ift fehr w«I»j "ff 

I>Mii,XMtoe«h«h«i&CHl^a*«/li(4«^irSlbüdt wann diefi auch lo der Ueberfetnng oft d«'*"* 



Kim. 34j. DECEMBER HO* ' '" 

fchliinin, an dnander rdlien wollMT, fort, bUKaf- 
fa.*a und Bonavennirl »on dm „Vemommleii ep 
mordet find, und der Herzog Bianken die Hand Ine- 
tet. Das ift aber anch nur der ertte TheJ, "je am 
Endo bemerkt wird, und anf de.n.Titel, mobt mit 
Recht, Oberganeeä itt. 7.«m Verbmdunä.ift hier 
nicht ;idmeV7alseigelitlic.eCharakter.tukl denn 
frir ietJtcre kann man doch nicht nehmen, uaM , 
die Vornehmen, mit geringer Vcrrch.edenheit, _in 
wunderlichem Pomp von Worten hochh.rtahren und 
cft lärmen, die Oerin|;ern , imOegentalz, g'nl g» 
mein Und, bis eszuweücn dem Dichter , zum Hxltau- 
neu des Lerers , gefällt , auch ihnen eine ftoizierend« 
Tirade in den Mund zu legen — wie_ z. B. d« elir- 
lichen BQrgersfrau, Bonarenturis Mutter, a. »5.,_ 
wo de zu Bianken fpricht: 

Wer , hold«r Engell köno» dUrer Iq&en 
BeieafaoilieUiroTirwidetftehi,, die jeaenTo« 
Der Seele, teT er noeh ie leife, hA er 
Vom Küoftler längftcnt iioberülirt. genil«. .^^jl, 

2oiuLehei»eekt'f— Book tp,;* I ba mebt «Ulleiel« 
Der JugeiiJ FanMfey vom Sl.rem Ha|«l 
' I4ur eine Raren - Aue dir jezeift ; 
Undilber Dornen, über Tteile Klippen ' 

Den fciimeicblerircben Schleyer hingeirorteaT 
Und b noch weiter, bis die gute Hausfrau den« 
«ndllch wieder, wie es ihr zukommt, an die .wan- 
mngs - Sorgen " denkt, und an den .Mangel, der 
fein gränUiches Geßcht am Morged zeigt 

Ber Debert Terrlth zu viel Oefchmack und Schau- ^ }^'''"t^°i^f f%t'"%tlZ'Ji^^Z^^&°t 
Beitsgefahl genug, um dieteOnbehomichkeiten nicht ''^i^'S^'''>?_''^'J"_.'![[TjSTJ17^,Zioi 
■nzuerkeanen , und wird fia leicht bey neuer Ueber- 
o^beitung.be&ern, oder wenigftens vermiadern. 



fciftdaRLrlTirVf.'wenigeTTerMtwtNrtlich. Mehraber 
VoScbt' ^ es' wegen der, zwar nicht wohl ganz ver- 
.■wtdjicben, aber doch allzu oft vorkommenden Veri 
fthrSolcuDMO der Verfa Teyn, yirovan der Original- 
'ttxt.weit freyer ift- Wenn auch der gute Vorlefer 
fie meirtens unbemerkijrh machen kann, £b thuo fie 
4och nicht blofs fflrsALige eine widrige Wirkung, 
Ibndern fiören auch das Maa&geftlhl der VerEe oicm 
«eoig. Z. ß. ,Gef. ai37. , 

tind« 

Schgffeina WiindCT Raphaet, dU Heer dl 
Der BeMnilen t,am bUnden CLauben xu 
> Bes4iibein -^ — 

Oder, Gef. 2, v. 713.; 

Winii bsy der Kerze Scliain dein mittel Auf* 
lii fcbatiirlicbeV Still« wachet bey 
-Der heil'geD Vonreit Blatt, bey griechTcher Birdsit 



■Der heü-MD 
Gef mg . bey 



lg , IwT etiechTclm Helden Thaten , die , 
Dn ftuha iclblt bleibend niedeifotuieb, di»fmn m. C f . - 



Ibend. v. 738.: 



Mit Soluatei — - 



tJnd gleich darauf, v. 745.: 

'Dei Rahmet Werke ta vertilgan, Hx 
' VerwOltuag ihre RabenTohwingen über 
Dia Rnbewichmen GafTen fpreitet, umI 
Wo Romt Senat Menaiohen nebtBW- 



meiftens nur als rhealercoups behandelt, "<> 6c» 
der Dichter durch einen plötzlich fallenden Vorhang 
ans der Sache zieht; manche fatt ganz oberBafligeNe- 

. - , „ . ni „ ,.u „; . benfoene ift dagegen auf mehrere Seiten ausgedehnt; 

IfBtfzia, iD d. Baumgartnerrcheo Bucbb.: Btanka ^^^ ^^ „^^^ entflieh die Dielion betrifft: fo verirrt 



ÄapeUo. Drama von Sodm. Mit Kupfern. (Ohne 
Jahrzahl) 15 Bog. gr. 8- (iRthlr.) 



und was nun cuiuibi, u,.; mj..,......, — ::---; ". ■ 1. ■ 

Seh der Dichter nicht teilen zur Plattheit, aber noch 
weit Stter zu hohlem Bombaftuod verworrenem 
Schwulft — der htuBgen ObelkllnseUden, nicht leiten 



Die bekannte Gefchichte der Bianka bekommt weit oc.iwu.il — ^=x ...^m^j-- :y-p"~„ ;-f,.hwciiren. 

mehr Intereffe durch die Charaktere, und befonder. fogar unncht g ffemeff^eo ^erfczu g^chwc.«a^ 

rfnrch deren aümäUig, Entwicklung, als durch die Da» Letztere fcW hart, l^^"^,^Xmmen?ll» 

feltiameii Ereigniffe, die meJfteHS nur ein Werk des Bdege. Um dem Verdacht«, zuyorzukommen, :^^^ 

Sunigen Zufaffsfch^inen : fie eignet (ich daher mehr wäl^e» ,^ r-^r die am '^-f^'f*»" ™^"X„ BoKen 

£r dfn Roman, als für dasDrama - wofern nicht len. wollen wir emige f^^f^l^tTheSnl^X- 
derOichter, wie er frevlich follte, den höhern Stand- . anfahren. *<> !°" '^«^ ^,^0«^?'^^^^^^ - 

»unkt fiiffen und in f.^nem Werke felbft bdgrflnden det, nur in geringerm Maab, als m rferf oig«. 
r .,. — 1. — 1.1™ j._ •7,.f,)i „(.t.* — I... .Y= WiiL KafTandra lagt zii ^hnffi des Ganzen, nach w» 



will, nach welchem der Zufall nicht mehr als Will- 
kfir, -fondern als Gefchick erfcheint. Mäßntr, in 
feinem' bekannten Werke, bat das letztere nicht ge- 
iban , aber den ihm von der Gefchichte gebotenen 
Stoff wohl erwogen, und mit gutem, Grunde, ftatt 
eines Drama, wie er erft wollte, einen dialoffi'firten 
Roman gegeben. Der Vf. deff hier angefahrten 
jCninerfpielB hat an alles das Schwerlich gedacht; we- 
aägfteas 6ndet ficb io feinem Werke keine Spur tob 
Ibn^ber ErwSgung. Er labt fein Gedicht anfangen, 
;wo Bonaventuri reise frahere Geliebte verlafTeii , Biaq- 
icäi entfahrt, und diefer noch nicht den Wahn be- 
nommen bat, er lej der junge Salriati. Nun laufen 
Jaira tue b^gbifie, wie n« fich eben, gut oder 



nigen Verfen 

Da« Wetbe« U«bt. Orcr (ft 



■.Iw. 



n ihr Orcnt bIOIUiI 



Grab. - . ' 

Dar Blick, icr laiTe fütftrdriiei , 4er Kufe 
LSrdit Sehnrucbugamme», Amor» Fackel, * 
Da maWan Es eia/eÄto/« Paiaaiei - 
yofiEht— Vn, friert I— Allim 
Da wSImo Edi mutLwiltigB Dämonen 
Im FUmmanmeer und alUi lebt u^d webt. u. i. w^ . 

— doK.ykb, dort , t, 

UmfcbHnft er Biapka'. Leiche! ftht'noch Mckl 
De. Leben, letzte Flamme I - fikt . « ftr«!« 
Mit retnen Flammenkpf. Ge wi veTmühlen ! — 
ZsxBck, VenregMJl BÖi der UntB«" Lud»», 'ji^^ 
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Dem Ordt aotnait! Ifc Blonlca dtnn unrr«rblicli ? 
Wie» Hiih*t m*r fo der F.rrie Verwefiinj • — 

O Bianka'. 'Engel: zürne niclitl Tüfgieb 
- Der Liebe Wabnlinnl bHage diefen Sr:h>nttn 
kUt deiner Klage vor dei Bichteri Thri>n I 
yerHybhe iie mil diefe» billigen llirSnen — . . 

DiererKalTandra wirft bald ^V^ufBiankeiu Vater fol- 
gende Sentenz an den Kopfr^ 

Dt» Weib kann halTea, morden! lächelnd noch 
Den zweytea Dolch In dei ErniordeteD 
Zcrririiien fiufen drücken — weiter niehtt t 

Sie Überzeuget iha aber baM , dals fie tveiter etwas 
lujui: «Jean aach wenigen Verfen erklärt Ce ihm un- 
vsrboleli. nicht nuc uine Tochter iey entehrt, ß$ 

Jetzt noch etwas rom Entgegengefetzien ! IMer 
' naire Birtin drCckt fich falgeodennafsan «it : 
— Sftbc, <ireira wir iriUsn «ach 
Dem heilgan Gnidcnbild dort at-X dem Horge — 
' Wsil;. vait von hier — und dann fich alle* Ugert, , 
■ Wie da drr harte ktimfche Kuctim fchmeckt ! — 
Ei geht mir flink !i>iih ton derHaiui! Nun kommt Jolefo. 
Qranet ücii muthwillig "> <)<:» H«erd, and will 

[ Welche fanffiü'sige Jimban !] 
_ i«(,Ob> mir etvsa raaneBBT- Jtnt ieh aohlt 
Oa lag der ßkOne EyfrkueMfnt ' • ' 

Vfid doch wJfTeo diefe Hirten auch etwas TO0 JEe-' 

von rUdifchar Lan'gttraUe amgehackt! — 

Von den aaf dem Titel verfprocbenen Kupfern 
findet fich nichts, als ein gewöhnliches, fchiecht 
punktlrtes Weibergeficht , mit der Unterrdurift: 
Bianka Kapdio. 

Fratikfuht k. M.-i in Cooun. b. Hermann d. I.: 
jllleimimt'Kiinfl-^eitia^. — ErSesi^avierUs Heft 
iBoa. u 1803. 318 S. S. (I Rihlr. la gr.) 

Von diefer neuen ZeitCchrift werden jährlich acht 
H^e, oder zwey. Bünde erTdieioen. Die ftehendeo 
Bubrikeu find; Beurtheilungen vorzOgUiäier neuer 
Owpätde imd Bilderwerke ; ausfahriicha Receofiooco 
neuer Kupferttiiche, befonders deutfcher; lifoDot- 
rende Nachrichten von altem, miader bekannten, 
Kimftwerkca , romehmhch aus kleinera Privatfimm- 
' lungen; Anzeigen theoreüfcher Werke fiberdiaKunft 
nnafolcJier Bücher, an deren Verichönerung die 
Kunft Antheil ifet; Correfpondenz-Nachrichten von 
Kunfuvtsrtdlungcn , Ruaftuicheb, Eunft&hulen u. f.f. 
Biographi^e Nacbiicbten tob lehendao nod rerftor- 



benen EDolUerD uRd.i|ea Mtttda Uimr BBduar; lt> 
lohnujigen, BefürderunBen , Todesfälle; Voru^lbi 
tum £iiiporbringea und Verbreiten der Kunfli ini 
des guten Gefchmacks. Blofs theorcLitdie AufßM 
werden ausgefchloCfen ,. weil es dafQr, io wie ucb 
für IVliiGk, Gartenkunft und Theater,, fchoo todn 
und eigne Zeitfchriften giebL — Es ift keio Zw» 
fei, daTs diefes tlnternehmeit 'den Knnftfreiiiulen delto 
willkommner feyn wird, da es bisher noch keip h. 
fdtut diefer Art giebt, welches von allen Merkwür- 
digkeiten des beutigen Kunftfieifses in uui uba 
Deutfchland zätige und l^efriedigenda Nadincfatco 
liefert, und fich ausfchlierseDd auf die angezeigtct 
gemein n atzigen Zwecke berchränkt Auch rechu» 
tigt der innere Gehalt diefer vier erften Hefte die tot' 
theilhäftefte Erwartung von der fernem Ausfftfanni 
jenes Plans. Pas erfce Heft mubte in einer Bucih 
handlung, die anfänglich deo. Verlag diefer Eialt' 
zekiln^ äbtroomman natta, Obar ein Jahr nf in 
Druck warten; daher ift in demfelben von einijs 
der neueften Producte noch keine, und übertudl 
nur noch vom S. 1801. ErwfihnuVg TCrcbeben. U 
Blick auf die Kunftgefchichte-dieres Jrtrs , betbwtel 
in Hinlicht auf Deutfchlaod, macht darin denAabB( 
Sodann folgt, auf dia Nichiicfatn von neueiKvpb- 
fticheo und artil^ifchpa Schrjiteo, ein Fraffneot^ 
nes Briefs aus München, w^cjiw dee ONsa Va- 
hang des dortiges SchanfoielhBaleS betritt; ifiefie- 
fchreibung eines im Walde be.y Riede dem prwfii- 
fbhen Maior Münx von dem LasdrattM v. Jlfi||/0i|B> 
richteten Denkmals; und die von einem Gemälde, iIk 
Tod des Gracchus, von Ti^iiio Ltbnmi einem Scbfr 
ler Davicfs. Was fibar die Herumziehendeo itallM- 
fchen Euüftbäodler und ihre UebertheuerungenjeeÜHt 
wird, verdient die Aufmerkfamkeit der- KuQlt- 
ireunde. — Im zifrrytm H^e zeichnet fich der At'- 
fat^ Aber Jlafhaefs Klatone vorzngUch aus, und i^ 

fewiFTermafsen Ergänzung der trefflichen BeEi^m- 
unff und ^rgliederung' der Werke dia&f nc^ 
Meirters in deo PropylätH. — Das dritf*Heft i« "** 
90 KDoftoachriditen aus Italien , Tr^kreit^ uodM 
land. Auch findet inan darin biographircb« Nk* 
richten von Pkitipp Haäert uadg^iüitlm lyMm, ■**, 
Germn^a Raife durch Oeljreich und luliflo gttt- ; 
gen. . — Der Inhalt des vurtm Hefts ift v<ht «(* 
ser mannichfaltig und reichhaltig. Unter audcn H^ 
hält es Bcfchremungen von den letzten CemäVc 
Ausftelluagen in London, DresdeD und Augsbuf 
und räfoooireode Anzeisen von vfrffhlftfffi'^" >"^ 
«fianten Schriftao and lUinftwarkM. 



KLEINE SCHRIFTEN. 

KusonriMEi'tcyAfmi. Leipng, kHiariebi: Krügtr i«rGttrkt dai EruizOfitchm, hauvUchan nad BAhnv^"'^ 

Zi^iand undVdttrJieht miäger europäifiAtnlbtnimJmhi-ltp%. Armee im J. IKL, dooh tcMMte beide bli)£i naeh 8(tw»^ 

S4S. S- (S gr>) — irt ein blnfier Abdruck der fchoo. im fitfft und EsbidnuKA. Düb hsÜn nllXodl*: Ua-dfaiBS*"* 

miUt.dt la pepühtiaue /raa^aif, , To irif in 4*01 bauvifa)ien . ein vierte* muiieiir 

«nd dam Wi«nai MSitit-Kalendic liefiadUcbyt. Angaben von * 



*^ ■ ' Num. 346. »" 

ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 

Donnirstags t ätn 6. Dectmher 1804. 



QESCBICST&. 

Pakts, b. Vf.: j9tliu t^hriqu» et 'gtograpktque de 
M. A. Lefage, adopt6 pour les .bibnotnegues et 
Tufage deslyc^ par la commiffion d'ialmicdon 
publique. I801 — 1804. — 32 hift.,u. eenealo- 
afche Tabellen ia gr. fol. mit 16 zwlfcnen Ata 
Text gedruckten Landkarten von ungleicher 
Oröfse, Subfcriptionspreis für ein Exempl. auf 
feinem Pap. lao Franken 7 30 Rthlr.), auf ord. 
Papier (welcher aber fehr blau a. grob ift) gt? Fr. 
und fär den Einband 7^ Fr. 

Diefes Werk hat in Franktirach aufserordentlich 
viel Beyfall und UnterftQtzune geraden. Vor 
kurzem And auch an mehrere deutfche Univerfitäteit 
.offene Subfcriptions-Eioiadungeo Qberfandt worden, 
in welchen der Vf. die Hoffnung äufsert, dafs fein 
Atlas eben fo nQtzIich fi)r den denkenden Mann, als 
zum Gebrauche beym erften Unterrichte, oder, wie 
er Tagt, ein mvrage de eabintt tt tlducation feyn wer- 
de. Er beruft lieh deshalb auf die gUnfLigften Zeug- 
ailTe, uild fOgt eine aus dem Moniteur abgedruckte 
RecenCon. bey, die fich mit den Worten fchliefst: 
c'iT^ I9 viritabu amtUmit dt Fhifloiri , mais iUgante dans 
fii difftcUojky abtmdaute dans fts rMiuimx , rient dant ßm 
tmfemölt. 

Der Vf. fObhe fehr lebhaft, wie nöthig es fey, 
U^ionfckt TabtHtn und Landkorttn vor Augen zu ha- 
ben , wenn man die Gefchicbte mit Erfolg und Nutzen 
ftudirea will. «Wir haben zwar alle, fagt er, in un- 
lerer Jugend die Gefchichte ftudirt ; aber wie feiten 
findet man bey dem Erwachfenen noch Früchte die- 
fer BemflbuDg ! Ganz anders ift es mit der Geogra- 
phie. Man gebe uns einen geographifchen Namen, 
and fobald wir ihn hören, ftelit &ch unferer Einbil- 
dungskraft die Figur, die Lage und Ausdehnung der 
damit bezeichneten Gegend dar. Wenn man uns aber 
wn hiftorifches Ereicnils nennt : warum zeigt fich uns 
dief^ nicht eben (o umgeben mit feinen Urfachen, 
Folgen^ BeziehuBsai auf andere Begebenheiten , und 
mit der gleichzeitigen Gefchichte der abrigen Län- 
der? Blofs defswegen, weil geographifche Kenntnifs 
(üs Grunde doch nur die Topographie) dtwck DarßeL 
mng /Urs Augi, die Gefchichte dagegen nur durch 
-WorU in unfer Gedächtnis abergeht. " Diefs ift of- 
fenbar richtig. Auch wird ein guter geographifcher 
Atlas wirkliäi von uns als tmoragt dt caHntt et d'eda- 
cotioif benutzt; und all^ings-iA auch tiH foUher täßo^ 
r^btr Aüat möglich. B'side mdltien fich indeffen auf 
das einfchränken , was. fie ihrer Beftimmusg nach lei- 
' A. L, Z, 1804. fiiritr Sani. 



ften follen ,. und diefes mflffen Ge dann auch fo vöU- 
ftändig zn leiüten fuchen, als ihr Format und ander» 
Umftände erlauben. Ein geographifcber Atlas fchräokt 
'fich darauf ein, die Uinder und ilu'e PronnzeQ mit ' 
möglichft vollftändiger Bemerkung der darin befind- 
lichen einzelnen Oerter u. f. w. nach ihren Smiimmw- 
häÜKiffm darzuftellen. Bey der- firtthern Gelchichte 
diefer Länder ift die Kenntnifs ihres jedesmaligen 
Umfangs , ihrer Nachbarfchaft u*. i. w. eben fo unlnt- 
behrlicn, als zur Verfländlichkeit der Gefchichte tm- 
ferer Taza. £jn hiftorifcher Atlas mufs' alfo gleich- 
^Is mehrere Landkarttn liefern, und diefe mülten 
cAroao/ogt/fA auf einander folgen, um dem Auge di« 
allmähligen Veränderungen des Schauplatzes der Bege- 
benheiten darzuftellen. Eine einzelne Karte ift in cfie- 
fer Rücklicht für das kleinfte Landchen upznlänglich« 
indem fie entweder (wenn lie illuminirt jft und GrSnzoa 
angiebt] nur für irgend eine einzelnePeriode richtig if^ 
oder (wenn fie nicht itluminirt wird, und keine ge- 
naue Gräazen bezeichnet) allenfalls die Lage aller ehe* 
mals berühmt gewordenen einzelnen Oerter angebeo* 
aber dann auch weiter nichts, als diefes leiften Kann. 
Zu einem fruchtbaren Studium der Gefchichte ift es 
aber eben fo nöthig, die Begebenheiten nach ihren 
Zeitverkäitn^en zu kennen; und auch hier' kanntind ' 
mufs ein hiftorifcher Atlas dem Gedächtniffe zu Half« 
kommen, indem das gewöhnÜcbe grofse Format ei- 
nes folchen Werks den Vf. in den Stand fetzt, fyn- 
ckroniflifchi Tabtüm beyzufügen , und dem Auge de^ 
Lefers hier eleichfam auch Zeitkarten vorzulegeii.- 
Selbft der Gäehrtefte (und hoffentlich werden fogar 
Kecenfenten diefs nicht verhehlen) kann in den wei- 
ten Feldern der Gefchichte, aufser einer alleameinen ' 
Ueberlicht derfelben , nur fragmentarlfche Kenntnlfle 
erlangen. Wenn dann ein hiRorifcher Atlas die er^ 
forderUchen Zeit - und Landkarten Ib richtige und fo 
TollftJmdig liefert, dafs der Lefer jede ihn intereiB- 
rende Begebenheit hier in ihrerVerbindung''mit dem 
Ganzen leicht auffinden und deutlich üherfelien kann : 
fo wird ein folches Werk zwar im Einzelnen manches 
enthalten mOffen , was felbft nicht jeder Gelehrte um- 
ftändlich zu wiffen verlangte (wia^audi eineeographi- 
,fcher Atlas Oerter enthält, die felbft der -Staats mann 
nur bey fellenen Vera nlaffun gen auffucht) j. allein eben 
diefe möglichft vollkommene ReJchbaltigkelt ift bev 
der nötb]£en Gleichförmigkeit der Methode das Eiii 
zige, wodurch ein hiftorifcher Atlas eben fo brauch- 
bar fOr den denkenden Mann, als* bey dem IJnter- 
ricbte der Jugend, werden kann. 

Ob niu nnfer Vf. einen folchen Atlas ^iefart 

hibO) mö^ unl^re Lefer aa» folgeodar Anzeie« 

Üau tow"' 



felbft beortheil*!!. 



ALLa LITERATUR -2EITUN0 



Das Werk befteht aus mebrem gerade die einzig« ift, die'ef in dem ganzen WrIm 

Abtchiutten , deren jeder gewifTeraiafsen ein Ganzes mit beybebältl £r hat nimÜcb allenthalben mÄc' 

för Geh ausmacbt, und den übrigen weder in Anfe- oder weniger breite Ränder geUnen, und diefe mü 

bune der Aaswahl und des Umfangs der Materiafen,, fo mancherley FragmnOm gefSllt, dafees eine mim 

socb in Anfehung der Methode der Darftellung'eleicht. Uotnöglicblfeit ift, den Inhalt derfelben nur.QDtn 

Ja ibgar faft jedes einzelne Blatt hat feineh belondem allgemeinen Rubriken hier anzuzeigen. Wären tfidi 

TiteTnebft einer befondern Einleitung. ~ Wir fcöaneu Zulatze auch fo eingerichtet, dafs fie eotWeder roil 

indefTen doch einige zufammennehnien. jedem einzelnen Blatte , oder unter ficb Itibf t, eia mit- 

I. Zwejr fjnchronittilbhe Tabellen, o^it dem Ti- ftändiges Ganzes ausmachten: fo wäre es dauoch 

tel: Tamea» gintrat de t'kiß»irt univerfeltt an- beFTer gewefen, fie in einer befondera felänen Schrift 

titnnt (bis Chr. Geb.) und modtrni bis 1803. - Ob beyzu^gen, und dafür den Tabellen und Kartei 

•s mfi«Iich fey, eine brauchbare Ueberficht der gan- felbfl mehr Reichhaltigkeit zu geben. Jeder )»iia 

Jten Bllgem. weltgefchichte auf zwey folchen Tabellen leicht erachten, wie viel unfere geographifcbca Al- 

' zu geben, die des breiten Randes wegen nur die Half- laffe von ihrer jetzigen Brauchbarkeit verlieren wtl^ 

te des-RaumeS einnehinen, laFTen wir dahingefteUt den, wenn es ablicn wäre, die Karten lelbft, z.& 

leyn; dab aber hier an keine läfl. univtrfelit zu den- die Karte von Deutfchland, auf einen kleinen Riim 

kea fey, Ift gewiC». ' Der Vf. fefbft zeigt an^ er habe einzufchränken, und dafar am Rande allerley Frag- 

'die Trojaner, Lydier, Tyrier und andere kleine Völ- mente beyzufflgen , z.B. erft eine Nachricht wm öot 

kar we^eJafTen , um der Tabelle mehr Deutliclikeit zu groCsen Nutzen der (leeren) Karte, oder Erläutemogn 

aben. Wir finden daher ron fehr vielen berühmten über diefelbe; dann die umftändliche Befchreibwg 

Völkern des Alterthoms, deren in den l^cee» doch der Merkwürdigkeiten von Berlin und Manchen; De- 

,wofal gedacht werden mufs, hier nicht einmal den merkungen Ober das Klima des Landes j in 90 Zeib 

'^am^ In der neuem Gefchichte, wo doch die He- die Gefchichte deffelben; dann ein Verzeicbnifs d» 

rnler, AlaneD n. a. m. genannt werden, hat felbft Oerter, wtUiu m ätr Karte vorkotmun; eine N«di- 

Uogara keine eigene Colnmne erhalten. Vielweniger rieht von Mirabeau*s Aufenthalte in EJeutfchliai * 

wenJen andere ehemalige Reiche in Europa, oder gar !■ w. ' tHefs ift dnrcbgebeods dieMethode uofersV^ 

^ Afioa und Afrika* nur mit einem Worte gengnnt. und da es wahrfcheinlich für das Auge franzÖ6fcb* 

Da aber die meiften djefer Locken auch in der Folge Lefer notdwendig ift , hiftorifche Tabellen (wie l*f ^ 

aldit ergänzt' werden : fo mag diefe anatomie de t'hUt. nns die Zeitungen) bis auf die letzte ZeiJa au folhal ; 

fantnn «egant feyn , nor ift fie doch gar zu unvoll- fo finden wir mer oft, amgetifehtintick dtf Wo/m ^ 

fiändig. Was wOrxIe der Vf. von einem geographi- metrie ietgtn , einerley .Fragment auf mebrem »»■ j 

foheo Atlaffe fürs Kahinet und für Ljceen urtheilen,- tern, oder auch wohl mehrmals auf demfribwiBtaB 

in welchem — npi den Karten mehr Beutli^keit zu wiederholt, welches denn zugleich beweift, ^J' ] 

gaben -^ ganze Länder oder Prdvinzeö weggelaffen hiftorifchen Kenntniffe des Vts. fehr dürftig feyn n* 1 

wjirei^', obwohl fie doch , dem Titd zufolge , ange- fen. So liefert er z. B. auf der erften Tabelle — * 

geben feyn roOfeten? Auf der erften TabSle finden fenbar als Pendant zu dem Verzeichnifle der hiUi- I 

wir unter der Rubrik Uß. facrle ein voUftändiges Ver- fehen Bücher — auch bey der Profimgefchicbtt *» 

zeiehnifs aller bibUfbhen Bacher, zum Theil i;nrt Be- Verzeichnirs von tivret h confktter wt ä lite-, uadsiw 

merkqng ihres Inhalts : dann folgen die Patriarchen diefen find zehn rCmifche Gefchichtfchreiber, v* 

und ihre Frauen, Jie ^difdien Richter, die erften zum Theil auf demfelhen Blatte (wo nicht einm» W 

nnd letzten Könige , die Projiheten u. f. w. Von der den Namen ganzer Völker Raum genug war) >»•■* 

Jätern jodifchen Gefchichte in den letzten 400 Jahren zwey Orten wieder genannt werden. ^''*'''*^?^ | 

vor Chr. Geb. wird dangen faft gar nichts bemerkt, wird hier auch FaHus PUtor als der ältefte Gerdad» | 

«bgleich diefe den meiften Lefem gewifs nicht eben fchreiber feiner Nation zum-Lefen empfohleo, w*j 

fo bekannt ift, als die vorher angefthrten Namen es gleich die Annalen deffelben feit 1000 JalweBäi»-' 

find, in der Ueberficht der Profangefchichte fehlt es, mehr vorhanden find. -Die vier Monarchieen wera» 1 

«ngeaditet aller Kürze, nicht -an unrichtigen An- am Rande nochmals tabeHarlfch neben einander g*> j 

rtSeo. Artaxerxes Mnemon heifst bier Äfmiiw»; ftellt. Man findet hier unter andern auch «Merkw» | 

Schottland foll ft^ou vor Chr. Geb. als Königreich be- digkeiten aus der Gelehicbte derfelben", und 1 



kannt feyn ; die goldne Bulle wirti in das J. 1358. ftatt torl jeder in etwa 30 Worten. 
^35^ gefetzt, und die Vereinigung von KaftjLab und Gefit' 



ineiuen , u-« -/^ 
,«.. ,,.«« „. c;.„. 3« „.^,.^„. Unter der Rnl^ 

-.,.- o , B—B ^„™ „..„ 5»/cJbeJltf/fJ!r*a«r nennt der Vf. hier bey der rÖmWJ 

Arragonien ins J. 1466, Es wOrob uns aber viet xm Monarchie den Sueton, Tacitus und Florijs ^* *' 
»eü fahren, wenn wir alle ShnJiche Unrichtigkeitea nem etc., und fetzt hinzu.: „Im 3ten JArhuödert« WP 
anzeigen wollten , die uus hier und anf den fb^^den lor fich- der gute Gel<^mack hey den alten 0«^'^ 
Blältern anfeefüUen find. ■ fchreibem ganz; es eotftehteine beträchtli Ae Lft*^ 

Schon diefe beiden erften TabeUen hatten weit nnd man ^muß fich von da an «5m an die Nauera w* 
ToDftändiger Rttd brauchbarer werden könnep, weaa ten, befonders JbJO«, Lt Btam, Montuqmt», ö* 
der Vf. nicht mit der fynchroniftifchen Darfiellaoe Je».** _u,i 

zugleich eine mdere Metkodt veihnadbn hätte, die nn- IL 2wey Tabellen mit dem Tftel; Gfc^«*Vj; 

ter aUea am wenigftcD nun Zwacke filbrt, «od dedi Fi^t. Diefe eMhalten nichts mehr md AicfaK^^ 



sas 
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iUger> als ein ryaofaronlftifcbes VäneichniCs der Re- 

geatea afler vorzitglichen europäifchen Reiche vom 
Kaifer Auguft an bis auf unCere Zeltea^ doch finden 
fich' in einigen. beFondem Colnmnen auch die wich- 
tigitea politifchen Uegebenbeitcn dererften z«h|i Jahr- 
hunderte; ein Verzeicbnifs aller Päpfte; Merkwür- 
digkeiten aus der Kirchengefcbichte, und die Namen 
berühmter Helden, Gelehrten u. £. vr. Wie aber dieCp 
beiden Tabellen zu dem angeführten Titel kommen, 
begraifea wir nicht; denn dafs' z. B. die alten iongo- 
bardifchen Könige richtig in derCoIumne ron Italien, 
Und die fuevifchen in Spanien argefdhrt Tmd, ift nicht 
hinreichend, einen fo täuEchenden Titel zu rechtfer- 
tigen. Es fehlt auch hier in den Jahrszahlen und an- 
dern Angaben nicht an einzelnen Unrichtigkeiten. 
-Die Gothen, welche hier erft bey dem J. asa ge- 
Bannt werden, fülirten fchon 21 5. mit CarackUa Krieg. 
Britannien ward von den Römern nicht erft 448-1 foa- 
dem fchon 430. g^täumt Dafs die Longobarden nr- 
fyrünglich an der Klbe gewohnt haben , iTt nicht Ver- 
iMuthung, fondem hiftorifch gewifs; dafs fie fchon 
.lange rorh«*, ehe Juftinian ihnen Pannonien gab^ ei" 



Karte Co viele einzelne hirtorifch-wlctüge Oerter U* 
merkt v^erden foUen,' als der Raum und irgend «n« 
Regel der Auswahl Werftatten. Er bindet fich aber 
auoTi hier in keine Regel , und faft alle feine Karteo 
(lad Hueiaubluk leer, befondere an wirklich iiiltori- 
fchen Namen. Faft alle find auch nux da, uni «nen 
oder ein paar berühmte mrfike darauf zo bezeichnen. 
Diefs ift Hefto überflifßger , da felbft Kmder , die nur 
eine »euere geographifche Karte von Europa. gelehen ■ 
haben , den Lehrer vollkommen veiftehen , venn ih- 
nen diefer z. B. *eiter nichts erzählt, als dafs Jianni- 
bal Über die Pyrenäen und Alpen nach Jtaheft, und , 
Ober das Meer wieder nach Afrika gegangen ley. 
Wenn nun überdiefs , fo wie hfer , die am Wege lie- ■ 
genden Oerter nicht bemerkt, und nicht BinmäJ ürad- , 
finien auf der Karte angegeben find: fo kann mao 
frei-lich nichts gegen die Richtigkeit der Marfchrouto , 
einwenden : allein fie hat alsdaiin doch euch faß gar 
keintn Nutzen. Dazu kommt, dafs hier die Kartim, 
die ohnehin nichts weniger als fchön find, durrti 
diefe breiten, grell illuminirten Marfchrouten ott ar- 
ger verunnaltet werden, als man von einer franzOii- 



Reicli'DördrichderDÖnaü gehabt haben, fchSnidem E:hen Arbeit vermuthen follte. — Zur allen Ge- 
Vf. nicht bekannt zu fe«. Was aber hier Ton den fchichte liefert der Vf. folgende Blätter : a) Umonae 



Bulgaren gefa^ wird, ift' doch ein wenig gar zu drol- 
lig. nDie Buigareo, welche ans Scytiaf» kommen, 
errichten 680. ein Königreich an der Donau. Man 
tkeUtfitim Stdotn, Croäten, fTaägchtn, Mähren, Bos, 
wier u. C w." Ueherhaupt halt ts fchwer, nicht zu 
lächeln, wenn fraozöfifchc oder englifche Schriftftel- 
ler etwas von den altern ofb-eoropäifchen Völkern 
crwähneb. Wer liicht Deutfeh verrieht, und folglich 
(las, was Maftov, Tkunmann, Gatttrer, Gebkordi u. a. 
hier vorgearbeitet haben, nicht benutzen und dann 
mit den eigentlichen Quellen näher vergleichen kann, 
ibllte diefe Völker — Ib wenig dergleichen Lücken 



,™- du aneins. Ein ßhrecklich verzerrtes Blatt, 
worauf man nichts findet, als den Marfch Alexanders 
desGrofsen durch Aßen (wo doch- auch einige we- 
nige StSdte angegeben find); ferner den Rückzug der 
zetntaufend Griechen , und eine gefchmackwidrige 
Bezeichnung des Umfangs der vier alten Monarchieen. 
Der Text am Rande enthält eine Menge Fragmente, 
die fchon einmal oder zweymal auf der erften iabelle 
zu finden find : ferner eine Nachricht von dem Nutzen 
diefer Karte: Bemerkungen über die A^ypt« und 
Kartbaginenfer, ohne allen hiltorifchen Gewalt; und 
dann äne v.eiUäußge Befchrelbung der ««t^aeh- 
"' - '-•—'■ Das ift alfo di0 



auch fonft, zu billigen find — heber gar nicht nennen, mungen Alexanders des Groben; , _ , ^ 
Ucbrigens aber find diefe beiden Tabellen die voll- den Alten bekannte Welt! — b) UGriet mUqut- 



ftändigften und zweckmSfsigftea - im ganzen Werke. 
Auch fiflderRea in dem Regentenverzeichniffe , un- 

g achtet der Menge von Namen und Jabrszahlen, Im 
aazen nur äufserll wenig Unrichtigkeiten ; und felbft 
der fchmale Rand enthält diefsmal eine, freilich kur- 
ix, ahKi «»fammeni^ngtndi mdA gut gefchnebeae Ge- 
fcbiohte der Künfte und WifTenfchaften. 

IIL Vier Butter zur atten Gefchicku. . Auf jedem 



Die Karte, welche ihrer Gröfse nach für ein einzel- 
nes Blatt viel leiften könnte, enthält den Marfch der 
Perfer unter Xerxes, und den Rückzug feiner i'io"e, 
welche, nach einer Fabel im Herodot (ivorObcr Ichoo 
die Alten fpotteten), liier wirklich mitten durch den 
Berg Athos fegelt Auch i« dem Texte, findet man 
von der eigenüichen Gefchichte Griechenlands nichts, 
als eine äußerft dürftige Nachricht von dem Urfpxunge, 



derfelben findet man eine illuminirte Landkarte von der Regierungsform, dem fchönften Zeitpunkte una 
der Gröfse eines gewöhnlichen halben BogenS, und dem Untergange der Republiken Sparta , AHien, Ltie- 
in dem beygefügten Texte eine Menge Fragmente al- Ben u.Korirth, und eine Befchreibung der perbtchen 
ler A'rt. Zum voraus muffen wir anzeigen , dafs der und des peloponneßfchen Kriegs. Filr das UeUng* 
Vfc, «»geachtet feiner oben angefahrten fiemerknn- whrd derLefer durch allerley andere i-ragmwite ent- 
geo über die Nothwendigkeh hiftorifcher Karten für fchadigt DahJ^a gehören |^ eme 8^8J,^PjfJ°„f,"^ 
eine zweckmäfsife Einrichtung der feinigen nur We- ' ■ ■ ^-j.-i 1 1. j— -«-.«^ .- 
Big geforgt hat Da er bey feiner Arbeit überah blofs 
neuere Gefchichtfehreiber vor fich hatte, deren Ab- 
ficht es nicht war , Materialien für einen hiftorifchen ^ _.- -- ., 

Atlas zu fammeln: fo können wir hier freylich keine Erklärung des Worts Philofophie, oeb» eimRenlSach- 

braitchbare Darfteljung der alliHähJigen Verändenin- richten von der ^Tonifchen" nnd „rtaMnifchen i^c^Mlf» 

gbo in dem Schauplätze der Begebenheiten von ihm u.t w. Vorzüglich ift unfeine TTifffWiawPM«« «- 

■rwartea. Allein wtnigficiiB httlMi d(»ch anf jeder riiufißr Vorigiu itt Griu aufgefaUeo, die wir un- 



fchreibunc von Griechenland ; die vorzQgIichften.Gott- 
heiten der heidnifchen Welt; die neun Mufen; di* 
zwölf Arbeiten des Herkules ; die fieben Wunder der 
Welt (wie die nach Griechenland kommen!); eine 
— -— * -" "■ -' ' '-'- --'-'^ -"'^enftach- - 



Schrift ftellern gänzlich vernach! äffigt worden find. 
Die Figur und ConCttliction diefer SchlöITer dienen 
ihm tnit Hülfifintireieket MuthmaßuHgen zum Bev-eife, gut 
ddfs Griechenland fchon lange vor Ankunft der ägyp- Kai 
tifchen Golonieen 'civihGrt geweCen iej. Er macht Hü 



j2y A. L, 2. Num,. 346- DKCEMBER 1804. ^ - S«% 

fern Lefern doch mittbellen murfen. ,,Msr. Petit- Rth läCgt, dabey zu Rathe gezozsn^ aUeüt aas nüta ^ 

iil hat bey einfem zehnjährigen Aulenthalte m Grie-" len wird.es doch Tehr wahrTcheinlich , da{s der ua» 

cbeoland die Refte von mehr aJs 150 alten Schlöffero nannte Herausg. die Urfchriften vor Augen gebbl 

tMiterfucht, die von den griechifchen und r^mifchen habe. ,Der Auszug jft gedräogt, enthält das Inter* 

.- .. ..__i._i. ui^i-c_. 1— r._,i effantefte aus den Reifen, die unter allen S*ereil«< 

die merkwürdigflen Ccd," iÄ auf gutes Papier, iiü| 
"Uten Lettern und zweckmäfsiger Erfparuirg de) 
laums gedruckt, und kann als ein vortrefflicfael 

eil vjuiu. r H- - -v - Hülfsmittei, die Weltkuode zu befördem, gebrwchl 

ficH Hoffnung f die Abftammung der Griechen bis zu vrerden. Da der Herausg. als Epitonistor frejert 

den hvftrboreifche» Völkern hinauf zu leiten, und Hände hatte: fo i^tst fich fein Werk leichter Ie^ 

zwar iinmer durch Vergleichungdiefer Feftungen, die als die Forftet'fche Ueberfetzung , die, bey allCTilm 

fich in auffallend ähnlicher Form his in Peru hinein Vollkommenheit, nicht frcy von dem Fehler de 

findeo." c) ^-* mondt romain. Die Karte enthält Steifheit Ift Eigentliche Sinn ■ Entftelluu gen Codgi 

den Marfch des Hannibals , der Text die Gefchichte wifc feiten.' Wenn z. B. im aten Th, S. 113. Z. 

deffelben, auch ein chroDologifches Verzeichnifs der Durchfchnitt Jt&tt. Vurchmtßir gefetzt ift, fo ift di« 

übrieeo grofeen Kriege der Römer, und topographi- eine Kleinigkeit ^Wenn im 3teii Th. S. ^^^.tmuBi 

fche Anzeigen, die doch wohl eher in die Karte felbft Us, der auf dem Kovfe herkmgefehtitteUifi , erwita 

oehörten,' wo aber alles leer ift. — d) Tableaa de la wird: fo wird der billige Lefer, auch ohne UWchiA 

S-iWimiefaiw« ^'^ barbares. Rec. hat noch nie eine oder die Forfter'fche Ueberfetzung zur Hand zd m^ 

Karte von fo fchlechter Er&sdung, Zeichnung und men, diefes von einem Schwenken über dem Rupfe 

Illumination gefehen, als diefe ift Dafs hier an hi- verftehen. Die Dörfer, die aus itfeigiiclün Stdan 

ftoriff^e Richtigkeit nicht zu d^eoken Cey, bedarf wohl beliehen ^3.475.), find etwas auffallend; hi« h» 

~ ■■■ ■ ^'" kommen wieder öCtliche Forßer ricatleei toikereft. 



denn hier komm 



Zoweileo ift die U^, 



keiner Bewelfe , «.-. — — j—- □ — -{-- — 

Völker vor. , Auch ift in den Nachrichten von den fetzung umfchreibender, aU das Original, z. B.1.TIL 

deutfchen Völkern lauter Verwirrung. S. iio.: Der Orkanrißum mu her «u grSßtenBSm 

IV. Nun folgen Karten vo« den vier Erdtheilen, aus, warf ße mit fÜrchttif^tUhem Krachsu x» Bodt», td 

nach jhreT neueften Geographie. Europa enthält im ' bratet « den dickbilaubttn Gipfeim des ffalätt fo imt, 

Örunde nichts, als die Feldzüge Karls XIL, deren daß das fchreckUcke Getöfe der ff'eUen matiehm/i im^ 

VrZiihliinE den gröfslen Thtil des Randes einnimmt dafUr Z» kören war. Die Urfchrift ift küraer: Th 

Es (lebt iiidelfen fonderbar aus, wenn Karl XII, hier roar of the waves at a d'ißance was tremendtms iaA«k 

auf derKartedurchlauterrM^i/ifteProvinzennachdem mercome at times by the aeüation of tke foreflt ad^ 

fV-Mt/fi/f''"' Wartchau, und von da nach Alt-Ranftadt crafking fall of huge timaer - trees ar^mtd »s. ^ Di*, 

in AlUmagne zieht (Sachfen ift fo wenig als irgend zwey Kupfer, womit jeder Theil gezint ift, findt» 

eine andere Provinz hier angegeben.) In Irland fteht her geftochen, die Landkarte z~wecktnäfsig ; abwdKj 

nichts als der Name Dttblin, und zwar mit eben fo Anhana, oder die Nachrichten von Cook undüiM'' 

arofse'r'Schrift,aIs äo^ä ,' dagegen wird amRande{\) Reiregefellfchaft , dürftig, 
iii einer geographifchen Üeberücht von Europa der 
Flufs Skamon bemerkt — Voneben der Art find 
die drey Übrigen Karten. Die beygefagten Fragmente 
enthalten bald geographitche, bald hifforifcheDinge, 
die inan io jedem Compendio beOer vo^etragen fin- 
det Eine „Gefchickte Jßtns von feinm Urffrunge m 
iis jetzt" füllt gerade den Raum einet Octavfeit& 
{Der Bt/ohlu/M folgt.) 
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ERDBESCHREIBUNG. 



das vom Hn. iX EafthmUlUr kertmsgeg^m clr#. 
Hehl Lehrlmek JJa&erßt« Theils AitinSoi-' 
iSoi. mit fort]. Seitenz. von S. 278 — 416. lt. 

Hier wird die Lehre von Gottes Eigenfchaften,^ 
Einheit Gottes' und den Engeln katecbeüfch doo» 
geführt. Manche von den Fehlem, welche wir* 



a: Saiob Coök's fcimmtikki Rsi. l^o^^J- ^^^^'^ ^"^ '^"K Anzei« des vorher«!;«« 
Ertr Theil, enthält die erfto Stücks (tSoi. Nr. lai.) gerügtTiaben, finden^ch«* 

-«J768 bis .771. 6« S. - ^r,^Äv/Äf:.r.^Ä'^^^^^ 



WlBN, b. CameSr»: 
fenumdUmit. E^ 

636 S. 8. 1803. (4Rthlr. 16 gr.) ^^^ .^ Lehrbucbe bey Abhandlung jedes eii^?* 

Diefe Ausgabe der Cook'fchen Reifen ift_ kein I^brfatzes befolgten Plan bey feiner katM.l**|Tj 

''Nachdruck dar Ueberfetzuiuea von SekUler und For- Entwicklung mehr ausheben iJolJeo, um die Uw*^ 

ßtr. Jene.UebflrtBtzUBgcn und«- wia fich vermdtheo ficht des Ganzen zu erleichtern. . 



^ \ . . '■ — ■Nüm;'.347; ; • •*• 

■ 'ÄXG'E'Äx5SI3e1SS-,- •ZEITUNG 

■ ■■^ ■■ i.y .■■:■;, i :. u-^y-- '■ -!-'--•' ; ■■ -y-' ■■ ■.:■■. -- ■■■ , l_„ . . 

,. , . '-'.'•, ^rjyim'^s.y i$n^..^.ß4timb*r. J-8o-4, " - ' 

• .: ■-."' i.GE^iO'MICHTBi '■ ■ - ■ ■ *. B. 41* chitonotö^chw Verzöichoilsi iler franzöB- 

.^*^"^ '^r T^= ^^'♦'.*S*"W« rt «^Ä»f«pAW *> '*, f^«,^ rt^.; «nrf>r*,ft ^d vieltrief. ,&& fcfJie S 
I .M.^. L*/iW'eto,, ., '....„.- . ■; ^entlfohe Ocfrbiotrfe dSs^Reiöhs ftttfflj Raum Qbriir 

'- "Wjf- ■■ ■ ' ' Zwey Blätter zur Gefchichte.Toa £i»g-/(wrf; näm- 

V. \V/ ir «Sien nun cuttern letztes und beträohtlioft- lieh eine genealogifbhe 'Tabelle, und wie zinnlich ■ 

■ ■ TT: rtanThe]ta'4«6'Werks, Dieftr embttltdä) l^rofseKartä,' auf vt«elcher dieM9rrcbeKitris I. II. und ' 

^G^ettietUe''d»rvf^xi^lUl^xiit«irHStti(iitH, tnd K'w^ 'des J*i^tentiMil!eit fehrbut/t gezeicfariet'fiiidi uad atW, 

4tidsr%nttequftmlEen^fin des Vortrag,- nSrnlieh ik Hände uAifttirH^ch OfliChlt'wferdeiv* '' ' 

Hamm' gtnem^Mte» TtiiSiUt »ft Be^ftguitg eihigaf • ' Zur Gefobictite \oa Italien Sud^ ßch eine Gene3>- 

Fiagilieilte am Hahd«, UBfl elairar Karten, deren ge- AoöeAtx-^iÄaX.ti Swo^ihmbA l^tdkit; eine (nadi Ver- 

ringa'UraAchbarktit aus dem fifsherigtHi leicht ahzii> tiSltnll^ anderer Staaten ] ziemlich volKtäudige Ge^ 



D^limen .ifti Geeen die Richtigkeit 'dlef«" TabtiUeti ichit^te derfelben; eineph^Gfche Geographie von Ita- 
'fiadet-Recv .oacndent 4r fiC eahOrie mit äholicheK 'iien; lex Campagtus lU Sonaparte et äf Suwarote etc., 
'SBrnmliing^n voa-GMmäii' BwMr, Gattertr, KBlittt', irHehä auf der Karte den Hanptgegenftand ausma- 



-.nUKr' n. 1L> v^rglif^efi hatl'iai Oanzen nicht vi^l «ii(- eheo-,- und im Rabde fehr i^inftiodiich erzählt iver- 

4!!{iweiKiett. Dt»it« weisser aber ift es zü bÜhgeHj düfj! 'dto. "Alles tJaff mag recht eatfeyn. Allein die Oe- 

■der VF.* fleh Bic^ Afl'MQtie gcgebbn hat, dfefelbeii ii^ichte von Italien ift von den srften Jdhrhnadertea 

' dem KartptffWKOkti Mn^si Attan^s «mSfs zu beafbei- ^n' Üs auf die' Ititzfen fo voll von -wic^figeu Begeben- 

-ton." Ihl' deß ÜtlherXEift« 'Abfchrf«on> dtefe» Wtet^ks <lieitfen aller Art," dafs der Vf. eines hilTorifchen At- 

Saiti fich nicht (b viel I^lsiz, dafs manche der w)el>- lafTeS (ich wdblbilHg hätte hemf^hen mögen, did'elben 

tl^Cett VVeltbeeeihinheit^ nur mit einem VS^'orte ef- in ihrer Zeitfolge uud Verbindung darzurteUen, und 

'i^Uint'Werdea Können; 'hier dagegen findet nMn 'ttifc -tüf' der hier 'bergefflgten grofsen Karte weniafVenS 

'•N!im«t) Toil'tauCsdd Prlffifen undTriMltfrinnea, dereA tia'rch'Afigabe der'ifterkwnrdigftenOerter däraufhin- 

~ fWili«nhege)>MbdtVM'-uRH ITodesjflhr' in eineni »^ -EudAitfen^ Abe^Tt^tt'aJIe» deß^en findet man hier atff- 

-Acalogifchtit'^V^rkSfalltt'd^^s «ind-geMMAazeigfe •dttn Rande asrioodi Naehiichten von den VoraOg- 

%]rEbrMm-i aber tn-töhüäiii^Wr^kenmlaÜedtUaltiat -itcitttxii itiili9sifchen Diehtem, Malern, Kunftwer- 

■axn tMrechten Ohe ftehenj betoaders wenn dar Her- tteo ii.'dgl. ji iiiid die Karte Kt faft leer, 

■«wig^ier «iadÜPiid gelrtndert wird j bsy d€m -Namea ' Die zwej folgenden Bliltter enthalten eine Carte 

-der R<geirtea,«ogfeidi diejeniaeh-Segebenheit«n ge- Uttiälögltjife ä'E/pagne et de Portugal, und eia " 

ÄOrirzu'beniepketrv'WÖdtiych'lm Regjeniög in der -'Blatt itiifz*ey Karten, auf weichen die FMdzflge des 

iCWcnichtefirtl aoweichnet- Hienfirf:luih diefenTa- .Marquis delas'Minas, des Herzogs von Bermick n. 

4>^eff {aivrätifgAsekri^bt jgeiUMnmttir, ^dklä mSin fo^ f-W. gfezetchiiet find. Aus den beygefügteh Fragmen- - 

«ar Mfltye-hRbih'wtlrdf», tUe<NnfMn der' merk wfli^ tenlätst^fich hier noch wefiiser als bej andern LSn- 

^ihgften Köitfg»atis dtwiMenge«!^ OhHgen.het^us TW iMrt) eirleallgtimeitTeUeberficht der Gefcbichte dieTer 

4ind(^; 'vrann dtereJbM »Icht durch' bey^efngte Kro- R««^e zurammenzieben." 

a«i bezei(^fief wireMj' Wogegen m^Q Der don dbtl- '. -Zur GKchfchte von DentfeUand finden Geh hier 

jren- männlichen Naii«i'( jeqesnwi einen ich warz ge* i) drey Blitter, deren jedes zwej Landkarten voil 

nllten Qrkel (wla in-denKslendern beym Neumon-' der Grorse ein«« QuartblatWs enthält Auf der erften 

■dtli't ood bey- Mn «eiUich^ di« Figur einer Raute Karte wird der Umfang dir alteh grofsen Herzogthft* 

fiubrt. *^- Wie köniee -»un' die •jnaeraea Abtheilati<> «ner «ngegebten ; ^I«fn nraa findet hier k^nen einzi<> 

^en defto k4r2e*^durohgeh'eai! -' Mn Ort, «ndnic'hteinnMri^s Wefer angemerkt. £5 



'ZBri<^£cläbbteivOD'iVtnHln&A.K^ert derVf.'ttre'^ iTt airo leicht zu erachten , dafs de^ Herausg. auf eine 

genMto^chi 'T-ab«iläa-, tlndeineai'Bogenv wiorsuf gewlITe^ GeiMiuiglCtit der 'Orflnzeu kalben Anfpruch 

oh £we»' Kn«M vdD der Oröffle eines. Quaitbtatte« macht; wie denn auch wirklidi die ganze Schweiz) 

Ifefindm. ■ Maw>li*ft< hier von der Ducheffe de N»< und fedUft die Gegend von Graub&nden , mit zum 

sn{wr5"nad!dflm Orafen von.SalniPmlaus dem'Haufa bnrnindifcheo Reiche geraobaet wird. Aus uer zTvey- - 

^ngun^« weit uififtSiidHchere Nat^rlchttfn , als ten Karte foll zu erfefien (eyn,. um welche Zelt ficli^ 

»oanugvCapetand-mänohem^leitier: Nachfolger. In ja dlefen grdfstfn Henoglbanuni die vorztiglichftea 

l$tm TaKtn-am Handip'faKh^.ftcta. aüertoyjFMgin—li| BistliOmer^ Graflchafteu u. i; w. gebildet baben. HeT-' 
A. L, Z. 180+ rterterBmä. , , ' " Xxx . _ . fei^ 



Sji . ALLa tITSRATUK-.?EITUKO, ifi 

feo, wddies nnftreitig' tn FraoICMi eebÖrteV ftel)t,__, Bey «ioer SadbtigCB Ueberfi^t dei BUhd^n 
hier in dem Umfaof;e des HerzogtCuUs Sachreä/'^werdeb unTereX«fei jetzt auch den PIm du Gm* 
UMtmagße- mtawt ir iraiti dt Ji^«/I^fcrfnrzeigt ,- -wir r Icfctirentfleckn. J^erVfj-{|^i|bt«rp«iniicbi-eim^ 
DentCthlaad ifa zehn Kreife AtbUlt w^r/enthältÄocfeu itifiÜinif AtUs cUnif^'^iHrklilMl. ia mMn.-Mi 
'die vorzOölichfteii geoßrapvfik - rncrls,yiJii,4i^n _0^t- IU)l£r<;.£eQgnp|)ifch£lL.At)9ffe tn.^tpQlbeils geräilnA 
teri-uDLl die Märfche Guftav Adolphs bis Liitaten, bat warden. In dieCen findet rnaa voran eiae Karte rra 
Jt^er Qbrigens apF den ctreyfsigjäarigeh Krieg, oA«c- gaTiZAi Globus', dann Europa mit Specialkartra tu 
, tuf aodere Perioden der (feBtichen ^'efchit^ts. faft a]](;a p'PTf-l^^RP -StgaipTi» nmi Hmt-ji PmninTJü^j Am 
nicht die geringfte Beziehung. Nicht einmal Lutttr die übrigen Welttiieile mit den etwa dazu gebmidefl 

- JM Banftiergt, Ktmpm-, ScimttimtJfy^Mikoipitx'f. «. hefondern K^Seq-. NJn'.fimiftt \rit:ailchr)iierzwe:fBlit 
find bemerkt» obwohL OeU lUnd TroppoH da if^en. ter zur allgeni. Welij^eücbichte, die .i,^ ftiftonftbn 
Auf der rolgaadeo Karte: l'^JÜtitUi^t dtfua Utraiif 'OldHiu v<»/ft»lca. -U^^Vaiif lV»ig^deii' hS^-m 
ie Weßpkääx, wird, man nun Mgmhrouten aus denp ter enthalten gleichrum diß einzelrten liiiMrifcbeii H» 
Sebeoiährigen oder andern Kriegen vermütben, od^ mifttfaeTen^iinämliGfa vite liitjijßnMiafe .GeEctüdUfe' lis 
eine Ueberficfat der Oerrer, die f^ dum wfftTpbäli- alten und neuen Zeiten. Wenn fie dieb ^niEtLÜi 
£;heD Frieden i&r die GefcbichtC der neuere Zqitep xfarrtritteo» ihmI beb nicUt duf ilifl blofseo Nani^ >^ 
raerkwOrdig KBworden find; alteis dier Vf. feßelf Mi ßegentep.ttnd anf zvlAmne^^fitiSlte, RujoTkefigui 
Auch an faiBCMabliogsraetlKtdeB nichts Hier. Andeo -pnorauqbbaiei'. Fragmente Ain(t^äi»ltf4M- ^ *^ 
wtr blofs elaige Stadt«' gsoaaot. welobe gfijb.^dtr f^e^. bhf gut. Äb£r it^^t B'jitVHit yrtüif-^i^ 

Sth-«aterllri<men find» jsoeturc^ «iwezeiat >«^rdea «ehabt habe«, diefe JHRjmfpbdte«, jg^.iiti lit^K-r- 
11, dafs die;, UEader, wi welcbei^ fie. gehöcen^ jf .^lia-Eelgeii die vitr £rd^iie wlid. it/wn/cit Sfiglt 
4em we{tpbäh~rchea öder Ittoeviller Freden darcli Sä- Jiärttn von f ronkraicl], oipaDiea, ÜeuwhlaBd iv^» 
.cularifation o«ler foaft eise Veräoderuag erlUten ba- jlier findet fich die Haupt^etle aller'yerkehrthMt« 

- ben, z. B. „Bremin; Satzbourg^ Hirchßeii" im er- ,Uer Vf. bedachte pichte -dafs lUtil^i ^«(^nifNU* 
ftern; Padtrbor», ArmubM-g im- letztem. AU«*JÄ .&HHi^lU«fteR- .ein v«it {ilkeRf«to*res JWOrt^ M 
hiei: aif^aUend mangelbaft.. Wie.fich.aber d^r^ein- ^Js, diefe hiÖtHtEohiia. .'^■. OfKtfltVpbifBbw HiilUl 
zw« mit ^nam Schwerte .bezMctuieteiOet Kenl^ni ^maflfa -wf^i nicht^ofs die' ^iwpubÄ^le jfl Ewfl 
«U dier« Karte rennt hat, ift fbfawerer zo; ^rra- ,}(end«B(t f»p<lera bejt vcwttatmHlBckfc'irötHlUilmK 
'tbea» als (Ue Ürrache, warum andere. Oerter niobt aueb-dep küiiaFten Ort :in i^(aifiW«MCP..'iB.*>»Mi 
gemerkt Sod. L^AlUmagnt Ügistative ««igt blor^ -oder.feibGc ia der (^frchaft OiefrbAl». w fi*^# 
~ut> Mrie viel Stimmen jeder Beichsl'tand jetzt io'Rs- ka. A^leüa. tye«Wr der dMlkende Maw.i MAm\ 
gensburg bat; und UAßtmngHt palUiqut enthält ^i- itudirende lOoglinB, verlas^, in .eben dan.lJpnMI 
oeä ui^aahlich lUchläHieeo Uibcif« dW löfterreithi- ^t der SptaslgifikUkUt tihK'liitthr' i4iHit^^* \ 
.fi^faen, iireufsirchea, fäcbTifeh^. qnd haTril«|Kti P^^r iuiabt 7» maplgim- . 'Wir i»\t9*t VMttwejiCj«««^ 

" »iozeo, welcher zeigen feiU;, Wie feb dtflelben in An- -tbjun, u^ nur. »iO^- . el|tigMnnafi w i< TpmtäiMayi.gr | 
JehuDg ihnrüröfse gegCD eintodcr TfirbiLlteii, .ßpf ^cJkr Cf'Mnittflrtr. twN. A»««.i» idM/^H^^** 
Vf. {bhlicfst hiar mit de« Marfcbrouten ih^ Cftervei- «eb-. Mdlm ßrnndci. iAttretüffr-iiM «W^b >^_r^ 
chifchen Annee unter Erzherzog Karl 1796., juod^d*- diä foelbndere GefthichM \taiiiiM «*«i «^•*3 

■ frarrzölifchea unteF jWtfrn» Ijjoo. a) Föof fllatter Landes «nthältt ea|iteed»r . WT , !o. BiMaWA» ■•• 

- mit den GeoeologiMn der Häiifer /fofr/nni; oderAJ^- jt&hetifo^ Hioficbtt t>der in.BwäetwBy wtf '^^ 
Oefterrek^t^bd^ (wo doch vüU UtiriehiiHkeittp {ammea^mmmiH 4KiGitMüAl» :dMG«n»>>_^ 
Vorkonunan}, Bmftm, lff»ffim^ jMmH,^ MecUiniutg, 4a)i9 «ine tpU:b*>Omtiali/mrUiVi-y>äB:d^: Vf. t^9 

■ WOrimbtrg, BaSm^S^fHmßkwtut, ß^,.Lotkriit- dJtob l'<^ftf9r^)otbwMdie«rtairti>#<i*RHr^<'*ff 

fm öder Neu- lOeftfiiTUch, -iuKl>W(tf?M> .Anii.iW^ S^ebenbeift lin itJtarw> ViU^ipdbM 'Oiit dar^AfV 
B^bewefOgt: iänekorz«, a^er do<di «ufommei^ iMndw,,£lieichMiti9rti4wd(rpÄn>le(o^M*w*" 
hängeode Gerchichte der deudefaco Kajf«-» 4)« ««B darftellen foll: fo. iiMbidi^l^.freylk^*»"^*'^ 
einer -irrörstMfheils gtrim Quell» bwgaDOnxneo ift, Biätta^beftebfn; loUinn fi« it«B».dw>n xveU»*^ 
pnd alle die manmchiidt^en Fragmeste, welcba iv das SBh«bUchfte<auS:dcr~(Mc)iMllrd«r flbn{|M'|*^ 
diefem AHaOt TÖricMrvneo. an ReichbaltiglKJt Qher- -theilA Dtbeoher e«tbaltm,,.«AuM 4«fMt> '"£m 
trifft; kiurzft hjEWHche NachriebMi von Preuba» o& Aemi^roucbtett TÄtat.tdM» •%<*«•«* JW 

5n(!denabi)g»adearfBte»^aiifeCB; oMtäaeJOe«^ >fi4ffMt Aafpiudi im «M^um r AiMk «drrfaMj^ 
.nßitsevoa uQd0iehMn.^kidt'UBdW«itba,,iii j Generalkane, welche oMltafeMic.fli«:^**'?^ 

. :• :.;.'■ fchfci-rrab#U«i*tftÄ«*jB*fs,Jteidfc*j.'"i.; 

Pen SoblüfenHidietttltTrrBIitUrzvGerchialrt» fbsriefe OsfcfakbttMwtB^VatnAiniM M^^Kg^ 
der «ordi^Atfff ,Sbuf«ft -md ä».mUomtmMifdum -.lUkht. ms »denf SlaMs i» •^■^«hn-Omiwse^J'^^'^ 
Djefe enthalten abvcr «ofeer den Gteoaklogidea dar lentbelben Too-TiolfhcKem HMm»'(ieyi>> ^r*^. 
fauler WaCa und HoUtein, nebfi «iiMr inbedmte«- ß«tt einer fdcbw sUgRmiMQ HiAtä iii ' «»^^l 
^en febkrbftfWn Barte vom rufSfcben Reiche, »ichts, irttfc^en SbntM«»G4Hek(«ltefnet(vns>dar W^«^<ri 
als- üufserft 4$Miüm wmI »bae Ae«t lüKMrarfiBaa dazu befUnrnteii BhtitfiiMito -^-'•*»i^*^^^ 
im^hfUtaK» '^ . Kwfa-yil iByd,«to»fwttyHH>g«W-^S:j 



'; • Niai. 347- BSeEMffEHUlJv " W, 

ttgt'mMnr W&iury- mtvnüditB tat iSe ober ajich a>rf«iell, nicifhlohthsPHf«. tlM 
Ott, im lain InCinai VaWnduninlB jo 1l«e(f(*CT diefe lingebetMm Gilte dem Land« sufügte», Ko- 
■aiirtkl, J» «ii«^«iii«ifcr-j«rirr.»ifl,'dar5 jedes Com- dem meh aasOtile vukI Mov d«s ■""L?" (1' i- t 
Kaiütan.-ilan 'beSir mehr {futzen gewahrt^ Ills aHe tragen hi^r ynd da wahrnahm, Äu WToWe», lolg^icf 
We gmleiloaifchei» T-aSelleii Anflatt lo-nef diefa' die flrengrie UiiparteyliObHeit zo beobacWeii. aäUr 
QjMiAenien ^itkarten auch 4iiit Landkarten zu- be^ beyfaHswertli! Indelfen finden bch der edeln, iu^ _ 

^ - - tehs.vnidig.nHaodlupges, iuVerjiBehuiigioitdea 

SohlechteD , hur wenige. ' 

Da! Werk berfnnt zwar mit dera,J. j797' W 
aie FranzoTen, a.it ihrem rafeteo und ^uokUclie» 
1!rit(!«»i;e intcr Bonapart* aM Italien bi« nach 
«tev"rtna-k , auch die zur« ErzrUft Salzburg gehüriM 
l^andfcliaft Lungau heinfuchten , iudellen duth tiaiil 
durch den Friedeo zu Leoben lam Rückzüge bew^ 
gen wurden; auch im iui»Ua Stocke heSuJet hc» 
nocfi ein Bevlrig zur fciegsgetchicbte de« '■ 17V7., 
Aber die weit länterenddftreogereDaiier dKlSJieör 
Bbrfii»! I. i«oo.' heW in itilfder unter Nr. ä. gelieteti- 
tenkötzen-Uebei-eöht .der Lage vep Salzburg in liur 
».tjauf KHtgiindreindesgelihr, die-deo Ms«F"''9 
AnftSIzen sieiehlem jur Hnleiluog dient, und ver- 



jteileBv «roEXu^ das jedesniali^e VerWSltnils der'Staa" 
tu gc^en eJiuiidsr zu «rfet»n wäis, ÜaTcrt er uns 
LSrteben» -aaf wejohmi man .nicht einrtial die eine^ 
mafOtTtefbaiiebf. di» hier ipjgagiibMt levii niilfs- 
p^. XJ:»bt€haapt dfo hxt dak Stmlium''^er ij^cUkÜ- 
• ffar.GUdtti«3>'W«rk, nnferniBedaiikaaiuch, v*»- 

'BXi*Btrire; iaAMajr. Buchh.: Befragt tut Ge- 
/ekickuJer^h^mtkattti d&Ftahzefen imSatzbut'- 
g^chea %nd in den angränzmden Gegenden; hw- 
nis^fa v<xa ffyd^i-Thadilh^j.Zamer','^ Neun' 
Stftcfteoder drey Uühde. " igoi — 1802. Zufani- 
\p. !i»wii.'Aipb; 6»og. gr. g. ^4ÄtiAr; tl gr:) ■' 

■ Durch diefe Bfeyträge fand fich Ret in eiae wahr- tauthliä foaÜa: /Snmtt felbC« hcrröbrL 



utFt nraJancholiTche Stimmiing'verfetztp Deaabb er 
deich io (eiDetn vieJjShrigpA Leben theils aus Pflicht, 



Der Schade, d«D Stadt noa Land -«rlrtt , ift )m 
■AHgimeinen fchwer Zu fchätzÄi. -£r beläuft ii<^ ?üt 
Tiete MiUio- 



I Gulden. Das Landgerictit unti die 



iMbi«iia< ,4lni •Wnl,.unl.'-n«m OriMiiehte <r2SHt Stadf Laufen allein üatient aufeer dem Ucytragfi zur 

«ento«,(allr;vi*l«l»irfoTeetdid««hi io fo-'-fetn-er ^IgÄneineö CsObUbition iron a-MiU. 108,000,*» OT 

IbB.ZMUttwiuVn.'lunin.'dndl^ keine. l^toeSitipü». ^i.^jt'K^nrcIl Sehaden an Cebäuden. an Vieh, Oe- 

hmg faihrfüj MBesriffea-, lls' durch die VoBleg«» treide; Kleidungen, LeiowoucK b«irein Oelde ». uw 

huiricMiditeDlBeTlräge MO Aiigenzeugen , und dief« tüngebllfst; das PHeggericht Wafein^ 141,39» n- >"=' 

hlrltewohl-der' kall Bey jedem Leter leyo, der die Alrot» Feuersbrilofte erlittene Schaden im ^anaen we; 



larin entJialteuea.66 -,- 70 Berichte, Tagebfleher un4 
hcteultaclu-unnntertiruchen, binlepeinaiidertveg, ia 
letnobtÄiig izielit,i.t»fanders wenn er' Kriegserlini 
Hcjit>reU>[terleiitiMMi,eEdalctet bat, -nid'daddrch ge^ 



de ift auf 66109 fl- Schätzt. Am Ende des oeunt«^ 
Stocks flefct ein tummaritches Vereeichnils.der vo^ 
tien rranzofen durch PbloJerungenzugeBlgteirScli». 
«en, berechnet auf I Mill 790,686 H. Alles, ».allem 



ial^ abgefaärtat- wordBli - tA. Wenn möSi tiber auf 1$ Millionen {vergL St-t S. }43-)- .,^^'^' 

lach Aolellung <Ueibr.lleytriie,.«berdenlrt, «e-ii» *•» ift dieftalles in Verglcichang mit de» unzaniiijcii 
nuibieellUefa lriel:dja gtiKn S3iburt|»r und ihre Nach- Nifsllandlungen , Erpreflunge» und tjräiieln , "ejon^ 
«snii nur in 2ait .iion kiuni vier .Monaten < im Den. ^in»lne Ortfchaften und einzeloif Menicben ermieii. 
iSmiind irnJan., Febr. u. März 1801.) »OB Freunde« .Ohne der rialen beym Plündern ermordeten und »er- 
lUl Feildo, bcyulBniRackzuge der'Oeftarrekiher •wundeleO-Perftinen zu erwtheeo, 'lele man nur u« 
•■IdllMlibiklewaKillMlunit b«y ihrer Verfolgung «mnininden Handlungen geilet- Franzoleni z,ll. im 
iKch die Franzofen, naabHan aütfdfieillDBdl» Sohhohl -41611 St. S. 64. , wo erzählt wird , dals nur im t-jioai»- 
lej HohenUnden, felblt -während des darauf erfolg- KctH -mkl der Stadt Laufen aUei» ,« und Ip "",,/" 
ea Waffenftillfundes und nach der Bekanntmachung Kunde gekommen ift, 57 Weibsperionen Upter inrer 
le»Lllnetilli rFr ii< i i.s. bimrf dtu luauiu AugM - » WIII IMH U WuUufl gl. n ordep-ünJ. ,BocHchwangere 
ilick, da.Sa der Feinde enüedigt wurden, aas^ettan- Weiber, alte fiedio Mötterehen, unreile Maocnen. 



ton bähen: fo fcheint ea nnbejrei^kik, vie vUlenM" «id SteRiaftev .tpuHftumme Krüppel wunden der 
BoMenfchheiteinea Landes, wo der Krieg eben fo Reihe nach gefchändet, •""! "nm"»''.'!"; "'^"^ "1 „I 

in .Voll 
ipiUptil 
lateWi 



Mfa und jfjHilltteb jnahfai r» Jahre faSnduiieh WOthety 
lall damit eerboadant fiend, ohiQe.zu verzweifeln^ 

, Ber würdige BetaiBg, Biwlt fchoa dnrab imll. »enerübhe, knebaartige.ii^wianpt onheilbateWeiS»-, 

■».MOliliMSäiaifleii-UiIuaiiti er6fblateda4«-eM «erfenai beindeavartiaioiingswardi«» und Wel es- - 

HafSaiB^ »«aia Malen*»! ta ejoer kOnfUgen Ge- legende Öefchitpfe, die aber doch den »rwaolea 

ehi^» des nm de« Praszofcn in iJenirchSnd g^ nacti uolleudetar Honderun« g« genng a»r iiuuung 

OhUW RerdotiwisM««« »adi und na* .,n4ederg(» »hre« i»*.greifli«h i*e«*hen LoBe waren, senai^ 

St werden toUte»: .,]nlgt ViMadaaBa «AaStoÄ derhd«»«« .»ler •lutan.di.OefchithtMer Schändung 

nderte er alle eomnetinle Zuibbai«: delleliien in Ia- einer eptteptirchen (St 5, S. 147 <£>)- J^"L ""f- '"f." 

la. Vauclaad« mc Liefeninf MdierMniridMa-n^- danörilrt S; 3««., Sf >. S. ass. Dw EmfOre^le 



A. 1* Z, Num; J47.- D:f GEMB EU ' 1804. 



dabey ift, -^(s Uife :imfisbafidltfiigen der- yraazolei^ 
auch ■trlbreo^ des varbiA etwähatai Waffen ftjlt(taii: 
des und bis zum T&lligeo Abzugs aus. dei^ ^^i^rgi- 
fchen fortwahrieii. 
. ' Jedoch ijichl <^ein roa Feihdea,> fondern auch 
'von fdgenannten FrcundeQuiid UuiidesgeiioH'eri, wur- 
den äät bedanernswCrdigea Salzburger gequält. So 
■erfcbcinen z. B. die fogeiiaoiitei) Condüer, *&p;d?_- 
nen Oberliauptwenig Löbliches wälirt^nd de$, ganzen 
Krieges gefcfaah, auch in mebrereu SteÜen diefes 

- 'yVerks als fcblociHe H^eD, dia in Freuodes Landp 
oft ftärkern Un^^triet^en^ als die.Feiiide (z. ß. St./^. 
Ji. 661^.' y.ben diels gilt ron den Oerterrpichern , dtp 
zum Thäil. auch- aniferwärLs in dem fogenaniittui Ue- 
volulions kriege \iele Sdaden .anf Cch ludea. Ani 
allerrchliminft^ aber biat^U^u es die Würteniii erger 
{Vgl. z. B. St 3. S. ii8.»St. 3. S. 315,, St. 6..S, afiojj 

- äedo mehr werden die Ba^era w^^a jbfes jpuftecr 
kit'tea Betragens cerUhmt ■ AbQr.a^c& -r- .wer foUt' 
es deaUen? — ^itelMt Eiugebqrn« raachtep.'^h ni«; 

. di-Tträdtti^är Handlantno Ifcbviidig, meistens folcb«^ 
~ tlie nichts zti-verlt«-ren natteii,,una, wie As in aiiderj^ 
deutfclien Lindern leider auch aefchah, den FniEizo- 
iea zu Wegwäfero und Verra^^ra djeuteo. VergL 
Üt 6.- 8.369. * :. :''■■'/ 

- Wahrfcheinlich wilrdA iodelteB bej a]^e7i;4Qi^ 
das 'Schickfal des Erzftiftss SaUburg,, wom^icl^ 
nach weit läftiger und quälender gewefan fJeyD^^wäofi 
' die Fmn'iÖfifche Armee einen nün^ar humaoen Qber|- 
liefeblshabQr gehabt hätte, als dea cdelgefionten.iVIO: 
rcau. XJnterandern erhellf t diefs aus St. 6. S. 344 fg. 
Hier Wird erzählt, daCs, ungeachtet das 9te HuXar 
renregireient wälfren'd des Hückmarf<;he& aus dem 
Salzb'ui-gifebefi geplündert und ander^ .^psCchwaifunr 
gen b^aD^n-lialta, doch deffen'Ghei «inefojQsamten 
«in j^eugnifs Feiotr. guten Mani^szucht piit Ce^v^lt 
al^elrot^t, MOreaa.abcr nach gefchehenw .Üoter- 
iiichung den Befehl gegeben habe,, dqn Officieren 
diafes Kcghneiits 30,000 Francs an ihrer rackftändir 
gen Löhouag abzuziehen, und diefes Geld den Co- 
planderten nach VetiiiltDiCs .auszuzahlen,- — S. 34g.' 
wird 'bezeugt, dafs Möreiu SalzburgjTerUfTen. h^be, 
ohne ein Gefchcnk' verlangt oder angenoirimen ,»u ha- 
• ben; ^und mir eb«n.fo>reiaea ^äodea fcüieden auol^ 



m 

all«. <^;6ti«re -nad :S4cretin , - die iUf imfa xi\ 
iciBfti Geiieralft»b. bilderon, .aus detnLainie,'' %l 
reau'fi Antipode ja diefem StAd^ wvder, sIriiEtt 
tapfre, G«neral Lecourbe (St 6. S. ^s fgj). i 
. Zur Kriegsgefcbichto diar', SalzbureilebBii Nwt 
barfcliaft gehört der Auffelz von ^ofc-Ämt öwä 
im 7l«n Stücke: Die Franxofcn in PaHaui «ket» 
^^kundeteGefchicUtser2ibhI^g;-aad ira tttenSÜi^' 
L>ip Franzofen in und um PEarrkircfaea ia amm, 

U«bi-ige»« kann . fs nidit. fehlen , . dafi in dm 
Werke , ■das keine Gefohichte , ÜMdam Aar BertiU 
zu, darjntbon Jieferit iuU,; m^ndie- > Wiederb^Ml 
Torkommen tollten. Zu einer folchöi 6e^tidü 
macht Hr. Z. in dem Vorberichte zum 9teo Siüäi 
iiDffn^ng. Ebwt dareJbüt yeiipricltt » tta.Ax^ffft| 
vaterländifche Gefcbichte unJ.Stati&ik. 

MAOnKBURÄ, It Hefiienland: X.-^ ^1 St^mtsi. 

' . gttürztt lateimfckt Sprachlehre flr Scbalin. 7m 

'■ ferondlichern Erlernung der lateiDifcben Spradn 

T804. 360S.gr. 8. fiogr.) 

.- P«f gdetute, vKdsr »auf,aefci]idite aad.Enlft 

?egr>M)t^tan JBtaioil£facB<^|inofabUe }nffisf<fiaklitf 
A*iL.^.v,J. »Boa. iSt.3Q6i37a.i«kl!fmbe«tefc 
4#r Vorr«!« zum vintca Theäe ,udai* w oMh VA 
«ndu^g iie«,;<JilOzen einen zwar adräagtea^ M 
yoIl[iandi«a Auszug Irefern werda Diefrr«W:bei« 
hi^r, i}iclit» ,viß das gtöfsere Werk, in Tcrfcbiodfi« 
CurM abgsibeilt, roodem £0, daf& dos Ztirnn» 
«ehörig« an £i»en* Orle voreetragen wird. ,£('* 
&gtder.Vf, tnjt Ileekt, darm-oitht nur fOr Ari^ 
£ipc(ern auuh ftir ,di» zu künftigen Oelefarten le» 
jjLeoTditgUsder j»»r .hohem lilaffen und SdJuiro»« 
getorgV. , Sie- wwdw. -darin mehr .Wefenltieb« H 
namUch zur grammatischen Kwiotniftder laKio*** 
SpCPcbs gehört), .al» in den woitläufigftin ((tatp«f 
baren Conapendien finden." Sd«n wirii aoeh bis « 
felchbegabten Gelehrten «icennon^ tler.Ubä <1*^ 
freyge^g to» feinem Reichthume sbittbiAr •» 1^ 
ner!e-C4ben hiogereicb* hatten. . . 
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F'A^ritGöatK. Erftngtn, br d. BLbelai^att^ Af C/tffn^ 

utid LeJii^r.' Einigf WorteUbar dU fJUckc ifn^- rechte Art det 
>aA«.JUi£JoyuniVcfvicAfj dtr Kinder, von D. Georg Friede. 
SeUer. IgOJ. 30 S. S. ( 1 gr.) — In' diefer ■kleinen' liffeli«*«»- 
(U|;nii Sciitifi rertli'eiagt derWardigeVf. d«n ttOh^ti Rali^ooi^ 

Sntcmt-lit ilsr^inAeT kiirt,>aber »!■ «Klao<4u4nJ^Ora^ 
BH, Et giabt denjeiiLgen Galehrten, , weLchs .«Iffüi lialreit, 
dafs-mio dea KeligionsunEerricht bey dfta'Kindern Vig in das 
netintd^odcr aiicli zslinte Jahi' ault^häii laHVii fall', diWA 
R«clit. wenn Rc behaupten, dafi -ohns -«iniftk ynkwarfmiffe 
von dsn lichtbki^ Dingen in dflp Writ, tavk iran B««!» und 




r**t: ttnrti iTie Lfefire +on- B«<r Pflichten de» MenriJiJn^iT 
tn>ß»ft katta. *t gti«bt. -HMh dii^von ftm «1^}*^Z 

»cm Gjjtt anfangen." R^ ih l>i^„ »Jt d,m.V£ y<-i^^: 
einv«rtj,„16ri .■ und VHnfobt , difs die i.i'dfÄr Um'" ^.^ 
fOWtrtfta^ BTintentnCen und VtfrfeUiee »on rielM A«««" 
MiliekMr-W»»a^t-,S«de„Ä!^ ■ ■ / • 
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SonnahtndSf ätn %> Dettmbtf 1804^ . 



SC HO NE K N S T E^ 

GÜTTISOBH, h.Dielench: JÜtüu SckrifteHOrtiftifilun 
Jiikaltty VOD ^okaan i)oMitäcus Fwridof Prof. in 
Güttiqgea. Erßer Band.' Mit Kupfern. 1803. 
358 S. gr. 8. ^i RtUr. u gr.) 

Von einein Manne, der nicht nur felbft ROoftler 
jft, fondem der audi leia neljäbriges emfiges 
Studium ■^er Kunftgefchichte fcfaoa dnrcn verfehle- 
dene Scfarif^en beniefeD hat, in denea Geh eia nicht 
gemeiner Scharffino mit dem glückhchflcD For- 
u:hungsgelfte vereint, muffi eine Sammlung eiozelaer 
Auffatze Ober artiftlfche Oegenftände mannichfacher 
Art jedem Kunftfreuode wiDkommen feyn.' Diefer 
■r^Hand. enthält zwOlf folcbar Auffatze, wovon .elf 
ganz neu find ; nur der 5ebente war fchon im J. 1787. 
dem zweytea StQcke der Bibliothek der alten Litera- 
tur und winft eingerOckt, ift aber hiermit einigen 
Zulatzen verihchrL Ihr Inhalt fowohl-als ihr Werth 
machen fie Wner näfeem Anzeigt würdig. 

I. Frametat xur- Gtfckicktt tUr Maüreif taut Bitä- 
Ihtartf m E^fAlmd, um dm Ztüm Korb der Gr^Jm, 
bis aaunfMttfzdmtm^akrkmuUri. Ein fcbäubarer Beyt 
trag zu der poch onvollkommen bearbeitetoa deut- 
fchen Kunftgefchichte , u]id ein - angenehmef' Vgr- 
fchmack von der yolirtiodigeni Bearbeitung derfelbeo, 
^ie man von dem Vf. in. leiner fehr fchätzbartn Ca- 
fchichte der zeichnenden ROn&e oenerer Zeiten zn 
hoffen hat. Karl der Grobe bemOhete fich vornehm- 
lieb , die Baukunft in Deutfchland zu einer gewiffen 
Vollkommenheit zu erheben; und aberhaupt nahm 
'durch [eine Bemühungen die Geiftescultur der Deut- 
fchcn bekanntlich ihren Anfang. Befonder« liefB er 
in Aachen , Ingelheim und Trebur viele und "gro&e 
Gebäude aufführen , von denen fich jedoch .wenig oder 
nichts bis auf uns erhalten hat; wie das auch mit fei- 
nen architcktonifchen Unternehmungen in Frank- 
reich dtr F«U i^- Auch 9on der Bildhanerey feiner 
Zeit hat fich wenig, «nd von der Malerey nidits er- 
halten", einige FrescogemäUe in Cöln ausgenommen. 
Von gofcbrntteDen Steinen diefes Zeitalters ift ein 
[chöaer Achat an dem Deckel eines Hyangelienbuchs 
zu Trier merkwOrdiiE. Leider at)er ift der ganze 
Zeitrauitt v«i iCarls Töie bis auf Otto's Reeierung 
für die dentfcbe Kunftgtfdncbte faft vöUie unfrucht- 
bar. Nor in den möftern erhielt fich die Kunft, ob- 
gleich matt und tdiynich- ^Üt dem Ende des nenn- 
ten Jalufa. beginnt far Böhinen eine glOcklichere Epo- 
<^e der bildenden Künf^e. Die Entdeckung der Hü>- 
berevraKka ii#ter Otto I. ift ihres Eiafiullcs wegen 

A. L. -Z. 1804. Vurttr Band. 



auch hier merkwürdig, und diefer KaiCec felbft war 
Liebhaber und Beförderer kunftreicber Metallarbei- 
ten. Auch wurden die Kaufte von ihm und feinen 
Nachfolgern durch die abgeänderte VeiiafiTuag der 
Städte und der Beft-eiuog der Handwerk« und Kflnft- 
ler befördert Von Bildhauerarbeit.ea ans Otto's 
Zeitalter ift die Statue dJefes Kaifers Aif dem Markte 
von Magdeburg merkwürdig. Sehr naditheüig aber 
wirkten in diner Hinficht die verheerenden Kriege 
unter Heinrich IV. und V., ob es glefch nicht an 
KunftdenkmSlern diefer Zeiten fehlt. In Bayern 
zeig'ten fioh im zehnten Jahrb. die erften Keime des 
K flu ftl er trieb es. Auch in Schwaben und andern Län- 
dern wurde die Malerey häufig getrieben. Bifehof 
-^lemward von Hildesheim brachte aus Italien meh- 
rere Kunftlachen mit' und war felbft ffroüser Lieb- 
haber und Beförderer der KOnfte. So iauch finige 
andere Bifchöfe und Mönche. Von der deutfchen 
Nachahmung ausländifcher Gebäude im elften Jahrti. 
ift der Dom in Bremen , nach dem Mufter der Ka- 
thedrtdkirche zt\ Benevent, ein aufbUendes Beyfpiel. 
Im folgenden Jahrh. verwandte der hohe Klerus, li^r. . 
viel atu die Verzierung der Kirchen und Klöftsr,' und 
das Entftehen eines dritten Standes trug damals vor- 
nehmlich zur Beförderung der Kunft bey. Zu den Vor- 
ftellungen diefer und dtt nächflfolgeoden Zeit in Mft- 
lereyen und Reliefs gehören die bekanntHch in' der 
Cogenannten BUtlia Pamenmt durch Holzfchnjtts nach- 
geahmten biblifchen Gefchichten. DaiAals wurde 
auch die Bronzegielserey voUkommener ausgebildet» 
und von der Marmorarbeit des ijten Jahrh. find die 
Bildniffe der Erzbifchöfe im Dom zu Mainz rflhmK- 
che Beweife. So bJßhete dainols auch die Gold- 
{chmidts-'und Emaillirkunft fehr. — Diels fey ge- 
nug Zur Probe von dem reichhaltigen und belehreuoea 
Inhalte diefes Au^tz^s', worin noch die weitem 
Fortfcfaritte des deutfchen Kunftileifses bis in's I5te 
Jahrb. befchrieben werden. 

II. Uthtr äii QtuStit, wdtht Vafari xa feitm Lt- 
iaisbtfdirmbut^H ier Malert BiÜkaiur und Ardiittitat 
bnmtxt kat. Eine Unterfuchung, die vornehmlich 
die Beftimmung des Grades der Glaubwürdigkeit f^a- 
fim'r beabfichtigt. Seine Methode zu fammeUi hat mit 
der des altem Pliäius eine auffeilende Aehnlichkeit; 
nur dals jener eigne Knnftkenntnils und Erfahrung 
befafs, die dem römifchen Saatmler fehlte. Mit gro- 
bem Fleibe hat unfer Vf. die fehr mannichlaltigea 
Quellen der Vafarifchen Nachrichten aufgefucbt und 
nachgewiefen. Diefe waren Schriftfteller jeder Zeit 
und Art, Mittheilungea feiner Freunde und verfehle- 
dener auswärtig GeUhrtesi Da erÜe überall nenn^. 
Yyy Ober- 
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,&b«rall PrUfAngSgeift, 'Kritik-'und- Uapärtejlichkeit 
verräth: fo kann itiaif feine Glaubwürdigkeit Uad - 
"VPahrheitsHebe fchwerlich anfechten. ^ 

III. Litcrarißh ■ krittfclu ÜnttrpukusigeK über die ver- 
f^tdentn Aas^taotn von Fafari; mit gleichen} Fleifse 
undetofserüenauigkeit bearbeitet. Diefe werden von 
der höchCt feltenen älteften florentiaifchen vom Jahr 
1550. an, bis zu der neueften, vom P. dt la Valley 

, die zu Siena 1797- in elf Bänden Üctav herauskam, 
.nmftändlich recenfirt, und zugleich rügt und bericli- 
', Mtgt der Vf. luancbe Fehler und Irrthömer anderer 
Literatoren bey derWßrdigung Üiefer Ausgaben. 

IV. Uii^ die NotkimadigktU des Studiums der Natur- 
tundi für dmMaiehi Bildhäuer wid Architekten. Nicht 
etwa nur io HinCcht auf eine eetiaue Kenntnifs des 
KienfchÜcheu' Körperbaues, oder der für die KuaH; 
noth\vGadi,7en Materialien, fondern vornehmlich in. 
Anfebuag des öeywerks und der Verzierungen jeder 
Art Aus der Betrachtung der 'fcbänCten Gebäude 

- des Alterthums ersieht ficn, dafs d^rin die Künftler 
nicht ihrer PhantaSe folgten, fondern gröfstentheils 
die Gegenftände der wirldichen Natur nachbikletea. 
Diefs iTt Telbfl bey den wülkahrlichen Zufainmen- 
fetaungen ihrer Dichtungs kraft d?r Faii. Von die- 
fem' GrundfatzQ hätten die Alterthumsforfcher ausge- 
ben folleii, und dann witrden He Geh viele unnötbige 
liypotheren erfpart haben. .Auch bey, dea Säulertord- 
ouRgen und ihrem Ur'fprunze findet man diefs Ver- 
fahren angewandt. Dief^ Hat der Vf. am umftänd-. 
'.lichften und mit vielem Scharffinn erörtert, und wir 
' wßnfcben mit ihm, dafs einlnal ein Gelehrter oder 
Könftler die vorzflglicbften alten Denkmäler famnlelo 
und betrachten möge , woran iich abgebildete Thiere, 
Fflanzea und andere archilektonifctte Zierarten be- 
finden, wodurch fich fwne Behauptung gewjfs beft3- 
tigen würde. 

V. Ueber den DominHantrFraFranctseo Colon- 
na, ntid fein bervAtntes Buch Hypntrotatmaikia. 
X>iB oft- mifs gedeutete Abficht des C. in diefem fon- 

'd%rbären> aber in feiner Art merkwürdigen Buche, 
war wohl keine andere , als die. Gefchichte feiner 
Liebe zu beCchfeiben , einen grofseu , zu -feiner Zeit 
faltenen Aufwand, von Gelehrfamkfit zu machen, und 
alles diefs unter eine/n architekltniifiken Roman zu ver* 
bergen. Ünfer Vf giebt nicht nur eineq Auszug von 
dem Inhalte der wi^derfam verHochtenen Dichtung, 
fondern manche fchätzbare artiftifche und Itterarifche 
Erläuterungen, wodurch mapcher Irrthum feiner 
Vorgänger Tjerichtigt wird. Utiter diefen findet man 
indefs den Pro§jer,Marckand nicht angeführt, in def- 
feri bekanntem Wörterbuche ein langer Artikel Qber 
diefen Cb/oona und feinen Roman befindlich ift, der 
noch manche nicht unbedeutende Notiz enthält^ Dort 
wird aucji als das Todesjahr des Colonna nicht 1527. 
fondern X520. angegeben, und dy Nekrolog der Do- 
minikaner di SS. Giovatmi t Paolo ia Venedig zum Be- 
lege diefer Angabe angeführt. 

V. Vfber ias Alter derOelmalerey. Alle Nachrich- 
ten von Oelgemälden vor den Zeiten des Sohof» van 
Egck hält def Vf. für lehr verdächtig una füf noch 



nicht kritilch geprüft. Di» bekaniite' LetGaplAi 
Abhandlung veranlafste • mehrere tJoterfsdninga 
Aber Riefen liegenftand. Man imterfcfaied aba iiitjt 
das Anftreichen mit Oelfarben VotrihrerADwendof 
zu eigentlichen GemSlden. Jenes kannte undbnndM 
' man allerdings fchon früher, wie 'Vajari lelbft ni^ 
.ifnbemerkt liefs, deffen GlaubwOrdigkeit vodZ^ 
mit 'Unrecht verdächtig gemacht wurde. Von iler 
Enkaultik gieng man im Mitte)alter zur Maletey mit 
Leim- und-WaTTer&rben Aber, 'und, um einen ^daa 
Firnifs zu haben , verfiel man endlioh zufälUe auli 
auf den Gebrauch des Oels : aber nur van Eyas^K- 
fuäh wa/d mit dem slückUchftea .firföl« gekrW 
Unter Vf. prüft fehr fcliarffinitjg die von Hehren p- 
gebenen Nachweifungen A-Qherer Oelgemälde, dm 
zeigt, beConders aus Morma's Bemerkungen obec <b 
von dem gefchickten Chemiker Brantki mit alten fi- 
fanifchen Gemälden angieftellten Ver&ich^, Ms n 
aber; die Bel^andtheile der Farben und* ihre Beliu^ 
lungsart auf diefem W^ege nie etwax ganz ZuvediSg« 
werde angeben lafTen. Auch tbeilt et die Ideen» 
derer Männer über das Mechaaifche der alten Mib- 
rey nüt, verbunden mit feinen eigenen Verfuchen <1>^ 
fer Art. Aus der ganzen Untefufchung ergiebt H 
dafs ^lA: «au Ei/ct nicht fowobi Ert^nder der Oeln* 
lerey , als vielmehr derjenige war , der fie miteröllt 
rer Vollkommenheit in Ausübune brachte. Mia » 
fährt hier zugleich, dafs- die im X 179a. über di^ 
Gesenftaud herausgekommene Schrift des fiefheai 
V. Bitdbera ihren I&uptinbalt der Mittheiluag, vnfei» 
Vfs. verdankte. 

VIL- üehtr eine SteUe dts PKtihe, Hiß. Not. XXXf. 
10. Sie enthält die bekaante Anekdote vom JlfdUl 
und/VotogrtwjundihremWetteiferinderFeinbatBUBf 
Linie , Aber die fchon fo Vieles eefagt, und fo maniie 
Deutung verfucht ift- Dia verfchiedenen Mf jnnog* 
der Gelehrten und Konftler werden hier angrf&l 
Die des Vfs. geht dahin, dafs -es nicht Linien an* 
Umriffes, eines Profils oder irgend einer beftimmtdi 
Geftalt gewefdn find, fondern wirklich Striche,»* 
freyer Hand, mit einem fchlechten Finfel gteo^ 
-wie fie gerade dem Apelles einfielen, die aber * | 
Hegeln emer Proportion angaben, und hinreichM^, 
dem Protogenes die Hand des Meifters zu verrath». ! 
Diefe, Meynung unterftotzt der Vf. mit wenigto'' 
fehr wahrfcheinlichen Gründen. ' i 

VlIL Bemtrhrngin über die fogtnatmtt A p^« ^ [ 
Drtsden. Nachdeip/^nAf/moKti'j, Cafaieva't , t^V \ 
a a. Urthetle darüber angefahrt uqd geprüft fm\ 
trägt der Vf. 4i8 feinigr yor, nach welcher der K» , 
keine moderne Arbeit, fondern alt, fohön und«* 
aber zu klein für die übrige Figur und.ia Binem nid* 
fo grofsen Geifte ausgeführt ifL Auch habe « 
wahre Kopf, der anfänglich anf derStatOe war,iiicS 
die Lage und Richtung des jetzigen, foodfm <■' 
ganz enteegengefetzte Richtung gehabt Aoch», 
Arme find nicht richtig ergänzt. Auf einer KöI** 
>tafel findet man hier zwey unrichtige und ei"*** 
Vf. richtig fcbeineode Refuuraticui dargeftellt» B». 
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Oeatmg der Figur aber ift woM nic&t zä g«böD 
gebort zu den unbekannten. 

IX. X^ffrn- dit.Statile des Antmo xt Flomz. Si6 
ift auch unter demdeuttcheD Namen des Sckkiftrs be- 
Icanat genug, obg^eich die Me.jitimgen der Alteithumd- 
forfchec aber ihre Deiduu^ fehc aetli^ilt find. Mehrere 
claubteridanH den^Scvthenzuafkenneo-, der dem Mar- 
inas die Haut.sbftraiFen (olle, .ui|d dazu feia'Maffer 
wetze.. Diefs gtauhfe anfäo^ch aticli Hr. ^laiktr i» 
denMeafetCchenMifeeilaiieen: nachher aber trug er in 
dera neuea Müieum'farKUnrtlereinemdereMeynung 
vor, die'fich auf eSne.TDrceblicbe, durch keine Aüto- 
nföt beftätiste, !Begeben!ieii unter däc l^eraemog Aea 
Cosmo von MeJici zu Floren* bezog. Unßf Vf. zei^ 
nicht nur das Unftatthafte diefer Mqynung, fondern 
aücb-ihre &ahera .^ugabe beym SandraTty.y on dem 
Br. ^.^ in. feinem erften Auflatze gefagt halte , dafa 
ae dieCer Statüe gar night erwähne Sodann -unter- 
lofAik er, wo derfelbeü zuerft gedaebt ift, nnd welch« 
Nachrichten und Deutungen mehrere Alterthumsfor- 
ichervouibr gegebeo.l>aDea,.befonders die<, welche 
^ als zu einer Qruppe fiss<A^oli und Marfyas gehö« 
rend anfaben. Es werden die .vielen Dartt^llungeo 
dlefes Gegenftandes auf mebrerley Arten von Anti- 
ken durchgegangen. Befonders verweilt der Vf. bey 
einer Münze, dnrch welche man diefe Deutung Völ- 
lig beftätigt glaubte, die ihm aber von neuer Entfte- 
bung zu leyn fcbeint, und .wohl gewifs mit dielJBm 



Weife etwas bis auf uits erhalten hat, begjflgen aus 
Unwfabrenheit Fehler wider diefelben, indem fie in 
eSner Darftellnng mehrere Gefichts - und Entfemungs- 
irfunkte und Hdrizontallinien anbrachten. Gelogent-^ 
lieh wird hier die Gerchichte einer Streitigkeit neue-' 
rer itahänifcher Küiiftier über die perrpektiviföhe Be- 
handlung und den zu wählenden einfachen oder zwie- 
ftchen Gefiohtspunkt eines' Basrelief erzählt.; und 
danp beleuchtet der Vf. die Fortfchritte , welche da» 
Studium der Perfpectiv gleich nach der Wiederauf- 
lebung der Kilnfte gemacht bat. Ihrer gedenkt fchon ' 
Dant»; von Paolo 0<^llo wurde fie gelehrt, aber voa 
i» Battijbt Albtrti wurden «uerft ihre Grundregeln, 
wieder durch Schriften bekannt gemacht- 

■ XL Utbir eine Steüe des Pihms, Hiß. Not. XXXV. 
lo. Sie betrifft das Gemälde des Protogenes, wel-- 
ches den SfalyfttS vorftellte, und-wovon Flinius, eilt» 



ganz eigne vierfache Äuffll;^gung der Farhen ajiföhrt| 
Ober deren eigentliche B»(chaffenheit BntUr and Cav- 
Au in ihren Erklärungen getheilt waren. Unfer Vi. 



nimmt es als die Abficht öe« rrologenes b^ diSrem 
Gemälde an , feinem Werke die möglichfle Dauer zw 

f;eben; und diety habe «r dadurch zu bewirken ge- 
ucht, dafs er es To zufamraen fetzte, dafs es eine ge- 
wöhnliche Malerey fünf bis fechsma,! an-Dicke.Über- 
traf, fo dafs, wenn die Eine Oberfläche verwitterte^ 
die andre wieder zum Vorfchein kam; Diefe war 
bey der Wachsmalerey möglich, und man -finde^ 



"Kunftwerke nichts gemeiijiiat.Deydefl'enAusIegürtg' hier felbft die Verfahrungsart angewiefen. 



man obn^in den Olympus mit jenem Stythen-ver- 
-iredifelte. Ein wichtiger bisher überfeh'encr Um- 
{tznd dabey ift der, dafs die Haude des Schleifers er- 
gänzt und aus mehrern Stücken zu fam menge fetzt 
find. Die Form des Meffers veranlafsC hier eine 
neue PrQfung, uml auf einet hefondern Küpfertafel 
-find mehrere dazu gehörige Ahbi^u'ngen antik'erMef- 
itr und Schabeifen bcfindlftab. Die alten Kiinftler 
nahmen, wie mit mehrern Beyfpielen bewiefen wird,' 
den ,StoH zu ihren Werken gern aus den Bädern ; und ' 
es iitdem Vf. fehr wabrfcheinlich,'dafs der Arotino 
ein Badediener ift , der ein folcbes Schabeifen wetzt, 
und.einft zu einer Gruppe gehörte, die einein präch- 
tigen Bade zur Zierde diente. Das Alter, der Gha- 
Wkter, die fKlavifche Phyliognomie, die Handlung, 
~<]iePonderation des Körpers, kur^ die ganze Figur,- 
fehelnt diefe Erklärung zu beftätigen, wenn es ihr' 
d^ch, wie fo manchen andern Deutungen alter 
•Knnftwerke', an hiftorifchen Beweifen mangelt., 

X. ü^tr dit KemOniß der tüten Kvmfliir van der Per- 
jfiwdtv, twif a^t WitderaMptbrnig m «aum ZtiWu. Üeber 
%e Frage, ob die alten KOnftler die Perfpectiv. kann- 
t«n, wOrdewenicer geftptten feyn, wenn man ver- 
lier den Begriff des WoTts.PerJptetiv beftimmter feft- 
E^etzt,- nnd ihn nicht, fo ganz verfchied«n gefafst. 
Sitte. Im gezenwärtigen Auffatze findet man die ab- 
weichenden Meynungen, fQr und wider, zuüimmen- 
»eitellt, und aus dem, was der V£ lelbl^ darober lagt,^ 
^^t er folgendes Refulut: 'Die alten Kanftler kann-' 
ten (ÜB Grundfät;ze der Perfpectiv und abten fie aus ; 
^]]ejn Einige unter iboeo, vod denen ficfa lui^lliger 



XiL Btmerkuage« über die alten Malerettm in dm 
Kirchen zu GÖttingen, die Geh freylich 'meh^ durch Al- 
terlhum und Sonderbarkeit der Darfteljungsart , alsr 
durch Kunftwerth auszeichnen. Man wira es indefs- 
doch dem Vf. Dank wiflisn, dars er fie feiner Auf-, 
merkfamkeit gewQrdigt, und davon zu verf<!hiedn«i 
intereflanten Bemerkungen Anlafs genommen hat, 

Lsipzia, b. Hempel: Gtjammlett ErzSklimgin^ von 
A.' G. Eberiiard. £r^.f Bändcbeo. 1803.19 Bog. 
kl. 8- (iRtblr. 8-gr.) * 

Unter den deutfchen Erzählern -in Marmontili Ma- 
nier gebohrt dem Vf. zwar nicht Jer erfte, gewif« 
aber einer der nächftfolgenden Plätze; und wenn ihtn 
die vielTeitige Gewandtheit, die Mannichfaltigkeit in 
der Erfindung, der oftmals bis zum Ueberrafchen 
tiefe Blick ins Menfchenherz , und die äufserft feine; 
Sprache feines Vorbildes abgeht : fo Ipricht bey ihm ^ 
auch öfter die Herzlichkeit, die' wahre, nicht dem 
franzöfifchen Theater nachgeahn^te Naivetät, die ge- 
funde Natur in ihrer richtigen Anficht der .Dinge, 
nicht an deren Stelle die fchielende, oft zweydeutige . 
Maral des franzöfifchen Erzählers. Auch geling ' 
Hn. £. weit beffer,' als etwa feinem Nachbar, 5rj/>. 
drich Laun, zu plaudern ohne Gdfchwätz', 2u tändeln 
ohne Kinderey. 

■- So vorlheilhaft zeigt fich aber der Vf. mir in fei- 
nen heften Sfücken, und namentlich in der rrßen Er<- 
Zählung diefes Bändchäns der Sammlung. Doch dar- 
fen wir nicht übergehen, dala ei in deV Vorrede felbft 
' geft^ht. 
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'4bi vbnPalätiiM als SalomcHiifcheLaiiclfitze'zu Ter- V. Abend. K. ^ 4— l'}. (Der Bidatigniii; znleU 
herriichaL Im S- Ka|>. z. ß. fend Ä. die Belcbreibuiig V. 13. ein Duett Von zwey-BrautjuiurCenL) VI M».' 



eines reizenideo BeT^> In welchem masGolderz ge- 
eraben babe n. f. w.- ' Der witzige R. muEs gerade in 
3er' SUnjoiung gewefen feyn, an die countnifeats der ■ 
englifchen twmUti/ und gthtiy mit befonderer Vorliebe 
zu deaken. Oaeegen denkt fich Hr. /T. , am die viHi 
dem «Propheten^' (?) E(ra einmal, wie er meynt, ein-' 
geführte Canonicität dieres Hochgefangs feftzuhalten, 
zu der Behaoptuae aaujüthigt, oaEs der Sinn deflel- 
hea durcfaaaa myltlfch ky, fo gewiCs, als nacb ff^. 
Sftmes't AbhandluDK Qber die KajulTchePoefie detPer- 
ler und Hindus fÄTorlj Vol. I. p. 445.) die alten Hus- 

* hangis und die pHilorophifclie Ächuie der Vedanta in 
Jndien ihre GotteSliebe mit den feurigften Bildern der 
irdffchen Liebesglut befchrieben haben und die Cha- 
fels des Hafez wenigrteos von Feridun und andern 
tarkifchen Auslegern glaubensvoU von der hinunli- 
fchen Liebe verftaHdfn werden. Unfere Lefer willen 
von (ejbft dea Unterrchied zwirchcn urrprilnglichem 
Sino U"d wohlgemeynler Deutung, diele mag nun 
von tdrkifchen , patrifcifcben uder antinaLuralirtifchen 
Eiferern enlfprineen, und werde» vermuthlich jedem, 
^reicher die mit demSalomonifcheoHochgefange ver- 
gleichbare Qitagörinda nicht als Liebe von Crifcbna 
unif Kailha, fondern als den myftifciien Magnetismus 
zwUchen der Ootthejt und der menfchliimen Seele 
(nacb S. 93.) aufzulegen weifs, feine Freyheil weder 
abfpreehen noch beneiden wollen. Im letzten Ab- 
. Ichnitt ciebt Hr. tf. .vornehmlich die englifche Liter 
ratur der Ausleger des Hohenlieds. Schon 1720. 
hatte es ein Dr. Crdxaa unter dem Titel: Tiu.FairCiT' 
ujßtm, apoSm imäattä frotH the Song of Salomott, auf 
die Art, w^che fich aus diefem Titel vermuthen 
tefsf, paraphrafirt. . Von der Doierltinfdtn Ueber- 
iirtzuHg mejntilr. ^., fie fey prUtttd in Datclf at 
Sena. Er benutzte fie nach einer in ih* Critical Revit» 
XV. Vol. 179s ' davon gegebenen englifchen Ueber- 
fctzuffg. 

Hr. W. hat das Gänze , welches , als ein Vermäh- 
IttBgslied zwifchen Gott und der Kirche, Er allenfalls 
«ucn in die Zeit der Selomonircheo Tempeleinwei- 
bung fetzen lalfen möchte, nicht nur in 7 Tage, fon- 

■ dern fosar in 7 Morgen - und 7 /#«n/Jieder getheilt 
Ob auch die letztern um der Allegorie wÜlen nöthig 
ceweEen feyo möchten, kann einSalomonifchesRätb- 
fel'bldben.. Die Oekonomie deä Ganzen foU fol- 
gendefeyn: LMocgeo- KapVi, a — 8. (Braut, Braut- 
rangfern.) I. Abend. K, l, 9— 14. (Bräutigam, Braut- 
jungfern, Braut.) II. Morgen. K. i, 15 — 3,7. (B.äu- 
tigam und Braut.) IL Abend. K. 2,8 — 17; (Br^ut- 
' Bräutigam. V. 15. Die Jlrautjuogfern an die Freunde 
des Bräutigams.) III, Morgen. K. 3, 1—5. , (Die 
Braut allein.) ■ III. Abend. K. 3, 6 — 11. (Ein Dia- 
log zwifchen zwey Erautjungfera aber den nPalan- 
Uin" Salomp'i.) IV.^Iorgen, K. 4, i — 6. (DerBräu- 
tigam allein.) IV. Abend. K. 4,7— 5, l. (Der Bräu- 



tigam bis io die Mitte desV. 15., alsdann die Braut 

und Er.) y. Morgen. JC s, 3 — 6, J." fDie Braut«" {»7. "^,4. Um hier das Hau» der Mutter — 

iach die Brautjuogtero , eudlicih6,3. der Bräutigam.) zu deutep, iäfstHc^, die ao Saloio'o reniwii^jF' 



gen. K. 7, 1 — 5.- (Ejne'Brautitto^rar; ia darlÄxta 
Zeile des V. 5. eioe zwerta ; ' aisdann der komnindl 
kSnigliche Bräntuam. 'V.EOidieBrsia.)"VLAlKa[ 
K.7,'ji — 8, 4. (DieBfant^zum TheiiandieB«^ 
terinnen.) VlI. Morcen. K.8> 5—7- (Braut)QB|mi, 
Bräutigam , BrauL) VU. Abend. K g, 8-^14- (bnt 
und Bräutigam.) Hier nur leine Probe von des V&. 
allegorircfaer Erkläningsart Dl« iOngcre Schwtibr 
ift die Kirche aus den Heiden, cus mt 13 Tkini 
geziert« neue Jerufalem ; der .Weinberg zu BadEisM 
aber — qach Jef. 5, i ^. 37, 3 B. edUz offenbn - 
die tfraeUtifche Kirche felbu, welme, von SaloM 
der Wartung Jeiner Räthe u. L w. flberUlIeOi nid 
V. 13. lieber und be^ fOr fieb felbft forgen lA 
Der Vf. fcheint hier, wenn ändert <dn Probocr.ii 
dergleichen heiligen Betracbtuogaa dazwHiduB nda 
darf, die Braut verfgeflen zu la0«i, dab nicfat fai 
fondern Gott und derMefKas ata-lhrBrlnt^un te 
ihr Heil und Wohl einzig- zu forgin habe, und iik 
Salomo felbft überall Typu8 desMeffias fey (S. 154'}- 
Doch, der Autkoy tf tkt age öf Ittfiäitit^ hattcbonaf 
dem Titel durch ein phaä, proatijfk fmfml ii 
und feinen Weinberg verwahrt^ und Rec ziebt Ü 
daher von dem ganzen Texte feines GommeaUtMi 
welcher rein derMyftik geweiht ift, mit ehrfaidd*- 
voller Scheu zurDck, um allenfalls noch uatea ia in 
Noten, wohin Hr. /iP'. das philologifch ■ exeg^Ii^ 
verwiefen hat, einige Brofamea aunu&ndeii' An^ 
hier find fie, leider, feiten cenug. Kap. I, ii. I« 
Mrahre Spikenard ift nach Dr. Jioxburgk Fiürilt 
Satamaafi , worüber in den ^ßat- Rtfi Voi li S^ 
VoLIV. S.419. zweyAbhandlungenAorkoniina]- B^ 
ibs l> 14. begegnet dem Vf. das DuglOck, dafs > 
«wr^/l (ftatt cmrvs) flberfetzt. Dennoch hält «t* Ar 
Htmoky welche Pflariz« die ägyptifchen Fnuaiv^' 
SoKUMi im Bufen tragen. VgL voq ihr die »wtR 
Befchreibung bey Iv. ^mea., welcher fie am 4e^ 
fei Hiozuan (Johanna) beobachtete. Workt VaLl 
p. 493. Shaw fchreibt ihr einen* kampberartigWi 
Somtim einen fttfsen Wohlger u oh zu. H, 4. NacbiiM 
Allegoriften, welche Hafez 'zu deuten verfteheo, ^ 
zeichnet dlefer Dichter durch Wein immer ^^ 
dacht, durch ein Weinbaus ein „abg^gnesBetlUBir 
durch den -Weinfchenken' einen weifen Selihra * 
L w. Hinäleg'i Perßan Lyria p. 39. und NotCt^ 
etmtii of Hafez vor deffen Sehet. Ödes: "Val. Pt 63. » 
/f'ir glaubt zu bemerkjBn, dals die Kirche ia dem v 
henlied eine aufserordent liehe Neigung fOr andi^ 
tige Einfamkeit und Zurackgetögeiuieit äufsere. m 
.7. Nach Genef. 21, 30. fteilte Abraham vorAbi* 
lech Geben Lämmer, gleichfam als Zeugen eiotf*^ 
fchwomcn Vertrags auf. So ruft hier £e Bnuti ' 
fie im Felde ift, die Antelopen und Rehe^eid*« 
?u Zeugen ihrer -Adjinration auf. Ba witiigO'*: 
danke, welchen der Vf. dem ne&en eng!ifcfie)>J'<^j 
ausgeber des Calmet zu danken bekeouL Vd^ J»^ 
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lonlfchs'PrinsefBli Ueb roa ihrer Mutter breitet 
tja und walfi ihr in Sxlöiuö's Falldt (btffor war« es :' 
B «inem Pallaft in dar Stitdt) ihre2immer an. ' Za 
ü, 9 iF. paTst die Mnnuvrang an die ■ Köchen Pal7n~ 
diu in ÖfUndisfi. Dtr ioducbe Palankin, in-^vel« 
sham Braut nad BrSltigain gstracen -werden , ^teifsC 
f^i/U. IV, 3. f^t in in 9^Mfi: de? LXX. und dem 



iraber. Hr. J^T. ift geneigt, es flUf unScht Zu- halten. 
7el. 6, s- IV, 5- Der Hals der Braut ioH mit David« 
^üEFenthurm verglicban feyn* waß su diefeA.Wipfn 
u nA ^-.. Jil Ji-i.iv..- ir«.c.i.i..^ ....... 



enrÖftnng^B, as jenem die dlckOiea VerJbhJejneniB-. 
;ea gehangen babeo. IV, 9. Nubtiirioidiir AeiC^e-i 
jireibung J. Th. beowrkt} dafs in uaigWiGtgeadeM 
va Arabien disFraueitia-OefeUf^fk nur SiiT-Atfai 
DiCcUeyern; eine Gewohnheit* wtlclie tuah Ter> 
iUknj;mi?]ats oiientalifchbeEchFeiben'folL IV,.I3.' 
1 dea MifaHaniit of t^eru Ltfiming Vol. L. p. la» 
iBdit der Brude^ eloes Fnaui welche nutzer ^b^i 
caa| von ihrem Manne: bedroht wurde* folgende 
rientaürche Vorrtellnog rtx Gericht: Mein^ u«rr» 
iir hatten dem Vizirfeiruz einen beirticlien 4}artQil* 
ÜD Paradies auf Erden, ailvertrantt Er bekam «a in 
l«fitz, umgeben mit Mxuecn* b^äanzt mit ded- 
:itiöRften B2umüt, voll V911 Blatheo,- Blumen und- 
'rüditen. letzt,- feit er die Mauern eiegeriHenj dl« 
«l(en flbmen eenflackt,: die kdrtlichftea Friste 
erzehrt hA, will£r.uAs den Garten, leer und eqt- 
(dlt, zurückgeben u. f. w. Man üebt aueh aus die- 

ED Beyfpiel, wie weit, lieh fl'Ö, orje»»talifche Einbil- 
□gskraft felbft IQ die tietfte Prola cles alltägllchea 
jebens einmifcht Vri. Seldtns uxor hehr. B.3. Jta. 
lux IV, 16. vgL Plinius's Lob des' Nordwinds. In Pa- 
^fiiwa kam diefer vom' Libanon, der Stldwind aus 
Lern ballatnrelt^n Arabien. V, 4. haben viele Mffe 
^B Ken, hiebt r^ van- Dennocb fühlt der Vf.rich- 
K, dafe -v^» (^egea ftintr) die fcbwef-ere, ächte Les- 
BTt'ift. V.y 10. h^yigimaM ZuK,Faimt. Zehntaufendeo 
fefüne erhabene Gertalt gleichfam die Standarte , tu 
■räche fie &tki äunmeln. So regte einft Saul hervor. 
Vgl. ^ 4.1a VI, 9. la'DT.Balfourt^Fbrmsof 
Bw^bm" feiOQr Sammlung arabifcher Briefe u. L w.) 
Ibhreibt ein Liebhaber der. Geliebten : O du iMonj 
nn dera Himmel der Gate-! Du CTprefCs aus deA 
äarten det> Liebe ! » f. w., und fie antwortet; M«ir 
ler ScbanfaeitMopd wird bald aus dem Feister fchei- 
Mn;.derBaani meines Leibes wird feinden Schatte« 
inf die Terraffe warfen , n. f- w. VI, 1 1. Nach Jo- 
iphus vom iadifcb^KriegeB. j. K.35. war derl^urs- 
nun am galiläiEi^eo Meere iiioht feiten. Zu dem 
äoh der Sandalien VII, i. vgl Judith 16, 9. — Aucii 
ie Neonivig des Nabels V. 4. findet Hr. J^. nicht un- 
offend, aU Anfpielung auf die dadurch entft^ende 
Ero&brung des Embryo, und foletich auf Fruchtbar" 
«it. - J>afauf, beziehe fich auch tue Vergleichung d^ 
a mit «iiter Konarbe. ßilden. uxcr. hibr. 2, i j. 
licht unglöcklich iI^derrGeda;üt* 7, 1 — 6. einem fOr 
cn Schmuck, der Braut, b^for^en IVJädcben in deO 
Sund zu legen imd alsdauD eine zweyte die' Nacb- 
icht bringen zu lallen: ,J>er König ftenf, vrie gefef- 
bIi, in (Wn Gange."' Nun, V. 7., triuijr «a iiwt 



550 

macht feTbff feine LiebetRfclSnmg. VUl, i. habat 

^od^^and der neueHeVausg. des Calmtt dneKS-'- 
nigin Mutter,, Namens T^lMHuftii, eingefahst«^ Vlll,.<. 
haft Hr. W.^ das »; nanV^ fi*r das Opferfoier itfi Tem-i - 

Eil. ~ Ditfs möchiea'nngefthr.ail« nur ^nigerma-. 
en bemerkenswerthe'Bemerkungeii diefes ia denk 
Artikel dg uMunt m^ica defto ftürkepi. SclurUterklä- 
rers fe'jn. In feinen Aliegoricen wendet Er auch alle 
kleine Unift^nde an, fo lang* es irgend thunlicb 
febeinL Hüft aber alle Kilnft i^icht: fü "f^d-. die ,— ' 
Ibnl^ den geiftigen Auslegern fo verhaEst*— *' R^dl 
citirt: dafs man allegorlfcb» Gemilde' nur in^GanzC». 
2B deuten habe ! ' -■' 

" (Der »./•Ä/i.A /•igt') ' 

. . NEUERE SPRJCBKÜJfDS. 

' liOHOON, b. J. Sew^: „^ (oti^tii£ims Qi^amnafef 
Vu curraa corrvpt Dlidta öf-tht^arOfin ^BmdoßM^ 
commonly calld Moors , with a Fbcamitarg. fene- 
' llfh and Moors , Moors! and Endlfh .'. Xo 'whicB 
are added FämiHitr nrafu andDialogait etc. wijdl 
Notis.' defiriptivi of various Cu/hnu and Ufanntrs^ef 
BtRgdl. For ftie Ufe of the Bengal aad Bombay 
Ertablifhinents. By &.ffadiey. K edition, cor- 
' rectedi.improved and mueh eolarged hj Mirzakt 
Mokanamd fhrut, a liatii'e of Lukqow,, who in- 
ftru?ts Geirilemen, going to the'Eaft-IndieS,, ia 
the Perfidn,' Arabic and UIndo[tanee Languages. . 
XVI. 48. Vin. ita: VI. 48:«. iQs S. ». 1801. 
Prioted bj S. Soußem, at the Arabic aud FerfiaH 
Prefs, Woodstreet; SpaFields. (iRthlr. ;6 gr,) 

; Die gegenwJrtige HindoftaniEche Sprache ift ednf 
Milchuag von Arabifchem, Perfifdiem, Hindnifchent 
und Tatarifcbem. Der aus diefer Landesiprache ab- 
ftammende noch corruptere Diale<A vtm aom^ty ^ 
es, was der Vf. eis Munfchl (Sprachlehrer) den Hier 
Jen in diefes Eldorado reifenden EogUndern zimi Vor- 
aus bekannt machen oder wenigCtens erleichtern wil^ . 
da von igoi. kein Diener der oftlndifchen Compag* 
nie', ohne dafs er feine Senntnifs der inlüodifcbea 
Sprachen beweift, dort eine Beförderung zu erwar- 
ten hat Mobrifcb heifät diefer Dialecf, hJofs wed . 
anfangs der mit den Hindus bekannt werdende Euro- , 
jpäer jeden ichwarzen Menfchen einen Mohr nannte, —f 
Zuent giebt. der V£. eine kurze Grammatik.' Di« 
Declination feiner Sprache ih fehr leicht. Calns und 
Numerus werden durch eine Sylbe, jene hJnteO« 
diefe yorne xum Worte felbft hinzugefeUt, formirt. 
VT_>« J._ 1i.u._ c_:i._- Ol i. f-tt-fL c. 



Unter den Pivnominihns fallen von fdbd auf; 
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mätit (^dity i^ ßbßt wdches d^r Vf. mit ^ vw- 
glelcht, 0*j( »■(«>»?), |»iiAr(Bi;HUiid'1nihrFofiF- 
pofitioa Br). DurchZufammeafOeung einzelner S^ 
ben bilden fich auch die meifteo Tempora. \^ (t^ 
mmAtiuu, ich bin;'^ü jj^u.mm thS, ich war u. L w. 
Die Nennwdrter macnt man hänüg durch Zufammen- 
üMMOgen. Wälah devAet auf irgend ei^e Theilnab-. 
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^ßi't.^- ■|>nrna Jlh tavfm^. d^her; BurnanWfilflh 
$Jif gHtpr.t^ü/er,- CB^up- W4I4I1 4« BuckärwJiir. Im. 
Wirteirblüäbß.fi^'^fi^'^'^" 1^9'^*? epglifqliQ^AVurte inoh-, 
»firt* fSie- MyfoiKi.'(4yIuij^); - aucb" pcrtugißfche.. 
Naoh dwiguten Sitte ggwöhniicii^r Sprichiebrea foii- 
gea auf ^ idoppelte Wgrtfrbur^ Gefpräche,' wie'. 
man fiegjleioK anfangs ipi. Umgänge nüthiz bat. FiU 
Ata Europäer find zugleich die .ujitergeTeUten Bo^' 
ake£kuilgen,:*^3;(l«r gewölinjichei) Lebensweife, das 
OftuKllecs. jng^aphpi- S«hoii vor 30 Jahren konnte 
lLqia< GaraifoasiApitain (eiae Ojecerfctuft monatlich. 
«>feio.l4.'£f- SttCrJ. ecMteoj.Br bedarf, da jeder. onr 
ein Gefchäft abemimntt, ^oMenfcheni achte btoä 

' als Paiankintriser. - Ein paaf- Simtner und ein Saal 
kofteten monatlicli lg Pf. Sie milfTenim obeiii Stock 
ferOi denn im Parterre läuft der Salpeter aa den- 
Wänden '^erab. . Will man reifen, fo werden, ftatt 
der unterlwt^n Pferde, Relais von Palankinträ^qrn 
*orausgercljicUt , um des Tages docb ein Hundert 
JVleijen zu niaoben- Giebt ma« ein Feft, fo wcjrden 
«uch TaDzeriqifen', welche Ringe )uid Juwelen la Na- 
feo uod .Ohren'tragec, geihlethet Djefe find zu je- 
<.{er Art von Unterhaltung nicnt ungeneigt. Tabak 
wird nur durchdie Hukabi d. h. Coj dafs der Rauch 
{lurch Rofenwaüer fteigt« geraucht. Mittags geeen 
dr^y Uhr macht das ganze Land fein Mittagsf^liW- 
chen. -Der Europäer, wenn er viel Fleifch iist, und 
fccym Schlafen fich dem kühlen Nbrdweftwind aus- 
tetzfv fällt leicht in ein hitziges Eieher, dab ihn ioner- 

' ijalb fechs Stunden tödlenkan/^. — Ein eigener Dia- 
)f*S giebt d&s Vfs, Krfahrüneiw über das Sluhhl, d, h. 
über das- Verbrennen der wittwen mit den Leichna- 
meaibrer Mänrier. . Der Leichnam des Verftorfjenen 
ttied zmichea Strdb und Holz ' gelegt, ' fo dafs man 
ibn-üloht fiebt. Zwifchen zurey Braminen nähert 
*<jhdie.Wittwe, frifch gebadet Würde ein Nidit- 
9r^{oe£e'8iirUhr«n, la mqkte fie, mCw Nenw ge> 
tiadef, ^enc Kleider anzieheik' Ss wird TOrinisge>- 
■tt^i dafs fie in den erften I3 Stunden nach des'Men- 
■neS'To^ erklärt hat, ob fie mit ihm fich verbren- 
'nen nill^ Ift djefe Er klärnng gegeben , fo kann fie 
nicht zurflcktreten , ohne dafs ihre f^nze Familie aus 
ihrer Kafte geftofSen würde. Was Tie in den letzten 
Augenblicken einem wünfcht, giebt n, £ w. wird idl 
beififS logerehen. Sobald das H0I7 brennt , geben ihr 
tKb Bramtnen Opium , bis zur Beraufchung, ■ Wenit 
mim im'Peuer den Leichnam zu fehen aafängt, g{e($t 
man -Oci über Se, itthrt Trommeln und fie ^rlnzt in 
^die Flämaie. Nicht mif fflr Frauen der BaJMis i?t es 
Unehre', ihre Männer zu überleben; der Vf. fah ein« 
5.ch>ihm3cbersfrau fich verbrennen, welche 711 ann 
war, um. nuj- Oel.auf ficfa giefsen tu lalTeiT. (S. 30.)' 
"Äufdem Platze',' glaubt man, lialten nachher alle 
^Mbrabute mitMUiieK(iBd*tihre»Pe»gejitaii?;(S; 35.), 
Andere öefpeoftcr gehen ämher,, 'wajl teie ätr Ttuftl, 
Jli^ der Hindu! Andere Erzlhhmgen desVfs.'De- 
üffeh ^ie Wirthfchart der Affen , die KUnfte, wel- 
che- gegen die Tiger fchatzea> die Wirkung der Mu- 



fik^E^mKe fithhottenQ-dijtKflnftetictQepluiit«, 
den SchierxtiBktKKfer w)«BAEsecQiM!tl.v4*t äec^obt 
fich zvrsy «der Artj Tage lang^eia Eilen dorek dii 
Zuitge ireJtea. endlickatiei ieifenie-HakeD tbnl 
di«.LetKi«n fehidgsn untf.üclrdtu-an ioi'dieSöfat i» 
heo Ufst; -^jn ächlermdircherJkaiB; (vondad.:WtA 
gewifCer Ziegen'in Kafchoiir undTibet] koftet ight 
dien felbft 35 Pf-' Zürn Schlufs gi^t derl^. müitiii- 
Ecbe Cefprtiche fflr die Officiere der Seapoys, weldii 
ebenfalls üdir-sfawakteFi&fch find. ' Es gieht ein ilu- 
Kefaes Werk züiti Erlernen des Alltäclicoeo'vom ?I^ 
fifchen: Th» ■P^mi^ritrprtUf, coataioing^ Gnmmi 
«t t)te,Pn-6anXanguage, Pcrfian Extracts m Prob 
tq/i Vepfs tfod a Vocabularr Perbn and EngÜlli, kj 
the K«v. EAfard Moijii, M.A. (i«ffa.) Aoch fii 
das Malayfche: vf -OraffiMOfa/df MsAwTiwBfwiik 
tbe Cbaraetsrs, BS fpokcn in the-I^eninbla oTM^ 
ca, tbe Isiahids (^Sumatra, Java, BcJnieo,.PiiloFt: 
oang ete. cOmpiled ifrom Bowrej^s Dictionarf uJ 
fHb«r autbeVitie'Docimientij.manufaipt and -pmäd 
By Sotti Som/oK-Usq. ( 7 fh. 6 d. ). Di^fe Eitmen»' 
werke nehft Ritkarä/at't Perfian Arabio and EnglA 
IKctionsry (»VoL foLlöl. I«. 5.), ^«w/Gra* 
nur 6t tbe Perfian Laiigiuge IV. Ed. UüCb.) vi 
Ritkard/im's Anbic Grammar (18 fb;V'-£<><l ^f^ 
((vöbnlichften Begleher od«f VoibOftilKr dn Nif 

' CoBumä 1). LatPKtq, b. Stnoer: Flairs äM-t 
Florian^ de fAcademie fi-aa^if«, de' ^*^*^? 
I, Madrid, Florence, etc.. Avec 1' expllcatioo W 
' mandedes plirafes el des mots, k l'uiägedec« 
qui ^tudient I4' lafigue fräncoife, par *'»"^ 
Meyfüer, L'ecteurde ]a.ngue fr. i rUoiverEriiffr 
lang." 1803. 284 S. 8- (iSgr.) 

- I>er Herausgeber diefer beliebten Eabeki ifi^ 
K Flärimt glaubte den jungen Freund» der ^ut 
Sprache ieinea Gefallen: zu thun, wenn er deo '^jf 
eine Erklärung fchwerfche#nen*(er Wörter, R»** 
arten und Sachen beyfögte, und didtterifcha /i*r 
beiteo der Gonftruotion durch dU ftreng jp»""^ 
lifche SteJluBg''verrtäiidlicfcer zu maobea wcbta.' "J 
üjeftens erfpart-deT Lernende durdi fokbe ib«^ 
leiTtete Hälfe alle die Zeit, welche 'er beyin «■* 
fdUagen eines Lexioens und anfkirar Bacher tt rliw^ .: 
ward«. In diefer Röckfioht v#rrfient H«. Jj^fJ 
Arbeit, ob 'fie gleiob keine der fehwerflt» g"* 
werden' mag, Lob, belbnders da' fflr Coff«*" 
rähmlichft geforgt ifL Man könnte ihr "^'^' 
den Vorxvurf macheb , dafs maBoher AosdrudtlJ. 
diefem oder jenem jungen Lefer keiner Urfwn«*!, 



\veilefl lieber zü~viel als Zu wenig, umswli i 
fi^wfiehern Köpfen nätzüch zu weirden. 
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{BefeUafi der in Nim. 3^ abgebrochenen Jlacen/ion. ) 

Hr. Prof. Anton bimmt, was das Ganze des Hohen- 
üerfs lietri^, nach Jacöbi an: die Bradei* einer 
reivilTen Sblamlth, welchb' ßch wider ihren Willen 
mit tinem juiigen Be6tzer>on Eieerden und Weinber- 
gen reflobt hatte, haben' diefelbe Heber dem König 
Satomo zuführten -woilcn. Diefer, von ihrer Schön- 
heit etngenomtQeo, hibe fie ^in feine Gärten' nach Je- 
'rufalem onogeti und mit aÜcn Herrlichkeiten, in wsl- 
che ße dutch Liebe zu ihm fiph verfetzea könne, be- 
'Icannt machen lalTen, nm feine l^iebe ihr feun'gft zu 
^erklären, doch aber Ihr fo ganz freyeWahl zuIatTen, 
<fafs er fogar 'ihrem Verlobten eben dahin zu kom- 
men erlaubte. Sulauiith fey ihrem ländlichen Gelieb- 
fen getreu gjebliebeh. Salomo aber [ein \rahres Tu' 
gendmufter! 1 habe diefe Gelchichte [feiner ZurOck- 
^tzungl mufikalifäh'und poetifch behancfahl und io 
(einem Qdeum, zum Preis der Weibertraufl und der 
läadÜchen Einftichheit jgegen die höfifche Ueppig^eit 
und Sitfeüvevderbnits fd. h. gegen feine eigene rrb- 
tfoiite^', öfters aufführen laflen. So wenig Rec an 
der^bicheh Proben ertaulicher Selbftverläugnung 
beySalomo glauben kann, fo ift e^ doch kewiCs an- 
genehm; zu b«J'"6f keü , wie viel mehr Gefchmack 
Seh in DeutfchUnd mit d^m BeftrebeA , dem !Hohea'- 
ied fei'ne Kaiidnicttät ;u retten, längft vereinigt habe. 
fjo "feiner' Ausfahrung des Melodrama hat fOrSerft« 
3r. J^ .siit:9ucbfub«p die ganze mufikaliCche Qoa\- 
K>fiXion .jdea Lieds bezeicljnat, wie er Ge fich n^ch 
lern in der'Vbrrfd^bcfchrfehnen £ntdeckungsm|tt«l 
l«r proDtifchen Accente zu entziffern berechtig denkt 
lat ■iiämii<ih gleifch der hebr: Text des IT L, nur 
veftfifche AeMUtier 'fo dibbt doeh der V£^ dafs 
■fck'kK^elMW^oEn^UTohe Andeuttng «nthahm. 
ilM«fcmffci»'-«#ri«»'-'<fa iwwMlihtf ,!'tfiii>wii»'it(Mptoc man. 

mHa^;t*aii4mi.'r-Mß.p.ll. JJftpreomjKjftüon'ßnd 
b^ibfiJur dMflleltr.'W^'n« «t)tt> UmitUfitb«ü Bnchf^a- 
■ti » tEbwte Jteold iMifaudAiKJpe. - naiJbmt' imigl^ 
.i^tjrf. L. Js. 1904. yttritr Btmd. 



cbenSylben verfa&te, Ueberfetzung beygefagt, wel^ 
.ehe wegen jenes Zwecks bisweilen etwas uorermeitf- 
. iiA Gezwungenes bat Das Ganze jdJtnach dm ro- 
dendvi Perfooen abgetheijt, und in den ^edringtea 
Noten thbils davon , theils von einzelnen Eogcnthüni- 
lichkeitea derNUeberfetzung Eeoheafchaft geg^en. 
Sehr ^t ift der Gedanke, am £nde durch ün ideinos 
Glofbrium voUeods alle angenommene Wortbedeo^ 
tnogen kurz zu erklären unazu rechtfertigen. Wenk 
«uc£ dks Mufikalifche in diefer Arbeit nicht' briudi- 
bar ift, der findet in ihr eine bOadig belegte philoh>- ■ 

§ifche Ueberfetzung und eine finnreicbe Darn«llung 
es gaozSD Zufammeobangs, nebft manoheadem Vf. 
ttgenen Erklärungen, fo gut anSgewäblt .und. ausge- 
drückt, dafs überall der Mann, welcher vieles wei£s, 
nm in Wenigem das PafTendfte zu lagen , unverkenn- 
bar ift Al^nche feiner Bemerkungen fetzfcer aus fei- 
ner fohon 1773- < herausgegebenen deutfchen Ueber- 
fet^HOg als . bekenöt voraus. An mehreren Stellen 
.hatte er indef^die eif^tbflmlicben Erklärungen, wel- 
che Pauku im XVII. Theil des Repertor. f. oibL-uiid 
moFgenL Literatur gegeben hat, der BiUigimg werth 
gefunden nad wirklich angenommen. Wir legen eine 
Probe von der Oekonoroie des Ganzen , und olsdain 
leinzeioe der bemerkenswsrtheren Erklärungen vor. 
-Wo man gewöhnlich den Wuufeh der Liebenden' h&- 
Ten will U I- (aMöcht' Er, o motten 'jfene Lipjnn 
mich koffoi ! " ) , da beginnt nach fio. <£ Snlaraith fn 
'Begleitung einiger Landmädchen und ihres Bräuti- 
gams nütieiner den Salomo zurückweitenden Fta^: 
nSr — mich'küffen mit zärtlichem Munde!? .'... 
Dimi Lieb (mein Briutigam) ift fofser,. als Wein 
-mir " u,Lw. In der^ichea unwillk<unmeoe Frey- 
heiten, odervieloiefarUnbefUmmtheiten, verfrtztcteii 
•ijcegtten die- VidaJeutigkjeit des hebr. Futmrum und 
der ^langel an Fraeezeichsn. r. 4: nEntfäfar micti^ 
ite&tilr. A. die Be^eiterinofn fagen. Auf jeden ,F^4 
wO^dc das Mofcbceni noch derBrai|t, das flbn'gDuler 
Zeile etwaf den Freundinnen in den Mund zu^egaa 
ieyn', wie der Vf. fogleich die Braut: ^SoII der K5- 
_nig.'mich f&hrfo ins Gemach?" und dann die Freua- 
dinnep faeeif IS&t: nlVeiii , freuet) wollen wir mit Dir ' 
'üds. Mehr preKen als-wefan deine Liebfrj d^ Ktt- 
3dgs Sopfaft'i'dicbrocziebk." .ant^^iridärt i^inlieb 
Hr'A tlnrchji^ kOtrii^. '^r -d'eliöH 'w&% 
dean frcvlich dte Verfichcrung nichL äits der Freund 
deft hÖfi(cheD JPoUierQ vorgejuv 'Beffer dilnki uns ,, 
Tpv'vs (Xc. Sm) in T. 7. erklärt : »Warum foll ich', wi> 
«mß^mackttiA ÄIäm/V «rf der fViundfe Trift irren?* 
cVgVMvS4S^4.: JC91.4, g.':4M.v J,(&.diitt^iSlIömei;m£: 
Aaaa . «Wenr 
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, »Wenn d»^^ dtcft Wf-tm^ alIar[bh5afte.(UK.Fnuiea!-' 
Wohl, fo gehe noch Heerdep nach .... Doch, wie 
inPWrao'sKutfche.ejh'Rois, fchmttckf 'ich gerne, 
Frriumliil, dich. Dann prangte Dir uaterm'KInn die ' 
Schaur> an dem Hals 4lar f erleofchmuclu-" Zofea- 
Tom Hefe fahren fort:' „Ja, Schnüre aus Gold ma- 
chen Wir Dir, von SUberpunkteq glänzend". . . v. ij.' 
•oälich fpricht auch der BFautiffam. UiUer dieTe re- 
detide Perfpnen, zu denen in der Folge auoli noch 
.4ia Chor rtn .Hofleut«n und die Brader der Verlob- 
ten hiazidcoBimen , zerlegt nun- des. Vf. das Ganze. 
■SeH manSacoiitala,Oitagoi^iDcia und feibft chineiifche 
ifiobaulpiele kennt,,' darf man alierdinzs <ter Gedan- 
keoi dafs alle die eipzelnen Lieder JeS Hohenlieds 
in ein eanzes Drama gehören mochten , nicht un- 
■brieatamch Roden. ' Wurde aber nicht vielleicht manr 
•ches dazwifchen in Frofa gefprochen und gehandelt? 
. 2£itte man irgend von einer unferer Operetten blfife 
-die eingeftreuteo Lieder, wie inancherley Mudima-. 
-fsungea, vrflrd,«n Geh über den ZufammenhaDg der 
Gefcniclite machen laffen, in welche fie einpaffen foll- 
■ ten!/ -Wir bekennen gerne, dafs zuweilen Cxh der 
Teict recht glOckticb an Hn. A't Hypothefe anfchmie- 
ge, an andern aber unftreitig noch wenigftens eine, 
andece Wendung gefunden werden mafste, z.B.I, i}- 
III, 5. 6. II. VIII, 3- 4.13. Doch, diefe Auseinander- 
-fetzuilg würde za weit ftlhren. Wir bemerken' des- 
wegen nur noch einzelne Stellen. I, 17. rühmen die 
Nlädchen des köotgl. Harems ihre Wohnatig: »Auf 
Cedem ruhet unfer Haus." Der Text fagt; die 
Wände unferer Wohnung find Gedern. Dazu möch- 
ten auch die immer doch koftbaren Cedera noch eher 
■ gebraucht worden feyn. sawri"! mögen die bedeck- 
ten Gänge, oder Galterien feyn,.welehe man in den 
■orientailTciienHäuCern gewöhnlich von Jedem StocJt- 
' werk in den Hof herein gehen ficht: Dort konDten 
die Mädcheö vom Serail hin und her zu gehen die 
Erlaubnif» haben. II,' 4. :„Bflld führt er mich' zum 
Eiochzeithaufe. " Der Vf., hält v;^rt nia und Teviia n*5 
für gleichbedeutend. -Mit II, 6' 7. endigt die erftfi 
Scene. : „Sukmitha fen excnims CamoreJ . introämtur 
/ m pffBH/ä« hmiorum^ iftder Schlufe, welchen fich 
iHr. ^. denU|. Der Brähligam bittet noch, dals die 
. Mädchen, vom Seraillhiwi Schlummer nicht ftöreB. 
Mit II, 8. ;erwach± Sulamitlvam &Jg«id©njMorg«h- 
♦; 9.^rib verglöCht de^ VF.-mit einem Chiosk- ^^J^^" 
' togä(ti»,iiiätm. 'Bahäit man auch cite darth Dan.j; ^. 
Efrj, 8. .bekannte Bedeutung Mauer',' (q.^nan immar 
aagenommjen werden» 'dafs in ■unrerer\^^elle; dfefe 
Mauer zu einflm CHiosk' gehörte, y! ij^.hält er^iib 
fttt imyclu.. T. J7f fit^,?i-j"ij«i«''i ^Mp'/*' i'^-j^} 
.vrie Dartimhirfcbe^ fiecliebai! ül; 6.:'nirtiini-far.rrfa;ai 
.an ,. nach ■ Aguila,- Chakt, Vulg-^i npb'<ci Xcty^q des Rajij- 
clies Sauim, gleiclilam PJImtn Jeyn. Eine, harte Me- 
teiph^r, bey Selcher- Obönfiefs das Chirakterifflftrhfe 
Jod vernachlärGgt vrjire. ' 5s winl ab^r.im OldflartüiTi 
.«Dgeuifrkt, d(iISi4ie,r^s,'Vy«;)j »b^^eUeJ von,;sai.j-ÄJ 
aaahJmiri>«drttw,)iLöa«it; }tr.9> Zi^}mm.)sJfthl, 



fi\-tMrnt rerglid^en. Die Xrm r. ii 
wird duroh B; d.'Wüsk x,_7.4. 'Zmiix.^ii. Ptiii,j, 
eriäutei<t. . IV, -l 1-^4. vnrdxlem Salomo lad« 'Uni 
gelegt Man mfl&te geftehenj dafs der König tdt 
■durch 'pal^orälirclie Bilder dem Gefchmack der ]id- 
licben dcböpe fehr zu accommodirea gefuc^ habt 
Er wäre-ganz Paßorfiäo, bis auf die Vergliichiuig mit 
Davidfs Waffenthurm v. 4. , wo ihn der Dichter aui 
dielem Charakter hätte hertusfxllen lafTen, .IViii 
■wird hi als Schreibfehler fOr \i angefehen, nachLÜ 
Ar. Völg. 'Syr. und ihehrereü A0cr. LiOk i^fUbr 
bleibt es immer ! Es konnte yroMdeü wSkAam Sbk 
bedeuten (fonftH^Sj), welcho- auf -die OeSaun^ 
derCifternen gelegt und gar. wohl 3uch'bsgegelt«nl^ 
de. Hr. mSiams fftbrt aus Bahur Danofch {III, 65.]' 
die Vcrficherung einer Prinzeffin aus einer peirfifcfati 
Romanze an: Das Kleino<;l des nheim^n Schatzes Ü 
wie zuvor; das Käftchen befiegät mit dem gewob- 
ten Siegel — Dafs Sulamith V, i. disHofloitelnhi 
genannt und zum MitgenuCs des Gartens aufguua- 
tert h'aben füllte,, wäre wohl auch ein HjerausfiUs 
aus dem Charakter. VI, 13. bleibt einer der fdlwi^ 
rigrteh Verfe. Hr. A, überfetzt; „Unvermerkt rcf« 
mich mein Herz (zum Verlobten) hi|i, Ictnell, ite 
Edlen Wage^ gleieh." {lwq>etus animi mefatitnr- 
rum, id fßt me ßmilim ^ät. eurrui.'} MitdiefenW«- 
ten entfiientiäe, wird aber doch noch (geiadf, mi 
es in unfern OperettatiJ^od« iü) im Fliehen eJoegiM 
Zeitlapg zurück gebalten. — VII, l. »Was fettilTi 
denn an Sulamith, Ihr, ein Doppelchor zum Taiize>' 
D*jnD nVvt» itioTus atäiais duplicis agminis, mfailmt 



fotminini giwris. Die v.3. gepriefene kelcharligeTi* 
des *«tf umbilicvs erklärt Hr. A, richtig als Zeiciieii da 
hey den Orientalen fo beliebten emvonpoint. ~ ^-^ 



.glJein Haupthaar gleicht dem (f uzpurnen) Vorba^ 
des Königs , dort (aufgehangen.)- it> dem Säulengang. 
v- 8: .nSawH von Datteltraubea. — Sini)reicli.ills, «« 
Hr. ^. y. 9. dem Salpmo in den Mund legt (»C* 
dacht hatte ich : iCönöt ich diefe Palme befteigeo alt- 
Mir *äfe dein Duft; wie Aepfelduft,^ und deip]*«* 
wie Wein , fo mild"), alsdann abe^'plötzIidi.'iKS'' 
Tamitb^einfallen läfst : Leicht fliefsi nur MeinMiFw* 
^e'diefer-Wein, fliefsU dafs der Mund, An (^ 
me^nä (chlüiift c'-iiü'i^ tnoBijkav* nachJProV.aj,Ji- 

(•uS<«i() Mti von i,^ padatim fiiÜt, -Vn^'B-ta* 
'Mdlter'Haiis fahren. Enphooism:-ftr:.heiratbaij- 
■yjlt.'g. ;;Unter einem Baume dieferAH'jMTrf»**, 

ihidäfteLude," nach «U, im Pik gj(#w/«rir /«**?! 
.Vin,.6^7:, fohlt Hr. .A. follte dM Gagz«, d*lg 
.feiger hächfte^iGulmlnatiüiii fahÜefcw; wäfl*«» 

Ion» -den .ZBJwirerJi. ui*d ÄufeJialwiBi- wch '"*jff 

Gei%der BrM^ikr Sulamith hatte «(fwAtaka VtM 
.foJey Vin. », bis-WS.E*d»*:&i<WMi»i»^ 
J)iazugek(MHmen< '- Auf aUc 'JäUfr.'ite ArtwtfB 

.vui« 10. «N^o* Bi«fte find^wM i^m^ jr 

Bild £ag«>«weyfci;lOT: ManiA«keÄ,.«(»K »*3 
flber.wüKU«l» K«BftbhwtbjV£L8, -f^.im^'^^ 

' - ■•-■n.ii ■*- Min t^ " " ' 
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ge^iffeo ron Schwerdtern. Hiets foU tfeirfi bedeuteo: 

gxerätati hält- Of&nbar wäre jenes nur ein zwey - 
irieutrgesXiabd ila man, oft angegriffen , auch oft ver- 
loren haben könnte. Wie man vom AuswäUea der 
Soldaten Tpöo fagt {B, Rieht. ;* 6.); fo fcheinf priH 

'a^n tin fotr iVMfftmbufig wiggmommrntr (vgl. I Kön. 9, 
aäl) zu feyn. -«id Ba*a nirttto B. RichL 5, 14.' ' VII, 9. 
Tfxo Agwl»: ixärau, rami pr^tSutatüts m-paima ßimma, 
heleuchtetHtc.iA. daidn^y^it^iit, expoBdit, Zu 
in, 10. wir J nvB"! erklärt als die Rückjiitt, an welche 
man fich anlehnt' Zu V,T5. wäre für die Bedeutung 
«hü von ttJ^ weißer, parifiher Marmort, mehr Beweis 
zu "wanfehen. Das Tnünfame, aber verdienftÜche, 
Glol^rium erleichtert zugleich den Ueberblick, wie 
Tide feltea0- und ausgefuente, auah exotifche Worte 

' und Redensarten im Hohenlied vorkommen, wie 
fehr'es alfo in diefcr Rückficht eine dictia poetica hkbe. 
"Weil' die' Erfcheinuhg. der ^'lädchenchäre und ihre 
Fireyheit manchem nicht orientalifch , wenigftens 

' siebt jadifch fcbeinen möchte: fo bemerkt Rec bey 
diefer Gelegenheit eine Parallehs aus der MiCchna. 
Nach dem Tractat Tanoith (voiji Fäften und dergl. 
Selbftpeinimingen) K. 4. §. 8. hatte man- von dem be- 
rnhmten Rabban Schimeon, Gamaliels Sohn, den 
A)isfpruch: Ilrael hatte keinen luftizem Tag, als 
«fcn 15. Abb und den Tag Cippurim [der allgemeinen 
Sündennrgebuns]. Denn an diefen Tagen gingen 
dje TdcniCer JeruUlems hinaus in weifsen neugewa- 
ichenen lÜeidern und tanzten in den Weinbergen 
{wtn» nVm). Vgl. Jerem. 31, 13. Und was fagten fie 
dadurch? [Was war derZweck?] Antwort: Blicke 
auf, Jongling, und fiehe, welche du zur Frau wäh- 
len wolleft Andere: Blicke nicht fovjohl auf die 
Schönheit, als auf gute Abkunft. Denn, Schönheit. 
&gt Prov. 31, 31. ift eine leere Sache u. dgl m. Die 
Stelle bezieht fich hierauf felbft auf Hobel. 3," ll. 
£ Misüma td. Si^etihus. T. II. p. 385. 

Oxford, in der UhiverfitStsdrnckerey: BbraeMo- 
faieai, or a View of theMofaical R^cords, vfith 
relpect tb tbeir coincidence with profane Anti- 
^fMy'i their internal Credibility and their Gon- 
. Uexion with Chriftianity, comprebending the 
Subftance of Eight Lectures read before the y niv'. 
of Oxford fn ihe Year igoi. purfuant to the WiÜ 
'of tbä late Rev. John Bartipton, A. IVL By Ge. 
SMhte^ Fkier, A. M. Fellow of Lincoln College. 
VoLL 373 S. VoLH. 355 S. i8oi. 8. (4Rtl3r. 
■ »6gr.) - 

»t>urcli die aBtichriftlidien BenjjQlnuigen. dsr'T^e-^ 
gmwärtigen Generation wird* jede Art Von Kencit-' 
■äfi tfBieti idea ^mofaifi^Mt Thral .der gdttlicbea Of- 
fevbertiW in Bewceong gefetzt.' Wfitar^d man die 
KbgeVr^e der Erde, darchWflhlt', um die gelehrte 
'W'eit voh der Unrichtigkeit der mofaifchen Chront>- 
It^ie zu überzeugen, werden Ocfchichtbücher und 
Sltitfebefchreibuogen , Satiren und Tragödieen , fdbft 
üoinane und 'Novellen gebraucht* um dt» (Mft a mtr' 
4ia hdkx TOD jandaca Stäudea 'zn,Terbreitea. DieJ« 



find die Aidieiten des oeuqiodifchen Vae]avibeos 1 fo 
fucht man durch das Judenthum dem Chriftenthuna« 
felbftdieTodesftreiche bey^uBringeh. " Durob drei« 
pnd viele andere Ausbrüche feiner Beredfamkeit ent? 
■deckt Hr. .». F. die furchtbarften Attentate dttMOf.^ 
dem Itdidelity, v'on ^welchen die unfchuldige Well 
diefsfeits des Canals , ohne ihn, kaum eine AhnunJ 
haben möchte. Es ift aber auch feine Schuld nicht, 
dalii er diefe LSrratrommel hören läfA. Der auf dem . 
Titel genannte ' wohlfel. Canonicus von Saltsbury» 
Ä Bamptany bat nun einmal Haus und Hof zu jäbt- 
Kchen acht rednerifchen Vorlefnngen hiaterJarfen , 10 
denen die Wahrheit' des chriftUchen Gtaubau daich 
Widerlegung aller Häretikbr und Schismatiker er- 
hättet werden muis. Will nun der rednerifche Vor- . 
fechter von feinem Kampf(J)iele an d«m Grabe des 
"Unglaubens Ehre haben : fo mufs f Ars *rfte ganz na- 
tarDch TOD der Furchtbarkrit des Feindes eine Ba- 
fehreibung gemacht werden, bey welcher fich, wo 
möglich, die Geiieine des wohlmeynenden milden 
'Stiftefs noch im Grabe umwenden möchten, in de; , 
That aber gehfes denn ReWöhrilich der Wahrheit, - 
welche gerettet Werden foJi , unglücklicher ,als dem 
antichriltlichen Gfigner felbft. Sie pflegt mit eitiM 
Waffenrüftung belltet zu werden; unter wölchor fi» - 
faft ihre heften Bekannten nicht mehr erkennen, Ond 
der gröfste Beweis Ihrer ewigen Unverletzbarkeit ift, 
dafs fogar diefe ClaFTe ihrer Vertheidiger ihr nicht 
wefentlich fchaden kann. So z. B. bekennt Hr. St^F. 
nach feiner Einficht „in den grolsen Rinn der göttli" 1 
chen Weisheit zu Re^tupg der Meafchen von ewi^ 
dauernder^ Verderben" die reciproke SelbftTetthei- 
digung des Judenthums und Cbri/tenthums darin ge- 
funden zu haben: dafs „unter dem Gefetz nicht we- 
niger als unter dem Evangelium die BefeUgung durck . 
das einzige Verdienft eines ftellrertretenden Qpkrs 
gleiclrförmig erklärt fey" n. t w. Müfsten nicht der» 
gleichen vor einer ganzen Univerfität vorgetragen« 
Erkläruoeen als eine öffentliche Stimme, a^'einZei- 
<^ben der Zeit , betrachtet werden ; fo würdäb fie ft-ey- - 
lichf ^Is wahre Parachironismen, keiner Zeile zur 
Ausführung werth feyn. Die volle Ausführung dei< 
Vfs. ift fo grundgelehrt, dafs iie dagegen aller logi-> 
fi!;Uen OrÖndlJchl«it_ entbehrt. „Wenn, ruft- der V£ 
ttus, die einze Welt von Cl^na bis Amerika, voa ' 
den BÖrdlTchen Wohnlitzen öinferer gothifchAn Vor- 
ältem aii;bis zu deh fernerf-Ufern von Hindoftanin 
Behauptung der nämlkhen Thatfadifn flbereiakonun^ 
die in d»;i Büchern des.Mof^ befchrieben werden: , 
fo iTt der Glaube an ihre VVirklichkeit nicht abzuwei* 
l^n."- Wozu d^n -aber das Kämpfen for Mofe, 
wenn die ganze Welt von China bis Amerika ohne- 
hin'far feine Thatfacben ift? Und für welche Tbat- 
-fachen deoB? Dafür, dafs die Weltfehöpfung auS 
FiaftelTiifs, und Walter, und einem Geift und Wort 
Gottes geworden fey, iiir diefes Mofaifche „Factutn" 
beftehtun zw'eytcn Kap. des Vfs. Beweisführung in 
einem Aufgebot, nicht pur der chaldäifcfaeo , phöni- 
■ZÄfchen; per&fchen, binduifchenj fondern Buch der 
«hiiieliffdiea , tuscifchea, gothifchen und virgilifchen 
' . Kosmo- 



K9 



A. L. Z.- N«m. 350. DiCEM^ER 1804. 



kosmogeloirchen Pbantalieea, um! felblt der Vögel- 
rf«s Änftoptiioes. Der Vf. ift Ib glücklich, sehen 
taurenderley von.A^ofe abweichcncIeQ Einfäilen, ia 
tteiKB dann lutnilicb jene heidoircbe Kosmogosiea 
iiarecht haben ■, immer auch etwa.3 vov Gottheit und 
göttlichem Geifte, noch gewilTer aber Wafler und 
Finftnaifs zu finden. Leider aber find feine Anfdh- 
rangen Ia oberfiäcblich, daCs min fie nicht einmal 
als Colle^taneen fQr einen befXern Gebrnuch betrach- 
teo kann. Mofe bat nach dem Vf. den MefBas ver< ' 
ktlDttigt, als Zertreter des Schlangenkopfs. So zer- 
fchlägC Thor» der ältefte der GotterlöhDe, eioer 

EoEsen Schlange mit feiner Eenle den Schede! Edda 
37. . Weicne Harmonie mit dem Mofaifchen 
„Facbnn!" Nach Saochuniatho haben Protoeoaos 
Bnd Aeon d«a Qmuis und die Onua erneuet Welch 
eioGtück, dab fcbonBirdiofOuniberUncrhier (oicbt 
an -ywoe oÄler t*^r*, fondera) an Kain dachte!. La- 
cian (aproffjfed fcoffrr at all rüigums) hat doch die 
£hrli^keit, aufzubewahren ^ da(s Deucalion Aat^^au 
einen Tempel gebaut habe. Was ift nun gewiITer, 
«is dafs DeucaUon der moiailiehe Noah feya mOfle; 
deoo iuno ift r\i'r< di« Tauht, welche Noaii aus der 
A'cbs gefchickt^bat. DabLucian natürlich du Wort 
tTnno nicht gebraucht hat* fällt unferm Bryantiften 
nicht bey. ^IbFt Satunus ift ihm itr vtrbargmi NiMÜti 
4eaQ was ift klarer, als^dafs nia -Mio und SaturnuS 
£iä Mofa i fches , Factum find! Eben fo Kfavo« nnd 
rfü pQ dir gthörntt Noah. Warum aber gihäriaf »Wir 
erkennen, antwortet S. 194-* hier unmittelbar jenes 
«ewühnliche Symbol des Patriarqfaen, de» acktrbauin- 
ae» Stitr.'* Will oicbt ein kanfüger Ban^ton- LtctU' 
tvr lieher zeigen, wie unter K^a*«« unmittelbar dar 
tninAaHAwb. Noah erkannt werde! Dicfer wäre we- 
itigftiens eine Mofaifche (wo nicht Thatfache, doch) 
Mythe. Auch M.enes, >Ienu, Mannus u. f. w. find 

■ alle r~ Noahs, nistJ .. Das Schiff Argö ift Noahs At' 
tht' u. f. w. U^ncl fo fteigt der Vf. mit jedem Schritt 
* .KU kahHero Beweifen. Im xwn/Un Theile durch- 
wandert £r alle. Typen des alten Teftameiits, um den 
ZwfammtiAtMg dtr atl-uni dtr fmitfßament!icktn „ffaw 
hmmg Gott9t''eviäimt «u machm, und das GefeU zu 
ZÜgtnykiSmOfilioolma/iirtobrmKustttaoCkrifl." Ua- 
Bi6^h aber kann Rec. dem Vf. länger folgen. Ein 

- f^c^ 'ßlitnlmaßtr w£r«, wenn irgend etwas, wohl 
lahig, die, welche nichts als die Beweife feiner Schule 
Icenaea, von Chriftus abeubringen. Piefs zu tbt- 
J^Uten, Jiöre man cur noch eine uiner Schlufsreded. 



Des VfB. — 'nicht «ntichriftiftdier,-— . Chätt, n 
dem «Arn; das Allmächtigen aus der äeyptifdieDGi 
&ngenfcha£t de6 Satans auSgefahrt, hat lange 2e 
mit (chweren Sch/itten die Wildnifs der tsodeinii 
len Welt durchwandt Endlich nahet fich feiii 
WanderfchaEt dem ^nr des FlufTes, welchen jedi 
AdamsfohnpafGren mufs. ' Aber Gottes Verheustu 
gen find ihm ein koitbares Cordial. Der wahrej( 
fua, unfer Heiland, aber ift fein Filhier [elbrt U 
zum Tode. ", S. wörtlich fo S. 344. Für dea Rtt ] 
ift nach allem diefen die evidentefte nThatläche'' in j 
innigfte Zufammeohang zwifchen 6ie[a Ausaitnif. 
des Chriftenthums una — der Gefchmacklofigkut. 

VOLKSSCHRJTTZK 

ALTCHBirsa u. EnruxT, in d. SchauphaG^cki 
Buchh. : Ntm Samtnlimig voK^füfanrrtmizurl]!- 
terhahuns und Belehrung, von Sy»^. ^JZ» 
«MflH, Pfarrer zu Zimmern fnpra tm.Etmtüfaa 
j'ürt« Bändcbeo. igo». 180 S. 8- 

Hier wird das im dritten BSndchen (L AL.^lM 
Nr. agi.) fortgefetzte Sprüchwort: Togend wid 
Haii<fwerk find der Kinder beftes ErbtbeiL, beendiit 
und aufser diefem werden noch 7 SpradivOrbi a 
-angenehmen Erzählungen durohgefänrt. Der Tt 
weife auch folchen Sprüchwörtern, welche btjtfca 
erften Anblicke irrige und abergläubiee Mppun» 
zu begOnftigeb fchemen, eine moralifene AaBchtu» 
Deutung zu geben. Da diefes Buch als. Volksfcbi^ 
oder als ein Buch , welches für Lefer beftinunt ü^ 
die noch auf einer der untern Bildungsfhifen ItelM 
aneefehen werden mufs : fo hätten Wr gewünfc^ti 
ilate Hir. R. weder lateinifche FlMkeJn, wie; i« 
ruit u. a. , noch auch Xolche Redensarten, demV«- 
ftebtfti mehr VorkenntniEIie vorausfetzt) als nun tej 
dem gröfsern Theile dieferLefer erwarten kann^ 
S. 139. Crispinißu Moral , eingemifcht haben nia(to 
Auch in den Stil, befonders bey dem Gebran« w 
Perfoneowörter,, haben, fich einige NachKiBrftol» 
eingercblichen. Nach der Berchreibung zu o"^* 
weßhe S, 169. 7on den , in einer gefüodeoeo Swiw" 
tafel enthaltenen, Papieren gemacht wird, Tßren« 
nicht, wie Hr. Ä. behauptet, kurßchfifche Jw*- 
fcheine, fondern CafTen-Billets. Uebrigeos wiüi'' 
auch diefer Band im Ganzen das Lob/ ww'ÜMS*' 
den erßeo Bäddao'ertbeüt baheo* ' 
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nir«ca«ii. MatlvAert, fftib-. b. ChiiTt t VnfivDorf- <iM Omen zw»«dwiatito» BJniidto— g toiAltfi** f^^'g 

Akuh. 1S04.. i«n H. r*/-f/t. BÄrm/V. »■«*. ir«,n*p. k»iI<wL ^disiJiiwK. L«Vt«|«iiC«(brf*, M«JM* w* »'K'tÄ 

■ekr. ULcb^er, Prediget zu Gr'olinlcksMWiUte u. £ v. "Znu tea. Auch ift eine Unna. Seh alUbUDUteK «««W/*JH| 

fieri«n a<^i Waifenliaiirei ta MariEnberg. 64 S. 8- — DuTch w^Ictie Aß« VI felbft den bflaachbütea Si^wltw" "v ' 

iXt demithungen i«t Vfs. bat in* Scbiile iit GnbrBckerf bnadi anbietet. 

w»lde, «ie man tut dieiw'Schxüt aaifVnptagen fieht, «Im { 
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rKRMISCHTE SCBS.IFTEN. 

■ LstKTo, l>.Vor9ti.C.: Fmirt^ Noth. nmd BUlß. 

• ' hittkfirs äewtfiki Volk «nd ftim Fireiud«. Nadl 
dem KrSgelßeinifektn Syftem bearbeitet tod Ckri- 
fiofh Gottlieb Sttimbtck. igoa. XX o. 300 S. 8. 
(is gr.) 
jGbba, b. Haller: CI»iftofh<hm.Stii»bt(As — Fmtr. 
cgttdurmus for diS' qiedem Schulen aad Jugend' 
uafers deutfchen Vaterlaode« flberhaapt. 18ML 
ü*rfyt< TerbeOwte AoSage. 1304. 8. {4gr.) 

Nach dem EVofsen Brande in Suhl I75^> wurde äer 
da'figft A>^ctis Doctor GUifir durch das Ud- 
j^Ock, welches ihn felbft betroffen, bewoeen, in 
Terfcbiedenea nützlicbea fiflchera die Oruodfaüe zu 
«atwiokela, wie man die Macht des Braad^bers eiu- 
-fchrinken uad dem dadurch, vsrurfachteo Sdiadeu, 
to Tfel als' -mÖglj(% , «bbelfen kötwte. B<dd Colgten 
ihm mehrere SchriftfteÜert welche die Preissafgaben 
p/CT göttingifcheQ Societät in .den. J. 1772. und 1775. 
^unnerkram gemacht halten. ', Glafer gab endlich int 
X 178a- einen Feuerkatechifmui fOr die Jugend her- 
aus , welcher fogleich als Schulbuch in den fartU. 
Tudolbädtifchen und a'ntlern Landen eingef&hrt wur- 
dcj iinii m'ehr6ra Regierungen VeranlalTung gab, ei- 
nen ähnlichen Unterricht für ihre LSnder rerfertigeb 
zq laffen , von dem jedoch iiri Fubli);um nichts weiter 
takauat worden ift. Bey diefer Sor^famkeit der Re- 

g" Terungen für die Feüerpofizey dur&e fich ein Co nütz- 
ches'fiucb , als.das Steinbeck'fchet' im voraus eine 
^aoftSge Aufnahme verfp^'ecben; ui^d wirklich ift es 
' auch in den' kömgl-preuÜ^ifchen Landen allen Go- 
moiDden :fuiiiAtiKäur empfohlen, in mehrern Läa- 
.^ero von der Obrigkeit äingefalirt, und lelblt; von 
öCr Reichstagsyerfaniiiilung zu RegetiSburg mit Bey- 
Sall aufgeäomihen worden. In der That Ift es daS 
^ollftändigde und am heften gefchriebene' Vofkjbucli 
. diefer Art, welche.? durch das öcfpröch eiiies Pfar- 
rers o^Tt dem Schuhheifsen eiaen lebhaften und eia- 
ciringendfeil. Vortrag gewonnen hat.' Bey der Verglei- 
cbuiig deffetben -mit dem KrDgelftefnrfchea Syftema 
bat Rec nscn einige nfluliöhe Bemerkungen v/ihrger 
il'ommeil, welche' der Vf. des FeuerbQchlciiais aus (pär 
tem Beobachtungen gefammelt'hat.' Doch fiodet'Rec. 
il6thi§, an 'manchen Stellen noch eloise cigeoe Be^ 
'iuerkuDgen beyzubriugenr fte Ermafiniui^ (S. 9.J, 
.hoit^ Bäume in der Eatffrnupg rao 15 £tl»t um Hlu- 
.fer.*und Orte anzupflanzen, bitte [}urch die bekannte 
Krfahrung, dafirauf einem Oufe des Hn.: von Sdiacb.- 
«atla id der' Laafitz hohe Lifiden den BUtz fo eof ab-' 



leiteten, als Wetberableiter, ^dcin^idier gemacht 
werden können. , Unter den Feuerverw«brnifuagf^ 
(S. 5.) verdient eine, dem Recdurch. zwey in feiiMsr 
Gegend bemei^kte Fälle kund gewordaa«, 'riMt^<!he . 
bemerkt zu werden. Bey Unterfucbuoz zweyer.Oiei^ 
ftäble offenbarte es Cch, da(s ~die Diebe, um in dat 
Vorderhaus zu kommen, die lockeci) Befcbläge voat 
der auf das Feld ftoCsenden Scheoer losgebrocbei^ 
mit .brennenden Liitsrnea durch cfie ToUgaffllkea 
Scheuerbanfen und Böden fich mflbfam doochgearb^ 
tet, die Laternen' theils mit in das Vonla'faaus g»> 
DOmmen und dallelbe ausgeräumt, theüs die Haup^ 
latente iir^mcnd an den fiefahrlicjirtan Orten ftchcjf 

fEJaffen, und Vermittelft Kleiner Blendlaternen . den 
>iebrtahl auf Kornbddeq vollbracht hatten.. Bey Col-^ 
eben Veranlallungen zur Furcht in langen und ftOr^' 

' milchen Wiatemichten ift. es defto mehi PflicbC fOc 
alle Hausrat«', fo oft e^ leyn kann,- den Befehlig i^ 

, rer Scheuem und-Ställe zu untprüuchen, und lialo tu 
Verwahren^ dafs kein. Djeb,' ohne das hefiigfte Gfr « 
tSfezu machen, elnbrecbea' könne.'— So gewifs e> 
(S, jo^ ilti da^.Strohwirche,! unter die Ziegeln fi*r 
legt , ney enCftandenem Feuer höchft gefährlich . find : 
fo giebt es doch Orte , wo fie wegen imehrem Sojilag- . 

. regens und Schneegeftöbers, und das fcblecfatan Xalk« 
In einer folcfaen Gegend, faft nicht entbehrt werd^ 
können ; indeffen J^en fie ficli unfchadÜch machen» 
wenn man fie vor dem Einziehen in einer dicken Lei- 
inenbrohc einweichen läfst, welches zugleich das Be- 
nagen derfelben von Ratten und Jdäufen^'ndert Der 
Vermehrung der Glut durch abfetzende Spritzen kann 
ämgermarsen vorgebeugt werden * nenn da , wo. 
Raum genug iAi zwey neben einander geftelit wer- 
den, weiche fo viel mo^ich wecblelsweiTe auf einen 
Punkt fpritzen, ' Eine.,widitigere Bemerkung betrifft; 
fS. 171.) die anserathene Bekanatmachuiig des Feuers, 
tei möchte nämlfclj hipht gut feyo, mit tten Glocken 
allein ^Ue Signale zil gebea, weif durch cfss erfte An- 
Tchlageii immer das gr^fstnsögliche, Sqbrecken er- 
wecJ^t Wird, indem Kein 'Menfch bey dem erfted 
Sciuage v^iHen kann, wie yiel una io welcher Maa&4 
mehrere nachfolgen werden. -^ Auch wäre zji won- 
fchen.'dafs man für Kaqooen'eia' fanfteres.B&lt^mtt- 

-fflachunesmitVef Hätte, )xt^ ICritrtk«) und Schii'äiohli* 
eben iolurchtbaren Nächten ein gefalirliches Scbrek* 
keii zu erfparen. Um iede^s unnötbige Schrecken n 
Verhindern, muffte der gruCste un^ der kJ^uJte Ort 
^mz verfch)edeiit>BekänntniachungGmittel/ar in- und 
auswärtige Brände haben. Wo Thürmer die VVa«h-, 

'ten haben, dQiikt Rec fOr entfernte Brände das heft»^ 

Signal durch ein Feuerhorn ^— .eiaeTroinpalet wenn. 

Bbbli ■ T . -T, .^ 



id 



ALLO. l.ITH»ATmi..''2EITUN0 , 



kcine.Reiterejr im dem Orte liegt — durch tJasSpracb- 
tohr, und 'weaiudas Feu^ in ei^tnl luliselegeäeii eio- 
ifohen Haiire oder Qrte ift^ Ven .tJelchem dasFiugfeu« - 
den figDalifirenden Ort erreichen könnte, durch wech- 

'.i^Sweifes Blafen mit dem Feuer- uiid StundöotiBtii-'" 
chen; farjnvrärtige Brands aber allein das Anfch]^- 
gon der Glocken zu feyn. An Orteo, wo keine TTiOr-i 
meünd, kann die Bekanntmachung auswärtiger Brän- 

- de durch Tromme>n , Trompeten , Pochen an he^- 
Klingende Breter nnd an die Hausthflren jgefchehen;; 
■•ber *^as Laoten det OlbcVen und das BUrert des 
Nachtwächrers.ftlr InwSrtigen Brand gefpart werden. 
'AnchfcäU esRec. nicht in allei] Fällen für gyt, wenn 
das Aäfchlagen der Otecken fobald aufliört, als die 
Einwohner geweckt- lind aufgeftanden find. — Ent- 
legene Orte, oder die wenige Communication mit' 
Jea nifchfigdeMncn haben, können bey grofsem Nr- 

■ %tJwMUr am' Tage nnd bey der Nacht ohne nach- 
1iarIfrf»eB?yhO]fe abftrennen, wenn nicht ein anhal- 
'Itfndes Länttn' Wanderer, Nachtwächter oder fi-Qh- 
■Jrofftcheflde Fnttrhnite ^n behachbartcn Orten äut 
fcYerkfarr) iriÄcht, -wie denn fclblt der Vf. das Läuten 
mit allen Glocken ih feinem folcheii Falle empfiehlt.-- 
2o S. löE- bemerkt Bec. einen Fall, wo man den 

• Brand eines ser anderthalb. Stunden enllegenen Orts 
^tgea vorliegender Berg&zwarett*as bemerkte, aber 
ftÖfTlelweitör hielt j dahfer" wäre ' ^ fehr gut, 'wenn 

' ja gfcWrgigen Öegenden fein filr iillenial" Signaje mit 
nalteten gegeben, tanddef Strich jtdes^Ort! genau 
Söf^Hner hDcbtiegenden fteinernen feften Tafel, be- 
«»rkl wurde. — ■ Difl'Vereinzelung der neuen Häu- 
fet nach einem Brande, welche der Vf. fo fehr 
-■»ronfchtvifl: wohl in zufammen hängenden Orten nicht 
thanlich. Doch bleibt es Pflicht der Obrigkeit, aU- 
inengeOalTen und Platz« tu erweitern, Comniuni- 
■cations-yilergaffen in fehr langen Strafse« anzuiegen, 
■neue Pforteb und Thore 2(i affnen , keine SackgafT^ 
ohne eirteh Ausgang femerTiin zu dulden, und ßran^ 
verbroilinde OeMude'nJederzureirsen. ' ' ■ ■ 

Nr. 2. ift eirt Aaszug für die Jugend aitS demVor- 
her angezeigten Buche, und efn fehf angenehmes Ga- 
fcbeok für diefelbe. Mit VergnOgefi hat Hee. erfah- 
ren j dafe üfe Kinder /ich gern damach . ünlorrülitaB 
laffen, Wtld'dlefs ift Lobes gienug; Uebrigens benutzt 
Rec. die Veranlaffunä eines auch in.dieleni'BOchieia 
•wiederhalten'Wnnfches, wegen Abheilung des Bef- 
■telwefeöE, einige ßemeri^tingen aus feinen Etfahruii- 
g*n mitzutheileo. Rec., der feit vielen Jahren die 
yolizey-AUfficht'bev dem Armenwefen feinei'Orts 
lwt> und in den'erfttinliihii Jahren dem Setlelwe- 
fen,' nach dert VorhanderieW Landes^efeüpn', irjögr 
Jichft entgegen ailjei^ete^'.gTaiibt, dafs^riian n'aqh. der 
jfcbrigen 'Lage der Sachen ;^ur Palliative gegen diefes 
U«ba tfraucnen könne,' illri'MordhrenAereyea zu yert 
hflten , hisnach aljgem'ejh ricfttigen Grundtatzen , wo 
i)T6ht im ganzen deutfcheii fieiche,, doch unter meh- 
rem Nachbarn, «ige Beudordnun^^ eingeführt, und 
-dorth eine gemein fchaftliche kleine Schaar Straften- 
reiter in AnfehenefbalteÄ Werde, damit nichf , weoii 
jÄeB^ttTeridrtiitaiLanae gehegt ■werden, ' ^«iijfa- 



■deni Lande die' Mordbrennereyen zu fchwer faDoL 
SfhoD VW zwÄBzigJahreir fab-Re?. ßch «edr»ng«ii, 
dir höchften- Landesobijgkeit die BranddrobuDfim 
gelten feinen Ort bekannt zu macheit, und dioAb- 
ItenHii'g eines etwas fcharFeu Gv^fetzes gegen die Bett- 
ler 2u heivirketr. Upgefährzebn Jabre darauf foUte 
in derfelben Gegend eine AiTecuraazgefelifchaft unlM 
den Pachtern wegen ihres Oeträidevorraths zu Stande 
kommen, und da fie die Autorifirung der ObrigkÄ 
erhalten zu folgen fchien.'fo fah ßch Rec. aberimll 
durch tÜB höchft verwegenen Reden der Armrai te- 
wogen, in eines der pelefenften Blätter eine kunt 
«aolnyme Anzeige ^vegtta der durch Mordbrenner^ 
«1 .befcärrhhjodon Gefahr zn machen * die durch einige 
Brände auf adlichen Gfltem ninr zu fehr beftät^ 
wur'de. Möchten doch die Machthaber. dereleicb« 
Erfahrungen vt^er Gegenden beherzigen, nna wreoif 
Aeps in diereF Rilckfiät AnfiaJten crandeo, wie in 
AlteBhl^%ifcihe^ feit einiger Zeit beltehcsi 1' 

^■ItLiv, 'fai Lange: ■ Bemerlaii^tn ims 4»m GdieU 
4er Naturgefchicke , MtdUm und TkUrarznef. j 
iatnde, au^ einer Reife durch einen Theil vol 
Deutfohland, Holland nnd Frankreich gefaininelt , 
. . Ttm KUri. JstntiHdJUKioh*'. dier Weltw. u. Arzfr 
■i-nbygeli Doctor, AdJHoefder medipinifeheo Fi- 
. . cahät und Profector u. i: w. . Erßtr TbciL ijof 
. ,3963.8. (l Rthlr^e^.) 

Hr. PröC-'R. zeigt fich auch in diefer Schrift, w^^ 
In all^n übrigen, als emen beobacht^iden , hell dea* 
kenden Gelehrten, der, von keinem Namen, keinem 
Urtheile des grofsen Haufens verblendet, tue Sacherf 
bis aufs InnerTte zu unterfuchen ftrebt, um dann auch | 
Jein'freymüthiges und meiftenthpils treffende« UrtÄcil 
fällen zu gönnen, wovon ßch diejsnigen am beftwi 
fiberzeugen werden, die, wie Rec, die auf demTi* 
tjj genannten L5nder durchreifet find." Der «^ Brlrf 
handelt von dem Aufenthalte der Vfs, in Strim. Zu* 
erft befchreibt er die dortige Thierarzneyfchule, di^ 
wie billig, iir Allgemeinen fehr gelobt wird. Pi« 
Bemerkungen Ober rpehrere'PferdeKrankheiten, wd- 
che Hr. R. dort b^ohach^et, find aufEefft jnlerelTant 
Pie.MaulQierre der PferJe gehörtim Allgemeinen za 
d^a. afthenifchen Krankheiten , d^halb auph die fÜifr 
nilche He^mectipde, im Oanzen genommen, diepaP 
fendlte ifi ; Meffen' lehrt die Erfahrung, dafe auch 
fehr "viele Pferde durch die fchwächehdeßehandJoi^ "■' 
gerettet 'werden, welches Rec- aus eigenen Beobach- 
tungen beftÄlig^n fcann, ;Bej eingev^ur^elter Schw* 
che, aac^^a^rj- --■— "-*•- "* '*- "'* 



^ 'aneener Rehe', ifl Brennen, wi* 
CkmmKUl-^ Prot; der.Traxis -am 'thjo-rpitid zu At 
fort, le^;,, oft dBS;eiozigp Mittel.' ~,lm Äuge ^ 
P/^rde oat",ii]än einigem^ Wflrni er geru(iden> di^ 
nach .Hij.',"Ä .Vernwthgn'g, Pal) faden wärmer waren, 
Pferde Öutep b^ der Wut^, wie manchmal di'ÄHu^ 
de, vvel^hes ^«y Menfchen bekanntlich xi« der FaB 
ift D^r anf^ng^dpn l^M^genfäule läfst ßch durch 
die dcpTuftgiftliirte $al2fäure Schranken fetzen. B«/ 
eJÄm'drehendeo ^disfbpcj*»^ Voj^^, fpaaifchcr lUc« 
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•war die Blafe Im öehirne fo naeadlich grofs , dik fie 
die ganze Hälfte des kleinen Gehirns einnahm, ,und 
fich Dis in iJie vierte Hirnböhle erftreckte. DicWBr- 
mer in der Luffröhre der Käibet find Stronggli. BeJ 
keineni Thiere ftnd Hr. Ä auch eine Spur vom Hirn- 
Ltnde, da hingegen er llia beym MenFchen nur ein- 
mal vermifste. Die VermutliunE mely^rer Thier- 
firzte, dflfs durch die Sabitia dieT'ferde ibre Haare 
rerlieren, ift nicht fehr wahrfcheinlicb. Den ober- 
ften Tbeil des ddnnen Darmes eines Mqcs fand Hr. R. 



■du, zu widerlegen; «n«ia durch mehröre too- ^ 
Awjrtrfertigte.PrSpatate, vom Auge des WaUroffes, 
des Ehbären und der Fifcbott er überzeugt . verlichert 
er, dafsfie durch diefe nene Krfahrung hey ihm aa 
Stärke gewonnen. Der dortige B]«ykeller, i.o wel- 
chem fich die Leichen fo aufserordeiiüicli lange er- 
halten, ift merkwördig genug, die Urfache davon ge- 
nauer zo-unterfuchep. — DrUUr Briet. Bt-iie durch 
Holland. Der Aufenthalt in Oröuingen war eb»o 
nicht febc intereffant , defto mehr aber der in Amfter- . 



mit vielen ■\Teifs*n -kleinen Knötchenii%edeckt, die dam, v7o er befonders an ^rq^üifc einen fehr verdienft 

fehrfeft fafsön, uijd nach einer febr milhvoUen Vn-, vollen Gelehrten kennen lernte, deffen anatomifGbes 

terfuchung endlich blofs die Köpfe vom ketteneliedri- Kabinet fehr belehrende Stocke enthält. Anfser deu 

gen Bandwurme iteigten ; von dem Wurme feftift be- von Hn. R. angefilhrten Schriften verdi«t gewils fein« 

fanden fich im ganzen Darmkanale mir zwey einzelne D^. acad. dt nomine ad ßetum grtffkmqiu ertetum per 

Glieder. Die Scirrhen im Unterleibe, der Vögel find corporis fabricam dispofito (Lngd. Bat. 1795- 80 ange- 

pT nicht filten , und Rec. fand noch kOnÜch einen , fflhrt zu werdca. Man findet in Amfterdam ietir viei« 

ün Darmkdnale eines' Hahnes, welches ebenfalls aus Vögelfammlungen, unter welchen fich die von xw# 

Schichten beftand, wie man am heften bey dem ga- Breukelentaert , die yon dera bwühmten Le Vatllata 

trockneten Präparate ficht ' Der Obrige Theil des fehf bereichert worden » belonders auszeichnet. Die 

Briefes eofliält Nachrichten von tFalter's anatomi- Spitäler in Amfterdam find in einem dürftigen ^u- 

fchem Kabinette, dem botanifchen Garten, dem Taub- ftande, welches Rec. befonders »ach feiner Rene 

ftummeninflilute , der GefeUfchaft naturforfchender M« England auffallend war, wo man fie ini Allg«- 

"Freunde, der philomatifchen Gefdlfchaft u. f. w/ Die meinen fo vortreffüch eingerichtet findet Das ^a- 

Bemerkungen über mehrere dortige Gelehrte zeugen tnralien kabinet der hoüändjrchw Maatfchappy und 

von der Humanität des Vfs. — Zweiter Briet: in>eT das Teylerfche Mufeum find lufeerft. fehenswerth, 

Helmftädt, Braunfchwefg, Banfiover, Bremen; und und das erftere befonders reich an aasgeftopflen 

unter endern aber Beirtis in Helmftä.lt, und Ober Thieren, fo wie letzteres an koftbaren phyiiUali- 

JViedemann u;id den nuirmeh'r verftorbenen Roofe zu fchcn Inftrumenten und Petrefacten. ^t dem treii- 

Braunfrhweig. Hr. if. hatte kürzlich einen Biber liehen anatomifdien Mufeum des berühmten Brug- 

zeriiÜedert, an welchem Hr. A die erofse über den man findet man einen Schcdel vott «nem jungen Sut 

Hals laufende Parotis, den grofsenBViadilarm u.f. w. Jetkiapimi, welcher beweift, dafs dietem Cbierc 

bewunderte. Das vom Profector SehSfiioÄn gröfs- die Voiyerzähne nicht mangeln. Uebarhaupt ift dier 

tentheils verfertigte und dem Herzogf verkaufte K^- fes Kabinet für die vergleichende Anatomie äufscrrt 

binet enthält manche-; interelfänte Sttlck, z. B. den merkwürdig, und Rec. erinnert fich picht, cin^ejch- 

Wafterkopf von einem fechzehn vfrochen alten Mops, ■ haltigere Privätfammlung in dlefer RückBcht gefetten 

mehrere mit Wachsmatfe und Queckfilbet glücklich ta haben. Di» Präparate des jüngei'n Sandiforts 

gerathene Injectionen u. f. w. Das wegen des erb- micliBen fich durch eine befqndere Zierlichkeit aus. 

fsen Onyx berohmtfe Mufeum ift fQr den NaturTor- Am Sk^ete eines Papageys waren mehrere Knochen, 

fcher eine Sufseife iehrreiche SammJuwg. Der Di- befondeps ab« die grdfsen. FlögelHnochen, vom Wind- 

rector derThierarznevfchule in Hannover, Havemann, dorne ans^riffen. Zwey ähnliche Präparate belitzt 

erhält das ilun gebirfirende Lob. ' Das zur Thierarz- Rec. , na)ffch Ann grofseifi tlOgelknOchen *iAe* Ad-. 

neyfchule-jEehön^TtBbinet ift äufüerft reich an Prä- lers und des groften Ara.ivro er fie afs Folgen-ircetifl 

paraten. ' Unter andem.fiehtman auch ein trockenes einer erlittenen Oewallthätigkell anfleht Man findet 

von den weibüchen Oefohlechts tbeil on- eines Füllens; Jn diefer Samndnng' auch ri« fonderbare Mijsg«burt 

vron der ftarkeiiFalte, wefche dieHamrÖhronöffnung von einem Kalbe, denen Wirbelfäule mit din KippeQ 

vm der Scheide trennt, läuft ein fchmaler Fortlatz gänzlich verdreht wir, welchen Fall Rec. eTllkilrzltch 

nach dem obern Theile der Scheide, welcher beym hx beobachten Gelegenheit hatte; aufser der wider- 

erTten Coilus durchfiofsen wird, alfo wirklich emo Batflrlichen Lage bemerkte- man an den Eingeweiden 

Art von Hymen. Zur dortigen Anatopiie gehört def Bnift- und Bauchhöhle flWhts ktankhaftes. Der 

Such ein« PrSparatenfammlung, Jrf welcher fich einige i\\&T& Smdifon ift ein grofser Lheratqri in daieti Oe- 

palholnelTche -Knochenpräparate auszeichnen. Der felffchaft auch Rec. dnige fehr' angenehm«' und iehr- 

Dotanifche Garten zu Herrenbaufen ift befonders w«- reiche Stunden zügt/bracht hat Das riwmaliga JW«: 

gen der grofsen Sammlung von Heiden fehenswerth; feum von AJbi» wird riiemapd ohne die gröfsw B*- . 

von denen Masl^endland Abbildungen liefert Ribera wundehmg betrtiehten. Das Skreem dt Santi-dtiar^ 

Sammluttg zur vergleichenden Anatomie in Bremen mit Bataot, wekhes vorzflglich durch Brugtnm ':*' 

enthält fahr intereffante Präparate. In einem frühem ' richtet worden, wird anberordentiicb gelobt. — r«r- 

Werke fuchte Hr. Ä Btumetibach's Meinung,' dafs die 1er Brief. Aufenthah in PariJS. ■ Cimer wd A« unter 
Bewegung des Auges beym Sehen mitteUt der vfll^"i(»M ft«bend«zootamiTche Kabinet, war einer d«- ui- 

fchietfcnea, Dicke der Scleretica hervorgebracht wer- tere^teftea Gegenftände fOr deo VO Redit fehr ilt 
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es zn befltnero» äats C. nicht mehr Phvfiok^ ift, 
-vpeltjiei, nach Hii. 2Z.MeinuDß, wobi dahec cflhren 
mag, dafs es ihm an Pathologie mangelt, und er 
überhaupt f(lr krankhafte Gegenftande, die doch fo 
"oft znr Erläateninf^ de» krankhaften ZuTtaijdes die- 
nen , fo wenig Intereffe hegt.' Sein Profector Roajfea» 
heßtzt eine iKfondere Geabtheit in Verfertigunc von 

., SUeleten. Oas zootorrifche £abinet befindet fich ja 
demfelben Haufe, wo Cavitf- wobnt, im ^cariin da 
flantti. Die Pripardte find in acht hinter einander 
fortlauFendeo Zimmern aufzeftellt, in welcher Ord- 

' nunc fie Hr. R. fefar umftünaJicb und mit vielen tref- 
Yenaea Anmerkungen befchreibt. Cuvier betitztauch 
viele Zdolithen, davon die mehreften in Cyps und 
Von Montmartre find. Vom Naturalienkabinette des 
Mationalraufeum's Tagt Hr. C, dafs, wenn man das 
Game betrachte, man eine Sanimluag finde, wie fie 
nirgends water exiftire ; doch treffe man oft gro&« 
Locken, wie diefes z. B. bey den Mioeraliea und 
Tnehrein Klaffen der Thipre fehr merklich ift Die 
MenageriA im ^ordin detplantes , fo wie des Gartens 
felbft, erwähnt Hr. R. nur fehr kurz. Seine Bemer- 
kungen Qbei: viele der dortigen Gelehrten , z. B. ^f- 

' fit», Dfsfpiüamts, Base, PoUea», Fourcrot/, Sichmri^ 
Le faiäant, VnUnat, Cets.La BiÜarditrt und TkuU- 
tter't, find fi-ey; aber fein Tadel ift nicht migegmn- 
det. Die Aerzte io Frankreich find noch immer ei- 
ner blinden Emnirie und rohen Humoralpathologie 
<>rgeben. Von den dortigen Hofpitälern , die Hr. S. 

' ille befuchte, lobt er befonders die Salp^triere, oder, 
wie fie jetzt iieifst', UlaifoH nalionaie des fenaus, Hr. 
'IL befcbliefst diefes erfit» Band mit einigen Nachrich- 
ten Toa (lerSchwimmlcbule und den Bäsem in Paris. 

RRBAUUNGSSCHRiPTEIf. 

HAMBtrsa? Auszüge ans den im der ^aeeH Haupt- 
' '. ~ kirche gehauenen J^ormHtagspredigtnt von Bern- 
hard KÜftttr. — Erfte Sammlung. 180a. 180 S. 
Zmyte Samml. 1802. 388 S. 8. (i RthL ao gr.) 

Dar Vf. üafert fidi Ja dw Vorred^e zur e^en Samm- 
lung diefer Auslage niit Jobenswerther Befcheiden- 
liRJt, dafs. ihm kern Beurtheiler das Mangelhafte in 
feinen Arbeiten fühlbarer machen könne,, als es ihn} 
fchon felbß: [ay. Rec. k^nn indefs .mit Wahrheit ver- 
Sehern, dafs ihm- im Ganzen genommen nicht nur 
die Wahl der Themen, fondern auch gröfstentheils 
die Bearbeitung derfelben , Xeh^ wohl gefallea habe. 
Die erftern find anziehend und auf den GeiCt uqd die 
Bedarfniffe der Zeit berechnet Dahin gehören aus 
der erfltn Sammlung (welche wegm^des fpätem Aints- 
antritts und einer Krankheit des Vfs. unvoiirtäridig 
. ift) befonders folgende HauptUtze; die Wflrde des- 
Chriftindiiuns aus der Art, wie es auf die menfch: . 
lieben Herzen wirkt; der TernQnftige Glaube an das 
Unfichtbare; der Geilt des Chriöenthums , in drey 
Predigton ; das Eotehr^de und VerderbUcbä aus- 



fchweifeBder Sionlichkeitj .das Chriftetrtbtm taUd 
ächte Vaterlandsfreiinde; chriftlicbe Benrtieiliuii » 
fers Zeitalters; Anweifung, die freyem GnuuHta 
des Chriftenthums über äuTsereGottesverobninEiuii 
chriftlich zu gebrauchen ; und aus der «pjytoi fwo« 
Diir 4 Sonntage ausfallen) : die Geburt Chrilti als iehi-i 
reich für die Beurtheilung und entiunlenicl fQrdaj 
rechten Gebrauch d^ menTcliüchen Lebens, in zun 
Feftpredigten ; Religionsliebe, die auf blofsa Ma- 
nung beruht, am Sonnt. Exauiii, und R^gioD^iit^ 
die auf vernünftiger Ueberzeuguog beruht, araerifc 
Pfingfttage; Vergleicbung der FsrderuBgeo d« &■ 
angeliums mit dem Geifte unferer Zeit,, am Midi» 
listefta; vom EinHufTe gereinigter Relij^oaserke* 
niffe auf unfere bäusljc&e VerBiodungen, am lW»i 
matioDsfefte. . I 

Was die Ausfahrung der Theraep betriffl; ii 
Terfteht fichs freylich von felbft, dals bey blota 
Entworfen mancher treffende Gedanke, maadaa^i 
fende Ausdruck, manche rednerifche Wendung, ll| 
auf der ICanzei von guter Wirkung, feyn könna,!ir 
wie Energie und Eleganz und Fülle der Sdirdlati 
wegfaUen möCTe. Indcffen ift doch picht zu TeA»j 
nen, dafs diele Entwürfe nicht nur grdfstentbeÜsk- 
gifch richtig ^rdnet find (hie und da li^e Gdi R 

§■ en die Parüüon etwas einwend«! , z. B. der EntiwI 
er Pred. am 19. S.' nach Trin. in der erften Sunst 
wäre föglich auf zwey Abfchnitte zurOckzubrii^). 
fondem auch die darin vorkommenden Mit«« 
gründlich abgehand^ werden. Obgleich daher 4Ä 
Arbeit eieenäich zuoächft fflr dieGemeindegJiederäii, 
Vfs. zur Benutzung und Wiederholung der lehaiww 
Lehrvorträge beftimmt ift, fo können fie Hocbni 
angehende Prediger fehr wohl dazu gebrauch«, »: 
(las , was wefentlich zp einem Religions&ße od« » 
einer Pflicht gehört, auf Einem- Blatte zu überielw 
»ind den vorgefundenen Stoff hernach weiter io Ar« 
Art zu verarbeiten. 

gUQENDSCRRlFTElI. 

FnABstiVRT a. M., b. Simon:- ^Atn CMM 

Pßaum's, gewefenen Lehren am Oymna&ui^ 

Heidelberg, Forbereltutigamm t%*»rrfcfcti»* 

ReUgitm^ nach Anleitung der Fragen ao Kiu* 

iJritt» rechtmSfsige Aufl. igoj. l^S.g- f*P 

Die beiden erften Auflagen diefer Sdirift fi«' * 

unferer Zeitung von zwey ^dernRecc. angezä^^ 

den C1794. Nr. 84. und 179g. Nr. «9.). Dieeba» 

Veränderung bey diefer neuen Aufläge beftcbt d^ 

daf? jetzt der Name des Vfs., welcher in dki «öp 

Ausgaben (Heidelb. b. Pfähler) nicht genannt* 

angegeben ifL So brauchbar im Ganzen dielÜfW 

cbelchen auch ift: fo wären ihm doch maitcbeVi 

bederungen in Hinficht auf fcbärfere Beftiini""''^'' 

?elner Be^ffe und auf .leichtem Vortrag lo *• 

icheo gewefen. 
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> Domnerstags, dt* 13. Die$m6ir' 1804. "^ ' 

PASTOR ALiriSSBNSCBAPTEF. mu nnd «j« der^radiger In ^ea Verfafiltainen T^nei 

^, . ,r j' i_. 1 n i_. n- n Prediet4mt«9 zd lehren and za thaa bst, damit dt« 

®^>r']^"f'''-^^*^"'r^J"^^*-^*^ MÄ«, durch Hülfe der Religio« Ör die Zeitimii 

^Jr^tü^ rÄL ^SS <S^*mJ2'il.t7^ 'K**gfe«it «c^t gebildet weitlea-- Aber wen« der 

■ * Ä '^^TT "7^*n SupeHntendenteii yf. Sas, »<» deFPrediger zu lehren bat, in das Oe- 

rrfn!«« Tfl -fe*^" fl,*^f"5'^^''«?lL" W« der Paftorahheolo^e mit hinOber zieht, fa giebt 

' SÄ?ic v3L^£^;»^b^änl?-rl^ "^ ^«f«- Wiffenfchaft eine Aiadehrnrng . die fie Seht 

; f^«"*»«*»"^ VolkspÄilagOgik and Lxtargik. 1803. ^abeo kann . ohne in ein fremdes Geßiet hintdWr za 

., 3490- »• t»Ä"»ir.4gt.J fchweifen jfo wie «rauf der andern Seite diefelbeTO 

if^ ' ' fefar aintdiränkt. wenover blofs ron dera^nfgeo hin-' 

1 lafs die Pal^alwitFenfcbaft, wegsa des fo lehr dstn will, was der Prediger zu thun hat, damit di«' 

'-^ verändertenGeMitspuDkte«, aus welchem man M^nfchendurchHolfeder^ehgionlarZeitondEwig- ' 

tn un(eru Tagen den geiftlichen Staad zu betrachten keit recht gebildet werden. Der Vf. fpricht z. B. 

pSegt, auch eine Art rtm Revolution erleiden atuEste, fd.btt von den Pflichten dee Predigers als Admiiiiftrar 

«rar natarlich. Wer mit den frflbem Anweifongen tors der Pfarrgflter. Aber Rec. fiebt nicht ein. In 

dir FQfanmg des ehtitBichen Lehraoites bekamt ifi, welcher Verbindung diefe und ähnlich« Pflichten mit 

wirdwifTen, dals diefVAnweifongan zwar den pro- der Region .ftehen, und aof welche .Weil« dra- Pre- 

tef^astifchea Prediger nirgenda ' ^ eigentlichen Pri^ di^ durch eine «nvifTenhafta Ausabnng derrelbea- 

Aer darftellen, aber denn dodi manches Wthalten, zur Bildong d«r N&Cchen fllr Zeit und ängkeit et^ . 

fvorans man fcblieCsen mnis, dafa- die Vff, derfelben wavbeytragea könne. S. la rOgt es derVf-, da<8 3fö^ 

Scb von dam Einflufle .diefer Idee bey dar Darftellnng lir die Benennung PaßoM^thaiogu etwas unbtguiin im- 

aler einzelnen Pflichten eines chrifmcbcn Predigers det Rec. hat fie ebenfalls von ]eher etwas nnpaffend 

«ticht ganz loszumachen im Stande waren. Seit^ot- geKiaden, und wflrde Heber den Namen ßa/orah»^' 

luim, MiBtr und Stittr ihre Anweifungen zur Pafto- ui^tkaft, den Nitmtifer blofs fDr eine einzelne Abthei- 

rahheoloeie fchrlebea, wnnle diprer Einflal« i^naior lim« derfelben bnuicht, ftb:' die ^nze WilTenCt^w^t' 

weDieer nchtbar« und wir fehen In den trefflichen TOncblagen. 

ScbßKm dnes S^iaßüngs, fliimeprs und mjfäU auch ' Was die elnzeloeD Theti« dlefes tehrbiichs b«- 

tUe' letirten Spuren dcHelben verfchwlndeB. Dem trifft, fo ^anbt Reo. allerdings, dafs fich leicht ein« 

rühmlich bekannten Vf. diefer PaßoraÜliioUgii gebflh- richtigere und F|rftematii'cber& Anordnunir derfelb«! 

ret das Lob, dab er bej der Darftellung feiner Wif- h2tte treffen laflea, als die, welche der Vf. eut be^ 

lenEchaft auf den Terfindertea Geilt des Zeitalters bndeo hat. Er ordnet die einzelnen Theile nach 

'Weife ROcitfiaht genommen, and indi^ Hinficht den befondem Verhältnifleo , in welchen der Predt- 

«renigfleu die Vorarbeiten -der ebengeDamite«, vtr- mtzd reden uad zu handeln hat,' und giebt daron 

^«oftvoUeu -lUämier treidieh benutzt habe: Audi S. n, folgendes ücfaoma: »A) In Anfehunjg der ROi- 

hat Rec in dlaCer <r/Jn BiÜft« ton Q's Paftoraltbso^ gipn'ift &e Prediger öffentlicher, prakti^ber Heli- 

logie, alleMaterieo weoigftens Affittrt nftioden, die gion^ehrer, entweder i) fttr die gmzi Gemeinde, 

■lan in Lehrbachem diefer Art «nzutrwen gm^)hnt a) für die Erwacfafenen (I. SotUBetik.) b) fflr die Jü- 

ift. Was aber diefem Buidie zu einem nicht seringea gend aa) duroh Unterridit (IL AsfnrfteMt) bb) durch 

ITorwürfe gereicht, ift der — he^r allen Beltreben Erziehung (IQ. f^aOspädMgopt) c) fOr alle Claffen 

des Vfs:., Einern Werke ein wiffenlcha^ches Anf»: zufammeagentHnmen , durch Verrichtung der ÖfEaot- 

bea XU geben — überall in dcmfelben fichtbare Man> liohm gottesdienftlicheh Handlungen unaVerfraltang 

l^an Prüci&on in den Begriffen and an jtatrijba^ der SacramenteJIV. ZAxrgiJt.) 3) oder far tinoüu 

xiatilchea Coofeqaenz In der Anordnnnj;. dar ^icaär~ Mitglieder der Gemeinde (V. Stä/irgi. ) — B) In 

lea Theäe, ohne wdohe keine wifreWehafÜioheI>ar- Anlehung der P/arr' und lOrdmgüter. Der ^rfer 

tellung möglich ift- ednFshfer. Ton'wclchenl felbft ittVL in feinem VerhältniFTe zmn Staate, worin ef 

li«ieoige Abtheilung des Werkes nicht frey ift , in lebt, Admlaifträtor der PfarrsOter und AuFfefaec 

(reicher Rec nach dein, was derVt beraitA tn djefem aber die Kirchen - Kapellen - PCarrwittwentbums - 

E^aehe gearbeitet hat, etwas Vollendeteres- erwaetst Kllfter- uqdSohulgOter.'— G) In Anfehung der bt- 

tiatte. — Sehen die 'D^üm^ üler Paftor^heihlaraa Jmdam Ffrbtnäesgm. Der Präger fteht VII. in be- > 

|S.«.) fcheint nidlt genta und Hohügzu fejm. "BjCu.- fenderu Verfa&luiflaa, dietheOs' feine Verbindung 

!ft Paftoraltbeotogie .^eJBewiflenfcbMalicb e A ri lM fn g^ mitObem^t^ VoxadiHatea ^i theilfi uodare imUn- 
A. l^2i 1804- yierkrBdKä. Ccco daellt 
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dpeUa Lagintnit (ich Iitlngeii. . — D) Ip AnFehmiK Pjredlf^. AUes.n^p.mmt* gar meto-, hvm tnoA, 
der yoümacht des Predigers zur ungehinderten Aus-- ^e, ficn darauf ^Andeade, Lehre von der Pifdatiät, 
ffbnfl^ aller ftfner metritterricbhiDgeii. VUV loBc- dicer Aicl^ hin^güeh vda da Dtfutlicbkett imV» 
rtr and ättTsefer ßwäf (t«s Predigers. — E) in Ab- trage ^tt*I^lanp^^snterfchtf^l*et, imrTrtiteioftwW» 
iehung der äa/lrrM Äv*''» IX. Kircbenrpcht. " — tpn abfertigt Dagegeji hält er fich verhältaifsmäfag 
Man ireht, dafs diefe Elatheiluag von keinem feften viel zu lange bey dem Stil und insbelbiidere bejde» 
Eintheilungsgrunde ausgeht,- und di& einzelnen Glie- Annehmli^keit^n deH'elben auf, ohne fibriecas anchj 
der ohne' eigenttic)ie fyftematirche Verbindung« nup Jugr lieh der gehörigenBeftinunthoiLijidenQegriifn 
ails'ebeii fo viel Aggregate neben einander fteltt. Dia zu befieifsigea. So fcheint ihm mit Ariftotucs der. 
Pmdnei?» die der yt tfntw B und C berührt, Gwt 'J%fn«yj.eiBerR«de blbft ^e goTcMckte VenfliUlHE 
ifa Grunde lauter Pflichten, die aiis detn VerhSltnifb kurzer und langer Sylben zu leys. Aber die beliei 
(fes Predigers ziiqi Staaty. herporgfihe« , vnd fo, wie Hhetohker habenfange bewiaTen, der NunmiiseiKt 
nn Theil der Pflichten ,, deren unter D Erwähnung Periode beftehe nicht blo& in einer gewählten Stel- 
gefchieht, unter eine gemEiDfchaftlicbe Rubrik gebö- lun^ der einzelnen Worte und Ausdracke und ds 
xen. In Anfehung des Abl^hnittes rom KXrtknirtcht daraus eotftehenden , dem Ohre fo fehr fchmeidiel«- 
. ficht Kec. nicht ein, warum diefer in einer Paftpral- den Abwechslung von kurzen und langen Tönä) 
^ologie befonders abgehandelt werden DifilTe , da fbndem hauptfächtich. in einer freyea /yi'"'''V'^ 
das JCirobenrecht eine für ficb beftehende WiÜen- AnordnungundZurammenfigungdereinzelaeAäu^ 
fchaftwismacbt, und das, was der Prediger diKtMS und in einer angenehmen Abwechslang '^"S^ 
WiCfea foll , obnelija ^elegentHch in der Liturgik und- uild: kdrzerer Penodeä. — Ueivigees dringt derVl | 
in Air Lekre von der Vocltion, Dotation ui i. w. »br mh. Keoht auf das wörtliche Ausarbeiten der Predif ' 
gehandeU werden kann. Hätte der Vf. den Prediger teo, und See upterfchreibt von ganzan Hei«% 
m deiv dreifachen Hinficfet, als Seriforgtry im weite- was der Vf. insbefondere S. gä. i«gt: „Keioer m, ^ 
Stan Sinne des Worts, als Ditner äts Staats und alr dafs er herzlicher rede, - wenn er über «Ine blfflS) 
AfM/öh^^trachtet, io hätte er auf «dpe fahr ungeZwun- Dispfifition predigt. Das kann wehl noter PJ"^ . 
Bne Weife, alle einzelnen Pflichten del^bsa unter UmTtanden ein Paar mal- zutreffen ; Bllein ^elewt- 
iefe drey Kubrikep cla^fificiren köruHND. lügen Ausnahmen abgerechDeti wird in «oer Pf»- 
. Wir gehen nun' zu def ^ttachtoog der «iiizdnan- digt über die Ditpofitioo die- Wärme des Vortng 
Theile fe^ft Ober. Der «rj!« HaitpttimTiit der fiorKÜ»- gegen das Ende zu ßcb immer mehr verlieren, a 
tu gewidmet Nach einer' kurzen Einleitung , in wel- hingegen in der fckrifÜichen Aosarbeituug das F^ 
qher der Vf. von dem Wefen , dem Werthe, dea Thei- immer mehr zunimmt. Wer flb^r Dispofitioflen ndfli 
lÄn und dem VerhältnifT» dar Homiletik zur Kheio- und diefs nicht etwa feiten, fendern oft, ja muu^ 
rik fprwht, auch am Ende eine Ge&bictde und Lite- immer thut, verliert äch iaelende TautoIt^MViXH- 
mtiDT diafet' Wilfenfcbaft bejbfiaot, handelt er her- wird gewöhnlich täa SohwStzex. " - 
kömmlicher MaEsen in drey Abfcnnitten von dem Im-, ■ ■ _u j 
lua>, von äor.Ausarbnbmgvnd von' dvrHalhoig der ; Der gtMft* Havpttlieil befckSfdgtfiw »» 
Rredigteu. In Anfehung des /ifj^aÄ* fahrt der Vf. Xattehttik. Der V£ hat bekanntlich in diefaml'w» 
das IVieifte von dem an, was man in den Lehrbaohera vid gefobriebeii. Diefer Umftand und ^'^^ *"r[ 
dar Homiletik Ober dJefen Punkt gewöbnlji^ anzu- thung, (lal^ der Vf. in diefer iiatteAen.Darft<Ua4|''' 
fuhren pflegt ,£r flberlieht aber, lo wie jdiefe, eine ner LieblingswlEtenfchalt ^eicbboi/dea item w» 

- Hauptbeftimmung, worauf man bey dem Inhalte ei-; katechetifofien WilfisBS niedergelegt habw «?* 

ner. Predijet zu [etiea bat Ea ift nämlich nicht gtnua (ebienen eS' dem Hea nir Pflichf «u modten, att^ 

bey dm Wahl einer Materi? bloCs auf das VerkSltnilft unter der gegeawäiijiien Forpt. bükt etwtf (^^ . 

derfelbfn zur BelT^rung und Berübigunc der ^bnl- Prtlf um zu unterwerfen , uin ihnvieileiditautmg ■ 

fohonundauf ihre VerWndung mit dem WefentÜchen Verljefwnmgau aulirierkläm zu machen, ^^™ 

des Chriftenthums Zu fehen.. Der Predigerp. der lutbchQtifphas Syfteni "noch fähig foyn dtWle.. »« , 

ipit Nutzen zu leiner Gemeinde fpfecben will, lüt gi^teht gern, dafs auch diefe Katecbetik aas ^ , 

' yor allen Dingen auch darnach zu fragen: ob und einen Sonata von teefflichen Bemflckaagen, von" 

in wie fern fein Thema auch einer fx^MSwv» Darftel- gdn.lUHlVorfchriften enthalt, die es zur GeaOgt » 

' Ifing äbig (ey? Ein Thema ift aber nur dann >einer wtöfm* ddfs dar V£ niclu nuir Ober diaTlieotMjf 

populären Darftelluiigfjihig, weoD die HauptJM^if^ ner V^fEaBfchafr -ndfaöb n«chgedacht, ^^»'"Z, 

, deflelben durch itOmäii^^titiom infchaulieh gemacht (üUw auek praktifok ausoeObt habe. OeOsB m^ 

^Werden können.. Jedftläateria alfo, fie mag in ai»- liditct varmifst Rec in dW«' AnwaÜBBg »^ "^ 

dern Beziehungen noch fo intereflant feyn, bleibt bil- dbe&fchea' UirtenK^ht äictrt nm^jßffßiHm^'J'r 
ligvon der länzel ausgefchloHen , ^ wenn fie nichc. dern ftuob (SHMtkhitit, Re» will fein« ^'"J^ 

dazu seeigaet ift, durch ein immerwährendes Indivi- mit Bewaiii» belegen, -^. Eine iwÄ)Ubi*g» ^*^ 

UuaUfiren iler Begriffe gteicjiram vecfionlicbt änd vor «am Kateetuten md$ (6w»hl , votB dfv ^^/^ 

die concrete Anlcbfutongdea Zbfadnrs gebradit zu *e» «kr ftrm des ItatectiatilpMB ^^^"^^^ 

werden. Ueberhanpt eiwfihnt Hr. G^ die&s Iadi«i<f ddo, fo- wie dne voUftäadiga- Hcqniletik "^J!r 

<tHaliiifeadMrß^rifSB>,wonM£ doch hajc einer ^iwb li^-sof ^, inizur D«raeUuog(F«n>)u>*'^ 



Sit 

S^ "gcMity ^ixMixtakeB darf* filndem*,aach-Ton 
4tm 'unalte derfslben fpiJecheD mufs. Man verlangt 

; dib*y nicht , dafs eifae iC^techetik das eigeatiicbeMa.- 
mriwle deii hateehetifche« Uaterrichts , d. Ü eine 
ParfteiluDg (IcFieiiigen religiöftio Wahrbeiten-Jent- 

SJte, die Kindern mitgetbeih werden föllen: diefs 
Bjbt billig den Katechismen und katechetilchen Lehr' 
.h&cbern afierlaHen. Aber unCtceitig kämmt beymKa- 
laebiflm) fehr riä auf die If^akl der Materien und auf 
^w-OnAwKgaa, in ,wetoher die^e abgehandelt wer* 
^n foUeo. Der Prediger mufs aDgewiefen werden, 
rri» er den ganzen Aeugiensuntemcht gleichfam 1« 
Gutfas abibeiIeD , Vom Leichten zum Schwerem, von 
Aatchsutnijaa zu Begriffen» von Begriffen zu ver^ 
oAnftieen Vorftellungen fortrcbreitco und dabey «uf 
dM jedesmalige Alter upd die iodividneUe BeFchaf- 
ftofaedt feiner Lehrlinge Rflckfiicbt nehmen foU. Von 
'4aDi allen änjjen wir in Hu. Qräßti neuefter DaKtel- 
IfBg feioer Katecbetiki kein Wert: denn einzelne; 
BBter den ftbtigea katechetifchen Regeln z«rftreute 
'BcmerkuDgen T die , fich hierauf beziehen r können 
wohl fücbt far eine. voll ftäadige Anweifiiog selten, 
wie das Materielle des katechetifchen Unterriohts zu 
bebandeln fey? Die gan:;eKatecbetikdes Vfs. fcheint' 
Ctcb'blofs ti]it.dar'.fbr^<te; kateobetifc^eB Unterrichts 
m beIcKäfdgen. Aber auch in diefer Hinricbt ver- 
litirst Rec- ]ene Gründlkkttit ^ die kunem katecheti- 
fcben Lebrbuche fehlen follle , das auf einen willen« 
fchaftlichen Charakter AnrprQche macht. Die ein- 
nioen Heeeln fOs-die Form des katechetifchen Unter- 
richts GniT weder aus eineni beftimmten Piincip, noch 
ii' eineivwabrbaft fy^emitifcben, den Zdfammenhang 
mnd dia- Ueberficht des Uaozen erleichternden Ord- 
King hergelutet Der Vf. dafliBcirt diefelben nach 
den verfchiedenen Gemfltfasvermögen , die wir in der 
mtofchhcben Seele unterrcfaeiden. Ex giebt alfo Re- 
■dn; die fich-atif die BefohaiTenhtit der Simüidümt, 
des Vnfimabt~t der Urikeiidtrafl, der AVmm/t, des 
Gki3tkmffes.y des Geßiils-- vnd des Btgtkru*gsvtrmS.. 
gras beziehen. -Mitten - dazwifchen fchaltet der Vf., 
eluiadafs man weifs warum, ein PaarAbfcbnitte von 
HwM.qnd AtüworUn und von der Aufmertfamktit ein, 
■KTia dem AbTchnitte vom GeFahlsvermöaen finden 
wk Uas^Kapitel von der iatttketißkm S^au, Dem 
Äbfchnitte endlioh , der vom CedächUiilTe. bandelt, 
V& äa ^ beygegeben, der Regeln in Anfehung des 
amän einer KütechiCation enthält. DiefeArt, dio 
katecbetifoben Regeln zu clafG&ciren, mdcdit nicht 
U)r die Ueber&cbt des Ganzen, uümö^äh , fondem 
tat a^ch den V£ veranlafst, hej jedem efnzelneo Ge- 
naihsvcrmögen Mn» kurze Theorie defTelben voraus- 
»fchicken, und mithin unnOtbiger Weife viel von 
EUum und Zeit, von KatMorieeo und reflectirender 
Jrtheilskraft , von fynthetiTchcn undanälytifchenUr- 
batla» u. f. w. ni fpfechen.. — Die Urfache von ai- 
en dtefen Mi&grirfen Icheint in einer gfwiHen An- 
ifin^dikeit des Vfs. an die Kadtifche f hilofophie, 
id«r vielmehr anr an die Terminologie und an die 
f^'omtelti defßilbea zu liegen. Als nr. Gräfe feine 
vCtan katccbetilcheo Vtrfu&he fchrieb, war. dieie 
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' Ffailofophie fo eben Mode gewsMkn ,. und ]'e<aer, du. 
in irgend, einem wifTenfchaftücben Fache arbeitetei; 
glaubte Dua die Anwendung dayon auch in leiner, 
iphäre maoban zu mflfien. &» wurde denn auch. Hr. 
G. veran^fst, die neuen Refultate iler kritifchen Piii- 
lofopJiie aber die verfchiedenen Oemiuhsvermögen der 
mesfchlicben Seele in feine KatecheEik flhcrlzuragen, 
ohne zu bedenken, dafs es der Geirt ond nicht der . 
Buehftabe diefer Pbilofophie fey, was den Wiffen-, 
Wiaften Klarheit und Confequenz ge'"'' foUta., Dar- 
aus erlüirt fichs auch, wie der Vf. fogar in derBe-, 
ftimnuyig des Zwecke«' der Satechetik lind.der Kaie- 
chifationen fo fehr von der Wahrheit abweichen 
konnte. Nach S. 115. foll Katechelik „ein wiffen- 
fcbflftlicher oder ein fyftematifcher Inbe^iff der Re- 

Selo feyn ,. wie vermittelft einer rechten BchaodJung " 
er Raligionswahrheiten der ganze Menfcb (aucn. 
der phyfifcbe? ) für feine Beftimmung gebildet werde ; ■*, 
■ndnach S. 113. haben die Katechifaüooen diefieftim- 
mnng, ,vermittelft des Vichlig geleitetefi ReligionS-», 
Unterrichts die SeeJenkräfte harmonifcb zu oiRlea 
und den Verftand, die UrtbeilskraFl u. f. w. durch ■ 
die aingemeiiene BebandlAig der Religions^yahrheitea ' 
zu veredeln." Offmbor.verwecbfelt hier der Vf. den 
Hauptzweck der Katechifationen mit einem bJofsei) 
Nebenzwecke (derfelbea Fttr die harmoi^ifche. Aus- 
bildung der einzelnen GemOthskräfte im Menfchen 
hat, wie, Hr. G. feJbft S. 204.. ganz richtig bemerkt, 
eigentlich, der Eräeher zu forgen, Dem Ltkrer, und 
diefe foU der Katechet, genau genommen, noch *i* 
gcnüicb nur feyn, liegt nichts, weiter ob, als dahift 
zu fehen, dafs dem Lehrlinge eine gewiffe Art von 
Keontniffen auf die Irichtefte and grilndlichfte Weif* . 
beygebracht werde. Dafs .durch eitle folche Mitlhei- 
lung zugleich der Verfund, die Urtheilskraft, und ^ 
mittelbar auch die Obrigen Gern ütKs vermögen der Ka- 
techumenen geflbt und gebildet werden, ift fein- zu- , 
fälliger Nebenzweck , den freilich kein gefchicktet 
Katechet aus dem Geliebte vertieren , dem er aber nift 
den Hauptzweck alles Katechifirens , die Mittheilung 
beftimmter Religionskenntniffe , unterordnen wird. 
Aber der Vf. wollt« nuo einmal die Kantifche Ein- 
tbeilun^ der Gern Oths vermögen zurfrrundlage feiner 
DaJuction der einz^nen katechelirnhen Regeln ma- 
chen, und lieCs fich dadurch verleiten, der ganzen 
Katechetik einen andern Zweck urrterzufdiieben, 
als den, welchen fie wirkliifb haben foll. U^til d\9 
einzelnen katechetifchen Regeln aus der Befchaffen» 
heit der einzelnen GemOthsvennÖgen dediicirt wor- 
den; ßt follte auch Katechetik abernatii*t die barmo' .. 
nlfche Ausbildung diefer Gemüthsvermögen zum letz- 
ten Zwecke haben. — Nach Rec. Anficht ift Kate- 
chetik nidits anders, als die Kunft, Kindern^ oder 
Oberhaupt Menfchen, die noch keine Religionskeontr 
niffe haben, diefe auf die hefte und graadlichße Weife 
mitzHtbeilen. DaCs e« Rtliglonsimtitnifff find , welche 
mitgetheilt werden folkn, diefs bemmmt den Um- 
fang und den GebaJt der Regeln, welche die Maitrie 
des ^afechetifcVn Unterrichts betreffen;' dafsdiefa 
KenntnifCe Kmdtnt oder überhaupt Okgmidttm mit- 
getheilt . 
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geüieflt mrdöi foQen, ^ofs beftinitiit den Umfang 
und den Gehatt der R^dn t welche fich auf die fbrm 
des Katecbifirens beziehen. Alles kömmt hiebey auf 
die Entwickltmg des Bezrif^es „ßch atiätnt mUtluüm" 
, an. Diefer Hegriff j glaubt Rec., mflkte' vor allen 
Dingna gehörig erörtert werden , wo fich daan leicht 
an rrincip aosfiodig mächen liefse , ans welchem 
die wenigen katechetifchen R^jel" hergeleitet wer- 
den könnten ," durch deren Aumellune die Theoria 
der Praxis zu Hülfe kommen kann: Rea het nicht 
ohne Vorbedacht: die wemgm katechetifchen Regeln ; 
denn es giebt fchwerlich eipe Knnfli bey deren Aus- 
Übung man von der Theoria fo wenig UnterftOtzung 
erwarterf kann, als die Kunft zu katechiüren. Wer 
Aiaht die Gewandtheit des Oeiftes befitzt, fidj« Co 
fchnell als möglich, in die Sphäre derkiadifchenDeo- 
kungsart zu Terfetzsn, und jede Idee fo darzufteUen« 
dafs fie ßch nnmittalbar an die Ideen anfohliefst, die 
dttm Kinde fchon geläufig ind; wer &S nicht durch 
anhalteDde Uebung zu einer gewifTen Ftrtigkeit im 
Ausdrui^e gebracht hat: den wird das forg^tieTte 
Studium der Theorie höchbens vor gevrifTen auffal- 
lenden Fehlem und Mifs^ffen bewahren 1 aber 
fchwerliob zu einem wahrhaft brauchbaren Kueobe- 
\»n machen, 

NEUERE SPRACBSÜNDE. 

litiHia, b. v.'KIe»fe1d: EnglUiAes EIemnt»»irt, 
oder trliidittrtt praÜifihe ngl^ckt SpracUätn, zu- 
^eich fOr diejenigen , welche die enghfche Spra- 
che ohne mOndlichen nnterricht eriemen wollen, 

', von 0^ri. Frintr. Heztty nebCt beqaemen Paradig- 
men. 1804. 383 S. gr. 8. (iRttlr. 4gr.) 

Der Vf. Tagt nicht nur auf dem Titd , fondwa wie- ' 
dtei-holt auch in der Vorrede, dals fein Werk vorzüg- 
Hck denfenlgen oÜtzUch feyn foll , welche vhu mänd' 
liehen UnttniAt die engl. Sprache erlernen wollen.' 
In diefem Falle konnte ziemlich Alles wegbleiben, 
was lieh S. I — 37. und manches bin und wieder im 
ganzen Buche zerlh^net findet. WlU man deon sie 
einfehen , dafs die eogliCcbe AusFprache fich nur durdl 
mlndlichon Uqterriäit erlernen lafst! Oiefe Seiten 
jbBttn aber aucli darum wegbleiben, weil fie eine fal- 
fche Ausfprache lehren; denn hier finden- fich die 
- mefarften Fehler der Deutfeh - EngliEohen Ortboe* 
pifteni gegen welche Rae; feit Jahren io diefanBUt" 
«tern zu räd« gezogen iä. Auch bleibt fich der Vf. 
ni<^t einmal lelb» g^ch! So fpricfat er.z. B. das 
Wort Lord einmal I^uri und auf der folgenden Seite 
LahrA aus ; und die eine und die andere Ausfprache 
ift'faUch , wie ÄBigänßi t liigmuf, marro f. morro» und 
viele andere. Die f olgende&R^ln (flb& find gut uod.- 
mit FleiCisausgoarbettet; ab«r auf- danerftan ^Seiten 



findRec. folgende, UnridiHgftaltea «lar'tnieailittij 
Aus'dracke aufgeftobeo. . S. 43. BntkrtH it&Sä 
der Bibel und'£uizel. Mao lele i&raiJhnv. Ibid.«» 
ier. Der V£ meynt tan^rtr; aber auch diefet ilt gn : 
veraltet, man-Iefe griif. S. 44. ßuiUk^ ii fndm 
(das Bauen ift kofthar) L nqini/m, S. 45. jEd, Lil, 
S. 46. Die Formen bg break a dm/ , a msf iui tmt. 
my, »nyouabed, a gods namt find, ui veralte oda 
pöbelhaft, ginzlich zu verwerfen. 8.47. Suritti 
MoA (Stiea:} L bmS. AtM Üft die Sohwefier snlM 
Vaters oder unlerer Mutter, alfb Tante; Mohmat 
zu altgemein. S. 48. Hifirvaiii, lufriinJ,lumfjim, 
wemanfinfmau.i'vr.r alle dieXe Formen taugen itido 
und fiod höchft pöbelhaft. Marquia ift Marqns, dUi 
Markgra£ Letzterer hdlst nuu^aca. Eben £0 Miik> 
gräfin, marmraviiUt oicbt marckia^. S. 57. Ab 
fRauch) 1. Smeh. S. 59- CSMdtl (Feftimg) LÜrtj 
S. 61. tmmU (klein von einem Zimmer) l ßm 
S.6s. ZmAi^ (Liederlichkeit) L i6;^ten^ S.^ 
irfon yaterdaa (vorgeftem) L va 4tUf h^rtfMtf, 
S. 68. /«ot,L wA L Ibid. avojßagi (Reite nidiB» 
lin; alfo eine Lvidreife!) L (rar. Iti. finpilmt^m 
ftmtimu. 

liXivzio, In Joachims Buchh.: AiiUtm^, AM 
xdßfikt Spradu auf iU türwfir und xigliiA gtm 
Ueäh Art als Muttirhradu zu trttnmi tob X S 
Ä*#Ä. iiaS. 8. (I4gr.) 

Hr. SeheSi liefert zuerft eine wohlgaratheiie Mi 
fche Ueberfetzung des franzöfilchen Briefes tob Ci*| 
tom Däetos'fitr tabui da graei>naira (defTen Um 
Rec als bekuint voraasEetzt), und fügt dann oiV 
andern von ihm felbft tsrfertigteo Brief hinza) U 
welchem er Coloms Oruodlätze berichtiget, imdK^l 
nämlit^ darin von ihm abweicht, dafs er fut: fibj 
"Erlernung der franzöfifchen fo wie jeder iraata; 
Sprache beginnt als Kunft, und fahrt, zw Natnt n- 
rOdt, anlutt dafr die Mutterlprache als NamrM' 
bebt, und bey Menfchen von Bildung als Kuo" ^ 
fchlielst. -Dieftmoach mOffen Begnfre von deoBai» 
theilen und der Art ihrer Vorbiodung vonna)^: 
ehe fich an das Lefen und Ueberfetzeb aus dem FlW{ 
zöfifclieu denken lälst; der Lehrer darf nicht laini*! 
Jahr ein Grammatik predigen , fondero er aaSs dn 
dem SchQler, wenn er es l>ald zu einiger Fettig 
brinffen foll, zweckmäCsige Bücher leTen, i^i^ffi 
CeilTder Sprache durdi mQndlichen Vortrag deangti 
zeigen und anwenden lafTen, feine Lehren dnrchwj 
Grammatik endlich beweiten, uodfobaldalsmö^ 
mit ihm Franzöfifch fprechen. .Veroftoftige Botwf 
thnn das in unfern Zeiten olue dergkioiea Enw 
Bungen. Uebrigeas^th£ltfow»hld«'6UMfduBn*; 
als auch der des Hn. Sdt. manche gute undoBtani 
Bemerkung, hauptsächlich über die bey Kintjon <* 
f ratienzimmern aBZuwendflBdrLduttL 
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PASTOR JLfFISSENSCHjiFTEm 

' GöTTiNaEic , b. Vaadeohöck a. Ruprecht : Dil Pa- 
ßaralAeiilogU in ikrm gawem ümfaugß. Von D.' 
^oh. Friiir. Chrißppk Gräffi u. T. w. 
{Befikiufi dar w Nun*. 353. ^gAreetteiuH Recei^m.) 

Eiaea groüsen Tbeil von dem, wa5 der Vf. ini tirit- 
tfl» Haup.uheile unter dem Titel: f^oikspädagO' 
gik abhandelt, hält« Rec. io einer Paftoraltheologie 
nicht erwartet. Dleres Kapitel enthält' nämlich eine 
Yollftändige Anweifung, wie der Volksanterricht.in 
Schulen zit ertheilro ley. So zijreckmäfsig es ift^ 
ween der Prediger fowohl mit den Gegenwänden, alf 
mit der Methode des Schulunterrichts ninläoflich be- 
kannt iit, : io fcbeint doch eine ausf dtirliche Abhand- 
luDg diefer Materie Dor fefar nneigfyntlicb in den Um- 
fang einer Faftoraitheologie zu gehören. Der Prs* 
digerhat den Schulanterricbt nicnt lelbft 2u erth^- 
len, fondern nur aa einigen Orten die ifufßtfit dar- 
ober zu fahren. Das , was der Vf. (n diefer Hiuficht 

ti6o. Ca^, wäce ftlr den Zweck feines Lehrbuchs 
inlän^cii gsvrefen. Bey Oelesenbeit der Beantwor- 
toDg einiger Fragen, di« Wirkumkeit des- Predigen 
beym Scfaulunterricbte betni£f«ad , erzählt der Vf. die 
Anekdote., dais in ekier kleinen Provinz Deutfcli- 
lands ,die er um ihrorEhr« wfUen nicht nennen mag, 
eine- Verordnang des Inhalts ergangen fey» dafs di» 
Frodiger den [osntfiglichen fichnlünterricht Qberneh- 
men folltan, damit es die Scbolmeäker aa diefui Ta- 
ge» bequemer hfltteo. 

Der Uta* BotfttM dioTer erften Hilfte der Pa- 
.ftoralwiffenCsbaft handelt endlich von der LHvrgilh 
Anf acae ABfi<^teB und merkwardise VorfchlSs« Zu 
Verbefferungen in diefem wichtigen Theile der Amts- 
ftlbruBg «ims Predigers IH Rea nicht geftoben. Das 
Bflkaaate ift Obrigens cisnlich genau und voIKtändig 
zuraramengeftBllt. Es gefiel Reo. , dals der Vt das 
imme^ weiter vm fich greifende Simjdificationsfyftem 
dec neuaften Liturs^n nicht in Schutz nimmt Mit 
Recht £ragt «*, wohin wir endlich kommen werden, 
Kreon .wir AUrfs Sinnliche und alle bedeutenden Sym-i 
hole aus unfetin Gottesdicidte abfdiaffe» wollen? — ^' 
Io Anfe^agder.^JnfKMMiinDd'/VA>af-5(((A^0 g^tdte. 
M^nvn^dcs Vfs. tufain, dafs beide Arten unter ge- 
wifTeb Beftimmunieen ndtzlich &nd< Rec. glaubt, c^Fs 
hier ia{t Alle« auf die g^Otiere oder geringere Atozahl 
TOD Mit^e^era einer Oemeiada ankopime. An 
voIkreic£en Orte«, wa 'der Prediger die einzelnen 
Mitglieds feiner -Oemetode zu wenig kennt, um zxt 
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einem jeden derfelben nach fbiflen iodirlduelleo mo* 
MBfcben BedtlrfnirTea im BeicMftuhle zh^ fprecfaen^ 
wSre vielleicht die iiffMHutnfBefcbtevorzuzfehen.. In! 
klfetnern Gemeinden hingegen, wo ea ({epi; Prediger 
nieht fchwer fSIlt, Geh eine beflimmtere Keontnifr ' 
*on dem Charakter öUer- feiner CoBßtenten «h «r* 
Irerb^n, und nach Mafsgibe diefer Kenntnifs auch 
i^ne Erraahmingea im BeiditEtablcein^nrielTten, kann 
die PrioathiiAU mit vielem Ntrtze&.grivraadht werden; 
Aber die Sache ift fo vielen Mi&bräuchen unterwor- > 
i|en, d«C» Reo,"ia"den: ^J|;enf«inen Wudfch der äuf- 
geklärteften unter, f^oen AnttsbaOdeni, flberatl die 
düg^meitu Beichte ftatt der Privetbalcht» einzufahren, 
mit einzurtimmen fich genöthigt Cebt S. 307. öebt 
der Vf. den Rath, bey der Beiehtfaandlung, die ei- , 
ner Krankencommunion vorgeht, die Anverwandten,' 
den Kafter und alle, die gegenwärtig find, aus dem 
Krankenzimmer zu entferded; der Kranke wflrde als- 
dann fein StlndenbekenrrtniEs weit zutraulicher able* 
gen. ■ Aber,diefeB Sflndenljekenntnirs ifl ja keine Oh* 
renbeiclite. ' Es befteht ge\»öhnlirfi nur in einer 
Beichtformel , die der Beichtende in feiner Jugend 
auswendig gelernt hat, die er oft nicht einmal ohne 
Anftofs herzufagen wpifs, und von welcher es fehf - 
, ^eichgükig ift, ob der Kftfter und die Verwandten 
des Kranken Ge mit anhören oder nidit. Rec. würde 
fchon darum auf die Entfernung der Anwefenden 
blcht dringen, weH die Befchthandlang auch ftlr diefe 
robrend und nützlich gemacht werden kann, uqd dea 
Prediger dadurch, dafs er es vermeidet, mit dem 
Kranken allein zu feyn , dem Verdachte, lieh irgend 
einen Einflufs auf den letzten Willen deUcIben zu er- 
lauben , am Schärften entgebt. — Mit vtelem Flei- 
he hat der VF. das Kapitel von den EidesurMmmgt» 
Und in dieferh den Punkt von dem Judeneide und der 
dabey n&thigen Cautelen ausgearbeitet. Er citirt ei- 
nige Stellen aus dem A. T. , und führt andere wört- 
llcTi aus den Rabblnen an, in der Abficht, fie dem 
za beeidigepden Juden vor der Eidablegung vorzulefen^ 
und ihm auf dIefe W'eife alle Gelegenheit zu Auä* 
^chten in Anfehung der Ooltigkeit feines Eides zu 
benehmen. — In dem Abfchnitte van der TVoMatg 
hätte Rec. gewflnfcht, dafs der Vf. bey derv kirchen- 
rechtlichenGrundfätzen , die er daFelblt ^fftdlt, lieh 
hlol^ auf das eiEigeFchränkthättfl, was nach dem aS. 
gemeiitn proteftantifchea Kirchenrechte gtlltig ift. Sa 
Kätte er d^ Ekfoerlohüß nicht fDr'fo bindend, dafs 
keinem Tlieile nach demrdheu' die Trennung mehr 
freyftOnde, -und die Einwilligung der Aeltern oder 
der Vornrttnder'zur Hcirath nur in dem Falle der 
Minderjährigkeit der BrSatigam; oder der Braut fflr 
D^dd noth* 
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nothweadig erkllrt; er liStte' ferner die-Vorrdirif^ . 
dafs die Bi^utleate, iü dem Falle, wenn üe die letzte 
ZäI vor SChlie&ün&tieT,Ebe tii<^ zwey Jahre hia- 
tminaader andemOrte'derTräuung fich aufgefaal-^ 
ten haben , fich ao allen Orten ihres eneuiaügen Auf- 
enthalts procIamirenlaffenmütTen, und dieVorfchrift, 

, 'dafs der Witt*er nicht vor Ende des -halben Trauer- 
jahrs, die Wittwe nicht vor Ablauf des ganzen 
Tr^perj'ahrs aufgeboten werden können, unaufge- 
f(elit geJafTen ; er hätte endlich des, aus dem rönii-' 

. fchen Rechte zti ubs hinabergewandertes Srjpectat 
/Nirm^^W nichtals eines äberalF gültigen Ehehinder- 

V niUes erwatq^t, und die £be zwifchea Oheim and 
Nichte nicht zu den ganz jndijpen Fabeln Fellen ge- 
2£blt. — Zum. Sehlulle muls Kec. es noch algeinea 

SroCsen Vorzug diei^es Lehrbucbs anmerken, dafs in 
emfelben die Literatur^ mh EjAfdiluDe der neueften» 
felir ToIUtindJE' Angefühlt ift» 

• Gotha, b. Ettlnger: Briefe auf'K'tmtiiiß' ynd xuß 
Befärdemmg ätf fTit'kfamktit Ats Piedigerßanäts. 
. 1803. 178 S. 8- (la gr.) . 

Nachdem der.Vf- Menfchenliebe und warme ReU- 
Kioütät als.Hauptzflee des Charakters eines Gelftli- 
chen erwähnt, erzähltet feinem Freunde von einer 
Reife, die' er anfteUte,. um Beobachtungen über Pro* 
jjÜger zu machen. Gleich im erften Orte tndet er ei- 
nen Pfarrer nach dem Herzen Gottes,, deri eine yer- 
lEÜderte Gemeiade aus ihrer Rohheit herausreifst^ 
und durch Üneicennützigkeit und Eifer für ihr, durch 
einen grofsen Brand gefährdetes, Wohl ihre Liebe 
und ihr Zutrauen gewinnt. Der vierte Brief verfi- 
phert) diefs alles fey reine Wahrheit, trotz allen Ver- 
läumdungen der Herren Amubrilder, deren ein gro: 
fses Heer mit diefem häfslichen Fehler behaftet leyt 
Nun folgt die Cbarakteriftik eines indolenten Pfar- 
rers, eines Mietblings. Im fecbsten Briefe klagt der 
Vf. ober dife mechanifche Verwaltung des Predigt- 
lamts , deren Urfachen er in der unfreywilligen Wählt 
in dsm Zufalle, welchem (o viele den Entlchlufs tu 
einem gewSfTen Studium flbei:Iafren^,ia-dem Mangel 
an Kenptnifs der Wichtigkeit ihres Berufs , In dem 
zu lange dauernden Canmdatenftande ucd in der ih- 
rem künftigen. Berufe vorhergehenden, aber nicht 
vortl)eilhaFten , Lage zu erCchdpfen glaubt. Der iie- 
bente Brief ftellt £e Gefahren der Neuerongsfucht 
dar, und giebt Mittel aoi, den Bauer far Neuerun- 
^o zu gewinnen. Der achte handelt von dem Cfaa< 
rakter der Preiligerfrauen. Der neunte von fchmutzi- 
: gen, niedrige (Luther fpricht: ^untkrliche") Hand- 
ihitTung treiDendeo, Bauclij>faffen, SchenkeaL — ■. — ^ 
Q. dgl. Von der Schrifteelehriamkeit hält der Vf, 
sieht viel. Der zehnte Brief enthält Urfachen und 
EntfchuldtsungsgrüDde, wenn Viele in ihrem Amte 
lau und lats werden. Der elfte giebt ein; par impar 
fratrum zum Beffen, ejnen guten Oberpfarrer und 
feiil Gegenftdck, den Kaplan. Dennoch hat diefer 
mehr BcyfaQ, weil jener die Predigten ablieft, wa- 
^egen ficjt ^ei; Vf. cotlohiedeii erklärt.» n. i -w^ 



Das'.Ganze ift eip woUsemeynter'Beytrag zn 

Veredelung des Predigerftancles. , Neues hatlUf b 
wenig darin gefunden, als Auszeichoeödes*- 

LITERA TURQESCHJCHTE. 

Beklik , b. Nicolai : Das -vüekrU England, oAn , 

. tezlicon tkr jitztUbauiat Sduriftßiätr m Gri^Ürilf- 

- fitni,- Irland wid Nordamtriia; nebft einem Vo* 

^clmif^ ihrer Schriften vom J. .i7'7ä> bis iT^a 

Nachtrag und FortFetznufl vom J. 1790. bis 180]. 

Von ^er. David Reu/s, Hafr. O. Prof. der Phiiol, 

, Milßl. derkönigl. Gefellfchaft, der Witt u. C»-^ 

' ^ terbi bliothekar bey der Uiiiverf. zu Göttingeo... 

Zunyter TiieiL L — Z. 1804. 543^. gr. 8, 1 

Auch unter dem Titel: 

/ilphaietital Rfgißer of. all tke Autkors aOuah Ihfif 



'gißer o/.a 
m.Grtat-Britam, Jrtland and in the miitti F 
of Nortkamerica , mth a Catal. of tktir pabl. etc. 

Von der Fortfetzung eines Wei-ks, deffeniEaili 
&iner Natur nach mit d^m Anfange zugleich eotlLeb^ I 
«nd.vöUig eiaerley Einrichtung bat, gliche Sanfalt 
zu rahmen, ift fo Qberflüi'lig, daTs wir uasiio an- 
ficht des wohlverdienten Lobs des Oanzta auf äk 
Anzeige des erften Theils (Nr. 300.) benifeo düifo' 
"Wir fahren daher hier blofs fort, die bey der i&irdi-; 
lefung def zweyten Tlieils gemachten BemeritnivB'' 
far die Befitzer auf dietelbe Art mitzutbeilen, vrit w' 
über den erften Theil, fo dafe wir den Beraerkwl 
gen ober die Autoren die aber die Verzeichniffeli*^ 
rer Schriften folgen lalfen. Als fehlende SchriftM'^ 
1er bemerken wir : P.^. Lahorie, ■L.L, ff»»''^ 
tju North 0/ St. Doming» Md M. of 0» fifüiar 0mA,' 
' als Vf. von Tu Vafftt PttMer tf St. Doiämge; »^ *; 
ifppetdix eonlainituf P^tae of'thg coi^ituliony gtunf^d, ' 
lows and ßatt ef tht Ctiony previoas to tlm y. ITS?;! JJ 
t^ick «rv adäidjom hhOs m tki prifni flaU^ m^' 
tufäer tht brityn Government. ly^S- S- (loSh. 6«^ 
Ant. Lambert, der jedoch vielleicht abfidiU» 
wegblieb ^t Int. Bl. d. A. L. Z. 1800. S. 1803); **; 
Mtnxit-s, Vf. fäOBT.ßif ät Sefbiratme, die «b^: 
dem, dals fie ins.DeutCcbe OberfetA wurde', ^^zL 
£jigland ihren Ueberfetzer an Signa erbidt, da n>*' 
mit diefer Arbeit allein ausfahrt wird; ^^'rt 
vlngßony der mit Dr. M'Kidgkt MiffionsprecÜgWI 
herausgab; .eine Harriri Man dtviilt. Vi. ^'^R' 
miliar Cotiuerfati<m for tke W« of ^oung tJiiidmt, l^, 
aV. 12. (iSh.). Maurice Mbr ein, geft a»*' 
März i8oa. (C Intell. Bl. d. A. L. Z. Utoj. S. '""" 
0. OuiftaM, Vf. wer praaiiälQiegrvi^fa 
of Sduvls eto. (1791. &.); «ato Mrs. R»»/' , ^ 
von S£ttien atd Rachel, or T^lea cft^tüna. ('T^ 
aV- 13. 7 Sh.); 'And..Seott\gBii i. aj- Sept >^ 
( Vgl. A.L.Z. 1800. IntelLBl S.ÖSa.); J«*'{',""tt 
handler zu London, geft d. 19. Nov- iSw- r ^ 
1803-. S. 1797-); Spavins, .geft am !?■ ?™J '*^ 
fi. Ebendaf^ S. 1756.); ^widiater, za ^T 
Hauptwerke angefllhrt»» Schriften fpät««» ^ 
«te hinaukaunen; C*. rAo(iijB/*»,;V£.d« «^ 
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m^sauigAtgtenXutesMSijrfemtn; den Gardeober- pf Plaglarism eic {1790.) . genöthiet, die man Bier 

'■ " 1799. obfirvations on the mglifh and nicht ^ndet; ^. fj Ott ih aixcb VS. eints najähgieat 

wielif conßrttcUi herausesb. Companwn Jo Ä London Pharmacopoea J,l793- »=*o 



fter rtirdfr, der 
/rnicA Locks and mg 

Dagegen fallen äucb in diefem Thefle verfchie- 
rfene ArtiKel weE« In einen nämlich find tlieils ge- 
■wifs, theils höcnft wahrfcheinlich zu verfchmelz^n; 
der ohne Vornamen anfgefflhrte Latprmce mit ^. 



D.O'Brifn gab itS-S. ein ^w 0/ */« ?>n]/y negoaa. 
ttd bu Mr. £*» heraus; in dem Artikel des Ma|or« 
Rtfinell find feine Verdier;fte um Purks üdA Hoihe- 
««imV Keifen unerwähnt geblieben; von St. C^u -■' — 



Lawrtna; R. R. Lmngflon"irütLiviagton; M'CaOcrm- hat man auch eine New Granmar of tkffrtack Langvage 

gtr und ■MCac)atrffrt Ck. Micha und Ck. Mitckeä; (1791. la.); von ^. Tkomfan._ dem Vt- desKoniails: 

Moore, mit Co*fgemeinfchafthch£r Biograph Wesleys, Major Piper y foftrt manlioch ffte ZJffiw/, orhappyiU- 

TT^lH.Moort, dem Methodiftenj H. Monro uadB. tr*irt (1791. 3 V. 12.) an. — Aufscrdem wollon wir ei- 

Muttro; S. Ntwlon mit T. Nheton; Nongati mit ATor- nige fehlende Jahrszahlea ergSnzen: Ues tciion «ti- 

catei B.D.Partiiis mit B. D. Perkinx; IF. Penn mit gedachten ^. Lawrenct's fio/"o«i/r/«jrf erfchien 1791. 

W. Fmn; Pratt ohne Vornamen mit Rvb. Prall; y. g. A. M. Mackefizie[s da«ifltMajfacre^j9i. »J^-^'f; 
Raynolis mit F. Reytotds ; Sf: Rteves, Tfq. Barrißer at 



Jmi, mit dem folgenden ^. R. ( vgl. Int BL d. A. L. Z. 
1803. S.993.); RUmrdßm onoü'Voxaamcn mit den bei- 
den ^okn Riekardfon's ; Sample and Semplt; R. Sepherd 
mit R. Skepherd; Seytr^mit Suer; Ä Tkortiton und ^. 
Xob. Thomtoti; Fi: f^eecy und fr. Fefey; ^. ff^aakman 
uad IForlman} ff^aithman mit ff^eithman; ff. P. ffind- 
kam mit ff. P. Wyndkam ; 0. . IFood mit Ifaac IFoad. 

ZumTheil tritt dieler Fall auch bi 
Pfeudonymeo ein; nur dafs Geh nicht iibi 
Beben lätst , — wie der Vf. diefs , aufser he' 
Kannten Pettr Pindar, es bey Pratt und Paytu, 
beide auch den Namen Melmoth (mit dem Vornamen 
Courlney -and Ifia. Fred.) fahren, gethan hat, — wem 
die unter diefem angenommenen Namen aufgeführ- 
ten Schriften gehören; nur von JV/rari/pr lälst fich 
nachweifen, tfafs es der anagramatißrtt Name von 
SpiUburu ift. Unter 'den übrigen nicht als pfeudo* 
nvme Autoren bezeichneten würde Rec, noch die 
Mrs. Lovechild, Vf. mehrerer fogenannier Kinder-- 
fchrifien, den E{q. Malackg Mofa, der the Piopkecits 
ofthe "nmes, a fatire herausgab, den Piregriti* und 
Thomas Pindar, gleich den Obrigen Pindars, und Paul 
Pungent^ Vf. von tke Pindarie difaßtry ak folche an-' 
gegeben haben. 

Verftorbene Autoren, deren Tod unbemerkt 
geblieben ift, find die im Hauptwerke aufgeführten 
«'. Minto, geft. d. 28. Oct. 1796., und Smith, Prof. 
der Oeontelrle 2u Oxford, geft. im Nov. 1796-) der 
dort unrf im Supplement genannte G, Rous (nath der 
oftindifchen Campagnie), geft am Ii. Jun. Ifioa., 
und der erft im Supplement auftretende Apotheker 
Seit, geTt. am 7."Febr. igoa. , 

Für das Verzeichnifs der Schriften bemerken wir 
bier zuerft einige fehlende. Bey dem Buchhändler 
Lackington wäre vielleicht fein grotserBüchercata- 
loj noch aazuftlhren gewefen- bey Sir H.'L'angrifk 
die anonyme tAtttr af ontmiiunt Ugai tkaracter etc. 
tbtht H'ktgs of tkecaeital (1791. 8); h^y Luägir, 
dem Üeberfetrtr mehrerer deulfch* ThpaterftOcke, 
die Ueberfetznng voll Qötkt's Werther; bey Man- 
drillon und Adm Mann hätten aus der France litt- 



^(aaclfood. fetzungen der Mrs. RyveS erlclnenen die 
bey einigen fiav (A Inqviry into tki naturt ofthe foiial Com 
lerall fo an— uod von Raynat (Lttter to the Nat. Aß. of fr. e 
tiej dem bfr- die von J)e ia Croix {Review of the Conflitid 
PaufU, die 1792. {S.Repert.l79i-.-95- VUl. 146. 1I8I. > 



D. RJaltktis's Uebertetzungvoii St. Pierre;s Paul et 
VWginie 1789. Mattkias i>»perial EpifÜe from Aim- 
Long to Georg lU. I795- Die JWor. Ghoßs und d.8 
irifkHeirtfs der Mrs. Patrick erfchienen 1798- •^^- 
gott's Sockey Club vnd femate ffockty Chb 179=- und 
I794. (anonym). Der Älrs. Rcdctiffe fialian Ro- 
wafl« 1791. (anonyml. Von den anonymen Ueber-. 
fetzunsen der Mrs. RuvtS errdiienen die von Aöh_/- 
■ • ■ Uhe foiial Omtract etc.) 
'f. offr. etc.) 179I- 
■ Conflitutions etcj 
1792. (S.Repert.1791 ^95- VUl. 146. 1I8I. XIII. aQ2.i 
Stottard's Ueberfetzung von SchUlfrs V'esko 1790- 
(anoni-m). Taylar's dijfert. m the Elmf. a«d Ba^k'c 
Afyßeiits (Amfterdam) 179a. "8. Bj. Tkompfo» s 
Ueberfelzung von /Cotxcbufs Menfcherdiafs und fjcna 
erfchien 1798. (Auch hat man von ihm eine bear- 
beitung der SonnenjungErau.) Die von IF. Tkomfot 
bearbeitete Ueberfetzung von- Aeerhi's Reifen, die 
man fflr ein vom Vf. felbft englilcb getchmbenes 
Werk hielt, kam i8oa. 3 V. gr. 4. heraus. 

Auch von üeberfetzungen mochten nocli ver- 
fchifdene nachzutragen feyn; wir bemerken nur tol- 
eende: Alex. Maekemie'i Reife nach dem Eismeer 
und der Südfea erfchisn voUftändig flberfetzt z* 
Hamburg uod abgekarrt in Sprengtl's Bibliothek igoa. 
H. Munro's ( nichtiWonro-j) Sa/itm of-Surßerif, i*ip- 
zig 1794. 8. Murpkif's Travels in Portugal yvurdea. 
vonÄTMiw/deutfch geliefort in feiner Auswalil,o.i>. 
Tk. Paini's declme iruifalloftk^ erglifhfyflmoffinan. 
US wurde fogleich nadh ErfcHeinung des Ongmals 



(r796.)verdeutrcht; Ptrcivafs Accomt of tUeistav.d 
afCeyUm findet fich auch in der Weimarfchen Bibho- 
tliek der Keifen, lor B. Ridley's (anonyrae)/«g- 



«mtrm(A# m««»- o/a^fwwur den zu Leipzig iSoo^dat 
Mrs, Af. RobiHfon's H'idour, eb. 179s. verdeutlctit. 
Von den Werken der Mrs. Ck. -Smitk (die im Haupt- 
werke irrig als-verftorben angegeben war), «""ij™ 
noch einige andare deulfcheUeberfetzungen. ^. ■/!*»■- 
nir's Reife nach Tibet wurde auch zu Hambu^» 
1801. ff'eltfs Reife nach Nordamerika mehrma!« «r- 
„ _.-- _. deutfcht. Le Mefarier's thougkts on •> r^/^!''' 

CaiwmebrerefranzößfcheSchriftenangefilhrt werden ßott, D. Q'Sritn's utram hontm, Ttncb J Ltuers 
;&nn«n;- Ck. Morton war auch Herausgeber des terittm in Franct% IFraxalfa Correjjponienct etc. una 
Voomsday Book und Gehflife an Bums faßtet ofPeace; fTrigkrs Narrativ$,of the lofs of- PraßrtöM wuraea 
S- Mu»r» Iah fich zu einer Dtftnfi againß Ji ckargt zu feiner Zeit in der Minerva yerdeutfcht _^^ 
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EodBöh noch einige BcinerkuDgeA über einliclns ' 
Artikel. Bey dem Arzte .Altx. Maotnzie 'ifl der Tag ' 
uad das Jahr des Todes {1803- Jan. 5.) weggeblieben j 
der als neu aufgefahrte 2». Mortmer Martyatt iü eine ~ 
" PftrfonmitTÄ. /Hflr»yfl*iiii.Hauptw'erke; von If^^Mar- 
fßall'f^ Rurat Öecommy of Ute coaiOy of Norfolk er- 
Iciiien eine zweyte Ausgabe 1795.,, Bbrigens ift er 
eiüerley mit ff. M. im Hauptwerke. C. G. Qntyi 
!ft Arzt 2u Amfterrfani , und Vf. von noch mehrern 
'andern Weriiten. Pelham's rational Brutts erfchienen 
ttcreits 3799- In dem NArdkel der Mrs. M. Rohinfm 
mufs w'ohl (S. 263.) der Titel: Lteitimait Sotmfts etc. 
vregiallen ; dor richtigere fteht suf der fofsenden Seite. 
l3ie unter ^. C. (^mn- Ckrißopktr) Smith angeführte 
Schrift-; . TV effta of nitroiis' Fhpour , gehört ^. Cor- 
mkkatttSim/tk , in deHen Artikel fie auph angeführt 
Tvird. Dem Birchof Stock zu Killala hat man auch die 
hier dem dafigen Dechant Ttiompfon zugefchriebene. 
invier M'merva aberfetzte, Pfarrattvt of wkat pajfed at 
KiS(üa during tke frauh invt^M in tht fimmtr 0/1798. 
bevgelegt yätuov/otfs B.eila röhrt eigentlich von fei- 
nem prüder hec IValaml^ ftarb nicht im Dec., fon- 
dem am »5- Nov. 1797. g. G. mUiam ift nicht 'Vf. 
des' aapmfiifhfi Prämier etc. , fondern nur Heraus- 
gebef dietes, von^a/. ffffm/ö« benrßhrenden , Werks, 
Sas er mit Anmerkangen-oereicherte... In dem Arti- 
kel des Arztes ff^ortkin^on dür&en wohl die Stnuma 
■ < «inem Gleicfaoamigan gehören. 

BrbSlav , b. Grafs u. Barth : Gifehiditt itrfeit ärrjf- 
Aunderf ^äkrm in Braiau befindHckm ^adAuMrdt' 
■ kern, a^ ein Beytraf zur allgemeinen Oefchichta 
derBflchdrucker^uiut, mit 4BiIA)ifren aod 4 er- 
läuternden Kupferplatten. i8C(f 86 S. gr. 4. 
(aRthlr. 8gr.) 

Diefes Werk ift freylioh nur die fpecielle Gefchichbe- 
'- Qet Breslauifchen Stadtbuchdruckerey, aber als ein 
Beytrag zur Gefchichte der Buchdruckerkunrc ffir je- 
den Freund der Typographie interenant, und em- 
pfohlen durah eine Vorrede von dem als Lkerator 1b 

- Deutfehlai^d fo bekannten und würdigen Rector iSUl»' 
bil, der auch Anmerkungen beygefttgt hat, die man- 
chen- Zufatz und manche Berichtigung za Famers-An- 
nalen liefern. , Die VerfafTer des Bcchs felbft find 

, Hr. Geißr, Mittagsprediger zur heiligen Dreyfal- 
.Ügkeit in Breslau, und Hr. Poritms, königlich« 
donducteur ebendafelbft. Diefer fammelte die Ma- 
terialien, }eoer ordnete ujid benutzte lie. Als Rs- 
dacteur aber zeigte &ch Hr. Barth, als prakdfcher 
Kenner feiner Kunft, felbft von einer'fiehr vortheil- 

, haften -Seite 1 indem er dem Buche die Einrichtung 
. gal> , - dafs es nicht blofs für den Gelehrten , fondern 
auch fßr den Dilettanten und felbft auch den Layen 
ein grofses lotersfTe gewinnen mutste. Hier alfo nur 
"ein "Paar IVorte von der Einrichtung diefes Buchs. 
Die irßi Abthetlung enthält zuförderft eioe Ueber? 



ficht der Schriftarten ran ^oo •> l^ iiudn^dkodet, 
platten, etliche Zeilen., von Outtenbcrgi Hofa 
fchnitte, und dann eine kurze Gefchichte voa Je 
Erfindung der Buchdruckerkunfl mit FuCtifcfaenl« 
tern , fo wie fie ficb in der Bibel von 1462. beGndMj 
nebft z^j fchönen Bildniffen in Kupfer vooFu&iiM 
Schöffer. Erfteres hat Hr. Endler nach eioem ild 
Gemälde gezeichnet und geizt , letzteres aber Hr.f m 
Thilo geuochen. ' Die zweuta Abtheilung enthält d 
Gefchichte der erftm Bresl. Buchdruckerej' von Cool 
Baumgarthen 1504. an bis auf Grafs und Bardi iSoh 
einen Holzfchnitt aus der Legende der beiHgeaBfl) 
wigi dem erftcn in Bre^u. gedruckten Bache, d) 
Bißniffe des erften Elilabetbanifchen Rcetor Wii^ 
t I57S-1 der eine Druckerey ftiftete, und Baumil 
des Jüngern \ 1650., bey deffen Erben ^iakienOl 
ficin ununterbrochen (iheb; weshalb auch ftiotd 
nealogifche Stammtafel dem Ganzen aneebäfigtl 
Die Folgdreihe der. breslauifchen Buchonidttr 1 
Conrad Baumgartben ansRotheaburz, oderRodfl 
berg anfanglich in OllmDtz 150a., dsDO in BresB 
1503 — 1507- iV't* er nach Frankfurt an der Odern 
1514.. druckte er in Leipzig. Adam Dyoa, voraHl 
Nürnberg, wabrfcheinhch feit is^S'in il[;e^lau. m 
Patiztr hat nicht Rtm^ns tutofi oratar. benotEti (wl 
dem' breslauifchen JubelgAdächtnifs- der BaciKbuM 
kunft 1740. fteht, wo Dyoas NOrnhergifcheDraM 
TolU^ändiger vorkommen.) Dvon hat iaBrcGluU 
viele Schriften D. Luthers znerit gedruckt. Du tfi 
breslauiCche Gefangbuch von 1535. hat eine Von 
vonLuther<, die wonl nirgends weiter abgednektllj 
dQrfte. Diefe Vorrede Iteht in rata^o- da. DuQ 
faogbilch ift mit Noten in Holsibbndtt 4} iiog% 
Dyons Frau 1534. Caspar Lybifch 15»— isi>->'! 
oaer40. Auch vonihmondmehrereSchrifteaWM 
gedruckt worden. M. Andreas Wingler oder ^'■^ 
\tt aus Winkel bey EisleWn geb. 1498. vod ijS^. 
1757. Er \var erftcrEljfabwhajiifcherRet^w nB* 
lau , hat meift lateinifche und einige griecliifcheSKl)* 
gedruckt j Crispinus Soharffenberg 1555 — 157^^^ 
bann Scbarffeoberg 1586., fodana feine Erbea t^ 
feinem Namen 1589. GeorgBaumannder AelterertfC 
Georg Baumapn der JünMre 165a Deffon Erbet W 
Sodann Carl Wilhelm Grafs 1756., Friedrich Sig 
mund Grafs 1788- > hierauf deüen Erben , und feft 
Hr.Joh. Aug-Barth. Die herausgekommenen'" 
find mögtichrt vollftändig unter jedem Buche 
aufgeführt and von den wichtigern in Sltei»' 
ßndkurze Frohen und Excerpt« mitgttheilt ^ 
Supplemente un^l Nachträge g«ben maS»t 
.fich von felbft. Am End« des <W«rk» beaniU; 
ein Gedicht von FHUtbom , das .Lob der Budidr' 
kunft i nebft der Mufik v€>ra Hu. MuSkdü'ector] 
in Warfchau ; und ein Anhang von den i 
Bucbdnickereyen in ganz ScUefien t der nicbt 
tereHant ift. Den Befchlüfs macht die oben 
fahrte Stammtafel Baaunanns des JOogem f i^ 
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Sonnabends, ätn ij. Deetmbtr 1804, ' - 



RECffTSGELJTTRTHETT. ' 

ScHWBMK:-Äfc«^ Gefekg-Sammlmießt dit Htr. _ 
zogt. Miekhnburg - Sckuarm ■ und GÜßroafchm 
Lande, feit dem letztem (ietztan) Viertel. da« 
jilngflvwflÄffenei» Jahrhunderts und (?) bis auf 
den heutigen Tag. ZweifterTheil, «»eyfe Lie- 
ferung: von Poiizty- Sacken Mid SamtäU.Anßäl- 
ten. 18Q4. X-Xyill u. 455 S. 4- 

Nach dem in der A. L. Z. 1804. Nr. 148. angezeig- 
ten Plane dieres gemeinnützigen Werks follto 
darfelbc mit der voriiegenden zweytm Lieferune des 
Äweyt^nTheilsfchliefsen; aber die Menge d.er Matö- 
rialien und d'ie vom Rec in der angefahrten Anzeige 
eerflgte, hier aber beytlehaltene , unleugbar umio- 
thige, Voluminofität des jeder Lieferung angehäng- 
ten Repertoriiims hat den Herause. veranlaffen mfll- 
fen, diefem Werke noch cineo, feiner Verficherung 
nach am Ende des Jahrs i8o4- erfcheinenden , Supple- 
menlband nachzufthicken , welcher die GeCetze der 
Annen- undBettelay-PoIizey, der StrandpoUzey oder 
das Seerecht (beide letzere find doch wohl nicht ei- 
nerley, erftere ift nur eine Species des letzternj und 
der Steuer verfaffung enthalten wird. Das Rejierto- 
rkim ober diefen Supplementband ift indeffen, eben 
nicht zur BeqaemlichKeit des. Lefers, dem des toe- 
liegenden bereits einverlelbL 

Diefer zieegU Band enthält 217 gefctzUche Vor- 
Icbiifteii in Polizey - und Medicinalfadien , und ift, 
.der innern und äufsern Einrishtung nach , den trOher 
angezeigten drey erfteo Ijefvungen ganz gleich. 

Der erße Abfchnitt ift den Poiixeifgefetzen Ceigen^ 
lieh den Zweigen derfelben, fOr welche-der Herausg. 
keine befondcre und eigene Lieferungen beftimmt hat; 
denn die Modidnal- und Strandpolizey gehört Such 
zur Polizey) gewidmet, und enthält 189 dahin gehö- 
riw Gefetze. Sie find entwedei; aUgimtme oäer LoctU- 
Potizei/'f^orfchriften. Die -erJU Klaffe möchte Rea 
in folgende, Abtheilungen zerfallen lafCen: I. Landes- 
herr Ikke Paiizty-An/fickt und Handhabung derfelbtn; 
hieher gehört nur Nr. 55. u. 166. , -befonders die in 
der letzttedachten Nuraer Torgefchirfebene Einfendung 
der iährlichen Berichte und Tabellen Aber den Nah- 
rungszuftaod einer jeden Stadt. IL AUgenuine nütx- 
lickt A^Üm, wohin die Vorfchriften wegen des 
Stadtpfcindrechts (Nr. 19.), die Brand -Affecuration für 
das platte^Land der ficrzogth. Mecklenburg. Schwe- 
rin mid Gflftrow (Nr. 16. u. 107.) und für die dortigen 

A. L. Z. 1804. VwrUr Bund. 



Städte (Nr.49-.57"-S8-) gehöitn. Hf, rorfekriften 
über einzelnt Gegenflqnde der Polizey , nämlich : a) Po-- 
tiztg der StaatsgewerSt , befonders der Hättdinng un4 
der Handwerker (Nr. i. a. 4. 5. 8. 12. 15. ig. 27. sg. 30. 
33. 34. 46- 47- 6*- 63- 68- 70- 71- 74- 75- 7«- 77- 78- 79- 
80. gl. 105. 106. io8- III- 113- 113. 114- 139. 130. 136. 
139. 147. i^a. 154- 156.' 158. 163. 165. 167. lisg. 169. 
178. 180.). b) Polizeif der Maaße und des Gewichts, 
Nn 34. (die Fleifofi-, Brot- und Bier-Taxen-w«rden 
aber wohl nicht eher allgemein eingeführt werden, 

als bis — wie im Meckl. Stretitzifchen der Fall'ift 

die monatliche Einfendung derfelben aus einer jeden 
Stadt an eine obere Behörde vorgefch rieben und ge- 
handhabt wird) und Nr. 151. c) Gefundkeits - PoHzeu. 
Rec. würde die hieher gehörimn Verordnungen N. 38. 
39. 50. u. 91. in den zweyten Abfchnitt verwfefen ha- 
ben, d) Perfönliehe Siehtrheits- und BevStkemngs - Po^' 
iixey (Nr. i«. a3. 119. 39. 67. 73,) e) Polizey der Siche- 
rung des Vermögens; hi^hsTt aufeer den oben unter 
IL erwähnten allgemeinen nntzlichen^Anftaltenj die 
Verordnungen Nr. 31. 4^ 101. 131. 165. IJ4. u. igi, 
f) Polizey der Erweiterung und^J^erfckSnerung der 
Stadte(^r. 33.60. 61. 88. lay. 145. 179- )• g) Armeit- 
Potiteif; hieher die Gefetze Nr. 124. 144. 175. q. ig^^ 
welche aber ungleich richtiger für deii Supplement- 
band aufgefpart werden möchten. - h) AbfleÜung des 
Luxus, Nr. 10. ao, 93. i30. auch 55. 189. Aus 
i)der landwirtkfch(^lichen, Polizey enthält diefer Band 
nur zwey, die ßarördorüng der Bienenzucht betraf- 
fende, Verordnungen (Nr. 84- und lag.). ■ Die übrii 

Jen Gefetze beziehen fich auf einzelne Gegenftän- 
e , nämlich die WißbrHucht der Näckrithter und 
die Taxen für ihre ExecuHons- Acten i^r. 42. u. 92 )• 
di* Verfajfnng der ffudeh (Nr. 53. «. 148O ; die Abweü 
4ung der Komtkeurung , des Getreidewuchirs und der 
dadurch beforgiiehen , unruhigen Auftritte (N. 134. i«. 
138. 155- 160. 161. 162. u, 11^.); die Mieth-und^ündi- 
■gungszeit der Dienßboten (Nr. 159.) ; das Verbot der mit 
Brennbarer LufigefUUtenLußbaUoHs {Vi. 174); die Salz- 
einfuhr (N. 176); den Transport der Leichen von einem 
Orte zum andern y und die aabey an die GeißlicIÄeit a» 
entrichtenden Gebühren (Nr.,i83.}; das Ausjpieten im 
LoUerieen (Nr. 26.); die Gewinnung des Bürgerrechte 
fN. 30. 51- n. 185); die Abfchaff'mg der Gewohnheit, 
heu Gewittern nUt den Glocken vom Thurtne zu läuten 
(Nr. 33.5; die Ordnung auf ' Landtagen (Nr. 66.) ; der 
Gerichtsßand der Hofhandwerker (Nr. 05.), -und die 
Nachfuchunß der ( fogenannten ) heidnifcken Gräber 
l^T. 183.). Zur zweiten Klaffe, nämlich zu den, diß 
poiizey einzelner Städte/iund Oerter betreffenden, Ge^ 
fetzen gehören die unter Nr. 3. 6. 11. , 13. 19. 21. 25. 
. Eeee^ 31- 
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. 31- 35- 37-4l-«.48S6-S9-7a--8S-86. 88-39.9<>' W- rem und telbtt fo befchtäokt ton Obtrsll keinmal«» 

98- 99: **+ "S- J"i- II7*.I". laö. lay. 133. 133. IJ7. retifchen Intereffe, «. B. Nr. 54. 64.94. II7-.-19»3« 

?43- 17^ 171.* '73- B'"* 186- abgednickten Verord- 303. (die unter' Nr. 45, hat doch -noch tbeoretücb^ 

^nungen. Iliterelle) , überall nicht aufgenommeo werden loll«; 

Der zwiyl, AbTch.itt enthält die fflr *. m,ikini. Zf'"''" ^"^^ T^ \° ^''^^l Ä"*^™?*! 

xYMiAi^MMl RiH^.«. jit—i,™., > j j ^ j u jf t. muffen nicht fo unbedeutende Oefetee, als die lüK 
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. layn; an weldie Beli&rds find'i&j 
die GeTetxe unter Nr. 14. lo8- ili- erlafCsa? DasG» 



(Nr. 194. 208. 2 IQ. 213. u. 215.), die Inoculation der 

d^-^Ä-i^; ^^Z^**/ P "**^!?"^''''f '^ "'*'' f^t^ N^- 33- ift nicht biofa an den Superintend«» I 

>ai3. tt. 336.); Hieher wfirden auch die, wie Rec. be- * a. m, 

reits oben angeführt hat, im erften Abrchnitte abge- R«". glaubte der bleibenden Wichtigkeit diefa 

druckten Vorlchriften der GeTundheits-Polizey getiö- Werks eine genaue Bevißon delTelben Tcbuldig « 
ren. b] Varfiltriflen der thierifchen Medkinal Polizey; %i>; vorftehende Bemerkungen mögen daher als» 

hieher die Verünlnungen iPsgCTi £in/(ifo^g' des /rem- -"=<"'■''-=— * ->- ''- J-'t-ii. j -j— u 

den Rindviikes {Nr. 195. 196. 198 201. 303. 204. aoj. 
an.), die Verortln. tiregen der Tkierärzte in den her- 
zogl- KammereRtertt (^^. si?.); die Vpr-irdn. wegeH 
des Umzugs der SchHfir, der Sckmierfcknfe ttnd der 
Si^afpockgH (Nr. tgt. 193. 157. 199, u. 209.), und wt- 
ßtnßtr tollen Sunde [Nr. 200.J. 



weife feiner Achtung für dalTeibe und den H»au^ 
gelten. ' ■ 

Den BefchlLifs macht ein fehr auKfnhrllchcs al- 
phabetifchfls Hepertorium , fbwohi Ober diefe Tmfli 
Abtheilung, als aber den noch heraus zugebeiulii 
Supplementband , defftrabaldi^eni Erfcheinen Bmint 
geiechtcan Verlangen entgegengefehen weiden kam. 



Die Inhaltsanzeige diefer PoUzeyvorTchriften kann 
«m fo weniger zum Zwecke dieier Recenfion ge- 
hören, da tchon die freyere Verfaffung Mecklen- 
burgs, di«- fo bedeuteode .Eingreifung der mtfeklen- 
tüTgirchen Ständein die gefammteOefetzgebung, und 
, . — Rec möchte es wohl behavpten — fchon ilerCha- 
rakter der Nation die ftrenge und genauere Polizey 
«Jer Theorie und mancher auderer deutfchen Staaten 
, sieht fOglich zulälst, aW auch niofat erheifchf. 

Der Fleifs des Herausg. — des gegenwärtig zum 
erften Beamten des Domanialamts Neufladt tmann- 
ten Amts Hauptmanns »nd Hofiraths Schröder — bey 



Leipzig, b. Hinrichs: ^ofephi liJrriee SuareJS, m 
fcopj Vafionenfis, Notttia Baftlieorum._ RecenW 
et obfervatiortibus auxit D. Qirifiionus Frideriot 
Poklius, civHatis Lipfienßs Senator et SyndicA 
1804. 146 S. gr. 8. (ao-gr.) 

Obgleich Saares's gelehrter und zu dem StwEai' 
des byzantinifchcn Hechts unentbehrlicher TmM 
feit feinem erften Erfcheinen zu Hon 1637. nlcbt atf 
von Fabrot in die Ausgabe der Bafilikoo, und tdo 
Leuuwen in die Ausgabe des Comu jur. tiv. is^ 
Dommän, fondern anch -von Fabncius in Bäigf9^\ 



der Sammlung der Materialien dlefes Werks und bey Vol. XII. wiederholt und mit fchätzbaren AnmmQir 



4er Hei-ausgabe deffeiben i(t zwar unverkennbar. 

.itann ihn aber doch nicht von vier Vorwürfen frey- 
fyrechen. Der ^e und bedeutendfte ift dej-, dafs fo 
oft nur far einzelae Fälle oder Ortfchaflen erlalTenB 
Special - oder Particiilär - Verordnungen , ja wohl 
blofse Regiertines- Refcripte,. auf einzelne Anfragen 
als allgemeine Gefetze auFgeföhrt und, z. H. Nr. 14. 
93- 31- 35- 37- 41. 43- 5*. 79- 85- 89- 96- 97- 98- loi. 
-124. 132. 133. 143. IS3. 170. 17a. 203. 213., ohne dafs, 
wie irt der Anzeige der üruckverbefferungen nur in 
Anfehung liner diefer Vorfchriften gefchencn , ihre 
Liocalbeziehung bemerkt wäre, und ohne eine in die- 
fen Vorfchriften befindliche Aufftellung eines allge- 
meinen Princips (wie z, B. bey Nr. 103. 105. 106. 108. 
HI. 171. 186- u. 187; der FaU ift), obgleich Rec. feihft 
in dteliem Falle eäne fplche Verordnung nichj zu ajl- 

' gemejn gSlti'^en Gefelzen quafificiwn möchte. Zwetf- 
Uns hätten läehrflzt VerordnungeQ von blofs temporS« 



'en verfehen ift: fo blieb doch ein befondenr^ 
druck deffeiben, vorzüglich bey der Seltenheil te 
Originalausgabe, und zugleich eine RerifibnmdiM 
Forlchuugen der Neuern, ein wOnfcfaenswerthes Uf, 
teriieiimen. Diefer Wuhfch ift durch vtffU^ö» 
Werk , zu dem fchon vormals ein Öffentliches 8 
Hoffnung machte, auf eine, nach Rec. Urtlidl, I 
befriedigende Weife erfüllt worden ; und es geiäi 
dem Herausg. um fo mehr zur £fare, dab er* 4 
Gefchäft-tmann , feine Nebenftunden einer foidieai| 
beit widmete, je entlegener jetzt die Cultur t/T 
Zweiges der gründlichen Kechtsgelehrramknt T 
den Bfeinilhiiniien der mehreften Akademiker ■ 
Nichtakademiker ift. Um unfer Urtheil zu i " ' 
tigen , wird es hinreichend feyn , die Befcfaaf 
diefer in jeder Hinficht brauchbaren Handaus 
korzticb dar7ulegen. Der Text ift nvAi FalmHi 
druckt i wolcher die dem Herausg. sidit te C~' 
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Num. 354. pEbEMBER i804. ' 



{rekonunane rJJmifche Ausgabe befolgte^ und die?AI-. 
egaten des Vfs. £ad bertioimter angeeGben. Dabey 
find FabrieUu Aamerkungea unter deütm Namensaa- 

fabe, jedoch hin und wieder mit Erläuterungen, bey- 
ehalten.'-' Vornehmlich ab^r Ift ein reicher Vorratb 
von Anmerkungen des Herausg. hinziüekommen , in 
welchen nicht auein die neuern Unterltichungen und 
Angaben von -HofiKam , Seckt ife»ßus, Reiz, be- 
mann; Hspfntr, Zeptmick, Hugo u. a. benutzt, fon- 
dera auch eigene Forfehungen angeAellt find, die 
überall von Prllfungsgabe und grCtaalicher Gelehrfam- 
keit zeugen. Man darf iil AnTehung des letztern 
Punktes nur unter andern dasjenige nachfehen, was 
S. 35 fg- über das unter Bafilius und deffen Söhnen 
erfchienene Vl^xti^v. räv va'i^Mv und über-die davon zu 
unterrchcideotle EKioyij, S. 48. über das Alter der p«- 

fllXlXMli «V«x«3agffl(j UOd S, 133. Üfaer~ir>icio'; und ««- mümouLCL >ri^iui^u lun, «uc» u,..u-g—- 

ix.ov eefaßtift, um den Werlh dief er Ausgabe fchätzen nun lichtbar gefuchte Ausführlichkeit billigen, durch 

zu lernen, und das Verlangen nach mehrern ähnli- —'-•- '=" -' "-ui-f- u^..- — , lT,«Hh„r:K 

eben Arbeiten zu empfinden. 



Gegenftande feine Zuflucht zu den" QneHeD nelunea 

-wlU, von Zeit zu Zeit gute Dienfte. 

FHEYBEROi b. Graz u. Gerlach: GefikichU itrRS- 
mer unter dm Impiratoren ,' ivit auch dtr gteichxtt- 
ttgin Völker, his zur großen FSlkerwanderung , von 
M. Daniel Gotthoid ^ofeph mblir, Gonrector am 
• Gymijaf. zu treyberg; zur Fortfetzung feine^ 
allgemeinen Vülkcrgerchichte alter Zeiten. Erßtr 
. Band. 1803. 344 S. 8. (i Rthlr. 4 gr.) 
Pec. wünfcht dem fleifsigen und denkenden Vf. 
GlOok zu diefer Fortfetzung feiner brauchbaren Ar- 
beit, welche Cell nun auch über die Regierung der 
Kaifer bis zur Völkerwanderupg erftrecken , und als 
Fortfetzung des erftera, oder auch als etee«» Werk 
betrachtet werden follj aber u»nj6glich kann *r die 



■welche die ein zum Nachlefen bequemes Handbuch 
erwartenden Käufer mit ßedauern, der erften An- 
lage ganz zuwider, ein bändereiches, koftfpieüges 
"\yerk entftehen fehen. ZweyBände.k'Önnten reich- 
haltig und belehrend die im dritten und vierten Jahrh. 
gröfstenlheils magere KaifergefcbichtB einhalten; der. 
Vf. .hingegen theift fchon jetzt die neue Arbeit in vier 
Bände, und foricht von einem fünften beym w_ahr- ■ 
fcheinlicben Äufliäufen des Stoffs, an dem es ihm 
freylich bey feiner Verfahrungsart nicht fehlen kann. 
Sehr gut beginnt er mit der .treffenden, meift aus 
Gibbon entlehnten, SchilderuDg von AiTguthiB klug- 

fewälilten Anftalten zur Befeftigung feiner* anfangs 
. . lofa revolutionären oder militärifcben Regierung. 

lafst nur einen Zeitraum von vierzehn Jahren, ohne Vollftändig uqd mit paffenden Erläuterungen v»erden 
deswcteen im mlndeften gedehnt zu feyn, weil er die die Titel angeftlhrt, duroh deren Vereinigung in Jei- 
Perioda von Cafars letztem Lebensjahre bis izur AI- ner Perfon Augnft wirklich Monarch des Staats wur* 
leinherrfchaft des Octavius enthält, wo wiqbtige £r- de, ohne den Namen zuführen; doch hatte er alsTri- 
eigniÖe gedrängt auf einander folgen. Der Fleils , die buD nicht blofs die bindernde Gewalt, wie Hr. Ä an- 
Genauigkelt und die Behandlungsart des Vfs. ift aus giebt, fondern vorzüglich die gefelzgebende , da er 
der Beurtheilung der frühern Theile bekannt; wir nun jm Nflmen des fouverSnen Volks handelte. Mit 
dürfen aHo bey dem gegenwärtigen blofs das. Zeugmfs Unrecht ftimmt auch der Vf. in den Ton, duroh wel- - 
-hinzuFflgenj dafs er den erftern nicht im geringflen eben dfer fo viele Jahrhunderte gepriefene. MScen^ in 
nacbfteat, dafs er Ee~ vielmehr in RückCcht, auf eige- gar kleine Verhaltniffe herabgefetzt, ufld feine Her- 



GESCHICHTE. 

Fretbcro , b. Graz ^. Hcmdbuek dtr aügetneineu Fb!- 
ktrgefchichte alter Zeiten, vom Anfänge der Staa- 
ten bis zum Ende der rümifchen Republik, von 
M, Daniel Gotthoid ffafepk Hübler-, Gonrector am 
Gymnat zu Freyburg. FUnfter und letzter Band. 
1803. 264 S. 8. (l Rlhlr.) 

Der letzte Theil diefes nützlichen Handbuchs 1 



nes zu fammen hängend eres Studium der Quellen 
fühlbar übwtrifft. Diefem Theila find noch kurzdie 
parthifchen Kriege des Craltui und Antonius, und 
ausführlich die jüdifche Gefchichte von der Erhebung 
zum. eigenen Reidie durch .die Hasmonäer bis zur 
Zerftörung von Jerufalem durch Kaifer Titus , be 
fügt. Der Vf. hat wohlgetban, dafs er diefe 
fchichte;, ohne £ch ftreng an die vorg^etzte Zeit- 



'ablafTun^ gegen Gelehrte für minder bedeutend ange- 

faben wird, als wenn in unfern Tagen ein Kammer* 
err das nämliche thäte; ein Mann, der zu dem Be-. 
herrfcher Roms, ohne an Gunft und Einflufs zu ver- 
lieren, Tagen durfte: fitrge tandem eart\ifex, fpieite 
gewifs eine andere RoBe, als der Kammerherr geg«" 
Jeineo FOrften. Gleich gote .Unterhaltung und öe- 
lefaiuDg wird der Lefer auch in der perfönlichen Ge- ■ 



granze zu binden, in ununterbrochenem Zufammen-. fchichte der nächft folgenden Kaifer i^is aufVefpanan 
hange darfteUte! lo der Vorrede vmrtheidigt erfich ■ finden, und überall auf Spuren ftofsen, dafs der V£ 

ceeen die ihm angefchuldigte Abficbt, dafs er'auch fich nicht einzig an neuere« Schriftfteller, fonderii, 

L^irem der Gefchichte durch feine Arbeit habe sQt- ^vcentgftefis bey einzehien Stellen, fich an die römi- 

zen wollen. Die Vorthcidigusg war völlig unn5tbig; fchen Quellen felbft hielt. Nirgends, als beym Re- 

denn wirklich leiftet auch dein kenntnlfsreicfaen gierungsäntritte des K. Cajus CaTigula, glaubten wir 

I^hrer ein zweckmaCsig gefcbriebenes Handbuch in auf eine unrichtige Bemerkung zu ftofsen. Durch 

vielen Fällen, -wo- ihm fein - Gedäthtnifs wegen der die Erklärung des Ralhs, zum Vortheil des Cajus, 

richtigen Verkettung der Beeebenheiten nicht ^anz' fehlen , nach Hn. jffi Meinung-, angenommen zu wer- . 

aetieu Ücibt» und W (hKh niwt bey jedem einzeuiea' deo, dafs . be; der Thronfolge alwztit der älteüe in 
■ . fc - Cätar« 
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C^farS Familie' den Vorzug babeii follte- Hierauf 
nabih aber zuverlatfig der Senat keine RöckGoht; 
auch war nicht Cajus, ibndern lein Oheim Clau- 
dius, der ältefte in d«r Familie. — Wäre Ho. H. 
Abßcht, blofs nach eigenen VtiteiTuchungen die Ge- 
fchichte der römifcben Monarchie , vorzuCtelleri : fo 
-würden wir noch tadeln, dafs feine' Befchreibuog 
faft apsfchÜersead nur perfönliche Gefchichte Atx 
Regenten enthält, die Verfaffung des Staats und den 
~ ZjuKand der Provinzen aber nach Augufts Regie- 
rung faft gänzlich mit Stillfchweigen übergeht — 
- In der Miui» des Werks geht der Vf. auf die Gb- 
6:hichte Aac Deutfcfeen Ober, und eröffaet fich da- 
durch die Laufbahn zur felbft beliebigen und äuEserft 
lucbten, aber ganz unzweckmäfsieen AusfQhrlich^ 
keit. Denn an Satt von dem Einfluile der DeutCchea 
auf den römifchen Suat, wn den Kriegen u. f. w. zu 
forecheä^ und ein zur mehrern Aufklärung nötbiges 
Wort über die urfprüngliche VerfafTung des noch 
rohen Volks zu geben, legt er in der geograpbifchen 
Darftellung McMfttrt, in der biftorifchen Entwicke- 
hiHe Fr. Maier und Möfer, nebft andern Schriftftel- 
lern tfer deutfchep Gefchichte-, zum Grunde, und 
fchreibt nun ohne weiteres in langer Reihe aus, waS 
ihni gut daukt, aber feinen Lefern wohl fchwerlich 
Eut dünken wird, die hier keine Gefchichte derDeut- 
~E;heu, fondern der Römer fucljen , und wenn fie fio 
fuchan, in allgemein bekannten Bachern richtiger zu 
finden wiifen. Denü bey einem folchen Zufamtnen- 
tra^en ohne Vorgängiges Studium kann es nicht an 
■ auffallenden Verirrungen fehlen. Er nimmt z. B. (S. 
»57 ) mit lißaitr an, dafs die Anfilhrer der Klientel- 
fcbaften oder Gefolge zugleich die Könige der Völ- 
kerfchaften waren , da doch Tacitas beide genau un- 
terfcheidet. Er läfst ( S- 30+) die .Hermundurer die 
lange Strecke von Franken bis nach Gran in Ungarn 
befetzen; und fügt' der ErzäHung, dafs die Römer 
fich zwifchen der Lahne, dem Mayii und Rhem feft- 
fetzten. (S. 397.), ohne die geringne weitere Verbin- 
dung die BefchEeibung der Teufclshiauer bej, wel- 



che, fo viel &ec. wdfs, jedennann im TärFtenthomt 
Eicbftädt uuT in den fodljcben Theiien des FoHieB- 
thums Ani^ach fucbt 

■ALTE SPRACHENKUlfDE. 

Leipz^io, b. Barth: Franc. Sanetii JWburva, foi 
de ctatf\s liagttaB tatmßt Commeitarius > cni fit- 
ferta lunt-, unds indufa , quae addidit Ga^ 
■ Sciappitu, et fubjectae fuis paginis notae ^t. 
FertzoniL Recenfuit luis notis adjectis Cor. LmL 
Batterus. Ed. norifliina, prioribus looge ox- 
rectior atque emendatior. Tom. I. 1793.- XXIIi 
u. 751 S. Tom. IL 1801. IV-u. 6ti3 S. a-V 
(♦kthlr.) 

^ Wenn gleich die-fo berühmte Jlfimnra heut zu Tijt 
nicht mehr in der MaEse, Wie dnft, gefucht uod 
ftudirt wird: fo bleibt ihr doch iiDmer der Rubn, 
eine gute, fefte Grundlage zum kritifchen und phito 
fopbifchen Studium der lateinifcben Sprache gMi|f 
zu haben, auf welcher auch fchon ihr HauptcoiDmot 
Utor PtrtzorMts glücklich weiter fortbaute, in defla 
Fufstapfen der neuefte Herausgeber , der verft Redor 
Baintr in Hirfchberg, ein gründlicher Granunatike^ 
mit Erfolg trat Auf jeder Seite kommen bald Ib- 
gere, bald kürzere, theils prüfende und beitchbg» 
de, theils erläuternde lind erweiternde Anmerkno- 
gen vom letztern vor, die den denkenden uid g» 
lehrten Sprachforfcher verratben. Der Herausg. gcr 
dachte am Schluffe des Werks als Refultat von S^ 
ctifu, iV»0H(ftr und feinen Sprachunterfuchungenöi 
Syftera der Grammatik aufzu'ftdlen , bey welcbea 
auchffflfTw'f Hermes mit /fo//'j Anmerkungen (SJW 
178^.) benutzt werden follte; allein kaum w^c Svt 
Schtufsanmerkung zum Sanctxus gefchrieben , oad rfef 
zweyte Band noen nicht abgedrückt, als den Ho- 
ausg. dw Ted abrief.- Das Hegifier über die Wort«, 
Sachen und erklärten Stelleo der 'alten Scbiiftfi^ 
fügte man njich feinem Tode hinzu. 



Kleine Schriften. 



. NlUS« SntACHKViroF. nlga, b. Hartmana; Tran^ilsji- 
tiAtt Ufibuck fi'i Wehe . welche C «uch wobl ohne aanili- 
cheo Unteiricbt) bald FrsniiiMch fpreaheji Inrnen wollen. 
Nebfl wnem erklBwnAen WorttegiTler. ZinächTt zum Ge- 
irXhe de. H«<f fd.en Lehr - und Etz.ehnn« - Infatü«. Er- 

inthSh kur« l]n..anE.raxmeIn m fra„«.nrcher nnd deutfcher 
Sprache, um Anfiügero Stoff »um Spreche« ,zq «eben nüd 
ihnen folche« «o erleichtern. Darauf fol|t Agar Jans hie- 
re>c, ■"« dem Theatre a Fu/agt det jeunft per/onni^ , P" Ma- 
•dam« U C«mterro Je Gt,ilis, mit einer ^»"hchen Ueber- 
ttw\aa. Am Schluffe fteht ein alphabetifchM Begtfter derj«- 
aieea Wiitter, welche in diefem erfteu Bändchen vorkommeti. 
Die AbEcht dea Ouimh, iwm baldigen Vwfelieii- nnd frf\h- 



auieefilhrt; befonderi dOrfte da, medUche Drama £eh far.l«! 



Eeltigen Sprechen beliitIfUch i 



Fttffungtkraft der Jugend vonOglich ei|nen. 
fen ftiefa flec. auf eiuige Unriebtigkeitea , wsddje et hier (f 1 
zuführen für PAicht hm. S. 6. Rniet mm Tiermal vat* «tj 
[tatt fouj CM. (LetEterei ift beCfer. 4« vouj 4ui. ireU »mA 
im Anfange nicht mit dem langen, 'foadern mit de^kartf«' 
anagefprochen wird.) 8. 14-: je njytnti- &\x je re^enr;' S. Aj 
fnieux. ijuon ne voiu le pourroit dire ft^tl mieax au'amief^^] 
roit vua U dire „ S. lg. de leliu finiimenU für dt t^jfimfrj 
nuru; S. 35. mej jmj für mej Confj; und : _C'i;Aa£ht| 
ea/i quejefouhaiu, Guun Kaffee wl^ifiJae 'eh.' Picht 
DeutTchen za nTtbeUBn , mäftce de bort xiafi gefe^ fefS. 
TCiiw kein SeftimmiiBggiron folgt 
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ARZNErGELAHRTBEIT. 

, STSASBUsa. b. Levrault: Effai fia- la, laäräim im 
foetiis, par ^fl« Fnder. l^piH, D. M. profec- 

. teuc ä V ecole de mcdeciiie de Slrasbourg eta igos. 
Tjo S. 4. m. K. 

. Halle, in d. n. Sodelätsbucbhaorfl. : Uiher die Er- 
tu^yungcUsFoetu3,voa^.Fritdr.l.obfteme^c. Aus 
dsmiFranzöiifchen übOcf. vaa Oc. Tktodor^edr. 
Arn. Ktfiner. 1804. 317 S. 8>-m. K. 

Kaum ift Rea" je ein fo treffliches Werk über den 
eben fo ipterelTanten als fchvrierlgen Gegenfland, 
«iie Emäfaruag des Foetus , vorgekommeo , ais gegen- 
■wärüees. Der Vf. , ein,grandlich6r Anatomiker und 
mit den beften phyGologifcben Schriften vertraut, 
zeigt lieh in der Ausarbeitung feines Gegonftande« 
als ein Deutfcher und in dem Vortrage als ein fran- 
zöfifcber CJet&brter, und vereinigt auf eine glilckJi- 
che Art Gnlndlichkeit mit Leichtigkeit der Bchand- 
Io»g. Hr. D. K'flnfr kann daher für die erleichterte 
Bekanntfchaft mit diefem belehrenden und an neuen 
Thatfachen reichen Buche Anfpruch auf den Dank 
feiner Landsleute machen. 

Die ganze Schrift zerfällt in zwey Abtheilungen, 
«rovoD die erfte iich mit dem Ky, feinen Häuten und 
dem Matterkuchen, die zweytc ^ber mit der Emiih- 
;nuig der Frucht felbft herchärtigt — I. Vm dtm 
Elfe UM ftmm Hauten: Die membrana duidaa fcheint 
nur durchlöchert zU feyn, fie ift,, genau und mikro* 
fkopifch nnterfucht, nur mit fcfaräg in die Subftan« 
dringenden Vertiefungen verfehen (weswegeti die von 
Hn. OßiMidar vorgercblagene Bsnenntuig: durchl&i 
cfaerte Eyhaut, nicht zutäflig ift). Die von fftaür 
-Kwäbnten drey Oeffnungea der diciäna-, die den drey 
,Oeff[iungen des Uterus entfprediea feilen, hat Hr. 
X' nie finden k&nnen. Die ganze Haut Seht der emßa 
fUogißicß fehr ähnlich. Die Ge&Yse dieter Kaut ßnd 
n zart, vrie die der ata mgter, und oft in fo grofser 
Mengte vorhanden, cfafs dieHaut davon wie entzün- 
det ansfieht; «» entTpraDgen a^er diefe. Geiaf^ vom 
denen des Mutterkucnens , fo dafs fie durch letztere 
glitten injidrt werden können. (In der Erklärung 
(1er EntftehuDg der dmduä njitxa fcheint -aas Ast Vi. 
^er eben auch nicht gltlddicher gewefea zu feyn, als 
feine Vorgänger; er Tagt voä ihr: obligri dt f e'caHsr^ 
it de u'ätr fa fJaee anxßocoHS äs i' oeuf-, womit diefes 
fi(^ in derV^iiAui feftfetzt, und woran fich hernach 
der Mutterkuchen bildet, qui großßent tt qm f'aäoti- 

gptf , tBä. ftjate ßtr ta fiirfact externe de a dernier. — 
UEcb dielen Ausdruck, .rilr ßjatt,. ift.nicbts<«ss 
A L. Z. 1804. Fltrttr £aad. 



kUrt; denn gefetzt, es wäre fo, dafs die deädiia <a 
Atx künftigen Mutterkuchenftelle von deti leiden &bs 
Ghorions verdrängt wOrde, fo würde lieber zu be- 
greifen fern, dafs fie (ich nach aufsen «Is R>ch ituieri 
zn umfchiage, indem die Fäden des'Chorions von 
innen nachaufsen drängen , und 3} könnte man nicht 
begreifen, wie dit^decidaa r^lexa an der dem Mut*- 
teninchen entgegengefetzten Seite gefcUoffen feyrt. 
kS&Bte. Die Degreiflithfte firklämng der> Enftle^ 
hung der decidua ift faft noch «Iie von Bittns Cverdl 
Ergänzungs - Blätter IL Jahrg. Nr. 7g.) gegebene, oh- 
gleich ficH auch gegen fie einiges einwenden läfst.)' 
Von der Gegend des Muttermundes kann die deädutt 
nicht leicht ohne Zerreifsung losgetrennt werden , da. ' 
fie doch an den übrigen Stellen der Bärmutterhöhle 
nicht febr feft hängt — In dem OiorioH hat der Vf. 
nie- Gflßlfse entdecken können, die doch ICrisberg 
darin gefunden haben will ; es if^ ihm W3hrrcheinll<^, 
daEt me Gefäfse der-i^ciiÄuf fOr d%s OioridH mitbe^ 
ftimiot find ; dabey ftellt er eine fehr inlereffante Ana- 
logie zwjfchen dem Chorim, dem Bruftfell, Bauch- 
fell u. f. w. , als aushauchende Käute betrachtet, auf.— - 
Bey Zwillingscyern fand Hr. L,, dafs weder das Cfto-, 
rkm — wie von einigen — noch die decidim, wie TOrt 
allen angenommen- wird, gemeinfchaftlich war, fon- ^ 
dern 'jedem Eye befonders'zukam, und dafs die bei- 
den äicidniu an ihren Berabrungspunkten miteinander 
mfamitienhinjren. — Das Amman häit^ mit dem cifr* 
rion am fefteften auf der Placenta zufammen ; die Ver- 
bindung des Ghorions mit dem Amnion kann ear ih- 
tereffant mit der Verbindung der Cutis und Epider- 
mis verglichen, und der Unterfchied der feftern Ver- 
bindung daraus erklärt werden, ddls die Haut zu- 
gleich Organ des Oefühls ift. — Den von mebreni 
Anatomen und Geburtshelfern angegebenen, raitWaf-. 
fer eefüllten, Raum zwifchen Cnorion und Amnion 
fand auch der Vf. einigemal; dagegen konnte er ihn' 
in andern Fällen nicht -auffinden, und er ift daher 

graeigt, die Anfammlang von WafTer zwifchen diefea 
[änten als von einem ungewöhnlichen und kraDk-' 
haften, Zuftande abhängig zu betrachten. — Bey 
denfMenfchen leben dieKyhSute, fo'laoge fie m!tder 
Mutter in Verbindung find j- da hiage^n bey Vßgela 
und zum Theil auoh bey. vielen Säu^hieren das'Le- 
ben der Hä^ule von dem Leben de.s Foetus abbän^.' 
Die Verrichtungen der Häute beftehen nach dem v£, 
darin, dafs fie eiiie lymphatifche und fei-äfe FJolEg- 
keit — das FrnchlwaUer — exhaliren, was nicht voö 
den Hänten, die entweder gar keine oder Avebigfiens 
fehr wenige, fehr kleine und unmerkliche Lymph- 
gefärse beützen, wieder eiogefbijea, wdhl aber von 
Ff ff dn 
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der Fracht, wie der Vf. im zweyten Abfchoitt ge- 
nauer erörtert ,tabforbIrt wird. Aofa^gs £nd d;e ex- 
oeeoireoden Oreüäe thStiger als die abforbii-enden 
(des Foetiis), anber iCt itn Anfange der Schwanger^ 
fcboft die Quantität des Fruchtwalfers fo grsfs ; zu- 
letzt aber verhält es fich umgekehrt: die Decidua 
fchwiudet üpd die nach dem Amnion und Chorioa 
gehenden Gäföfse uehmea au Menge und Dicke ab, 

' während me Abforbtion der Haut des Kindes zu- 
niinait; 'daher Twmiudert fieh die Quantität deaWaf- 
ursi je älter der Foetus wird. Ganz befonders in< 
tereÖant Imd. die Unterfucliungen und Bemerkungeo 
des Vfs. aber da» Nabetbläsckm. Nachdem er erft di« 
Bedbacbtungen anderer Anatomen aufgeführt hat, 
•r^hlt er, was er (elbft in zwey Fällen über das Nbt 

.belbläschen zu bemerken Gelegeoheit batte. Die 
Haut diefes. Bläschens (was NB. unmittelbar aa dem 
ttttteni Tlwile des Era^ryo's hing und &ft aus füaonl 
Unterleibe hervorging, wie diels ia der eineu Abbil* 
duog febr fchön i|flgegebefl ift) zeigte fich ihm unter 
dem MikrofJiiope kömig, und da, wo lieh die Gra- 
nulationen am zablrei(£rten fanden, war die Haut 
dick, uudurcbfiohtig und wie cootrahirt; mit Luft 
- aufgoblfEpn, zerriÜs oe nicht leicht, aber es waren 
auch durchaus keine Gänge zu entdecken, die zu If* 
geod einem Tbejle des Eyis- hiogefuhrt hätten. Dia 
Fäden, welche diefem NaoelbJäscoen angehören, find 

' fo, wie fie if^ritf>frg ^i^^gtien hat. ßlumeubaclä und 

-SomtimiHgs Meynuag, dau die in dem Bläschen ent- 
haltene Flaffigkeit durch diefe Fäden Zu den Därmen ' 
gehe, und das Bläschen fo mit der Dotterbaut des 

' tLahnchens vergehen werden könne,- ift nicht zuläf- 
ügr w^ b^. jUbmtt f(^rubergt und Bunten Unter- 
fiwhuogen diefe Fäden höh nur als obhterirte Gefäfse 
zeigten. Unfer Vf. glaubt nun, diefeSvBläSchen wie- 
der mit der Allantois der Thiere vergleichen zu kön- 
nen,; er zeigt S. 46 des Oiiginafs und.S. 66 derliFeber- 
fetznng die Aehnhchkelteo und uowefenüichern Ver- 
fcbiedemheiten der Allanto(S bey Thiereo und der 
feßeitla fimbiiicaiit des Meufchen , und ftellt endhch 
folgjsodenSatz auf: Alle warmblütigen Thiere haben 
im Anfange ihrer Bildung eine Blafe an ihrem Körp« 
^efeltigt, die beyMeofchen NabelUöschen., bevThie' 
ten Allaiitpis. genannt itt, dw abtr- hänuwtgtaltpmmt 
ißf iUa- Urin auf ximekmen, fandern deren I^fÜmmung 
pur für die erfte Zeit der Schwängerfcbaft berechnet 

. ift; diefe Blafa ift bey einigen Tbierwi fchon^or der 
Geburt ganz VH'tchwundaa, bey andern bldbt fie bis 
7ur Gebart TerhMiden und hievon fcheint der Unter- 

- fchied darin zu liegen , ' dafs bey erftem der Nabel- 
ftrang fohneU, bey latztem langfam' wächfL Wie 
mOffen mit dem V^ hier den Wunfch än&em, dals 

. ^S- Hoch einem Chemiker fallen möge, uns bald. 
eine genaue Analyfe der TlQEggkeit der Allantois, 

- z. B. des Schafes, zu geben, uad>dacin befondersdie 
Aehnlichkeit oder Verfchiedenhet diefer Flüffigkeit 
^mit dem Uria heraus zu beben. Die Few^tigkeit 
'des Nabelbläscliens ^wird man v^hl nidit leicht ia- 
der Quaptttät erhalten , um Sa dez ciiemi£äi*aUnter- 
fucbupg zu noterweifuL 



II. T>fi MmtfiHuAm. Auch flbertfiefen and ^. 
Verbindung hezt der Vf. , auf mikrofkopitofa« Untar- 
CuchuBgeil fich patzend, Ifcide ugne Meydbns': |^ 
gegen das Ende des erften Modats fandet man beKan» 
fich an. der mütterhcben Flädie des Cborions nur d» 
förmige Flocken ; im zweyten Monat bilden die ad 
d;r Einen Hälfte des Eyes'concentrirten Flocken Ick« 
den An£uig des Mutterkuchens, der. nun oadi liad 
nach an Dicke zu- und an Umfang abnimmt, töss 
bey einer; zeitigen Gebiurt die ganz oekancte fiefda^ 
fenheit, erhält. — Auf der äufseren Oberfläche aste 
reifen Placeuta findet fich eine dicke blutkuchen^ 
liehe Hautlage, die die Fortfetzung der Deddujju- 
ztnnachen fcneint, und in die Vertiefungen zwKcln 
die Cotyledonen der Placenta hineindringt , dahn 
aber auch oft; als eine Brücke die Cotyledonen nt 
rinander verbindet, unter der man Blut findet (Ditb 
-jft dar fogenannte mütterliche Theil der Placenti) 
Diefer blutkuobenäbnliche Ueberzug der mütttä 
cheu Fläche der Placenta bildet auf diefe Weile wiA 
liehe Sinus, die fich ^aft beftändig iä einen tun <ta 
Hiind^ der PlacenU herumgehenden Sinus vereinm 
in welchen Veneii, von der Decidua kommend, ra 
ergiefson. Diefe blutkuchenäholiche Hautdecke da 
Placenta (der mOtterliche Theil derfelben) fall tA 
nach dem fOnflen Monate der Schwangerschaft ü 
bilden , indem man froher die Gefäfse des Mutt» 
kucheus nicht in Cotyledonen gefchlofteu und g^ 
rundet, fondern fiottirend finde. Der Mutterkaelitt 
beftaht, auch unter den ftärkften VergrörserangSäB- 
fern betrachtet, aus nichts als Blutgeiufsen (ArlmM 
und Venen mit einander communicirmd) durch ^ 
nes Zellgewebe verbunden und weifsen ftarka 1^ 
den, die in unbeftimmter Richtung laufen; Ntrrn 
und lymphatifche Gefäfse waren durchaus nicbt It 
bemerKea. Das Verhältnifs der zwey Arteri«) il 
einer Vene im Nabelftrang erftreckt ficn nicbt wcMi 
in der Placenta läuft immer eine Vene und eise Ap 
terie mit einander, fo dals man fie felbft in den iO<P 
leiaften Enden, durchs Mikrofkop, als zweyatt« 
einander liegende, nur. durch eine Linieigetraiiitet u* 
näle fehen kann, die wahrfcheinhch, nachdenfes- 
■ige Windungen gemacht haben, in einander tto- 

Sehen. Bey den' flocken, die fich von demfU™. 
lonat auf 4er Mutterkuchenftelle fihden,- ift die 9* 
düng ganz ander«, die £nde> ihm- Zweige find* 
dicker wie die Aefte, und niemals laufen da {o9i% 
Gefabee^nan miteinander; beide Verfchiedeshtä^ 
fo wie & fich dem Vf. unterm Mikrofkop« ^^fi*"^ 
find 4k*i^eh Abbildtmoenf de]itlicb genMcbt t' ^ 
vorhin erwähnten wemenFädee erkanntsfir. £■ » 
heb fDr oblHerivte Gefäfse , dife um fo zaUirefefia'*'^ 
ie näher die PJacenU>dier Geburt ift Nach Ari» 
gab« diefe? Baues hegt nun der Vf. die VtxMm 
difs die befchriebenen nebeanbander Isufeadeoj*' 
neä Gefä&chen daer Plaoena nadi demfimAealw- 
nafti mltihrent änberiteo gewundenen Ende (^^* 
in einander wahrfcheinlich Qbwgfeheo ) in> dw 9^ 
hm .des fogenannMi mfUteclicbte ThmleS «^1* 
«■ta fich. bafinflivn* wohin du BiM: moordmUM 



597 Num. 3SJ. DECEMBER .1804. S9* 

ItingebRk;hrw!r<t, nnd'äats die Qttifschea von dem xahagsa, nnd diefa Verticlitutig liat.iiach den ver- 

in oeii ^iaubus befindlichen Blute fo gebadet würden, fchiedenen Gattungen warmblütiger Thiere eine ver- 

■wie der Nerre des fech.<:ten Paars- von dem QJute des fchiedentliche Dauer, Die Venen find demnacb', fo. 

jStnuf . cownio/i , oder wie die Btutgefärse der Lungen lange fie in diefem nrrprflnglichen Zuftande bleiben,' 

von der in die Lungenzellen auf genommenoa -Luft — wie lymphatifche Gefafse zu betKachten, die alles auf- 

Der NabtlflroAg. ■ fJis Verrchieuenheit der Subfianz faugen, was Geh ihren Mandungen darbielet. Nun . 

der Arterien und Venen,' die mart im Nabelftrange hat man zu Anfange der Schwangerfchaft zwifehea 

-wahrnimmt, 'befchränkt fich auch auf diefenj im dem Uterus und dem Mutterkuchen einen lymphati- 

Mutterkuchen ift der Ünifcrfchied nicht mehr zu be- fchen Saft gefunden , von diefem glaubt der Vf. , dafs 

merken. Die Zellen, welche die, die Blutgefäfsc elf durch die eben'entftandenen finckigten Venen em- . 

des Nabelftrangs umgebende, eyweifsartige FlQtlig- gefogen werde. Allmählig werden diefeFlockeolSn- 

Iceit enthalten , communiciren alle mit einander, und- gerj gehen dann in die Simis des Uterus ein, um 

diefs Zellgewebe begleitet die Nabelgefäfse-bis zur hin- äort Nahrungsftoff zu fuchen ; bald über verlängerUi 

tern Oberfläclie des Bauchfells unn auf der atidera diefe Sinus uch in den Mutterkuchen ; dann , mevnt 

Seite bis ins Innere des Mutterkuchens, Die Ent> der Vf. , dürften die Flocken niclrt mehr an dem Ute. 

ftehung der Feuchtigkeit ( /PKurttm'fche Sülze) ift rus befeftigt feyn, und kehren zu dem Mutterkp- 

Boch uubekaant; aber Hi^trs Meynung (Grundrifs, chen zurDcK (?!), wo fie mit ihren Endigungen den . 

der Pbyfiologie S. 799.) wird hier widerlegt — Die Mandungen aer jetzt ausgÄildeten Nabelarterien be-, 

fflutgerafse der Pla'centa fcheinen bis-m ihre äuEser- gegaea. Nu« erft [fraylich durch eine uns nicht 

fteo Aefte einen hohen Grad von ContractiÜtät zu he- ganz begreifliche Frncedur] habe der Mutterkuchen 

fitzen. feine vollkommene und letzte Organifatior erlangt. 

WU hier die Arterien und Venen fo zufammentref- 

Den xämfUn Theil der Schrift machen nun die fen, getraut fich der Vf; auch nicht zu erklären , nuc 

Unter fuchun^en ober die EroShrang der Fracht aus. erinnert er, dafe ganz etwas ähnliches nach Jf^wute», 

, Die gewöhnfichen Meynungen find, dafs fie 1) durch wo getrennte Gefäfse fich wieder vereinigen , bey FO' 

dasfVnchtwaiTer, oder 3) durch den Mutterkuchen, lypen, bey£Bf«utaiwflg*»iem*r3H« ti. f. w. ftatt finde.— 

oder j) durch beides zugleich ernährt werde. — Un- Was nun die Circulation des kindlichen Blutes in dem ■ 

fcr Vf glaubt auch , dafs der Hauptnatzen des Frucht- Muttei^uchen anlangt : fo vergleicht der Vf.' fie mit" 

Traffers in der Ernährung des Fötus beftebe, aber der Lungeneirculation. In den Langen wird dasBhit ' 

nfcht dafs es deswegen- verfchiuckt werden möffe. mit der Luft in BerQhrung gefetzt und durch diefalbe 

Kommt es zufällig in den Magen : fo wird es von verändert. In der PJacenta ift keine Luft , aber da«, 

den ejnfaugenden Gefäfsen dettäben abfbrbirt, ohne jurch die Refpiralion veränderte und erneiicrte Blut 

dafs man eine verdauende Kraft des Darm can als an- der Mutter, was in fehr grofser Menge, zu dem Ute- 

zunehmen braucht (die GrQnde far die Ernährung ras gefuhrt wird, erfüllt den mütterlicheö Theil der 

durch FruchtwalTer find hier fofar verftändie aufge- Placenta, und die Nabelfchnurgefäfse werden in ih- 

ftellt; vfenn aber der Vf. fast, das Fraohtwailer nefa- rtaa fähiften Zeräfieluneen jenem Blute fo ausge- 

me bey Menfchen keine Schärfe oder Verderbnifs an, fetzt, wie die BUitge^Cs» in der Lunge der Luft^ 

{a ift er , diefs kann ihm Kec nach feinen eigenen Er- Kann nun nicht das Blut der Mutter in dem Blute des 

fahruagen verfichern, irrig); der muetu tafeoßts, den Fötus eine Veränderung .hervorbringen , ihm nicht 

man wohl als Hindernifs der Haütabforbtion anfieht, irgend ein Princip mittneilen? Hr. Lobßiiti glaubtj 

kann es fchön um deswillen nicht feyn, weil er den da^s es der Wärmeftoff fey, der dem Blute auf diefe , 

gröfsten Theil der SchwaagK-fchaft hindurch nicht Art mitgetheilt werde (nicht eher der SaucrftoffO> 

vorhanden ift, weil man ihn oft gar nicht oder nur und dafs de5we|no ein Theil des fo veränderten Uiu- 

an einigen Stellen bemerkt, und well ja das Fracht* tes von der Nabelvene unmittelbar zum Herien 

tvader in manchen innern Höhlen des Körpers« wo- sehe, um diefs defto kräftiger zur Contractian za 

hin es gefangt, eiagerogen werden kann. Aber die bringen. — Wie wird aber das Herz, wenn die 

Ernährung durch das Frucbtwaffer ift nicht die ein- letzte VeränHeriMig der Plazenta noch niobt erfolgt 

sige Art der Ernährung. — Hr. L- behauptet, dafa ift, zu Gontractionen ftimuUrt? Bey eihigca Thie- 

bey den Eyern aller warmblQtigea^Thiere, allb auch ren haben die Cotyledoaen immer eine üiilchichte 

beym Menfchen, fich in den FIcKikeu des Eyes Sie f'eucfatigkeit, nie wirkliches arterielles Blut der Mut- 

Vened vielfrOher und grüfser finden^ als ijie Arte- ter, wo kommt da der Stimulus fflr das Herz her? 

. riea , und feioe , vorzüglich aus der Analogie mit Diefs beantwortet der Vf. noch nicht , vejrfpricht aber 

Saugtbier-uodVoml-Eygefchäpften.Gründefindgar in einem andern Werke zu beweifep (worin wir 

aicbt unbedeuteniT Wenn die Venen den Arterien b;hon im Voraus mit ihm .einvcrftanden find), dafs 

in -ihrer Bildung Toräusgeheo, fo mufs auch ihre die Müch, die Lymphe, der Chylusi kurz das Flui- 

Verrichtung fraber eintreten, und diefe Verrichtung dum,- was im nattlrhchen Zuftande durch den Btuft- 

kann flicht das Zurflckfilhren des vob den Arterien ganßj>affirt, ein.beftändiger Reiz far das Her; fey; 

- erhaltenenBIutes fcyn, weil" dieArrerieö'noch nichts vorlaufig erlaubt er fich al» fchon bewiefen anzuneh- 

zugefithrt haben. Ihre Verrichtung kann nach im- men: dafs die in den Nabelgefäfsea junger Thiere ber 

ferm V£-keiae andere fefo, als eine Fiolligkeit auf- fiadlichen weifseo FloCGgkeiten ihr Herz biolänglicb 

seizen. 
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' reizen, dafs bey den Vögeln und vielen Säu^thierea 
diefer Reiz derfelbe bleibe, fo lange üe im Eye find, 
dafs. dagegen bey dem menfclilicben Fotos uod den 
ITbieren, die eine ganz ähnliche Plaeenta haben, 
diefer Stimulus nur für eine gewifreZeit derSchwaa- 

f[erfchaft da fey und. nachher durch einen andern er- 
etzt werde. Wenn in der letzten Zeit der Schwan- 

- gerfcbaft die Mutter dem Fütus k.einen weilslichteo 

- niilchtchlen Saft mehr abglebt: fo entwickelt lieh in 
letzterm ein Organ, was einen folchen Saft abfon- 
dern und in die Schlüffelbeinvene ergiefsen kann; 
das ift die gUtnd. tki/mut, die vor dem dritten Mo- 
nate unfichtbar ift,. nachher ungeheuer wächft und 
nach der Geburt, ly^nn der duchis tkoraäcus feine 
Functiondn anfängt, wieder verfcU wind et. Dafs die 
Plaeenta ein Reinigungsorgan für das Blut fey, läug- 
net der Vf. gegen Schregtr; vielmehr glaubt er wohl 
mit Aecht, dafs es die Leber und Galleahlafe, die' 
Därfhe und die Haut feyen, die fich durch Galle, 
Meconhim und mucus (ajtoftu des im Blute .aberäüfti- 
gen- Kohlen- und WafTentoffs entledigten. . 

Hr. L. nimmt alfo folgende Arten der Ernäh- 
mng des Ftltus an ; l) Durdi die Fiüßgkek des Nahti- 
iiäschtHs,- aber nicht vermöge der nach detn Darm 
und Melenterio eehenden Geräfse, wie Bhimenback 
meynt, fondern der Vf^ läfst den Nahrungsfaft des 
r^abelbläschens durch den Urachus mit der Urinblafe 
in Verbindung ftehen ; wenn nachher in den Flocken 
des-Eyes die venöfen GefäCse fich entwickelt und Wur- 
zel gefaxt haben, fo wird das Nabelbläscheni wa» 



älfo^nur lar die.erlten M-önaft vorhanden ift, nat | 
thig, entfernt fich, und der Urachus fchnimpft»: 
fammen. Hr. L, hat Recht, dafs, wenaaiaD»' 
nimmt, es werde beyAi Embryo kein Urin aWd» 
dert, nichts im Wege fleht, warum mannicntiij 
einfaugenden Gefäi^e der filafe zur -Kmähnroe w 
ken lalTe. — 2) Durch dit Srifte, wtlAt dk Wmk\ 
der NcAilvem auffaagm, etwa bis zum fünftee Moial. 
|) Durdt das Fruchttvajfir. Vielleiclit trägt nach d« 
Vf. auch 4) die, Wharton'tchs Sulz« zur Eroihna{ 
bey, '■die in den Zellen des Nabelftrangs in die B<^ 
fteigen, bis an die cellulöl« Fläch« des BauchÜ 
kommen, und da von den lymphatifchea Gefiia 
(welche Labßein fo wie auch die Drüfen hioIerU 
Sternum immer gröfser als fonft irgendwo ^u<lf| 
hat) auFgefogen werden kann. — Was derVt* 
Vertheiaigung der Idee r dafs das Kind felbft tUH 
zur Geburt mitwirke, beybringt, fcli»nt uns dn« 
BUS nicht haltbar. Wichtiger, und der Pröfii«'»' 
1er Phyfiologen zu empfehlen, ift die am Schlufijp 
Werkes geäufserte Meynung des Vfe., dafs dis» 
centa nicht, wie man gewönnlich anninjmt, dnS 
Contractionen des Uterus gelöfet, fondem währa^ 
der Ruhe nach der Geburt des Kindes losg^^ 
und durch die Contraction nur ausgeftofsen fferol 
obgleich auch manche wichtige Qrflnde, z. E. du m{ 
malige Sitzeubleihen der Plaeenta beyAtoniedMW 
ms, die fortdauernde. Verbindung der PiaceaVW 
dem Uterus bey einem todten Fötus .B..a.m.^ 
den Vf. zu fprecben fchuaen. :| 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ReciinotLAHIiTtlBlT. 0/ute Druciort: Verßicli tin^ 
richelgeii AuitegunK "nd Anwaidung dej HttaptfcldtiJJes der 
aufscrordeiutichen Rtichsdeputaii/m tu Regentburg vom «. 
Febr. 1803- i- S5. 36. 18.04- mit XVI BBjUgen. 91 11. 4Ö S. 
8. ( 10 pr, ] — Dec iingeaamiM Vf. fache aua dem Gang dei 

' Ucputationivnhändli'ngeiL dirzutbun: a) daüi die Abficht da- 
■bey voBi,AnEHng an Mwrfen T^, auck aber mittelbare Stifter 

.lind Klürter. nicht blols nach einein Itrengeii Entfeh idigaii gl- 
Piiiioip — welches man aberliaupt nicht beobachtet habe — 

■ foR jern zur VerfcdTkiinff der innErn Cuaftltenz mebrn-e> deat- 
foher Staaten und zur Erhaltung einei poliüfcben Gteichge- 
viditi. EU ditpoRiren ; und b) dali die VeroidnunE in 35&enf. 
wslche dia katholllchen und prstercintlfcheii Stiuer und Kla- 
fter, VoiQbei nicht befoudeu verfügt fey , der frejcn und 
V oi/eo. DlBpofition der Landeiherrn üheTUn'D, nach reiflichei 
tleberlegune \w)d Trorgangigen Debatten, durch die Srimmen- 
niehrheit fefcgefetzt wordenfeT, und eben fo wsnig, sU dia 
übrigen Vertilgungen dea zum Beichsgefetz »hobenen Deputa- 
tiuni ■ lIaii)>tlchluIXeB, eine einfcbTünkende Auslegung, zu- 
laffc. Die durch VertrSge oderPrivilegien erworbenen Rechte 
. eines Dritten könnten dngegen nicht in Betiacbtttng kommen, 
^eÜ nach dei angenoRintnen Meyaung der daatlchea Staats- < 






«chttlehrer, in 
ind t'reyheLtsn 
'iiigi deiogirt werde I 



..isgefetw «r 



Mofert, — Slter» twi» 
ere~»Ugeme;ne"ReichseeI«*«JJ 

_.-.. ^- . .renn gleioti die Dero|äBiii»-g 

fei in demOefetE nicht fOrmUch aiisgedrnckt, nochiLt*" 
intereffirten Landftäncle uudUntenhanen darüb« feiäB*» 
den feyen. Die Verhandlung der RiicbsdepiiunoaW" 
hinlänglich die Abficht, alle Entfagungen und Befclit»"H*, 
dea LandeahetrLBeforTuationsrechia «ufaer Wirkuof »"WS 
(Gegen die Reehtllchkeit dieCea angeiiomDienen'PcnnP>^9 
fich wohl einwenapti, dafi aberhaiipt Geletie «Uert *»'S 
und Verbindlichkeiten nur in fo weit abändern oder (U g 
heben kännen,' ala folche mit dem Blleem einen dnott^ 
ßiaatabadüifnif» fich nicht vereinigen lalTen. ) Dtrprit^ 
Werth janea Gefetzet wird vorzQglich aoj den \aspfil f| 
den k.<r - pfa]zb.iierrchen <ind kSn, preufB.-alten Reiehs!).°/'T-j 
«elel. und fphr aiisfülirlichautdie meflenborpfcheD g«^ü^i 
StiEinr und Klöfter augewendet, för welche Jiefe ScW""^ 



^^'^.h^^ 



ugewen 

ISclilieh heftimmt zu teyn fcupint. JJer.SOire t- ^"'"T-rXt. 
läufig bM,-Jirt, Ob er gleich, wagen de» von öfterre««^ 
Seite gegen mehrere StHnde behaupteten HeüafaUtrccUt, 
hefondere rechtliche Ertinerung verdient baue. , 
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SCR6 IfB SÜ SS TS. 

Bbiliit, b. Matur«r: ITtJluim Jkff« elp SeliM^«!, 
Ton i^nt ^ito. 1804. 2S6 & tt. ( l Rtblr. 8 gr-i 

Die Kunft , obwobl ifamn WeCen nach todi Zeit- 
Eeifte unabhäagig, liebt es doäh,' an die Er- 
leugnilTe defTelben Ihre Gebilde anzureihen. Da? mafc 
. der Grand feyil, 'warum jnebrere Dichtef.^ei-a(tt 
jetzt den SchweiicrtHind lum Stoff piuer' drarrtatr- 
fcheo Behandlung gewühlt haben, jetzt, Wo er d.Qrc1i 
den alles um\välzenden Zeitgeift faft vernichtet', nur 
noch einerehrwQrdigenKuine gleicht £■ Ift nicht zb 
}äugQen , dafs ein folcher StoFf das momeutaffe lute^ 
erre erhöht: aber das Interstfe in mnem Kunftwerkk 
foU, von aller Nebenrtlckficbt fcey, nicht momentaa, 
fondern Üvrig, wie die GemBthswelt feyn, derefr'S^jn- 
bot es ift. Aus deqi Innerfftii desOemfiths eefehüpft, 
Soll es aafdTefes zurück vmken , und das iu nur frf- 
ten bey rein hiftoriftyien Stoffen! der Fall, wo dA 
fchöne Spiel "der dfch'terifcben- Willkür durch deh 
Stoff gebunden , ficb ihm fldavifch anfchmiegen rnufs. 
i>i£ GafchjebtpniiiEst imiGaoaen tdgcf^wot, Poeße 
werden, pbor ihre .je»*'»*' KrwwÜ«. .6^ . -»l*9P 
weil CB,aHs;di8M> O wcen ceriQJ:i»->. »ItM^ ^atf fttfnft- 
lwbafKllftng.,.d^:Civ Qtoafs r«r9V8(t:i^t, i^hig„ u^ 
dem Friedens fchluffe zu Osnabrück ziini'.B9y^if^«ifi 
feinen FolgP« ^l*r öorftpllung ei;iejS Hiiiäert nif^it un* 
wert^i,' wOrde felbft;der-l^inftt;eineS SopholiJeS kein 
'drama,tifche9 In tereffe abgewinnen. SdtiStrj.niit dem 
-W^fen der KuAft Vertriiut; hat da!i gefahtt, tnjd iii 
'feine ^u^n 'hiftorifcl^n >6haufj)lele das Fjituni leiCe 
liinaber zu fpi'elcngevvurst.'das, indem es daÜotei'- 
effe dbs^iti^eii:^^ y^n'/Jem oe^iGaazeri fclieid^, dem 
^dargefteirü'n, .aus fleKWeltgefcfiichte aijgerifTeiieil, 
BruchrtücReji 'eine, Veftigftens ideale, Totalität und 
Haltung glett.' Wie f^rO "Ihm dieCss auch in feiaer 
Dearbeitupg der Gefchichle Wtlhelrä TöHs geluugei), 
bleibt ein'er AnalW feines Stac1^:ip uAl^ lllätteni 
vorbehaittn.'' '' ■ ,-..■■..' 

Ohne jetzt eine Vai^ticbuDg anzuftellen, be- 
trachten viif,^ir.J^Jf^iSF^S*:bf^ifi,gmfifiTirich 

alteio. M^- ^(«Blt fiiiuä dei ' Vf. Ofttsr-rd^em 
Namen als>«in«9i 'CrBchtfarmSdififtfteUfr/ ''^ine 
Sagen der Vört;Äit,';fein? Holzfchalttfe.u. f. A^'Jfiad 
oder wareB doch -in fed^n^^dJszilH^, ein^,2f^jti^ng, 
die Lieblii^sfpeife ifer Gattung des Publicums, die> 
auf dem Schrtdflvt«Be'vofi4loM>^4totd'BflduQg., deut- 
fche humane D^fm^/tüit «lM Witrzft vorf roÄian- 
tifcher AberiJf^edJP&^fM, ^iat"^'' pöcb wepü'^ine 
MahrchcD durctt.ilMfci foy ^h h tA pi i a. - .Wid..HP« °^ 
- A. L. Z, 1804. Vitr^ Band. 



ins Grelle ftreifende üflbhsftjgküt des CoIarits,.~dea 
gewöhnlichen Lefir feffeban, -Ca MKlockten Ge'ifoch 
*adH Acm Ocbi!det«n Beyfall , -^ dnrcfa manehe^die< 
gene Charakterfchilderang , madefae wirklich kraft - 
und effectvolle KataCtrajinet und durch ihren Stoff^ 
der gröfstentheilf a^s.ei^ec gemBthceichen Wun- 
derwelt gegriffen , felbft durch pfoCüfduüefaaadUmc 
nicht zerftört werden konnte. Auch w^r de;: S^ 
des Vfs., wenigftens, in. ijer Eifzählunff, und; wo er 
ihn nicht durch .die ihm eigeAe phraTenreicfae j)re> 
tiöfe Kraflfprache eDt(teQte> äiefsei^d und rerftlnd- 
lich. Auf jeden Fall war ein Volksmährchen Von 
yeit fTeber für den AugetaUlfck unterhaltend, und ihm ' 
der> wenn gleiek aicbt imuMi* btaeidenswerthe Ruf 
fines LieUiHg^fähriftftcllws > für eine g«wiEfe Periode 
gefiebert. Aber jetzt, dji ^ ^um Range eines dra- 
matifchen Kflnftlers empoHlrebt, tnufs Rec fehr, be- 
zweifeln, daEs er auch diefe Fahne erringen werde: 
denn "wenn die heroifche Tragödie den iCiranf ^^ 
reinen menfchlitfhen.Gejinflths mit dem Schickte ia 
rafch fürtfchreiteod«r ^andlun^ mit i^larhait 4afzu- 
ftellen beftimnit Ut ; fo wird effi Gewebe ron Bege- 
benheiten, bey welchem die Verworrenheit ^er An- 
ordnung durch eine gefcbrobene , häufig eanz-unv«-- 
ftindliche pictifm '»ocA raelir TBfduimtJf AVird, 
fcbwerJich den Namen r Sdiaofiiiel , verdienen.' 
f ■ öeaBDWfei«,^J6fi»r3iabanpKiig Find Ree.'/Jw trä 

■itfluiw SahriB , , da es ibip pipht uan Henab'lsttDBg 
'dm VCs. , l de^«i Talent« er in mehrerer Hinfioht 

'fchltzt, — > foaiiernnuriiiivunMrteyifolui VVürdigung 
des vorliegenden Products zu tbun ift, wclebes, niek- 
rerer effrcCvoUer ßceqpa ungeachtet, fich. doch z« 
-tafchts wehl'^i^ i\i der &ttnimfohtiü Oirftetlun'g , dje 
immer das Criterium eines gelungeofen Schaufpiels 
bleibt, eignet . .. .:< -,. r 

' "Uin drefs Ur^eil'e« Fii(iiitfler4i«en, iurii-cfenltfi- 
fer flber^das , w^is, e^ in xorliegenAeip ^chauTpQe zu 
erwai^n.h'at, zu o^ieitlren^ ^p'fl'Rec, d^n Vt Sqtiritt 
für Schritt verfolgen. 

Das Ganze eröffnet: '4ifoJEh'dtit^,'fK ^em Auf- 
tritte vonlaicht w^fu^r alfii37 &MtiU>. ■ S^Ukn hat 
yps dvf^ verwöbut, imf roloee eine fgcntale Sym- 

.phapifezu erwarten, i^e,- Wiri7nrizairt's*\ihl^erb]fclia 

"üuWtöfeti', aus'dEm"Ot-iWiM^ A^ Ganzen die Mo- 
dulationen einer üppig fchwel^endfeii Phabtaf^e ent-"- 
faltet Nicht fo Hr. l^eit W^er. . Sein Prolog ift 
nichts .mehr lind 'fti^lA 'y*\SAerst aJs- eine Schweizer- 
Tagfetzung-i nwf mit(ltttt' Ünterfchiecfe,' dafs auf 
letzterer Gefpiäfctiü'gäfÖhirtSTCrdön; hier aber Alles 

.foyf(ftdUt^ift..(Ufi«t*« 9A«rt>&tedtluM»..nfi(lniema'n 

-fUe JtrvnM JäTi itfrffiUfJttfcEwtya.iiieft, far <HaOhria 
Gggg einp- 
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^DfisEinzißMi halten kannte. — StauSräoh, Fili^ 
BaUm» !J eil Jim] mehc^e LaadLeuta.iiact,in moi^d- 
lk«Utr;Naeht am Waldftattenlee veiifaiiipielL Die vier > 
.erfteNi halten dem Volk da^ ihnen durcli das Haus ' 
Habsburg zugefttete-Untecht'Vorj-weiiBftar ein« fte- ■ 
hea bleibt, um Athem zu holen, kommt ein Gedan- 
' kenftrich,- nod ein anderer £ifart gröfstentheils ia 
«lerielben Periodefort Z- B. ('S. 8-): -■ 
\.Stauffa*i. ■ ■ ■ : 

Bllatdkt, iaSt mn ■rmtrHüten^und. 

Vorilul (Habrhurg), Aeiy Vfllkerfohaarcw kaiw^d fanrti^ 



xweckt \rlr-dj imri Aer Prolog fcbUeftt fidi mit dn 

Worten Äfl»/«fc (S. 37.):.. ^ ^ , 

GeUabtfoch wojil. DU Iji^rl.»f|ing »Ttj " , ': 

SedatOii^r Uuch hilft kbi — ^1 F«ldeefcluei: ~ 



Z.u futten Waige, gab er ud^ za VCgten • 

per B8(^n Abfahinni dia im Si^^eB 
Sieb Wohlgefallen etc. 

Öder(Sl9:): 

.Stau//mck. 
Zwing' Uti unter*« Joch, htnannten £• 
Die Kexkeibur^ — 



' Ein felW Haiu 0(c. 

:(s.'.»j.): ■ V. -.':■■■.■ 

Bald ift de« Thterei Dafainal'eben ('.!) tiA ' 

Du Sinü^e wai un&er WiltLSbt bl«ibD 

■ ' : , Faryi. 

O&rch S«lbriDMT4 a» kb andeft , oAm «t • 
Im.Fri&nerjiieheAfaUmablig tu veikeachml 

:So gebt es &{t des ganzen Prolog hindurofa; «in 
Volks -Fahrer giebt immer dem andiet-n darStic^ 
wort ; an eigentlichieR Ideen - fftüiß '— in der 'Reißi 
, vrohl das Wer^tliche jedes Cefpricba — wird fd- 
tea gedacht. ' ' • 

Auch ftn verr^akt^n Stellen /«tut e» nicht * -vr^ 

fcJgftnde (S. (4.3: i i 1, . 

Die Siegelbritfe, feinpin Zweck« widrig .1 

.. Liel^.toi; iV^vSmt-AOiteani dqiok nn«a HepliMe rCud*gt 

Und Menfcbeii , iüi cur heit'ßm lyüchl gänakni ' 

tt(fiel) Jrtjr *u /iyri , von Pfoden Aann «rteiften. 

noch ab.gefcbr6bMMiifc «Ic (S. 17.): 

. De* Sefam e i Bwii eJ tl ne GhtitiiliTaag fiwdera viv. ' . 1 ' . ' I 

'„Endlich itftfch iai^gain. ^VTortwechfel Über Habshnrg« 
^'TyrapnendnjcU«adlcl^eb/; flieVerlcliwörung. StiUif- 
fäcbhebt^den ^4^; ,.,,.„ j , ], , .. 

■wii — ■ . "; ',..■"." '■ . .: ■ 

(däpD Fw-fi in dfy ItelieMop Att ^orallend) 

fcnirS«aii,nenfc^licIi-in«nnIiafc mit einander 
IKe ExJTbeit.Dnbu Vaifi z^ ^baopj^i^,^ . 

'Daira £[Jg«Miofilt' hiehv^r« (olte^inga AblfäBdlial- 
geh aber das, ffu «iBWHtiah^BiBk-ctMScbmit/b»- 



!V\A ehr den Tod, eK unveTdientei Joch! 

"Ungeachtet' diefer 'Katechismus' Shnlieheb Tom 
des Dialog, nUngelte dem Prolog nicbt-aD [cbJiuti 
Stellen. Das Hervorfpriögen der drey Oiielleij hn 
Ablerlhing des Eidfchwurs'. ift -*-. Tay !ie hifto« 
-^ahr oder wivvahE -^ gtückJleh benutzt, äwnfo- 
und das gilt vom ganzen Stücke — ,dieLocalität,<lii 
Coftume, das Hr. ^e^» hier >vie in .alles fein 
"Werken — nie verletzt Der Toir, die, Ümgebu» 
der Perfonen , Telbfl dieBüder, die £e braachaijU 
!Scht icbweizerirch. Im ganzen Prolog hört inuiiia 
Schiverzer m abfiriuto; aber alle Perfonen find ü 
#nd dalTelbe Portrait in verschiedenen, äuCserrtmSli- 
iam gemattea Gewändern, denen,- bey aller A^ 
iichkeitmit dem dargeftelltea einen Original, dod 
'.das Hauptkriterium eines ICuoftgebildes. : itt^vidu^ 
^rt( All^meinheit und Charakter, abgeht Ebeali 
natauch der Prolos trefTUcbe oratorifohe Stelle». «^ 
!liin voreaglich einige Heden Fürfls, S- n. u. S. }J' 
26. zu rechnen lind j. aber fie können für den MifsuüiA 
!nicht entfchädigen , den die gefchrobens, lo biufj 
noverftäodiiche Sprache des (^zeh ichpu demLcfn 
macht, dem Zulf^auw «her vollends uneitii|}ii^ 
leyo vrOrde. 

Da diflfe Fehler nnd Vorzflgo mit m«hr otln 1f^ 
'niger ■EinfchrinkunE' vom ^ganzen Schaufpiel gtttn 
fo hat RecJ fie gleicm AnEUgsabsfQhrlicher er^fttn 
zd mflffen geglaubt, tun Dachäar d»l!to kOiznfeji 
zu können. 

per erfte Act f^hgt mlf ^ner Iwasliclien Seal 
in Fürft's Wohnung- an.. Es iA Sonntag, EUfibdk,] 
Fürft's Frau, Aon«, feine Tochter, Teils Ort*, 
Wilhelm und Walter, derep Kinde^, nntedliip 
"fich am Heerde Jm traijichen Gpfpräah. ', Diefe AlM 
imd' Wilhelm find defn Vf, vorzüglich gelu^ea, i|)<K 
'ein achtes Schweizerweib ', . lebt (Hur fDr Gatta, Sä- 
ider und Vaterland: <fiefer zei^l ih'ded Spiel» 4« 
Ivnhe^aqg^en Kindheit fchOp Anlageä iam i«d«P 
Menfcfaien und BOrger.; Pas' Vsrbältnifs desHa^ 
helden, Jm Prolog noch von gar keiner Bediali^ 
'ülrd Dicbt'unglDöKlich ent\vickelt (S. 44.J.: 
■■•■< .;■ ■■■ '■' ■■ - '. i ilinr«.''/ .■'■,■■ ^' ■'. ; ' 
'- '^Sonftwar £« Arinbtiib,' war der KticBerjKM '- 

ii'eiD'BcittgdiaiiJ, daa, tnigeftEaft, ifan.'lürid,. 
■tmn Lie^lii^Waltai.'mctir beuXl^nJ^fM. 

, am ttShltin Böge» a^e eia f^'kdiea.lLo^- - 



Jecct Ut.der ArmbrnTF Bb^i^ anftbiifia . . . 
,; .der KOcLer ift ditv Bwbea Korb fifiKiiiK. 

Kein neoer Bnl% den ilteji glpjch au .acliteiL' , 
' Wer fchihab rühmte;, djti T«6r fedentf« ' '' 

-•■. .. -. -.. . .f-i'i ,^ 



«OS 

daCi t* «in SprflcliiroK wtiT<!«n fey: „Gnril*, 
' wie Teil a)4egt. wbiueh er iniHiei sifk," — ' ' -. 
demnioki» e> lantlüohuiil B«)>t^ sui ' ,, 

jetzt wendet erTo ksltfch von ihm al), ^ 

al« hab' er «inp Ibfe Kauft gerükmc. 

Eine' gute Einleitung in die Kataftirophe des Stücks, 
die auch fooft, durch dl« entfetzliola« UoFtütigkeit - 
des jQDgrteoidiabta VVülti gut yorbet^itet wird. Maa 
trommelt, die KbabeB laufen heraus, I^tderärieß^ 
ein altär Schweizer, treibt äe zurück mit der Nach- 
richt: Geüslßrs (des J^andvosts) Hut fey auf einnrn 
KnSbeirpiefse atisgefte£kt, ein Kaiferiicher Wappen- 
-berold'uehe <iabey, und gefiiete,' bey Lebeospön, 
dem Hme gleicbe'Kbre als Gefslern felbn zu erzeu- 

Een. Den Eindruck diefes SchaufpieJs fchiidert ff'lU 
lim, Telfs ältefter Sohn, ganz trefflich folgender 
Geftidt (S.SO.): . ■ 

Bf ri 'tTOniuefM ein Spielmann Itinterdi:<i)i. 

UnA alle Schweizer, dort verFammilt, fab'a 

etnander an und vriederiim d«a Hut, ., -' 

und zogen ihr* Kappen ib and hninten. 

die Schulter^ hoch zum KopE hinaufgeCchobea , ' ' 

vom Markt« weg, ab ob ei Stein« legne. 

Wie Schade, dafs diefe und Shnliche, eines Ska- 
ifj^orV nicht un'werthe, Stellen, alsbald wieder vom 
Schwall fchwerfalliger Tirodan glei<Araoi Verfehlun- 
gen werden. — . Die Knaben fenkieben fich unrer- 
merltt wiöder «nr Thür beratis, Fflrft erfcheint in 
fichtbarer Unruhb , 'die Knaben ftllizen wieder hei^a 
mit der Nachricht {$. 56. «. 57.): 
'Der Vttfli ifc gefiK^enl •» 
.Sid bringen Vater 
cani Tburme!-— ' > 

' Vordw.b&TeiiG^leriHut ' . 1 ; 

b» er auch nicht die Kappe ziab'n gfwQlIt. ., ■ 

Ihr kindifcher Enthufiasintis ift gut gezeichnet; Ainta 
eilt heraus- FArft und fein unterdeuen hinzugetrete- 
ner Verbündeter, Amold fuchen fich in der llertOP- 
zung zu faffen, und die alte EUfabeth, die an Inter- 
effetoGgkeit mit, dpn männlichen Charaktacen des 
Stocks wetteifert, fc^pfst d« Sceap mit folgender 
Sentenz (S. (5l-)': 1 '"' ' ' .; . , 



Man fie^t GeCs^lers Wphnung.im Thym» fu AhAort. 
Die Landvögte Oefsler undLandenberg unterhalten 
fich beyni Frflhtriinke. Beide fipd, nächft Annen 
und Walter, die einzigen pinr^Jbnv des Stacks, aber 
^eylit:tr aiidifÄit einevGtelllMt gezeichH^f, frie man 
fie an den abfegten TheaterböfeVrtchtera , 'an -denä^B 
kein gntet Hfiar Ift, leider geWobtit ift. Beide wer- 
den iin Verfolg dee -Stacks treffend niiag gemaltt 
G^fsler (S. ^48-) ■; . ,'■ ■',-■' ' 
. fcttculüicb -l^ «^ ei' Beb '■ ' \ ' ' " , '' ' 

im Spiegel '<t* GetiUIeni Celbn Mi.. 
. Uil kMineni Hemfcbea hK er'iiiedUtb ^ 

geinqiMi'«ii^tt iü«l)(.^t G«to'..v. .' ■, 

Alles ift brir ilinf'H^cbdfclieÜi'^ doch hat erOewalt 
•ber ficb, Fäoheit , tle^^ife^de PlUt xn efttvräffiä; ' 
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.ßanir«. Landenberg dagegen, ein. wahrer Kaliban, keiner 

verhOnftigenUÄerleguDg fiShig, btoüs taqgUch (S. 167-) 

, Im Stnroi Za Wütben, jähen Ueberf^ll . 

SU fchwerenLaraiid und Pliinderune zu Ulftea, 
' durt^t GraufaTnkeit^ V^rzweiflnng den (Jafchlifn«, 
vxt REcherin der Unbill, anftudriogen^ 
Diefe beiden Charaktere find ~ in fo fern «s,' was 
Rea bezweifelt, folche In.der Natur giebt -^^ gut ge- 
halten. > - , • , - 

■ Im GeFpradi beider ■ScbediTale «rfÜCTt man.,, die 
Stange fey blofs aufgefteckt, SchöfsfeiS Zu' treiben, 
weil zum Samineln reif die FrOclHe find. Mit fliehen 
Heroen ' könnte der tefonneaen. Rechtlichkeit der - 
Kampf nicht ichwer feyn, fojlte m^n denken; «ber . 
TiB ift, wie Gtßtr'ihu fcbildcrt (S- 63.). 
, 4n Unfaeronn'iier ,' den der. Augenblick 
um dai Erfnhrtiingttt de« Lekeni klingt; 
•in WageaU'i, (/lO der dertorarcIiMgeht, ' 
)e Ccblechtem Weg, ja fchmihlern Stau er GndeCi ' 

«in. (iUlfaapf ; der^ wai-BcfeiakigeU nennt, . 
■ui Meereigriind tu bohlen fich erkühnt, , 
SH balen Wunden Miickenftlche reibt, '' ' 

weil er nicht wLU , d^i ihn der'Kiuel fchmefie. ' ' 

Nacbftdemhater;(S, 66.J- . ^ 
Tom Actinglranfftn •-ealdjte SpTfleli«. ' 

fo manch« weife Lehr' empfangenr 
dafj er, Üe Bu bewahren ,i}edei Flützekan,' 
der Klagheit sahm-, beraubt d«r Schüdemanse , . ~ 
ill er, durch i\titt Scliaugeld, arm |eworden. 

'Wo diofc Kunft ( wie . bey dem Niclithutabziehen \-or 
der Kappe) in keine Anwendung kommt, dji ver- 
liert- er fich. — Diefe Schllderaog felbCt ift leider 
buchrtäblich wabf, auch diireh»' ganze Scbaufpiel ge- 
redüfertigt, und Kec. i^berläfst eü d« uHparteyircben 
Prüfung eines jeden, ob ein. Coleb«: ChgrakVer fhi;- 
fforifcbQ Wahrheit kömmt dabey nicht einmal m'An- 
rthlagj ßliig -irt, da« WefentiScti* der Tragadie, 
Kampf der Kraft mit Scbicl^al und Nottfwendigkeit 
zu verlinnliöhen;.odeV oU er nicht vifflm^Ur, wied'«- 
fer Ttü wirklich, ei« bertändigas Spjel, des Zufalls, 
und forden tragifcHön Gefichtspriokt gaitt onbrailch- 
barift. — 7>ff wird yof diaLandvÖglc geführt-, fley 
ifhren DrotiuUgert fucht er fich hinter bäunfche Un-" 
Wifferihe^ zu verfteCkeir, ufldfeiqe, zwji^mehrntals 
aufrpmdeltideV Ungeduld zil mfiftigeni '■Weiti tirtt* 
Kinder werden ihm vorgeführt, um ihn, dotcli dieW 
Gattung von Tortur-j zum^ Cfeftändnifo feiner -Mit- 
fchuldlgen'zu bewfcgen'— umfonft! Da fprieht Gijltob 
das iJrtheil CS.'85.>. ' ~^ ; -.'■;■ ■,,'; ' ' 

" ' ^tbiefi eUen Anfel von iem Eaßeljkapfcban. (^em^lilnOt 
Walter.')' ' 

Tek')xälL{ich nic^t l^eir^ und 'öilbreiint jem'ei«; 
maljp jEerechter.Wutb. ' Aar)ä erfcböpft iö'Seelcti.- 
ingft alle mätterliche Rer^dfamkeit, Gefsler'ii.zjir 
Müderungj Tel^'n zur iNid" tannahme des ."Urtheiis 
zul^ewegen. Aber der unbarmherzige Gefsier fchre(N<t 
Teil 'd mit der Drohung:, jvenB er dempttheil nicht 
gehorche , ihn mit feinem Sohne facken zu lallen. 
RinrcüweigeBd entfcmieflt fich. endüph Teil, indeio 
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-«r dio'Pfeile «nf deaTifch fchdttet, zar anbieofcb* 
liehen Probe, und diete f febr geluagene) Scene fchüerst 
den errten Altt, wo be[onders Anne'ns reia- meofch- 
licbe Angft und Mutterliebe herrlich gezeichnet ift. 
So fftgta. B. Teil (als die Mutter nicht aufhört )ba 
7u quälen, er CoUe ßch der Strafe nicht' untecziebn) 
(S., (,!.); ... 

' Saint alntmervi^r! ( su Walter) Tith du j« hLUe fubTtl 
. El ift Ein Augenblick, {v^rjich) O. Gott, ich fod're 

UimiuaUciiej 1 i^aitgta/iüidt von Walttr, entJcklvJJeK zu 
Ge/iter.i 
Et iatf, M kann ni«ht föya. 
ifit AmCel ift noch Ttütig geg«n Uin. 
Du E«penlaub im StomiB zaigCE üdi 
Dttm Aug« Ungar einvrfeiu, all er. 

LftTit nuph ien Apfel tragen. 

Anna. {IVJltitlm liAke/huttmhtrveeMmntnd^i - 
Keiner wird«, 
1« Aietvt Biait — {tiArmiUck au/ Geßlsm tägen^X ^ 
fchlSgt auch ein Vuerbsn. 

Gtftltr {rtimif^y 
E« foU gerclieli*!) , wie ich •« ei«h-)>«fdil! 

Annm iaing^hteöki tu ITtluri, -■ '. 
- Sa tth TeÜoU dir aui Tioher BüumeVßpf^ - - - 
Der Vater AepM, aidmah fehlte er. ^- ^ '* - - 

Undctaan ,~ zu eben demCelben (S. 93-) : 

fiiclic mit den Atigenirimpern darBt da <blink4«, ' '■' 

' iridit (Urker AtliMn liBhti , an keinin Schwank, 
idalt da «idbt £«ixiar wie4c« l4ali»ft, 4*nb«n, 

Sofehrt fie'rort in inntterlicher Seelerlangft, Tell'n, 
■dfio'Kleinfeii, uridGefslern zu beruhigÄi; ' ' ' ■ 

'. Kannic du, auck.Aeüiei Faflunjt fcboa veifrapn? {fpriekt 

' Wallt nickt dein BW, Aimnii^ dit nicht mefar tot AuCen? 
^ Acht wenn «in Sandkorn WRcht! ^ • 

%& jft UDmi^^ch „ die Scbönbeit diefer StdUie .zg ver- 
k«linen , deren InterefTe l^eiaes Comnientars bedarf, 
ua4 cUe > zu. 'deii trefflichf^en Schilderungen Schteic 
"VVribliohlieitgebört. Gliche das Ganze. ibi;,, fo wäre 
diafiEi; VVitheliuTeU ein Meifterwerk, —,■ Doch, wir 
iahrifn fort 

Der zmegU Aufzug; (teilt den MaB^tp]^^ Ku.Alt-* 
dorf:ror. die Stgn^r nutzem Hute in der Mitte, olle 
ja Soeftlich'er Erwartung der Diiigf,, die df : ]^aaf. 
vam'Vi)S*a-^ FOzft qnnao^t fie zuin vorCchügea 3^ 
oehmieo.. -.-.'. ,;i '' ' 

,D'c -Landtögte^ .Teil und ^dia Seiniaen, treten 
auf. Dif.QtiaVdter Muttff-, der.&ainpf -des^Vaters, 
die gutraitlilge SidäsrunFchiild' find Tehr -wahr ge- 
>zeicbnet. Man ftellt den Knabeb an$ Zie^, und fegt 
den Apfelauf reinHaupt, dieLandlCute rufen (S; iiö^T 
Schier« aiofie, TellVCcliieriet nichtt ifix fttdmgeii. .: 

. TxafftÜu'eu'rKiiid; den WürimieL uhtf «uchl ' ■ ■ ; ■ 



Mei> Mutk -rerbfl^ mir Gott« OaadMifekKi. 

.{Zr nimme dn Ariitirvfl, JJMnutt ßt, (A'f^ ^l>|nt 
darauf, l^tvn, tUU karx-, nnd /Skiiflc Olmüi 
- J^t'le nacksufilitit, t^okt tr dum, trh- Jtreh iia 
, Scqfi auf du Bm/l gepo/Jm , mit dem OituWW 
aurUck, feine Arme Jhhiotum nieder, die Ambni 
m^fiUtJimi'. datHaafitfuAtt 



Man fieht, auch diefeScene ift mit vieler dragiälltditg 
Kunft b^a^deiti und eben fo wahr als fcbüa ^ 
zeichntt. 

Gleich nach dem Schlage der AfiRbraft ettia 
eil)' allgemeiner Schrer des Entfetzess der Landlidi 
welche Geh theils die Augen TiduJtet), tbeils ickj 
vom Ziele abgewandt haben, und nicht Bmaoblii:ki|: 
vagen. Der Apfel, lit eetroffVi, der kleine Wa 
unverletzt; der fchöne lebendige Ausdmck der^ 
gemeinen Freude wird leider durch ejoe mit ^ \«t 
fesker Verzi^uag Überladne Anrede d«s Wütünlaä 
an den geretteten Kraben geftört: | 

Zu groüe^ J)inf:an bifc du aufferparc , 

Den unrAiii - groben , brüchig [[iriiden Thon 
bewahn dea Meifter», Wundervorficht nie. " i 

•6, £»ria, d»[> dai GxoicB )a alUin 
£ch ÄiiIaeTa. ata KütiUehea und Gute), 
daJVein Gefüfi luEhfen aui dir w^de, 
' nicht mit äcm M6hiiül »euckeiey geFsUt; 
- (ü^t viU dem BilfMabrail M»T.^-;^Aa^'err 
»fleh mit dam Saliiei^iunXaft ETob'ru^gtfu^li 
■ ftaiic, froh pn^ zlückUch Jedermina eu maelieft 
' «cth^te f% deii'waftweiii Resktlüthkeic 
und Menfaheniiebe. •* , . " -- ' 

jinna's Freudetninkenhelt , die des AltfflRii 
feligkeit fehr gewünfcbt unterbricht, fgruiieitäif: 
weiblich in' folgenden WortAi aus (S.ii8.}i 

— Ha, Weiber /welche» unter eucli kann Geh 
'. .(olcli eiiiU'MMiiia« tiihmsi), wvteh er Alaun 

ihm nachthiin, wia noch Veiiier vorgethan? 
"' UirdKtftntcht zweiEelit; wahrlich, «j ijefchahl 
' --. ^ (SiefMl ffaitentUk^ 

SAt.JfSt, betllMt ihn. Er lattit oad lete! 

n/Tf Freude' löft fleh in Unniuth auf, feto Bij 
feide» Vblkes Glück änberoittiener Weife anßSw 
des Zufalls gefetzt zu haben. In dem AngeD»* 
dringt Gefs!« fish zu flim-niTdfrtgt (8.13*): 

Ban'i , wozu nahrnTt duidir den andern Pfeil! ; 

Teil iim'Au^rücM jiinet fiitier- fm^a- 'geJUegeiM V«^ 
, llin dir ini^erz ^u r(al*e4.'h£tt<i <(er ,q' 

■ mein KiiU verlet'ft! jl 

, . .Da* ,de«tBt Gefsi«?' ^p b«Wib>ftn» M^fffl 
IPM!d» TelJ vprd «DtWaffpitiigeWIftH. W"0'''J| 
n#i) Augso ftÜirt:roao> feiae Ft^iv^fP« )iBtV-<H|^' 
tbericlis LaWen^M ÖlH««»-«3(Ä.M0ö«diiifipag 
Kerker ati. — ' Oeßler verfucht no^Ilf Aürt»!^-"!^ 
zum Geftändnifs feiner Mitfchuldigen SU^w^^*" " 
umtonftl - Gefsiari^e&edU dpn^fliiSg 
dem Schiffsgelä^dac ishnweit Flmele», 
ftädtertee zu führen undifatft MiW zu'b 
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S C H Ö N K KONS T E. 
BiKLTif, b. Mam-er; H^ithttni IVt, ein Schäufpiel, 
Ton Piit ^tbtr u. f. w. 
{tefiUufi dv in Mim. 3S6> abgetr^iAmen Reeti^on.} 

Der .dritte Aufzug verfehst uns in eine Felsg« 
an des Waldfiädtwfee. Ein Schiffer Döt 

zäWt Wilhelmen von Stauffach (Tejl's Mitverfchwor- ■ 
nen), Teil fey unwait Fluelfen mit GelsUrn einge- 
Ichim, der Jenen felbft nach KaIJsaacht bringen woue. 
£in Föhn [f^rker SOdVeftwind) erhebt Seh, der 
Schiffer entfernt Geh , ein in. einer Hole verborgener 
MitverbQndeter, Arnold von der Halden, unterhält 
fich itlsdann mit Stauffach über di^ Lage des Vater- 
landes; eineSceae, die durch ihre gefclirobene Spra- 
.che nocli langvreiliger wird; denn AusdrDcke, als 
^TiSs Blkkntin" -^ näii Ünnmlks - M'itftidszonügm" 
lind doch wohl nicl^t zu rechtfertigen, und fönen- 
des Bild(S.i350:. 

So wenis, all Jbt Leu, wenn »t die Hlnd 

Aet Wäneli blutig leckt«, kann ein Volk, 

dai , fchverg;eplagEt. faiiict Zwingheim Blut 

•D« Teiner Schergen Adern fog, der Gier 

nacli deffen Herienebluce uriderrtehni 

ci morde! 6ch ihm, wutbßebUndet, nah' 

und [£1U , dem Lcliren gleich , durcht SMbCtgerdioIi , 

Äu beiden ISDgft beforgta VorEoht legte. 

ifk- -wieder durch die VerfchrSnkung des Ausdracks 
ganz undeutlich geworden. 

Der Schiffer., der unterdeCTen ans Seeufer ge- 
gangen ilt, erblickt dort einen mit -den Wogen käm- 
pfenden Kahn , und fchildert, zu Stauffach und Ar- 
nold faeraufrufend , diefe Naturfcene mit vieler Leb- 
haftigkeit. Beide nehmen Anfangs daran nicht TheiL 

yii» kammeni mich ißigt Stanffttoh S. 14a. ) 
die allein daa Tod 

XU f arohten babsn I — 
A^ber bald entdeckt der Schiffer am See im Nacheo 
fteJchsvöEtifche, und unter ihnea erkennt SUu^ch, 
Iber die lUippen fchaiiend, feinen Freund Teil in 
Letten! Gefsler im Kahne zwingt dieileifigen, wind- 
ln zu rudern. Teil fbhaut unbeiangeB ins offne Grab 
lerunter. ' 

" Z4etn, dar verrieth iini nicht! {raft. Stau/Sack S. 143.) 
BelEenlMnii, nur Goit! — 
fenrzweifelnd werfen fchon die Knechte ihre Ruder- 
Ungen hin. Sie find verloren ~ foheitern ! — Da 
bhmen die Knechte im Kahne, um fich zureiten» — 
^llen die FefTeln ab — er ftellt fich ans Steuer, die 
[tider fchmettern wieder durch die Wogen , gewandt 

rkt er den Kahn zwiTchen den Felfenriffen, doch 
die Gewalt der Wo^n auch ihm zu ftark. - . 
^ r 0r Tun« ~ l/itrUr ümmA 



Wi* «in Stamm rom ftheiofall Cehiern 
der Kahn cum FelTeuafer (S. 144.) 

In. dem Angenblick, als er fchon zn zerfchellea 
drcAt, rafft Teil , 

die Aimhmrt oad den KQolier auf «• erhebt , '^ 

fich — fpringt — hinaus 1 — 

Fufit auf der Platte glücklich! — Er bergaa, 

der Kahn , durch feinen Furirtofa . weit lurUck. -» 
Alles das hören wir van Stauffach, Arnold und dem 
Schiffer, die mit begBifterter Theilnahme TeU's Re^ 
tung zufehen. Eine fehr lebendige Scene. — SFe 
eilen von der Bahne ihm entgegen. Tellkommt'al- 
le'in, Köcher und Armbruft in den Händen, wild 
vom Geftadc hervor. Erft dankt er Gott für feine 
Rettung, dann — da, er fleht, dafs die Kaiferlichen 
jlen Nachen wieder vom Fclfenriff lenken, ihn ret- 
ten, Gefsler wieder auf fettem Bereesgrund' ftetit, 
verbirgt er fich hinter eine niedre^Fellenwand , ipanot 
die Armbruft und fchiefst den riarauf gelogten Pfeil 
^'"* Er hat getroffen — Gefsler ift nicht mefac. — 



los. 



Im Augenblicke der yollbraphten That erkennt Tdl 
feine Unbefonnenheit. ' 



Er entfiiebt. — Oefslers Reifige bringen den Leich- 
nam des erfohofsnea Gefslers, deni der Pfeil nocli iu 
der Bruft fteckt Man erkennt in ihm Teils FfeiL 
Nicht einmal Zeit, 
die 'Augen Eutublinken, lielj ei ihn. (S. 14S.) ' 

Eine kraftvolle Nachtfcede, die jedoch>^nnr zvr'febr 
ans Gräfslicbe ftreift Die Reifigen tragen Gefslers 
Leichuam fort, ihn zu Landenberg zu bringen. \i& • 
Schiffer Dddi Fiat die Habsburgep-belaufcbti erftö&t 
las Alphorn und ruft (S. 15a,) : 

Gelobt fev Gottl Der Geläler ib erfeblagn, 

durch T«U! — 

Die n&nÜchen Worte fchallen von Alpe zu Alpe, 
gute Nacht tönt es in den Gebirgen. 

Auf diefe effeetreiche Scene folgt eine ziemücli 
langweilige in FQrfts Haufe. FOr^ und feine Gattin 
find wegen des Schickfals der Ihrigen in banger 
Furcht, worilber fie, gewöhnlicher WelEs, feltUm 
gefchrobene Phrafen wecbC^n. Wlderdriefs ' briflgt 
die Nachricht von Ge&lers Tode — man glaubts ibm 
nicht, zum Beweife fagt er (S.i59.)i 

Ich bin nicht kindlTch ^ noeh &eudetmiikan , 
Bey der Gewifakeit zanfolit die Fr«ade nicht \w>' $^*iarti\ 
Nun geht's in dem beliebten GefprSchsrtil des Pro- 
logs zwifchen Zweifeln und Betheurungen fort. Uin- 
zDgekonimene Landleute beftStigen die Nachricht, 
dringen , ihr Recht durch Aufruhr aorchzufetzeu. 

TlXl-l. - - ■ 
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Wiedfflf fehr langweiliger Wottwechfel jjr» und wnt«. 
Fflriirfith 2ur Geduld, ein Landmann erwiedert 
(S.i«7-)r 

Wontif kann Klngheit aie Geduld yertrSrteu , 

venn Autdaa'r iie der Sotheil anterjocht? 
JFOrft rälh, ßch ruhig zu verhalten, aber fchon fleht 
man Freudenfeuer über Gefslers Tod. von den Alpea 
lodera , Fürft eilt mit den Andern bwau; , das Volk 
zur Ruhe zu fohwigti^en (eiuLieblingsausdruck des 
Dichtei's) , und erlöft den Lefer von der langen Weile 
diefer durch zwaozig Seiten gedehnten Dircurfe. 

Vierttr Akt. Ein Klausner, Innocenz, bringt 
dem Landvogte Landenberg die Nachriebt, Teil halte 
fich in einem Felfen verfteckt, der an das die Burg 
Sarnen, wo Landenberg v»ohnt, umgehende Thal 
itöl^t Landenberg fchickt einen feiner Reißgen Kofs, 
das noMfi/uj u/fra aller Beftialität, aus, um Teilen zu 
fahen, und behält Innocenzen fo lange als Geifsel zu- 
röck. Diefer Innocenz ift ein verlchmitzter heifc- 
tflckifcher Pfaffe; Schw&izer von Geburt, ift er doch 
btofs an- das Intereffe der Kirche und das damit ver- 
webte des Haufes Habsburg geknüpft, er hat kein 
Vaterland, rfenn (S. 176.) 

Wer Bahn iinilWeg zu dem gclobtsn Laadc 
4en Pilgernden durcE diefei Lebeni Wafce 
' SU bieche« und ui ebnen fich .bemüht, 
. ^dem' ift fein irdlfijh A'uterland — Aegypten , 

wojiin er nie, tnit Heimireb, tQuIlw^U fchaut. 
Zwar geholt auch diefer Charakter zu den taulead 
imd abermal taufend in Rumänen und Schaufpielen 
abgebrauchten;' indcffen ift feine Oarftellung nicht 
ohneKraft,,und'feiBGefpräch niit Landenberg würde 
Intereffe gewinnen, wenn es dem Vf. möglicn vtäre, 
auch-nur eine Scene, durch gefchrobenen Ausdrudk 
^nicht zu verdunkeln. Aber Stellen vrie diefe (S. igo.): 
fo leife trat 
er. (Te//) auf, ■!> ob des Atpeukriuti ErfcebV 
it hinter ibm dqin Obr de» Spiilienden 



(» 



ihn ruioi 



irathe; 



'oder der Ausdruck jLandenbergs (es ift davon die 
Rede, dafs die Bauern dem Gerilcht, Tell'habe fei- 
nen Eidfchwur gebrochen , keinen Gläubenbeygemef- 
fcnJiS. .90): 

Nicht Einer hielt du Blut von feinem Blute 
, dem rtarkfeen Gift entzftndbar zu der FSüInlTi. 
folche Stellen vernichten die ,Wiri(ung der faeffern, 
und laffen den Lefer zu keinem reinen GenuCs ihrer 
Schönlteit kommen. 

Die Lift hat richtig gewirkt , Teil ift wieder ge- 
fangen; Landenberg dringt wieder mit vergeblichen 
Drohungen auf ihn ein. Eben fo vergebens erfchöpft 
fich, nachdem Teil abgeführt worden, Innocen«, 
durch Lift Annen zum Geftändnils der Mit verbünde- 
ten Tülls zu bewegen, jndefs mau die Nachricht 
bringt, Teil fey ent^rungen, Landenberg fchlägt 
den lloten gleich sebünrend-für die Nachricht nieder, 
und eilt v.iii der Bühne, um ein Geräufch zu fehen, 
was er gehört hat, vnd dem entlaufenen Heiden 
nachzu fetzen. 

Aber noch kann diefem der Lefer nicht ent)aa- 
*en. Der fünftt Akt zeigt Teilen vi?lmehi ; wohl . 



zu merken , im nämlichen Oebiive , wo er lietioii ein' 
mal gefangen worden war, wieder- Im vorigm Alit 
warNeujanrsabeod, jetzt ift Nenjai^rsmotpn. Mu 
follte glaubflo , Landenberg habe Teilen nachgereU, 
ihn auch ganz nwifs , da, wo ec ihn (cboa eiimd 
ertappte, ervvilcht. Mit sichten; Laadenberg, bt 
fich im 'vorigen Akte wie toll geberdete, *n&et U 
jetzt, um in die Neujaht-smeHe zä gehs. Aberlp- 
nocesz ift Teilen, der' wähnfinnig' in der Höhle £ti^ 
nachgefchlicheiv, und im Anfange des Ahts mit 
Saumeartea (einem Eidgenoffen) mit Teils Srhaltt^ 
befch^tigt. ff^it er dazu gekommen if^,'erßliTtm> 
nicht, und ift am Ende ungewifSj ob man ihn fOte- 
□en Engel des Lichts oder der Flufternils balteo (d. 
Während er an ein Kreuz zum Beten niederkniilk 
fetzt Baumgarten fich zu Teilen und fagtihm (S. lij^: 

'Wir warten dein; — der Kunpf bcgimit ^)|leick. 

Die Banner raufchen nabe. 
Auf diefe Anrede erwacht TeQ aas feinem Sed» 
fchlaf, aber im Wahnfinn. Baumgarten erzjhlt iH 
der Feind zöge unten durch die hoble GafCci iln* 
beiden fey die Hochwache anvertraut, dieRotteaik 
Ihrigen hielten fchon, das Bannergeraufcfa legeGd^ 
u.dgL Teil weifs fo wenig als deramEndedochawi 
ungeneigte Lefer, wie er diefe verworrenen Öop 
reimen (oll. Alles verwickelt fich auf eine rchiukfr 
che Art. Teil noch inimer wahnfinnig, will ia 
Abgrund fpringen , - Baumgarten hält ain genall^ 
Tefl fragt, welcher Tag es ift, Baumgarteo aDt"WW 
ihm , der erfte im Jahr — Ein Taufend drey buntot 
acht nach unfers Herrn Geburt (S. 319.). — D»« 
chrono logifche Wink giebt, zwar nicht dem Lefer,^ 
doch Teilen die ßefinoung wieder. Doch anchjr" 
erfahrt endlich zum Glück, dafs Habsburgs'ßamieri 
im Anzugeifmd, dafs alles geJogen ift, nur um Tel» 
aus der Schlaffucht zu wecken. B au m garten loahflt* 
Fluc"ht. Teil ruft frohlockend (S.aao.) 
Rofsberg ift der Eidgenoflen, 

SeitMitterneclit errtieeen, ohn GerSarch. 

der Vogt und [ein Gehode übenrültigt! | 

Nun erzählt ec , wenoLandeuberg nach Sanm iö'*' 
Metten gehen würde, würde ein ftarker Hanfe Hirt» 
mit GtTchenken in die Burg dringen, jeder einUK«"' 
eifen feinemStab gerecht tragen, dadurch dieSwiuitt 
Habsburgs flberwältigt, der Landftutm durch onW" 
derfeuer aufgefordert, jede Zwingburg gebrochen«^ 
den. — Dieter Plan war fchcftiim Prolog von den vr 
■ bündeten angelegt, Teil erzählt ihn hier -^ ""^ul 
feines Wahntimis -^ faft fo wörtlich wieder, aliD* 
er ihn auswendig gelernt. Baumgarten, dervoml*; 
zen Plane nichts weifs, wird natürlich wiedw «•" 
hii, eben fo wie der Lefer, der jenen, nur w ®"| 
mal ini Vorbeygehn erwähnten Plan, zehn ge^ oft 
zu wetten, über dem vielen nachgefolgten *''™?m 
klingel wieder vergeffen hatj und flherhaujit viö^ 
ftracrion braucht, um fich aus diefem liTgart*" J^ 
Wahnfinn und Wirklichkeit heransznfinden. — ^ 
Furcht, dafs Teil von neuem anfanget '^^'^^^^ 
zu reden — fragt Baumgarteo ihn — iuiwJas^^!l*n 
auf etwas anders zu bringen — «w er entlfow' 
Nun — wi» bat er das gemacht? fragen i^** 
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Auf die fimpelfte ArtTOii der WelE W^e die Habs-. 
iiDrefcheD R^iBge Tp'r dem Kerker- TKore ftehn, um 
TelToa hioeinzuvi^rfen , bekommt einer von ihnen ei- 
Den epilepdfchen Zufall. Die andern umringen ihn, 
^erren das Maut'auf , und während der>Zeit mactit 
n^h Teil aus dem. Staube und entflieht, m Banden, 
Ober alle Klippen , fchneller als die ungefeiTeltenHei- 
figen , die ihm vergebens nachretzen ! -^ So eilt er 
fort> ohüe von fich zu wiffen, auch -ohne einBan zu 
■brechen. Da fDhlt er fich gehalten , „der Zwrang um 
ihn erfchlafft zur Mndickeit ! " er „fträubt ßch , dafs 
er ihr nicht erliegt. " In dem. Augenblick hört, ficht 
nnd erkennt er den Baumgartfti, der ihtn den Haft 
feiner Banden zerfchneidet, fich „fert anjhu neftelt,' 
und ihn , da er ihn nicht halten kann — 'durch Feuer 
■wie einenBären in derFelskluft, wo er ihn bewahrt, 
zurOckfchreckt. Wenn das Alles kein Wunder ift, 
fo giebts keine. Nach dieferExpolitjon and mehrern 
Jaoeweiligen Gefprächen, kehrt Teils Vernunft doch 
in dem Grade wieder, dafs er fich Ober feine vielen 
TJ nbefonnenheiten mit Recht ein Gewiffen macht. 
Man hört im Thale läaten, Teil fordert Baumgarten 
dena Schwur ab'(S. sag.) . 

Dafs ich ämch deine HdnJe Ml«, 

venweide ioh, wenn m^iae t^^webnhat 

die Freiheit unferm Volke TbrentbUlc. 
Dasverfprichtihm Baumgarten, und beide eilen (Inno- 
cenz hat lieh fchon früher weggefchlichen)insThalhin- 
ab. Rec. hat diefeScene fo weltläufig zergliedern mßf- 
'^I'eDi um wenigftens, wenn er fie ein Mufter der Verwor- 
renheit nennt, nicht den Beweis fchuldig zu bleiben. 
-_ Es ift Morgen, EidgenoCTen kommen mit Trag- 
körben und Lebensmitteln (Gefchenke för den Vogt) 
und Hirtenftäben in den Händen, in einem Erlen- 

fehOlz bey der Burg Sarnen zufsmmen. Landenberg, 
er unterdeffen Teils EntweichuAg richtig vergefTen 
bat — geht ihnen vorbey, der Kirche zu, in die 
MelTe. Arnold von der Halden bat ^während der 

-Zeil Jen Innocenz (der wie ein ^iriio folatro überall 
itt) gepackt. Als diefer aber hinter der Scene den 
Kuhreihen hört, die Hirten Lanzeneifen auf ihre Stäbe 
Itecken und abeileu, die Empörer fich an der Burg 
drängen, Landenberg gar ins Garn (d. h. fn die 
Kirche herein ) gehen fleht , macht er fich , nach ei- 
nigen Kemflitcnen, weislich aus dem Staube. Nach- 
dem ein Blinder mit feiner Tochter Barbara 4 Seiten 
lang das Theater gefoUt hat,. — denn einen andern 
Zweck kann man diefer Lflckenbflfser- Scene jwohl 

. nicht beylegen — falirea vom Lug' ins Lande, dem 
Scbwändiberge und andern Alpen Lobes auf, und 
der flachtige Landenberg wird von feinen Leib- 
eigenen angegriffen. — Landenberg, nadi ei- 
siger Gegenwehr, unterliegt der Uebermacht , dz 
Mbllckt Ihn Teil, — ' der vom Felfen herab, wie Al- 
les fchon im Gange war, noch kurz Vor Thorfchlufs 

. angekommen ifL Man foilte denken , Teil, der im 
ganzen Stücke dqdi eigentlich gar nichts rechts ge- 
tiiUt, wÖi;iIe doch nun wenigftens Andere et\vas 
thun laffen — aber nein! — Eine Edeltbaf mufs 

, das Stück fchliefsen , fey fie. auch fans rimt tt Jans 
raifon bey den Haares hierbeygezogeD. Teil rei7agt 



Landänbergs Ceibeigene, und fctiQtzt mit £eben9gft* 
fahr diefes , dem Schweizerlande giftige, und den E^d-^ 
boden fchindende Ungeheuer — nicht nur gegea 
jene Reifige , fondern auch gegen feine eigenen Landsr 
jeute, die, wiefehr natürlich. Landenbergen ermor- - 
den wollen.' Will Teil durch diefe Abfurdität fein 
Volk vom Vorwurfe, den Buben gemordet zu haben, 
r«tteo, um nicht, wie er einmal fagt, das heil'ge 
Recht der Nothwehr zu verkümmern? Das kana 
nicht die Urfache feyn, denn der Unbefchnene hat ja 
Gefslern felbft gemordet , er hätte Landenbergen nur 
von feinen eigenen X^eibeigeuen morden laffen dürfen, 
fo war das U ogeheuer vertilgt , und daff Gewiffen def 
Schweizervolks gerettet Wanun alfo fchützte Teil 
Landeobergen? — Antwort: weil es autser feinem , 
Charakter gewefen wäre , einmal einen klugen Strich 
zu machen , und weU's am Ende doch noch ein Ta- 
bleau — der arme Landenberg liegt fechs Seiten hin- 
durch unter Teli's mächtigen Fäuften auf dem Bo- 
den — gehen mufste! Encüich fchickt Teil den Landr 
vogt — der zur Dankbarkeit, bey feiner Rückkehr, alle 
Schweizer kalt zu machen verfpricht — über die 
Gränze, der blinde Heinrich hält eine moralifche An- 
rede, und — zwarnocb nicht die Schweizer, wohl- 
aber dieLefer und in Freyheit gefetzt. Bey Erwägung 
diefes Details — welches , bey aller feiner Langweilig- 
keit, doch noch von dwdes sefchildertflnKuBUwerks 
übertreffen wird — drin« fich Jedem Unbefangenen 
die Bemerkung auf: dals diefes Trauerfpiel. gerade 
dem Begriff der Tragödie fchnurftracks entgegenläuft. 
Das Wefen der letztern ift-: Kampf der Frcyneit mit 
Schickfal und Nothwendigkeit in Handlungen darge- 
fiellt. Sie regt, wie jedesKunftwerk, die Gemüths- 
welt in unferm Innern auf, und dafs fie das durch den 
Lebensact eines über feine Verhältniffe mjt Freyheit 
fiegcnden Gemflths thut; beftimmt ihre Gattung. In 
diäem.Scbaufpiele dagegen ift der Hauptheld faft nie 
in moralifcher Freyheit, handelt alfo faft nre; dage*- 
gen ift der Zufall — der in der wahren Tragödie ße- 
Kanntlicb eTne fehr untergeordnete Rolle fpiel^— ?n 
diefer der Gott des Ganzen : das ganze Trauerfpial ift 
nur ein Gewebe; von loconfequenzen und Zufällen. — 
Denn Teil zieht vor der Hutltange, zur Zeit als nooh 
der Plan der Volksrettung bey weitem nicht reif war, 
den Hut nicht ab, undfiürzt fich, feine Familie und 
fein Volk, ohne irgend einigen Gewinn, dadurch in 
noch tieferesVerderben — (erTteInconfequenz.) Er wird 
gefangen; und er (derVoiksretter, der liebende Vater) 
wirft, wie er felbft gefteht, durch Annahme des von 
Gefslern aUsgefprochenen Gottesu tbeils 
den falfchen Würfel 

dei Zufalli -abei leinei Volkea Glfick, (S. I19.) 
Sdilug der Pfeil, den er auf feine» Sohnes Haupt Ichie- - 
fsen jollte, fehl, fo trank der Schweizerhodeo, 

dun;h ibn aUeio vergoJXeR, .Schweizerblut. . ^ 

Das alles weifs er, doch überaimmt er die fi}r die Sei- 
nen und feinVaterlaod gleich gefahrvoIIeProbe,rchiefSt 
ab , beynahe ohne zu zielen — (zwey te f nconfequepz). 
Aber — derfalJche Würfel des Zufalls gewinnt — der 
Pfeil trifft ! (erfter Zufall). , Oefsler ichifft. fich mit 
Xfilteaauf demVierwaldttätterfeeein, eioSturmwind 

~> - trailit _ 



«15 



A. KZ. Num. 35?. DECE^MBER 1804. 



trdbt den Ntcbe? an die Klifipen^ Teil rettet ßcb 
(zmiTter Zu^l) ; er fchiefsl: feiaea Pfeil (der, wie er 
fjiiämf^s elnfiefat, ibn v^rrathen muCs) auf Gcislera 
Mb und erlegt Aid — uad doch ift der Plan zur Be- 
freTaqg des Vatwlandes noch nicht reif — (dritte 
loooDfequepz). ^r entftiebtvor dem ihn aufTucheqden 
Landenberg, in eibe Höhle ganz nahe bey Samen, wo 
diefer wohnt, und Ufst fich Ton einem verrchmiutea 
Pfaffen tlbertölpeln , endlich gar fangen — (vierte lo- 
eonfeguenz). Von den ihn bewachen den- K.Dechten be- 
kommt einer die EpUepfie — das rettet ihn abennals> 

' (Orittj»' Zu^tj £r eilt auf die nämliche Stelle, wo 
fT fcfaon cdnmai ge&ageo war, zurilck, ohne dafs Lan- 
denhergi wie doch fenr natarlich gewefen wäre, ihm 
dorthin nai^olgt' — (filnftelnconlequenz), Diejiaad- 
leute brechen inLandenbei^sBurg — (vierter Zufall, 
für den Haupthelden wenigftens, denn er hat diefe 
Katartrophq nicht eingeleitet, er kommt nur fo, da 
faß alles Torbey ift, beynahe von ungefähr dazu.] Lan- 
deiiberg foU Ton feinen Leibeigenen erfchJagen wer- 
den, Jeli rettet ihn; (fechCte Inconfequenz.) die 
jedoch -- was bey allen vorhergehenden nickt derFall 
ift, wenigfteas eine Handlung, eine durch Freyheit 
erzeiigte Wirkung, genannt werden kann. Das Ke- 
fultataUa: der Hauptheid, in ein Gewebe verworre- 
ner Begebenheiten uad Äufälie, wie Molieris Eturdi, 
vcrftricKt, handelt nur ein einziges Mal, und zwar 

' daseineMal fo, dafserden ganzjniSweck desSchau- 
fptels — KeltuAg der Schweizer vom Haufe Habs- 
burg — vernichtet. — Denn was ift natflrlicher, als 
dafs Landenberg feine Drohungen erfüllt, feine zer- 
ftreuten Heerhaufen fammelt, und, von Kaifer Al- 
brecbts Macht unterftützt, über den Leichen der 

- SchweizerihreEmpörung Wutig rächt, undibreFrey- 
heil bis auf dtn letzten Schatten vertilgt. Man wende 
glicht ein, dafs das Äf^ori/fA unwahr, die Schweiz wirk- 
lich gerettet, Teil wirklich der hier gefchilderte 
MenfSi gewefen fcy. Hey einem Trauerfpiele kann, 
wie bey jedem Kunftwerke, nicht von hiftorifcher, 
{öndern mir von üfthetifcher Wahrheit vi'e Hede feyn, 
mag jeqe immer fehlen , ift nur diefe cRreicht^ aber 
auch die treuefte Chronik ift kein Trauerlpjel. Nicht 
was wirklich gefchehen ift , fondern was kunftmäfsig 
gefchebeb foll, erzeugf, gehörig; dargeftellt, afthetj- 
fches InterelTe, und dermangel eines Kunftwerks 
kann nicht durch eine Gleffe aus der Vülkergerchichte 
ei'gänzt werden. SeyTell, der Schweizer, hier noch 
fo ähnlich portraitirt, als tragifches Kunftgebilde er- 
regt er f^chtechterdinzB' keine Theilnahme, höchftens 
das mitleidige AclifeB^uckec, aber einen gutmütbigen 
Tfaoren, der nie weifs was er will — freylich auch 
eine öattung des Mitieldens , aber nicht die tragifche, 
die uns reinigt und erhebt. Doch '— fey der Hfeld 
auch wie er wolle ■;— ein Trauerfplel kann auch oluie 
Helden — d.h.obneeinenhervorfpriagendenCharak- 
ter, auf den alles Intereffe geleitet ift — beftehen, und, 
'feibffdie Hauptperfonen iS SÄüitisp/dri Stücken find 
zuweilen , ohne ausfchlufsweife die AufmerHEamkeit 
auf lieh zu feffeln — nui^Gli'edermänner, um die herr- 
liche Drapperie der Handlung zy enftalten. Aber 
welcher Keichtbum ao Charakteren , welches Wogen 



lind Gahr9D einer anfgewahlten GemBthsmll, d^j 
immer ifiit efnem ungeheuren Schicklale im EÜi^i 
doch nie ihm ganz erliegt, bezaubert den Le[^!iid' 
hält ihn, indem £e eine Reihe von Wundem wl^ 
nen Augen aufruft, für das ärmliche Intecelfe n ie' 
ner einzelnen Individualität fcbadlosl Jedu asb»! 
ftcllte üharakter iFt ein lebendiger Theü diefnWä;! 
er fühlt oder ahndet doch feinen Zufammenhanf id 
ihr und dem fie ergreifenden Schicktil, unddi^M- 

fion -der Kunft, diefes Spielen aller raanmcbEachj» 
rochenen Licbtftrahlen nach einem und demüclHi 
Brennpunkte, erzeugt die einzige Gattung lonB» 
heit, die nicht fchimärifch ift, die billig keiaemiDai-i 
werke fehlen foilta, und die, befucders imTcüj 
fcben , dem chaotifchen Streit der einzelnen Thol^ 
wieder in die Harmonie und Ruhe auflöfl, ivdcbejl 
bewirken das letzte.Ziel desKünftlers ift^ VodiIhi 
■ diefeoi ift in vorliegendem ^Trauerfpiele keine AÜ. 
dui>g. Annen etwa und ihre Kinder aJjsnDomal: 
(die doch nur als Epifoden intereffireu), iÜNie^ 
im ganzen Stücke, der irgend eine äühetirche Tw: 
nähme erregen könnte; denn dieBöfewichttrEoili^ 
carrtcaturmafsig, um Schrecken einzuflöfseb; ditff 
ten Schweizer al)er ( dap alte FOrftifche Ehewar an« 
Spitze) find zufammengenommea kaum nlr^n* 
ziges Individuum zu rechnen, ibrBiederfinDiftWj 
gemüthlos, mit dem Gemflthedes Lefers ohne M 
SerührungKpunkt, daher äfthetiroh ohne »lle ^^ 
kung. Zwar haben (ie auch einen Punkt, »"^ 'j'"! 
zufammentreffen, nSmlich abfolute Kälte, aber foSi 
fie nicht Strahlen auf einen Brennpunkt gerichietWfl 
dein Eiszapfen auf einem Gefrierpunkt erhärieft ^ 
eihem Worte, ein Volk, was fich felbft in fote"" 
Zeilen des Vfs. am treffendCtÄo auafpilchl (S.i9ä^- 
Wie Uireii Föhrorhimden blind« Bettler 
Sind vU dei Schiokfab LeUung dberlarTen! 
Und dafi Schickfal? — Nun , es erbarmt Geh » 
Klötze,' 

wie Gott fich ier Menretieti erburm«; — 
Aber ift das Poefio. dif» e^eib3rmlich fi« fj"»' " 
Alle diefe Grundfehler des StoITs werden '•"^^^ 
verworrne Anordnung noch widriger; was wtt 
Lefer aufs äufserfte treibt, ift die Dictionw.w"«: 
len Stellen , die das Verrenktefte , VerfchroMt ™ 
Dünkelfte ift, wasRÄc. je celefea hat, ?Tohta^T^ 
wir zwar fchon gegeben, doch wollen wir a<S o" 
noch ausheben. S. 151. fagt ZJonh'.- 

Satt Afch« ift dem Krampfail voreefuaot 
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dai Teiiie Tßcke nna verleideten. 
Datu gehört nun folgende Note : ^ 

Viej^n der Nordend *eh«,-gel.en «'* r*fl',^ 
Wafter in'a Teld, w«nn man iimso Aid"^'" 
mSfen E? nicht wieder luiQck: _^ 

SoU» »im fo eine Sprache aiifs Theal" l«w«j 
(o mOfste, »m die mytüfche Nacht eine» »«•"ij! 
kophron aufzuklären , fobald der Schau»»^«' JJJ 
feiner dunkeln Sprüche aUsgeforochen MfJf'JL^ 
einTeetaesmit Innen Oloffon aus der Cooli»^ 
treten, fö wie hier den nnvetftändlieb"» "J" 
pro&ifcfce Note nutihrer ErUntenuig naiJilw 
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PHILOSOPHIE. 

Ifipzra, h. Fleifcherr ferfuch Über die Dr/aehea 
der Verfdüedenheiten in den Nationalckarc&tttett. 
Ein© Preisfchrift von Aagiiß MatthiH, DirectoC" 
desGymnaf-zuAltenbiirg. i8oa. 205 S. 8- (iS^r.) 

Diele ScliT^t entftand aus einer Abhandlung, die 
im J. 1797- von den Cinratoreii: des Stolpifchsn 
' X«gsts zu Leyneb den Preis erhielt. Auch nach die- 
'ieiti ihm rahmliohen Siege über £eiae Mitbewerber 
'ftihr Hr. M. in feinen .Unterfuchun^en fort Er fand 
\ danti bald Anlafs* manche Verbeflerung undVerineh- 
ning feiner Schrift hinzuzufügen, und fo gelangte er 
■m dem Entfchlafle, die Jateinirche AbhandL deutCcb 

- umzuarbeiteD ; volbnds da die Preisfchrift felbft, aller 
Anfragen und Knonerungen ungeachtet, nicht im 

: DrucH erfcbien. — . Der Umftaad, dafs fchoa die 
•rfte Schrift, .der doeh noch die VerbeCferunzeD der 

■ neuerK Bearbeitut% abgingen, den Preis in Holland 
Jlerbielt , darf uns nicht abnähen zu fagen , dafs Hr. M., 

•bey fleiüsigertn und längerm Studium der Geichichte, 
der Erd t und Völkerkunde, fein Thema noch ^dz 
' anders wDrde aasfahren n^Uffen, als es ihm bis jetzt, 
cufolge der Erinnerungen, die wir dagegen zn ma- 
chen uns geuöthigt feh«a , möglich gewelen zu. fcyo 
Ccheint 

In CaßilheWs EJfai fand er beyaahe nichts, mehr 
in Herder's Ideen ; einzelne fcharffinoige und feim 
Gedanken boten Montes^uu's bekannte Werke, fo 
iffie H»me's Ejftofs dar; die ßekanntfcfaaft mit Fako- 
ner't jedermann bekanntem Werke wurde erft fpäter 

S mächt; und die meifte Hülfe gewährten Reifebe- 
ireibuneeo, befbnders die von Cook, Chardin, For- 
fitr und Voltteif. ■ Auch die Gefchichte wird hier als 
^ein wichtiges, wenn- gleich noch wenig' benutz- 
tes HOlfsmittel zur Kenntnifs des Nationalcharak- 
ters aofgeftellt, ToUends da iie (die Gefchichte) zu- 
gleich die Urfachen enthalte, obgleich die Abfa^ung 
. und Entwickelungderfelbea derAufmerkfamkeit und 
dem eigenen Nachdei^en des LeTers aberlaflen ift. " 
In der Einleitung srird bewieCeo, dafs Unlerfu- 
' obnngen Ober die UrEaohen der Nationalverfohieden- 
bedten ihren Platz im Gebiete der Philofophie hätte»; 
und dafs der menfchlJche Geift nicht hey der .blolsen 

■ KenntnÜs delten, was ift, ftehen bleibe, fcmderaüch 
ftets zur Erforfcfaufl« der Urlachen einer jdcn &' 
fcbeiaung gedringt iubl#; ein Draog, den befonders' 

- die Philoic^ie, zufolge ihrer Form und ihres Prin- 
. dps , allet unter die Gefetze der Vernunft zu ördnca* 

zu liefriedigca .fuchra .lapfTe. 1 . 

A. L ^. 1804- Vi$rttr Band. 



Hauptpunkte, worin dieNationep fich urfprflne- 
lich von-Mnandw unterfcheiden , ßntj a) Formen der 
Geifteskräfte ; b) GeraPthsarten oder Temperaftiente. 
— Formen der Geifteskräfte. Bey einer Nation ift 
ein THeil der Geifteskräfte auf den höchften imd im 
VerhSltnifs zu den abrigen. überwiegenden Grad der ' 
LebhalUgkeit und Stärke gefpannt, während bey ö- 
ner andern Nation die entgegen gefetzte Seite (?) zum 
Nachtheil der andern die Oberhand zu haben fcheint 
So z. B. bey den Italiänern Einbildungskraft ud4 
Schönheitsgefrthl; fo hey den Franzofea Witz und 
Gefühl für dos Schickliche. (Hier liätten die Aus-" 
nahmen berührt werden mflffen, die es zwdfelhafk 
machen , ob wirklich Jene Eigenfchaften als national 
anziifehen find. Die Unreinlichkeit ia den Paläftea. 
zu Rom zeugt wenigftens nicht mehr von National- 
gefohl für das Schöne, als die jetzige Nacktheit der 

Pariferinnen vom Gefahl für das Schickliche^ Ge- 

müthsarten oder Temp«raraent& Es ift Tempera- 
ment, defs die Franzofen mehr zum Handeln und 
zurThätigkeit, als zum rahigen Sinneh und Uebec-.« 
legen geftimmt find; es ift Temperament, dafs diis' • 
Deutfchen , Engländer und" Holländer ihre Thäügkeit 
' mehr, in ihi-em Innern^ verfchlielsvn ! Wäre dief» 
wahr, fp hätten wir freylich mit einem Paar Worten 
■den klarfbai Auffchlufs Ober den un^ücklichen Gang 
und Ausgang des franzöEfchen Revoiutionskriees' 
nAufser der Form der Geifteskräfte und der Tempel- 
ramente giebt es noch eine dritte Seite, von der ich 
die NationaJcharaktere betrachten laffen, nämlich in 
Anfebung ihres gefelirchaftlichen Tons. Hier aber ' 
i& nur von den Eigenfchaften die Rede, die zyrat im 
Grunde aus der Vernunft eotfpringen, aber fich we- 

En der noch nicht getcbehenen beltimmten Entwicke- ~ 
igdesBewufstTeyns, mehr als Gjffllile zeigen, und 
fo zu fageu , - ein Abglanz der Vernunft find. Dergl«- 
chen ift die Neigung zum Wohlwollen , zur Menfchen- 
liebe, das fogenannte moralifche Gei^hl des Mitlei- 
dens und der Mitfreude. Diefe Eigenfchaften find ' 
bey der einen Nation bald ftärker, bald fchwächer ■ 
als bey der andern. Man bemerke nur, ' wie riel leb- 
hafter der Franzofa beym Anblicke eines Uogiflckli- • 
chen, ttiSre es auch nur im »atjialmaider DarßeUwe- 
gerührt ift oder fcheint; wie viel eifriger er dem Un- 
glücklichen beyzuflehen , feinem Nebenmenfchen ei- 
nen Liebesdieüft zu erweifen eilt, als der Engländer- 
Ijnd mit welcher, oft empörenden. Kälte und Gleich- ' 
gültigkeit hingegen diefcr Leid und Ft«nde, fowohj 
für leiae Perlon, als in Anfehuog Anderer, zu «•. 
tragen fcheint, ohne fich doch deswe^n in der That ' 
weniger hojfreich zu bewelGBO.'* pas Wahre hievon 
liii - ,ir, ■ 
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ift.bekaimt ; es verdient aber Docb genauer t^ertimmt klärt Hr. M, deo evieen peTpöli&mu is den Moa» 
ZQ werdeo, wie viel davon zum NatioDalcharaktei- ländero. „EiaMenfch, fagt er.deQeDGemfltir^ 



(fer Gawalt der SinnUcbkeit fieht , iSt zpIHetbn, niii 
nur feinem fitmlj'cben OeoOlTeD .kebi' 'Al>lmtdi.|^ 
Ccfawht" Gefchiebt'deiuabar^iirob denDeTpodfaB 

(jerSinnüchkeit kein Abbruch? KaDotnanbejholHi; 
und unerfchwinglicben Alu;aben ficb eben fo gnjiil; 
thttn 1 wi» bmf gemSXnglea 7 Treßea Kerker, Fnwi : 
und Psiifcfienbiebe nur den Geift ? Vom Klima hiM 
nadi Hn. ilf. ,4m hohen Grade die Sinnlichkeit n; 
wenn alfo die. Sinnlichkeöt die SmpSreria gegen G« 
lA, wie Engtl lie nennt: Ib hängt auch vom Kfiii 



& 15- fast Hr. M, dafs das KÜtna DeutTchlands 

merklich ficB verändert habe; dafc aber Deutfchland 

deffen ungeachtet noch immer in demfelbsn Verhält- 

niffe der Wärme und Kälte ceeen alle übrige Länder 

fteht Bleibt denn tfäs VerTiainife zvireyer Gröfsen 

unverändert daftelbe, auch nachdem die eine^diefer 

^öfsea zu- oder abgenommen hat? oder ift das Kli- 
. -sia der abri^n Länder ganz fo verändert, fp viel käl- 
ter oder warmer geworden, dafs jenes Verhältnifs t."' ""t -"^y. 7'.: j" j^' i>""g v j "tni 

«US den Zeiten des Tadtus unverrBckt blieb? «Eben {^'« ^^'^^ SUigkeit uad die Veraammnils der V»: 
' fc, heifst es weiter, ift zwar der Boden vieler Län- **" - 

der durch den Fleifs ihrer Bewohner fehr verbeffert 

worden , jedoch ohne dadurch feine urfprangliche Be- 

fabaffenhdt in Anfehung, der Arten feiner Erzeug 

oifle, feiner Ergiebigkeft oder Kargheit u. L w. zu 

retlndern." HierQber kann jeder verftändige Land- 

mann Hn. M. eines Beffero belebrea. Worin füll 

denn die VerbelTerung des Bodens beftehen, wenn er 

^icht fOr mehrere ErzeugnifTe bequemer gemacht, 

wenn feine Erejeblgkeit sieht vermehrt wird? Bei- 
des ift ja atich, der £rfabrung izufolge, immer der 

£rfolg aer Verbenerung des Bodens gewefen. 



Zw^tens, vom Einlluts des Bodens. Derb! 
den hat Einflufs «durch die Lebensart, die er rsif 
lafst. In fo fem er zum Ackerban, zur Viel)»« 
oder zur Jagd am gefchickteftec ift. Weoo i-Ks 
Land befondets zur Viehzucht MrohicHt'i&: fai: 
hievon die unmittelbare Folge, safs das Volk, lA: 
ehes daHn wohnt, ein nomadifchesHirtenlebeDfiM, 
und (b bettimmt denn der Boden den Nationsdiiai» 
ter." Alfo wo wir Jägervölker^ Nomaden BDdAd»! 
hauer fahen und feben , da haben wir in d« Mam 
fenheit des Bodens den Gmnd djpTer EricbeiHUua 
«i fucheii! Weiter heifst es S. 38.: ■£« Volk, * 
aibht von der Fifcherey , jagdoind Viehzudit in»i 
aem Lande leben kann, deffen Bodra ab« nafoM» 
Pflanzen und Früchte in Menge lafa vod felb» *■ 
vorbringt, wird leicht darauf fallen , jene natüröA» 
Winke des Bodens zu benutzen- und die Enaognipi 
deCEelben durch Ackerbau zu vervielfäJtigea. 



S 



Nun foU derEiäflufs diS'Klima'fi auf den Natio- 
nalcbarakter beftimmt werden. Hier wird gezeigt, 
dafs der Menfcfa nicht um (o leichter und häuBger (ei- 
sen Leiden fc^aften ficb hingiebt und Ruhe und Ord- 
Bung^verläfst, Je roher und ungebildeter er ift; fon- 
dern je wärmer und kälter das KhmaJn:, in dem er »«»»»» »».^^ ...»..». ^«^ .» .». ^ — . 

jfibt I>as wäre ein wichtiger Satz für alle Morall- d«nn aber Hr. SS. im-Ernft, dafs es mit deo WMj 
' Ben, Geiüliehe, Ge/etzgeber, Richter und Staaten- des Bodens getkao wäre? Wie viel l""^*?!?: 
bild£r, wenn es ihm nur nicht an dem Wichtigften ift da, das bis auf diele Stund« vergebens ^^^T^ 
fehlte, a« dem Beweife. — Nach S. 94. leigen die fchen gewinkt hat, die gar dürftig find? 1***'J* 
Keger blols kindiÜchen Vn'ftand und einen gäazlichea denn gar nicht» Weiter, aus des guten WiUeu w* 
Mangel an Energie des Oeiftes. Wie kann Hr. M. ict *a GrundftQcks , um ein Landbauer zu *■««(- 
etwas behaupten , wenn ihm nibht die hierin läugl^ Nach S. 37. wirkt die Fruchtbarkeit des Bodest * 

- verworfene Autorität des Hn. HoFr. Mriners in Göt- '"' " .r_„i..i„,6« 1» 

■tingen ftatt der BeweÜe gilt! — Nach S. 06. hatten 

. die Portugiefen ehemals krjegerifchen Geift genüg, 
um bejnane alle die Länder in beiden Indien zu er- 

< obern, die nachher diel^nindlage derMachk der Eng- 
länder und Holkmder ausmachten. Aber befafsen 
deni^die Portugi^en «ucbBengalen ? befafsen Ji« zeltn 
andere Länder, weldie den Hollindern und Englän- 
dern ZV Theü würden? Weifs Hr. M. nicht, dafs. 
die Portugiefen es nidht Cowohl auf das Erobern , als 
auf den Handel in A6en anlegten? Und wie wenig 
kennt man die Gefcfaidtte der Holländer und Englän- 
der, wann man taeyatt dafe man in den beiden In- 

"dien die Gnndlage.dcr Macht diefer Völker zu fu- weite areier onernoneo ncnxupnug »"";. — •jJm 
eben habe. .Dab die Gnecben in ihren Kriegen mit Jrten , die Hindus und die Oaliier ta Cäftri f^ 

' den Perlero den ktztera fo Qfaerlegen waren , bewefit, * ' ~~^"' 

, was Freybatsfina, und das Bewufstfeyn, dafs man 
ffir fein eigenes IntercfEe kämpfe, fiber die zahlreich- 
fteD Schaaren verm&^ea, die nur leidender Qehorfam 

' zufammeuhält und ein hoklts Wort (?) des HerrSchers 
-ttei bt." Aus dar SinnUchkeit der Morgealendtr oi^ 



1 Göt- mittelbar auf die Thäügkeit (in den fruchtbariWU» 
hatten dem lebten und leben aber die imtbätigft« u« '*J 
ftm Völker), mittelbar aber durch die VolkffWig 
die fie begßnftigt; auf die fdinellere HaWl^Si 



der Geifteskräfte. (Wie fteht es aber müdeoto»: 
barft«» aller Länder, mit Aegypten und tflenp».'» 
Hätte Hr. M. Garvfs Vorlefungen Aber den 



barft«» aller Länder, mit Aegypten undtflen^^y 
Hätte Hr. M. Garvfs Vorlefungen Aber den U»n» 
ter der Bauern gelefen, er wflrde^flbeT denwWj 
des Ackeibane« ganz anders gefcbriebe« babw- »J 
Ackerbau foll fogarmebr, als irgend eine«""** 
beosart, maacherloy und kBnftBche Weitoenp'' 



den 



□en«ari, mancneriey uoa Kunimciic "": ".a,». 
fordern. ,A!kj Wiffoofchaften and Kflo» e""^ 

lofAi 
und die UaKier ta «^'f* ?^ 
tiingewiefen, und dazu noch b*merkt, dsöjwg 



I zuerft"bey ackerbauenden Volkerfl." 2oo» 
fe drefer unerhörten Bebauptniig w™ '"^ 



gcn"Ein wohner der Sädfee-Iafdn, die Sjl*?!* 
vom Ertrage ihres Bodens lebten , diti "^^^ JK 
an Verfland und Ueberiegung obertrSfi»' **~^ 
Ftnohtbavkeit des Bodens Iratet Hr. ''•„^,^ 
was alles ab; «dennoch aber, IJagt er (S< 9*'i> ^ 
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«io Bodwt bächaOw %ii jDuCs, um firnchtbar -oder 
-uoirvetitb^ zu hei&ep, das ift unmögUch zu beftim- 
•len; ;wir-köiiii«i) nur im AUgeineinen iasen, daCs 
ein mietbarer Bod^ den Aobauero von. ferner Bear- 
tteitumg'uaiAk tünlftoglicb« Zeit Übrig lafieo mfllT«, um 
fich w echolto, ußd aodcr« N^Miigerchäfte zu trü- 
W«n ;' eia unfrucbtborflr hiAgegeD den ungleich crö- 
isern Theil dar Zeit iür fich emirderfe "~ »Man roll- 
te (S> $.7-)t ancb ohne die Gefchichte zu Ratha zn 
ziehen * «ennutkefl * da£5 die EigeuthOmer eines 
fruchtbaren Sodens vonltgUc^e Gewandtheit des G^ 



Freyheil erriehtatan! »ß fifUobtbwasLändew, bej^ 

c» S. 78- > niub die Volksmenge natürlich gt-örser 
fayn,- als in uafrue^tbarw > *> «J« kleiner Umfang 
des Bodens einen grOfsatn Vorratbi an Lebensmitteln 
darbietet: und daraus folgt dann> dafs aubh bBrzer- 
liche und wiffenrchaftlighe Cultur in diefen Ländern ' 
gröfser, als in unfruchtbaren ift." Ein ftuchtbares 
Land kann fr?ylich dec vierfafsigen Tbiere mehrere 
eniäbreu, als' ein 'unfruchtbares Land; ift es aber. 
auch fo in HinJicht auf die Menfchen? Sind dtenn 
die fruchtbarft« Land« auch die volkrejchftai ? 



ftes und Erfinduosckraft befitzcn müfsten , da die Ift. das fruchtbare Foioo bevölkerter , wie das den 

Nothwendigkeit , der Natur auch durch Kunft eini- Fröfchen und dem MÄre entriffene Holland? Kann 

germalsen zu Hülfe zu kommen , fie zur Erfikmung der Menfcb kein Brot''ftrren, was er nicht auf feinem 

allerhand Werkzeuge treibt, uiid dar glacklidie Er- nt«rländifcben Boden ämtete? Aeruteo die HoUän- 

folg ihrer Bemühungen üe zu weiterer, Vervollkomin- derund Engläoder,das Getreide, was ße verbrauchen, 

nuog derfelben reizt." Auch aiuf die Freyheit hat in ihrem Vaterhmde? Waren und find die fruchtbar- 

die Fruchtbarkeit und Unfruchtbarkeit des Bodens ften linder die Wohnfitze der Cultur? Nahm und 



Einflufs. ,Unfrachtbäre/^iuJ/r rind(S. 75.) fQr eihen 
hohem Grad von Freuheit empßnglkk, als fruchtbare; 
Eine Urfache davon liegt dann, dais grofser Reich- 
thum der Freyheit immer verderblich, dagegen ein 

Sewifle? Maafs vonArmuth, da die erften BedürfnilTe 
es Lebens zwar ihre BefriedigUn?, die Geeenftände 
des verfeinerten Lebensgenuffes aber überall Hinderr 
niffe finden , ihr zuträglich ift Denn diefe erhält dea. 
Geift in beftaniti^ und zwar vielfeitiger Thätigkeit, 
und verbatet die £rfchlaffDng , welche die Folge einer 
leichten Befriedigung der Sinnlichkeit ift. Eia zwei- 
ter Grund liegt dann, dafs, da die Bewohner un- 
fruchtbarer fügenden eine ftrengere Ordnung und 
einen beftünmten Gang der Gefciiäfte nöthig habeui 
fich auch ihre Denkart mehr fijcirt und einen entr 
[chiedenem Charaktec-- annimmt , dei*. £e verhindert, 
lieh mit Leichtigkeit in verfcbiedehe Formen zu 
fcbmiegeo und aus dem gewöhnten Gleife herauszu- 
treten. Daher erlaubt ein folebes Volk feinen Be- 
lierrfchern leiten odernie, nach eigenmächtigen ^nd 
wiUkörlichen Eptfcbliefsungen zu verfahten , Toodern 
facht fie vielmehr an die eingefOhrten Gewohnheiten, 
Gebräuche und Oefetze fefter zu binden. " Diefem- 
nach wären alfo Reichthum , verfeinerte Lebensge- 
"nalfe un^ Sklaverej, und auf der andern Seite Ar- 
muth, UnvrifTenheit , Barbarey und Freyheit ewige, 
unzertrennliche Geehrten. WoIIea wir ein Leben, 
das des Wunfcbes werth ift ; wollen wir das Leben 
genieÜBen, ib mfiffen wir auch die Sklaverey wollen 



nrnimt mit der Fruchtbarkeit des Bodens die Cultur 
der Bewohner derfelban ab und zu? — Nach S."8t. 
haben Jägervölker kein andere^ Eigenthum, als ihr 
Jagdgeräthe — fie leben alfo auch wohl von diefem . 
— und weil fie nur ein fo geringes Eigenthum haben, 
haben fie auch entweder gar keine, oder nurjchlech- 
te Begriffe von Eigenthum. Wer hundert Thaler be- 
fiUt, hat ganz andere BegriHe vom Eigenthum^ als 
der, welcher nur fo viele Pfennige fein nennt! Ganz 
anders fteht es in diefer Hinficbt mit den ackerbauen- 
den Völkern j^diefe haben nicht nur fefte Wohnfitze, 
Gmndftacke und Hausthiere, fondern auch Geld zur 
Bvaichmung iu fFertks ihrer ProäucU. Wenn, wie 
S. 94. verfichort wird, Infeln natflrlicher Weife EAon 
durch ihre Lage einen ausgebreiteten Handel erhal- 
ten : wie kam es denn , dau in allen Jahrhunderten 
fo viele Jnfeln gar keinen Handel fahrte? In dem' 
Zwlfc^enhandel der Holunder (S. 99.] bat man den 
Grund zu fuchen , dafs der Geift politifcher Wichüg- 
keit und Unabhängigkeit von den Holländern gewi- 
chen iftj jener Geift, der fie ig den Zeiten des ir Wiä, 
Stu/ter und Heinßiu charakterifirte. Gewinnfucht, die - 
den Handelsvfilkern vorgeworfen wird ^ treibt nicht 
die unter monarchlfchernegieruDgsfonn lebenden Na- ' 
tionen. Diefe haben das Princip der E^re eur Richt- 
fcbour ihre* Handelsweife gemacht. . 

Drittens: Einflufa der Re^enmgsform. „Welche _ 
von dea-^ey ReglMTingsformeo, tUe demokratlfch^ 
ariftokratifche und monarcbifcbe, die befte fey, ift 



wollen wir dieFreybeit, fo mOffen wir auch ein arm- {S. lai.) eine unnQtze und beynahe finnlofe Unterfu- 

feiiges Leben wollen. Wenn es nur die Armutb ift, -' " " 1— vü-i- j:- J i,--.;r^*i- Roda. 

die in beftSndiger und vielfeitiger Thätigkeit erhält: 
fo mOKui arme Völker limmer thätig, und reiche 
Völker immer faul und unlhätig feyn. Da wären alfo 
die ar^ien HdtteiAotten viel thätiger , als die reichen 
Engländer! „la fruchtbaren Gegenden fehlt ftrenee 
Ordnung; da richtet Heb nicht der Menfch nach der 
Natur, fondern die.Natur nach dttm Menfchen. £« 
waren oicbt die wohlhabenden und gefitieten Vl^er, 
fondern die Steppenbewohner^ die iaLumpengefaflll- 
ten Nachkommen Adams, welche, fich der WlUktlr 
ihrer Herrfcher widerfetzten, und den Thron der 



chung.", „So, verderblirfi die denrokratifche Regie- 
rungsform in einem erofsen Reiche ift (S. laa.) , eben 
fo verderblich wQr& die monarchifche Verfaffung 
ieyn in einem kleinen Lande, bewohnt von Menfchen 
von eingeben Sitten und einförmiger I^ebensart Das 
Bedilrfnifs des Fiirften und derer, die ihn zunädift ■ 
umgeben, würde bald einen Unterfcbied der Stande, 
der Unterfchied der Stand« Verarmung derer, die 
ihre Arme der Benutzung' der von der Natur ange- 
wiefienen Erwerbsgndle eotzögeo, fo wie derer, wel- 
che durch ihrer Hände Arbeit die Soften -der Begie- 
roDgsveifal&ing (?) zu trag^ ihääen.j einen dbel ver- 
ftande- 
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ItandeAen Btecfamuth und Aiimijfsutig bey der vsr- siiit OdpafTeride defl'd.ben äffln Einilafl« des ZiatgäSM 

zehreaden und' repräfentirendea , Erbitterung und weichen, und J%Ibft'(las Gute in demfelbeta winfv» 

fiiferfucht bey der erwei-benden und dennoch verach- dächtig und thut feine Wirkung nicht mehrj — od« 

teten £19^^ hervorbringen; der FOrft wQi-de fich mit das Erziehungswefen ftetit in genauem VechältoÜTen 

,tnderü feines Standes vergleichen , und durch unzei- der VerfAffuDg uod deoGebräucheB des Landes; 



tigen Pomp , vielleicht feioft auswäaige Eroberungen, 

-lieber feiner Eitelkeit, als durch gewiffenhafte Sorge 

für das Wohl des Landes feiner Poiclit Genüge ^u lei- 

ften fuchen." Das Unftatthafte in disfera Kafonne' 



ift der'Einflufs (jeflelben mit demEiaSufTedes iMzten 
eins, und es ift fchw'erlich zu nnterfcheiden , uns raf 
die Rechnung des Erftern und was tut die d«: Letz- 
tern zu ibhreiben , ift " Was ift das fOr «ine Eni«- 



ment wflrde Hr. M. leicht entdecken, wenn er auf bung, die der V£ fchlec4itweg Erziehung nennt« da 
" " " ' ""'"' derausqemacbteften That- 'er to'grofsen Einfiufs auf die Bildung «er FwiTelnwi 



folgende Fragen fich p- 

laohe' geinfifse Antwort geben Wollti 
Bedörfaiffe der Fürften und derer, 



Waren es die zulbhreibt, und der er die öffentliche nrziehung eat- 

jjcuu^.u. I 'S den Thron gegenfetzt? Wenn nun die öffentliche Erzi^oDg 

unieabbn, welc)ie den Unterfcliied der Stände hervor- nicht mehr den gegenwärtigen 3edi)rfninien ent- 

riel^? Führte in irgend einem Winkel der Erde der fpricht, hat fie dann auch keinen EinSufs mehr? UdcI 

Unterfchied der St^de zur Verarmung? Kannte wenn die Öffentliche Erziehung, die-VerEafTnng und 

man unter den Völkern, welche eine deniokratifche die Gebräuche des Landes auf^inen Zweck büiira> 

VerfalTung hatten, den UnterfohieJ derSt^nde Dicht? ken, wirkt dann nicht auch die ö^entltche Erzieboog 

Fatulman unter diefen Völkern keine Ungleichheit auf diefen Zveck? Wirkt das nicht, delfen Xreabe^ 

iu Hinficht auf das Vermögen? Tft da, und nur da, und Wirken nicht zugefcbauet, nicJtt erkannt , oidil 

WD der Thron eines Alleinherrfchers fteht, Verach- beftimmt angegeben werden kann? Aber nun 1^ 

tung das Loos der producirenden Klaffe? Muffen Hr. M weiter (S. iSa): »Noch wenige^ (als die öHei» 

■wir nicht in die Wälder zurQckkehren , in einen Zu- liehe) kann die Privaterziehung Einfluu auf den ^ 

fiand, in dem wir uns mit den wilden Thieren um tionalcharakter haben. Abgerechnet, dafs diefe naöh 

die Nahrung ftrelten, wenn wir keinen Unterfchied dem verfchiedenen Charakter und den verfchiedeDM 

der Stände wollen? -Ift jeder Ffirft ein Verfchweh- KenntniOen der Erzieher veränderlich ift: fovrixdtl 

der ieder vom G^fte des Eroberers befeelt? KattH immer diejenige Ei-ziehung der Zöglinge bezwreckai 

der'Fürft eines kleinen Volks und eines V^lks von welche nach dem dermahgen Zuftande der Nation*** 

einfachen Sitten und einförmiger Lebensart den Er- meiften Vortheile, Ehre oder Gunft verfchkfft; 

oberer tpielen.? Ift ei« ftrfches Volk nicht ein armes Zweck, auf den auch die öffentliche Erziehung gf 

Volk-, w"d lind die KJrieger Gcifter, mit welchen man richtet feyn mufc." Vom EinfluITe derNahrungsi "" 

ohnb Magazine, ohne Aufwand, ohne Geld agirea td lagt Hr. SS. nichts, weil diefer, wie er Geh ; 



. Im vierten Afcfc^Dirte ift yotn Ekifluffe der Reli- 
Ejon auf den Nationalcharakter die Rede. Alle Rö- 
Beionen werden hier in vier Klaffen vertheilt: in finn- 
liche, politifche, fpeculativeund moralifche. Die 
finnlichen find' alle aus der Sinnlichkeit und Einbil- 
dungfiki-aft -entftanden ; die politifchen find Erzeftg- 
niJTe des Verbandes und der Klugheit; IpeculativeRe- 
lißionen find diejenigen , die durch den Drang der 
A^rnunft, das Wefen und den Urfprung der Dinge 
tlieoretjfch zu erforfclien, mit Verachtuwg aller Er- 
fahrung und ohne RQckficht auf die moralifohen Be 



drOckt, mphr in das Fach der medidnüchea. Beo^ 
achtung gehört 

ÜANDLÜlfGSWISSENSCHAFTEN. 

LüpECE, b. RömhJId: Lettres mtrcanUOet , coiuio- 
f ees par Pitrre Otrlüe» Mnuß , Directeur de Pi». 



f^itut de cominej 
1802. 116 S. 8- 



de Lub^ wi Baffe - Sxu. 
" gl-.) 



^fehlt jungen Kaufleuten und denen, welche fich 
der Handlnne widmen wollen, zwar- nicht an^oe* 



dQrfnirfe der Menfchen'entftehen; morälifch aber ift: fchriften und Muftern des franzöfifchen BrieHtämi 

nur Eine Religion , nämlich die- cbriftlidie. , doch wird ihnen auch gegenwärtieer Zuwachs wi» 

Der letzte Abfehnitt handelt von der Erziehung kommen feyn. Wer fich nadi dielen Briefen foi|gB|f 

■ ond. einigen zußlRgeo Urfachen. »Eine Hanptui> tig Oben will, wird bald, mit vorläufigepKenntnifeilBf 

- fache (5.177.) der verfchiedenen Naüonalcharaktere Grammatik und einiger belbndern Regeln , firanzSfr 

hat man in der Erziehung zu finden geglaubt. Es ift fche Handlungsbriefe verftehen und fchreibeaki 

freylich lu'cht zu leugnen, dafs die Erziehung auf die Nur mufc er fioh nicht nach der fehl^haften 

Oeiftes - und Charawerbildnng des einzelnen Men- punction richtwi, die faft auf jeder Seite vorfe 

fcbca de» entfclieidendften EinSufs habe, und man und die Arasente beffer ftellen, als hier gefchehea 

füllte daraus fchliefsen , dafs auch die öffentliche Er^ Auf dem Titel fteht nereaHtUlts {ar-mercßntiks. I^ 

Ziehung eben fo verfchieden- auf die Beftimmung des teres nur iü richtig : denn mereattiSe ift wo Snbft 

PJätionalcfaarakters wirke. Allein entweder- feireibt tly, weldies nigoee de peu de vakur bedeutet; da ~ 



ficb das Öffentliche Erziehungswefen in einem Land« , _ __ ^. 

noch aus ehemaligen Zeiten her, und pafst nicht' Iteommerce, z.B. pro/tffiaamtreatmt, eoHtrttt 
mehr eattr. zu d«n gegenwärtigen BedürfniOen und tile u. £ w. 
VcvhäKnifTeKt der. Nation; dann muls das Veralterte 



gegen das Adjectiv mereantite anzeigt: te qni toM 
Ige, " - - ..■? ... 
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Laipetd, b. Keiiäcke u. Hinrich«: Frat^nvtekt- p»- 
litifehe iMgt und Ph-lkiltHip gigtn das «briet Ein 
ropa in dtm Laufe dts achlztknten »ndssi* jinfiiHet 
dts nfHtxe/tnten ^ahrJmnderts^ 397^. er. g. (i Rtbl j 

Berlin, i. Frölich: Von dem politißteH Z«ßa\iät 
von Europa vor' und nach dtr FranzSßfthen Revoln^ 
tlon. SAob PrQfung dft<i Buches : Dt Ntat dt la 
France Itta finde. Vm VIII. Voa FrUdriek Gtntz. 
^Bf/IM Heft, igoi, : XKVIIf u. «6S. ■ Zve^ti 
Hefr. VUin. 807—386 S. gr. 8. («Httil. 4 gr.) 

Das Trichtige bucli dt titai dt 'la Franse a la fi» dt 
Van VIJI. trat ipi pctober »goo. ans' Licht, un- 
ter Aufpicieii, dichey deffeu Ecfcheinung gleich po- 
litifcbe AbficMßn. dia^invrit'kuag einer tiöKern Au» 
torität, vermuthen liefsen, Die rarirer Jourriale vor? 
kündigten feio Dafeyi^ mit den wärinrten Lobpreifiin- 
3n; man verb'rejtete'g^flfCtentJicli, mit aofcheineiKleii 
_ ieiailicbkeit, die Nachriebt, d^iCs Jer febr ^luterrich- 
tele Vf. feinen Namen nicht votfetzen dilrfe , um nicht 
SU fehr zu imponir^n. Sieges, Barlhelemy, TaÜeif- 
mncJ wuiden wcclifelsweife genannt j felbCt, als mad 
mit Gawifsheit behauptete i die eigentliche Redaction 
gebühre Jein Ijflrger BiiVterivt, einem bisfisr wenig 
bekannten Manne» C^hef. einps" Bureau, im Departe- 
ment der .ayiSvvAfügöo ^Dgele^enheit^, .'fai^te man 
fich dennocUv dafs Suyes y/em^Ka^ mii-TaJltyrand 
den Stoff da^ii' hergegeben babe, der von d^m ge- 
wandten und vielfeitigen Äflfr«"« verarbeitet fey. So 
wollen es di» Verleger dqr dcutfclien Ueberfetzung, 
Andere irieypen \ der ObercopfuI Jelbft habe be^ dec 
Ausarbeitung die Häuptideea be^^icbnet, und diefa 
VermuthariE dürfte die WabrfcTiijiQiichkeit mcht'eben 
[egen fich haben , . wenn man auf die Tendenz ' des 
Verks RdcUiJcht .nimnif:, . und ijJie Bearbeitung mit 
anderti ■ Auflatzea vergleibht, vt'oriin'er entfchiede- 
neoTheil hijL , ' ' - . 

Sey dem wie ihm wolle, fo gehört das Werk 
unftreitig zu den inarkwürciieUenStaatsfchriften. Es 
ift eine mil-grorsem Scharfnnoe, vielen ^eantniffen 
nad einem Ultenen Dar''lelluags-Xalenlei vollendete 
Au^fQhruug einer, einfeitigeo politifchen Aniic)it der 
jetzigen Lage Frankreichs in Beziehung auf andere 
Staaten, ua Vf. will dui'ch ei'ne Ver^eichung der 
ehemaligen und jetzigen StaatsverhältnitTe Europa's 
zeigen", dafs der Krieg zwifchen Frankreich uad dem 

fr6(sera Theile der europSifchen Staaten dicht eine' 
olge'der Revolution gewefen fey, fondern unmittel- 
bares Refultat der unneilbar zerrfltleten politifchen 
A. L. Z. 18Ö4; yUrttr Band: 



f 



Verf^ftung von Europa. ,Nach diefem fchrecldjt^Bn ' 
Kriege, ei dem Ungeheuern Hebel, um zu noch grö-< 
Xsern woldthä}igea2^*<x^(BQ zu gel>pgo.t Jhi*be £u< 
Topa die Garantie feiner kflnfti^en Uuhtfv iejher,' 
künftigen Sicherheit and feines künftige^ gaf«lllV^aft- 
licheh und poUtifcUen S-yftems, vop dem; wohltjiäti» 
geh Einßufte Frankreichs unter einer ncuenFöderativ- 
VerfafTung zu erwarten. Frankreich ni^ITe, .veruiöget 
feiner Lage, feiner Verhältaiffe ge^«|0.all« Obr^« 
Staaten,' und der G)-undf»tzp feiner jetz^gMi .Regier 
rung, dasgemeinfcbaftliche \VohI aller ^Naü^eor 
dieUnabltängigkeit uod Feftigkeit all^r H^Krungea 
wOnfchcnj e^ dürfe nie etwas anderes be^noliti^ea 
und wünfcben. Dabei^ beütze Fraclcreicb j^jeluar. 

fiolitifchenuRd militiirifchen Macbt^ io feinem natdp- 
ichen und erworbenen Reichtbume, in feiuer jetzi- 
gen S^atsverwaltjLfng und in der Harmoot^ zwilj^hei^ 
leinen Jetzigen Gsf^tzea und den Sitten , upd B«dilrf'^ 
nifTen [einer Bewohner, eiiieq. Ueberflufs vpn Mittel^ 
Vvgdiirch es nicht nur lieh fel^ft auf der St^eile, .wel^ 
clie es eingenommen habe, brannten, fqndern aufJ^ 
alles um äch her bcfchOtzen,rurdneo, ins 61cich£eT 
wicht bringen und im Gleichgewichte erhalten, mit, 
einem Woi'te, in dem Syrteme, ivelches die euro- 

fäifchenStfiaten unter einander bilden^ deraligomeine 
phwerpunkt feyn und bleiben könne. 

Um zuidiefem Refull'^te zu gelangen, will er ifr 
dam ßrjlen Kap. :' Folitifehe tage Ejiropifs vor dem Kr»- - 
et, beweifeu, es habe zu'der^eit, d? f^iß-&^'''^älj- 
Icbe Revolution ausbracji,. keine wahre Staatsver- 
waltung gegeben, kein wahres Viilkerrechj , kein« , 
Regierung.'^maxime, kein föderatives Band, keinen 
fe[^en pulitlfcben .und keinen feften Adminlftrations- 
Safz in Europq. Daber mOfsLen die Franzofen ihr* 
Reyotution aus einem weiter ausfeheodeti , u;id dio 
Ausländer aus einem höbern und fc.häffern Gtetichtsr 
punkte betrachten, als bishw-ge^cbebea fey. ii«ide. 
milfsten einfeheu, dafs diefe merkvyürdige und fchrpck- 
liche Begebenheit , aüfserhalb ibre^ inneri» und gefsUi 
fchaftiicnen Wirkungen betrachtet, das erfte HefuI-^ 
tat , der erfte Stoi's eines mächtigen polilifclion Trieb-, 
werlis gewefen fey, welches feit langer Zeit auf die, ' 
allgemeine Organitation Kuropa's gewirkt habe j, date, 
diefer erfte Anftofs , der fich mit der ihm eigefie« Ge- 
walt allen TriebFedern diefer Mafchine miuh^ilttii-'fo 
die wenige, iluien noch übrige, Kraft auf dito lij^te 
Prolw ftelltej dafs aus diefer (tarken, unvermeidli- 
chen Erfchatterung die günzlict^e Aufföfung. eü>es-uo- 
rfufammenhangenJen, übel verkdtteted, von der Zei't 
zernagten G-ibäudes nothweadig' erfolgte; dafs die- 
franzöfifche Revolution alleo Regterunsea dea ausse- 
Kkkk - ' , , «ifb-' 
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ALLO.: LlTBAfllTVK" aEXTU^O 



«eichneten Dienft geleiftet habe, fie- zu -f»elel■Ks^ - a Ber Kri ^g in E u ro pa geworden &y, inicIto,TNiii : 
d|)ls. diefeU>4a- üidaäteo,, welclii« ifi Fnftkreich. di»- « «iffat-#Bdl^ in engef«- Spfafaftken zarOckicRllM 
EjMqw der tfefefigep Aflar^i« legtet ^ dttrch gaoz vt%rdei «jcht m» {bmerhinl die Rübe 'alier Staglip 
Cöropa die Keime einer politircben Anarchie ausge- fidren, fondern auch alle Indortrie in der fHmn 
ftreut halten ; dafs die Revohttioii iricbts weiter ge- '"Wdt erföcken , nnrf alle Völker unterfDcbeo raOw. 



thaa habe, a]s die Veraicbtucg des vermeinten Sbuts- 
rechts auf eine auHallende Weife verkdndigen; und 



Ib dem letzten Kapitel , Ffanireickt inin Lijt, , 
fucht er darzutbun, dafs Frankreich fowäbl ioA 



dafs es der Staaten heiligfte Ptlicbt und:drin^ndftes' Btvötfurung und Indüflrie (Abfchn. I.), ab ditnk 



Jot^reffe fey, ungejaumt und mit «ereinter TThätia- , feine ji 



l^ieeo 
enigkeii 



„. . ___ , G*/ite*4isd ^«««(Ablcbo.aj.eneW- 
kdt «n die WiederherTteflung diefes Staatsrechts zt che Feftlgfeeit erlaagt habe, dafs es feine jetzitt Vs- 
gehen. '• ' ■ fafftipf au di« nothweddige GrmtdlKet Teinei Klufi- 
Sodanir fahrt «r in den folgenden Kapiteln, die .aen yolitifchen- Einfliirfes nit Zwvertclit ««biöi 
SchiJderÄng der Lage, leorm ßch Frankreich gegen könne. Bey diefcia Gemälde beCchäfti^l er ficb da» 
mider» SihMHtrtr' befinde, umftändlicb ans , mit beftändl- abermals mit der Widerlegsng der eBtgtseoftebeBiJM 
ger Beziehubg auf ehemalige ältere Verh^tnÜTe, fo- Behauptungen von Gtatx und Ivtmoit, Airzö^ii 
wohl Oberhaupt (K^p, 3.), als gegen feine BuDdesge- Rrfokbcbt auf dep Verluft, den Frankrach vAtai 
aoffen (Kap. 3.), gegen feine Feinde (Kap. 4.) und gö- des Revolutionskrjeges aa Meofchen , 
' ■■' itrale ■(lUf - ' »-■--' — ■>- i.. . .... . _.._ ..r L.r.__j 



C«A'N«utral 



U;p. $.). In dem vitrteH Kap. erhebt er 



ttb nrit -Ifahigkeit gegen England,, und infonderheit 
"Ti difegönTtig«! VßrfteUungen, weldie Gentz vaa 



Irande und deffen Handelsprlndp zu erregen 

ge&nhtbBb». ' Auch in dem fUnften Kap. bricht er p.„ j,.., ,-.. — 

ihr di« Centralen Mächte in bittere Klagen aus, aber Art ihrer erften Bildung :nach. 



aichfaltigen , fchiveren Drangfale, welche dia 
EnglSoder ihrem Händel und ihrer SchiffFahrt wäh- 
Änd det Kriegs zufügten. Bey diefer Gelegenheit 
^rtWirft «■ afit ftarken Farben ein gebäffiges Bild 
«lU' TOB Ihm fogenannten. eqglirchefi seerechts, und 



und Anlagen tum joncrn Wohlftasde und zam K» 
del erlitten habe- Er fchJiefet mit einer wanatalx* 
rede der gegeowärt^gen Z«it. Dia acu« inK£&^ 
Conftitution fey nicht nur ihren Grundlätzen Didi» 
fmblikanifch , fontfero auch ihretn Uripruage undA 
.... ... «... . ._ ^1 --- ;i- 



nenn mani)* 



Grundlatze mit den Urnftänden Tergleichc, unt« i* 
chen fie in Thätigkeit gefetzt vMrden: wenn man* 
hig fey, zu gewahren, wie viei Tiefgedacht«™ 
Wahres in, der erften Ide« diefer neuen EnriditJ 
fey, welches den Nationalgedänken'TeraUgemM« 



Jftbrhundert ein anderes Staatsrecht der Seefahrt na- geb den Antrieb hervorgehen zulaffen, wddier 
tefturohiebco , das auf den beiden Verfagungen be- ' *" ' -•"•-*-'-— -.-•-r.inj.,. 

mhea mOlTe: dab alle Seckaperey abEetehant fey, 
tiad dafs in Kriegszeiten die LandesDobelt und Sonre^ 



wflafdit demfelben , woht nicnt ohhe Grund, im igten nnd dennoch verwirkliche, um aus feinen Aeaba» 
J*brhundert ein anderes Staatsrecht rtnr SMi^Fahrt im., geb den Antrieb hervorgehen zu laFTen, wddier» 

Regierung befeden unrf^das l.eben des 'gefBlifdiafll 
chen Körpers üchern folle; wenn man Cw"^»!»! • 
innere, dafs die Wahlen, welche dnen TtHl« 



Conftitution ausmaehten', und diejenigsi, wdc^<" 
unmittelbare. Folge derfelbei} waren, von der^ 
Nation eine wirkliche Sanctjon , dfcn vollftimmig» 
feywlichften Beyfaü erhalten hätt*n: fo v """ "" 



raneth mit allen ihren Rechten auf die Flagge der 

Staaten flbergehen, welche am Kriege keinen Ao- 

ikeit- nehmen ; und dafs hingegen in Friedeos^eiten 

die ScAifffihrt von einem VolKe zum andei^ von je- *c j m .ii,...«.« ^^j.»^ ^,,.^^^,. .......... .- ■■,--_, 

dem- Verbote frey und ledig fey, nur mit Ausnahme gewifs nicht ableugnen, dafe die CöbftrttitioB rjl* 

der Koftenfahrt von efnem Hafen deßelben Landei /«taftv fey, ia mehr als Irgend eine, ^«"""f* 

«n dem andern und der Schliffahrt zwifchen Colo« 

Aieen nnd ihrem Mutterlande. Die Summen feiner 

Behauptungen bezeichnet Gettx lehr richtig durch 

rfie- Angabe, .dab der Auseang des Krieges. Frank- 
■ »ieh-vriedtf In die Lage gefetzt habe, in welcher es 

fich nicht bIo6 zn fener eigenen Sicherheit, fbndem 

aiirSichwheit aHer, beftändig befiiidmj mOlTe. Frank- 

nidi fey nunmehr im Stanoe, eine neue Föderativ-' . - 

Verfafl'nngza bilden, in welcher jedem Staate fein« onbedeutendftcn herab. Rechte, weJfche «""^ 
^ -wahre Stelle an^wiefen und garantirt werden könne.. Stimme der Nation aierkannt haben. Mt '1'" "S 
Es' habe einen Theil dief^ neuen und glOckÜcheii Fö- Einrichtungen ftimmen die A-anzöfifchaq SIttw n"" 

(feraliv-Verfaffung fchon wirklich realiBrt; es fey be- ' "»"-'- i-- ~ ' ^ /^ i.jiwriino 

reit, fie weiter auszubilden nnd'^u vollenden. Seins 
AUürten woUe es mit uneigennOtzigem-'WohlwoIIen, 
feine Fnnde mit Billigkeit und Schonung, die neu- 
trale« Mächte mit Achtung fClr ihre Rechte behau-, 
dein. Dabey fey.es bereit und entfcbjoffeo, Europa 

^or St^utzwehr gegen den einzigen Staat zu dfeneö, Engiancl (einem Uredit - und flranHiacuir«"'%^ 
dn ein von 'dem InterefTe der andern durchaus abge- grolse Ausdehnung zu geben, fo hal>e es of=J"X 
iMdertes Priyatintm«[re (»elebe ; der-, dar«h dieis Pri- taie daraus erhalten^ die feiner geWUch^^S!^^ 
vitfailenfEfr gleitet, die QaeUs aUer Uüruhen und gaoUkion gemäQcZj feioem inn«B Wohltanv 



j fey, ia > 

einzige repräfentative ffty. 

Gefetze feyen von Männern gemacht , welche w«?' 
durch die Gewalt der' ÜmttSnde bevoUmäaiägMJ 
in der Folge durch dep Freyen Willen dw ^'^'^ 
den; die Wählet derfelben feyen, dufcherjwg 
meine und förmliche Annahme beftätigt,^^»«"* 
wählen geworden: fol^sh üben alle Aulontitffli " 
in Frankreich exilÜren ,, von der erhabenßea W " 



'mea ; £i>tglich fsy«i jene yreaigfuns verhä 
gut Die feit zwey Jahrhunderten mit den «**^ 
fchen Sitten vorgefiillanen Veränderuiwen *'**''«] 
dem fortfchreitenden Syfteme der aUj^emHO«" ^ 
tur zufammen. Wenn Frankreich mcbt aw "J 
Haodelsfyfteme ^dett Vortbeil gezoeeo Mb«) ^ 
Endand feinem Credit - und manufactnr 
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Meficba*, rdn^r Macht -erTpriefslicheT feyen. Die 
ZiiKdnft &j~iür dii engBfche Macht eine beunrahi- 
Mflde Dunuelbeit, fDr den Reichthum 'fiiighods ejne 
Zeit der Crifis und der (PrüFudg; for Frankreich jeanz 
Zär der Ho^aon^, des Bef^twerdens , des Fort- 
fcfireitens. England, GeWeterin aller Meere, defpb- 
Sfche Befaerfrcheriti des Handels aller Völker, durch 
üäne ifotirte Lage vor d^ Geifel des Kriegs bewahrt« 
ij dennoch jetzt eezwun^en , alle Hfilfsraittel' einea 
l^rtriebenen Credits za erfchöpfen , alle Springfa- 
ifeni der FiaaazTerwaltnne im höcbften Grade zu 
tberfpanben, die letzten Anftrengungeo des BefteU' 
mngsgelftes aufzubieten, . nm die Koltea des Kriegs 
n ertragen. Frankreich hingegen, kaum dem Chaos 
1er inna-Q Zwi[tlgkeiten entwunden, lange in feinem 
jmem zerrüttet, acht Jahre hindurch mit der Mehr- 
Mitder enropäirchen Staaten im Gefechte, noch jetzt 
« Kampf mit dm vier (im Oct ijjoo. keine mehr] 
dchtigften Reichen der Erde, immer undurchdrin^- 
fch, unterhalte Armeen, die ßhig feyeni allen ge^ 

K feine Unabhängigkeit verfchwornen Mächten 
Jtz zn bieten, behaupte fich auf feine« (>ebiete 
mrerietzt, beftreite alle feine Ausgaben mit einem 
Id'teiiningsfyneme , welches tmi ein Viertel geringer 
W, als dasjenige, wpmit es vor der Revolution ba- 
kJtet war. Folo^eh nnone Frankreich mlchtig fejtf, 
teil es aber alle Verfuche feiner Feinde triumphlre; 
fcfne Macht habe keioen Stofs erlitten , weil es jetzt 
R>ch, wie vor zehn Jahren, diefelben AnOrengungea 
Ifes AngrifFs und Widerlb!ndes aushalte. Vielmehr 
^ Frankreichs Macht in einem vorwSrts ftrebenden, 
IbaiTo fiebern als rafchen Laufe begriffen, weil es 
nf dei'felbenZeit, wo dieAus&cht auf Verminderung 
einer Laften und Gefahren ihm näher rflcke, um ficn 
lerum und in feinem Scbooise die Mittel feinerSicher- 
nit, feines Reicbthums, feines Flors, fich in das 
unendliche vermehren und vervollkommnen fehe. 

Uebrigens tft der Ton diefer Schrift im Gan- 
!en fc^r vorzBglich , bis auf einige DecIamationen> 
»dche man der Abßcht des Vfs. nachfehen mub. 
Snr gegen Qtntz bezeigt er fich nicht liberal; er be- 
haltet Teine Behauptungen mit leidenfchaftlicher Bit' 
ttkeit, and trägt fle nicht immer treu vor. Die 
7eberfetzung ift treu und ziemlich äiefsend; die 
»tSrke und Eleganz des Originals aber verfehlt fie 
tft. Einige wenige ErUuteFungeo hat dier Ueber- 
ttzer in Anmerkungen hinzugefflgL 

Hr. Qmbs hielt eine, umftäi^iche , grOndliclM 
Viderlemng mit Recht für Dötbig. Er ift aber dabey 
rieht ftäien geÜieben. Seine Unterfuchungen utad 
Betrachtungen gewähren oridnelle Anfichten zur 
teattheilung des jMlitifchen VerhBltnifles von Eu- 
opa^ die ein unftreitiges , von der polemifchen B!cV. 
»Ig ^niz unabhängige», Intere^e Haben. Aber auch 
•ner J'heil dec Werks Terdfeot in manchem Betracht 
1> Mufter empfohlen zu werden. Ausgerflftet mit 
l^ofsea hiftoriluien KenntniiTbn und mit einem fcfaar- 
n, fitineq, poÜtifcbep Blicke, hat der Vf. feinen 
■^gebftand in ein folcbes Licht geftellt, dafs es in 
I« Thu icbwtr hält, fieb fdbft da jUsht hitvci&ea 



•taUffta, wo'mah doch rerfchiedener .MemniVg ift 
Dabey ift feiO'VortraggeiftvoU', wie man es ah ihm 
gewöhnt ift, und, bey gleicher Kraft und Lebhaftig- 
keit, ungekOnftelter, aß J« feinen frOhero Schriften^ 
feine Art fiberal, fo fetir man es »ur Irgend erwarten 
>anD. Alle Perfönlichkeiteo hat er gänzlich vermie- 
den , fo viel Anlafs ihm auch oft dazu gegeben warj 
felbft wt) er perfönlichen Tadel beant^vorten zu müf- 
£en glaubte, wegen des Intereffe der Sache, ift es 
n^it einer Mäfsigung gefcbeheo, die-fich in unfern Tä- 
gen faft ^Is Sätenheit auszeichnet In eben dem 
Geifte hat er lieh beftrebt, auch bey den Bemer- 
kungen über die VerhäitnÜTe "der Staaten jerte Berüh- 
rung perfbnlicher Umftäsde und ' Beziehungen forg- 
fältig zu vermeiden. 'Wir milffen ihm, nach dec 
ftrengften Prüfung , das Zeuguifs geben , daEs er auch 
cegen Frankreich und deffen jetzige Regierung fi<A, 
keine feindfelige Aeufserunrf erlaubt. Wenn allo fei- 
ne Urtheile uns dennoch, hie und da einfeitig fcbet- 
nen, wenn er uns die eine Seite ku ßark zu bslench- 
ten uitd die andere zu fehr in Schatten zo flellen 
fcheint: fo fehen wir darin keine überlegte Abßcht, 
foodem die unwiderftehlicbe Gewalt herrfchender 
Meinungen Ober politifche und bflrgerliche Verliält> 
niffe, der Seh aui» der gröfste Oeift nieiranz zu er- -■- 
wehren vermag. Und wer wollte auch die Aufricb- 
ttgkett feiner Aeufsenmgen bezweifeln , weim er fo 
fcnön als wahr fagt: „Wer follle Krankreti^s hohe 
-AfUprQcbe verkennen!- wer follte Frankreich die 
Stdfe verfagen , die ihm die Natur beftimmt hat« di» 
es ohne alle Gefahr fQr die* Übrigen Staaten beftändig 
behaupten kann, die es zum Wohl und zur Sicher- 
heit des Ganzen fo^r behaupten «11^/ und hoffent- - 
lieh immer behaupten tpird. Aber, das jwahre Inter- 
e^e einer Nation liegt nicht in der Oburfiacht und 
Demflthigung und Unterdrückung der andern ! - Wtt 
diefe Art von GrOfse ihr wOntSit, wer diefe' Art _ 
von Oröfse für fie fucht, fpielt, was auch, fein ütf 
weggrund Cayn machte, aus höhern Oeficbtspiink- 
ten betrachtet, allemiU die Rolle ihres FeiddeS. Der 
allein i(t ihr Freund, der ihr GenOgramkeit undM£- 
bigung empfiehlt, der Ce vor der Gefahr ihrer.eige^ 
nen ^ccefle , ihrer eigenen Uebermacht ; warnt. 
Denn nie wird dem Staate , der das Oleichgcwieht in _ 
Europa znftört, ein wefeittlicher nsd bleibender 
Lohn, oder auch nur der ruhige Genufs der Frflchte 
feiner Unternehmungen zu Theil werden. Er ver-' 
geht in feiner unnatürlichen Fülle: 'die Trttomnen^ 
mit welchen er fich umgab, fchütt^n frt)her oder -^fi- 
ter feine eigenen LebensC[u^cn~zu." 

, Auch dürften unparteylfche Beobachter unfereF 
kritifchen Zeitläufte im Ganzen metlr<dem Refultate 
bey|>äichten , ,was Hr. G. aus feinen Unterfuchungen 
zient, als der glatten Schilderung' feines Gegners. 
Hr. G. IIV vollkommen überzeugt, dab itn gwiM« 
gewöhnlichen Laufe der Diase, dafs im ganzen Um^ 
range der gewöhnlichen Holfsquellen , gegen die 
jetzige ZeiTilttung desFödnativ-SyÜems, keinTroft 
aod iieine Znfiucnt zu fuchen ift. Seibit uiner den 
uiberordeotlidien Worfu des Scblck&Is fiebt et- nui: 
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einea, der wirkiiim ftya könnte ^,'eineo Zuta«>nien- 
fluls ausgezeicbneler Köpfe imtl grofser herTorrageo- 
der Charaktere, die iliit felbfifiändi^er» fieereicher 
Kraft über' die Krankheiten ihres' Zeitalters meifter 
-würden, uad dem ganzen polilifchen Körper eine 
neue üefialt, peue Haltung , neud feftigReit nnd 
noues Leben' verliehen. Wenn diefe- Retter der 
Menfclilteif^fchienen, aisdann thäte die f|)eculative 
Politik au? alle ihre Bemühungen^ Combi nationen 
und Hypothefer. mit^rorserBeröt'wiIligkeit Verzicht, 
und legte ihri^n ihre Warnungen, ihre BaforgnUIe 
■und iihre Klagen mit unbedingter RBßgnation als ein 
Dank- find J'reudenopfer zu Füfsen. So lange aber 
uof^re Hülflofigkeit.Vvähre, fey es weife und heilfam 
und riöthwendig, die U.ebel, die wir nicht zu heilen 
vermöchten , weuigftens genau und gründlich zu ftu- 
diren. Denn wenn etwas auf der Erde üe noch ver- 
grölsern könne, fo wäre es die Fortdauer der uo- 
glilcklicheij Verblendung über ihre Quellen , ihren 
Charakter und ihren tlinfang, aus welcher ein fo 
grofser, vielleicht der grüEste und bitterfte, Ttjeil der 
jetzigen Verlegenheiten hervorging. 

STATISTIK. 

Stöttoabd , b. Bflrkh : ChmrßrflUch - IVUrimAtr^ 
fckts Adri!ß'B»ek auf das Jahr 1804- Nebft ei- 
nem Anhange der Etate einer freyen Reichs - Rit- 
ter^haf t in Schwaben. Mit Churfürltl. Privilegio. 
378 S. 8. {t Fl- " kr.) 
Der diefsjährige Staat^kalender des Äitr- Staats 
"Würtemberg, mit dem Erftlinge, welcher 1739. un- 
ter dem Xitel „^etzt lebendts fvärtemberg" erfchieii, 
oder aucii nur mit dem in der A. L. Z. igoo. recenfir- 
ten Letzllinge des verflofferien Jahrhunderts verli- 
ehen, giebt tt[Jerrafchende RefuUate von Vertchieden- 
hcit. Aüfser den feit drey Jahren erhaltenen Zu- 
fäticQ , wodurch die Stalifük mit der Bevölkerung, 
dem. Garige der PoFten und Landboten und mit geo- 
araphifchen Verhältniffen bereichert wurde, enthält 
3er vüi-lieaende Jahrgang (S. 366 — 374-) «Jas lange 
Zeit auSgelalTene Namenverzeichnifs der Tübinger Sti- 
mtiidiaten und zum erftetimal die beträchtlichen Neu- 
WiirtembergiftAen Lande. — Der Glanz d*r Kur- 
würde ftfahlt vorzüglich in dem vermehrten Hof- 
ftaale, denGelandtfchaften, Militär, den Rittern und 
Tirularen. Ifti OGrift-Ää«i»>rt-«'-Suhe findet inan 
106 wirkliche Kammerherten und 61 Kammerjunker. 
Verhältnifsmäfsig find das Oberftallmeifteramt, die 
Muük-, Schsmipiei- und Livree -Departeraentt gleich 
■ lablreich. ^ fni Militär a General- Feldzeugmejfter, 
a Generajjieuteoants , 11 Generalmajors; 19 penßoo- 
Airta und 7 cbarakterifirte Staabsofficiere, 51 ™tter 



de^ Militär-Verdieaft-C^ftaps.wid ao Tot» Mtlitär- 
St. Kar's- Orden. Das CorfS diplomatique ift durch- 
«ujs feit vorigem Jahre verändert, und durch die Ge- 
fandtfchaften von Frankreich (mit der fich widerfpre- 
ohendedOourtoifie tfon Citoi/tn-und Sr. Exctänz) > von 
England, von Rufsland und von Kuf fach fen vermehrt^ 
Das Vacat zu Karlsruhe« zu Kafl'el und zu IVlAuchcn 
beweifet, dafs aa diefen-Höfen nochGefandUcbafteo 
accreditirt werden follen. — Im Gviiftaatg ift die 
Abfondernng deä neuen Staatsminifterhims vom Ge- 
Tieimcnraths - Collegio die wichtigfte Neuerung; 34 
chßraktsrißrte Gaheimeräthe find in beiden nicht ein- 
begriffen. Durch deu im März wiederum verfammel- 
ten Landtag bekommt das Verzeicbnifs. der Landftän- 
de (S. ,101 — 113O neues Intereffe. L^as übrige von 
./?/(- Wflrtemberg ift (3.114 — 279,) unter der Rubrik: 
Wtlt-uHd Giifilicke, Herrfckaßlicke und Comnmn-Dit- 
ner, für die bejondtr-e: Qberßabs-, Kloßer- 'und audtrt 
Aentter, Caminer - Orte , wh auch Forß - Aemter uni 
geißlicM Diiieejen, zulammeneeworfen , jedoch in al- 
pliahetifcher Ordnung von Adttbtrg bjs> U^nnentliali 
auch haben die ForßänUer' {S. 351 — 3^40 'l'^a eigene 
Abtheilung. Als fremdartig in Rückücht sluF Jit- 
WOrtemberg werden (S. 279^384.) die Litnpurgifclu» 
Graf- und Herrfchaften und das oben erwähnte Ne»- 
Würtemberg abgefondert." — Von letztern ift unter 
der Rubrik: Gvil-Etat, die Ober- Landosregierung, 
Hofkammer und das Oberconfiftorium {S. 9Ö — lo^.); 
dann ^S. 364.) die noch nicht völlig organifirten Forft- 
Departements; das Uebrige aber (S. 285 — -350.) zu- 
fammengeftetJt. Letzteres umfafst die Landvoiglcyen 
Eäwangen, Heilbronn, Rottweil u. L w. mit den ver- 
fchiedenen Ober- Staats- und Patrimonial - Aenitem, 
unter welchen (ich die ehemaligen Reichsftsdte bis 
zur Unkennbarkeit verlieren, — Bemerkenswerth ift 
es bey den neueften Schickfaleo der Rekturitterfchafi, 
dais die fchwäbifche hier (S. 373 — 378.) als unmittel- 
bar und /«y beygefilgt ift; ferner dafs'fS. 4.) bey dem 
Kurprinzen nicht der kaiferl. königliclien Regitricnis- 
Inhaberfchaft und des Generalats erwähnt wird. Die 
Gemahlinnen der Herzoae Wilhelm und Heinrich find 
ebenfalls ^usgelaffen, aber dagegen die Prinzeffin Al- 
bertine, als nicht eefchiedene Herzogin Ferdinand, ge- 
nannt, wie auch Hie beiden H^rzog^wittwen mit den 
Familiennamen Haktnheim und S^htingtu. 

Da der Abfchlüfs am 22. März 1804. gefchah, fo 
find einige fpätere Aenderungen nicht änzurechoeo. 
Has. zwiefache Orts - und Namens regifter und der 
Poftzeiger find in der Paginirung nicht mitbegrifTeOt 
bey welcher ein p-ofses Verfehein' mit dem Ueber- 
fprnnge der I04ten Seite zu der i ijten vorgefallen ift, 
fo dals die SS. 105 — 113. im Buche ganz fälen. Die 
Erklärung der Abkürzungen und das Verzeichnifs 
des Hauptinhalts Tollten' bülig , ftatt der ieictem Seite 
im Buche, die trfie ausuUcheD. 
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STÄA TSWISSZNSCHAF'TEJJ. 

Lbtpzio, b. Reiaicke u. Hmrichs: fraaiÜltmla füli- 
tifckt Lage und Fsrhältnijfe gegen das übrige Eil- 
ropa u. f. w. ■ 
^ Berliit, b. Frölich: Von dem politifcken Z^ßanie 
van Europa vor und nach der ßränzäßfcken Rtvotu- 
tion. — Von Friedrieh Gehtz u. L w. 

( BeJöUn/i der in l>lum, 359. utgtbroeitaen R^cenfitm. ) 

Die Pröfang der Gruadfitze des .franzöGücheo VTs. 
zerfällt in vier Hauptabfchnitte, — In dem er- 

fient Ober den polilifihen ^ußand von Eurova vor und 
bey dem Ausbruche ätr /raazUßJihem Rtvoiution, hält 
lieh Hr. G, ziemlich g«aau an das erfte Kapitel der 

-franzülifchen Schrift. Er rechtfertigt aus flberwie- 
geaden Gründen das alte politifche Syftem und die 
ehemaligen StaateaTerhältniCEa in Eiyopa gegen die 
übertrieben sn Anklagen dts Vfs. , wenn er -gleich auf 
der andern Seite über die Mängel und laconleguenzeA 
jenes Syftems zu leicht weggleiten dürfte. 

Der weftpbälifcho Friede konnte nicht erfüllen, 
WAS Die ein Vertrag zu erfallen tni Staude ift ; es ift 

^-unmöglich, durch irgend einen allgeineinen Vartragi 
wie viel Gegenftäude er auch uinfsflen, wie gefchickt 
und forgfältig er auch combinirt feyn mag, das Völ- 
kerrecht auf immer zu begründen. Jener Friede hat- 
te ohnehin nicht digfe Bsltimmvng, weder in Anfe- 
hung der Coiitrahentea, noch der Gegenftände. Das 
eigeotliche Verdienft des Tractats befchränkte fich 

- aüstchliefsend auf DeutTchland. Für dieCes Heicb 
ward er ein fehr weifes, wohltbätiges Grundgefetz; 
er blieb es auch felbft bi< auf die neueflen Zeiten , uif 
geachtet Frankreich felbft die erften Eingriffe darin 
tnat, und andere Stützen durch neuere Verträge noth- 
wendjg inacbte. 

Von den drey Begebenh^ten , ^n*elchea der Vf. 
die' väUise AuflöTuDg des weftphälifchen Friedens 
und die Verwirrung und Eelftellung des europäifchen 
Staatsrechte zufchreibt, 'hatte keine diefe Wirkung. 

Durch dec^ &iii tritt des ruClifchen Reichs in das 

EtUtifche Syftem von Europa bheben die wefüntlichen 
efultate des weftphälifcneii Friedens unberühi-t; 
be^nders blieb Frankreich genau auf der Stelle fte- 
hen, welche j^er weftphalifche Frjede nnd die fpätem 

- Tractate ihm anwiefen. Ja-hatte man diefs neuq Ce- 
niicht mit Weisheit zu benutzen verftanden , fo wür- 
den das Völkerrecht und die föderative VerfafTuag 

'^on Europa darin eine" neue Bafis ihrer FeCtif^keit 
Knd gewitfermafsea ihre letzte. Vollendung gründen 
' haben. 

-' 4- l- Z. 1804. -VUrUr Saud. 



Die Erhebrrag Prenfsens von einer uotergeordo»* 
'ten Mächt zu einer vom erften Bange uad Einfluffe in 
Europa , hat freylich grofse' Veränderungen in {n- 
nern von DeutTchland untl in den Verhältnlfien zwi- 
fcben Fi'ankreich und dem deutfcheo Reiche bewirkt. 
Ahor die Veränderungen waren für die deutfche Ver=^ 
faFTung heilfam , nicht zerftörend. ( Dafs fie den - 
Reichiverband verftärkt hatten , möchten wir nun 
Dicht eben behaupten; aber ob jenes Syftem ohnehin 
auf die Länge haltbar gewefen wäre, ift aucli ndiA ' 
eine fehr ftreitige Frage.) Franltreichs Hinöufs ward 
vermiodeft. Anftatt deffen erhielt Deutfchland eine 
mächtige innere Stütze des Gleichgewichts , des 
Schutzes der minder Mächtigen gegen jjie Präponde- 
ranz , infonderhejt der kaiteiliclien Macht ( Wie 
wirkfam diefe Stütze war, ift ^ek:hwohl , und nicht 
mit Unrecht, aus fehr vp'rfchiedenen Geüchtspunkten 
beurtheilt) Frankreich ward dadurch des einzigen 
rechtmäfsigen Grundes feiner Kriege gegen Oe&r-, 
reich auf immer 'iberhoben. Auf jeden Fail entfagte 
Frankreich - felbft feinem bisherigen fchiedsrkihterli- 
chen Einfluffe auf Deutfchland , indem esMurch den 
Tractat von 1756. öfterreichifche Partey nalun. (Bey- 
lauHg rügt der Vf. mit Recht die £0 allgemein , herr- 
fchenda, irrige Darftellung diefes Tractats , als einer 
Miturlache der Revolution.) Eben fo wenig hat die 
Erhebung Pneufsens das allgemeine Gleichgewicht voa 
, Europa verrückt; fie ift der fortfchreitenden Bewe- 
gung der Mächte nur in einem gerechten VerhähoÜ'fe 
gefolgt, ohne fie gewaltfam und unnatürlich zu be- 
Ichleunigen. Freufsen hat eben in diefe Bewegung 
mehr Regelmäfsigkeit, mehr Ebenroaafs , mehr Ord^ 
nune, mehr Haltung, mehr Fettigkeit gebracht, viel- 
leicht als alle andere , die fich in ^cher Laufbahn 
befanden. " » . , 

Die ungeheure Erweiterung des Commereial- 
und Colanial - Syftems in allen Taeilea der Welt bat 
mehr als alles , was fich nach dem weftphälifchen 
T'rieden auf dem politifchen Schauplatze zutrug, den 
Ztdtand der Staaten und den Zuftand der menfchli- 
chen Gefellfchaft aflicirt. Aber auch fie war keine 
nothwendige Urlache der Zerrüttung der Fäderativ- 
Verfajfung von Europa ; wennr fie eine zufsJÜge (jp, . 
lache derlelbnn geworden feyn Tollte , fo jag diefe nur 
in zufälligen Fehlern oder zufalligen Uebeln , die man 
untei- allen Umftänden beget^en oder erfahren konnte. 
Sie v^ar allgemeines , nothwendiges , unvvmeirilichet 
Refultat der Entwickeluag der menfchlichen Kräfte, 
und mulste fich daher auf tue eine oder andere J^rt 
mit den Zwecken der eelellfchaftlichen Exiftenz 
folglich auch mit der Fortdauer 'iiacl Sicherheit äner 
■ I-tll ■' föde- 
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■ födefBtiven Verfiffimg, vrönigen hÖva. Ihr Eia- 
flufe war auch nicht auf einige Staaten befchränkt; 
Äehr oder weniger nahmen alle insgeftmmt daran 
Theil. Selbft der gröfsere Vörtheü aus dem imrait-' 
telbarea BeCtze des Welthaudels und der auswärtigen 
Colonisen war unter mehrere Nation'jn geth'eüt, und 
hildetti. folglich in dem aUgemeinen Gleichgewichte 
.vxtn^ Europa wieder ein befonderes Gleichgewi^t un- 
ter den Teefahrendeii ' und feehandelnden Naiionen. 

., {Aber diefes ftand mit jenem bey weitem nicht in ei- 
nem Verbal tniffe.; man kann" vielmehr nicht leugnen, 
(dafs nicht das bttfondere GIeichge\viclit jenes alige- 
.melne fehr oft verändert habe. Indefs entfrand dar- 
aus 'Uoch immer nicht , was der Vf. fagt, äine gänz- 

' liehe AuflÖfung.) Und durch die Macht, welch? nur 
.einige leehandelnde Staaten erhielten, erzeugte fich 
«in neues politifohes Gewicht, welches gelegentlich 
dem Uebergewichte diefes oder jenes Cuntineutal- 
ftaals mit Notzen entgegengaUelh ward. Piefs zeigt 
..der Vf. einleuchtend eben an der Augsbürgifchen Li- 
«ue von 1686. gegen Ludwigs XIV. damals Alles be- 

■' «rahtfnde Präponderanz. 

Sehr fchon zeigt darauf Hf, G., dafs es beynl 
Ausbruche der franzöGfchen Revolution allerdings ein 
Völkerrecht in Europa gab; dafs es keinesweges die- 

.'fer-RcTolulion bedurfte, um ein Völkerrectit und 

. eJDfl'fefte politifche Veijaffung einzuführen. Er be- 
hauptet, und die meirtet) denl^endenZeitg^noffen wer- 

.'deq ihm ficber darin beyftimin^n, dafs die franzüfi- 
fche Revolution, wenn glejcli durch manche gefeil- 
fchaftliche und politifche DiLfonanzen erleichtert, und ' 
injdiefem Sinne des Worts vorbereitet, doch keines- 
Veges ein nothwendises tind unvermeidliches Reful- 

' tat des Zuft'andes von Frankreich , oder gar von ganz 
-Europa gewefen fey.; dafs diefe Begebenheit mit ih- 
rem ganzen fcfarecklichen. Gefolge, durch einzelne 
beflimmte Fehler, dtr alten franzöfifchen Regierung 
Veranlafst. durch den ünzeitigen Eifer, die übelver- 
ftandeneTbätigkeit, dieUngefchieklichkedt, dieVer- 
. meffenheit oder die Frevelhaftigkeit derer , denen 
. diefe Fehler die Leitung der öffentlichen Angelegen- 
beiten in diaHände lieferten (iufonderheit des bethör- 
ten Ntckers), entwickelt und vollendet, und durdi 
die falfchen Maaisfegeln der auswärtigen Mächte zu 
einem.Princip der Zerrüttung für ganz Europa rgebiU 

. det und ausgedehnt ward; dafs, weit entfernt, die 
Ausbildung der gcfeUfchamichen und politifchen Ver- 
hältnilTe zu befördern (wenigften^ nicht vor der Hand 
, , und unmittelbar), dieTeRevolution vielmehr denEort- 
.gang derfelhen-JD einem Augenblicke, wq er ganz 
. Tor.:£Ugliche üefultate verfprach , unterbrach und 
.iisnunte; dafs, aus einem höhern "Standpunltte he- 

_ trachtet, unter aHen fie hegleitenden Uebeln , "diefes 
das fcröfste und bej^auernswflrdißfte ^var; dafs es vor 
der Revolnlioii nur einiger weifen Reformen im In- 
nern 'der Staaten, nur einiger glacklicher Combina- 
' tionea zur Verbefferung und Befefligung ihres Födcr 
rati»-Syftems bedurfte, um Europa auf einen hohen 
^red von Wohlftand/ und Ztifriedenheit zu erheben, 
•aof^att da£i jetzt alles, was zur Belebung diefes. 



glänzenden. '2weoks gehört, unter lUiiDes pSa^ 
und glelchfam.voniieuenj an^dem Chaos entvti^ 
werden mufs. ■ ' - 

Die Teodttiz aller europfüfchen Staaten zu t!w 
aUgemeioen und, immer forttehreitenden Reform nt 
belonders in den letzteil zwanzigJabren vorAnsbrnck 
der Revolution offenbar der herrfchende und aus- 
zeichnende Zug in dem ganzen gefellfohafÜiebeB usi 
politifchen Charakter des Zeitalters. Kein Staetwa 

5anz untjjätig ; felbftSpanien und Portugal nicht, die 
ach am weiteften zurQck blieben, 

Dbs damalige politifche Syftem litt zwar an grfr 
Isen Fehlern und an grofsen Krankheiten; es«» 
weit, lehr weit von dorn Ideal ehier voilkommeKi 
Födpraüv-Verfaffung entfernt Das Gkichge^vidil 
zw'fchen den grofsen Mächten war nichts weniger ;li 
voUftändt* )raranlirt ; btefonders war die Lige der ^fr 
Tinseri» in mehr als einer Rilckßchtmifslichu.ie/ai* 
voll. Hin grofser Theü diefei' UnvollkommenheiW 
und Fehler hatte fich iiumiltflbar aus den 'aufferiK^ 
deutlichen Forlfchiitten vonEuropa entwickelt, dwi 
weicht die ehemalig« Proportion zwifrhen deifKr* 
ten decWaupl mächte verrückt, uqd das alteMifeW 
hältnifs" zwifchen -vier oder* fünf präponderirend« 
Staaten auf einer, und einer Menge öberail zerftreu» 
geringfflgiger Staaten auf der andern Seite läetf># 
fich vorgrörsM-Vwwden mufste. Diefs Mitverlwln*. 
erzeugte und begiinfiigte eine grofso-MannithEaltiib* 
Tön l'ianen des Ehrgeizes und der Ufurpation, lUl-' 
fahrte untPr den unerfchöpfiioheo Comhinationw W 
modernen Politiit zuletzt auch das berüchtigle T»' 
lung,sjyriem herbey, welches dem Völkerrechte «• 
fo liefe und fchraerztiche Wunde fchlug, obgidM« 
felbft ein Beweis von der Eriftenz eines jioiitiü» 
Gleichgewichts utwi einer mildern und fnedÜoi» 
Stimmung 6es poIitifcheD Oeiftes in Europa war. 

Bey dem allen war dieFödacativ-Verfäffvngo* 
noch wenigftens fo gut, als in irgend ein* f*^ 
feif; dem dreyfsigj ährigen Kriege; noch mehr; fie w« 
fefter und voUftändiger, als in irgend einer wdo» 
Die Veränderungen, die Europa feit 150 Jshren^ 
lebt hatte, waren fo glflcklreh uiid fo gef^Bdit, » 
es fieh nur irgend von einem gemeiirfchrftÜd»«^- 
fultat des Zufalls und de« Wewheit (wie jedes /**»• 
tiv- Syftem es ift) verlangen und erwarten Üefs.in'» 
alt« Maffe der politiTahen Verhältiiiffa verftiw««» 
Das Gleichgewicht der Macht war fo richtig «od l« 
vortheilhaft balancirt, als eine billige St^atskunö^ 
bey mäfsigen F'orderungen ftehen bieibl, « norwa^- 
fchen konnte. Wenn cOefe oder >wie Begebenh«! c- 
nen Schleyer Ober das Völkerrecht wirf, fo wir«« 
feine geheiligten Maximen wenigftens durch mer 
gemeine Indignation und durch die lautBMi&biUi|«S 
der Zeitgenoffen gerächt E» gab alfo- in j«*^ 
nünftigen Sinne des Worts, rin *'ödenitiF-S^ 
ein politifches Gleichgewidit , «n VölktfresO' " 

" Die Wahrheit diefer Behauptungen bwöfel^ 
derVt durch die Beleuchtung, der Förfcral-yer'«" 
niffe der fünf Mächte, die^ man feit der MjIWJ^ 
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icbtz^Dten Jahrh. als «Ji« FundaraentalgewJchte in 
■|tnn gjineeD ^oJitifehen Syrteme betracnten mnft: 
. »ankreich, Oi/terrekh, PrtußtH, Rußland untf Eng- 
land. Auch der Staaten vom ^weyten und drrtten und 
geringem Range ward dabey erwäbnt, Ib weit die 
Üeberficbt des Ganzen es nottiie machte. Dicfe e«n- ' 



■was fie in einem ' halben Jahrhundert «rworben und 
gefammelt hatte; ße täufeht«» fie mit der, goldenea 
Verheifsung ^nes ewigen Friedens, und ftOrzten fie 
in eRdlofe* Kl-iege, ' ^ ' ' ' _ , 

- Wenn man im J-'l^SS. irgend einem vernßnftigen 
Staatsmanns, irgenit einem verrtilnftigen, ^einßchts- 



hiftprifche Entwickelung ift ipit vieler Einfitht und vollen, gegen die Mängel des- da,nialigen Füdi-rativ 
harffinn ansct^fiihi-t. ari\T<:ti.r,\i,^-,)^ ^„^K ,.„r»... Syflems nicht blinden und nicht' gJeichgflltigeu Welt- ^ 

barger-, die Frage vorgelegt hätte; ob es,wanrcbens- ' 



j^eichgfiltig; ein foigrofser und folgenreicher i^ehJer, 
dafs man fafi ]\Itlhe bat, feine MöglichlCeit zu begrei- 
fen, wenn nicht unter einer Tofchwachen und fchlech- 
ten Regierung, als die fraiidöfifcbe damals war, alle 

.Sicherheit der Combinationen aufhörte:. 

Gegen" die Uebel, welche noch in der F^öHerativ- 

■Verfeffune der Starten Statt fanden, lagen troftreiche 

•Htilmittel in der Zeit, in den Fortfchritlen der gefell- 



.^charffinn ausgeführt, gröfstentheils auch, unfers 
Bednnitens, mit Unpartejlichkeit ; tlois' dafs wir 

«lehrffl-n Begebenheiten, wie z. ß. der erften Thei-' wilrOigund rathTam fey, ilje Verbefferun» der gcfelU 
luog/von Polen, der Revolotion in den vereinigten fchafil'ichen Conftitutir.- von Europa durch eine allge- 
NiederJanden von 1787. u.a.m. doch eiiien,gröCserQ Tneine und plötzliche AufiöCung aU6r damals beftebeni 
•EinHuCs auf das-Gieiyhgewjcht, alsrlrrVf., bejlegen den Verbältnlffe zu verfucben : lo wörde ein liächeln 
zu milflen glauben. Uebrigens bemtrlti ei" fehr rieh- d et Verachtung , orler ein Aufruf .des Entfettens wi-lir- 
-tig, dafs die erfte Theiihng von Polen nur durch Zu- fcheinlicb feine ein^^igi; Antwort gewefen Ccjn, üiefe, 
Mfung Frankreichs gefchah, und dafs Oefterreich Aufiöfung ift wirKhch erfolgt; alles Wehklagen dar- 
-fich fogar widerfatzt haben würde, wenn nicht das über ift vergeblich. Aus dea, Trümmern des alten 
franzöfifche Minifterrum erklärt hätte, fie fey ihm Gebäudes den Stoff zu ejn«m neue» heraus zu finden^ ■ 

ift jetzt das einzige Pryblem, woran fich idie Staats- , 
kunft noch Oben Rann. A 

'Der'za/ejfU Abfchnitt, \vckher> fich auf den Zu- 
ftand von Europa feit dem Ausbruche der KevohitJdn 
bezieht, entfuricht keinem, herondernAbfchnilte in 
dem Werke de CEtat de la France. Der Stoff oJid die 
Veranlaffung dazu, ift io den drey erften;KapJteln die- - 

---- — j "w. uw (tcitii- fes Werks zerftreut. Das ganze polilifche Räfonne- 

fcbaftlichen Kunft, in dem, was wir glßcklich fchon ment des Vfs. dreht fich um die köhne, unerwartete' 
erreicht hatten, «nd in dem, was die Znkunft'uns Anficht, den Krieg zwifchen Frtinkreich Und dem"' 
■n "f ^^ähreud aar letzten zwanzig Jahre vor der gpörslsn Theil&der europäifchMi Staaten niclit als eine ' 
^Revolution w^rd es iogar von Tage zu Tage' fichtba- Folge der Revolution, londern als unmiUejbares Ke- 
•Ter, dafs eine Periode des Friedens, der.VertrSghra-. fultat der unheitbar zerrütteten pulitifchen Verfaffuilg 

- i' !? ungeftörten Fortgangs im Guten, eine Fe- von Europa zn fclüidern. 
•node verbelferter St»atsmaximeD und eines verbeffer- Diefe Hvpothefe, die fchon ihr giofsles Gewicht 

■ten. Volkerrechts herarwahte. Die-Begierungen ge- durch die Widerlegung der Sätze verSert, auf weithu 
■laogten alle zu der Ueberzeugune , dafs in der innern fie gebaut ift, entkrSfiet Ilr. G. nun völlig durch ei- 
Luiiur ihrer Staaten eine unendlich fruchtbarere Ouelle nige- Betrachtungen Ober den wahren UrTprüng des ; 
»on Macht, von Reichthum , -von Einflufs, von wahr- unTeJigön Kevolutionskriegs, die er in einer cigeiien 
baft wünfchenswürdigcm Ruhm und felbrt von auf- Schrift weiter ausgeführt hat. Eine C^oaÜtiftn, im" , 
Urm Glänze liogt. als in allen Vergröfserungen und wahren Sinne des Worts, wie man fie fo oft augöi- , 
trobeningen, di(?Kriege und Negotiationen gewähren nommen'hat, beftand zu keiner Zeit, und im "An- 
Könjien. Zu' gleicher Zeit hatte eine aufgeklärtere, fange des BJiogs war auch* nicht einmal etwas ähnli- 
mildere und friedlichere Denkungsart ficli in den mei- ches vorhanden. Ueberhaupt war der UlrfprHOR das^ 
Iren europäifchen Ländern der Maffe der Völker be- Kriegs der gewöhnlichen Politik, mitihren wahren - 
niächtigt Die Kriege flberfiaypt waren hn höchrten oder falfchen Maximen , ihren richtigen oder nnrich- - 
Orade unpopulär. geworden. Durch die Erklärung der tigen Combinationen, ihren glücklichen odrf un- 
erttenNaÜopaiverfammlüng, dafs Frankreich auf im- gfilcküehenSchickfalen, durchaus und in jeder UCck- 
■per allen Erober.ungskriegen entfagte, gewann die ficht fremd. Die Revolution allein erfchuf ihn; ge- " " 
Revolutiort in allen Theilen dtr Welt mehr enthufia- gen tliere, nicht gegen Frankreich war er gerichtet. 

miche Freunde, als durch irgend einen andern, viel- ^'" "■ '" ■ -^ ■■- •--• —-'-' — °- — — 

leicht durch alle ihre andern Tiefchhirfe zufammwige- 
nomrae». Gleichwohl war dicfe Erklärung, wie alles 
Oüle, was im Anfang der Revolution qefchnh, nicht 
aas Werk der Revolution , fondern ()Tis Rcfullnt der 
Ideen und der Stimmung, die vor der Revolution un- 
ter allen Nationen geherrCcht hatten. ' Die Häupter 
OV Revolution fprachen nur aus, was damals fchon 
Jo allen Cemüthern lag. Hier, endigts "ihr Verdienft 
und ihr Ruhm. Denn weit entfernt, die Hoffnun- 
gen der Menfchheit zu reaüilreB, enrrlffen fie ihr 
•iKb obendrein durch graufflk 



(Hiemit flimmt auch die bekannte, wohl nuf zu ge- 
grOndete Behauptung vollkommen übA-ein, dars.det 



luptung V 
- _„_^.._chlich fO_ _. . „ 

1 (eine in Frankreich udd in der öffentlichen Mei- 



Kriee faauptfachlich fOr den Adel angefangen ward. 



zertrönimerten Vorrechte wieder hentuflelleni 
ein Zweck, der denn auch, wiewohl auf den fonder- . 
barften Umwegen , am Ende völlig erreicht ift, unJ 
dem Syfteme der jetzigen franzöCfcben Regierung fo 
fehr entfpricht, und von ihr fo uchthar gefehützt 
wirA, dafs man in diefeiTi Benehmen ;nit Recht einen 
der wioUtigften Gründe fuchen mu.'"a, weshalb fie die 
Experimente .aDes, Stimme eines groCsen Tbeils des europäir>;heo gebil- 

■ "~ aeten 
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rieteo PoHicurnS, Wbft des rchriftft«llerifcben , bey die Zeit Ludwigs XIV. vüllkoitnnea wieder herftdte, 

weitem nicht fo fehr gegen fich hat, als man fontl nur mit unendlich mehr Kraft, unendlidi «ötwj 

ermuthen follte.) Die Re^'olutJon allein zerftörte Mitteln und fehwäcbern Hindcrnin"en im Einlud 

rfas Dülilifche Svftem in einem mifsIungenfnVerrucbe, wie in dem ganzen übrigen Europa); lind dieFe k 

x aufrecht zu erhalten; fie alUrn löfete alle föderative corventrirte «nd to-confolidirte Macht fchrieb ia 

RaoHcauf untergrub und zermalmet« alle Garanüeen Hälfte von Europa Gefetze vw- 

rtes Gleichcewichls, und ftörite die vöJkerrechtÜche Nach dteler, unfers Bedflnkens, ImGanzea»' 

Vnfarrune von Europa in einen Abgrund von Verwir- bezweifelt wahren Schilderung . des g^eBwarüga' 

nu und Anarchie, tius welchem, ohne wunderbare Zuftandes von Kuropai' unterCucht Hr. G. nun ia 

Kr^mEeödes Schiclcfels , keine menfchliche Kraft iiriif«« Abfchnitte das jetzigu Verhältnils, iwifcba 

nd Ueio^^tnenfchlicher Schorfünn de fobald wieder Frankreich, und den übrigen europäifcben iMädite. 

" lofen wird Der zerltöreade Charakter des Kriegs '.Hier zeigt er durch eine richtige Würdigung derb» 

"anficb das Unglück der meiften daran iheilnehmeii- Huropa's überhaupt und durch ein« wahrhafte fe 

ripn Slaaujn ' Frankreichs furchtbare Uebermacht — leuchtung des Verfahrens Frankreich gegen feintAi-; 

^■pfe ganze Kette von Üebeln war nicht ein einfaches, liirten und gegen feine Feinde, vrie wenig man SA, 

' r nilern ein äufserft zufammen gefetztes und compli- den von dem franzüIllöheD Vf. auf^eUten Anficbw 

irtes Phänomen. Sie waren das geraein fcliaftliche überlaffen , oder ihnen nur irgend tränen dürft W*| 

■ nptultat des überwiegenden Genies und,der Frevelhaf- mehr geht aus der ganzen Darftellung ein gaui efc 

tickeit des einen, einer nothwendigen Inferiorität gegen gefe tzte s , auch unferer Ueberzeugung .v6ll| 

,,nH Piner beiammernswürdigen, vielleicht ftrafbaren, entfprecbendes , Refuitat hervor, dafe bey der jtl* 

^ h^^che des an-Jern Theils. Das frflhefte der nie- gen Uebermacht Frankreichs, bey dem Geifte faM 

' rrfchlaeendenUcfültate war das, abfolute Verfehlen Regierung und durchaus müitärifcheo VerM«| 

- l!c „rfnHln Blichen- und einzigen Zwecks , den die wie bey leinen-yerhältniffen zu dem übrigen Eon^ 

l^^itaSeä Mächte verfolgen r^ufsten. Indem fie alle- die Hoffnung zur Erhaltung der Selbftfländigkeit * 

■hrPF ErFchoüfung, zum Theil ihrer Auflöfung, mit derer Staaten und zur Abwehrung einer mm 

ff/i-kenSehrftien entgegengingen, triumphirte dieRe- Anarchie, einzig und allein auf ein aufrichtig«;, m 

lution ■ ihre rchändiichftcn Attentate blieben unge- lieh fchwer zu bewirkendes, aber dennorfi dm t* 

ff It- d'ie Urheber der gräuhchften Verbrechen , die derfeitigen InterefTe und dem Wohl von ganz Eon* 

' die Erde fah beftiegen den Thron Ludwigs XI.V., höcbft zuträgliches , Einverftändnifs zwifchen OeW 



lliirelheirßchmit'einOT Fülle der Mach^ 

che die Macht jenes gefürchteten Monarchen nicht England^als Hiilfsraachte 



-^■^nnl fiine Vereleichung aushalten kann. Hierblieb den. j .... , — - . 

e.nm_al.einevergieic,.^S^ Sie ßberfchwemmten alle Wahrheit gefteben , dafs uns. Hr. G. dmh S» 



:b und Preufsen beruhe, .welchem RafcUnd« 

feibft hejtreten vi 

wir jedoch zur Steniro 



muffen 



Da bey 

däsUnelÖ^ nicht fteheTi- Sie ßberfchwemmten alle Wahrheit geftt .„ „„„ „. -;- ^, 

V -„KiTnrtpn Staaten- fie fogen den koftbarften Län- übrigens fehr fcharffmnigen,. )n emem eig»«.^ 

IjprTvon F^ropa das 5viark iSrer Kräfte aus; fie führ- fchnitte zufammengefteliten, Bemerkuogen ab«* 

tVn die Svmbole ihrer Tyrannei unter dem Namen brittifche Navigationsacte, das Monopol der au«^ 

dVr Frevheitszeichen.durcti hundert ^unterjochte Pro- europäifchen Niederlaifungen , und dasMonopot« 

■ 7en-' fie erweiterten durch Eroberungen und ger brittifchen Fabricate, keinesweges vondemUopi^ 

»wunsene Reunion uad erzwungene Friedenstractate de der Befcbwerden gegen die Commerzi»!- TjWi^ 




tiTfc' dVr iitinatQrliche Bau in fich feibft zufammen- i.o..n.i>iv.ia «u. ms... ..ii«i.^a..uii, ~ - — i."L„nk« 

r,nr%Pn würde. Übrig blieb, ging plötzlich auch diefe Britten auf der See, gerechte und billige Sdinw 

IfcrSnde Die SbIoä änderleTlch. Der koloffali- zur Erhöhung des gemeinen WohlftanjJes vrd.^ 

fM.i^Bau befefliEte und confolidirte fich mit allen fei- Erhahung des Friedens und guten VeraehmHif ^»^ 

^ ir.,B»pn Ordnen, mit allen feinen Zuwüchfen und fchen-den europäifchen Staaten fetzen mpebten. 
?TmSaen, mit feiner gan^en militärifqhen Maabt,. Die Erörterung des Vt^UäUnikes ^wifch«^ 

"!V^f i^^f «n7en fchrecklichen Praponderanz, in ««A «»d d«« f««(ra(«i iWScÄto», als denletzternl» 

dln Händen einer regelmäfsigen, geschickten, ver- des dritten Abfchnilts, fo wie, die Beirachiur^ * 

u;^li,.nn>;v7eiTe rtmuTären Regierung, die das bis- itmern Ziißandes von Frankreich in dem »«''^.^ 

fcä re^-oSnä^^Syftem. wie ein unbrauchbares fchnitte, 'bevtfahrt Hr. .G. einem kön tig«. ^J^, 

■ nS.^T, Stücken zeffchlug, und forthin kein an- Hefte feiner, höcbft intertffanteci Scbnft auf, ^^ 

TjehZZd.Tn!SZi?,\ls ihren Willen, ihren Erfcheinung man aber be, feinen m,fj^^^ 

EhrEciz und das Genie ihres Oberhaupts mehr er- änderten perfönlichen VerhältBtffoa nfite«»^ , 

kannte (.und , zumal leit Einführung der Kaiferwürde, wünfchen als hoffen' darf. 
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' LITERATURGESCHICHTE. ■ ■ 

Hall», io d. KuoblK de« Waifenhaufes: Qokam 

Soacliim Spaldittg's Lehensbtfchrtibung, voa ihm 

, ieibft aufgefetzt und herausgegeben mit einem 

Zufatze v«A dfitfcn Sohne Gtorg Lttdwig Spalamg. 

1804. XIV u. 2ioS. ■ gr. 8. tao gp.) 

Dat^ SelbUbiographieen einen grofseo Vorzug vor 
alten andern haben , wenigfteas um daraus den 
Charaktur des da'-^eftellten Mannes zuerkennen, lei- 
det keinen Zweifel. Mag ein folclier Hiogtaph feine 

-AbGchten und [llörsen nach 'fo fehr verftecken; fchofi 
fein Stil] fehwe iget! Ober gewiffe Dinge, die man 

-fonft von iiim weifs, oder worftber man ErldäruDg 
«i-warten mirfste, fchon die Wahl desjenigen, was er 
aus teinenT Leben aushebt, und die ganze Art, wie 
•r von f]ch fpricht, wird f^ne wahre Oeftalt einem 
aufmerkl^men, prüfenden LeCer nicht entgehen laf- 
ien. Ift hieraus oder aus feinen fonft bekannten 

'^ändlui^^n oder Schriften abzunehmen, dafs er fich 
felbfE wirKlich habe wollen kennen lernen , und , wie 
er Geh felbft fand, dem Lefer darßtUm: fo verdient 

-feine Erzählung- allen Glauben , und nur dann wird 

"ße für den Lefer wahrhaftig lehrreich, 

Diefen Charakter der Glaubwürdigkeit trägt die 
vorliegende eigene Lebensbefchreiliung des vdrewjg- 
ren S^ldingS ourcbaus , man mag (ie an ßch nehmen 

-oder mit (einen Schriften verglncben , und die , wel- 
ke das Glack hatten,' den vortrefflichen Mann aus 
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UmgaiMTs näher zu kennen , werden ihm Ccher- 
Jich diefes Zeugnifs nidit verfagen. Ueboiall auch 
hier die edle unfalt und Offenheit,' die Verftäadige 
Befcheldenheit , die Rechffchaffenheit und der from' 
jna Sinn, das fichtbare Beftrebeh, auf die BelTerung 
(Ter MenCchen durch deutliche Ueberzeugung zu wir- 
ken» die aus feinen Schriften fpricbt; wenn auch 
pitiht fchon die Auffchrift, welche er feinem AufTatz 
gab: jlir numt Ni${hbUibenden, zu erkennen gäbe, dafs 
■^r ihn nicht für das Publicum, fandern fQr die Seini- 
gen fcbrieb^ welche ihn aus der ihm eigenep , tägli- 
chen, 'vertraulichen Mittheilung feiner lehrreichen 
Gedanken und Emp&ndungen kannten, und vor wel< 
^en er ßch^nmöc;hch verbergen konnte. 

Was die Klaffe von Lcmra, die im liebften 
Spiele ti^ ihre Imagination/ fucht, in Lebensbe- 
fÄreibunwen unterhaltend nennt, wir meynen auf- 
fallende Begebenheiten, verwickelte Umftände und 
deren wunderbare Entwickelung, Aufklärung merk- 
ifrürdiger Veränderungen , an welchen ein Mann mit 
Antheif gehabt hat, wie ihrer 'Urfachen und Fol- 
^ A. C Z. 1804- Vitrltr SßiuL 



gen , diefs findet ana hier nur «penig oder gar niöht; - 
, und SpHld'ma bekennt gleich anfangs, dafc lein Leben 
fitr wenig fauinbr.r MerktoüYdigts Bn ßch gehabt habe. 
AuHeheii erregen oder auf fich aufmerkfam, mache» - 
wollte er nie; felbft feine Schriften, beynahe das . 
einzige, woTin er fich Öffentlich zeigte, erlchienem 
faft jule ohne feinen Namen,' und erft hinterher eiit- 
deckt 'oder zu ihrer Vertheidigung genöthlgt, be- 
kamite er fich zu ihnen namenllicn. Seihe einzige. 
Abfichtj dadurch nfltzlich zw werden, an Ausbrej- . 
tungpraküfcher Wahrheit; an Vertilgung praktifcher 
Vorurtheile zu arbeiten, Oberhaupt alles mordlircb' 
Gute zu befördern ;■ fein ftiller, fanfter Geift erlaubte 
ihiti nicht, Gutes mit Geraufch zu thun ; ihn^ Avar im 
ganz eigentlichen Verftande m^um tkiatram wnfiitntia 
majui. " Er war nie darauf bedacht, das Reicti der 
eigentlichen Gelehrfamkeit zuenveitern. Aber defto 
mehr wirkte er im Stillen , und war einer der vorzog- . 
lieh merkwürdigen Männer, die zu einer Zeit, wo 
Liebe zur Tugend und Heligton immer mehr wkal- 
tete, und wo es befonder; unter den Vornahmen 
und zum Theil auch unter Gelehrten herrfchenr 
der TonwuVde, gleichgOltig dagegen zu feyn ," fich 
diefem immer weiter um fich greirendenUebel ent- 

Segenftemmten. Seine Schriften,- feine Art zu.pre- ■ 
igen und fein Unrgaug haben in diefer AbEcht; . 
die Religion immer praktifcher nt machen-, die Leh- 
rer der Keligion an eben diefes zu gewöhnen ,• und 
die Denkungsart und Sitten vornehmer und denken- 
der Pcribnen zu beffern, einen Einflufs gehabt, d?f- 
fen ßch wohl nur 'wenige Lehrer aufser ihm rjlbmea ' 
oder freuen kdnaen. -^en diefe wichtigfte Angelegen- 
heit des Menfchen interpffirt, der wird gewlfs dief» 
Lebensbefchreibune mit grofser Tfaeilnahme lefen ; 
unil wenn er auch den letzlerrt Theil deKelben nicht 
* fo reich an AuffchlQlTen Aber merkwürdige Verände- 
rungen der Kirche finden follte, als' man es wohl" 
wnnfchen und von Spaläing vorzflelich erwartet hah^n 
möchte, diefs gern auf die Rechnung feines hotien' 
achtzigjährigen Alters,' worin er diefen letzten Theil 
Iclirieb, und feiner grofaen Belbhejdenheit und Scho- 
nuug anderer noch Lebenden fetzen ; zumal da der 
Gang diefer Veränderungen zum. Theil' fchon mehr 
öffentlich bekannt ift und nOch mehr-werden wird,, 
w^n die Acten , worauf er ßch deswegen bezieht — 
in 'welchen Händen fie fich befimten , fleht man ' 
aus S. 120. 121. — oder weoigftens das Merkwürdig- ' 
fle daraus, ans Licht treten Tollte, wplches, fehr zu . 
wQnfchefiifL Di«I^nntni[^ de&Charkkters eines fol- , 
eben Mannes , welche fich aus einer SelbftWographie 
fehöpfen Jüfst, t^bt doch immer- die Hanptfache 
Mmmtn for 
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'|ar den, der fich durch derglfichen Beyfpiele täl- . 
den wilL > 

Und diefer %rioht fich hier durch das ganze Bach' 

- aas. £s ift zu f»hr verfcfaiedenen Zeiten, vom Jahw - 
1757 bis auf das J. 1803., anfgefeUt; -feit 179t. hört 
die eigentliche Lebensbefchreibung auE, und ilas Fol- 
gende von ihm £nd blolse Aufrätze an feinen )edes'' 
maligeo Geburtstagen, joll herzlicher Dankbarkeit 
gegen Gott, voll Liebe und dankbaren Wohlwollens 
gegen^dle Seinigeo, voll dankbarer Erinnerung an 
«ben verlopie wardige Freunde. Aber aberall di^ 
fich immer gleiche reiae heitete Seele , die anfpruch- 
lofe Befcheidenheit, die warme Liebe fQr 'I ugend 
und erletuhutf Frömmgkeit, Sehr richtig urtheik fein ' 
WQrdiger Sohn S. 175.: HWenn ich ireend «ine aua- 
z«chnende EigenthUmlicltkeit meines Vaters angebea 
darf, £0 möchte ich Ce fetzen>in diefe innige Verwe-; 
b^ng der Tugend mit der Gottesfurcht, wo eins 

' dem andern Betels und StOtze wird, -und man nicht 
mehr unterfcheidea kann, was ift Tugend,, was ift 
GottesfuDcbt; lie haben einander durchdrungen, &e 
find Eins und fo erf^ ganz. " Diefs ifts , worauf wir 
glauben ^orZilglich bey diefer Lebensbefcbreibung 
auÄnerkCam machen. zu mOffen. Man fieht doch an 
diefem lebendigen Beyfpiele, wie weit es der Menfcb 
bringen kann, wenn es ihm wahrhaftig Eroftift, eis 

Suter MeoCch im heffern Sinne des Wortes zu wer- 
Mi- und wir nu>chten wohl wiffen, ob fich irgend 
ein Menfch , defien moralifcher Sinn noch nicht ganz 
abgertampft ift, getrauete, ein folcbes Beyfpiel blofs 
mit dem.jelzt fo gewöhnlichen verächtlichen Aus- 
druck von Frömmelt^ abzuweifen , ohtic allen Glauben 
an Tugend und deren Werth aufzugeben. Diefe Ge- 
iinnung ift doch nach nofrer imügften Ueberzeugung, 
' das einzige, was den Menfehen gegen den herrfchen- 
denGeift eines verdorbeneo und gegen muralifcheBih 
duog' fo gleichgültigen Zeitahers aufrecht erhalten 
kann; und wie viele Biographieen haben d»tn wohL 
die Abficht, dabineu arbeiten, oder find zu deren Be? 
förderans geeignet? Möchten doph befoodsrs unfer« 
jungen Studirenden djefes Buf;h mit gröfster Auf- 
nierK^amkeit lefen ! es kdnntei<£ef5 fchwerlich ohne 
die h^famften Eindrücke bleiben,- und fie werden 
darin einen fblchm Schatz von MenEcheuk«nnt- 
nifs und Lebensweisheit, eine folche praktifche An-- 
leitung, fich felhft und die oft fo fehr unferm Blick 

- entgenendeo Fehler und der^i Urfachen kennen 
und vermeiden zu lernen, fo hauhge Veranlaffung 
dem wohlthätigen. Gange der göttlichen Vorfehung 
nachzufparen , To viele Ermuliterune zum Guten uaa 
fo viel Troft gegen unangenehme EreigoilTe und g^ 
tSufchte Erwartungen fipuen, dafs fie es gewifs dwn 
Uerausg. danken werden, diefe fo ohne allen Ant 
fpruch und mit der edelften Einfalt gefchriebene Le- 
bensbefcbreibung bekannt gemacht zu haben. 

Viele eingeftreute Nachrichten von dem Urfprung 
und dem Zw«i:^ fein» Schriften, fowohl den vsn 
Ihm überfetzteo als Mbft verfertigten» durch welche 
Nachrieiiten man erl^ den recbteo Standpunkt ent- 
d^kt, woraus m^ ü« anithttn und beortoeUNi fsufs» 



und trefFeode Urtlieile Ob^r.mä'rkwanlige Mcorchu, 
als S. g. BoHmgarUtt, GUim, Lavattr', Didridi, Htiii 
u. a. , macben diefe L^eifBbefchreibun| auch mik 
auf einer andern Seite lehrreich. Wir ItönDeii n 
doch nicht. entha,lten, das ehrenvolle Zeugnib bct 
zufetzen, das Spalding Lavatent giebtj deo (r nocb 
in fcitien jflngern Jahren durch einen neunmonitt 
chen täglichen Umgang in feinem Haufe halte kcD- 
nen lernen. „Noch nie, fagt er S. 66., batts ich tit 
dahin, und ich fetze mit ^verficht hinza,'D<Khmi 
habe ich bisher (Er Tchreibt diefe> im i. lyS?);]*' 
fonders an jemand voi> feinem Alter — er >«ar vis^ 
aber 21 Jahr ~ eine folche Reinigkeit der Seele, (iot 
folche Lebhaftigkeit und Thitigkeitdes moraüfch« 
Gefabts , eine folche offenherzige Ergiefcnng der '» 
nerflen Empfindungen, bey welchen er freylicU if» 
niger, ^'s fonft leicht jemand, zu verhehlen iiötli^ 
hatte, eine folche heitere Suiftmuth und AoodM 
lichkeit in jedem Umgange, kurz, ein fo edles ia> 
nehmendes Chriftenthum IjLennen gelernt Und diu 
ganze wanne Leben feines Herzens ftand deoaoM 
zu der Zeit fo völhg unter der Regierung ein« * 
geklärten überlegenden und ruhigen Voritimfti ^ 
auch nicht die kleinfte Spur von «nein R'"8?^^ 
Scbwärmerey darin zu &nden war,, u. tw." N« 
bat der Herausg. , feines Vaters fpäteres Leben m 
Ende,' vorzQgllch eine treffliche Abbildung leinM 
Charakters, S. 18a. ein Fbc ftmilt von. feiner M 
(nur in flachtigen Zögen gefchrieben, ziigleicfl * 
nem. Inhalte nach einen fchftnen A-usdruck 1«°^^ 
zu empfinden), einige kufze Reden bey feiiBi w 
erdigung gefprocben , feinen herrhcKea Toot* 
gefaog: Da Tbdfs Gram, des Gra^ Abnb it t «^ 
mit den letzten Verbefferungen , die er ^^'"„^ 
macht, und eine feinem Herzen wahrhaftig «^ 
machende Gharakterifiik (einer Tortrefflirfi*" S» 
jnutter, des feh'gen 6iMWii«j letztftr Galtin.J» 
einer fchönen Elegie an die Verewigte, hiiranpw- 
In derGrabfchrift, die fich ^ felbft gefetzt bat, J ; 
ftatt Ap. Gefoh. aij 15.16., zu lefen Ap.Ga4t'S-'5i 
fo wie aiich Vorr. S. IX. Z. 3. vor DeMr f"« «• * 
mtry.S. vn.Y.. s. äu Schiidmtng {un dirSMä^'^ 
fetzen, und S. 174. Z. 15. an ouszuftreislien ift 

GRIECHISCHE LJTERATVl 

HvK, in d. akad.Buchh.: Obfffvalima "^^ 

läßoriam attimaHüm tt Philo/frati v'ttam ^T 

Epiftola ad viram clarirfimum ^0. OeiÜ. S^^ 

Eloqn- Prof. in acad. Francof. Auctoreff*" | 

Jacobs. ISO^ 3 Bog. gr. 8. {12 ff) 

Adian gehört unter die blOmdndeo Sohriftftw«(i* 

^foltern griechifchenLiteratnr, deren Sichriftöi«ii" 

genthflmiicbe Ziererey nät erborgten, «"'«l'-J* 

und gehäuften oder an unrechMr Stelle 'Hl^^r^ 

Aus^üGkpn der grirfssn und bewunderten Uf 

de» Alkcrthunas anszaicbaeL^ Aber er uata«- ^ 

&A «m ihnen durch einVerdi«nft, welches >«»J^ 

Innerer W«rth, fondam dar Zufall^ das heW^^ 
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Verluft vonXo vjd«ä orlgiaeUeo Scbriftfeii, welche er 
excerpirte,' verÜeliea hat. In der Thiergefchichte 
6.ad NachrichteD aus cteo trefflichften Schritten aas- 
«ezogen , wovöa fich fonft keine Spar erhalten hat. 
Aber dafs er auch^ diefe tfaeils verltammelt , theüs 
dur<«li eisene Zaiatze und Urtheile verdreht und oft 
zur tlältteunhrauchbar gemacht habe, iäfst fichinit 
groTser VVahrtcheinlichkeit ^ustden ätelleo folgern, 
welqhe wir mit den Originalen za verj^leichen ooch 
im Stande find. Vonclierer Seite will jedoch Hr. S. 
in der vorliegenden Schrift die Thiergefchichte nicht 
beleuchteä , foDdern er fchr^iikt ficb mir auf die Stel- 
len eia» wo der Sinn wegen eines Felilers in den. Wor- 
ten ganz dunkeJ oder gemifsdeutet worHeo iftj bey- 
Jaufig werden auch einige dichterifche Floskehi be- 
merklieb gemacht, welche Aelian in Üeine Erzählun- 
een verflochten .und' verfteckt baL . Die leicht ent- 
dCcktea Fehler im Aiisdrut^ie'in der eigenen Manier 
des Vfs. zu «erbeiTern , dazu gehört, aulser einer ge- 
nauen Bekanntfchafl mit allen feinen Schriften, To- 
wohl als denjenigen, welche er ßch rorz^ngUch als 
Mufter zur Nachahmung vorgeftellt hatte, eine ei^ne 
Gewandtheit im Gebrauche der kritifchea Divma- 
tionsgabe, durch welchp Hr. ^. Geh unter Ueutfch- 
jands Kridkei^a To vortheilhaft auszeichtiet, bey wel- 
cher es mehr darauf ankommt, zu errathen , was der 
fchlecbte Oefchmack des Zeitalters und des Schrift- 
■ftpliers vorzüglich au£ dam Vorrathe der fchönen Ori- 
ginale als Zieratb fich wird ausgewählt haben , als 
nach den Regeln des durch die alten Originale gebil- 
deten Gercbmacks zu beftimmen, was und wie es 
der Scbriftfteiler jedesmal hätte fagen follea. So un- 
sewiEs nun alfo' Oberhaupt der Erfolg der kritifchen 
Conjecturen bey der Behandlung des Aehan, fo wie 
des Philoftratus Ift uud nothweodig- feyu niuCs , £0 
fehr freut es den Rec, das treffliche Talent des Hn. 
§. in fo manchen Stellen durch die Beyftimmung der 
von ihm verglichenen Handfchriften) auf da5 tlber- 
zeugendftG und zur Ehre des Hn. ^. bewährt zu fin- 
-den. Er wählt daher vorzQglich folche Stellen; ei- 
nige andere aber fetzt er hinzu , wo er auf einem nä- 
hern Wege zur Wahrheit gelangt zu Tevu glaubt* 
I, 25. rdv Kkh/x k<ü röv Tf iPfS'J^v t!p^sUcvi mittinki- £)em 
Hfl. ^. ift tl^x'^^^i verJächtig; aber er fcheint nicht 
an die Redensart, die fonlt dafür gebraucht wird, 
««(öa «TToJtixvveiv nv« gedacht zu b^ben. Dagegen ift 
I, 41. die Bef(ei;ung Kttotraüvrof — jirirüaavro;' ganz un- 
bezweifelt richtig, wte.2, a. tr^iam i^-^<rfi, 2, 15. 
43gaei o'x.0"?' ■T»*Ti( ilTiioiiTti. Aber 2, l8- i^^-iti W-, 
««(•Dtv^fi;, welchäs -Hr. ^. in 0^«'7ci4 verwandelt, bat 
die Wiener HandCchrift richtiger -näiraiav. — 4, 15. 
Mti T(3 o^Ei'ai räv än(pa.Xi-j xtvrtT verwandelt Hr. ^. durqh 
eine leichte, fehr glücklich« und gsnz richtige Muth- 
mafsung in w^/au rjv ^ttlpttkivt wie 6, S$..yn2 ri fiOY»* 
■uci Ixtt ivnJjim* in ^rJiSrou ^«701* x«ä( üi'.^.a wie er 
. fchon in Cur- Po/ltr. ad Eurip, p. 4. gethan hatte. Oa, 
wo Hr. ^. 81 6. «J$'l irmfitvn in t^^ubo^liv^ verwandelt, 
haben zwey Wiener Handfchrifteo ätvitivn, welches 
feiner Muthmafsung nahe zu kommen fcbeint. 9, 40. 
i yOv ^i^lxi aty.vin nj nrf^vyi «j £/fi«. Hr. §. .-oväi 
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an^rr' leTpn,' aber aus dar Lcfeart der Wiener 
Handfchrift rSf e^x" erhellt, dafs tÄ y^x»* die wahre 
Lefeart fey. lo, 18. (hier fteht Xf i, gedruckt) -mv; 
fttv xfvoii rSSv ffTKXÜtiv »tal tüSertai li^xi'avi x(tT«Jt>.wffi. 
l>en Kehler hat Ht.^. richtig geahndet, und fchiagt 
X^t-foil^ ftatt xtvDK vor, aber die richtige Lefeart ><>■" 
»ovo. hat die Wiener Hajidfchrift.- 10. 48- «' ^'^•^ 
rnxf mufs na«h Hn. §'s richtiger Muthmafsuog Sil» 
fa'ffaj heifsen , wie ro, 50. Sttb^ oix °S^- f'^" ''^"^ ■*** 
ö^, 11,11. oux »;«^ö*«jÄ ftatt oüx ^V äi«j«, 11,18. 
»cai a^^iri ilrann^att flatt oüx JyaivKiiTiati , i^, 4.^St»Pf- 
gonT* oJät tv i.ipkv xuvi( flatt ditlpe^T.ov tv^.fiou xvvot, 
13, 5. T^v «JAov (fi;»i» flatt T,\r Kia<<, 13, 13. o3ö? x«i.iiÄe 
ftatt <J3o\ Y.al ä^. Im 13. ß. K. lo. Ijelt er _U-jvÖTisoi if 
T»v XniTtSv richtig ftatt ifv/örfgo; ; die folgenden Wort« 
aberi Xa^ued Öif-i(ui'bü( ^vati, weifs er nicht zu ent- 
rälhfpln. Hec. lieft ohneÖedenken, nach Anleitung 
der Natur, A»t'x«v« iicciTäran 0iJ«i. 14,26. Die ver- 
derbten Worte ral<i rÜv "A^^fTwv t5v kSiX^Sv lieft- die 
Wiener Handfchrift gerade fo wie Hr. ^. vermuthet 
hat: tti TÜv 'A^v^Tow Tov itirXipev. I4, 27. ^wl T«' Jt^w/- 
firva «VKVTi x^ftL, xal itt' oäüv^ ctvropfiJs-J aVo'"'« To Ifu- - 
Tdv. Den von ahdern fchon bemerkten Kehler belfert 
Hr. g. fo : hoLvri -ithtt jeffo, xhi omj dbrnfiit 01. «v. t. ip. 
Re& glaubt einen kürzern Weg der Vcrbefferung ge- , - 
funden zu haben, indem er fchreibt: ■n^nxtiy.cia. "iti^ 
xgfo xa> Otto' ^fiy[ii d. ä. t. <p. Von "allen VorfchläMii 
bey IS, 9. Ki KV pq SoxiJ fx.^ afiaei^i tIiki verdient Hn.^i, . 
Muthmafsung «4 «vha 3oxoÖ,« «>«*•;* '^•■"^' ''en Vorzug, 
wegen der angeführten ganz ähnlichen Stellen, .m ^ 
der Stelle l6, 11. (hier fteht 12. gedruckt) heifct eß 
von dem oftindirchen Tliiere iroij^a^e?, (lem Brumm- 
ochfen, iijv »w^t^v «Tr^nginffv rv rm Sdati , x«» uTtöSa^f»! 
Ittn, xal olrrm |ui)X<ri fstviTafSai TtfpiifunvSitarw t?4 8f- 
^i fj.^ ßXtTitfifvTii- «xf/rtjv 7»o oläi^ t]v«i TO iu.k).ci. Hier 
Ichlägt Hr. ^. vor oJätv e) «V. tÖ x«A.Xo(. Aher der 
Fehler liegt virf tiefer, und ift weiter verbreitet, als 
dafs er durch diefe Vennehrung abgeändert wörde.- 
Doch bedarf es' -weder eines Zufar.:es noch einet 
Wegnahme, um den Sinn lierzuftellen. Mandarf 
nur das verfetzte Wort T:tqiaTSo-jSxatev nach Tt iix>.Xo(, 
allenfalls mit zugefetzlem Artikel a-ö x«i?.a( to -rry , 
artcviKOTov fetzen. — 16, l8 ■f^vbiivo^Mxt' Si yfv^ «VT(i 
x>i (ifi0;(3i« «ivKJ. Hier fchlägt Hr. ff. vor levij ktt»;^ 
aberdie Wiener Handfchrift iiat.Ti ät aJr* <^if!ii3<« 
«(V«i, 16, 30. »Mti -t^iulfict Tt Tijw ^iXoKixiccv xai n*Xf* 
9««KTstr i]TT^3A>TK t^xyoviitn. Dem Vorfchlage des Hn. 
g. xal iroXXaiti t» t^v p. — i^x^ftiiaiv fetzt Kec. einen 
andern zur Vergleichung an die Seite: »x''" ^'.'o* '"'■''' 
«^X-Dv xai Tii» ^JievtixiKV, xtü fif^?* Ssci-aTOu To'v ^rTq3*w«e. 
^^7au7M, mit Weglaffung des Zeitworts if^ttxyci». 
Den Artikel t* heifcbet die Grammatik. 17, .37. 
•1 bi «f« j^^iTiw. verwandelt Hr. ^. fehr richtig-in •' 
de «;k (€^f I1T1W, aber in den folgenden Woi-ien 
meynt Rec., dafs alles richtig fey, und- zu iteWai 
nur xv'XixKf verRanden werden niüffe. Die wenigen - 
Veffnohe -Ober den Philottratus will Rec. unberüTirt 
laffen,' und nur cten WonCch beyfügen,- dafs Ur'. 
Scfutiickdl baldv Gelegenheit und Veraniaffuna finden 
möge, eine neue Ausgabe der Thiergefchichte von 
, , ■ - Aeliap 
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Xeliaa zu.repDftaltHr, zu ctären reichlidiern Aus- 
ftattüiiÄ Hr. Dr. Äf eig*/ in Dresden die Lefearten a.tis 
zvrey Wiener Handfohriften gefammelt hat, mit eie- 
ren Hülfe, fo wie mit einem vermehrten Vorrathe- 
von eigenen kritirohen und naturhirtorifcUen Kennt- 
nifCen es dem ietxtern Heraitsg. nicht fcliwer fallea 
dürfte, einen befCern und ventäadUchern Text zu 
liefern, ' ■ " 

■ ^S T 'A T I S T I K. 

• Matland, i). SonzogKo: StcUa militan de corpa .deff 

Artiglitria ßaliana,' itedicato al Generale di Divi- 

. ,' . ' ßone, Aleffandro Triviilzi, MiniftrodellaGuerra. 
1804. anno 3. Rep. 134 S. 8- 

Die itaUänifche Republik war in ihrem dritten 
GrQ li du ngs fahre noch nicht fo weit organilirt, dals 
eki- Staats kalender hätte abgefafst werden können. 
Auf das Militär wurde'aber zuerlt Rflckficht geoom- 
'men ti(id bey Lliefem auf Napoleons Lieblingswaffen, 
die Artillerie, welche in Frankreich bekanntlich den 
£hrennanien des kaiferlichtn Corps trägt- Daher er- 
klärt fich die Erfcheinufig des vorliegenden Xamen- 
VerzeiphnifCes. Es enthält alleOf&ciere mit dem Da- 
tum des Patents, dem Betrage des Soldes und mit 

- der AnfteHuogs- Weife;- die Kifpectiooen, Öirectio- 
nen, StOckgiefsereyen , Gew^hrfabriken, Schulen, 
die Veteranen, Kunftfeuerwerker , Foirtonniers , 
kurz , alles , was feibft indirecte auf die' Artillerie Be- 
zug hat. Die Central : Punkte find Mantua, wo fehr 

' vi^eNeser anseftellt find, Pavia, Modena undBrefcia. 
Auch iu das Detafchement bey der Armee in Nea- 
pel, aber noch nicht das bey der Kttften- Armee in 
rrankreicii angemerkt. Der Herausg., der fich nur 



mit den ADfangtbuoh&aben-P. C. in Mayltod am ig, 
April unterEchrieb , hat eineti belehfeaden Uats- 
rieht furidie OEfidere in der Form einer Eialettui^ 
und zugleich einen zweckmäfstgiea Auszug derK6 
glemcnts beygebracht. 

Madrid : Kaiendario Manual y Gtua de Pirc^iim « 
M(iärid. Para el aöö de 1804. ai6 S. la. 

Ebenda/.: Efiado Militär de Eipoxa awi lii 1804. 
234 S. 13. , . ' 

Seit dem , in~^ec A. L. Z. igoo. Nr. 187. angeaij- 
ten , Jahreaoae von I?99. wurde die Kinrichfang vti 
Form diefer oeiden fnanifchen Staatskalender wenig 
verändert, und das Namens - Verzeichniis wie nur 
in d^n ausw^irtigen Befitzungen fehr bedeuteodca Ab- 
wechfi^ungen unterworfen, ilec findet daher dit 
neuerlich in der deutfcben Literatur mehr verbrei- 
teten Diaria dt Madrid, Almanac tntrtaiaä, Dhmfn 
de Corttfaros und Almatiak Nauticor über welche dit 
A. h. Z. 1798.' Nr. 70. nachzulefen ift, in ihrer Art 
zweckmäfsiger eingerichtet. Wie weit feM btj' 
den neueften Staats - Veränderungen die fpanifch 
Unkunde geht, mag man. aus dem genealonCdici 
Artikel des Kalmdario (S. 179.) bey den Kuiiarita 
abnehmen. Von den vier neuern Kur^ Würden bd 
darin Salzburg, Baden und Heffen noch niebt (ifr 
getragen; der Erzkanzler fteht, nach me vor, w-' 
ter Magimcsa verzeichnet; Kur- SachrenaisErzn»- 
fchall wird vfrcki ' Condtflable genannt; -ßrandenSaij 
als Erzkämmerer; jireki . SumiSer dt cofps; Pfj» 
bayern : Arckiteforero y Afckidapifero, und bey da 
übrigen find die Erz - Aemter gar nicht einnul » 
gezeigt. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



>- RiCH-rsaELAnKTUEiT. Ohne Dritckoit : Of» Oecupatiaat' 

. Hecht dgi Landeikerrlieliet Fiß-ut, im Verhaltaifi su den. Be- 
Jiczuireni, Reicten und Recklen, toelcke den fecutttrilirten , ali 
EnrJbKitiigunff gegehtnen geiftlichtnSlif langen in frtmdemOe- 
hiete znfianden ; rechdidi sepijtft von D. J. L. K. Igc^. 32 S. 8- 
(4 .,.) _ DerVt (augeblich ^erHr.Hofrath und ro»mehrige 
Kni-Bi?<Icnfclte Geh. B'^ferendarlua Kluber) facht in diefer 
kleinen ficliiLft.zJibe<rcife.i, iah aa den ReAczuiigen . Renten 
vnd Rechten, welcie au geiftUcheu, ab F-iitrchndigung angs- 
mneitnta , iiitiEttingen gehören, kein rifcalifcliea Occupatiuns - 
. ' (Mer.laudeiberrlidietHeLmfalU 'Reche aDigeübt werden künne. 
^ Er gTÜnilet diefen ^att darauf, dafi bey der , unter dem ge- 
bietenden Einflui« veTnüttelnderMächte, zu Stande gebiachten 
Säcularifatlnn gBiftlicher Stiftungen, vermüge dei" Reichaho- 
" heit verfilge worden fey, daf« daaEigenihum. der ganzen Ver- 
ni3geiii-S»b&*nz fü^cfier Stiftniigftn, wojie auch immer gele- 
gen fept mäge, uiuniualbar C<>yö^ur«3 auf ienEntfchfidigte» 



Daher fev die Herreulorigkeit bejr <^ 
ir Wehen Vermögens - Sabfta« nichl iif- 



fulären Beohtatdtel, welchem" gemsri der Beichmcbter. u , 
namentlioh d« im 45. Parsgriphen dei Dep. HaeptfcbM« 1 
verordnete insnpelUbl« AaiudgaLT Gericht zu fpredi« »"* 
Die ilieraalig^n Princlpien dea Reiohshufr., bor AäImm^ 
de« JefuitertTdens , feyen daher auf diefen TaU nicht "™' 
bar ; nnd eben fo wenig das ßeyfpiel einiger Landefho« Mf 
der Jofephitiifthen KloTter- AuÜiebnng; wohl aber lieti» W | 
die Grundr.-.'tze , welche der Reich shofrath bey der bttiip* 1 
kiirmainzlfcben Klofcer -Aufhebung im J. 178I. aaien™«* I 
Jietie, hier anwenden. Der Vf. wQnfcbt und hofft 'owoW"' I 
ienenRechcsgrfmden. als in jiolitifclieiHioficht, <*»''' ^^^ 
Bryfpirf dea Erzhaufes' Oaterreich keine IHacifolp «»■ 



Druckfehler. 

Nr. 295. 6.117. Z. 3. von "*"" ^ *ft'^r '"""^a^P. 
, — 8. 118. Z. %i. von 
Kr. aV9- -6- 146^ 2- 7' y<w ui 
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EECHTSGELASJtTHKIT. 

Bbut-ih u. Stettin, h.Sicolsd; Merit^rdigt Riclila. 
fprüche dir HaSifchen ^urißen-Facultät. Heraus- 
gegeben von D. Ernß Ferainemd Klein , köD. preufs. 
_gen. Rath, Dlrector def Üniverfität u. Vorfteher 
äer Juriftea-Facuität zu HaUe (jetzt k. pr. geh. 

- Otwr-Tribunalsrath zu Berlin.) i^iertir Band 
1799. 393 S. fünfter Zd. Hoi. 30$$. 9. (sKthlr. 

Hiefnüt CchlieCst fich die Sammlniie Hallifchet 
RechtsfptQche ,■ bey deren Veranftaltungder ver- 
cÜenftvoUe Herausgeber fowohl die Gränzen der Wif- 
leoTchaft durch AusEilhrungen merkwürdiger Rechts- 
ßtze, als den Erfahrungskreis der Gefchäftsmänner 
durch praküfcha Searbeilutigen aufg^ftellter Rechts- 
-£üle zu erweitern. Tucht«. Fahrt man die in des bei- 
den letzten Bänden enthalteaea Auflatze auf die Haupt- 
sweige der Rechts wiffanfchaft zurück: fo fchlageo 
fie zum TheU in das Civil- zum Theil in das Crimi- 
aalrecht ein. 

, Zum Qvilreekt gehören aus dem viirten Bande fol- 
nnde Nuinern: IL Ueber die SuEsere Form eiöei 
lißamnü judüialis. £in Land-OberEcbultbeifs hatt« 
nn Te&ameat ohne j&uzi^ung eines Actuars oder 
Schoppen aufgeaomtnen , Aber defffln Gältigkeit oder 
UngOltigkeit nachher die Urthel wechfelten. Das 
|;eg«iwärtigeUrthel erklärte daffelbe, als ein Ußamm. 
iiimjudiciaJe, für lechtsbenändigi weil aus den Acten 
snd der Parteien EinseftäodDin'en erhellte, dafs der 
I<and-T)l>erfciiattheils von feinem Landesberrn alt 
ein, obfchon einem Amte uoteraeordneter, Staats- 
beamter angeftellt fey, obelejcb ihm die Verwaltung 
einer Rechtspflege nicht als Amtspflicht übertragen 
war. Vermöge feiner Amtsinftruction konnte der- 
lelbe die auf oem Lande vorkommenden Taftamente, 
unter Beobachtnne . der' im gemeinen.Rechte vorge- 
fcbriebenen Feyenichkeiten , errichten. Unter diefe 
f eyerlichkeiten aber konnte die Zuziehung eines Ac- 
tnars, oder der Schoppen oder fonftiger Teftameot94 
zeugen nicht gerechnet werden, dt »ach dem gemei- 
Ben fechte die Fo«m, der vorkommenden actimm f^ 
iicialaun die Zuziehung nndGegenwarf -eines Gerichts- 
(chreibezs nur dann erfordert, wenn der Be^nt bey 
Beftimrauag der Verfaffung des juäicU dem judiä ei- 
nen Actuar odßT Schoppen zur S^te gefetzt, und auC 
Iblche Weife die ßdtm judicialttn nicht zu eineiil allei« 
nigen Recht des jMlietf geiaac^t hat Dem ftthtauch 
dasierage, was' der R- A.| von 1512. Kap. i.vonTefta- 
OieQten.l.,;!.. weg^n ^vzic)iune-g9wif{er l^fuvieGats^ 
4, L Z. 1804. yUrUrSmd. 



zcneen htf einem teftamentttm pKbiiaim toram Notartt 
OAuHfuni verordnet, nichtentgegen , weil der Notar kei- 
ne Jurisdiction!, ktinjiu actsrum jiididaliitm hat. Vi. 
i) Worauf mufs in der Regel die GautionKles Klägers ge- 
richtefcfeyn? un^erftrecKtße 6ch zngleäcb aufser ded - 
Koften auch auf die Schäden? Nur auf die Procefs- 
koften , und nur auf diefenigen Koften , welche etwa 
noch künftig durch Rechtszögcrung veranlafst wer« 
den könnten, Ct ) In wiefern kaim vor der EinlafTunz - 
tnS die Klage. die Legitimation. zur Sache gefordert 
.werden? Obeleich in den Fjillm, wo die Legitimation 
einen OegenUand des HauptTtreites ausmacht, di«- 
^be nicht vorläu&g geführt werden darf^ Ib läfst Geh 
doch diefer Satz auf diejenigen Fälle nieht anwenden* 
wodie Befugnils, die Rechte des Gegentheils zu beftrei- 
ten, von einer perfönlichen Eigenfchaft at^h^ngt, der^n 
Ausmittelung von der Eotfcheidung derjenigen Fragft 
verfchieden ift, welche den eigentlichen Gegenftand 
des Streits ausmacht W^nn daher Inteftaten>eii un- 
ter Geh darüber ftreiten, welcher von ihnen den an- 
dern ausfchliefse, oder zugleich mif den obrigen zur 
Erbfolge gelange: fo kann keine vorläulige Legitima- 
tion zur Sache gefordert werden.' ^ders aber ver- 
hält fich die Sache, wenn die loteftaterben mit dem 
Teftamentserben über die Gültigkeit des Teftament* 
Procefs fuhren; denn alsdann kann den Letztern 
nicht zugemuthet werden, fich Ober die Hechtsbe- 
ftändigkeit des letzten Willens in einen Strat mä 
folchen PerJbaen einzulaffeD, von denen es nicht er- 
hellet, ob fie bey diefem Streit ein rechtlichies Inter- 
efCe haben. 3) Gehen Magiftratsperfonen deswegen^ 
weil Gd^D ihren Rechtsangelegeoheiten der höherK 
Gerichtsbarkeit unterworfen find , der Vorttieile vtff- 
luftig, welche ihnen Räch den Stadtrechteu geböhren? 
Nöir! denn es kann nicht angenommen werden, da& 
ihnen diulurch die Rechte, welche ihnen als Mit- 
gliedern- der Stadtgemeinde zukommen, haben ent» 
zogen werden feilen. Auch ift die Gerichtsbarkeit 
des Obergerichts in einem folchen Falle einer äufser- 
ordeotlichen. gleich ta. acbteoi >da denr Grund, wes- 
wegen £& der . ftädtiCshen -Gerichtsbarkeit enttogeh 
wor.dent dariä liegt^^veil man Bedenken trug, die 
obrigkeitlichen Perfonen dim;h' ihre Collegen oder 
wow gar durch ibte Umergebenen richten zu lalfen. " 
4) Kann der Urnftaad, dals einer der Kl^er anrältig 
ift, die Obrigen von der Gaution befreyen? Nein! ^ 
denn obgleich eine von dem einen Mitverpflichteten 
für das Ganze beftellte Caution die Sicherheitsforde- 
ning in Anfehung der übrigen- üherflöffig machen 
würde: £0 kann doch das blofee Privilegium, welcfaes- 
data Angefe£[enui. von der vrirklicl|fln Beftellung der 
Nönn Gau 
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Cai|t)OD befreyet , ' den.flbri^en nicht xu-^tattao koua- 
ifien> well die Mofse Anfäffigkeit noch keinen fichern 
Gegenrianä der ^xocutioo gewähret s) Das' eigene 
Zeugnifs des Gerichts, daß der'Syndicus bey Äuf- 
-nabme des Teftanieots zugleich die Stelle des Actiwrii 
• vertrete, ift zum fieweile diefer GerichtsverfaiTung 
hinlänglich. 6) Nicht in allen FsUen kann das, was 
. «lie Statuten dem überJebendao Ehe^tten zuweaden, 
als Pflichttheil betrachtet werden. VII. Berichtigung 
(ier Theorie- vom Beweiffi der nesattven Sätze; be- 
fonders in Fäll^ bedingter Geftänoniffe. Die Theo* 
rie' von den nicht iu treaneiiden Unnftünden qualifi> 
cirter Geftändgiffe wiril hier näher geprüft, und be> 
fonders die Bebauptong, daXs es keine Sätze gäbe, 
vrelche ihrer Natur nach negativ wären, fondern dars 

S'eder Satz nach Belieben affirmativ Uiid negativ ge- 
akt werden könne, und dafs fosar der direete Be- 
weis flinfis verneinenden Satzes lehr wohl möglich 
leyi^beftritten. Vlli. i) Ein Vertraf, wodurch fich 
i^Tnand verbindlich macht, eine gewiffe Art de& Ge' 
werbes nicht zu treiben, i{t e;(mig, wenn er nicht 
blofs zur-Einfchränkung der Frevheit des Verpflicb- 
.teten,' fondern zu Abwendung eines Nachtheils von 
dem B,erechtigten getelcKt 3) Das auf folche Art 
du^ch Vertrag erlangte Unterfagunesrecht wird durch 
landesherrliche Priyilegien nicht aufgehoben. IX. l) In 
vrie fern dOrfen Privilegien, befoncters Moaopolient 
vorzQghch- aber Apotnekergerechtigkeiten , wegen 
Mifsbrauchs aufgehoben werden ? WoderMifsbraiich 
des Privilegii nicht verhütet werden kann, mufs d?m 
Priyilegirten weHigfteos derjenige Theil des Privile- 
gü enjxogen werden, welcher den Mifsbrauch veran- 
lagt, itn Falle einesbören Wiüeos ift anzunehmen« 
^at^-der Privilegirte noch ferner auf gleiche Weife 
. verfahren werde. Wo alfo der ferOerfe Mifebrauch 
durch zweckmäfsige Marsregeln nicht verhütet wer- 
dfen kann , 'würde alsdanit die Aufhebung des Privile- 
gii ohne Bedenken eintreten ,~ und es würtfe in die- 
Ejm Falle einer vorhergehenden Warnung nicht bedOr- 
fen. Diefe würde nur alsdann eintreten möffen, yrena 
^ währftAeinlich ift, dafs die Warnung auf den Wil- 
len des Privilegirten felbft wirken und ihn verbeffern 
würde, \velcbfls, wenn kein Ijober Grad des Dolus 
.'. Vorbanden ift , alsdann vermuthet werden mufs, wenn 
es leicht ift , den Mifsbrauch zu entdecken. Denn 
■ weaader Mifsbrauch dssPrivilegü imMäogel der er- 
forderDcbea Aufmerk famkeit beftünde, wDrde die 
Warnui^ allemal vorausgehn müffea, weil dadurch die 
Aufrneckfamkait gefcl^rft und- der künftige Mil^' 
brau^ verhütet w«rd«n' konnte. 3) Wie weit ge- 
bohrt c^em Privileflirftni weeen anfgebeb^nen' Piivi- 
Ipcii eine EhtfchädiguöB? Verweifung- auf das Preu- 
(sRche Gefetzbodi Einleit. $.74. P.I. Tit.XI. «.io.'ir; 
3) Find'et deshalb ein Reclitsftreit zwtfch«! dem Pri- 
vilegirten und dem Vertreter des gemeinen Wefen^ 
Statt? Ja! XI. Wem) aoch der Pierre r nicht zujfj 
Pfarr^wäng'^benechtigt ift, {b -wird dadin'ch' die Be- 
fugnifs nicht äiisgefchloflen, gegen Perfoneß^.welcba 
feinem Pfarrzwang, nicht unterworfen' find, fein Amt 
zu verwaitBa.- ej^Der- Unterricht d«s Gelindes nnd 



die ZolalTuBg- J«CE«Lbeh zu den Sacramenten nbBtut 
dem P/arrer des i)ct5,._wenn,aul;h_(^s Gefilde po^ 
unter der natÖflioHen äewalt einer rerfon avCser d« 
Parochle fteht, und alfo dem/oro originis noch unt» 
worfea ift. 3 ) Es fteht aber dem P&rr«' nicht frei 
auswärtige' PfarrgenoFfen zum Oentifs des Abew 
mals zuzuIafTenV wenn ße in ihrer Gemeinde aocl 
«ii^t dazu vorber«itet-uad 2ug«)afCsa worden. XIH 
Nach dem gemeinen deutfcheuReicbsrcchtekaniidir 
Gläubiger ein sJE G^danlehns den feobsten Siostlula 
Qicht forden!. Die, entgagenfteheode Meynung,'di& 
in Deutfchland der fecbste Ziosthaler^ey deu chrÜ- 
lieben Darlehnen in GemäCsheit des rötmfchenKnlfl 
{L.a6. $.1. C. diußtr.) erlaubt fey, >ift hier aus Oib- 
den widerlegt, denen Kec. feinen Eey&ll nicht to- 
fagen kann. ' In der Sache, durch welche ge2•awii^ 
tige Abhandlung veraolafst wurde, waren me Ps' 
teyen einig, dzfs der Beklagte ein von dem Klint 
ihm gegebenes baeres Gelddarlehn jährlich mit im 
vom Hundert zu verzinfen verfprochen, und iä 
der Beklagte feit mehren^ Jahren oiemach die Ziih 
an dsit Kfäger abgetragen habe. Bey derZurflik 
Zahlung des HauptftuhJs waren 6e bey Gelegnliii 
dra- anzulegenden Berechnung nicht nur üb« ä»\ 
Rechtmäfsigkeit des unftreitig verfprochenen nwll*, 
zahlten (fechsten Zinsthalers, fondern auch daTQbai. 
uneinig geworden, ob der Beklagte mittriftder [op-| 
nannten, Staffelrechnung d«n gezanlten fechstenZi» 
thaIeP von dem Hauptftuhio kürzen könne. Darütur 
waren beide Theile einig, dafs in den Laödesrefetztt, 
vregen des Zinsfufses bey Gelddarlebnea niäils I*' 
fondsres verordnet fey, (ondern, dafs der Jufffl^ 
«ntftandeneRechtsftreit nach den gem^eninDenl» 
land geltenden Gefetzen eittfofaieden werden mit» 
Das Erkenntnifs fiel dahin aue, rfafe derKlägff** 
ungebahrlich ve^fchriebenen fechsten ZinstlälB » 
fordern niciit berechtigt, dahÄr der Beklagte «■ 
befugt fey, den bezahlten fechsten Zinsthaler, fom« 
entrichtet worden , von dem Hauptffuhle alwon»* 
und folchen dadurch zu mindern, iuid zarAiS^ 
tqJiing des noch wirklich ' rec^tmäfsigea w»« 
SöhuFdeB - RQckftandea an Cap«al untTZinfen * 
Suffelrechnung fich zu bedienen, XIV. 1) Bey* 
Iregitimation zur Affecnranzrache mufs der, f*'"' 
eben die-AFTecuranz gefchehon ift, riaei^wiefen *J 
den, damit eriielle , ob er auch ein "wahrer iDts* 
fent ift, und ab es etwa der Sdiiffer felbft fey, ** 
eher das Gafco -des Schiffs verficberti laPfen, ** 
diefer, wenn er den Verlaft des Schiffs felbft d«* 
feine Schuld verankfst hab«n- fol|te, keine KdB»- 
■ digung verJangen hano. a) Der in -der P'oJ'*'T! 
gebene Werlh mufs zvfar als der wahre WF"^ 
.werden, es fteht aber dem Verficber«, zu Vw"* 
düng des Betrugs firey, nachznweiftn , daß aa 
der Police angegebene W*rth flbwirieben fey- \' 
I) Verfchiedene recbtÜcbe Befämmongen w w« 
ficht auf die Aosmittdung des Schadens air A"*r 
- ranz -Sache; a) Vom BeweSfe der OUrervaDza'-J' 
fondtfrs-iii RflcKfic'ht aof dirf Hatflburgifche AW» 
raoz-Oidbong; TiVU. a) Voo dem pi>»^ 
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zvrifcbeaGodlcQIen't welche mit dem Teftamente ihre 
Gültigkeit verlieren, und debea, welche als Theile 
des Teftameats zu betrachten üad. 2) Bey einer 
Handlung, deren Goltigkkit von der GüItigKsit ei- 
ner andfem abhängig ift, mufs rfennqch auf die' ei- 
genthümliche OOltigkeit der'abhän^gen Handlung 

f;ereben -werden. 3) BloTse Aeufserungen des Erh- 
alTers gegen den Erben zum Vortheü eines- dritten 
fiad mit wirklichen Verortinungen , welche den ge> 
geovrärtigen Erben ^r Befolguug bekannt 'gemacht 
werden, nicht zu verwechfeln. 3) Der Eid, welcher 
von dem Erben zufolge li. 36 — 33. G. de fidacommiff- 
und $. 13. It^. de ß£uomm. katrti. gefordert wird* 
mufs nicht fiothwendig auf eine beftimmte Quantität 

? gerichtet, kann auch ran demfelbea nicht zurttckge- 
choben Verden. $) D.tgegea aber kann der, wel- 
cher von denl andern verlangt, dafs er diefen Eid lei- 
fte , anch feiner Seits die Ableiftung de? ^urattunti 
ealumtÜM nicht venveieem, fo wichtig auch übrigens- 
die GrQnde lind, welche deffen häu&gen Gebrauch 
■widerrathen. XVIII. 1) In wie fem eine entftanden» 
Capital -.Feindrehaft zwifchen dem Bräutigam und 
den kOnftigen Schwiegeriltern den Kücktritt voni 
Khegelabnif? rechtfertige. 2) Die Braut verliert ihre 
Anfprüche gegen den Bräuti^m, w^enn lie beydeC- 
fen ';Mifshandlung von andern eine SchadenB-eude be< 
zeigt. 3) AlleJa der Beyftand, welchen die Braut 
ihren Adtem segen den lie angreifenden Bräutigam 
leiftet, kann nicht als eine Untreue gegen diefen be- 
trachtet werden. 4) Von derZufcnickung des Ei- 
des in Sponfahen- Sachen. 5) la Fäll^, wo beide 
Theile ven einar Thatfache vollkommne Wiffenfchaft 
haben, und alfo de veritati fchwöreh können, mufs 
das jitrameiümH caliMtmae t wenn es die Gefetze nicht 
ausdrücklich verlangen, vermieden werden ^ weil 
al«dann von Seiten defTen, welcher das /«nimffi/ji^ 
ctUwnrüai ab\^l9ti virtualiter das Gegentheil von dem 
befchworen wird, was der andere Theil vermöge 
des zugefchobenen Eides befchworen foll. 6) San 
Aber die eigne Handlung des Deferenten dem andern 
^beile zugefchobcner £ad bat, wenn er dt veritate ab- 
gdeiftet wird, die Folge, dats der Deferent als ein 
mythwiUiger Stirer ia den Erfati d^t Koften ver- 
nrtbeilt werden nsub. XXI. StrvüuUs diseontmaat 
und tontmuae ßad in Anfehung des Zeitraiuns nicht 
unterfcbiedeo , der zu ihrer Erwerbung durch BeStz 
erforderlich ift Wie alleServitutea, fo können auclr 
^amtmueu tnittelft einer oFdentlichen und aufseror- 
dentlicheD.Verjührung erworben werden; und eid 
uavordeaklitdier Be£tz ift zur Erfitznng einer ftrnitH» 
tü disconthotm nur dann, erforderlich , wenn deutfebe 
Territorial-Gefetze folches verordnen. Dielbr Auf* 
falz enthält zugleich eine gute Darfteilune de» U/i- 
terfchiedes zwiicben de»* Verjährung und eleu» onvor- 
denklicben Befitz, nach römifchen Gefetzen. XXlf. 
Ueber den Unterfehied zwifchen dem Altern . und 
neuem Wegegelde. Das ältere- ift eine Art Steuer 
und 'Abgabe', welche von Reifenden und wandeln- 
dem Vermögen allerle^ Art gefordert vrird, deren 
^ Erhöhung und neue .Zuführung die. oeuerp Rdcbs- 



S;efet2e verbieten, und von welcher die GeC^e ver- ' 
cbiedeoer deutfcher Reichsländer diejenigen Unter- ' 
thanen , welche fie von nötbwehdigen Steuern frey- 
fprechen, auch namentlich von dem Wege-, Bi'Qckenr 
and Fährgdde für frey erklären; das neuere ift eia - 
Beytrag, den derReilende zudeuKoften giebt, ohne 
welche die Wegebeffepongs-Anftalten nicht befteheo 
können, und kann daher nicht nach den GrundfaUea 
des Beftenernnesrechts und der 'Steuerpflichtigkeit 
beurtheill werclen. — Aus dert» ftaifttK Bande : IX. 
Gutachten wegen Entrichtung des Aozagsgddea von 
einem in Capi^ vervrandelten A"S2"g«» vyenn der 
Empßnger aus deni Geriohtsbeziik , nbgjMch nicht 
aufser Landes, geht. ' Das Abzugsgeld ift für recht- 
mäfsig erachtet XIII. In wie fern Schenkungea 
wegen verletzten Pflichttheils .angefochten werden 
können? Nicht anders, als nac|i dem Ableben des 
VerSufsernden. XV. Strenge de» Wechfelrechts 
weicht nicht derblofs wahrfcheinlichen Vermuthun« 
der Novation. Dend wenn man auch annimmt, dali 
nach dem Oerichtsgebrauch eineflillfchweigende No- 
vation zuläfTig fey, und dafs L.S- G. de nouat tt deteg. 
nur die blgfsen Vermuthuneen ausfchlicfsen , fo wird 
doch dabey eine folche ftilUchweigende Willräsmey- 
nnng vorausgefetzt , welche auch nicht den gerinc: 
ften«weifel über denVorfatz, die alte Verbindlicor 
keit gänzlich aufeubeben , öbrig läfst XVlll. Wie 
eine Jtn J. lä??- von der limburgifchen Landes-Caue 
contra.hirte Schuld Im preufsifcnan CouTant zu be- 
zahlen ley? XX. Gutachten der theologifchen und 
jurjfiifdien Facnltät zu Halle über die Dispenfation^ 
der Ehe mit des Bruders Wittwe, wenn aus der vor- 
hergehenden Kinder vorbanden £nd. Geht dabin^ 
dafs die Ehe in folchemFalle v^rftattet werden könne. 
XXL Uebcn die Reclitsgilhigkeit der vooCbrifteo aij 
Judentausgeftellten Verfchreibungeo, befanders im 
Anhalt -Bernburgifchen. ■ Der dagegen erregte Zwei; 
fei war hanplfäcWich aus dem RA. v. 1551.5779. her^ 
genommen; wird aber hier aus §. 7H^ und aus def 
Förftl. Anhalt Landesordnung Tit. 1 1., gelöXt XXIL 
Ein Rechtsfatl, wobey es blofs auf die Berrtheilung 
der .Thatfachen und den Sinn der Verfchreibung an-' 
kommt Betrifft eine Sache des Salomon Spiro zu 
Frankfurt gegen Benedict Aaron ^lay dafelblt. 

STATISTIK.. 

Keapel, fo d. Königi. Druck. : CaUtttUtria e Ifo&tia- 
rw it&aCorte fZTYtaoo Sihhüt 1804. 341 S. lO.. 

Nach einer mehrjährigen Unterbrechung, welche 
Krieg und Auswanderung des Hofes bewirkten, tt- 
fcheint jetzt diefer nfeapolitanifche Staat skalender in 
neuer Form und Titel und mit bemerkenswertheH 
Verbefferungen. Aufser dem römifchen Cracas ift er 
fögar das einzicB- italiänifche Staat*; handbuch diefer 
Arf , indem zu Florenz und Mailand , fo wie begreif- 
lieber Weife auch 7li Turin und Parma, keine neue 
Ausüben eifelgfenj mithin ift erfOrdasVarrenfrapp- 
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{ehe uod aadere gene^ogifche Hanctbacber in Deutfeh- 
kad £ebr reichlultig. 

Dem Gefchichuforfcher und Diplomätiker wird 
die Spur der in Neapel vorgefallenen; Krlegsgrcuel, 
die groCse Zahl der Veränderungen, und das neue 
Staats verbältnÜJB aus dieferNomenclatur.deutlich.her- 
vorleucliten ; um fo mehr, da fic ungleich vollftän- 
diger ift, als die im v. S^warzkopfichsn Werk« au- 
fgezeigten -Ausgaben bis 179+. Schon die neue Titu- 
utur des Königs S. 64. mk dem Grati Principe Ercctita- 
rio di T^fzaaai die Weglaffung des Qefchlechtsvei^ 
zelcbniffes , um die Doon nicht anerkannten Staatea 
unberührt ^u lallen, der neue Ferdinands- und Ver- 
djenftorden mit den vielen ruffifchen Namen im Corps 
tliflomatiaut t die Gefandtea des Grofsmeifters Tommafl 
und der Sieben- Infeln- Republik, disOonfnls in den 
Tuffirchea Häfen des Ichwarzen Meeres, die Anftäl- 
lung der}efiiiten u- f. w. — Alles djefes Kt hier er- 
Cefatlicb. 

Der Inhalt labt fioh unter vitr Hauptrubriken 
' bringen: Hof-^ GivÜ-, Militär- und geiftlicber 
Staat 

Iin Sufsarlt glänzenden Hofflaate die 213 (^nti- 
humäm dtCämtra,- nämlicb 156 äi tfercizio und 57 {iiia- 
tratOr^ 50 Maggiordomi , 83 Dame di Corti, 33 Capprt- 
tani u. f..w.; die zahlreichen Ritter der drey könig- 
lichen Orden vom heil, ^umutr, in^veIchem, unter 
' «ndeni) der Kaifer von RHfsland lind der Grofsfürft 
ConFtanÜB; vom heil. Ferdmand und im militärifchen 
Cn/tanlffi - Orden ; 3a Grorskreuze, 60 Cavalim di 
QJttßizia, IIS di Qraxia und 24 Donatvri. Ferner 
30 drantif von Spanien in beiden Siciliem Aufdlefe 
~ folgt dann das Corps diplamatiqm, daS' Staatsraintfie- 
irjum und ön Poftzeiger. 

S. 100 — 174. ift unter der Rubrik : Oüa , der G- 
.vilßaat mit kurzen Erläuterungen des ürfprungs und 
des GefchäftsbezirkB der Hauptcollegien zufammen- ■ 

gcfafst. Von den Reiclis-Erz- Aemtern an enthält 
iefcrAbfchnitt alle Tribunale, Deputationen, Udien- 
xe, Govenif Gjuäiiati, GjimU, fogenannte Canfoiati, 
fijr. Fabriken , Einkünfte, Polizey, Münzen, from- 
inf Stiftungen und für den Handel. — Als gelehrte, 
Kunft- ni^Erziehungsanftalt werden hier aurgeführt, 
die Gämtt pir finvenlario della raccolta dtfiatut, mortui, 
pavimenti ed alttri generi prexioß net real AJufeo di R*gi 
StHdj und di Eamomia dtha Reali Aicadetnia aeüt Sdtnze, 
die Accademia det Difegno t del Nudo, die Sciiola dipro- 
fifHiva, das Lavoraforio di pittrt dure. Regio Studio altt' 
c^ont, Spemh aßronomiea, ütäverßtd df Segi Stvdj , die 
Rivißtri deki opert du ß ßampano , die Uniwrßta dt^li 
Studj di Altatnura, die vierfachen Scuali arehefcwtliy 
rrali und normali, die Cmvittit die Dekaaxitm» dilla 
publiea ed unifortnt tducazione (S. I88-) und oie mannieb- 
faltigen Erziebungsanrta^o. Auch gehören hieher 
die Acadimia müitart und andere militärifcbe Unter- 



ri(^Vs - lofÜtute aus den ft^eqden Abb^nitten. Di 
Berühmtheit vregen lieht Rec aus diefen S, 73. 
Kupferftecher Morgh^Hy den Studien -Infpector . 
chffe Haus_ (aus V^ürzburg), und S. 74. den Kape 
meifter J^diCttih heraus. ' — Alles diefes zdgt-d 
Reichhaltigkeit für die literarilche StaÜftik 

Der Stata müitare (S. 175 — 313.) wurde 
ftenmal in das Staats h.indbuch aufgenommen.. A 
oberfter Befehlshaber der König und derKronpriir 
uut^ d^n 10 Generallieutenaats und 20 MareßaÜi 
Campo viele Schweizer und zwey Dentfche (der Pri« 
von Heffen- Philipsthal und Gaftths); ^hlreicheA» 
ftalten; Waife'nhäufer , Tribunalien. Uebrigens ka« 
Spur von der dermaligen franzölifchen Occupatio^, 

Den Belcblufs macht S. dtx — 32a der jüoto^ 
ütßaßico mit dem Cardinais - Colleglum und den Ca 
menden, fowohl vom IMalthefer - Orden jaaerbl 
des Reichs, als vom Conftanttns-Ord«] imKirchMt 
ftaat, in Parma und in Piacenza.^ Angehängt iftogi 
geographiCche Karte und eine iufserft interellant&ii 
tiftiTche Tabelle, die Geh aber Teiderj nicht aiJf eb| 
Infel Sicilien erftreckt Die Bevölkerung vrirddirH 
auf 4,963,503 Köpfe angegeben, und hätte alfafdl 
dem HoHierichte von I789. um 400,000 zugeDomme 
Unter jenen find ungefähr 72,000 Prießer und .Mqi 
che, aifo der 93fte Theil. .Im Jahr 1803. Üarb« 
133,114 Menfchen. Die Gehörnen verhalten ficb ii| 
Volksmenge, wie i zu 49-; die EhelofenzudaiVifr 
elilichten, wie 3 zu a., die Ehen zur Volknura^ 
wie I zu 88> u. 1. w. Seit der jetzigen Regienuig 
folche in beiden Königreichen bis zu bfiVjfi^ { 
fti^eo. 

Lcipzia, b. Weidmann: GutTßaßiiA' Si^ 
J?f<- «Md Aajfj . TTo/fluto- auf das Schalt • Jahr iW 
39^ S. 8. 

jflpkaittißJies Ferxtickniß der regierendtn Söi^ * 
anätrer Segierun^n m Europa, 78 S. 8- 

Von dem vorigjährigen, der in derA. L.Z. li 
Nr. 341. S. 525, angezeigt wurde, wenig Tefd 
den. -Der AbfchniU des Hof¥taats nimmt Hj 
ten ein , weil darin auch die binterlaffenen Bc 
tungen der Durchlauchttgfteo jungen HerrjÜitßf^- 
köehßfiligtK Königin, der köcl^fiiigm Äi ""'"*" 
Herxogs von Kurland und der Pripzeßn _ 
genommen find. Von den vier Cabinets-J 
Karben 1804. a:u«y, die Grafen Lobm und 2a> 
darf. Das zu weitläuJig gedruckte Namen-l* 
enthält nur die fogenaiiDten Standes - und r 
Gißtäfit-Perßmm. 

• Im Gefchlechts-Verzeichniire fehlt S. 14 »* 
rim. Auch ift es durch einige Druckfehler eiiiffl«»j 
welche jedoch grörstenlheils im Nachtrjge w:M'W' 
worden. - 
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RECHTSGEL AHRTHBIT. 

Bmuii u-Stettih, b. Nicolai : M«r4i«»rrfi«Ä«(Äü. 
fprütiu der Ballifikm Surißm-FciaUtiU. Herausg. 
von D. £nijll firäinaiiSjÜeM u. C w. 
{Bejbfiluß dtr in lfu.n. 301. obgebrochtTtm Recetffim.} 

16 das Crimimainda fchlagea folgende Numem aif^ 
dem vierÜH Bande ein : , I. InjurienÜche zwifohen 
dem Fflrftl. Heffifohen Kriegscoliegium zu Darmftadt 
und dem FOrftL Sdiwai^b. Rat4i K. Z. Becker zn Go- 
tha. .Veranlafst durch die in der National-Zeituog 
1797. St 12. befindliche Nßcbricht, das Betrapen der 
Heffen - Darmftädtirchen Truppen betreffend. III. Ein 
mcrVwßrdiger Diebftahl, -wobey die Lehre voni Gm-. 
pus delicti bcy Diebftählen entwickeit wird, nebft Be- 
merkungen desHerausg. über aufserordeniliche Stra- 
fen uhd Sicherheitsmiltel. Den loculpaten , die vor- 
bfn zu fedhswionatlichem Itarrebfchieben »enirtheilt 
waren, ward nach dem gegenwärtigen ürthel der er- 
BtteneharteArreft zur Strafe angerechöe* ; anch wur- 
den (ie mit dar erkannten Landes verweifung ver- 
fchont, dagegen al^er angehalten, wegen ihres künf- 
tigen gefetzmäfsigen Lebenswandels durch Bürgen 
•der Pfand fainlängliohe Sicherheit zu berteilen. Soll- 
ten fie jedoch dieles nicht thun, fo wären fis fchul- 
dig. die Artjind Weife, wie fie fich künftig mi näh- 
ren gedächten, glaubhaft nachzuwelfen , und dabey 
SSrichtlich anzugeloben,' dafs fie ohne Anzeige bey 
er Ortsobrigkeit ihren WohnGtz nicht verändern, 
am* derfdbe von jeder ober acht Tage dauernden 
Abwefenheit und dem Zwecke derfelheö Anzeige ma- 
okeO woUleö. Sollten fie dieCes Angelöbnifs ohno 
glaubhaft bcygebrachte Entfchüldigungsgrönde bre- 
chen, oder ficR eines diebilchen oder fonft dem ge- 
meinen Wefen geßhriiohen LAenswandels'+erdäch-' 
tig machen: fo wSren diefelben ftÜänglich einzuzie- 
hen, un<i-in einem ,ArbeitßhanI* oder fonft uriter 
obrigkeitlicher Auffichl fo lange zu-eioer ihren Kräf- 
ten und Umftanden angemeffenen Arbeit anzuhalten, 
bis fie ein anderweitiges ehrliches Auskommen mit 
Wahrfcheinlichkeil naohznweifen vermöchten. Ob- 
gleich der HerauSg. nich S. 71. jetzt nicht mehr durch- 
gängig der Meynung ift , "Welche in den Grürtden die- 
fts Urlheils vorgetragen wordwi: foilt er doch noch 
überzeugt, daß det künftliche Beweis oft zuverläl- 
liger fey, als dw Zeugenbeweis-, dafs die aufseror- ■ 
dentliche Straf» eines nicht vollkommen geftlbrten ' 
Bfeweife« nur entfchuldigt , nicht gerechtfertigt wer- 
den könne, dafs def künftliche Bew« beronders 
bey fbichen Strafen > welche da» ganze Schickfal eioes- ' 
^A. L. Z. igc^- Vitrter Band. 



Mesfcben entfcheiden, bechft bedenklich fey, dafs 
es aber für den, Staat äufserft gefahrlich feyn Würde, 
wenn die Dreiftigkelt im Leugnen die gänzliche Straf- 
Ibfigkeit Aci Ingnifiten bewirken könnte. Pas Er- 
kenntnifs auf Sicherung wird damit gerechtfertigt, 
dafs fowohl der Beleiotgte» als der btaat Caution 
Ä nOK tffmdtndo fordera könne, und dafs nach deir 
Natnr nnferS InqulfitioOsprocettes ' das Intereffe des ' 
Staats von Amts wegen wanrgenommea werden mQlTe. ' 

IV. Todtfchiag des Pferdejungens Schwarzkopf an ' 
dem i3^Shrigen Allwardt. Die TöJtung war nach 
des Inquiflteu Angabe Obei- äasgeftofsene Schimpf- 
reden, zwar anfänglich unüberlegt aus Jähzorn, aber 
in der Fortfetzung vorfeizlich zu' Vei^kflrzung der 
Q ua len gefchehen , folriich mit vorfetzHcher Uiiter- 
laTTung dön'en , Wodurch die Wunden , welche durch 
Hülfe der Aerzte noch hätten geheilet werden Kön- 
nen, ini juriftifchen Sinn fchlechterdings tödtiich 
wurden. Da kein rechtlicher ^lilderungsgmnd vor- 
handen war: fo ward zwar auf das Schwert erkannt^ 

i*edoch der höchften landesherrlichen Behörde an- 
leim gegeben, ob ße,''Rach vorhergehender dnrch. 
Qeiftliche und andere verftändige PerConen gefche- 
hener ErforFchung des gegenwärtigen Gemüthszuftan- 
Aas des Inquißten und der von ihm zu hoffenden Bef- 
feruag, Gnade für Recht ergebeti leiten wollte. . Auf 
'fnlchen Fall wäre Inquifit zwa^ mit der zuerkannten 
TodesFtrafe zu verfchoneo , dennoch aber zehen Jahre 
hindurch auf einer Feftung öder In. einem Zuchthauf« 
zur Arbeit anzuhalten, auch jährlich am 26. Auguft*' 
als an dem Tage, wo er deh Entleibten getödtet habe» 
aber doch ohne Nachtheil feinet Gefundheit , zu züch- 
tjgen,' jedoch mit der Maafsgabe, dafs jdiefe Züch- 
tigung nur fflnfiual vorgenommen, fodaan aberjhm 
erlaffen, dem loquifiten aber jedesmal bey der Wie- 
derkehr des gec|achten Tages fein Vergenen durch 
einen GeiftI ich en des Orts vorgehalten, und er zur 
BelTerimg feines Lebenswandels ermahnt würde. 

V. Straferkenntnifs gegen die Barbara Catharina Geye- 
rin, wegen gefährncher Behandlung ihres Kindes* 
worin von der Vermuthung der Abficht der Tbat 
ans den Umftanden, und von den Bedingungen ge- 
handelt, wird, unter welchen das medicinifclie Gut- 
achten durch ein genchlliches ProtocoU' linterftfl'tzt 
werden mufs; nebTt einer Schlufsbemerkung des Vfe. 
über die öffentlichen Züchtigungen. Die InquifiUn - 
ward zu zehnjähriger ZucblTiausarbeit , und vorher 
zur öffendichen Züchtigung durch den Gerichtedie- 
ner verurtbeiir. In Anfehung der letztern geht dl« 
Meynung des Vfs^ dahin: Sie muffen feiten feyn, da- 
nlit die Nation nicht an folche fcheuüsUcbe Scfaaulpiels 
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gew&liDC irerde. Nur in FsHeiti wo man anoeliineB 
Kännej das Fat^icam habe eioe noch härtere StraJFe 
erwartet^, undk wo ifer Geftrafie vuf lange Zeit ron 
tuet Qeioeinfchaft-jAit ährli<:hen beuten 4u9ge(ch]er< 
ita werde » kOnoe auch diefe öffentliche ZUchiigupjj 
"init Nutzen gebraucht werden? X. Fortgefetzte Ge- 
fchicbte des im dritten Bande diefe'r Satnmluag upter 
Nr. ». «zählten Rechtsfalls. XII. Beftrafung wie- 
derholter DiebflähTe durch körperüche Zücbüeung, 
sebft SächerheitsmafsTeseloi . l) Pte körperüche 
ZQcbtigung ift bey Dieutähleo eine, eben fo zweck- 
mäfsige, als mit dem gemeinen Recht pbereinftiin- 
tneade Strafe. -9) Gewaittbätigkeiten bey Gelegen- 
heit des DiebTtahls find mit den Gewahthätiiikeiten» 
vrdehe fich auf (De Ausföhmog des DiebftahU bezier 
heat Bicht zu vervvechfela 3) Wenn auch die Ja- 
gend nicht als Milderungsgrund gelten kann, fo 
K1U& Ge doch bev Beftimmnae der £rafei um fie, fo 
weit es mjiglich ift, zweckmäßig und uufcliädlich zu 
inadiea, ia Erwägung gezooen werden. 4) Nacn- 
Irag zu der Lehre vom üaterlchiede zwifchea Strafen 
und Sicherung des gemeinen Wefens. 5) Die Frage: 
Wie weit der Verdächtige fcKuI^ig feyj Geh den Si- 
cberbeJtf- Mafsregeln zu unterweiren, gehört fOr den 
Kicbter; er raub ledoch tiey diefei BelBrnmung eioer 
Seits die Polizey» Obrigkeit nicht an zweckmalsieen 
MatsF^eln hindern , andrerseits aber auch die Ver' 
^anffällong treffen, dafs Sfi untergeordnete Polizey- 
Obngkeit ihre Befugnils nicht zu weit .ausdehne. 
XVI- Nicht die blofse Aeufserung einer von der Kir- 
che abweichenden Meynung kann bey Perfonen , wel- 
'«he aicbt zuglüch Kirchenlehrer find, iura Oegen- 
fiaode einer gerichtlichen Unterfucbung gemacht 
werdet. Aber Sectenftiftung , welche dem Staate 
lOJt Unrnhen droht,' und GottesläCtening, wel- 
che als Störung des Gottesdienftes betrachtet wer- 
den kaon, kaDnals Verbrechen zur Unterfuchun« 
xezogea werden. XIX. l) Die Au^ehmung uoa 
Beglaubtgang des, Tbatbeftandes , befosders die 
. LeidtenMfounc; , ift gültig, wetia fie auch von einem 
Geriebt gefchehea iit, welchem weder die Unterfu- 
cbqng. Doch 'das Erkenatnifs ip derjenigen Crimioal- 
Saohe gebOhrt, bey welcher ^e zum Grunde gelegt 
wird 3) Wenn die 'GerichtsperfoneD »i|id Sachver-, 
ftändigen flberhaupt zu eewiitco Handlungen ver* 
pflichtet ßnd, lo werden diofe dadurch nicht'ungOl- 
.tig, dafs (fisBe^gnifs zu der befoiidera Handlung, 
welche üe vorgenommen haben , nicht für richtig an- 
genommen werden kann. '3) Insbefondere aber nebt 
alsdairn die darauf erfolgende Genehmigung der rech-, 
ten Behörde alle Ausuellungen , welche gegen die 
forgedaclue Befugnils hätten gemacht werden kön- 
nen. 4) Die Bewachung der Leiche zwifcben der Zeit 
des err9lgten Todes und ihrer nachberjgen Beiichti- 
emig und Oefl'nang ift zwar nützlich, und zuwü- 
len nnthwendig : «g wird aber dm-ch den Mangel dis- 
ferObhot, wenn er keine aaehtheUigsn Folgen hatte 
nod haben ktniote. die HaodhiBg teibft nicCt ungfil- 
^6- S) Bej der BeimfceiluAgides Conorit tUtiOi ift 
zwiicben al&emeineB wuf äwridiiell tÖatlüdMi Wo» 



den kein UnterCcfaiad; ob^eicA' dieCer UsterlcliHi 
auf die Beurtheilung der grölsem und geriaseniBai- 
heit d«s Th£tei*s Einflufs haben kann. ^}£ie||iÄif- 



auf die Beurtheilung der grölsem und geriasemBci' ' 
heit d«s Th£tei*s Einflufs haben kann. ^}£ie||iÄif- 
Fragen ' verurrachen nicht immer «nfe jüngfUti^tA 



zwiCcben aliQiemeiiwa wuf iädwidoell tÖatlüdMi Wo» fljirjniffB ycrlitdi« zum fidbfifiwrd m«^ */ i 



der dadurch bewirkten Ausfaeena^ 7} DieTumi 
fche Vernehmung der Zeugen ift der articufirtee,trd'' 
che SuHgeftionen enthält, vorzuziehe»; esmulsabai 
dadurch den Intereftenten die GeleEenheit sicfat b» ! 
npmmen werden, auch ihrer Seits die Uoiftände u-' 
zugeben ,. worfiber die Zeugen befragt, uod ifis er- ' 
heplighen Thatfachen befter auuemittelt imitt 
können. 8) DieErforfchung der &ziehnng,'(tal4' 
faens - nad Pamilien'nmrtände ,~ und der bisherigeoLfr 
bensart und Denkungsweife des Inculpatea ilt njdt 
nur in ROckficht auf die Zurechnung. -der That zu 
Strafe« fondern auch wegen der ScnlütTe ni^ti^ 
we4ch« daraus gezogen werden können, um zu bf 
(timmen, ob t^nd wie weit jetnAad fät den Urhet« \ 
finer gswiffen Handlung zu haken {ty. 0) Nttbli: 
cheGutinailiigkeit halt nicht von folcEenVerbndi« 
ab, welche durch «inea, obfchon fcbädlichen, G» 
meiageift Teranläfst werden [ ift jedoch kein lechlfr \ 
dier Grund, diejenige Strafe auszufchlie&CD, ws-' 
durch der Entfchlufs zu foichen Vergehungea geh» 
dert werden folL 11) Von dem Untarfehiede, mt: 
dier ia.Ab&cht auf die Geeenftänd« des Erjunotoit 
£es zwifchen unmittelbaren WahrnefaniHngeB uul m- 1 
fchen blofseo Urtheilen gemacht werden at\aSs. 11} 1 
Wenn auch ejn gefährlicher Vorfatz, d. i ein bkbffr 1 
bey defCenAusfÜhrung die Todesftrafe von deml^ 
delnden als möglich gedacht werden mQkte,.tii^ 
b'eteuwäre, fo kann dach deshalb die Todesltra 1 
noch nicht erkannt werden. 13 ) Bey gleich« Suo- 
barkeit der Handlung kommt zwar der biorseZv^V 
wodurch die Handlung des Einen fchidlictier gevn* 
den ift, als die des Andern , an fi^ betrachte, vxA' 
nicht in Rechnung; aber wohl die Vwrnutliiu^» ^ 
4a , wo die WiEkOr Einfiufa haben kosote, du, 
welcher mehr Schaden angerichtet hat,, avcb oMf 
gröfsern Schaden beabGchtigt habe. 14) Wamj^ 
mal'sus andern GrQndea eine "wiUkOriirf» Sw» 
erkannt werden muEs, fo rauf; anch auf aDeti '"^ 
dieBosheit des Vorfatz^s raejirt oder mindert, Rä* 
Geht genommen, und «s kann aupb alsdann dieU» 
tigkeit, mit welcher gevnfie Stände zu ge»i(I«> VV 
brechen fortgeriffen werden , fo weit 10 Reell»»! 

Sebrapht werden , al« das Gefetz felbft oidit J>^ 
röcIUich oder ftillfchwtigend das Gegentbeü forart 
xj) Ob^eich Atm Incolpaten kein reädmäfs^«^«-- 
tbeidigungsmittel. enteogen werden darf, m ''''' 
doch auch Iblcben -Antr^en nicht ""^^^'?f*!t 
den , wovon man mit Gewilsh^t voraiMBWi ^^J! 
die Sache ohne Nutzen verzögern WK-den. **• 
Merkwürdig« Diebftahl in der P&rrwohniBtg » 
Diebzig. BI0& als EtzSUb^ cener Be^>x^ 
merkwUrdig. XXUL Crimioa- Urthel «"^ff » 
Bienkart, den Mörder feiner Ehefrau, J] I^ölUP 
Behutfamkeit des Hichwi bey Baanbuluig ^ ^ 
matbsznfUndH eines MenEcbes , wefcber im ^ 
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dar. Wirl[utTg'''de« Wfd«crn& dtr-Bekeantoide, nnd 

}) in wie fero der Grund des Widerrufs von dsm 
Widerrufende 11 erwiefea werden mülTe. War das 
üelHndniEs sieht nur zur Verurtheilung bioreit^end, 
fondera rereinigan (ich aucb aile Umftände, diefes, d« 
Widerrufs ungeaclitet, für wahr zu halten , tb kanii 
auf einen Widerruf nicht geachtet werden, zu deffen 
llecfatFertigang gar keine* aucb iiur .in einem geri^- 
geo Grade wanrfcbeialicbe,' odec gar folche Grande 
^gefQbrt werden, deren Falfcbheit fich bey der nä< 
bern Uaterfucbusg mit GewiCsheit ergeben hat. 4) 
Von dem. EinSuffe des Charakters und der Gemilths- 
beftdiaffenheit auf die Zurechnung. Der Handelnde 
ift auch fOr diejenigen Handlungen verantwonlich , 
«eiche man als Folgeu feines Mkaooten Gemtlths- 
cbarakters vorausfebea kotwta Daher Juan man 
die Fertigkeit zu gewiffen böfen Uandliuigea und den 
bölen Grundlätzen , welche jemand angenotiumo hat, 
ttar lehen die Wirkung znfchreiben, 'dafs dadurch 
die Straf Würdigkeit der Handlung aus dem Wege, ge- 
räumt werden Könnte. 5] Beronders von dem Unter- 
-&hiede zwifcbeo der Täufchung in den Gegenftäa- 
den, und aucb dem Irrthuai in den angenommenen 
Meynungen nnd in den Granden der Tbat. Des 
Mord hafte der InquiBt im Bette mit einem ergrÜTe- 
nen Hammer verrichtet. Er wufate, dafs er. den 
Hammer ergriff, .und dal^ es der Kopf kinet Ehe&an . 
w^äre , auf welchen er damit losfchlug ; nur da: GrOn- 
de, welche ihn dazu bewogen haben, wollte er Geh 
nicht recht ^)ewufst geweten feyn. Gleichwohl ge- 
fiand er ein, dafs der Verdrufs Ober feine Ebefriu, 
KTfil fie-ein gewiffes von ihr felbft entworfenes 8u- 
benftQck nicht habe ausführen wollen , bey der Tbat 
-«wirkt habe. Es war alfo nicht eine kranke Einbil- 
lungskraf^, fondern-.es waren fchlecbte Grundfafze 
tuid Neigungen, welche üch'bey der AusfCfhrung der 
Tbat wirkfam zeigten. — Aus dem fiinftai laahde 
gehören foIgendeNumem hierher: I. Schiedsrichter- 
Edles Erkenntnjfs zwifcben der Oranien - Naffaui- 
icben und Solms-BraunfelUrcben Landes -Regierung, 
«nenJurisdictions-Streit betreffend, worin die Lehre 
von der CoUifton desiGorichtsftandes des begangenen- 
Verbrechens mit dem perfönlichen Geridits(tan& des 
Verbrechers , befonders bey den auf der Grfince be- 
gangenen Verbrechen , erörtert wird. II. MerkwOr- 
ffiger Todtfchlag des J. 0^ Kling an C. Fifcher, nebft 
Bemerkungen des Herausg. Ober die Grundlatze » 
welche er bey der Erkennung der Todesftrafen be> 
folgte. III. Einfiweilige Freyiprediung des Edo Jan- 
Cen, nebft öHenthcher Bekanntmachung zu Rettung 
feiner Ehre. Der gegen den Incolpaten entftandene 
Verdacht einer TorletzUchen Brandftiftung war fo 
üchwa^i ^Ts es zweifelhaft wurde,' ob man ihn 
gfinzli<^ Odra nur einftweilen Coft tn/tMOiaJ freyfpre« 
«len follte. Aus mehrern GrOoden vrurde er tuoä 
von der Inftanz sbfolvjrt, jedoch für leine Ehre und 
konftins Fortkommen dadnreh geforet, dafs bekannt 

Eima^t wurde,, nun habe kane Gmide gefunden» 
n zur Special - Inquifitioo zu ziehen. lo einem An- 
bonge üt bemerkt, (Ufo et fälle gebt», w» tbx-lQl« 
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eher Incäpflt nicht nur roii afHen KoHen enlliundea - 
werden mafTe — wie es hier gefchah — fondern vro . 
•s auch notfaweodig fey, für die Ehre des Verdächti- 
gen zoforgeo. Es-^werden dabey folgende Fälle urt- 
terfohieden: i) der Fall» wo ftarke Vermnthunge« ' 
fBr den Inculpateo, dafs er wirklich der Thäter ley, 
., zurfiCkgebüebMi -find, ob man gleich Bedenken ger- 
tragen Tiat, ihn zu ftrafen, oder ihm einen Reini- 

fungseid zuzuerkennen. Hier fey fes nicht undien- 
ch , auf Sidierbeitsmafsregeln zu denken. 3) Der 
Fall, wo die Verdacbtsgrflnde fo fcbwach befundeb 
'werden, dals man darauf kein auf irgend, eine Art 
nacbtbeiliges ErkenntniCs bauen kann. 3) Der Fall* 
wo die Verdachtsgründe gänzlich gehoben worden, 
aber doch die Möglichkeit, dafs er der Fhäter fey* 
zurflckgebli«be|i ift. 4) Der Fall, wo die Unfchuld 
klarift Der letzte Fdl fey eigentlich nur der, wo 
eine ^nzKebe Loslprechun'g erfolgen könne; im 
zweyten und dritten Falle trage es Üch bisweilen zu, 
dafs in der Folge neue Vei^achtsgrOnde die aiten.un- 
terftützeo. Habe man einen fblchen Angefcfauldigten» 
Um ihn gegen die nacbtheiligen Folgen einer einft- 
weiligen Losfprechung zu IcnOtzen , gänzlich abrol« 
virt, K) könnten die vorigen Anzeigen gar nicht mehr 
in Rechnung -gebracht werden. .Sorge man aber für 
die Ehre des einftweilen Freygefprochenen , fo fey 
man nicht genölhigt,~ihn gänzlich frey zu Äirecbeo, 
(Bemerkenswerth ih noch, dafs das Spruch - Golle- 
gium dem Honorar für dasUrthel entfagte.) IV- Der. 
Ehrenbergjn gefährliche Behandlune ihr^s Kindes. 
V. Einthveilige Freyfprecbung de.s lOeeberger wegen 
verfuchten Raubes uud mörderifcher Behandlung der 
Obriftlieutenants Hoffmann. In einem A^li^nee find • 
drey Bemerkungen gemacht: i) über den G^rauch 
des gefunden Menfcnenverftandes bey Benrtheilung 
der Thatüudien in Criminalfällen ; 3) über das allge" 
meine Urlbeil, dafs die Auslag? des Beleidigten oder 
Denuncianten Glauben verdiene; 3) über die Notb-- 
wendigkeit, die Sicberheitsmalsregeln nicht hinter 
die aulserordentliche Strafe zu verftecken ; dafoey aber 
auch keine willkürliche Polizeygewah eintreten zu 
laffen. VI. Urtbeil wider die Ehefrau des Grenadier . 
Boecfaert wegen Tödtung ihres Kindes. Diefes geht 
dahin, dieinquifitin auf lechs Jahre in das Zuchthaus 
zu bringen, und im Fall unter der Zeit fich ergeben- 
der nShera Anzeigen eines boshafter Weife rerabten. 
Mordes mit der Dnterfuchung gegen fie freiter fort- 
zufahren; auch nach Ablauf &t fechs Jahre fie nicht 
eher zu entlaffe», als bis über ihr. Betragen und über 
ihren kSroerlicben und Seelen - Zuftanci der hohen 
Behörde Bericht erftattet, und näher seprDft worden, 
ob fie ohne Gefahr des gemeinen Wefens* der Haft 
entlaflen werden könne. VII. Tödtuog des Cornet£ 
T. B. genannt D, durch den Aaitplmann v. C. vermöge 
eines, TiftoIenfcbnITes. Das Unheil geht wegen der 
durch Verfebes bewirkten Tödtuog auf fechsmonat- 
liches OefingnHs. VIII. fokenntaKs in Unterfor 
cfaüDgs - Saeiten wider Fohl, wegen tödtlicher Veiv 
wunduoff feines Bruders durch einen Sdilag auf dea 
Si^t Rtcbey kam» die Fragen vor ; 1) Wie weit 

bey^ 
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>beym TodtfcMage difi Nothwdndigkeit des Erfolgs 
und die Möglichkeit; den VMrwuodetea zu heilen, 
-jn BetracbiQDg komme? Üie pbyCCchenFoleea eioer 
Handlung kommen nur, foweit Qe' TOrausgeCelieD wer- 
\ien konnten oder [olltea, bey der BeurtbeiluBs der 
.Verbrechen in Rechnung, a) Kann die TodesTtrafie 
»uch. auf den Fall angewendet werden , wo die vor- 
fützlich begangene Handlung lebensgefährlich, die' 
AbCcht zu tödteo aber nicht vorbanden war? NeinJ 
3) Kann die biorse culpa mit einer Strafe beleet Wer- 
cfen, welche nahe an die Todesitrafe gränzt? AlS- - 
dannr wenn night blofs ein negativ böiä: Wille, fon- 
dern auch ein grfährlic*her untT muth williger Vorfatz 
vorhanden war. X. Erkenntnifs wider me Zappru- 
nin , wegAi-verbeimlichter Schwangfirfchaft und G^ 
burt» und wegen vermutheter Tödtung ihres Kindes, 
XII. Von der unerlaubten Bewerbung um' ein geift- 
feches Amt durch zweideutiges Verfprecben eines 
NachlatTps der dem GeiUlichen- von Seiten der Wäh- 
lenden zu leiftenden Pflichten, XIV. Strafe der von 

' «inem ScbuUebrer an einem Schulknaben yerflbten 
ftberinäfcigen Zachtigung. Eine Geldftrafe von 100 
Kthlr. , mit Androhung der KifTation bey künftig 
ahnlichen Mifshandlungeo. XVI: Verbindung des 

■ Erfiftes mit der Schonung bey Verbrechen, welche 
der öeift der Zeit veranlafst. XVII. Merkwürdiger 
Pepofiten - Diebftabi. XIX. Strafe ungeborfamer 
ZunFtgenonen , welche einem vermeintlidten SdUt- 
möcder ein bhrllches Begräbnifs .verweigern. 



Roch bemerken wir, dafs im öintt» Bande «& 
Num. II. XIIL XXL und XXlt. den Ha Pro£ IFiHSt,' 
im ßnflm (jie Nunii XIII. XV. XVIIL und XXI. du 
Ha. Prof. Kompadi, die flbrigen. ^^r i^jnintlich da 
^er^sg. telbit zu Verfafrerir haben.' 

PÄDAGOGIK. 

HAti.E, in der Waifenhaus-Buchh.: F9^Bk^\ 
Nachricht von der g^ettiöcirti&n EmrUktwa du bt 

' Pääagoffums xn Bule. NebÄ mir [Maidäi i^ 
ftlben in Teiaem erften Jahrhundert lura»glg^ . 
ben von D. Aug. Strm. Nieme^t Direct n. Ai^ , 
fefa^r desk.Pä^gogiums. Nene verbelTertsAu- 
gäbe, ittoj. VI u. 184 S. nebft j fieylageo.'gr.g. > 

. In'dief^neaenAusgabederv(»nHa.(^Oaii£Ri^ 
P. Nitmoftr 1796- herausgupebenen voUftSndigem fi» 
Schreibung de^ jetzigen X^rtafTung dea PädagogiumiiA 
alles das nachgetragen und ergänzt word«i, Was üdi 
Seitdem rerändert hat Das in der fnnftni Bplagi 
erwähnte Nebengebäude, welches auFköniglKaim 
unlängft aufeefahrt worden, entiiält einen gtiäia, 
gefchmackvoUverzierten Saal zu Feyeriichkeiteo dv 
Aaftalt, befoiidre Kranken '• Zimmer a. t'w. Ä 
jetzige vortreffliche Einrichtung dar Anftalt iü.lbö' 
gens allgemein bekannt 
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" OoTTMGSLAimTHWT. Jtti/'wrÄ, b. StilUr: Vcrßich einer- 
Widerlegung der haup'fAchlichßen Einufltrfc, die in der ntua- 
iftn Ztic reeai die Amktheit det Evangeliunit Johinnit gematkt 
ihtd «on Fr. mlk. Schhker, d.TheotCanJ.dat u.Privatiehrer 
zu Eortock. Mit oinei Vorr. von Hn, D. Ziegler. Ig02. q6'S. 8- 

tfy „\ Zu den fcblechtefteii Zeiehen dar Zeit, walch» die 

kniclitiffkeit visier rogenannten KelebitCD ZeitganviTen tmt*- 
. ttitn , gehört «i aUaiding» , iaFs . -wi«. Hr. D. Ziegler in der 
Vorrede bemerkt, Mainungen, welche höch^ni als Hypo- 
tkeCbn , mit Gründen und Gegengranden', lur Prüfung vorge- 
lest werden ■MUen, -mit felbrtgetSlliger Dreildgkeit gewngt. 
in einem triumpliirenden Tone alt RDigemacfate Wahrkeit zur 
Hewimdrnng a..fgelk«m. gerade d«s(rBgan aber von vielen ge- 
eVauht. von andern wenifiUena mit Achtel zucken gedjildet wer- 
den, ftatt dafs fie rfialeieh. trotz ihrer verJcbtlicUen Anmafi- 
licbkeit. entlarrt und ihre Vff. mit Bedaiiern zum grandlichem 
Studieren zurQokgewiefen werden foUten, Unter diele Kacago- 
rte gehurt die ISOI. belcannt gewordene Schrift: „ der Evange- 
llEt Johwnei und teioe Anlieger vor dem jfingrtea Gerichte ," 
deren Vf. (t hier die Vorr. S. Vlll.) T,«ma™, Schrift de ve- 
fiigiit Gnafliaerum all eine Lardnerißhe cittren, aiidi meder- 
Tehraiben krtnnte, daf« das Evang. Johanne* er/l nach dem 
J 120. T^rfairt fef ; nicht aber gegen Ohartiker gefchrieben 
fern kiliiiie , weil dioTe erfi viel /paier'<x.}xn Voirchein gekotn- 
tatn ieyen. Eine Feder, welcher dergleichen Dinge encbl- 
loo liiiunen, rulüe"" iiber höhere ^ritik deiTf.T. noch kein 
Wort ^" fchreiben wägen! Nicht viel belTerer Art find man- 
che andere Behaantuugen, welche Hr. 5leA^. yor fein Gei« che 
fiellt. Die chrifttichen GnolUker follen, wie jener hetinlii^fl 
Richter Am jünghea (ieiicktt -will, nuh TeituUUn die not 



Evangelien vetworfe« haben , und gerade lui TertollIiB (i 
praefir. adv. haer. c 3g. 49.) ilV leicht zu zeigen, daCiVilw- 
aui neben feine« eigenen Evaneeliom auiäi die kirchlida 
zugab , nnd dali er Jie su vorwerfen kein lateraCTe hatte. Vi» 
mehr waren „ki , ijui a yaleiitin'ofuiti,.io, e'oi'ß 
fecundum Joannem. pleniffime utentn ad «fi^ß^ 
Jhanim aonjugananum" [r»Ayi»i] Iren. 3,11. (.7. "E'''' 



rohaunei Tchon al« Galilüar u-amSiTch-griecbiCcIi " 



irkungen. Nur dafi Johannes von Jacohut, Pen.. - 
viflt gelernt habe. mOdinn wir nicht vermuthen. Wolil*' 
glauI>«Ti wir irni nicht zu irren . dafa Johannei nntar alle» "* 
teftam entlichen Schnfirtellarn daa Qrlechifche mit der w*iV 
ften Genauiekeit verftanden hjbe. Nicht einmal davon, id" 
dai EvansehHm Johannis (dai 21. Kap, abgerechnet) ««cl fr 
rnUldma Zerfternng »efchrieben Fej, hat der Unpenaw»* 
CMtd einen B«tveii vo« fcheinbaxer Hahbaikelt. Jede'"* 
ker mufi J, 2. (Wt fflr acht erkennen. Und wie (cblieüi (v 
lends der Ungenannte bey 4.21.! Zaertt eine Mullnrafl«!' 
„ich planbe annehmen zü drirfen,-" dafs der R4f^ ,"^ 
Worte Jefu blofs leihe" — und aladann eine dniie »"fj* 
Möglichkeit beruhende Gewifcheit-. „Wenft ich*«)«': l-» 
Er fort, vorauafewen kam, fo ib ancb beu,ie/eu flt» d"*!»; 
gelium JukannU'erft naol. der ZerftüTOag jMufflleni 1*** 
worden ift." Hr. SM. dagegen zeigt in diefer WiJal«"« 
Keni«n«0e und Pröfungstalente, walohe ihn zu weitenn Q'"' 
lenftudtnm ier Tbeologi« gewifi -von felbrt aufiBontsn W 
Abb, 
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PH-Jt S O FHIE. dierem ^ftinde entwlckalt fich der ZweiM und «ine 

" «*, 1. T ,. ' v • ä rrr-H ' A^i -^ durch ihn nothwendig gevffordneAlJSgIflilfhune feiHct 

MaNCHB», h-L^ntuet iJOuelmff^tlürs-jAnlea^ f^bft. Das Uebel beÄ mit dem Kopfe, der Sierifch 

mrfrt!,m Anficht dir Pklofiyphu. Zünichft für feine , ft^t^j ^if^ zuvörderft mit dem Kopfe nach der Eot- - 

Zuhörer.. 1804.. 531 S.^8. (l Kt^lr. 12 gr. deckung jenes hohem Wahren , durch wplches in ihm 

D Einheit werden Toll, Diefes Streben wurde fchon früh . 

er Vf. hat fich fchon dem denkenden phitofophi- iqit dem Aitsdruck PkilofophireA bezeichnet. Vortre^ 

fchen Publicum als einen Mann von iCenntnils lieh zeigt der Vf., wie ein zum Gebrauch Teiner Ver- 

ViÖA GeiÄ', der zugleich die Gabe eines deutlicbea und ounft vorgerückter Menfch feine ^Philofophie haben 

kraftröiren Vortrags in nicht gewötinlicfaem Grade b«> mafle, feinen Maafsftab, an welkem er alles mifst. 

fitzt, bekannt gemacht. Doch fcheinen uns diefe Vor- Upi ßch hierin nicht einem biofsen Naturgange zu 

Züge in keiner feiner fröbern Schriften mehr hervor- überiaEfen, mufste dieKunft zu Hälfe genommen wer- 

znfeuchten, als in der vor uns liegenden. Durch die den, (i.) undesbildeteficheinePhllofophiede^ Schule. 

lUare und deutliche Auseinanderletzung deffeo, was Sie ift auf ihrem Wege vor Allem bey der Logik an- 

Phllofophie feyn follund mufs, unabhängig von 'den gelangt Allein fowohi diefe WiffeDTchaft, als die 

einfeitigen Anflehten älterer nnd neuerer Syfteme, Metaphyfik, Moral und Religionslehre find, ftlr fich 

kann me Lefung dief«' Schrift als eine Arzoey ztir betrachtet, wohl PhiloÜbphieen des Denkens, des 

Gefundheit in einem Zeitalter wirken, wo das geiunda Seyns, des Wollens und des,Werdens; aber noch 

mit innrer LiebeundAchtungfOrdieWahrheitnnter- .uicht die einzige Pkilofophie its Qanztn. Mö^ch 

I nommene Denken fich immer mehr verliert in ein mufs diefe Philofophie des Gänzen feyn, denn ^nft ■ 

'fieberhaftes Bilden und Träumen; wo dieJfVahrheit ginge aus der Vernunft eine unvernünftige Frage her-' 

zur Puppe wird, welche der eiusdem andern zuwirft, vor, und die Vernunft müfste Unvernuntt feyn, Dia , 

und tiicnts weiter von ihr verlangt, als dafs fich die- AnÄrengung zur Philofophie zeigt fich in niebrern 

■-fes Spiel beliebig -fortfetzen lafle. -Das VergnQgen, fremden Verfuchen, welche man bey einem eignen 

TvomrtRec. die Schrift des Hn. A^, gelefen, diaHoch- Verfuche prüfen mufs, und das Ganze des Phifofo- ' 

ti^tung, welche er dabey fOr den Vf. empfunden, phirens theilt fich fonach in einen negativen nnd p6-. 

lind den innern Werth des Buches felbft m^ ein Aus- ntiven TheiL 

Zag der Hauptgedanken vor Augen legen. Um den In dem negattven Theile unterfuclit der Vf. den 

~ ZuTammenhang nicht zu ftören, find mit Zahlen die- bisherigen Gang der Philofophie. Obgleich die Sv- 

jenigen Stellen bezeichnet, welche einer Anmerkung fteme nch widerfprechea , liegt ihnen doch ein ga- 

zu bedOrfen fcheinen , und die Anmerkungen folgen meinfchaftjiches Streben ztifn Grunde. Was ift Phi- 

am Ende dK Auszugs. .lofophie? Sie A keine untn-geordnete Kunft oder 

' «Mit dem Erwachen der Vemunl^ (beifst es in Wiuenfchaft, die fich mit Enfwickelung .eines Gtiu-, 

der Einleitung) entfteht in dem Menfchen eine fon- henm (Abgeleiteten, Untergeordneten f befchäftigt, 

derbare, vorher unbekannte, Selbftentzweyung. Er fondern fie ift die Kunde von dem Uhbgdinefm, von -. ' 

ift zwar aubh zuvor fchon mit fich felbft nicht eins, dem Aa-fuh {Vahrm. Das Bedingte hat das Merk- 

£r ahndet-aber da noch nicht, dafs er es feyn kann mal der. Nothwendigkeit, und ein rollftändiges Sy- 

und foll , und fahlt es alfo auch nicht beftimtnt, dab Item von Bedingtheiten heifst Natur. Naturkunde 

er es nicht ift. Allein nungehtibmdieAbndung einer heifst Phyfik, und die Philofophie mufs alfo mehr 
mit fich felbft möglichen und nothwendigen Einheit' als Phylik feyn. Beide find fich fogar entgegenee- 

luf , und eben dadtirch - wird er jetzt mit fich felbft fetzt Man verfucbte theiltf mit dem Denkvermüigen 

deuthch (alfo mit Bewufstfeyn) entzweyet Es geht theils mit dem Gefahlvermögen , theils mit dem Be- 

ihm nämlich die Ausficbt auf ein kSktres ^ahrts auf, gehningsvermögen zur Bekanntfchaft des Abfoluten 

als fein bisher bekanntes war. Diefes Bisherige ßngt zu gelangen. £s giebt alfo eine Philofophie durch 

ihm nun an weniger wahr zu werden- Es gtiit ihm Sperälation (Theoreticism ), eine Philofophie durt^ 

* die Ausficht auf eiaköheres Qui a.ul, als feine bisher Gefühl (leidenden Myfticism) und ^e 'Philorophie 

. gewohnten Gater waren. Diefe letzten verlieren nun diirch Willens thitfgkeit ( handelnden M\-fticism^. 

. an ihrem vorigen Werthe. Es geht ihm die Ansficfat Diefe Hauptverfuche theilen fich wieder in mehrere 

anf eine- Aöfttf« Tltätigkät auf, als feine bislrerige war. untergeordnete: Oogmatism, Skepticism, Realism 

piafe'bisher einzige bednnt ihm nun als keine eigent- Xdealism u. i^ w. Sie künnen nicht aB& lautre Wahr- 
itche wahre ThätigkMt mehc zu arGdteinen." Aus -heit feyn, aber fie kdnnen äsch nicht alle lauter Irr- 

jI.L. 2. 1904- nerttr Band. Pppp thum ^ 
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• liMn fsya. Das ur^irfia^cli Wslire fchwebt ihneq 
aDea vor» in wiefern man au£^hre Seßrebung fieht; es- 
■otrcblopft ibnea vielleicht ganz, in wieferii aianihre, 
tei/hme betrachtet I>ie Fhilofopliie ift daher io alt 
iukI aOgeineiD , als die Vernunft. £ine neue PhiloCor. 
phle fucbt nur einen neuen Ausimck für die «ine ewi- 

f[e Philofophie. Der V£ würdigt hierauf die prakti- 
chea^nti die tbeoretifchen oder fpeculaüven yariu- 
che. Die letztera ftreben nach einem Ausdruck in 
WarU». Der Verftand tUün &ch nicht zum Abfolb- 
tjsn emporfchwingen. So oft deswegeo nachgewie* 
ita wercteo kasn , dafs fich in einer Philofophie nur 
der Verftand ausfprach : fo hat fleh diefe Philofophie 
noch nicht aber das Bedingte, Relative erhoben und 
ift nur fpfcoulative Phyfik. Da der Verftand früher 
tbätig ift,' als die Vernunft, (2.) fo ift zu erwarte», dafs 
et ia den meifteb pbilofophifcheR Verfucben fogar in 
ihtem Hauptrefultat ifehr thätig fey. Es ^iebl yier 
_ Wege der philofophifchen Ünterfucbung , uia zu Ih- 
rem Ziele zu ^langen. Entweder befteht das Ab{b- 
lute in demjenigen, was gewöhnlich Seyn heifst, oder 
in demjemgen , was n)an VorfltBm nennt , oder in Ei- 
nern ffiihireH, als diefe "beiden , welches Höhere ent- 
weder^blofs als die Einheit jener beiden INiedern, 
oder als eine ganz darüber hinausliegehde Einheit an* 
. genommen wird. Nur die auf den drey erften We- 
gen angeftellten V^rfuche fpracheo Geh bisher in d«^r 
Schule ganz und deutliah aus. Die kritifchsn Ver- 
gehe haben inseefanimt mehr oder weniger die Eigea- 
thümlichkeit, dafs fie das Vorftellen (das Subjective, 
' Ideale) als das Höchfte annehmen. Kant läfst weni^ 
ftens die Befchi^mheit der Wefon durch untere Vor^ 
ftellungsweife entfteheo, FUhtran^ doMDafryt di^ar 
Wefem, SAeSmg läfst das .Sr^ umd das VorflOm «is 
der Idee entftehen.. Er fetzte die Anatomie des Eofh 



^ 



das ahfolute Nichts. Sie Ift die BaerlMb^ te | 
Subjectiven und Ohjectivec. ffuD wird alwrziidHi^ 
fbwohl diefes als jene« foir ia fich Nkhs mü^ 
Alfo Ift die Identität weiter nichts, als die£i«rin> 
heit von Nichts und wieder Nidits , mithin fellrft äs« 
iVichts. Die relative Natur der St^elL I^ra&titoff» 
bart Üch hev genauer Untarfuchung attcb in all« 
ütu-iges Hinüchten. -Sie ftebt anter dem Oefstzc (Js 
Zietykiit, ob^eich Ce diefelba auszulchliefseo {cfaeia i 
Es wird Eints gcüannt, aber es. wodea Zm* un- ! 
nommen. Sie ft^bt unter dem Gefetze' der Swuiut 
beit, Abhängigkeit, Nothwendigkeit 

Es giebt nur zweyerlbv Gebiete, von deimdi 
WiOca c&nkbar ift, das OeBiet de3UiibedingtM^Ak> , 
foluten) und das des Bedingten (Relativen). Esött' 
alfo auch nur lewey WiOenlchafteii , die Wjire*f34 
des Unbedingten, Pkü^o^U, und die Wilfeatcdk 
des Bedingten , Pkiißk. Die Natnr tbeilt fich ia du 
Körper und Geifternatnr, und die Phyfik etftndt 
fich deswegen nöcht nur über aUeErlcheimafNUMia 
fogenannten Körperwelt, fondwo aucbflb«' illtil 
der geiftigen fowohl gemnne als ausgezupbnetere £<^ 
fiätmtttgtn, die noch eine Bedingtneit votva^Ha» 
und unter obigen Gefetzen' ftehen. Der PhyGk ift « 
wefentlich, nur die U^akmthmKng aas'OÄoit^t^ Sü 
kann ihr Wabores nur finden, und nicht &cb ^ 
fik^n. Die Specolation fpricht die Wihm^nf 
nur beftimmter aus, als der hiftorifche Ausandb 
Die bisherigen Verfuche für J>hilofopfaie find is» 
lammt blofee Phyfik. Sie find der wirklicheDPlüi* 
phie zunächft und im Ganzen nachtheilig, fo EsM 
man fie in ihrer ganzen Confequenz nimmt SJ<i M 
in ihrer Confequenz nur negativ nützlich, in witM 
fie den Krek beftimmen, in welchem die Phile*»* 
mctu liegt In ihrer InconTeciiienz find fie, is «mm 



jftibis an das Ende fort Ift hienlurch das Abfolute Thejlen genommen, aucli puGtiv nützlich, f«^ 
f&ralle befriedigend aufgegangen? Jene Syftemefind' fsere ^löglichkeit von Pliüofophle , fugt derVt,! 
9och immer auf ein relatives ^bant. Die Natur de» nun ganz eingeleitet, und der Kreis, welcbo* 



Rebtiven ift blo&es ftrhältiiß. Das Relative ift aü 
{ich Nirhts , fondern nur im Oegenfatz mit einem an- 
dfem ein Etwas, und man gelangt zu feiner Erkennt- 

- nifs nur durch ein Hin -und Herwenden derAuftnerk- 
[amkeit zxvifchen. einem Erften und einem Zweyten, 
durch Rtßexian, Das Relative ift deswegen dem Ge* 
fetze der Zweyheit, der Belchränktfaeit, der Abhän- 
gigkeit, der Nothvrendigkeit, der UnvoUffäodigkeit 
unterworfen. Daher ilt das Seyn im Räume nicht 
das Abfütute. Aber auch die Philofophie, welche 
Yon dem Vorftellen als vom Abfoluten ausgeht, ift 
nicht Philofophie.' Das Handeln des Ich bricht. lieh 
blofs an dem Beftehen «nes gegenüber befindlichen 
Nicbtich's. 'Hart diefer Conllrct aaf.-fo bleibt Nichts 
:zurack. Solhft der SobeUina'fche Verfucb, weichet 
Object und Subiect in ein Imliffepentes zufammen- 
Ichmilzt, ift in def Sphäre des Relativen. Der Ein- 
heit mufs etwas Andfl-s , das nicht Einheft ift, gegen- 
Uberfteben , die alles verfcfalingend« Einheit muls doch 
wenigftens etwas zu verfchlingen haben, wasnnmdg- 
lich wäre , wenn ihr nichts entgegenftünde. För ßtäi 

. betrachtet ift die al>folute Idetfotüt sidrts anders , als 



noächten pbilof. Verfucben durchlaufim werde» k^ 
ilt im. Wefcntlichen ganz durchlaufen. 

In dem pofitiven Theile bezeichnet dtiVt*! 
neuen Gang, welchen die Phik>fophie nehnteanw 
^ Wenn der Irrthum feinen Kreis-voüeodet hat, fcjfltf 
fich die Wahrheit von felbft beftimnii nadiiMf 
Eigentlich L^^t der Jrrthum nichts anders , als «J"* J 
riciitige Aeufserung der fich regenden Wahrlnsl(«I 
Strebens nach Wahrbeät). Ohne das-Stcd»»*; 
diefer wäre jener nicht -mCglicli. Genau g*''*™^?' 
beftflht der irrthum geWöhnlidi nur ia einer «ä* 
tigen Btteiduamg des Wahren. Die unbeftümiite^ 
düng will fich in einem, beftinunten B(ipiff< * 
Worte abdrucke« , wird aber dabey tob "F"^ 
nem fehlerhaften Raifonnement, oder was milH 
fchlimmer-ift, von irgend einer gefaeaaiCB J'^^' 
irre geleitet ^ und fpricht fich fo anders cor, ^* 
fich ausfprecben wollte. Hat 69 eadÜcfa *^"^ 
diefer unrichtigen Abdracks durchv»fuclit: ^FT 
ihr durch die gefchloQ'ene beftimmte Einfielt (U*^; 
was ßt niiht j/9i mm die begiimende beitiAuot*^ 
ficht delXea »if , matji ^. " Pie änCsen I»!^ 
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weldii (fie&a Uclwi^wg TtrkHädigcD, findieUtzu 
unferer ^t emgctrtien', in welcher die bisherigen 
Wahrbeitw von itu-ea Plätzen herabgerifTeD und zu 
ihrer aUoamaiiwq V^roicbtoDg auf «inergemeiDfcliaft- 
Üchen Braadbätte angehäuft find. Die Rerolution 
hat ihrao Otpfel errnoht Jetzt find alle Gedanken 
und GafinDuagen der Meolchbelt aus ihren Stellen 
herausgefcfalfludert , undJn ein allgemeines £)haos 
■ufammengeworfen. Dec Verftand gelaocte zum 
Nichts des Kopfes und zum Nichts des Herzens. 
Absr eben hierdurch beginnt dne neue in der Schule 
noch nie ^ ganz verfiichte voUftändigere Regiing der 
Fbilofophie. Selbft die blo&en Spieler mit der Wahr- 
lieltfpfltea fchon Etwas >on einer bevorftehenden 
A.eBdening, und es gefcheben deswegen durch die 
Herren SchtBitig, Ht^ und if^Ofpur die feltf^jnften Pro- 
pbez^yungeii. Schon Amt wollte den Weg zdgen 
- aur Pnilolophie nicht durch den Kopf allein. Fkktt 
drOckte £ch noch.beftinünter aus. Aach Salat , Fües, 
Krug, wollten etwas Lebendigeres als Speculation. 
^acobi und fein Freund Komm machten auf das tebm- 
aigi Prindp aufiaerklam , aas bisher noch jeder Schule 
eQtfcUüpn war, und voR welchem gleichwohl allein 
alle wirkliche Wahrheit kojnmea kann. Auch in 
<|en Scluifteai BJUttnMiks, Bardil^s, RänkolttSj Eßi». 
tmmftrs u.- a. äufsert fich diefelbe Tendenz. £s ift da- 
her eine neue Philofophie im Erwachen, eine leben- 
digere, als die Usher immer todtgeborne Tochter 
der Speculation war. Dia bisherigen Verfucbe lalTen 
fich unter dfe Rubrik von th^onAj/SiM oder fpeculati- 
Ten>und von mufHfckta oderpraktifcbenbringeD, und 
ihr Gebrechen ift, da(s die fpeculativen das Ba^feh- 
rungsvarmOgen , und die praktifcben das Erkennt- 
nilsrermögen minder oder mehr bcfeitiEten. Kein 
Verfiicb , der volle Befriedigung verfchafmi foll , darf 
nur Eiw unferer faSheren geiftigen Kräfte aufbieten. 
r)er fpeculatire Verfuch bemedigt m^r den K^f als 
das Herz, ihm ift es nur um den jhtsdrutk des GeiftQf 
zu thun. Der fpeculativefte conlequente Verfuch lie- 
ferte am Ende cus Maximum von Ausdruck und das 
Minimum von Geift. " Der myftifthe Verfuch befrie- 
digte ntehr das Herz als denKopf, ihmift QSZKiiicIift 
nur um den ßi^ und nicht um den Ausdruck zu 
thud. Ihnt Hegt tAlles en dem jnaern Leben, und 
Pfitkts ah dem Begriffe' oder Worte , in wdchem 
fich diales Leben darftellen foU. Das wahre Refulut 
{oü aber eiae Terhältnifsmäfslge Verbindung des Gei- 
ftes mit dem Ausdrucke, das möglichft voJBtändigfie 
Gleichgewicht von beiden feyn. 

Geift heilst diie KraÄ, mit welcher man fich der 
Wahrheit bemeiftert, oder das Princip unfers Innern 
X.ebens. Dieses Princip erkenntf fablt, begehrt und 
{teilt £di daher als, Erk«nntni{s - « Gefahl- undBegeb- 
rungs - Vermögen dar. Durch Emj^Hdm gelangt -man 
zatW^ttkrti^mangt d. i zu nichts anderm alf zur ./i%. 
nahmt eines Etwas., als eines ^airm. Das Mannic^ 
faltige, das dadurch erhalten wird, ift, wenn wir 
bey der Üofsen Aosfage der Empfindung ftehen blei- 
ben, nur unfer Zt^ttuu und nicht? weiter. Die £m- 
p£uld^ng gelangt, alsfolcbe» nicht aber £di felbft 



biaaus. Das^Qber fich felbft^ffiootiKelaogeä i^ Jiiobt 
das Werk der Empfindung, fenderijues SchluCfes. (3.) 
Alle Zeitbedingungen und Räumbedingungeu als Ge* 
fetze der Empfiddung, find wieder nur in uns felbft 
Dot rerfland thut bey dem Begreifen (als Begriffe bil- 
den genommen) nichts anders als Zerfetzen und Ver- 
iünden des Zerfelztea. Diefc gefchieht bey demUr- 
tbeilen und dem Schliafsen, es ift aber nur möglich 
durch Rfßectirm. Das Refiectiren ift ein Hia -und 
Her -Bewegen von demEii^ai zum Andern, ein Aus- 
einanderhalten des .Einen von einem Andern , das B*- 
ftimmen des Einen durch ein Andres. Die Reflexion 
kann alfo nur trennen uo{L die Trennung unterhalten. 
Sie kann nur rorausfetzen und nur auf Vorausfetzun- 
Ben weiter fortbauen. Diefes der Reflexion eigen- 
tnamlicbe l^nnen und beziehungsweife Setzen zeigt 
Ikh in ibrer nöchftan Operation , in der des Beftimm- 
baren und der Beftimmung, oder auch, wie es heifst, 
des Stoffes Tind der Form. Da der Charakter der Re- 
flexion auch der des Verftaodesift, fo kann auch der 
Verftand in aller Hinficht nichts a.iders, als trennen 
ubd in der Trennung erhalten , als vorausfetzen nnd 
auf Vorausfetzungen- weiter foctbauen; Er durch- 
dringt nie den GeseoTtand , kann alfo eben fo wenig 
über fich auf die Objecte hinaus , als die Empfindung. 
Er ift, wenn er ficb nur mit fich felbft begattet, dav 
Vater aller GrQbeleyen , Unbezreiflichkeiten und Un- 
gewifsheiten. Doch ift er dieU mir außer ßinm Kraft. 
Lmerfaalb deiTelben ift er eben fb der Vater alles Foc- 
idiens, begreif ens, Gewi&leyDS. Nur dann, wann 
er mehr werden will, ^s er ift, wird w fdiädüch. 
Wenn er fich felbft getreu , d- i. w$nn «r bey Ver- 
ftande bleibt, ift er lehr nützlich. Die Vemunfi itt 
das höhere Princip des Selbftbeftimmens , und die- 
fer praktifche Charakter der Vernunft ift ihr eigent- 
lichiter, innerfter. Als Princip der Unabhängigkeit 
in uns, muls die Vernunft zu ihren Wifii.uneen mehr- 
als die Form allein ,,fie mufs auch dazu den Stoff her- 
geben könnop. Sie fchafft Ideen, und giebt in die- 
len nicht mehr ein blofses Subjectives , welches nuh 
für gawlffe vernanftige-Subjecte, fondern ein Ob- 
jectives, welches für alle Vernunftwefen gültig iftj 
nicht mehr ein hohles Ideelles, das far fich allein' 
-n«r zu wnem blofsen Spiel tangty fondem ein Teelies 
Ideelles, welches im Stande ift, das fonft unvermeid- 
liche blofse Spiel in hohen,' Bedeutung habenden, 
Ernft zu verwandeln. (4.) Die Ideen, welche dieVerannft 
jtufiUDt, find: Schönheit, Erhabenheit, Wabi^eit, 
Sittlichkeit, Heiligkeit, welchen allen die gemein* 
fchafUiche Ur-Idee der Eaduil im hÖcyUn Sinne ziun 
Grunde lieg^ Nur diefe Vernunft - Ideen find es, 
■wodnrch wir Oberhaupt ein ReeJ.]_es , ein Bleibendes 
ahnden, fahlen, fehen. So ift es alfo nur die Ver- 
nunft, welche in uns dSn Glauben an ein über das - 
blofs Subjective. hinaufliegendes Objectives hervor- 
brin<t. Die Vcniunk beftimmt (?) uns für Reali; 
tat im Erkennen und Handeln; in fo fern fie dem 
Erkennen, Wahrheit mittbellt, belfst fie thtoretifch, 
in f f em fie unfJN-in Handeln Würde anweift, .heifst 
fie fraiti/ci, Sie weckt Achtung und Vertrau«? fiJr 
- - das 
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das Wahre und Oute. — Das Gefühl giebt Näfch- 
nc^it vom SelbftafficireDi es ift einfach , während'dis 
Empfindung zuEamra enge fetzt ift; es berichtet Rea- 
lität, die Empfindung berichtet zunächft nur Erfcbei- 
nung; es ift iutellectuell , die EmpGndune ift finn- 
lieh. Das Fohlpn ift ein unmittelbares Vorftellen 
eines felbftgefchaffnen Werthes, eines Wtrthes anßek. 
Einen fblchen höbera Wertb fteQt fchon das Gefühl 
für das Schöne, Erhabene, Wahre, Sittlichguta , nnd 
1q feiner ganzen Vollendung das Gefühl für das Hei- 
lige. Das Gefühl bringt uns in Berührung mit dem 
Reellen, Einen und Wahren der Vernunft. (Hr. ß^. 
betrachtet Qberall das Gefühl als wirkend« Enlft. 
Ift es aber mehr als ein Refitltat wirkender Kräfte 
ond Verhilln jlfe , und würde es , wenn es im Weiller- 
fcbes Sipne mehr wäre , Wahrhe9t ausGlgen?) 
, - '{Dir Befahlufi folgt.) 

S TA T I S T I K. 

DrbSdbh, -a. K. d. Vfs'.: ^ofiph FritdrUk' Donlt 
Dresdner Rtfidaas . Caknder- auf das Jahr 1805. 
133 S. la. tögr.) ' 

Man kann das , wodurch Geh diefer Calender ron 

1lem vorjährigen (A.L.Z. 1804. Nr. eöjü'nterfcheidet, 
füglichuDterrfreyRubrikenbriDgen. Dieei^ begreift 

~d3ä, was ef als Qalender enthält; die a^tytt, wasdlefe 
Reßdenz und den Hof ftaat angeht; die drittt, ande- 
re, auch fflr auswärtige, intereffante'Gegenrtönde. 
Mit der erften Rubrik Konnte keine wichtige Verän- 
derung vorgehen , doch ift der Juden - Calender bin- 
bugekiimmeti. Zu den neuen Artikeln, die Dresden 
iind den Hofitaat interef6ren, gehört \) dfe Beftim- 
mitng der .Tage und Stunden, wenn ficn die dienft' 
habenden Damen und Cavaliers verfammeln: 3) Klei- 
dung der Damen und Cavaliers an Gala- uDa Trauer- 






tagen; 3) an welchen Tag.en düB gtAslivree. bey^bA 
getrag_en wird. 4) Ueberficht der Kirchenmufiken {ia 
allen TKirchen,, in den evangelifchen fowohl, als ü 
der katholifchcn); 5) Feuer- SigOale; ö) BeridU 
wenn die- Bothen in' Dresden ankommen undwieaei 
abgehen. -:- Zu. den neuen Artikeln , die auch Eao- 
fer diefes Galanders aufserhalb Dresden 'iotereffireo 
können, gehört die rebensbefchreibung des Kur- 
fürften Auguft, der Nachtrag zaden Erfindungen in 
Sachfen und von Sachfen » und das aipbabetirche V«- 
■ zeichnils der Jahrmärkte. Dat alfo diefer Cal^idec 
gegen den vorjährigen nicht wemg ^wonneah^ 
fiillt in die Augen, und der Vf. verdient deswegen 
Lob und Aufmunterung; aber ungern rermibt maa 
auch dleEsioal die KurUchfifche Hof- und Raogont- 



Altona, in d. Exped. d. Merkurs: •JCSniglii*- A 
täftktr ffof- und ^aats ■ Kaltndtr auf das Jahr 1 8a|. 
364 u. 40 Sy 4. 

Die Verfchiedenheiten von der rorigjährigen Av^ 

rbe, welche in unferer A. L. Z. Nov; igo^. Nr. s^ 
80. angezeigt wurde, 1 beruhen hauptlSchlich w 
dem Hofßaat. Im J. 1803. wurden nämlich 36 Ritt# 
vom Dannebrog- und faäis vom Elephanten - Ordd^ 
vier Kammerherren u. f. w. ernannt« nachdem bfr 
kanntlich in den vorhergehenden Jahren darin m 
Stillftand geivefen.war. Verhältnifsmäfsig zeigt 
Rubrik vom Corps- diplomatique S. 45 ^^ S^- -*-"' 
viele Veränderungen, welche ia • H^eäekinifi 
lüs Ambajfada zu benutzen find. S. 346 f. ift ein Vcr- 

zeichnifs der charakteriHrtftn Bedienten , weh^ies 

in den mehreften Staatskalendern ve^milst. 

Die ahgefönderte Faginiruog enthält das g« 
lopfche ,Verzeichnils. 



KLEINE 



C H R I P T E N. 



SaeittMenttPTm. LlibttJc u.Ltipxig, b. Bahn: Ckrijh nach iiktm Grand^ixen Wtrdan 



tieher Religiontkateahhmut zum Gebrtuclie bey<n Untenichte 
du CouErmand«n. Zu/tytt umgearbeitete AufUge. l8o3- VII 
~ u. 94. S. g. (4 gr.]r — Dlebr, in femer eilten AuHiLge ron 
•inem an^^rn Rec ISOI. Nr. 125. anf^ezeiftt KatecliUmui *r- 
fcbeint biei ganz amgearbeitec J)er Vf. e«bt von Aet. WOide 
niul Befümmiing dei Menfchen, (einem Zuftande nach deni 
Verluft der XJntchuU, ui den FBiehten dei.GereclitigkGit und 
Tugend aber; handelt darauf von dem VtrliSiiiilTe des Men- 
Tcben tum Reiche Go[ce« durch Religion, rom Glauben van 
■ Oon — an Jeriis ~- an den Geift der Weiiheit, der Liebe g. 
' f, w. und befchiiefit mit den BekenntnifTen der chriTtlicfaen 
Lehf ">i^ ^B" damit verbundenen GebrStioheo. Der liitr er> 
jAoJlte Unterricht ift auf Pruicipien der rvinen Uoial gebaut; 



ich die 



Uhnca> Dogmen, welche nicht mit SiilUchweigcn gfc u^a w gM 
werden kannten , interpretirt. Allei iü darauf angelegt . filM 
man Sinn in den GemLichetn an erwecken und sn bcgiilaj-^' 
Doch glauben wir, dafa der Vt, unbefcfaadet diefee Zwm 
mehr auf fpecielle Tflicbcen , welche jch ana alleemeii 
rflichteeboten ergeben, Rücklicht nehoan konnte. Di Jfyi— 
Betracht lisn-rchi in.diefem Lehrhualie eine au gr«lae Dflrfeif 1 
kelt Dei Vortrag ih im Ganzeti'deiitUch; mir an «laselnM 
Stellen etwai Tteif und ungefällig, wie S. ig ündvx: OdMt-' 
fam geaen tt — Aohtimg fSr et (dalfelbe, nSmlich fiiimij»i 
fetz.) ^Die an den N.' T. «ngesoguea Stellsa Kad mA 
Stott'* UelM^tcziuig Bng<flüin. 
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PHIL OSOPHIE. 

MüwcHi», b-Lentner: JC(i;rt<»nÄ'''<i/fer\j — 'Jnkümg 
_ ZHrfrtgm Anfida derPiUofiphii u. f. w. 
{Sejbhlufi tUr in iV«m. 36^ abgebrfohtofn Reevi/ion.) 

Die bisher unterruchten Fähigkeiten, Vermögen 
■ und Kräfte find dje Inßrxdinaatn zu unfenn gei- 
ftigen Leben. Aber fie fyid lo für lieh allein noch nicht 
4if[M £.ebm fchon relbft. Die zu dtefem Leben noch 
maitgelnde Kraft ift der IVille. Ohne den Willen find 
wir ^TunHerbarc Autoroate, aber keine lebendigen Goi- 
fter. Zwifchen dem Willen und der V^illkür ift aber 
ein wefentiicher Vnterfchied. Beide bringen G^en- 
ftände hervor, welche gewiffenVorftelluneenentlpre- 
chen, aber die Willkür wird berüinmt oey diefem 

"JlMTorbringen , der Wille beßimmt fick feihfl. JEr ba- 
ftimmt fich frey nach V ein unftvorftel Jungen. Er hat 
Einflufs auf Empfindung, Verftand, und Vernunft, 

' Alles in uns ift utiter die Gewalt des Willens gelegt 
Um innerlich wirklich zu leben , hiaUea wir vor Al- 

, lern leben wolltn. 

Die Kragen der Philofophie nach dem Höchften 
des.WiTfens und Seyns, nach den; HüchFten fles Füb' 
lenS} WpUens und Werdens vereinigen ßch ip der ein- 
zigen : Welches ift das Höchfte fchlechthin , die in al- 
ter Hinficht oberfte, Einheit für Kopf und Herz zu- 
gleich? Die Philüfophie hat diejeoige Einheit aufzu- 

, itellen, durch die man mit fich felbi^t ganz ins Reihe 
.kommt, die Einheit des Denkens , Fohlens, und Wol- 
lens. Diele Einheit ift keine Mofs logifchs, fpndern 
eine reelle) fis ift abfolut, liegt höber als alles 'Den- 
ken, und das als ent^weyt vorgefundneBewufstfeyn. 

yAber fie liegt nicht höher als unfer Fühlen und Stre- 

'ben, inufs alfo von dem GefDlile berühret und von 

-dem Willen ergriffen und uss angeeignet werden. 
DieGefammtautgabe der Philofophie ift alfo, kks zum 
j^bfolutiit xuieittn. Die Auf fchliliTe , welche über daf- 
felbe gegeben werden , betreffen nicht das Seyn deffel- 

' ben', Kindftrn feine Btfchaffenkeit. Es foll nioiht darge- 
tban werden, iaß es fey, fondern was es"fey. Nega- 
tive BefcbafFenheitea des Abfoluten find: Es ifl kein 
Relatives, kein Etwas durcb ein Andres, es ift frey. 
von aller Zweybeit, ift iinbefchränkt, ift keiner blp- 
feen blinden Notbwendigkeit'uhtarworfcrf, hat keine 
Theale,' leidet kein Maafs, ift keiner Veränderung 
£äb{g, ift fchlechthin mckt Nator, es bat keins der 
Prädikate des Relativen, und man kann in daffelbe 

, Bar -luiiniUeibar eindringen. Währenddas Relativ« 
£ch ohne unfer freyes Zuthun von fel^t aufdringt, 

• kann die Erkenntnils des Abfoluten oder die £hilo&-. 
J. L, Z. 1804. Vierler Bcmd.^ . 



phia nur Ffey ven un»falbrt prodiirärtt gefchaffea wer- 
den. Wir raaff^n hier nicht blofs frey und felbfldii-- . 
tig imttrfiulitn, fondern uns auch zu dein zu Unterfa- 
cl^nden, auch noch frey und felbftthätig trkeben. Di« 
Philoftaphie ift daher keine Strickfeiter aus Syllogis- 
men, zum Verkaufe feil fßr jeden blofsen. Verftand, 
der Laune und Luft zum KJettem batj fbnder'n fie ift 
die fchönere Anftrengui^ eines ircyen Selbfteriiebens 
unfers ganzen Oei(tes> Empfindung und Verftand find ' 
diejenigen Kräfte des Geizes, welche, fich nur gebea 
laffen, Vernunft und Wille find es, welche fchaffen 
können. Gleichlam in der Mitte von beiden findeä 
wir das Gefühl , yvelcbes , indem es auch nur ein Ge- 
gebenes, aber blofs. ein ans vom uns feibfi Gegebenes 
aafnirhmt, gewiffermafsen das Band zwifchen unferm 
ecmeipen und höbern DaCeyn bildet. Empfindung iSt- 
deswegen nicht das Organ der Philofophie, auch der 
Verftand nicht, weil er nicht Aber dae Gegebne hin- 
aus kann, und dasAbfplute kann eben fo wenig blofs 
erraifonnirt, als mit unfern fünf Sinnen ergriffen wer* 
den. Diejenigen, weiche ihr -ganzes philafophifches 
Heil vom Verftande, d. i. vom Raifonnement allein . 
erwaiten, glauben dj'e Gewifsbeit erft durch den Bu 
weis erreichen zu köu'nen. Wenn aber alle Gewilsbeit 
nur durch den Beweis entftehef, fo entfteht jafriiu 
eigne auch wieder nur durch ihn , und es mnfs vor al- 
Iwn anders dit Kraß des Btteeifms' ftlbfl erfl bewieftn teet'' '. 
dn. Aus diefem Zirkel Jft nicht herauszukommen. 
Die Abftraction, von der man eigentlich fein Heil er- 
wartet, kann nie aus dem Relativen zum Abfoluten 
führen , und es läfst fich kein Grad angeben , bis wie 
-weit fie fortgeletzt werden foU. Die confequenten Ab- 
ftraltirer fragen daher nicht lange nszh di«'em Grade, 
fondern fie vollenden ihre Abftraction ohne weite- 
res. Dann aber bleibt ihnen- nicKts t^brig, als das 
reine [f-^ort. — Allein wenn sleich der Venbnd kein 
pofitivef Organ Für die Ebilofophie ift, fo ift er dock- 
«in negatives. Er kann vor Allem forderij , dafs jnan 
IJBinsm wirkliebe« und nicht blofs eingebildeten Wi- 
<jerfpruch&immer untLüberallausweiche. Sein Wider- 
fpruch ift ein allgemeines, allenthalben geltendes Veto. 
Aber auch mir fein ffiderknuh , nicht feine blofse 
Unbfurei/lickteit [d. b. lein Njchtbegreifen). Es giebt 
ein Wahres, das ü^rrihm ift, aber keines, da& wiä/r 
ihn ift. Ünmitttlbar ift der Verftand ^r Philofophi's 
nur ^n negatiwsL Organ. Allein mitttibar kann er da- 
für auch ein pofitives werden. Er kann j wenn das , 
Höhere aDder\värts errungen ift, es für uns bearbei- 
'ten4,es feinen Begriffen anfügen, es fOl-den Kopf Jie- 
ftimmtar-dsrftelleu und fiebern, fndem es fonft gröfs- 
ttfMheils BBTflamHerzaDVprfcfawebtiUiid daberlncht 
Qqq^ zn . 
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zu .enti^eifsen, oder wenigFleBc zu -verÜDTta]teii'i&. Vafer Win'on WcbeUeu vuJs, um dem Glaiibci 

Da^ Organ der Philosophie ift die Vernunft im. ei- Fktz zu n^achen. ^ > . 

genUichen Sinn^ Maa kann zwar diAfo Eine Ver- Betrachtet man, nun das VerhältnitB desÄdiÖ-' 

piinft, um fie unter das ,Au gen glas des Verftandes ^^^ ^um Abfolmen , • fo kommt dem Relativen fl» 

zu hEingen, von gwey Seiten anfehen, als theorpti- i^iok^s itnmerwährenrfes Werden zu, werches ahn 

., ,firend,iD wiefernfieJi8,B.egrfffe,Urtheile, Schlaffe jigf^s nicht durch (ich felhft, fondern von Gott ha, 
durch ih;-e höheren idealen Anfichten leitet, oder als j^j. Haffelbe abfolut hervorbringt Der blofee Ver- 
praktifch. in wie fern (5e nicht blofs auf unfre Ur- ^3^,^ m,„ y.^^^^ ^-ux drey Artwi der Entftehuggd« 
Ibeile, fondern auch auf .unfre Handlungfen wirkt Relativen durch das Abfolute, und kann f Qr fil nie 
Allein diefe Trennung findet nurium Behuf des Ver- a„dre, alsfolche, kennenlernen. Er läfst entweJa 
ftandes ftatt , und aniich ift es nur diefelbe einzige ^^ Refative im Abfoluten von Anbeginn ruhen, nnd 
fchaffwde Vernunft, wefcha uni mit ihren Ideen au- endlich durch eine Erzeogung aus leiiiem Schoofse 
gUich Licht und Leben giebt i,ie ift unmittelbar ne-, hervoreehen, Emanittümsßßem ; oder er läfst das Re- 
gatives und ppfilives Organ. Si^ muTs uns mjt ihren ^^^^^^ aufser dem Abfoluten von Ewigkeit dalifg« 
Ideen berühren, afficiren, und wir mfllTen uns diefcr ^^^ ^^ ^jg jetziae Ordnung bringen, Sißtm nü im 
Selbltafficirung bewufst werden. DieCs getchieht /»rin»p.m.- oder er fälst das Relative weder in Bod 
durch das Gefühl, und das Geftthlift daher ein zwey- • aufser dem Abfoluteu, fopdern an demlelben vooAn- 
tas eigentliches und unmittelbares Organ für Philo- beginn vorhandpn Tevu, Gott ifl dit IftU ßihß. IXe 
fophie. . Aber nur das Gefühl im eigentlichen Sinne, Vernunft erhebt fieh über das blofse Gefeiten od« 
wodurch wir eine Klarheit finden, die von .Innen- ^]oj;(;(,j^en ^um abfoluten Hervorbringer , Ee «^ 
kommt Der ff^iüe ift das höchfte, das voliendendo bßcUt die Bracke vom Nichts zum Etwas in dtr 
Or^an dei- Philofophie^, und fo ift fie nur durch das jy^^jy ^ fch^eij und erblickt diefe Macht in M 
Zulammemvixken aller unfrer höhw^fen Gciftesorgane feibft. Die Welt ift eine Schöpfling der Gotth«t' 
möglich. Nur d«r vollftändigen Thätigkeit unfers -g^ offenbart ficji die Gottheit, das Ahfolute, andtf 
Oeiffes ergiebt ficii das Urwahre, Höhere, Ab- ^elt, an alle*i Relativen. Diefe Offenbaruoa e^ 

■ fcilute. ■ " " ■ . ^ . . . F ¥-. 

Was ift nun das Abfolute? Von ihm giebt 
«bfolute Merkmale, die Üch auf Merz und Kopf be- 
ziehen maffen. DteVernunftfteUt uns in ihrer CSrund- 



■fchieht durch das Schöne und Erhabne, durch d« 
Wahre, Moralifche und Heilige. Es eiebt:tiaher-ö' . 
was aufser unfern Vorftellungen , nämlich eine abfo- 
lute Kraft, die GaUkfit, und eine relative (die stw 



idee, d.i. in ihrer höchften innerften Idee , ein fotches „g^i, früheren Aeul'serungen Nichts ift) , die 



eigenthümlich Höheresaufi.. Sie fflhrt un^ aber nur " pi„-iofj,phie ift, ihrem ÜK/m nach, Sache desB». 
alhuählia auf diefe höchft»Idee.^ Die erfte Stufe, auf fckM, me ihr Ausdruck iit Sache der Sck^ Oa I 

AVeJcheue-uns erhebt, ift die des'AM'nm. Einezweyte ■'' ■ ■ .-....-. 1 .i„j:, i 

Idee, womit uns die Vernunft der Erkenntnits des 
Abfoluton näher-bringt, ift'die der £rAa6nb(>. Eine 
dritte Idee ift die der Wahrheit. Die vierte nnd fünfte- 
fintj diederiSittZ/fW*)* und Heiiiiikeil. Die letzte erhebt 

uns zur umiiittelbaren^und vollendeten Anficht des Ab- _^ „..,„„ „..„^., ..,.„_ .,_ , _- 

fötalen. - Das Abfolute ift das Heilige, aber nicht fdn ./^"der'PhilofcpWV' ift "keine e'^^ 
^!?f^^^"^S'■. ' ^'^^ ervomVerftandeaufgefafstwiifl, "biofa jhr Ausdnui kann neu feya. Sie hat inj««« 



■"Menfch allein ift lebendig, und fÖhlt feine Uben% .j 
keit. Die Schule fflr fich allein ift gefühllos und blinä, 1 
aber beredt Der Äusdruk ift ertt alsdann möglidi, j 
wenn die Sache vorhanden ift. Die Phüofophip d« ' 
Schule ift alfo efft alsdann möglich, wenn tüePh^ : 
fophie im Leben vorhanden ift Jn Röckficht desÄ* 



niöbt blo^s eme im gewöhnlichen Sinne genommene, g^f jjg Fragen des Verftandes , des hiofsen Raito»- 
ifrer Vernunft in uns fchwebendB „ements. Geheimniffe, und mufs fie haben, wei) *■ 

Vei 

für fich feibft fchon lebendige Heilige! Das"Abroluto „lilfahrtet "zur 'Wahrh"eir"nichrais''zu einer keüi- 



nur, als Regung untrer Vernunft in uns fchwebendB „gments, Geheimniffe, und mufs ße haben, 

Idei von Heiligkeit, fondern das von der Vernunft jy^^j^ (ji^jn die Vernunft befriedigt werden kim-V 
mit ihrer hohen Idee n^r bezeichnete, übrigens aber ^Wf-r alfo mit frevem Geift Philofonhie fucht ä" 



, übrigei 
. „ Das A . . 
; iSt das felbftftändtgfte Wefen, Gott Das Abfolute ift 



„Wer alfo mit freyem Geift Philofophie fucht, 



gen Lei che, 



. . . p. ¥t ^ -l .- r^- „ -r »i=« ^1^.«^, dleausfchliefslich und ganz nur ind« 

dasj-eiQfte Eine, Unendliche, Freye. Die Kenntmfs gahre irgend eines Sylftmes begrahen llge. Wa. 
dM^Heihgen ift Philofonhie. Wenn fie lebendig ift, ^^^ die Syfteme von ihr aufbewahren niög«i-" 

können doch nur Reliquien feyn. Er wül fie («j* 
Und fie feibft fcdet er nur iti dem lebendigem i»" 
ligthume fchöner nnd, helliger Oefahltf und G»*- 



umfafst und befriedigt fie die Vernunft, das Gefahl, 
den Willen, und feibft den aber fich orientirten Ver- 
ftand. Das Seyn diefes Heiligen ift ein ganz eisen- 
tfaümliches, von jedem gemeinen ganz verfchiednes 
Seyn , kein Seyn im Räume und in der 2eit, fotidern 
Ober alle diefe Befchränkungen erhaben. . Die ver- 

fchiednenEigenfchafteodesHeihgen.find bloIseTren- _ ^ , - ■. iw 

Bungen zum Behufe des Verfundes. Hiermit ift zu- niig angegeben, Es giebt nach ihm einenaliirfictr/» 
'gleich die Gritnze bteeichnet, welche in unfrer An- ph>^ Lebensweisheit, die mehrnur d^s Hei^>» 
licht des Heiligen, des Abfoluten, der Gottheit, das Koi^ befriedigt (S. 7.), und doch;ift •*»P'>2^I£;! 
Begreifjiclie vom Unbegreiflichen, das Klare vom ren fS. 5.) nur aus dem Streben. des JTop^nachW»»'. 
Geheim QiEsvoUcn fcheidet,. (Üe Grinzc, an der fich hüt bervorgegugen , fo wie diebs Stieben '"^-^ 

li 



Nun urfTere AtantrkmigiH. i. Der GegenEatz t^ 
fcheniVaiiirundJrwB/iift vordem ytaichtbeftinin^ 

^- ■'-'■ ' "^ --\eiiatiirSatFim'- 

- lals«» 
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Zwi^^, deETin' Heilung es bezweckt Wie kommt 
der-Kopf nach dem ffahtrganre dazu, da£s er niclit 
Seh felbft j fondftrn das Hene befriedigt, und wanurt 

'mab er mit der Kunft noch einmal anfangen ? Dar 
Vf., welcher das Wort Knii/l a\s eine Anftrengung 

"bezeichnet, welche nicht blols an der Hand des In- 
binkts ohne BewufstrcYn , fondern an der Hand der 

AbGchtmitc^eutiichem Be wufgtfeyn des Zwecks unter- 

jiommen wird, fcbreibt es ihr zu, w^nn die ,Plliio^o- 

Sl1ie ^Is ein vollendetes CyAematifches Ganze darge- 
cllt wird, und unterrcheidat Ge als folcfae von frQ- 
bern zufälligen Fhitofoph^men. ITann aber bättie er 
aicht von einer natnrliclien Philofophie, fondern 
♦on zerftrueten philofophifchen natürnchän -Ueber- 
xeugungeti reden foileu. Alles Philofophiren, fowohl 
das natürliche, als das mit Kunft verbundene,' ge- 
Ichieht mit Aiificht und Zweck; nur ftrebt die Kunft 
|uch Vollftändjgkeit und Etoheit, die tünem zufällig 
geleiteten Streben mangelt. Alan kdnnte fagen: jedes 
natarliche Beftrebep ift der Anfang für eine höhere 
Kirnft^ und da^ Ende der höchftea Kunft ift wieder 
Koe vollendete höhere Natur. Auch pafst es nicht, 
»reoD es .S. 8. heilst : der bJofse Naturgang nach Wahr- 
heit habe wohl eise Einheit, aber nifreine Worteia- 
beit ohde Bedeutung und Wirkung «rhafcht. llnfers 
ßediinkens erhafchte auch' die Kunft und Schulphüe- 
tbphie nicht feiten das blofse Wort» und asch dieOs 
bemerkt vielfälUg der Vf. felhlt 

V 2. .Der Verftand kann nicht früher thätijr feyn, 
ils die Vernunft.' Ohne Vernunft ift keine Perfön- 
jchkeit denkbar . und ohne diefe atich kein Verftand. 
Kur ift die TtiätigUeit des letztern fichtbarer und 
nehr äufserUcl^, wejl ßelfich auf beftimmte fimiliche 
S^enftände und Erei^niffe bezieht. Aber wenn nicht 
n der I*tiilorophie die V«rnunFt zur Erforfchung der 
lochten Wahrheit den Menfchen aufregte, wie Wor- 
ts derVerfiand Bberhaupt thätig feyn Rönnen? Hätte 
eine Tli^tigkcit dann einen Anfang und ein Ende? 
Apennin den meiften. philofophifchen Verfuchen das 
lauptrefultat ein Werk des biofsen Verftandes ift, 
rie Hr. If^. lagt, fo kommt diefs- daher, daCs t^or 
''erftand fein bewegendes Princip vergifst, Hind ein 
A'end«r-K&rper feyn wtll, ohne die Seele, welche, 
beleicK nicht fichtbar ^ie der Körper, doch die Dr- 
lc|ie alles Lebens ift. 

.}. Man gelangt durch Empfiadea, lagt Hr. W.t 
u einer 'Wanr- Nekmvt^, d. J. zur Armakme eines Et- 
ras, als eines If^ahreH, folglich zu einem (ich Gibtn 
■ffm." ' Was wird nun gfVQmivn als Wahres, was 
fird gegtben? n£in ManaichfsJüges. " Was ift die' 
:S. Matintchfaltige ? „Nichts auTser urts, fandern 
tÖrungunferer alten Lage und Einleitung einei- neuen, 
n in uas^ewirktes. Die Empfindung emp&ndet nur , 
as Affitirt tinrden, nicht das Jffiärm od«- gar dasw^' 
•wtMiy nicht AtsJi^tfkm, oder gär das Jvirhtnii; fie 
leibt, ^s folche immer nur in ficb felbft verfunken, 
nne alle Ahndung eines Außer iMr, lie -lieht nur lieh, 
nd Jwß Nichts." Diefe Erklärung ift vollkommen 
!«abrufcb, und ße Voraiisgefetzt, haben Aanf, Fttkü" 



und SckeBing Recht. Wir empfinden alsdann 
als Empfindungen, hören mit -unfern Ohren i 
fere eigenen Ohren, fehen mit unfern' Augen i 
fere eigenen Augeri , kommen fchlecbterding! 
die Empfindung nicht hinaus üher das fabjecl 
Befäiätn auf ein objectives Stt/n. "Die Emplind 
dann nicht die Nehmung eines U^ahreti, «'•es 
neu, fondern blofe die Nehmung ihrtrfilbß, ül 
fen Wahrheit oder Unwahrheit nicht Hie Ret 
kann. Hr. ^. fagt freylich, das Über ßcb filbfl 
gttmgm Tev ein Werk des Schivffis. Ahst bald 
S. 196 und 197. wird gefagt: der Verftand e 
nie den Cegenftand, könne fo Wenig über i 
die Objecte hinaus j als die Empfindung, Aue 
- die Vernunft kann es, fofernEeSchlMe macht 
Der Vf. wäre alfo hierin mit fich felbft, une 
Entwedet mufs fich der Philofoph dem Idealisi 
geben , oder er mufs annehmen , dafs in der ti 
tien Empfindung S. agi. uunfittelbar ein Ernpj 
erzählt \verde , dafs in dtm Afficirtwerden unm 
die Gturißkeit eines afficirenden Objectn entfteh 
diefff Gfwifsheit dcs'Objectes und feiner W 
die eigentliche Wahr- AMmvng fey, wozu man 
die Empfindung gelange. Ohne Sch'ufs , d- 1 
Beweis (denn allea Scnliefscn ift nur ein Ben 
ift alsdann durch das unmittelbare ZeugniCs d 
pfindung und Anfchauung gewifs: es giebt 
EmpfinciuQg -ohne ein Empfundenes, Kein 
fchauung ohne ein Angefchantes. Wahrheit 
-dann in- beiden, wenn die Uebereinftimmu 
£|mpfiuduilg und des Empfundenen, der Anfd 
umi des Angefchauttn erkannt wird, wie in d 
thematik die Gleichheit zweyer Triangel da 
dals fie fich decken. . 

4. Es liegt in der \atnr des Idealismus, 1 
«inn Amf hat, das Höchfte der Philofophie zu 
feh, dafs er Hie Reaßtät, >^eleheihm entflicht 
ein fchaffendes Vermögen hervotijriwgen Uifsl 
Af. bedarf wegen der idealiftifchen Beftimmu 
Erklärung der Empfindung, eines folchen fchal 
Vermögens, und findet es in der Vernunft 
Lehre vod ihr und den Ideen ift eigentlien ni 
Fortfetziyig der Lehre von der Empfindung u 
Objecteri. Allein, fo wie es ein unmittelbares 
nifs einfes ohjectiven Seyns in der Emplinduag 
mufs, wenn wir ßberhaupt von Wahrheit in ilii 
wollen, {o mnfs es ein unmittelbares Zeugnif: 
hohem Seyns durch Vernunft geben, Von 
Zeugnils unterrichtet uns das Gefithl, aber 
halt diefes Zeueniffes ift nicht etwas durch d 
nunlt Hervorgtbracktu , fondern von der V( 
forausgefetstts und mit ihr Gegebenes. Wie d 
pfindung auf ein empfundenes O^ject hinwei 
die Vernunft auf ein höchftes Gutes, Schöni 
W^res. Diefer Hinweifung kann det Menf 
in feinem innerften Otifte, in feiner Pirpintich 
wifs werden, und fo wie das Sinuenobject mr 
fetzt wird, als Etwas, *'das der Menfch fifinli' 

6 finden und wahrnehmen kann : fo wird jejies h 
Ute, Schöne und Wahre vofeusgefetzt, ab < 
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'- fraod -unfrer Bevrandening, Liebe, Achtung, — 
1 als Q^ Sr, der Eine, fi.eUige, ^ im eaaineatea 

Statt djefec- unmittalbareD yorau^daamg duroh 
. Vernunft, Jehrt Hr. IV. eine Sekäpfimg durch Ver* 
;" nunft. Obgleich er S. 86. behauptet: die Philofophie, 
und alfo aiyb ihr Ürgan, die Veriiutift, fchaft'e nicht 
. das Abfohlte (elbrt, londern die Itfee df^rrelben , fo ift 
i esytocb bloFs diefe Idee, welche ;iach S.3S3' voa dem 
, Oefühl berühret und von dem Willen ergriffen -und. 
' aiit^eeignet ^vird. Der Myfticisni von gewöluilichem 
Schlage glaubt: ieio aufseruas befindliches Höheres, 
das-docli ejgenljich »«rin uns felbft, in unferer Ver- 
nunft ift, ztt fühlen.'! (S. 241.) Das Gefühl giebt 
I ^ hlots Nachricht vom SelbftafBciren, die Vernunft- be- 
', rührt uns mit ihren fei b^tgefch äffe neu LfBcn, die we- 
i der ganz noch in Tbeilen, ,(d. h. Oberhaupt nicht) 
I ^ «ufser ihr vorhaQcten lind, unmittelbar, und durch 
1 ' diej'es Selb(t^cirenund*HerahreB der Vernunft wird 
I unsilealität beiichtaL Realität geht alfo hervor aus 
felbrt^efchaffenen Ideen der Vernunft, und fie foll 
der Wille ergreifen, der, als ein 't;*r»ÄB/ii/trt' Wille, 
docb unmöglich ohne Ahndung der SelbTtCchöpfun- 
gen der V-ernu^t feyn kann! Um aber die Realität 
aus der idealen Selbftrchö{)fung real zu machen, hilft 
fich Hr. ff. durch Subftaotivirung der als Adjectiven 

Eroducirten Ideen der Vernunft,- des SchOnen, Er- 
abenen, Wnhren und Heiligen.! Wohin erhfebt lieh 
denn der Geift., wenn- er fich zu diefen fubftaotiven 
Ideen erhebt? Zu feinen eigenen Gefchöpfeii, wenn, 
er anders Vernunft ift. Alfo nicht zu einem Gott, 
der mehf als fein eigenes Werk ift. Hr. U^, braucht 
deswegen auch feltener das Wort Qott, als die Wör- 
ter; das Göttliche, die Gottheit , dzs ■ Ai^olufe , und es 
würde zum I heileinen fondertrarenSinn ^ebeii, wenn 
man die letztern mit dem erfteu vertauCchen wollte. 
Das urrprflngliche und poütivfte JVlwkmal eines ver- 
nünftigen und alfo |{ich des göttlichen Wefens, wei- 
che; och geben jäist, die PerfonüMtUt findet 'Rec. 



nicht angegeben, wohl'aber eine Menge b^hIk 
BeftininuuiEen, von denea der Uebergwe zur Fi( 
tion gemacht werden foll. Einige Stellen klingtilk. 
gar vollkommen Schellingifch, z. B. S. 370.: Jlat 
Höhere, Lebendieere, Göttliche, dJeUrkrafiinta 
eanzBii Welt, erfcneint an der einen KlalTe vonW* 
len mehr als an der andern. Vorzüglich tbdlei h 
beb in dicfer Hinlicht in zvy6y Hauptgattungea,m 
von an den Einen -die Kraft, das Ablolute, »da 
Andern der Mangel an Kraft, das Relative, daiH« 
vorftechBnde ift. Di« letztere TJattuog aeichnet U 
aus durch Lebloligkeit, Nichtigkeit, Seui im Har 
mit die erftere durch LebendigL<^it , Realität, Vs 
ftellen (aber freylich nur Vorftellen in der Zflt,odl 
Geift, Pecfon, Subjectives). An (ich Scd.bdde, ^ 
Objective und das Subjective, Nichts, undiafoüi 
auch Eins." 

Abgelehen von diefer blols idealen Eotfl^ 
der Ideen des Schönen, Guten, Heibgen, iftSl 
mit der Art, wie Hr. /T. ihren Einßufs aufMesft 
beit und Philofofjiie darftelit, und tflden ein:da 
Aeufserungen vollkommen einverftauden. DieTd 
fchiedenheit feiner Denkart von der 6es Vf& ät 
üch vielleicht am deutlichften in einem ausi'IaRxA 
lehnten Bilde äuf£afreA..Dje Augen, fagtPtalo, leb 
die Gegenftände und das Licht, find aberniditl 
Gegenuände.duri^h das Lichtfelbft; fo fchaotaurti 
Vernunft dastrute und S'chöne nicht ohne ein Li« 
Die Idealiften, und wie es fcheint, auch Hr. ITj 
fprecben; diefs Licht ift dieldeenfchöffendeVemra 
felbft. Rec. foricht Helier mit Plato': dieVemunfttf 
fchafft nicht ftlbftd.as höchfte Gute und iftnicitibi 
eigenes Licht; fondern wi^ der empfindbare Gtj» 
ftand dem Sinne gegeben ift, fo der erhabnere G» 
ftänd des GefdhJs der Vernunft; und wiedü« 
Sonne verwandte , aber nicht liift ihr identifche M 
denGegenftandfchöuet.fofchauet derGom-en««» 
aber nicht mit Gntt identifche PiieDfehengttft das w* 
fte Gute, Schöne und Wahre. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ScHilNK KilKSTK- StutcgartJ b. Usbol: Ju/ft und Ln- 
'iolf oder Liehe und EdcÜhm. Ein renamentdes Theaterge< 
miiLJe nach dem Jr<inet> Hieben de'i Kerl Sono/ont. IS03. 114 3. 
8.Cggi-)— Die Witwa Julie, eine jtinge Gräfin, ift im Be- 
gijn, ilifen zSrttich geliebten Valfcouit der kindlLoben PSichc 
aegep einen kaTiUcb.gertoTbenen Vatet, iei aiiEdem TadcenbMta 
ne ikxerUoii und mit einer Bedeutmif , die fonTt ein wididee* 
FaiuiUengebeimnifj ahnden liefs, den Sohn Ceioea FreunäM 
EU faeurutlien befchvnren hacta. dieremt aufznepfern.l Da- 
durch f;*'''<l't ^^' Gsliabce nstCrlich foit At Vers*eifl(MK; 
Aber Liidri!j<h, dem Valcourt aufgennfen ifc«iUn ioU, ilt 
zum GlGcU, kern I« feuriger Werbe», diifs er -nicht, fobaW er 
von der Lage der Dinge deiitUchen AiilTchl„fs hat, in Ceinem 
Herten Baum ftlr Grofsmiith librig haben feilte. Er wiU 
nl^t bloTs die Achtung, er will das Heu und die freje Nei- 
eting der, die f^ine Cwtin werden fnll; am ■Uer««nigftea, 
da Valcotirt auf den .Raul' einer unwrhandelnden Freundin, 
decOrüüii, einet Sophie, ihm feine VcrMreiEluDg fcbiiftlicb 



knnd gethan hatte, will er fein eiKaci GlBc&*^^j 
fremden Unglücka. Dieb wiM awh zcirracbcenZfi«^ 
den biedern Ludolph verbiitet, wa.i auch aoA eiatiMm 
die felirame Sehwfirmerin der Pflicht f der Kampf "X, 
didiw ufld ihwrNeJBnng ift do«* nor ein wahr" K*»*^ 
karnnfjüch dagegen ftriubt. .Schade, dafs «1" Eddü"« "^ 
dnlnha dadurch ynter den Künden des Diohteri vitl «n""? 
miiJä. dafs Valconrt. che ihm fein Glflck ansekilnaj?«* 
Wfther -eine febr derbe , nur ein» gemeine Denkart ""fZ.i 
de, Trabe beftehenniur«, — M«h fieftt. die I"'"?'?,^! 
I^aucht; die OoMaktere Snd flach und befonde" 'ii','"y 
lie und Lnd"lts rerfiüren fich feliift Sprache oiidrMnrr 
«Lrizpn. beCfer in diefem Stücke ,' al< in den andern l»'^ 
bnr dnrch VielfchyeiberCT fich Tchadenflen V6.,'*P"^ 
na ktUmderu Talente tili das dMunatifcbe Fach »'"S 
UwifK. über do^ sawiSm nii^ht ahae alifl TaloW "" 
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^ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 

-' "9 Donnerstags, den 37. Dectmbev i&o^ 



:^- GRIECHISCHE LITERATUR. _ 

-f' Hali^ , b. Hemmerde u. Schwetföhke : Ifocratis ope- 
^■'' -ra , quae txfiaat , omniff, »d optimorum exemplo- 
-J'" rum ödem cmendavit, varietate lectionis, antmad- 
verfionibus criücjs, fummario et indice inrtruxit 
" mikelnitüLmse, Pbil. D, etAA. LL.M.» Gyma 
t«; Hatenf-CoUega. 1803. 34"; .»3^3. 8- (4 Rtbli-.) 

;i<l^ eioer anter den kUCBfoliea Schriftftdlern Grie- 
'i,.XV. cbenlands liat hJs jetzt ein imgaoftigerM uQil 
' 'un7«rdienteres Scbickfal gehabt, Als Ifoerattt, eia 
" ScbriftfteUer, der wegea der Seht- attifcben Eleganz, 
' Correctheit und Leichtigkut feines Stils es vorzüg- 
' .lieh verdiente, felbft von den blofsen Liebhabern der 
': .griechifchen Literatur gele[en und ftndirt zu werden. 
•Aber bis jetzt gab es, wenn man die Ausgabe des 
^ Paa^yricus von Mor%s und des Evagoras voo Ftndti- 

■ fe* ausnimmt, in Deutfchland keine, felbft nur auf 
- einen blofs«o correcten Abdruclt befchrSnkte Editioa 

-.aofriJbc« , die das Siudlum d^fTelben hätte erieichtem 

■ .könnei^j als die kleinem ^F^ö^Tfcheu vom J. 1571. u.a., 

die dhnediefs dtu'ch ein unangenehmes Aeubere und 
tJncorrectheit des Drucks nicht fehr einladen ; dena 

'' die eögltfche Ausübe von Baai§ (Cambr. 1799. u. Loa- 
don 1749.) und die franzöfifcfae von ^«ffr (Paris 178a-) 

' 'find für den gewöhnlichen Gebrauch zu feilen und zu 
'koftbar. Es war alfo allerdings ein vbrdienftliches 
. Uoteroehmen, die Lefung diefes Redners durch eine 

. -neue, oorrecte und zum Gebrauch bequeme Ausgabe 

zu erleichtem snd zu befördem- ^ey einem folcben 

ynternehmea il^ ein genau durchdachter und feft 

cbicohgeführlfcr Plan mehr, als bey andern ausfuhr- 

'' liehen Ausgaben, ein HauptbedOrfnifs, da folcheEdi- 

^'tioaen_> für einen beftimmten und eingefchränkten 
Zweck und eine gewifDs Klafle von Lefern 'berechnet 
feyn mOffen. Entweder fchrfinkt fich der Herausg. 
hlofs auf eine kritifi^s Berioht^nDff des Textes eiu, 
od^ er nimmt vorzaglich auf ErkSirung llUckJicht, 
wobey jedoch imm^ ein von dem Herausg. felbft 
Uder von eüiem andern, berichtigter Text zum Grunde 
li^enmufs. Ift das «rftere der Fall , fo ftellt er eot- 
r^wedor Uofs die Befultate feiner kritifchen Unterfu' 

, chnngen, nach fcnwEaltieer Vergleichung aller vor- 
handenen Htllfsmitt^ nno tönet durch die Regeln der 

; Kritik genau beltimmten Aaswahl des^^Uchtigen, in 
einem möglichft gereialgfto Texte dar, ohne dieMa- 
. teriaüen (ieuer ForEcfaungen oder die Varittat lectionis 

• felbft fogleich ndt an£EuzäfaleB (von diefer Art find - 
der Rü^gidkB Hraodot, der £ieJ^rftifohe Diodor, die 
Gieeroaianifchfla t^«jl Tnfe. nnd der Ham«r von 
A.I. Z. J804. YiantT Bm4. 



^olfa. a.),- oder er führt zugleich "die verfchiedenen 
Lefearten genau u. vollftSiidig, initAusnahme folcher; 
dieoffeob^reächreib- oder Druckfehler find, mit auf ; 
-dann abermufs er feine Wahl durch die Gründe, die 
ihn dabey leiteten, unterftützen. Abec alle Hulfs- 
mittel zur Erklgpuog kann auch eine folche krltifche 
Ausgabe nichtientbehren; aufser den Erklärungen, 
welcne' duröh die Vertheidigung der Vulgata, oder 
die Begründung eiuer neu-aufgenommenen Lefeart 
nothweodig gemacht werden, mufs der Herausg. vn- 
aigftens dafar forgeni dafs der Leier einen Ueber- 
blick des Ganzen , des Zufammenhangs da: einzelnen 
Th^ile , erhält ; diefes gefchieht bey Heden durch die 
Summaria. Erklärungen einzelner Redensarten und 
Ausdrucke linden , aufser den oben angegebenen Fäl- 
len, nur bey fehr fchwierigen Stellen Statt; wo dann 
die Erklärung dazu dient, die Richtigkeit einer Stelle 
zu zeigen, und Verfuche za ihrer Veränderung ab- 
zuhalten. 

Rsc. gefteht, dafs er in der gegenwärtigen Aofr- 
gabe des uocrates keinen folchen^reuen Plan hat ent- 
decken können. Sie gehört zu der ZWeyten der oben 
angefahrten Klafl'en kritifcher Ausgabeq ; jie enthält 
eine Aufzählung der verfcbiodenen Lefearten, und 
die Anmerkungen und gröfstentfaeils krlüfch; aber 
die Lefearten Snd fehr unvollft£ndig aufgeführt, Me 
wir untm zeigen werden ; in den Anmerkungen' wer- - 
den blofs bey den letzten achtzehn Reden die OrQnde 
fnr die Abweichung von der vulgata, und zwar fehr 
dOrftie und mager, aufeeftellt; üey den drey erftjea 
wird die vulgata ganz allein angefahrt, und der Her- 
ausg. fah ficH genSthlgt, diefen Mangd In AenAdim- 
dis et Corrigendis S. gl — 84. zu erfetzen (L H-aef. 

Eai.fq.) ; eine Ungleichheit, die er hätte vermeiden 
önnen , wenn er leine Ausgabe erft nach vullftändl- 
ger Bearbeitung des Textes und Ausarbeitung der 
Anmerkungen dem Drucke übergeben hätte: In die- 
fem Falle befann fich dw Herausg. doch fchon ibev 
der vierten Rede eines befCem ; allein zwey andere 
Verbefferungen fielen ihm erft bey der fanften Rede, 
an dfen Philipp, ein; die vier erften nämlich haben 
wedef* eine allgemeine Inhaltsanzeige, noch find fie 
in Kapitel eingetheilt, -obgleich d« Panegyricus fchon 
in der Ausgabe von Monts in Abfchnitte eingetheilt 
ift ; dietabrigen Reden Und dagegen nach Kapiteln ab- 
getheilt; die 5te, 6te, 710, 8te u. iite haben die 

g-iechifcben Inhaltsänzeigen theils aus Oionyfius Hai. 
unfturtbeil aber Itocrates , theils von einem Unge^ 
nannten, nicht die Wolfi&dieh , obgleich Hr. L.'diete 
denBriefen vorgefetzt bat Von der i/ten Rede ih in 
dem Summarium unter dei» Texte, eine dQrftige An- 
ftfKr gäbe 
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gäbe Abs ftid*s eaufiu eineefcbaltet: bev der i$teann<l r'u evita. S. i?<iiB- «fffrf^viflvtu tb« fr(<i|n{ jt wi. 

aofteo ift diefe vorausgercbicbt. Das Zweckmäfsi^rte ~P. 179,7. Twd«gfM( tß cafus primiu. S. 195,1a Sri! 

wSr^ unftreitig gewefen , wenn ^r. L. fich die Mühe woAifuof nyx'^^"*^ ^i^to^TBvovrf(.' 'ZVt i. (..tÄw'A 

glommen hätte, jeder Hede ein neu - gearbeitetes S. 306, 33. SaWrev ^7» »ifrrfor' iari. tiftTtw ki'U-' 

Arguineatum , woriq die VeratdaCTuDg und der Ge- vDrbium. ' Oder £ügte iler Herausg. dieCe trivialea Ah 

fichtspDBkt, fo wie eine Ueberficht der Oekonomie merkungen hiaza, um dem lectori vtijmmt imim 

nnd des ZiifammeDhaages der Rede, angegeben wäre. eltnunUt imbuto , wie er S. ai. (agt, diASacht n n-, 

^Das unter dem Texte fortlaufende Summariuni, das Jaiflbtcm? Fdr Mnea folchaa gwidrt aber (in Uixia- 

vrahrfcbeinlich dem Kelzifchea beym Herodot nach- tes gar nicht; dief«: -mufs eru !die leichtem Stückt 

SebildiA ift, obgleibh ein GefcbichtfcbreiberZund eia aus GiiHu's griecbifohem Lefebuche aDa^fireauid 

Ledner eitie verfchiedeoe Behandlungsart erfordern, aberfetzen lernen; oder oer Lehrer wird ihm den^ 

kann diefen Zweck nicht erfflUen. Auch kann es eben Schwierigkeiten, und oh gründlicher, erkluBL 

Dicht' anftatt ^iner Verlion idienen , welche Ab&cht Von den Anmerkungen aber , von denen Er, L 

der Herausg; (iVa^/*. p. ao^ angiebt; denn als Summa- (S. 21.) fagt: Modo tKm gtniris funt, utvocant, ixm 

. rätm mufs -es nur,, die Hauptfätze ausheben ; die tifi, tun res aiiqua ex atio oMctorit toca tucm acd^ni,. 

Schwierigkeiten können aber in den Nebenfiitzen finden wir dagegen äufserft wenig Beyfpifele. 
feyn; oder es drückt aueh diefe aus; dann hört es Ein torzflgliches HflIEsmittel zum Verftehen o- 

' auf, ttia Summarlum zu 'feyn. ~ Unferer Meinung nes Schriitftellers ift die riditlge laterpunctiaa Ate 

_._, ,r. _.^ o .- — >.-:'_ ,_■ — n.J. j.__ y„.i. j:-r- c^j = Stellen "- •■- '-"-^ 



nach ift ein Summariam liey einer Red« nur dann ifueh diefe finden wir en Stelwn, wo lie vordididk 

zweckmäfsig, wenn es dasjenige in den eigentlicfaften oCthig war, faSufig verBachlaffigt. Um nur eia rot 

Ausdrücken enthält , was der Redner mit (rhetori- Beyfuele anzufahren , fo ift S.'5. in der Ttm^tan ^ 

fcbem. Schmucke und rhetorifchen Enveiteruugen u. ^>itiotncvi Z. 4. ganz richtia interpuneiit : "E^i^ dv^ 

1 vr. fagt, damit der Lefer bey Vergleichun^ beider eluai ft^ mtvi^imv , e/Ai« aximw di' iKtha fJf fä 

die KunTt des Redners befÜer einfehe ; aber auch diefe So auch Z. 9 fg. Aber Z. 6 fg. ift diefe falfcke In 

Behandlung ift einer kritifohen Ausgabe Iremd, Wir pnnction: 'ayet (utkiifra. «eeuri nffnuv — »«fifw 

flbergätien eine andere ünbeguemliMikeit, dafs nim- Teiron y«'( «tt«ot doxti x^rfTtr^vt ri rSy wwif^ ^Jifr 

lieh Hr. L. die Anmerltiingen nach den 2Mlen des Und fo find durch die ganze Rede und die fol^ylila 

Textes numerirt hat, ohne dafs doch diefe Zeilen die Caufairstze tob denen, deren Urfacfae 'fie enibtt 

durch hinZugefetzte Zahlen , wie beym WefTeling- ten, bald durch ein Colon, bald aber dnrdi 

fchen und Rejzifchen Herodot, -beztichnet -find, fo ciom getrennt. S. 5. Z. 11. Tei^n« 3«i)» 9« _ 

dafs man hey jeder Anmerkung die "Zeilen zählen Ü Tev*7{ rl^m. Tot!* W ^fteu« mitrxittmi. T»'i! «« "|«i 

mufs, um diejenige zu finden, worauf fich jede Ad- freSmi, wo ftatt der Punkte Oberall Semieola mha 

merkung bezirfit. — Der Erklärungen find auch un- foUten. Aber freylich haben die altern EditJoiffl dit- 

fefSf Bedflnkens Äiehr, als der Zweck einer folchen fdbe fehlerhafte Interpunction. [Diefe babea iw 

•Ansgabe verträgt. Hr. /„ beftimmte diefe Ausgabe, eine Einrichtung, welche Hr. i, ibillig hätte bejj», 

K13B wir aus der Vorr. S. 19. fcbliefsen, vorzOglich halten follen; die einzelneu abgeriflienen SltM in • 

far Schulmänner, quoram labar ptrmagmis tfft föitt, ^eden ad DtmoHic. und (in der Auilg. von &«Ä)f 

et parvHia mtrcei. ' Was möITen das aber fOr Schul-- Hieoetsm und Nkoelea find in dcnfelben at^rtit; ■ 

männer feyn, die Erklärungen bedflrfen, wie folge»- diefer Ausgabe aber, wie zufammenhängäicl« S*^ 

de, felbft in den Addendrä nachgetragene, find? fortlaufeDtTgedmckt] /»«Mgyr. S. 66. Z.9.iDnfe,B^ 




iÄi« füppUas in!ff»f ; ^J( 



ndoEtci nie '.). S. 6, 9. Add. (Zoip*« fi^ urfvij reh m.th- fivSaAtu von den Subjeots - Äccufativen tÄ w«rff * 
tiof™» (fWvBTa»^ Inmige x?K(^*- S. 7, aj- «*■ Add. «'v vmrJutviAt ««irJv ^^xiy^ durt* einPuortum'K* 
(TftÜTo« mi^ffVi«, A f*q irö^tueq, ri dfiaSou ««(iroi^) ter •^qxTti*- £< getrennt ift. — ArchUL p. '9*''^ 



(TftÜTo« mi^ffVi«, A f*q iro^tvoi, ri SfiaSou «W(ir6i|i) ter 'tqxTti*- Ei getrennt itt. — Arcmo. p. '99'^* 

f^ pro (urfitvi^ et itlaiiti pro r^ dr/nv accipieHdum efi. fteht ein Punctum hinter titixA^nvtK^, voA ety^ 

St 10, 39. {Sait ri {liv £XXa fitix^^i ffx'vTF« x(gjxAavrf< «in dem Aufchdne nach ganz miier Satz: üf^'''*' 

ita^TTevtrnt avnj d^ fisvl) Mai n^a<«^i)fi/aivf T«t){ rxWT««) irsi^ obgleich das Pärticipium ruf 7» nrnAnff^Vr 

;NoI. Conßrtte haee virba ita, ut ^r^itthovrfi ultimum h- SvT«t in diefem neuen Satze noch'TOn'^«/ffTaf«"i^*J 

tum ocdtpfP, vertens : hierum inde facientes , und In den erften Zeile abhängt Artofi. p. cai. c. 16. ■■•* "*( J 

Addeudis:' ^fl 'hC'Yrtt.^ jufpltas iinxiSnrl±v. S. H, 2. oJonftovt — d-rntlv Mfti^. O^M» -j^ et«. Da^ ff 

Add. ^Tt«7TlAAovra< fc. AiiAoi(. Ibid. 7. H^kvtk, üifcff. hinter nOt zeigt an, dafs in deHslben CoafUut^t^ 

vnii S.'i3,l6. AHd. »xtb? t^ el<f^xXtia.v , i,e. i^ff^«X»(. Ordnung ein anderer Satz nriti* folgen mßffe; *"5^ 

S. s7,'>t!1 Not •^fi<porff«»ftix.i. duplicem obt cauflm, Satz erkennt Hr. i^. IWbft an, in dsn WÖnen w* 

Vgl. S.64,5.. 72,^7-» loa, 6.7., 109,14., 118,11., (S.'afl9,l3.), woerdemztafolgtr»«;», ii3eh*H^0J' 

ii^\.vn Tiv&m,-ne ^bmbi'aaädat, i e. ne egrediM- }ettür, futt li?BWfgea<Mmnenmb IKe liobtige "''' 
"'"'-, ■■*-'■■,' P"** 
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SuactiOttiftaUb folgMKtt: ;•! — -f-Ärv«« W^^ (wt 
iv yä^ — ibmytui^vämi) it" ^^ retle «v no).. S. 484. 
iteht giir^der>Satz mit ni* im 93. Kap. und der andere 
mit it mit im 94. K. So apcK ä; 487. t»^ pro 'WoAlml« 

fläavfrä. C gÄ.tffTt j' »u{ x«i rmtimn'- S. 3%J, H. - -, - - 

mü£s das Punctum hinter ÖOTwv ineiBGorama Tcrwan-'^ft. «{«irawo-wj fo wie die MSS.Sodt. C<^ N. v «^«t- 
delt werdanj denn das Participium ftiTtirxi'^»k in-dem rminv JUS. Lmtdi — S. 6,aa läfst CocLHart^ da» 
vorhsrgehendtD Satze kano nicht fär fich ftaben , foor i«hl«>pende (vi) weg. Ebeod. 28- läfst CV)^ Barlfj: 
dernhäagtHiit dem ai^ ii^TKir» (Z.13.) zufamineD, und das «v hinter öpy^ weg, welches auch Hr. jL wegge- 



ftatt evTM fM.' Eband. 17. fehlt in dem JÜA Modi, «fr«* 
*>v. Ebend. 04. as- habea die Codd. äarttj. r<>">ZrB( 

■y&ltlV «(f! TOV( f(,CCCUT9U fSVClij .•"•U{ w »ül(«i« »rtfl.ffwv- 

■uch Cod. ffarlij. ftatt t«St*. Derielbe hat w^TT«ff<» 



die. Worte roiTi«* — o'u^jSc^ilxb'rai' lepetlreii die Sunme 
des vongan. S. 4210,4.. hängt das Partie. tÜü^ noch 
Ton ^ui»mftui ab; gleichwohl ift intwpusgirt: iiv.^ai- 



TKjriUpSf tio<ii, - 



Vir enthalten uns, mdirereBey- 



(tricben hat, aber ohne leine Autorität anzugeben.— 
S.,7,2. 4., wo Hr. L. keine Variante anfübrt, haben 
JOSS. Land. Bodk Barou. €»&. N. Harkj. «v ft. Ä. — 
^.fl, s. haben Cod. Barltj. vai.Aß»oet. ß»<r*v/f<>fMv , bef- 
itr als das gewöhnliche doxifM^sfUVj. welches fchon - 

'7-:l . I : I J- r». :r> /T>if HlneL 



tpi<äa anzufahren , die der aufmwkJame Lefel- ut zwey Zeilen vorher einmal da gewefen ift Cod, HarU 
Menge Baden wird. bat auch iv^j^ixhii ft. e^TuWai«, wdches ebenfalls Z. 2. 

Wir gehen jetzt zur Unterfuchung deflen Ob«:, fcbon da war. Hr. L. mhrt gar keine Variante an. 
was Hr. /T zur VerbefTerung des Textes g«lban bat .Ebend. ,13. hat Corf. £ad/. die ricbtig«re Orddniig i:»^-- 
Aufser den bis jetzt erfcbieoeiien Kdi^ianea aiiiek er X«i fi^ lirt^auvi ^iv tö^ ipiku^ ( dem entg^enftcsnt x«* 
noch die GoUation eines Mflnchner Codex voci Eixle -^« ü wwtTre»*ij enßatt freU.*! fih fx^ In dem MS. 
des I3ten Jahibiwiderts von Hn. Bibliatb. ^. ffardi, Laud. hhit t^f*. -r- S.9,3. haben xuch SS SS. Baroee. 
— " ' " ■■•- - " ■ - ColLN. Harltj. das richtigere xT«rf«i, welches auch 

Attgtr aus vier Godd. aufnahm , anftatt des mit itnB- 
Affviiv gleichbedeutenden x^v5«i.,-(vgl Areop. p. 216, 
35.) Ebend. 4. hat MS. Baroce. ivnhtt^ i^inmaitn , wo- 
.vendas letzteca Wort gewdhnbch fehlt Ebend. ll. 
lehrt das Verhfiltnib der SäUe fchon , dals es heifscn 

' xttxavf i' et/ nsiüv, nibhtl Tou« niutavt aü «toimv. 



und vom Hn. Hofr. vou MatÜtAi die Varianten eines 
Augsburger Codex. Unter den Bearbeitungea ein- 
zelner Hedeo «ermiflen wiir die Uebertetzung des Pa- 
negyricus von WUliutd im Attifcben MuC fid. I. H. I., 
welcher eini^guteBeBMrkungenbeygefOgt find. Da 
Hr. X. eiDtnal die Vorittas kcliimu fejoer Edition bey- 
fQgen wollte: Co lag es ihm ob, diefey bis auf die 
ofienbarea Schreib - oder Druckf^hleir , voiirtändijg 
«a^üfabrvn ; aUün dieb AabShlung der Varianten ift 
äuTserft mangelhaftt und verliert dadurch alle Autori- 
tät und ^en Werth. Um nichts voni der änderba- 
ren Bezeic^une zn fag«i , da die Varianten -der Codd. 
bey BtUtit bald^fo bezeichnet find:' Aubbt. R — X, 
bald Cod. Battiei, wollen wir nuridie.in aBiirm^aAMim 
an den Demonicus llbergangenen.Iiefeartlan aus'd^ 
Ausgabe von 2iiä» hiemadöincilen. S. i, v. I3. ifülii 
Cod. Coli. Nov. und Haritj., , -welche beide auch ti- 
*»!«« anftatt ^a/«; lefen. — S.a. v. a. hat auch Cod. 
Baroce. die Lefcart m(1 ml ^ d^cfi)- I>och vteUeicht 
ift diefer fehon in dxx Angabe: Cod. Attgerü äuatmar, 
,a«i aaX fif v.ifufi:j , enthalten.- Ebend. ^i.. ^iwov fthlt in 
MS. Sftroie. , der in der folgtKden Zelle auch xki aus- 
llfst Ebend. iö: ian fehlt ia.JßSS. Laud. Coä.Nav. 
tt uno Bodl. Ebend. 25. hat Cod. Bodl. das TauTiic 
nicht Stau ^Xoife hat MS.Barae. iV^'i«"-o. — S. 3, i. 
fehlt iv vor Ta<4 ^wra/iuf fluch in den MSS-Bodl. Baroc 
dttob*s BarUj. , fo wie in dem Cod. Auguft. td. Aid. 
und beym Stohatas^ dieHr. L. in den Add. anfahrt. 
Ebend. ^.•\at.Cod.Barttte. (ift Abb der tiäs Auger.J) 
x«S«m?»». — . S. 3,Tio.lwben die VWSS Laaä. Co^ N. 
et Bodl intß^^en ft. httßxJ^n. 'Ebend.' 13. aoi (wel- 
ches der Herausg. auCgenommens ohoeiananmemeB, 
woher?) findet Ticbauch.ia MISS, •Jumd.- Bodl u<k1 
Hariej. Ebend. 17. Statt mtfwtKi^t, wo Hr. Z..'gar 
keine Variante bemerkt, 'habende MSS. laitd. CoU. 



.ohne- Verbindung; und £□ hat Cod. H^riff. Ebend. 17. 
wiffriÜDvrKf. MSS. Baroce. Laud. Bodl. richtiger n<a~rni>, 
ffBVTKf. — S. lo,a. vävr»t,, auf welches Hr. /. hlois 
aiis B. Agricola^s Verton IcM^tst-, bat MS. Baroee.' 
mu^ffofm« MS. Coä. N. Ebend. 14. hat Cod. ffartq. 
T«ärrfv iTtioxii. Ebend. 34. Anftatt S» — tbiItm haben 
die MSS. Baroc. Land. £v — nirtiv. — S. i-l> a. hat 
der Cod. Hariej. naeb «ci^rnv noch ycf^t\a»t welches 
"abfgei^mmen zu werden verdient- Ebend: 3. hat die 
id. jiid. und MS. L. (£e riebtigere Stellufig der Worte 
'ApKii Traf 'fliA*«< ftn tii»:ivoi^ ix*?"( *^ ^ivi ftatt. 'Aop) . 
I^ivyx^. Ebend.' 14. haben ancb MSS. Baroce; v. Bari. 
dieGlofTe ayfißaü;^.if xpi^»t_{t.9vnßovi.ntaixi. Hr. L. 
fahrt blofs unutn Augerü an, Ebend. «xrfwri irfCTow, 
Hari Trp^'rf^M. Ebend. 17. bat Hr.' i. iti^.rSv Ümv 
ft. uVif Tay ii/«v aufgenommen, ohne feine Autorität 
zu nennen. Doth lielt fo Cod. ffarl. u. Laud. . Trt^l 
rOß ctxti'uv MS. Baroee. Ebend. 17. hat, Cod. Harl^. 
o£ti* 5" (?v xtiXkiarx. ^ouAnJo-affSftt ttv^a^w^titj^ ft. fivkiar* ■ 
ßivXiiiraiai , Wo Hr. i. die Le fear t jwiÄJiiar« bJofs als 
eine Conjectnr von Auger anfahrt, mit dtm Znfatze: 
qmod fetißii hmi obflät, und- in den Add. die Lefeart 
fuiiiioTa. durch dieStelle S, i4,iF5. vertheidigt: lAdi^iar* 
i\A> fr«5«fiwÄ»;)|(. — S. 12,7. haben Codd. Lau± Bodl 
Coä. N. anstatt uv yie ä» intnat äyü^ot die nicht zu 
verwerfende I«feart illc^ld^, Stobäus ct'f^'frit, in fo 
fern der Conjunetiv irach den Relativis ftebt, wennni 



N. Bodl. ■na^ ^tu^i xiad- Cod. Jfari«f.thtai^m^. ~~ .S^^ ;der Con&ructit»i ein Praefens oder Futurum vorher- 
V. 3. hit Cod. ■fim'Uf.-i^ rr-^v Aatt^i ^vaf. ■SÜBnd.io. -gegangen ift; äfU^ti wOrde heifsen: woris er fthUm 
wo aueh ketea Vxdantaadgsfat^ifäl JU&r.ffoii/. fff«; smag, alfo imbeftimmter ausgedrQckl. : Der Conhins 
Tai!{ «VT. ftatt im T9t!{, vnd MS. Härltj. )cf*(iJK(u> tär»^ .ctiv.ftimintaufcb mehr iMit der, zwar nicht in. allen, 
,_ aber 
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aber doch Eo den melften Fallen bew&hrtsn , ßerner- 
llung von Öatvet Mifc. erit. p. 8a. Oberein, woge- 

rt Burgtfl p. 501. einige Erinnerungen tnacbt. — 
I3t 14. fuhrt Hr. i^. die Lefeart ilv^w äi rä "ktw 
ftt«*» » 'welfche der Sprachgebrauch erfordert (f. Falken, 
ad Mtam. 550.) blofs als eine Conjectur von ll^otf an. 
So baben aber auch Codd. Laitd. Bodi. Coli. N. Der 
Cod. Borocc. hatlx^v. Ebend. 34. haben MSS. Harltj, 
und ein Cod. Baroc. äW oh ii.Tslai xfi)?";^ ftatt iXtrim 
' *{t aitovixhui, — S. 13,8- Xki^ fiiv iirl roi; oMfiRed- 
vttiwi TÄ d-ftiiZv, xd XuJToC fiare^«, wo Hr. L. keine 
, Variante anführt, haben . Codd. Lowd. ^ndi. AirAr«. 
iaü^« (ii/^f .^ Xvn-su jj, wel<;bes in diefer bii auB 
Ekel nadi Condnqilät faafchenden Schrift vidleiebt 
das richtigere Ift Ebend. 10. hat auch Cod. Land, die 
Lefeart iv fi^itvtgan. Dagegen Hartej. und ein Cod. 
Bäroc. y.^i' iv irtLifBii Af. — . S. 14, 17. fehlt rö« vor ^k 
Totiniv auch in den Codi. Laud. Barbcd Bodl. Cell. K 
Ebend. I8. ^ K*" f'i *? ^ftäfifXt» Mci tk; TrXtjafiUviiilrct- 
nlv. Ein^Coi. Baroce. und Haritj. taX rS tv; ^il. 1^7, — 
5. 15,4. ift der-Umu BaÜiei, aus dem Hr. L. die Lefe- 
art ^ iriXXoii« Ix" der Cod. Harlij. Ein JTf & Airocc. hat 
iii ri «»X^eü; J^f i» , wtü. ßt .vitle Tadler findem. 
Ebend. 9.. haben such Codd. Baroce- Harlij. u. Bodi. 
~ q «ov 7«. r ■ ' • 

Diefe Bej-fpiele nlfi^n hinreicben>, unü zu ieJsen, 
-wie nachläGTi^ Hr. L. bey der Sanmludg iidH AniQh- 
, rung der Varianten veriabren jft. . \Vlr haben nur die 
haupttachliobften ancefafart ; unbedeutendere laffen 
fich noch viel nachholen. Nicht forgfSitiger'ift Hr. L. 
bey der Vergleichung anderer Ausgaben vecf^ren. 
In der Hede ad Fkilippum p. 145. heilst es in der Note 
zu v^ 16.: (7 Ti«i iii,tn. Ltcüonem t\ tS «roi, ^iiam An- 
ger, pro vutgata venditat , equidem Htuquam reperi. 
Aber fo lieft ä. SUphamts p. 10% A. feiner Edition, 
' vrelohee fohon Battit angeinerkt hat Eben fo S. 393, 
Zt.: 'Hv uiiijme Ugitur. J^nc ntfcio,' nitda Augtr. di- 
tat, vulgatam ejft »U So hat wieder die Ansgabe des 
H. Stepk. p. 183. B.> deren Text Anger die vutggta zu 



1 pn^- So ift auch S. 136, 17. die Ijefeart Ü^ 
^fv»a bey H. Stepk. p. 106. B. 

■ NEUERB SPRACHKUNDE. 
DxESDEN^ b. Arnold: Ntue Grammatik der atgti- 
fihe* Sprache; eia Verfuch, diifrelb« riaoh Regeln 
zu lehren, von Friedr. Götze, ehemaligem Pnvai- 
iehrer der en^fchen Sprache zu London u. Dres- 
den. 1804. Vill u. 3oö S. 8. C'^F-J 
IVIit Recht eatfchuldlgt üch der Vt, daCs er die 
fchon ungeheure Zahl von ehglifchen LehrhQchero 
mit einem neuen vermehrt, welches niemand thun 
. follte, wenn er nicht gewiEs ift, etwas 'vorzaglioh 
^ Ausgezeichnetes zn lellteo. Aber er fagt, dafs die 
mehreFten Grammatiken Gopieen Ton einander find, 
und dafs bis jetzt kein Engländer. Ober feine Spra- 
che gefchrieben habe (welches ein . ^waltiger Irr- 
thum ift), und aKo die SpracJilehre Tehr fehlerhaft 
loyn raü&B. Er habe diefe Bog«i eigentlich zu feiner 



^genen -Be^nemlichkett anttefetst, md 
vielleicht nie dem-Orucke otMreetRB bab«, 
ihn nicht viele feiner Schaler ^hetea hittaa, 
eine Anweifung zur leichten Erlemunf der a 
Sprache zu fchreiben u. C w. — Wukkli 
wir diefer Grammatik entbehren, U> 
dem. Indeffen will Rec. dem VI ijcra ta^ 
dafs &e mit Kenntoifs der Sprache geTchndwe, 
und oiofat nach dem gewÖhoht^KB Schteadnu 
faist ift ' -^ Bey der Aysfpracbe hth n ttl 
wenig auf,' una glaubt, dab der, «ddiet 
Hauptreeeüi recht merkt , nel ehn richtig Üb 
nen werde, als der, „welcher fich den&i^i! 
dem unnfitzen Krame zerbricht, derindtnee 
liehen Grammatiken zn finden ift" — Dai 
Wuft nicht nur wenig hilft, fondern auch fä 
Iciudet,. hat Kec zu wiederholten Main öSt 

felaet . AmjEnde muls der mQndliche Lehm El 
Lnsfprache immer das Befte thun, tiod esÜt 
fo -unmöglich , fie durchBuchfubenzeichen, als 
Accente dem Ausländer beyzubringen. Gde 
der Vf. darin , dafs er feine Regdn nicht imn 
ftimmt genug ausdrückt ; z. B. S. 6. : »den barti 
bekommt das-c allemal, wenn- es nne Sflbe 
als tab'aC'Co (richtig!), can^^cord, emb, cumt 
darauf folgende Regel ift nish nicht 
deutlich genug, fo wie einiga andere^ — Sw 
fpiele find immer aus den beftenSdhrifdlelleni 
men, und richtig angepafst, fo wie fibaluirf 
Behandlung der mebreften RbmIh rvobt gnti^ 
Da der Vf. diefes Werkebens voraO^a 
Kürze mit beablichtigte , fo bitte er- die leläu i 
,ten:ftlglich weglalTen können; denn'zarOdiW 
. Ueber&tzen und Lefen, wozu- &e bereimint&Hi 
dien ße nur auf kurze Zeit hin, und dann isu 
Lehrling doob'zu andern Büchern feine ZuSucfci 
men. — Die Buohftaben S. T. P. (S. «6.1 W 
Dicht Dodar in dixbäig, fisbdern Sacratoaai 
. Tkeohgiae .B'q^Jf»r..^ ~- ■ 

Da bey Lehrbaohem die Richtigkeit du u 
/eine HaupCfaehe "ik', fo wär£ zn' .wOnGcheB ^ 
•dals'cfer ¥£, ider am Draekorte wohnt, ou 
eine Seit« lanse Verzütdmifs von VerbeOnnp 
nöthig' gemacht hätte. - 

BSÄMEN, b. Seyffert: Englifckes lefelmci fH 1^ 
fiie das Geditlfche engl^che Leftimk gm" ' 
verßanden htdftn. 1^3. 336 S. 8- (<9 g^) 

' Eine nicht unzweckin^fsige - Auswahl pw"* 
und poetifcher Stfioke für dTe- JirgMid, die«** 
für Geift und Herz liefert, und daher viel«»B 

. tem Fortfchritten in der englifohen Spradit«} 

fsn kann , wiewahl man freylish hier ndel ^ 
ndet, was frohere Sammlungen aufnahmen. '■^ 
den profoiEchen Auffätzen find mehrere i^ 
Sptetator genommen ; unter den poetifchen Cot» 
n. a. 7%0nt/»n*i Hymne, Gny'i Elegie auf d*»i 
liehäD Kirchhof,. Kfl*^ Lear uod feue dr^ ^ 
ter, o. £ w. " ,i .-. 
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, Dotttttrsiags, den 27. Dtcembtr 1804. ■ *, 



, 'GRIECHISCBB LITERATUR, 

Halle, b. Hemmercte n. ScIivratFchke : IfocratU 
Optra, quae ex/iantt oimiia, — a ßVli. Lange elc , 
(ßonfittung der in Niim. 3Ö6, mbg^ruohetun Recenfian."} 

Xt»/ äs nun die Würdigung dor verfchipdenen Lefe^ 
▼ ▼ arten und der Muthtua bunten und Vartbei- 
digung-anderer , die Verfucho zur ^kläruäg fchwie" 
riger und aiwefo<;hteaer Stellen, und eigene Vorr 
fchläze des Herausg. zu VerbefTerungen. betrifft: {b 
bat Hr. /,. in der Vorr. S. 22. einige cate Qrundlatza 
der Kritik aufgeftellt, z. B.' dafs der Text nie verän- 
dert werden mnffe, .wenn die Veränderung nicht 
durch die verglichenen Codices beftätigt werde, aus- 
genommen wenn der Text offenbar verdorben fey; 
dafs man-eine fchwlerige Stelle eher zu erklären, als 
Zu verändern fuchei] , und nur folche Veränderungen 
aufnehmen m[l(Te, die durch denContext, den Sprach- 
gebrauch und die Manier des Schriftftellers unterftQtzt 
würden; vor allen Dingen aber lieh hüten folle, gute 
Lefearten ge^en fclilschte zu vectaufchen. Auf oiefe 
Art hat Hr. L. einige Stellen wirklich verbeffert. SO' 
ift S, 7, 15. aus vier Cod4- bey Auger und' aus der 
Manchner Handfchrift die Lefoart in xniüvuv juiticAn« 
iiavm^uv, ftatt i% KivdvvMv Sittmä^Mv , mit Recht aufgt^ 
nommen. Im Panegyr. S. 54, 8. ift die von -Manu ge- 
billigte Lefeart ^-/oüftoii ä* oi'r«« «ei (ftatt «v) fiS7i»r>(v iTil. 
dao-iv XccfißdcvEi« mit Recht nicht aufgenommen , wohe^ 
jedoch ein Grund der Verwerfung hätte angeführt 
werden müflien ; «w gehört nämlich 'zu Xocftßay«v ftatt 
^v^tvägii, wie S, 553, 17. <« ipiivixt ft K^t^ltsixi. 
ii.Daurex'Mifc. irit p. 82,) — S. io8,9- ift dieVul- 
- gata iftnriflKii mit Recht, nur mit Cchw^cben Grflo- 
den, gegen Monis vertheidigt. Symwi: p. 154, la.ift 
mit Recht aas dem Cod. Bavar. und Cod. ^. hvj Anger 
aufgenommen, Sti, ttjomxov ^fxä^ — w n-ouäa^e'v » "»«'f 
ii etc. ftatt «gt(?K»v. Nur hätte diefer in diefer Ver- 
bindung immer feltene Gebrauch des ii mitBeyfpie- 
len belegt werden- folleo , %. B. w. «vti4. S. 596, ig- — ■ 
Eine gut© Conjectur ift au%enommen S. 331,4-: t*«',«!! 
ft. ^-V"!. So aucli--S. 6ia, I.,: Tovaitw» itSv it. Svntv. 
Nur heifsf diefes nicht tot attmtvoflr fondern peir tal 
annoa. Etegegen können wi(: die PuiHrffi. p. 48^, 6. 
kufgenommeoo Con). ««i tg«vfi« t«v it»XZt x«i ^tXaai^ 
ptav ftatt xai K^scTittdTtm ■*, nicht billigen , da das xalj 
adeo , hier (ehr matt und fchleppencf ift. {Vielleicht 
koeI Tra«'f ^Tuv K«X^, iMtiAi iiaX ^ikiioipq».) Eine' an- 
dere Bedenklichkeit hat Hr. L Wbft gegep diefe Goa-, 
jectur in der Vorr. S. 34 vörgebrachn. So ajicli S. 
491, 1,, wo J««iix33«. welches auf di« Uo^prreduog 
A. L. Z. t804- y^^ Smd. 



mit feinen Freunden und Scholern getit, der fiffent- 
lichen' Bekanntmachung tu pta^fiv TttnjiTut rar; ji^A}.«i; 
Srixsi fchdn an fich entgegengefetzt ift. — < , Allein 
um jene. und ander« Gnindlitze der Kritik nicht blol^ 
an einigen Stellen zu befolgen, ift ein reifes Urtheil, 
^nterftützt durch gründlicheSprachkenntnils undver^ 
traute ^ekanntfchaft mit dem Stile des Schrif^ftellersi 
durchaus erforderlich, welches dqn Herausg. ia den 
Staa(^ fetze, jene allgemeinen Regeln' auf jc^n vor- 
kommenden Fall gehörig anznwflndea Diefe rich- 
tige Anwendung dei; Grundfätze vermiffen, wir an 
den meifteR Stellen in Hn. L's. Ausgabe. Zuweilen 
ift die gute Lefeart der meiften Codd. durch eine we- 
niger gute Lefeart einiger Godd. verdrängt, 'oder die 
durch den ganzen Cootext erforderliche Lefeart eines 
oder einiger weniger Codd. der unpaflenden oder 
(innlofea Lefeart aller übrigen Hanafchriften und 
Ausgaben aachgefetzt worden. Viele Strilen mufsten 
auch gegen alle Codd. durch eine Conjectur verbef- 
fert werden; andpre lind durch aufgenommene Con> 

1'ecturen entftellt virordea,- da fje eine paffende Er- 
üärung zuliefsen. Endlich zeigt der Herausg. an vie- 
len Stedlen keine fonderliche'Bekann^fobaft mit dem 
griechifcben Spracbgebrauche' und der^ Manier des 
Ifocrates. Einige Belege zu diefen Angaben finden 
{ich fchon bey dem Supplemente zu den Varianten 
und bay der Beurtheilung der Inlerpunction ; einige 
andere wollen wir hier beyfügen. S. I. v. 12. hat der 
Herausg. rt't|t^Mv -nti irgd^ ^(iSi ^iXint drucken lafTen» 
obgleicE acht MSS. bey Auger (auch Cod. äartej. und 
€aU. ff.) wpöf.KV«? iefen , und vertheidigt diefe Lefeart 
in den Add«>adis fo: CoHtextus auctoruque five imita'- 
toris kujus hquendi /ubtititas poftulaitt, »t 4'^ix erga 
PtminicwM a ffwfSfioc (cimfuetudiue ) «eo'4 'litiriviMv 
probe fteematttr, ■ Qwoi ß concefferis , ovnJfitiat tr^Si 'lir- 
niuixav ^ quae fequittfr , requirit in hoc verfa ^iX/xv n^o^f 
vt, five, Ift muMa figttißcetitr inter Ifaeuttem et Demo- 
tüaim amiiitia, ^iX/eui i^Sv, vet, quod Adern eß, ^iXIom 
■n^it ]i(i«<, nt»tiquam vtro ?r^j; i^^k«. Aber ^ni/» wfd;, 
i^-^t, heibt nie etwas anders, als die Freundfckaft eines 
ffR<fff-ff MttHflx; keineswegss aber Ib.viel, als f><A/(« 
ijftMv. Der Sinn, den Hr. /_ fUr aotbwendig hältj 
wurde Im Griechifohen durt^ ^tJU« n-^sf t^XXijXou; aus- 
gedruckt werden muffen. H. Sttphatms ' ^\i\t daher 
t)iatr. I. p. 5 a; diefen Ausdruck ■4>'*- ^^.i fl(^4 zu de- 
nen, welche beweifcnfojlen, dafs diele Sclirift von 
einem fpjätern Ifocrates fey: Adfc §nim nemimm non ■ 
dictunm fttijfe r^i -re^if «iAliAauj <pti.üci txifiimo. Ver- 
fchieden ib- der Ausdruck S. 57,4-: 4 ^^« qf^f «cur«}« 
^lAtuFix/a. — S. 3, 9. a\ q tä t^ittm f/genj rqXixovrov 
<)fäo&K< x*e")*^^ '^"''^ i^^'i intßaXw, cfie Worts toT« 
Ssß9 liT'i 
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if^it iMtputm /»fpeet* «ingdklammen , ohn^ zu fehen, 
dafs dielelb« Conftrucüoa auf derrelben Seite Z. i. 
vorkommt. A £v itußS^XM^ -r«7; iimnnixn am«i\.Si>ß^. 
>, Bey dieier letztem SteDe Tagt Hr. L. in deir Addio!; 
i. I. »t o/tM,. pro wv poßtum tfl, und zu der erftern 
Z.-9 .: vf f a!> fmßium tfl pro m , c»i tarnen rtpugnat au- 
ctoris dictnai mos. Id dief^r Stelle geht »if auf den 
Hercules und Tbefeus. — S. 4, 38. liaben alle Aus- 
^6en, bisauf die MaylSader, Tavrw f A iirrnyx'^- 
Mi<, c' ^vrait räv iiivfv. Hr. X. bat ans dem AugEbinw 
ger Cod und «hier Handfebrift bey Augtr n Ai]'7tic 
drucken taffen, w^bes ein Solöcilinas ift; denn •! 
ftebt immer mit dem' Optativ, nenn in derä Nach- 
titM eine blofs anter d^ angegebenen VorausTetzung 
Ikiöelicbe Handluas erwSbnt * und die Bedingung 
faJbft nnr roransgefetzt wird. ,( Sr Brunk. ad Arißofk 
Flut. IO3?0 So'S. 5) 30. (mtAi^tk h' £» niitittfttini ti 
^K^oia. S. 14, 15. pKAiffra i' av iritfaEwSo'iK - -1 *> 
IWTBfigfSotf. — S. 5, 3 t. n' fäArgie tbicwt« fiij XfCTTMh 
<^ Tsr^ «AAoi( av it^KTTWim i-nirifttSin. Hr. /„ bal aus 
dem Cott Außiifi. (womit incb Coäd. Harltj. Badl. 
Coli. N. Land, übereinftimmen } «AAm{ , uv tt^kttm^ivi 
JTTJTifiaq« aufgenommen ; allein das Partifipiuin n^'r- 
Tovan Kt der Gondonität wegen vorzuziehen, da die- 
hs vorher geht , und i ^iri^i^iMiK , leas du taätlm wir. 
itß,ohaeeh, ift ebenfalls ein Solöcifinus. — S. 7, 
13. war djia, wie verfchiedeoe Editionen haben, nicbt 
^H, die attifche Form. {S. Datets Mifc erst. p( 347. 
Valk. ad Pkom. y. 210. BruiA. ad Atroph. Um. 1405.) 
— S. 7,26. verwirft Hr. L. Austrat Gonjectur, T^Crt 

n TÄ giJrMi» afc ditowirnv ot'vauioivaT, wo fonl't bintec-frf«< 
«Ml) ein Puncium ftebt, und Xlrgi lü» ^. fq. sine nave 
Sentenz ausmachen. ÄQein die folaenden Worte: hJJ 

«w K^kv ^niffnfoij's^ntbalten offenbar den Grund der 
Sentenz S 7, 93.': MigTC (hctz ßijißtn itaifS rih ^Aan, 
^q'rk X. r. A. Fulglicb wird auch die oben angefatu-lf^ 
zwifcben beide»' mne ftehende Sentenz zu demfelbea 
. Hauptgedanken als deffen Erklärung geboren, w» 
dann offenbar bey Ilc^i Tan ^tm* kan neuer $atz aib- 
iangeokanni fomleni diafes mit dem Torigon zufam- 
menbä;igea mufs, ih^ 6i tSv firtif. CanD beftefat 
jeder von dieEan dF*y zu einander gehörigen Sfitzes 
aus zwey Gliedern. — S. 11,6. war »St*» ^ «ev i^tvru 
X^^^n keioeswe^es der ohne angeffifart« Autorität (di* 
ficb in dea Codi. Laud. Coli. N. BodL Bmroce. findet) 

' aufeenoiAmenei) Lefeart oStm t iitark xfq<nt auiztt> 
Dptern. (Von <•* mit dem FuL Ind. L USarUani ad Enr. 
fyfüg.T. 894., Bmmk. ad Arifi. Hub, afis. Vgl. Ptmeg. 
V- Uli ?•) Ebend. 13.. febea wir nicht ein, warum 
Hr-.L., anftatt des richtigen fcr» yao, tan ii hat 

, drucken laffen. — S. 15, 4- mib^It Hn. I. der Ar- 
tikel in den Worten: 4 «»JUnif ix.*" t^ iitticX'irTvt' 

^^«(. Al'^^ diefpr ift dem SpracbgebraschA nach 
V>thwBndig (»gl. PamaA. p. 4l5i I9-)- J'Outsf. p. 55. 
19. bat Hr. L. drucken laSen : •Üiv ftif. St, tS* r^ioi. 
TMv «u'x J$i»f tlfn ftq ■mißx'"*' welches ganz dem Sinde 
entgegenläuft; denn io diefer Stellung, wenn die 
. JBHBJ Ni^tigivAjui ^wflf . Tfdc)üwle«ea Vvhü g»- 



hdreo', nerareQ die Seiden NegationeBUidit ftärfca-. 
Es würde böfsen: mhÜ tfl, f»od non diguus fim , ^ 
nampatiM',i.e.digmufum,ijuiiukU_patm: Derüiaa 
erfordert aber dignus fum , tfui ^ucdvis patiar. AUb 
mu£s Hl), nach Woif's und S&orUs Varaang, wegfallen. 
Ein ähnlicbar Milsverftand kommt Pauört. p- 39Si6. 
tot: «'AA»4 TS ctv x«i (leg- "«1 «*) ^i«»" f"!^» »S" ■^»•» T" 
^iiuÜTOf Hv, ftqViw^^e*^./* 'i' "ff 9MJM»- vidam- im 
uugari, i. B.fi nunc adkue nugari videar. — S. 57i ^^ 

ii,tZt>i&i etc. Hr. Z. tigt in der N..te: «fi.cwrr aMLä 
(t'?/(*«7i (1. irfgi^ffi) mutanditm videtur, quod prittfero. atA 
fuperius vofii'Juoi tti vop'^uffi. Aiilein t' mit" dem Conj. 
ift bey den A tti kern ein SblöciCmns {f. Htrmaun m 
jhg. p. 791.). Es mufs alfü auch m(*i'Sou«i heifsen , wia 
fchun Won« vorfchhig. — S.63,23. ^Aoo^Uf ü, 

öa«£w,,J jt^Ik iV"». "«i W-r«** *rti*. folgt Hr. L d« 
von Morus vorgefchlagenen Conftruction : ^ ««'i** jjp* 
^iXava^tKv xm Xa'7su( Jr/^i;*«* (;ine Härte, di« dea 
Ifocrates ganz fremd ift. Bellrr w5re es, das V^ 
bum iiiia^rt zwflvmal in Gedanken zu fetzen, und 
es einmal auf ?, a. i. ^ikaot^in , und das zweyte Mal 
auf qiroAif zu beziehen : x«l«( iviT""^» Wi3«EJv ^ «A 
Xi« qfi«^. von welchem Gebrauche ^yUeiAack od Eclo^ 
h^ y. 364. Beyfpiele anführt: — S. 66, 19. wird g» 
wohnlich hinter Svraii interpungitt, nnd mit TowSrm 
ein neuer Satz angefangen, wo dann Augtr tbwcSt« 
ii vorfchlug, das ^ifirrwr billigte. Hr. L. letzt hintac 
lvT»i ein Oomma, fo dafs der Peribd« aus zwey Tbei» 
len befiehl : oifiiiSuM fü» — öVr«? , towvt»» x. t. X. ganz 
ge^en den eriechifchen Sprachgebrauch « nach wel> 
chem das PaiÜdpium mit liit, und fotnit auefa da> 
Mit dem folgenden ävj immer zn dem Torhergchcite 
-den Verhofinito gehört, und ^ Geh allein nie öua 
neuen Satz anfängt. Nach Hn. L. Erklärung ms&t« 
es heifsen: ?> «irVftdvw fin ^ Ane«, TO»ür«w swaUlk 
Allein die Natur der Sätze felbft verhindert ihre V^ 
bindung; von Z. 3 — 19. werden die Vnttheile d^ 
wiflenfcbahlicben Bildung oder Philofophie anb^ 
zählt, von Z. 19. der Einr, womit Athen das S^ 
(Gnm der Philofophie trieb. Es mufs alfo bei&ea; 
Tanvro ht. — S 71,3 fg. (iiuWr».-tf ^uU. mi « p T — 
TaagSrev «iranFTMi itw»t^%itim, m^ , vttif ftiv 'Äfffa* 
iu{r«x']^*Twv 9i|0Ki'>i{, rn /ifjtaTVY ^^»^k«» f«tAi^ 
t«n-rtt - - - «ffr« ^((i |Ufv T^( h''E)tX^oi ^v*ffTtt««.«db 
•fi' fiTMf <ev Ti{ v«^f oTPMv ^viict&ti iw^itAi. Amgtt vaL 
]Uormt ftrichen das erttere «(t« weg, Hr. L. '~ 
das letztere. Allein wenn das erfteire bläht, 
dem folgenden •d* «1^ 7n«( — iumfitin 
hängt : fo müfetavin dea ZmfdMol^zea Genitiva ft» 
hen, iitntrriwrm» — iHtafaccjtnm — tmvmatlwrm'^ da «mi 
dem Satze, in wdchen fie eingeCehdtat find, ■iclC 
die Alhaoiewler, Ibndem das'Pronojnen tr^ das Sri** 
ject ausmacht. Daher ift das arfta Jt^ offAktiar «Mi 
einem Abfchreiber einsefchobcDi dem es cn laMÜ 
dauerte, bis dw Wort käme, welcfaes fieb auf -rmmSt 
TW bezöge, und die folgenden Part. Nam. i"" 
iCe Art ans, wie fich die Athenienfer vor __ 

l^Uun sufizeichBeMB. Doeb afanint Hr. JU'bi df 
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Adrf. p. 75, Aafc Kritik Tri«fcr zurBck. — S-ri.T.g. doch bey ß^^i^ai», »w«',«»w fii»to«i mttffe; 
iiei^-bi lä^'d^n^tt^ M«i «.»Cr«, ol«' w*e fIxo\ ito.iT. falfch! h 39wX,t(«t»3«. ftefaf fürfich ftatt des lu^uri 



wi in. T8iovr«*'7«-,OT»T«4, ffl TT^^s iS«fiw K«i Efrf)^ ßovi««rf iSwi, und wird von W'?""j! >f^i^^». *'*'^ 
ffBXr(iq'«KVTr< ttrf«iW^> fiatt tf ttjö^ A., eine walireCor- ches iminer dep Infinitiv, und ^ 



^ _ _^^ .. ^ „, „„^ „„. „ .' fo »ittl ficli R«!. 

ruption des Textes, die noch dazu auf einer blofsen «rirtnert, das Participium nach ßch hat ; ein zwej-ter 

Conjeclwr beruht, üed« was feil das heifsea: «J jt«- Beweis für die Richtigkeit des Wolflchon *«» «'S 

XrH^«»Tf«?Trfi|(.v? doch wohl nicht eine Periphrafe wWv t'"V"o--'. auch teem er für ßcb aileiH ^., ™|:[|^ 

ttAttJv^^aal Die Worte «'^«i^hif Ü ■»»» (t^ifftW er- ' ' 



fordern ein Subject, und dieCes ift (JxiTv«) « ->- l^tfit- 
ha, wiees fcbun Wonu richtig eefabt hatte. Audi 
v»uh, welches Hc I. aus dem Münchner Cod. auF- 
gesommen , konnte fOglich wegbleiben, und aus 
dem folgendes FTTjafav Trf«'rT*.v Hipplirt werden, — 
S< 101, 16. -Uli KM Tav('lwv3< ct£iav inatvrW, ori rüu ifi- 
^^irAivrmii ir^v, ^Ttii^'^xfrai, *itiv»4 eiKoäo(i^5-«iiv, (ol- 
len die Worte tä» «nTfijaWvwiHf I/fäv, unEeachlet des 

■ Attüeete- vor den» Farticipio , Genilivi abfiluti feyo. — 
Ja Phik p. 139. c. 30. «Voxet i' «v I«"'. richtiger IFolf 
•fw^xpi ^' ^w f**' (S- Wotfa» Demeßh. Zfpti». p. 344.) — 
^n'tei p- 176,16. hat Hr. L. nJ« de ^u:^«; «n x<xi vCv 

.Afrr^'twit urx*'* fta*t ixttv aus den altern Auspaben zo- 
rQckgeruFen , und erklärt die Stelle fo : mioad animos 
Mttm nmctaty valere jiu victoris effe. Verwechfelte 
er denn "lo^tw mit iaxiJfiv? Kbend. Z. aa, hat er Se- 



durch die Pafallelftelle PoMtÄ. > 445» 22. beflaügt 
wird. An dem des Ifocrates fo unwDrdJgenHomoep- 
teleuton ÄWf.fM» — ÄWurvov fcheint Hr. Z- keinen 
Anftofs genommeti zu haben. — S. 291,9. lU der 
Solöcifmuff^ — pät'ito"«» aus derBafiL l. aofgenom- 
hien , obgldoh die andern Ediüonen ^i'v<.»t«. lefeo. — , 
Encom. Bei p. 347,4- wird die Stelle durch eme bel- 
fere InterpwnPt'on deutlich: e>l<^nk - - « T^«* (^«^ 
KrvT«wöi.vJ f £ atÄjoiTifliv ijfKwiffe , inji äi revi «stow; xS«- 

Tfi-av X. T. A. Eine ähnliche aus dem Vongoo zu. hip- 
plirende Ellipfe kommt 7or AnaA p- 406. i- . «<> n/"^ 
ter x.vawP.Io.vT(« ebenfalls nur ein Comma oder Colon 
ftehen mufs. Wv^woi. (Z. «.) für ««vS^firi ift Dicht 
Grierhifch. - Jbid. p- 349.8- -4d «(««^Kr«*. ;!»* oA 
^j..Aou»T(-. /«ftdKrfi *«t<«ü(. Auch 2u «fnX«w»v ? ^ 



gaar'r Gonj. M^ieij oS lifiü« fniatu, ftatt irf.V«, oder,' PänatluH. p. 39S, 8- •^*'« "" fr"?' •ffß"'^«'»*'«'» <V»*l"- 



wie ^o^ einendirte und zwcy Ccdd. bey Auger lefe», *«vt< twtw xai x«wi0«Ä*' 

V'(nr,auigeiK>Rimen. Aber der Optativ bey fi^, an- pa'AJiovri pro fiw x«T«|S«ili 

&au' des IiT^ratJTS ^ ift ein Solödfinus , da die Grie- * ' ' — * — '...\-. 

eben nur den Conjuncti^der Aoriften und den Impe- 
tativ des Praefens mit (uj bey Verboten verbinden. 



(S. Vum. SS. p. «11. Bnmii. üdJrifloph. Lyßßr. 1036J 
. — S. aoo, 3a hat w den Sdöcifmns «fw tni^. ^ ft 3» 
, hn Texte gelefen, ohne Anftofs daran zu nehmen. 
Arcopag. p. ai7, 1. bat er Wolfs ConjertHrffuwtxoAow. 
%il ToU fiiu wkBiirsit anftatt ttXsuoAh mit Rerht aufge- 
■(^mmen, fagt aber in der Note: An pltiraiu TrAoürtif 
atiH aicitrrttt tufdo. Eä kam aber fchon Panigyr. 
f. 100,5. und kommt noch in dem Symmaek. p. 353, 11. 
«93,7. , FwiotA. p. 463, 1 1. ond öfter vor. — S. 234, t8. 
möchte Hc L. anftatt »«1 '.^^' f s^jnm; TroXircva^nun^ 
•B» dem CW. Bav. x«l ^few»«»« (?oo welchem Wort» 
Rec keine Autorität bekannt ift) lefen, weil es mi-' 
Sw «wtdrdt. Doch er fcblage nur Scknnder's grie- 
cfaifciies Wörterbuch nach,- am das ^eorixHf zu ver- 
ftehen. — S. 240, 5. von den Flftchtiingen im Ä 
rtttm, ^»9' S-KXim (itriitrn, ol^Ierch If^olf fchbn x«t- 
*"■•( corrigirte, weil ihm pentvrr« (k. i. abfolHte: ul- 
fifte^t) paffemder dankt, als ««tio»««. AlJein das 
pn ift oFFeabtr atts dem vorhergehenden fi»y entftan- 
den, uad lutritta.i ift 9cc. proprium de exfuljbn* (f. Pb*-- 
^ Mf&rip. Mad: loti.), zu gefchweigen, dafs das 
•bffJnte j««MÄ»w< hart ift Die Note ebend. 6. hätte 
■ch d«r Hems^ erfpiren können , wenn er die An- 
■^kung.TOB U^olftul Semu^ktept p. 237. froher ge- 
Mes b&tla. — . SymiHMtli. p. 370,7. nennt ~ 



i, t. iT«f9g-», difitti^, ßcuA, 
«?u.ii«v;s pro Iv« K>*X^ff«(. in welcher Note nicht . 
weniger als drey Fehler find i \) ä» mit dem.Parlici- 
pio. a) fvot nach my^^nii^fitiv ; denn weoo iwey Verba 
znfammen ftnben, von denen das ein»das Object dei 
andern ausdrflckt, und den Begriff dief« andern erft 
VervollftSndigt, fo fteht daffelbe im In&üüv, obgleioh 
im Lateinirchennt fteht, z. B. ittlSrm « -rroiiC», ■^»^*>- 
rfw oai «e.^pow7v, nie aber, oder nnr «ulserU Iclren» 
ÄK, ä^«, 7««( etc., welche' Partikel» blofc ftehen, 
um *e Abficbt einer vorher genannten vollßänäigf 
Handlung auSzudrflcken. -3) Geht ja die Cooftruction 
fo : 'ffvfi&ovXrvirritv «V |i*Oi , ff rfotA«" tov io7«v , ^fi*ii)ff«V. 
T,. indem kk du/es Bbtrgitnge. — S. 404. "8.^ '«*«« 
tSv ii HfioKtwiiff'« «?ex**»' r«'« <»"iA«"f «"»««v t.vw. 

CW. Ä^git^e*»""**' q»od froeftrrtm, nifi pq»ertmr 
nyx«**"- Als ob *?pt«» »nd TV7%rf»f<v «tnerley «^ 
WM hatten? wrx«'"" häbgt, fo wie die vorhergehen, 
den Infinitiven ^7AI»3•l, ^»w^e«« fi»«» , von »i«<^a.«n. . 
(Z.io.)ab, hingegen £^ta von ^«».f«:* *^, and ill 
deswegen ein Solöcifmus (f. f^flÄ#«. ad Herod.. Hl, l. 
7a.y — S. 417, 13. ift die Lefeart T«i)t m'«»»«* " T«<t 
««™v, apoü^-rr«., ohne a'>. fehlerhaft. Deonwa»-. 
Porfm. ad Ev- Or. 141- (vgl. Äriwfc «d So^*- Otd. a 
393.1 von dem Gebrauche der Tragiker erinnert, pafst 
nicht auf den Ifocrates, ond bey Pinto »mon. p. 329." 
mufs es woWauch heifsen ; V'4 MA**v« « r»i vn**«««- 
Eben fo mufs, ungeachtet deffen, was Hirmann dt 



„ ■ -. r -.-., er Walf's, mftr. Pind. pag 341- ad rtetr. peg- 7«3 Tfl- erinnert, 

^cmSttpJum and Auger_ aufge»emm«je, Cbnjecturr beym Ofttitiv oft A in den Text gefetzt werden ,«. ö. 

**t^Kvrr*<i riv i-ni t»v ßl^nmro^ t« fi4Xr,or» «.fißovJevMi S. 444, 7. — Zwey in dem Verzeichniffe der etrort». 
»^niv«», TÖv xitiv ToCrn» «'fiiy Jv jSE^tAivMr«»«* )N>t ' (Mvw-. «hergangen« grobe Druckfehler find S. 41^, 
«uö .^riv 7«voVt*.» ftatt i^mi^noy. dne mmWw 4.6. ftehen gehlieben: «rf« t' !;«;( rf««V«v ond x«i «n 
^»pufmpirvaamia et q»odmiiaod9riditula,ytviX mau xm«^ i{»jf.* iS?i'.?{.Ä «is ^^-vs ««=»,-«dTÄ>s «"■««• 
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,ftatt «ri-rtC — v^' »Vavj rcii ^Ikovi tt. if, o. — Was 

aber S. 4>4> i- yf^ir^cu Ceya fo!i> acftatt delTea die al- 
ten £ditiönsa •ttynnjabut haben , uod welches Hr.' L. 
aus dem Mun(!haer Cod. auFgenoinman hat, fehen 
vfir nicht ein. Ein nicht geringeres Verfehen ift S. 
704, 17., wo Hr. L-, ftatt der i» allen Editionen be- 
IJ^ldlicheD Lefeart ^fioi tc 5o>tn ovf.ixy EuSuvou? Nwi'av 

, «Siit^Mi, dea Solöcifmus oc^ix^'i?«! aor. opt. aus. der 
Bisler Ausg. aufgenoifinienihat, und zviar propter Na- 
minativHm/Eäiuvavii. W(,lr<^e er dann im Lateinifcbea 
lieber fasen : videtar mihi ^thynum iti^ußum futurum 
fiiiß, oder EutkgniU injufius f.f:? — S. 595j 16. ver- 
diente anftatt des fehlerhaften ov.TxeKXi^tfvov die Wolf- 

- fche Coniectiir mrty.ry.i.fiaitiyai aufgenommen zu wer- 
den ,* welche durch S. 395.13- beitätifijt wird. — ' S. 
433,15. i6.t wo die Vulgatä keinen Sinn giebt: «(jÜ- 
vatri«) T^; ^'/TijSotrXat rnv ZiraignkrMV mm t^ ntAoTrow))- 

tÖv j^^ifvo* j^aXiOT«: , 'n'(fi7iy^a'3«i fraAcjtov^KV' ( Hr. Z» 

■ Qberfetzt: quoi robar, vti.qtitu poUntia Ptloponntnßnm 
diel) noßradt urbim tUis temboribus maxims urgtbat, 
tk b^o fuperior ept) , follte die Lefeart des Cod.Bav. 
aufgenommen werden : uv Ka.rriiiti'if rty viXi* fuiii<rr» 
itigtyfy^a^xi Tta^^qEffzU) fo wie S. 439, 19. die Lefeart 
delfelben Cod. r^ii i' B^euWiv toü, S,ti ßoüAtTsci riq, 

. ■ttaiti*, WO hier das roü fehlt.' — S. 438119. muEs es 
ohne Bedenl^en heifsen: äfi.ipvti^m, nämlich avfifM- 
X<"^ X«' pÄ^i^rtj fo Wia 3.434,13. fitT^|3aA6v ft f**rAx. 
jioi-, S- 437, 13. äiKiBSaV""' f"tt des finolofen äga?«fA«. 
"voi, J_ S. 446, 7. hat Hr. L. gar, .anftatt, der ächj- 

Sriachifchen Conftructioa vö^ou^ ^Jiäi'out ffwi3i:y, aus 
er Aldiua tlen Sotöcifmus gfäi'«« avuitlv aufgeoom- 

men; H^f"; wttifhi ift fo viel als fiair/tmin S. 449, 

1 3. heiUt es in der Note zu den Worten : o! ir^'i;svai 
i^xäv TtoitaTKTMi MEt ffUfißoiIXoi^ ^W"''"".'' T«iouroj(, n'la»<, ' 
x;^ rcii tu ^^evewnif, „in If^olßi tdü. minorfVittofe 
orois!" als ob nicht bey xe^» xe'i''S'»' fupplirt wwden 
müfsle, und diefes den Dativ regierte! 

Diefe Beyfpiele mögen hinreichend feyn , um zu 
zeigen, dafs Hr. L. nicht befugt war, von jf«^n- das 
UrlheS »u ßllen {Fraef. p. ag.): mm non emtmik^t 
firiptartm, fid phiribtu lecis carrumfff. Reo. ken^it 
die Mängel der Auger'fchen Ausgabe recht gut; aber 
«•'zweifelt, ob in derfelfaeu der Text fo vielfach 

■ corrumpirt ift, wie in dec gegenwärtigen ; ob v^it- 
ger fo viele Solöcifmeo anftatt der durch alle Edi- 
tionen beftätigt«! Leffearten aufgenommen hat, als 
oben aus der Lanae'fchen Ausgabe angefahrt find, 

■ und wozu noch' folgende gerechnet werden kön- 
nen: S. 51,' 3. B'^ ** ■nt^i, ^^MVJdiKVOtTa'äe ftatt JiHVoq- 
<rS«, welches in der Note als die vnigata angege- 
ben ift. S. 678»'a. e» ft^ ««vje( «eiffSijoijffS.. Nota: 
„f'ett. ■ntiS'iriaioie^ S. 704, 8- "Ä? "*' P*i'' ^tncvvovTai 
ft. «;!?x»!v«vTi. , yvo fchon ft^. das folgende fx^Te^täw^t 
innert äiSUai veränderte; endlich, ob Anger mehr 
folcbe Icblechte Lefe^rtvi beibehalten hat, als in 



der gegenwärtigen, z. B..S. 533,1^ xKrsXet^/«^ (L 
iULTuXup^eiiTiK. S. 539,^. ((' StctxttXiimirt ft. ti iiMmÜ 

{Der Be/cÄ/«/, /clgi.) 

VERMISCHTE S:CBRIFTEN.~ 

Wahschad, in rfer Gr. Moftowskifchen Offidn: 

' ^tiana NUmczemcza pifm roxntfck taierczm t 

proza: Taifk /. d. i ^/wb Niemtfciuwitfik ter- 

mifchte Schriften in Verlen und Pro^ E/jkr 

Theil. 1803. g.^. 

Diefer Theil enthält ffohnfoii'M Gefchichte des Prin- 
zen Raffelas , Popt's Lookenraub aus dton Englifcba^ 
und Voltaire's Gedicht, was den Damen gel^t, ui 
dem Franzölifchea frey überfetzt. -Neu und vomVi 
felbft ift eine kurze Nachricht von _deia ameriküi-' 
fcben Helden Washington, in Profa; ein Xrauerfpi^ 
Viadislaus III. bej Warna; einiee'kleineGediditeo«* 
Oden. Hr. N. ift dmxh fein Luflfpiel Pmarot PsM 
und andere Schriften rDhmlichft bekannt, und bjeiht 
fich auch in den meiften feiner poetlfchen^-und pro*' 
iaifchen Arbeiten getreu. Sie werden immer DoUf 
die klal^fchen Werke der polnifcben Xjteratur ' »• 
hören, wiewohl. Rec. geftent, dafs die Tragöw 
yiadislaus IIL ihm nicht fo gefaUetn hat, wie di* 
■Rückkekr des Landbaltn , KSiüg Caßmir der Grcßt o-L«: 
Der 'Inhalt ift diefer: Elifabeth, Alberts L Wittm^' 
wird in einer Schlacht von (Fen Truppen des K(^gS 
Vladislaus Ifl. zugleich mit ihrem unmündigen SohM 
I^dislaus^ Pofthumus gefangen. Vladislaus IIL bit- 
tet ihr feine Hami und Krone und ihrem Sohne & 
Nachfolge. Die Königin verfchmäht feine Liet^ 
weil fie von Jugend auf Neigupg zu. Johannes H» 
niädes hegt; aber da Huniau verrätherifcher Wdfe 
aegen das Leben des Königs Anfchläge tnacbt, tu 
bindert dieis die Königiu uiclit,' den König Vlaifilf' 
laus III. zu warnen. 'ÜnterdefTengefat der Kri^wi^, 
der an. Vladislaus III. wird bey mma durdi ^Bit 
niades Verrätherey fchwer von den Türken Ten»«»' 
det, und ftirbt in des Armen derKOnigin- SafebK 
einzelne Scenen iind, fo fcheinen .do«n die Gbnk» 
tere manchmal ebertrieben zu feyn. Rea will üM'' 
in Anfchlag bringen, w:as gagem die Gefcbidite A: 
denn dem Dichter fteht es f^aj, lioh felbti: eineG(K 
fchichte zu fchaffen.; aber <üe abermenfcbli<^e GM' 
und Grofsmuth des Königs und der Königin find M) 
unwahrfcheinlich. Die ^acbrichtaa vom Giaem 
Washington find fohr intereffant, da Hr. N. felbö» 
dem eneern Zirkel der Familie: _des Feldhetru B»^ 
kanutfcha^ hatte» und von diefem Stifter des aoMÜ 
kanifchen Freyftaats febr liebreich avS^geaaiara^i 
ward. Ein Auszug dat^fte auch deutfcben L^tM 
willkommen feyn , und wir ompfeUea daher du ' " 
Auflatz den Jourpalifteo. 
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GRIECHISCHE LITERATUR. , 

HAT-t,E, h. HemmenJe u. Schwetfchke: IfocraÜs 

opcra, tptae exflantj amniai — a ffilh. Lange etc. 
(ßefJdufi der in Num. ^t- ahgehroehtntn Recenjion.') 

Ein Hauiätmaiigel der gegea\Yärtigen' Ausgabe Ut 
noch die äufierfle OberfiächUchkeit in aeq, Ür-' 
thfil«ii übw andere Lerearten oder über die Vor- 
(chlageiler vorigeu Herabsgsber; ein Verfahren, das 
Weiler den Gelehrlen befrieJi^t, nucli den angehen- 
den Piiilulocen belehr). Wein ift z. B. mir einem fo 
fchwaMkeiKleK Örlheile g->li<>ti'l: S, r3o, 2. 3.01-157* 
fua arbitratu ad'iniviUrare , IVo!f. t conj. iim^hfi (di(fh 
pare f. suerßs moe»ihus r^diqers in pagos), Sed qmim 
cioutil» etiam occuiprat noUont toü di^ereri («fj'r wo 
d'Hn?) ac Htrumqve verbti^ ab ipfis veteribits permuta- 
twH videatur (ohoe i3ew';i.4, ein blor^es videtiir) omnes 
deiiitjuc liifri in hac .iKÜont confentiant , rtvocare iUad 
nnit dllbitavi, qit^mvis ä.oix.Vai praifera! — S. IJ4, I. 
i/.iTToi Aucitd n-itiiJciv. e'Kf/votv Wolf ex^ivou?, weil dcr 
Daiiv eiü-Latiiiirmus ■isv. Hr. L. fagt praeter necejfi- 
tatem, ohne do<nh «in beyfpiel von der griechilclien 
Cuiiftruction Ttoitr» Ti Tivü Er kann dergleichen fin- 
tlün S- 51, I., unten S.ÖJI, 22,, hpy Pluto Charmid. 
■a. 11$. Z'T'-ybc. Ausg , Apolog. Sosr. p. 69. und bdy 
J^rchfr. ad Freier. Ula. p,- 429 !q. - S. 211, 8. «iJrd' 
fortalfe aliqitis W Ttufru' mutart cupiat propter fequenter» 
flitralem unisi^t fed kaud neceßi eß. d. 421, 2. jft ^fh 
mil Re:;ht ftatt itäi aufgenurtlmen, aber ohne Erklä- 
'rang oder Rechtfertigung, die Tich bey Koen. ad Gre- 
got;. p. 60. findet. Von diefer. Art find dis nieiftea 
von Hn. Us. Änmerkuagen , Angabe deCfen, was er 
neunt^ ohne den gerinirften Beweis, oder was andere 
geiagt haben, ohne EntTcheidung (z. B. S. 94,18. 19* 
wo die RDtfcheidung aus S. tji, i. nahe lag. S. 319, 
16. ift Waifs Conj. ««S^ Uii^T^w i-V^gxv ftatt ^«t!^ rijy 
Jxx'jTijv q,u«^«v blofs angeführt, ob ficb gleich die Stel- - 
len ^. 257,22. u. 533, a. derfelben entgegen fetzen lie- 
fsen.: Vgl. S. 421,2.; 4äa, r.; 156,17-; 164,25.; i84i , 
4-; 207,7.; 212,6,). Dergleichen Ausfprac'hexaimint 
man felbCt Von dem Gslehrteften nicht uhoe gehörige 
Üegrandung aa. Eine in ihrer Art einzij^e Ausnahme 
liievon macht S. 35S»9; die Verbefferung, aus Lucian, 
Cliar'uL T. IX. p, 293. Ziveybr. Ausg., wo jedoch ^w- 
Rtrs Canftruction alle Schwierigkeiten hebt. Eben 
lu halte aber Hr. L. Wolfs Einend. lÜvrn S. 356, 15. 
^us Luc. J, 23. befrätigen können. Klange! an feften 
GrundGitzen z^igt auch die Ungleichheit jn der Schreib- 
a" an. Bald fbhrcibt Hr. L. ricUüg o^ik\<. (S. 35«. 1 1), 
biilJ ovJ»i; (S. 238,2.. 344,'!., wo er es logar aus den 
A, L. Z. iSo4- yurttr BAni. 



vilt. edd. wieder hervorgefucht Hat), welches Thom.HS. 
p. 661. als nicht Attifcb, und Amman, p. 105. als ver- 
fchieden anmerkt; bald fi);ät>;, yijJep'a, ^i)3£vö(>tc. 
(S. -431. 23.-, 495,1.2.8., 500,3-). und bald p*,]^' rl;, 
H>}hi ^ira. oCis fxii etc. (S. 256,7., ^71, g., aSj, 13.,, 
399, 3'. 3°o,i-), ohne den Unterfchied beider Scoroib- 
arten zu beriickßchtigen, da ffiä' lU tüekt einer, pqJcU 
dagegen blufs keiuer bedeutet Eben fo falfch ift fuj Ü 
~ getrennt S. 243,14., wo es i*iii beifsen fällte. (S. 
Eichfladt Pratf. ad Diod. Sie. p.XL.] So fi,nden wir 
bald Saixoff« (S, 403,5., 413.3-) nach der alt-atti- 
fchen Form, bald äükarTK fS. 406,16., 411, 3., ja auf 
derfelben Seite 89, 4- 3«J.«Tr«, Z. 13.. 3«l«Vo;ii) "na«b 
der neu aitifcheri. (S. ralke». ad Pkoen. p. i4'9., Ft- 
Jclier. ad IFtUer. \. p. 20*3.) Die form «Wiwtatj Vw£- 
}.uaiL, ay*A«fi«i, hat Hr. L. felbft in den Add^ P--52. 
als die richtige angegeben; doch hat er S. 148,23. 
<itil\iay.l,v , S, 3 l 8, 1». ä^Tivi)i»KOTi(, S. 374, J. 4. BviiX»-, 
o-ajiCT, S. 337,7- xatrJlvaA««r(» , S. 444, I5. ii'vi}Amkotw* 
flehen Jaffeo. Eben i\> hoifst es bald atxvrtZ [ß. 484. 
c.94.), bald oaKTsi; (S. 4.25.). ""."v(S* 4,35.),, und 
dann wieder »«-^tsv (S, 5, 4. , 7,1,), wo hoch dazu die 
Schreibart ffiavTiv aus Godd. in den Addendi« anee- 
merktift. ■ . 

Einem Herausgeber liegt es a)ich ob,dieVerber- 
ferunge«, welche anitere Gelehrte in ihren Anmer- 
kungen zu andern Schriftftellern.oJer in eigenen kri- 
tifchen Werken gemacht haben, zu berücküchtigen; 
und auch in diefem Punkte liefsen fich viele Nach- 
träge liefern. S. 70. i. wirft DorvUL ad Öiarit. p. 294. 
ed. Lipf. das .-rxit'n t als ein Gloffem, aus dem Texte, 
ini ToTi iauroS ft. iiti ra^ 7r«.o-iv Uunü. Derfelbo lieft 
ibid. p. 219 im Panegyr. p. 107,11. ^jn^oX^' ff. ii:,ßm\f,. 
— S- II». Z. 8- lieft Mauffitc. ai'Harpocr. p. a6-"au8 - 
diefem Lexicographen 'A(n»idKf* fL UijSöxt (vgl. If^eßit 
ad Dlod..Sie. T. t. p. 637.). — S. 185, 5- mufste ^ie 
Stelle angegeben werden, wo Faiieaaer die Rmendä- 
tion HE i^r»"" ft- Meierä" TOrträgt. Oief? ilt äd Herod. 
P- 254- 52- — S. 239,9. ift die Emendaüon to;< bWon 
ft. Txic, Juai'oiii von kalken, ibid. p. 171,46- — S. 281,3. 
jieit Por/o». ad Eurip. Med. 136. aus PoUux lll, loi, 
^w^T5,!a^fx,,v«i ft. i^^ii3. (vgl. p. 138,21.) — : ,S. 389, i8i. 
erjtiürt Falefmt ad Harpoer. p. 5a. — S. 425, 14. {oder, 
wie Fifcrt. ad ICelL L p. 316. meynt, S. 43Q.9) las der 
Scbolialt zu Sapbocl. El. 980. -Tsrv ntkfon, wo auch 
dET Cod: Bav. «fi^or^iv mTvliat. — S. .^7,14. fchlägt ' 
K^e/feltnff. .ad- Dißd. Sic. T. I. p. 302. anftatt W+a^ 
vor; :rex5«4 xüfioi 7Ev£*5«., cum Imptm/e fluda^t, ut 
eof fuam in poteHatem redistret. — S. 613, lo. las 
fchon IVeJfeling. ad Diod. Sic. I. p. 483. Kafuvvuc ftatt 
X«^«»«'»- -- S. 643,^ liaft Fm^ Ai^Harp. p. .i i a. 
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:( iitmiwi »i ijA Twv cty^Sv find GtrÜth/cttc^k», JK» 



ijr#Tpi('4'«To ft. tinty^'^it'n.' — S. 650,3. las TcboH 

JJfj»j?&c. adttir^Mcr p. 3ri.'P/v»«i ft. OrtPdv. — S.656, Wn, wie. bey .iJetiio^A. i» ^pAoi. p. 819 !i ms In 

aö. lieft U^^ejfet. ad Diod. Sic. I. p. 668. ^Jr^uv ft. '^«n-. Timeyd. VI, 17., 11, 16. M«T«aK(ii^ ifl. Ebeod- ajj,!, 

. . — S 668, I. verdiente Suidas v. $iXoü§7&4 vergltchea xou tcC« cur^ocirAsuf är jxtfvci iviiTvxi'^ ^n'p^av, z«» 

zu werden. — S. 689- ift die Emenditiun ^iiev ftatt fein wir, ob- &inTux'h jemals die Bedeiilun|> fm^ 

Bim aucii von-Falken. ad Heroi. p. 171, 36. geinacht. Jtolidus hat, die ifim der Hn-auSg. unterlegt, \\wnc- 

(Eben fo mufis S. 125, 7. wahrfcheinlich gelelea wer- njuthen 3i<x»e*'«> molißos (wie S. 411,2. coH, +11,3' 



den: di'uv raüc >.£y°''< ^^'^"4 ^'"f^'xai : 



Vau 



iT^ouf wi». welches oft mit Sujtwx''« verwechfelt wird. 
titv, ft iiiouj.) — S. 722, 1. ift flVi'oTijffa^ (nicht jjw/rfij- od fluten, p. 136.) — £jtw»i. p. 270, l. wirdirjtffitnj 
*«() von Valken. ad Herod. p- 489. — S, 746,32. fteht wSfitiv erkliTt: vatronos celere. üjchtiger Augir t^ 



die angeführte Ertiendation von Valken, Avubcvovvtoci ft 

"•t^uv^twTxi , ad Herod. pag. 423., die fich frhwerlich (S. Petit de leg.Mt, p. 248. 251. und /«i. Detiv^] 

durch Küjler de verbis mediis widerlegen ]äfst. Oder S. 285, iS- 0>;^«"v &f. f^t-^iorri* i'n rä «i^oi lu^i^v irvjift 

"'"'""' ' ■ ' ■• - ■ ' ' ' Aofiftw» will Hr. L. '"X"'» weglaffen, und beyfiFr»*^ 



Es iit das vocab: proprium von den f^iTo/mit 

' " 2S1- ■ ' ' " "" 



iivetfiiv oder in^lix Tuppliren, und zum Evag. v-yh 
13. (t3( 3irrafi«w( T^ «Afi'ffT)|v TrB^KffjrtuBOKvrofj lagt« 

" '* ' ' ■" 'mSgtm. p-jK- 

echCelte alti. 



' follttf Valieit. etwa nicht gewuf&t haben, was a'^ivvc- 
' »Sit heifst? Eben Ib. wenig hat Hr. L. die Lexico- 

grapben Harpecration^ Suidas, PoUuxj die den Ifo- -^ 

crates bSi^e anfahren , benutzt; er wflrde fonft oft t^ irXnVniv , fc. lit^iit, ande vera tectio ii 

belfere ErklarunKeo irad oft beCTere Lefeartea gefun- v. 17. fitylaT^v fme iVxJw elucei. Er ver _ 

den haben. So ^s, um nur ein Beyfpiel anzufdbren, . zwey ganz verfchiedeneRedensatleD: Üe eine, ' 

Barpocr. in dein Paneg. p. 86, 27. wabrfcheialich «ö- anftatt Subftantir und Adiectiv in einertey Cafn a 

5fi^»( ft.avVo'xf'f«?. Ak'3At)|( erklärt er mit Suidas fetzen, das Subftanti» im Genitiv fteht, undwniA^ 

nodHefyeli. durch vairäx*'?- [Vg]. P'alk.Dialr. p.iSSTg.) iectiv, das jedoch das Genus feines SubftaDtivs tfr 

Auch zum Hippolylus hat ^fl««i. Vörfchläge zn Ver- nSit, regiert wird, wie S. 325, t3., 369,6., TteÜ' 

befferungen im ifocrates gethan. (v. 106. 990. 1403) VII. J., Xtn. üfrop. 1. 2,9. , wovon f^oif ad Dfflw* 

Von Hn. L'j. Ecklärnngen haben wir oben fcnoo LepL p. 223. bandelt; -die andere, da das Jdjid.fm. 

einige Proben gegeben; hier wollen wir nur noch ei- ohne Subftantir, das auch im vorigen nicht aa pmf 

Bige UnriehtigKertea und Mängel aushebep. Arekid. fen , -ftehen foll , weiches nur bey einigen SubftMrivis,1 

p. 175,14. •£(>€ oti r^v itoXn oixuC^n, tfüii'i^ oürt iräXt- bicht bey allen, z. B. nicht bey ävvH(ii{j >^i ^i 

^8(, ej*« xÄdiwof - - Ti-/«vf, wo Augir das ä^ richtig fchieht Ev'ae. p. 329, 9. lag die ErklämoK aus i j 

nia (oderikiMi) öberfeizte, erWärt es der Herausg. 322, % nahe. Patuük p. 392, 8- weife Hr. />. a» Ai* 

für einefley mit "dem folgenden ii, oS, und glaubt, druck von den Sophifteo, t«x^~« iia.i-n.xa3 i'ow^ 

^or^f r;iHi»(i»-r, welches etwas ganz Neues fit. Ei- nicht zu erklären. Wir erklären es: ^wfOfiW"*' 

nen Beleg dazu haben wir bey ^«UK« ai ^grr.p. 539. fttas et arationem citeriter ad quaecutiMi argt»!^ 

■ nnd an .andern Stellen diefes^ Werks vergeblicii ge- transferunt Sb h«f$t es beym Piatoalmtn. p ^^^ 

fucht. — , S- 189^15. Jv3/vtfe ff^otf. txplicat per: ««5' i" ixtin* tu x^^^f rwoV««« ^"'t». res eo ten^eri g^ 

jftäv rSv AtixtSainovittt. Sed obßat kifloria. (S. Mor%s refpicitntem ; p. 287. iv tov'tm i^ £■> ti« ftttfi,tvn iwl* 

ad Paneg^r.jt. 72 fgj Aber in der Note zeigt eben haec mente intuens inteUigert pottß. DeLigß-^V-J'^ 

Morits aus Diod. XV, 19. (tov( Aaie, m^t^'^tov; .«oDjff«- tivüfi.t^K i^ toü; ä«t»BÄU4 ^v rfi t^e X6«''"f- L>ö<^ ""^ 

^ive;), daCs die Spartaner dem Amynlas bey der Be« HarposraL V. eiftXtUun jene Worte durch"T'*1T« n 

fagerung von Olynthus Beyftand leiteten. — S. 196, erklären, wie H. StepL Dtatr.VflL p. 16. rntjal - 

. ' 16. täfst fich der Stelle durch die Interpnnction aufr S. 393, 5. flberfetzt er «V ftlv oü» Awr^Sii» — w»'^;^ 
helfen : Z.' I. 'E.triaTXfjM.i yu^ — ^laWffiov riv-r, xxi räi* 
AV-|J«7iU«,. MCI rouf flAout Toüf x. t.;'A. ^wft'trrcEf - - 

jv e^ — ^,f;^oiuev ■ olfttu ii MCI T^v ox^ov TSV iv TltkoTiev' 
rr^jf x«ü Wv flqf '" ( fc- T5c7( 7t cvvn/«if (i#y aV"* to^V^"' ) 
•V WöftcSK freXX^v )Tei)]0'tff3u - - njv inififXuxv. ad PtÖ- 
Itpp. p. 116,9. 'O^y T«ip T&i iriXifim töv ivanlvnc o»S ti 

vTtvT*, i.e. dm-are viderer» , als ob bey dem Partid- «f«d SeJyj i, e. virUms divinis pratSiU: *"• ^™' '*?j; 

pio, das nach e^äM ftatt des Infinitivs fteht, der Arti- hier die entferntere, i-*. ä. die nShere AbltannK«! 

hei flehen könnte!, Richtig iut es fchon JF. über- an, von dene» «ww» Abkömmlinge der '^^^f*! 

' fctzt. — S. 122. 31. iflo(5?«vw(, mperium i^ectmUSy Ajait), omlfr« /Wft/ GmtrfSbtu (z. B. AcWÜ) "*|J 

vielmehr Maeedotiiai, tcäujuaint provinäae; imperantes. (Vgl. A»^. p. 377,31.) — S. 466, 5- *^ ^'l^i« 

(S. Ö^yttffn*. adEcHüft p. 369 fq. Vgl. n. 73,15., 90, ß«<r.Xt»n.fift^c V^' ^ wl Ttiktfiat ^^'''^"~^1^ 

. 10., 9S,ao. , 109, i6.) — S. 129, 17. aj T^v 0.ÄA1V ^«(tv- -wird mit jii*s;w 20 i<P' «» xf'»'»» fupplirt 'r'*^ 

T/( I*«(7» ■ ^n«?^« xotl AKtM^Kifin/ovc fwWo» .?y«ir^o«w. ßgcffiUai« mit Porfon. ad Eurip. Jiitnb.^i-__ — \f^M 

■ Ta(. Supplt KiJi^v (^i>&»y! Und jwovon foll dann das (NB* 9 ' o^ki) x'^ tppvifianiTWt «J™». ^'1 j^un 

foxherg^bande ^tXim» i^^ert'feyn? ' Artof. p. 334, $. rmf« ^svnt« tmi cm* 9«upcn'rrM rav)4U(i ^ "^T^ 



wc/fiil» tJireiv, nie graviter ejje.covmotum — MP»y. 
dixerim, i. e. «go, me etc. Datin wnrde es wW: 
DuK «vf"iTai,ui, oder vielmehr oS ?ujfii. -Oder»*" 
Hr. Z. an das Dentfche : ick kSmU eben wi* M* 
dgfl mich ditfei gekränkt hStie? Richtig hatw« 
JFolf und Ager Oberfetat , die Hr. i- tadelt «« 
dieler Erklärung durch das Comma hinter ^•" fjf , 
hölfen werden foll, fehen wir njeht^n. .— &4'*' 
rtif liiv diii StMV, Tev\ ii i^ »irm rSt Je* Tl'"^ 
«fnj SeriTv., «. (. viribus diviitis praediti.' ^i^ S** "^' 
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iha^ttaiiimv (emm, q«i oraHonem iit Itgat. orationem 
kgtndemi müfste heitsen «uröv k'vxtv.) xal xs^'rav, ufTt 

5ixu|,iz'<7ovra:f rovm< rr;7ftt «•p«i: Aa5, inqnam, miratu- 
ros ejfe ertdo. Woroa füllte denn der Infinitiv •(•jvo^- 
fff(v regiert reyn? o.V«. hat- in der ganzen Stelle den 
Infinitiv nach fich. Wh- iinden diefe angebÜcüe Gaii' 
fectur des SUpkoMUs in feiner Ausi^abe vrenigftens 
nicht, wo die Stelle eaaz richtig fo überfetzt ift : Ea- 
rum auttm prudiHiifjKuoj , qui oratitmum tuarttm ati- 
quas habtnt ac miranlur, fi qutm nacti lectorem fusrint, 
— . nihil ignoralHros eorum, quae dic^ntur^ IVIan inter- 

?lingjre JlUr : xai tüv t.4-jaiv rni^ ij;»vrsi( tü.V amv 5«Efi«- 
ivTxq (zwey Pdrtic. ohne 'Verbindung, ■»vovnn das 
zweyte «Joe Kebenberttnimnng des trriern enthält, 
wie ^. 4351 19.)) tavTovi etc. — Jlntid. p. 699, 1. «50. 
iSoXoc« ds iv Tü dc'^M.- fr^o,3s}.x; quid fit k. i. iiuertum. 
{S. MattUiae Mifc. phihl. p-sjS. — InEuthfn. p.706,4. 
«jr«S»iv «Vdiwv. 'A-ra'Ysiv k. l. ohäucert ädpoenam, in 
carcerem , aäfnpplidum , aut ad juäktm. Warum nicht 
■aa<:}\ atit ad feKatum? Ad judkem ahdiicere heifst (>{• 
i-it'-j, dagegen ditäynv in carcerem et ad fafplicium alh 
ducere, unfTdieSteile ift von dem Verfahren der dray- 
fsig Tyrannen und ihrer Parteyza verftehen, welches 
Xenoph. hiß. G*-. II. 3, 3i. 38 f^q. und Ptato Apol. Socr. 
p. 75. befchreiben. 

Zur Erklärung des Sprachgebrauchs foll ohne 
Zweifel auch, der Index dienen, in welchem Sschen 
und Worte durch einander ftehen. Aber dazu ift 
derfelbe theiJs za mangelhaft, und thells enthält er 
unrichtige> oder wenigftens eben fo oberRächlichs 
und unbefHedigende brkliirungea, als die Noten 
felbfti Es fehlen z. B. die Worte «tmv.Sv ftatt clfi^vl' 
(«173x1, das Harpocratian aus dem Panegyricus und 
der Rede iT*5i «vTid. anführt, ci-ray'n ft. rf-jav Evag. in. 
•'vz-yx«<o<> -MecejfarH, t q. Dixtim p. 634. «?jro).«/TiFiv , fii- 
ptrare, Paneg. p- 6ö, 19. und im Panatk:^ ir^ni^omi, 
Trapez, p. 629. hl"''^<^> nnperrimi, p.ögy- i-vyic^f^ii, 
ort computandi, Bufir. p. 373. »«Tctir.'xvu/.it , doceo, 
Bufr. p. 373, 6. cf, 59, I. ir^ä i'ei'f««, ant4 temptts fato 
conßitutam, p. 367. 683. ■n^rrtn iitf^ tivo?, p. 67^. 
iMi"^(rS«i puYÄf. exfiiium experiri, p. 680. «i o'öeoi x.^- 
wi(, domeJticKS h/us^. confuetttdo, p. 675. und mehrere. 
Man vergleiche nur Moms Index zum Panegyricus 
mit dem LangeTchen über den ganzen Ifocrates. — 
Um das Nacmchiagen zu erleichtern, follten Ferner 
aUe in den Noten erklärte (verfteht ficb, einer Bemer- 
kung würdige) Ausdrucke in dem Index aufseführt 
feyn, Dagegei? hüttea füglich Worte', wie folgende, 
wegbleiben Können: ^xoc^ie;, ^volantartns ; gfiiXka, 
tertamtn; «wairt:«, poflnlare; ^701* ioti, res efi etc. 
H, nachdem Ü^x, Judicium, .fchon angemerkt jft, 
. folgt nach ioiaarmii gar noch die ionifche Form iö^»;, 
opinio. AufgutSchreveitfch'hatHr.L. oft nicht etwd 
dasPraefens desVerbi, fondern die Tempora undMo- 
dos,wie fie im Texte vorkommen, angemerkt, und auf 
die'Weife ift ein Wort an mehrem Stellen zu fuchen, 
z. B. iitdfKaa, antu ttHpulit, und fünf Wort« nachher 
" 2nüäi,v crvTV?«v«i. ad fcrihtndom incitMbar. ,— Auch 
findeu fich einige bia jetzt unbekannte Fonneo , z. B. 
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ß^^dßrro*« , A^oj»Tff5»H -(3. 669). Dafs diefcs kein 
Druckfehler fey , zeigt die Folge '.der Buchftaben. 
L)ag«ren ift wxavttXa^xi wahrfcheinlich ein- Drückfeh- 
ler. Zuweilen ftimmt auch die ErKlärung im Index 
■ mitder in den Noten nicht Oberein, z. B. «J irrgitJ.«. 
'ßn ift im Index faifch überfetzt, vhi fusceptrunt; in 
der Note aber (S..ag4-) richtig, ß fuscepiffent. Falfch 
find, um nur einige anzufahren , J^e^fi^ri , coaitnvditaa 
(S. 674.] , vielmehr praeßdia vitae fujltatandae , wie es 
an einer andern Stelle in den Noten richtig erklärt 
ift. ^ASov tlTtt,%».vii-i ohneErklärnng (S. 680.), wo es 
aber heilst: itoLci ^ix^dv ^15ov (TiroSavflv. äiairfa^Kiraat 
«"'x« "S"«i perficert ea, qHibus meliora ne eptori qui- 
dempaßt{S. jiiA firnfvai, permitttre; iinttiqia. i^fTi- 
Si *tü fi>etr«f/c (s. £7.), wo es aber aggfedi^ traciarf 
heilst, und die Dative das ^littel oder die Art und 
Weife anzeigen, ^(vrrtüraäm , peregrinari [S. 158) an- 
ftatt mercenarium ejfe. ümjetv/xi, minißei-ia, quae prae- 
flamus (Paneg. p. ^.), obgleich Auger die Stelle ganz 
richtig fo aberfetzte : oh fes 'vaiffeaux itoient r^implis 
de rameurs AttUniens. Diefe Bedeutung von inwfoUi 
hätte Hr. /, aus Sckmider's Wörterbuche lernen kön- 
nen. Doch hat Moras dafTelbe Verfeheü begangen. 
Wir erinnero uns biebey an Ä%/fl»(ir fpafshatte Ver- 
befferung (Attifch. Mufl,!. S. 105.), (Ter, angeblich 
nach ^0//, üirfifi»/«ijlefen wollte. 

In der Vorrede (S. 9 fg.) giebi der Herausg. ei- 
nige Bemerkungen aber das Leben, den Charakter 
und die Manier, die aber nicht fov*olil .eine ruhige 
Prüfung und Abwügung der Vorzüge- und Schwachen. 
diefes Schriftrtellers , als vielmehr eine unbegräozta 
Lobpreifung denselben enthalten. Der Vf. zeigt, wie 
fehr Ifocrates dem Socrates ähnlich gewefen i'ey , nur 
dafs er von leinen Schftlern Geld genommen; und fin- 
det diefe Aehnhchkeit fogar in dem Namen 'iffox^xTiK, - 
i0^(£MK^rf(! ein froftiges Worlfpiel, welches fogar 
Unbekanntfchaft - mit der griechifclien Art, Worte 
zulämmenzuletzen , verräth. Man vergleiche damit 
die finnreiche und den Regeln der Zufammenfetzung 
angemeFfene Deutung des Namens Ifocrates Ijaoii xja- 
tI«) von ff^utand im Att. Mwf. I, i. S. XXII. Ifocra- 
tes behauptet, nach Hn. L. Unheil, denfelhen Uang 
unter den griechifchen SchriftlYdlern, den Cicero un- 
ter den römifchea hat. Allerdings kanA man ilm in 
Anfehung der Sorgfalt für die Eleganz und Hichtig- 
keit des Ausdrucke , — die jedoch hey Ifocrates ängU- 
licher ift, — und befonders in Anfehung des Nume- 
rus im Periodenbaue, mit letzterm vergleichen ; allein 
kann man ihm diefeJbe Starke und Kraft, denfelhen 
rednerifchen Schwung zufchreibeni der dem Cicero 
eigen ift? Hr. L. würde fich weniger dem Verdachte 
der Partevlicbkeit für feinen SchnTtfteller ausgetetjt, 
und Oberhaupt eine gründlichere, belehrendere und 
intereffantere Beurtheilung geliefert haben , wenn er 
die Urtheile der^teo, be^nders eines Dionys Von 
Haltcamafs, gehörig zufammengeftellt und r^big'^e- 
nrüft hätt^. — Doch wir haben fchon ^enug zur 
Würdigung einv Arbeit gefagt, bey der ^vir der 
Wichtigkttt des Sf hrif tftdlers , dem fie gewidmet 

war. 
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war, und der uns einr baldige furgfältigere und gründ- 
Iicll(^^e Bearbeitung zu verdienen fcheint, ausführlich 
ieyß zu muffen glaobten. 

i) Hat-LE, b. Hendel: nx.'rtivsj <t><tilttt ^ iregl 
ij-üx^^- I^ato's Pfutedo:t\ oder von der Unlierb- ' 
-liclikeit der Seele Mit den vorzn^lich^lea Kr- 
läuterungen H^r liertlhmteften Ausleger, von ^o- 
kann David BOchling. 1004. IVu.aooS. g, (l8«r.). 

2) Ebtndaf. b. fibendemf.: IIXätmvo^ ^piduv 
^ TTEB^i 4'vx54- '" "fum lectionUi» ediditoä'j.' 
iJaw. fcfo/j/(»g. 1804. 118 S. 8. (8 gr.) 

Von dierem Dialog hatte derfelbe Verleger 1790. 
euic Ausgjbe zuto Schulg?brauche veranflaltet. Da. 
<!i'efe vergriffen war, fo erhielt tlr. JS. den Auftrag, 
eiiie'n neuen Abdruck derfelben zu beforgen. Er vei> 
inifste in derfeiben die Abtheilung io Kapitel und nach 
den unterredenden Perfonen;- auch fand er die Ac- 
cent-uatiüu ganz .vernachiäriigt : diefe ^Iäacel verbef- 
Jcrie ai", und liefs den Text nach der Kircherfclien 

. Ausgabe abdrucken, doch, wieerfagt, mit eir.igen 
Ab.veichungen. Hoc. fand , fo weit er verglich, 
keine Vci'äiiderung; ver:nuthet auch, dafs niemand 
eine bedeutende VerbeüTerung in diefer Ausgabe fu- 
- chen werde. Das einzige Verdienft, welches ßch 
der Heransg. in Anfehung des Textes erwerben kohn- 

' te, war Corre<5lli€it des Abdrucks, und diefe,. wel- 
che in einer Schulauiigahe zur Schuldigkeit wird, ver- 
niifst ninp hier fehr. Nicht allein die Accentualiun 
ift febr febleHiaft , fondero auch mehrere Worte falfch 
}>edrackt, z. B, S. 23. ftvoyöi; für y»T"»o'4j T1V04 für r». 
vi; ; gleich darauf find [ogar dis Worte oi äqx.'vTn aus- 
SelafleD, ungeachtet die Anmerkung 11) darauf hin- 
^weift. Vor dem Dialoge ift T^edemann's Argumen- 
tum abgedruckt; unter dem Texts ftehen Erläute- 
rungen von Fifcher, G^Ueber, ßUleniüs, Staäberg 
u. iTw., zum Behuf für Lehrpr und Schüler, nach 
der eigenen Erklärung des Herau.cg. Die Hinficht 
auf zwey fo ganz verfcmedene Zwecke beweift keine 
grofse BeurtLeilungj dagegen kam fie der Bäquem- 
ficbkeit zu ftatten , welche auch daraus hervorleuch- 
tet, dafs die Erläuterungen ein fehr buntes Gemifch 
bilden, indem man bald eine Ihteinirdie, bald eins 

"• (leütfche Note findet. Wenn Hr. 5. auch nichts von 
-dem ä^eioen hätte hinzuthun wollen, fo müfste doch 
jder fremde' Stoff ganz anders' bearbeitet feyn, um 



eine zwecktuäfste« Ausgabe fOr- das BedUrfoib da 
Lehrer uder der Schüler zu liefern. 

N'r. a-'ift ein blofser" Abdruck des Tesles ijl 
denfelbea Fehlera uad mit Tiedemanti's Ar ffuntaiaa.. 



NEUERE SPRACHKUNDE. 

Berlin, b. Maurer: Abregt dt GranwiMnfrm.', 
caife, avet'Hu plan für la mani^re d'eii(eif(mr i 
i'uTage des jeuiies geas elevcs dans les inftitvti' 
miht^ires; par Fmlibert Franfols dt Grsuifcit, 
maltre de langue fran^ajfe, attache ä la naiitt 
des cadets de Berlin. 1Ü04. 14^8. 8-, (8 gt-) ' 

In der franzöü Tclien Einleitung befchreibt JerVt 
die Lehrurt, welche er auf Schulen, befunders fki 
das Kadettenhaus zu Berlin, bey dem öFfentlidn 
Unterrichte in der frauzölifchen IJprache zwcckntf« 
fsig hält. Er theüt ihn in acht kiaffen,- beftimm^ 
jetlst (.«erfelben fechs Monate, und behauptet, äik 
die Schiller nach vier Jahrea e^ne fertige KeDalnÜ 
der fo allgemein verbreiteten und daher febr aHA 
chen franzö&rchen Sprache erlangt haben niQffn 
Da der ganze Umfang diefer Methode hier aicbt tui^ 
getheilt werden kann, fo' begnQgt fich Recdamil^ 
üe der AuFmerkfamkeit und Beherzigung ioiaa 
Schuilehrer zu empfehlen. Das Buch felbft lieH 
dqs Notbigfte Ober die Ausfprache und die Baly 
theile, nebl't einer AnQcht der Ueclinatiuii uudCu» 
jitgation , wie auch der unentbehriicTifien Kegeln da 
\Vortfügung. Eilte vnllftäudige Grammatik i& ö 
nicht, und füllte es auch nicht feyn-, aber iminerOH, 
eute Grundlage, auf welcher lieh ein weitläu&geit) 
Gebäude nach dem Bediirfniffe der Lerneaden ant 
fahren lärst. Den Schlufs machen Uebungeo im 
Ueberfeizen, und Materialien für die Erzäbluog nod' 
den Brieffül. 

Nur noch ein paar einzelne Bemerhurgen. «* 
oi wie a lautet, da (chreibt dir Vf ai Krejlitb ii 
diefes gegen das DUt. de l'Acadima franfoijiy lU^ 
für Anfänger bleibt es uoftreitig die. Ieichl«f[e M 
die Wörter in kurzer Zeit richtig auszufprecliea- - 
Gegen die Bt^eeichaung der Laute möchte einig» mit 
Recht zu erinnern feya. Hr. GrandpaiU fagt i- ^. 
S. 3.: „iTf, ais, ait, aitnt, tau, eait, ta'unt''^^ 
als/otmau, il pariait etc." Nachher wahrenProfod* 
lautet aber/oHTiaü am £nde laiig, und fi^lv^lw^ 



KJLEINE SCHRIFTEN. 



n BroctiSre weiter nicliti TaKttn, bIj daf) Ha si<^' 



AfzuSVOBLAHHTHIlT. Wittenberg, gadr. b.Glinirtui !. Da 

meJicinae practicii ad aritm faciendam nee cogniliont ac pe- _ ..__ 

rilia fallt ervi-niitit, üecjttitime admißii , torutn^iie delendo- die gewüHnlicfien (FreyUch gerechtfin) Klagen und Ilulf' ^, 

rum quibiitdam ramediit. TTaccatn» maüioo ' pulicicn* «diiiia kannten VnrfGhlSgs , ilineii absulielEen , in einer aasi'i'i'* 

a Joanne Thei>pliili>Priczfifie,Dietdeari,fAiiieiat.eDocu>Tette. nnd uncun-ecten Sehraiban enUiäU'. dergleicban anal«"' 

OhiieJdlii'£.(iE04.} 3 Bog- 4- Ug^O — £* l^l^t bchion dieloF vou obexl^cblirchen AluulenuMa ebsn nicht ^avoln» '^ 



(ipft. haianüA 
Jen undliiiirikt-, 
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'i.LlLGEMEIN'E LITERATUR- ZEITUNG 

,SoHHabenäjt 4en 29. Dtcemiir 1804. 



HATÜS^GtSCHICHTS. 

l^BiPzio, b. Gieditfch: Alb'. Qul. Rolk tmtimm 
florae atrmauicae. Tom. III. continens fjjrnonj-ina 
et ädvferCaria adilluftrationem florae eermamcae.- 
Pais prior. 1800. 5788. 8. (a Rthlr:) 

riie geoauerten und forgfälligften Befchreibuagen, 
l-' die faft immar treffeüde Tpecififche DifFereoz, 
te treuoft» Angabe dar Synonvmie.und eine zi«mlich 
iiweicbeode VolKtändigkeit ' charakterifiren dieCa 
ieutr<^e Flor. Auch in dem dritten Theile, der dia 
tryptogamjfcheif Pflanzen , mit Ausfchlufs der Liche- 
«a undSchwimme, enthält, wird man jene Vorzüge 
teht ?ertpi ffen , zumalda der Vf. einzelne kryptogaoii- 
idieFamiUen, befondert die VVaTfer- Gewäcbfe, bisher 
»Dautfchland am b?fteir bearheitet hat Er theilt die 
anzeFamilie nach der Ürttiiung ein, die SrAr»*«" in fei- 
len ^entrihuJ befolgt hat ; doch durften jetzt »och wohl 
lie Schwämme eine Unterabtheilung erleiden. Znerft 
ifodie Mifctllaneae. EgitifiCumtbaneumRoth. ett- 
aL teveioerleyniitf. mmatriaEkrk. E.limoJümvriTtt 
K anch mit S. flmiatilt und StkaAaris Ekrh. zufam- 
nwi, worin man ibm leicht nachgeben wird, wenn 
nan bedenkt, dafs der «nzige Unterfchied, das Da- 
ftVD der Aefte btym E. ßuviatUi , zufällig ift. AisZu- 
Sltz kommt hier noch £. rtptam Stitartz., welches 
türzlich auf den Tyroler. Alpen gefunden worden. 
tucopodk*m ktlttttiatm wird mit L. raäicans Hoffm. 
Wir richtig zi^rammen geworfen. Von Satviniay Mor- 
tui, IKktSatfa und /fett« werden die Befruchtungc 
beile etwas, zu oberfläcblicb , von der letztem ganz 
inrichtig angegeben. Denn die mannlichen Scnup- 
leo ' e'ntnarten picht eine einzelne Anthere, fondem 
äne Menge Pollen , der an parallelen Säulchen hängt. 
Die fiintheilung der Farrenkräuler ift, oach Smith's 
Jforfchlag, durch die Aufführung des Schleyerchens 
ihr erleichtert; aber freylich haf fich der Vf. auch 
ferleiten laffen, beym Polypodivmjragilt , alpinam und 
■»tfcwiiii ei« Becherchen amunehmen, welches gar 
weht da ift, und diefe Arten daher zu der tropifchen 
Sattune Cyatkta gerechnet, da iene Polypodien 
loch Wofs das ScWeyerchen zur Seite fitzen haben 
ind keine Spur von Säulchen , woran die Samen- 
«apfeln hingen, bey ihnen zu entdecken ift. , Ü«br4- 
»ns ift es ßhr zu billigen , dafs er die gefchleyerten 
Polypodien von den ungefchleyertefi trennt, und jene 
(rieder in zwey Gattungen theilt; nämlich Polt/fii- 
ykum mit nieren förmigen Sclileyerchen ^ die fich 
;ing8UTo löfen.und Atkifrium mit fchuppenförmi- _ 
tenSchleyerchen , die fioh nur n«cb einer Seite öffoen. 
A. L. Z. 1804. rwfter 5«id. 



So trennt «r auch jbhr liditig dt« Ofmtmd» fln ul i w ptt- ;' 
mund ^jicantvfyn der Ofaamäa nealisy da jen« ge> 
gliederte Kaprelrinza haben, welcne diefer fehlen. 
Aber OfmtmJa rtgafs miVOfmtmda Lunaria zufammeB 
zubringen, das fällt bey einem fo genauen Beobach- 
ter auf, da der Bau der Samenkapfän bey beiden fo , 
fehr Tcrfchieden ift. Ofitiunda crifpa bringt er zur Ofio- 
eltai man weifs, dafs Sutartz Ge mit m^hrerm Rechte 
ztu- Pttrii zählt Ofmunäa t^caat ift fehr richtig zum 
Stf^num gerechnet, da die Samefilinien zu beiden 
Sdten der Mittelrippe fortlaufen, und die SchleyR- 
chen (jcb nach diefer Mittelrij^e hin öffnen, jftro. 
flickitM fiptetitrionab, wird irrig-zum Scolopendrium ge- 
zählt, da keineswegs atif derielben latiniadie zwey 
Samenlinien vorkommen. Eben fo ift es rait AJplenmiH 
aiurmfolium Linn. und Ruta muraria, welche hl.er' 
auch irrig unter ScoloptndriHm ftehn. Selbft Ceterack 
ift dejn Rec noch zweifelhaft .Unter Atkyrium 
Aehn: 1) Polyp, fontomni Linn. a) Polyp, fontamtm 
Lurs, welches der Vf. Athyrinm Balltri nennt, und 
von dem es wahr fcheinl ich ift,' dafs dieEs allein In 
Helvetien , und nkht das vorige gefunden werde. ■ In- - 
deffen ift doqb noch nicht alles aber diefe Art klar, 
da der Vf. weder Barrtlier's uoch Pktkemfs Abbildung " 
anfahrt 3) Pohfp. moUe Sckrib., unfers Erachtens" 
eine Abart von P. FUix fkmina. 4) Pi^p. trHiAtm 
Hofm. 5) Poiff. rfmfohim Hofm, find ebenfalls Ab- 
arteii jenes Farrenkraitts. 6) Palyp, rkaetiaim.- 7) /V- 
hfp. filix ftmma. Zu feiner Gattung Polyflickum gtt- 
faören: \) Polyp. Loncküis. 2) P. Pkegopteris (fchwec^ 
lioh } denn hier find die Schleyerchen höchft wahr- 
fcheialidi gar nicht voriianden). 3 ) P. Oreopteris 

fwaram nennt es der Vf. iW. too^tartHm ,. da ABhkts 
o genannte Pflanze nur Verwirrung macht?) Von 
Pol. Tkllypttris und FUix mos unterfnieidet er ps fehr 
gut 4) P. TktlyfUris. 5) P. aadtatum, ft) P. Dryoftt- 
ris (hat auch kein Schleyerchen]. 7] P. fUix mas. 
8) A erifiatum Afztl. und Linn., nicht.attcf. oder 
P. CalU^it Ekrk. 9) P. flrigt^m ift P. ripiium 
Hofm. 10) P. muitipotum ift P. eriJUttum auct. oder 
ßnmMtm Rttz. 1 1 ) P. Ifmofttm \(t gewifs nur. eine 
Abart des Vorigen, und die hier anAgebenen Un- 
terfcbiede find nicbt ■ zureichend. Als zweifelhaft 
löhrt er Polyp. Ufaraktae Bvfm. und als Synonym 
AcrofUtkum Maraniae Linn. so. Wunderbar, dafs der 
Vf. keine von beiden Pflanzen kannte! Jene? ift Pof. 
ilvmfe und auf deutfchen Alpen gar nicht feiten ; die- 
fes yi-ächft blofs auf den mdlichen Alpen in Steyer- 
mark ,- Krain, Tyrol und Helvetien. Nun folgt die 
gann irrige Geltung CyatÄia, wozaPoLfragilf, rt- 
gimt, Mtkäfcifoimm t cynapifoünm Hofm. 3 tOpimm 
- UuHU - ^ W%lff. 
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^tt///. und nONfa»wm^//>o*i. gezählt werden. Alle 
djefe kocinten fehr bequem unter jithvrium ihren PJatz- 
bekommeo. Was Pid. ngiam betrifft, fo zweifeln 
wir, dafs d^r Vf. die ächte Pflaoze fahe; er Üagt näm- 
lich nichts vom ßipes alatus; auch fahrt er nicht 
yaiil. botaa. pari/. tlX. f. i., fondern Lobet, icon. 
p.gio. an, -welche Ab bilduDE .nicht diefe Pflanze, fon- 
dern eher eine Abar^ von A/, fraäU darftellL Pol. 
Mathrifcifolhim und cynapifotivm Hojm. find ebeafalls 
blofsc Abarten voo Pü. fragile; etJen fo auch P. ^mo- 
rioidts und fedioilarifoliumi- Noch fehlt unter den deut- 
fchea Farrenkräutern TVkbomanes ttabrigeiife, weiches 
ffok. ffoßiaKraia i^nd (ffoß.fynasfa!^r.-p.s6o.) 
Bey den Moofen- folgt der Vi. gröfstentheils 
Schrebtr; er konnte dazumal nochoicht von deö 
Bereich^rungea der Mooslehre Gehrauch machen, 
welche in den letzten vier Jahrea den Dentfchen zu 
verdanken Jiad. Wir wollen daher aach nichts ra- 
■i gen,. als was der Vf. im J. J798. wiffen konnte. Als 
neueZufätze zur deutfchen Flor führt er Splackimmur- 
ctolMtm , fpkuriatm an ; das letztere Ift aber keineswegs 
S.JpliaeriMm Sut. n. fftdtff-, fandern i9. gracUt Di tif. 
IV. 3. ; Hedmgia wird mit Recht zum (iif/Hm^mum; 
U^ei^a zur Grimtaia gezahlt Gr. amtravtrfa, Did^ani, 
^ifpata ;aaA crißpn \tfirdea. fo fein unterfchieden, dafs 
wir fürchten , die Natur erkenne diefe Unterfchiede 
nicht Ltetfta lanctolata Htdw. wird hier zur Eitca- 
Ufft» gezogen', da ihr doch der wefentliche Charakter, 
die grofse Kalyptra fehlt; belTer gehörte fie zur Grün- 
mia. So konnten die Pterigtpiandra Htdie, nicht filg- 
licli zur Encalifpla gezählt werden. Dicranum ovale 
hatte. vom. Fyfi^ns pulüinahis Hedta. forgfältig unter- 
/cbieden werden miifTea Dicranum virens fcheint der 
Vf. nicht felbft unterfiicht zu haben, fonft würde er 
den Kropf tIerEapfel nicht übergehn, Grimmia cirrhata 
ftebt hier gar als Dicranum-, wozu ebeu lTo wenig 
Recht ift, als wenn mau fie zum Üypaum, Brtfwn 
oder ÜJrti'i»*» rechnet. Dkrasum fciuroidts hätte von 
dem ffifpiftm luteßms und der T^fkea fericia unterfchie- 
den werden niüffen. Der Vf. er wann t nichts davon, 
' dafs die KasCeln-im flachen Lande fehr feiten find. 
Sollte er wohl das ächte Moos haben? Orthotrickum 
nennt xler Vf. ff'eißat und f/lbrt eine neue Art, ff^. 
Octablepkaris , an , welche wir von Ortkotr. adfim «icht 
zu unterfcheiden wiRep; denn auch bey dem letztern 
find die äufsern Zähne aufangs einfach, und fpaltea 
fich in der Folge. Bryim axtiotinum wird hier nach 
feinen KeimköTbchen in der Dreatfpoh^a Hofm. ge- 
nau befchriebeo. Bn/um fontanum und marchiam ha- 
ben fich feitdem als Jlartramien gezeigt. ■Redmgs'We- 
beren werden richtig zum Bryum gezogen, zivifchen 
Brifum und Mnitim aber kein Uuterfcliied gemaclrt. 

fr. atßiuum Sckrib. hat fich feitdem von neuem als 
ryzim iJcftätJgt Mtffia mtant IVUld. wird hier noch 
mit der Synonymie Bryian Diä, LI. 75. aufgeführt, da 
, es doch Mnium pfeudotriquetnun I&. Bariramia Haut' 
riana foU auf dem Harze wachfen {?}. Dagegeir fehlt 
Br. ßracilis und htraptica. Uypnum ßflvatiaim wird ron 
H. denticulqlam unterfchieden, wie wir es nicht ztf un- 
terfcheiden vermögen. Ual^ unter H. fnüfentm oder 



parittimo^, (ovtohlff.'rtaygmiiimfftd»., alsfocfaS^» 
marifiiwun uod Jpleadms ftecken, konntejder VEf<W 
Vor fechs Jahren wiHen. ff. dtlicätuiupi fucht daK 
der deutfchen Flor wieder zu vindicireo; abcii^ 
zvveifeln , dafs es mit Htcht gefcbebe. B, ahm 
^trird von H. mänatum recht gut unterfchieden. In 
S. rugpfitm fahrt er H. fiorpioidts ß. nmu Wiiit}. 
gott, an ; aber das gehört nicht hierher-; auch im 
es blols deswegen wäre, weil U^ebtr die KipTdob» 
fchreibt, die noch Niemand beym ff..rvg(ijm aSit 
hat. Als neu fahrt der Vf. ff. ßavtfcns oder 3, A 
eans Dick/., Hypmm Diä. XLU. 63., auf, w^ 
bey Vegelack gefunden worden. H. pkmoJiM nri 

ßtlibrofitm Hofm. werden für Synonjrne gehsiw 
was Ge nicht find ,; fo wie unter dieter Beitaun| 
noch H. poputatum fteckt, welches feitdem very» 
dentlich in Deutfchland gefunden worden. H.did 
latum ift und bleibt? ff. rufäfoÜum Hofm: wlid iÜ 

^noch von H. riparicidrs getrennt, da es dochdwrij 
ift Andrtata fteht hier noch unter den Lebennodis 
mit vierklappiger Kapfei; doch hat der Vt iwl« 
interelTante Bemerkungen über ihren auderWeilip 
Bau gemacht Die Jungermanniea find lehr gnt^ 
ordnet, trefflich beCchriehen und genau unterii» 
den. Eine neue Art, g. fraffHs {Mitbii.-^^* 
fig. 3. O. O.), fand der Vf. bey Vegefack, nud-' 
terfcheidet ae gut von der ^. aklemoidts. ein 
dere nennt er ^. con^acta {mtcbil. tab V. fig-' 

, aber diefe läuft mit ^. emarginata fo zufaramen, ■ 
man ße fchwerhch durch wefentliche Merkniw 
terfcheideri kann. ^. txcifa Bojm. neont er 
facta, und befchreibt fie fehr geflau; eben fo 
tig unterfcheidet er S. Charit Ltirt, ciliaru 
und ciliaris Linn. Die erftere nennt er ^^^ 
und die zweyte mit Ekrkart ^. J""««*^* , 
gends wird man^ ferner ^. diiatata und tomar^»* 
gut beftimmt finden, als hier. .1 

Die Algen find mit der gröfsten SorgfutiM 
netund beiümmt; doch hat der Vf. ^t^^lW 
wieder manches in feinen catalett. tom. a- airutV' 
nommen, geändert und mehrere Zufätze ganK» 

Pahis, b. Baudoiiin: Jilat d'Hjfloir* «*?^ 

Collectios de Tableaux reJatifs au« ff«»ij' 

de la natura, a l'ufage de ceux qui proi*"«' 

6tudient cette fciencej vnCkarltsO««^^V 

43 S. kl.£oL mit 38 Tatellen. (sRthlr-i!?) 

Das unbequeme Format abgerechnet, iflo*^- 

genannte Atlas beym Unterricht, wozu ihn <iw^ 

beflimmt hdt, fowohi fflr den Lehrer a^s™"!^:^ 

1er brauchbar. Die Generaltabelte enthalt Mt 

thodifche.Ueberficht der gatam Naturgafchicn^ 

wolil der Zoolog, als der Botanik "'"' ^*i 

gie. Die erfte TTabelle der Zoolo'gtt ^^"^l^ 

Anthropologie: thommM cotiRderi daM Ui W^ 

parties ^ti l°ampoftnt. Tab. II. X^^^ 

mit dfs MimoHX avic ttfaits vtrtibrts; f r"5j3 U 

fang blanckt, nach Chtii»', GtcSr^t Laof^ Z 

mark. ' Tab, UL Säugthiere7 IV. Vög?!. V- ^ 
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tiHrx. VL Fifche. VH. Eiiitbeilung der Mollusken. 
VIII. Ueber die Krebfe und Spiünen. IX. Emthei- 
hing der IrirecWo. X. Ueber Wörmer, Strahlen- 
ibiere (rädiairts) und Polypen. 

Tabttau 1. aidilicml'it Zoologie: "aher dea In- 
fdnkt der Thiere (nach einer Hede von Laapiät vom 
Jahr VLV- Das TabL 3. oääHUmei de ZooL führt die 
U.eberfcnrifL: Sijfltm» ttmu Carte jsoologiqiu (nach ei- 
ner andern von LactpiiU im Jahr VlI. eehakenen 
Rwle). . 

Dieerrteund z'veyte zur ^o f ah il gehörige Ta- 
belle betreffen die Phpßqut ve'geiaie , und find zunächft' 
Bach Pkitibtrts notions eh'mentairei dt Bi^amqut-ahge- 
fafst. Die neun folgenden Tabellen enthalten die 
Ejnthsilung der Pflanzen nach ij^nt'j Syftem, und 
zwar zuerft die Charakteriftik der fQnf Familien der 
•rften ClaFTe, Aeotyledonea; dann foigen die dreyCJaf- 
&n der Monocott/Iedm» mit der Charakteriftik von 
17 FamiGeo. Die übrigen Tabelien der Botanik die. 
'£intheihiDg und Char^teriftik dar Claffen und Fa- 
jnilien aller Dkotßedonen. 

Die erCte der Mineralogie gewidmete Tabelle - 
enthält das S^fitmt des OtractSres rehtifs aux mitieraux, 
d. b. der phyfikaiifcben , geometrifchen und chemi- 
fcfaen Eigenthamlichkeiten, nach dem ffauy'tchea 
-Syftera. Vie zweyte Tabelle betrifft die Dißributio» 
mtihodiqw des minei^aux. Tobelle 3. u. 4. liefert die 
Einthejlung und ' den Charakter der fiibßanees acidi- 
:fires (der erften ClalTe). Tabelle 4—6. betreffen die 
»weyte Claffe: SiAflantts terreu/ts. Tabelle 6. n. 7. 
'lehren, die'Eintheilun^ der Swßanees combußiblts tioti . 
■mttaOiques, und die Tabellen 7. 8. 9. lö. u. il. b^fchäf- 
tigen fich mit der vierten Claffe, den metallirchcn 
Subftaazen. Auf den drey letzten Tabellen der Mi- 
neralogie endlich find die appmdices de qnätre clajjis 
prt'cedmtes in gehöriger Ordnung au^eftellt. 

Die dielen Tabellen voraogelchickte Vorrede 
macht de(i~Text des Buchs aus, und giebt Anleitung 
zürn Gebrauch der Tabellen. Diefe Vorrede zengt 
von hinlänglicher allgemeiner Kenntnifs der Natur- 
kunde, usd ift fOr ihren Zweck dadurch brauchbarer 
geworden , dafs recht artige Uterarifcbe. und biblio- 
{rapbiCche Notizen (Ib gut Ce nämlich .ein FranzoEe 
geben kann) eingewebt find. Noch mflfTea wir be- 
merluk, dafs, in einigen, Anmerkungen zu diejer er- 
klär«oden Vorrede, fich D'enkrprQcTie auf mehrere 
berDhmte verftorbene und lebende Naturforscher fin- 
den (wdche, »ach demVoKchlage des Vfs.!, auf eine, 
2ur Ehre würdiger Naturforfcher errichtete^ Säule 
eingegraben werden köooteo), die uHs nidtt befon- 
ders ^fallen. 

Pavia, b. Galeazzi's Erb..-^ Elemmü di Botoniea di 
DonUnieo Nocta , Profeltore nell' univerGta di Pa- 
ria. Gop vdrie tavole, che ijluftrano il-fiftema 
LinneaDo, difegnate dall'autore. 18OI. 189 S. 8' 

Eins gewöhnliche trockene Nomenclatur mit einer 
eben fo dürftigen Einleitung in das LinneTcbeSyftem. 
Die elftere nimmt den gröisten Theü des Bu'cHs. ein» 



ift oft Dicht ganz ricbtigvUtict^ie BeyfpieleJiioht Im- 
mer gut gewäblt So ift iriqueter, triapgularis und 
trigpmis nicht gut unterfcbieden. Scaber und ajper 
wird für eins genommen, und von rmmtatttt nicht 

fm unlerfchieden. Ot/fl/e ift von obUmßum nicht pe- 
örig getrennt. AIsBeyfpiel vom/rf. wcorüatitm vnrd 
Sttiota formofa angeftlbn, die Aiic\i foL ßibcordat» hat. 
Bey fol. tripinnaiifidum führt der Vf. Ctmopteris 
japoniea an , welches "Bahrfcheinlich DmoUia sttnarim- 
fis ift FfA. triplinervt wird fälfchlich fo erislärtJ 
»Wenn ein Blatt Pmit drey Nerven aus jedem derM- 
ben v^ieder drey Nerven hervorbringt" Bekanntlich 
verlieht man nur folche Blätter darunter, deren drwf- 
Neryeu nicht an 4^'* Bafis des Blatts zufamnicnlaufen, 
fondern wo die beiden Seiten - Nerven aus der Mit- . 
teirippe aber dar Bafis entftehn. Hirjutus, hirtus und 
hijplius weifs der Vf. gar nicht zu unterfcheiden.) Die 
Farben und ohne deu^iche Abftufung durch einaa* 
der geworfen. Die beygefflgten Kdprertafeln , vom 
Vf. lehr roh gezeichnet, EteUen die ClafTen des Lio- 
ni'fchen ^yftems dar. . 

G E S CH IC a T E. 

PnsSBUR^, b. Belnay,- Motdaimfa ve! Sztpßei^t Dt- 
cimat Indagatio eß proxima terrae- Sapufienßs et huit 
imitxarum ßacro profanarum jurisdictiotmm tvi^littio, ■ 
quam Joannes . Bdrdofy , Regii I^tfchovienGs 
Gymnalii Director, et incliti Com^tus Scepa- 
fienlis Tab. jud. AffefTor e diplomatibus erntam .' 
concementibus utriusque ReipubLcae AriftarcbiS 
pro anni MDCCCII. XenioJ. d. D. .4. 190 S. 
(gedruckt und erfcbienen iSoj.) 

Was fich- wohl ein AuslSnda: bey diefem Titel 
denken mag? Bec, ein Inländer, begriff ihii felbft 
nicht, ehe er das Buch eingefehen hatte; die'Saohe 
verhält fich folgendermafsen. Der kathol. Pfarrer 
zu Szepli { welcher Flecken auch fouft die MoWan 
genannt wird und im Abaujvarer Comitate liegt) be- 
klagte fidi , dafs die reformh'ten Einwohner zu Szepfi 
ihm keinen Zehnden zahlen wollten j ein königl. Be- 
fehl z.wang die reformirten unadlicben Einwohner 
fofort zur Entrichtung des Zehndens an einen Pfar- 
rer, der ihnen weder im Leiblichen nocli Geiftltcheo. ' 
Dienfteleiftet ; wegen der Zehnden der reformirten - 
Edelleute zu Szepfi iwurcje der Pfarrer auf den Weg 
Rechtens gewieien. Nun bat der Pfarrer den Vf. 
um ein diplomatifcbes Gutachten Ober die Sache, wie 
der Prozels einzuleiten und auf welche Gründe der- ' 
felhp zu ftützen fey. — Der Vf. erftattete diefs 
Gutachten, und begleitete es mit 89 "Urkunden, wo- ■ 
von aber nur 33 .■ungedruckt, die übrigen aus fehr 
bekannten BUchern z. B. aus Wagiurs Avaltctis Set' . 
paß und Diplomatario Sarof. entlehnt find. Weil nun 
der Vf. glaubte, dafs durch diefes Gutachten und def- 
fen urkundliche Beylagen (die wir ohne Unterfdiiedt 
ob fie fchon bekannt wären, oder nicht," hier alle - 
wieder abgedruckt erhalten) , zugleich die alten Oräu- 
zen der Comitate Abanjvar, Zips, Siros und Torna, 

fo 
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Xu wie der T^rrohieden^n geiftlichen Gerichtsbarkei- 
ten in ^efen Ge^endea (Ber Vf. (chreibt S- 4. veterta 
Agrimßst Scemßtnßx et Rafaaeitnßs Epifiopaljmm ■^urjs- 
dietiaus — alleia diers ift baarer XJnfinn, da fowobl 
- das Zipfar als das Roscaufer Bisthum tieue Therefia- 
nifche Schöpfungen find) erläutert werden wOrdeo, 
fo liefe «r fein Gutachten drucken. 

Der nächftft Zweck diefes Gutachtens alfo — 
das Z«bendreobt des Moldauer^farrers gegen dia re- 
-' f ormirtea da&geoEdeileute' — geht den Recnichtsaa; 
mx bi^t er im voraus die Sache des Pfarrers für ver- 
loren, woon er nicht befTere Gründe aufzuführen 
weib, als. ihm der Vf. hier an die Hand gjebt. Der 
V£. iCt als eia Mann bekannt, der aus der Gefphichte 
durch SprOnge, Verdrehungen und gowaltfame Aas- 
legung beweifea kann* was man nur immer durch 
„ihn bewiefen haben will; wie iich die Lefer der ^ 
KZ.^aus der Hecsn^on feiner ^SufflrmtiUa ad jha- 
^tuta Sapufii" — erinnern werdeh. 

Rec. geht zuifelnea andern Entdeckungen aber, 
die er in diefem feinen Buche gemacht iiabea will, 
und die durch dalTelbe erwiefen werden leiten. Diefe 
■find folgende: i)'Der Tbniinfer oder Torriauer (jetzt 
fo kleine) Comitat haba ebedepi nicht aus einem Qi- 
• ftrict (dem Tornauer) , fondern aus drey Diftncten, 
^mlicti noch <aii5 dem Gölnitzer Bergdiftrict (der 
. jetzt nicht rechtmäfsig zum Zipfer Comitat gehöre), 
und 'aus de ta Szepfier oder Moldauer Diftrict (der 
nicht recbtnVfsig mit dem Abaujvdrer Comitat ver' 
. änlgt worden ) Deftanden (und fey alCo in feinen vo- 
rigen Umfang zurQckzufetzen). a ) Der Szepfier Di- 
ftrict Iblhe nicht unter das Erlauer Bisthum , fondern 
unter -das'Kofenauer gehören, weil dein Rofenauer 
Bisthnm der ganze Tomenfer Comitat untergeordnet 
vmrden, unader Szepfier DIE^rict. ein alterTlieü die- 
fes Comitats ift 3 ) Das Zipfer Bisthum foUte fich 
digedtlich noch über den ganzen Särofer Comitat (dar 
jetzt unter dem Erlauer Bifcliof fteht), wenigftens 
Ober den Tharcrer DiHrict erftrecken. ICurz, dia 
Äb&cht des Vfs. gebt darauf hinaus, den Tornauer 
Comitat zu vergruTsern , und den Sprengel des (jetzt 
vacanteii und bald in 2 Bisthüitier und x Erzbisthum 
zu zerftflckelsden). Erlauer Bistbums zu verkleinern. 
Ree. gesteht, theils dafs er von diefen vermeintlichen 



Entdeckungen 'nach Erwäeapg der vofedn _^ 
Gründe wenig halte (wie ocnA auch derftipferaf 
Abaujvärer O^mitat, und dasErlauerBisthDin,«ii, 
ja die Sache zur Sprache k£me, mit ibmGritaikl 
gehört werden mOfsten), theiis aber, daUuiA 
ganze Ünterfucbung in literarifcherRückilchtfi^» 
bedeutend , und das Gutachten des Vfs. in XXIVM- 
fatzen für ein abenteuerliches Gemifch von mkm, 
halbwahren und falfchen Behauptungen anfdK. tm 
Endo des Gutachtens will der Vf. nach feiner HniB 
beweifen: dafs der Ductus Sapußmfii, viüdsaTt 
weilen königl. Prinzen verliehen worden, fid) »i 
tlber den Sarofer und Toroer Comitat erftred>tb^ 
ferner, dafs die Perpetai Cbmiteg TWrot S^fi^m 
die Stelle der Duam Scepußi getreten iejcv; ,it db 
ptrfpiamm fitt axioma perpttttmmm TVrrot ■Sapsf, &» 
tkm äs idta attributum fuijji, (S. 35.] vlüiimfmfim 
fimul regiamm Cmitatum nom mimu qutfm JIigsfiM p 
nmUbet rtäüuam ab iUis it loeis mnaraiVms mmMh p 
Sxpuftm^tm Tnram, tx Sttpußenfi, Siuvßa^ f Äf 
N«i^ Comitatibut conftatam dijptrfu contra qiaUumiiiM 
vaßonii tt cppreßotuj tonfavationem ac tattlam «{MI 
itaeäigOHtur. Das letzte ift eine BehauptuD|, Jl 
weder nach der Theoriet noch nach der Pma 
Sinn hal. ' ' 

Was alfonoch in drefem^Bnofae för dicGeWiiwI 
als Gewinn betrachtet werden kann, find die JJ » 
gedrucltten Urkunden ; nur Schade, da!s ian 
bey manchen nicht genauer angiebt, woher erwe 
halten hat? und daß er ims mit den Urkunden MI 
durch eingeklammerte Einli>hiebfel feine VflmiW 
gen und wilikohrhche Ausl^ungen mit mfarä* 
Solche Verdrehungen kommen z. B. S. 34- '^^^tJ 
vor. ' Auch find die Urkunden durch '"^'^Tt 
ünberichtigte Druckfehler entftellt, wie tB-Sj 
Ertlenbach ftatt Eulenbach gefetzt ift Hier im*« 
find die eigenen Zufätae des Vft. zo den üdtwig 
nicht einmal gehörig eingeklammert und uBtei» 
den vom Text, wie S. 90. Dia rneifteu •»'^"Pj 
lieferten Urkuftden hätten endlich ihren eip™^ 
Platz io den SvpptmnUis Attattdonm Sapa^^^^ 
Vf. mit Weglaffung aller fcbon gedruckten fr«» 
den je eher fe beffer vollends herausgeben. •»*-'"! 
einem zweiten Bande ganz beetndigot folUfc : 
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- f^ATiiTitt. Roftockt D«t fettt leheifde fioßock, van 
' I8Ö4. XVIII S. 4. — Der errte Jabi^ an;; ( iMi. > wurda in ia 
A. L. Z, Nr. 393. S. 71. , mit einem Seitenblicke anf dae v. 
Schit/artkep/ßil/t Werk, xtim erftenmsl angezeigC- In den J«li- 
-*en 1S02. und tSnS- unceiblicb die Aaigabe wegea Localbin- 
derniifE. Die Bedaeüaii der vorlief;enden wurde dem Seoa- 
MT und Doclfoi der Hechte, Hn. SekrOäer, Qbertrigen, wel« 
oker den Plan eiweitene und btocip dia Abtbeilting veibef' 



fene. Ei Üt AthvfAti'fiotas quo vom 'A 



ed«8«I 



ber-Monati aneenomman, weit die Hemusi»* n»v ^^ 
tete. Am Xchicklichrten wÄre Aizn der M&rt, ^J^'^.Sä^ 
ter im 25. Februw jBhrUcb nmjeferz;' werden- », ^, & 
der Unt des Nameni-VSTzeidbniCre» ^''t^'"t-]£Z Jlti^^ 
duE man mehr AnnShernng an den i^'^^^Z^ 
>cA<iK SMeulwlanda; d« g^zea H»«««cA<Mir 



?i - Num. 370. ' '^* 
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Sonnabends, dm 3$. Dtcimbtr Z604. 



VERMISCHTE SCSRIFTSN. 

Amstkrdah, b. Albart: Ih Menfik, zoo als hg 
voorkomtopdenbtknuUn Aardbol, borchreeveD door 
Martimt Stmrt, a%ebeelcl door ^aques Kuvper. 
(Der Menfcfa, wie er auf der bekannten Erda 

' Torkoramt, befclirieben von Jtf. Ä.. ahgebildet 
von ^. K.) Eerfle Dad. i8oa. 934 S. 8- mit 5 col. 
Spfrn. DBiedt DseL 1803. zag S. g. mit 8 col 

Herr Stuart, remonftrantircher Predig io Am- 
fterdam, ift einer der beljebteften und treffilch- 
lien hoIläDdifchen SchriMtellei', und hat fich beton- 
Jers durch feine, in Sprache und SUi vorzOglicbc, 
römifche Gcfchichte in feineih Vaterlande berühmt 
temacht. '-~ Durch vorliegendes Werk will er der 
iVatiirgefchichte des Menfchen durch «ne anziehende 
Darfteitungbey dem gröfscrn Piiblioum Ein^ng ver- 
fhaffen, und die KenDtnifs des Menrcheu in feinen 
rerrchiedenen , durch gröfsere oder geringere Cultur 
iedingten, Zuftänden allgemeiner verbreiten, um fo 
lu zeigen, weiche ver^hiedenen Stufen zwifchea 
lern oiedrigften Grade der Bildung und dem höchften 
[}ratie der uns bekannten Cultur Beb beobachten laf- 
ta. In diefer AbGcht hat der Vf. alles , was in den 
seueften und beften Reifebefchreibungen Ober die 
VIeofch'en- und Völkerkunde enthalten ift, fehr ver- 
^dig und mit vorfichtiger- Auswahl zuratnmenge- 
iellt und auf diefa Weifc Schilderungen der einzelnen 
Nationen griiefert, die den Vorzug der Treue mit 
lem der Annehpilichkeit verbinden und in anthropo- 
ogifcher Hinficht eine ganze koftbare Bibliothek von 
leifeberchreibungen entbehrlich machen. Hiezukom- 
iien-nua die dem Buche beygegebenen fchön compo- 
lirten, mit Fleifse gearbeiteten und befonders forg- 
iltie colorirten Abbildungen der vertchiedenen Na- 
ioneo, die man nicht ohne Vergnflgea und Intereffe 
jben kann* und die ijch vor allan ähnlichen Abbil- 
angen vonVölkerfchaften dadurch auszeichnen, dafs 
Icr nicbt fo oft Ober die Kleidung und ihre bunte 
'arbe der charakteriftifche Ausdruäc , das Nationale 
n dargeftcdlten Nation veroachlärfigt ift. 

Den Anfang diefer BeCchreibung des Menfchen 
üfchtder Vf. mit den BewohnemderSüdfee-Infelnj 
mi foUen, in den folgenden Bänden, die Ameri- 
liiier«- Afrikaner 'und Afiaten, und zuletzt dia £u- 
Ipiier befchricbea and nach den verCchiedenen , diefe 
JRdttheile bewohnendeaVolkerfchaften, abgebildet 
jltrdeD. , - . ~ 

I.A.L. 2; 1804- f^ttrUr Band. 



Voran geht eine hundert Seiten lange EinleItDa& 

in welcher der Vf. feine Lefer auf den Standpunkt 
fuhrt, von wo aus ec den Gegenftand und fein Werk 
angeEehen wiffen' wiU. In diefer Einleitung ift nun 
uAch Ludwig, Cantftr, Slumnibaek,.^Btißon, Ziiupur- 
matm u. f. w. über die körperliche VerrcnieJenheit des 
Menfchen von den Thieren; ober die Abftammuag 
der Völker und die Menfchen raffen ', über die Fähig' 
keit des Menfchen unter allen Umüänden, d. h. la 
jeder AtmofpbärBj in jedem Klima, von jeder Nah- 
rung auf der Erde zu leben; Über den Einüufs, den ' 
diele Dinge aUmählig auf den Menfchen haben und ' 
gehabt haoen u. f. w. das Nötbiee vorgetragen, wo- 
bpy das Ober die RatTenGefagte ducch acjit Abbildun* 
gen von Nationalfchädeln erläutert wird. — Dann 
seht der Vf. zu den Sndfee Infulanern undzuerftzu 
den fo jntereffanten Ottiftfittm flberj er glebt einige 
Nachricht über die erfte Entdeckung, die Lage, aia 
Luft, den Thermometerftand und denBodra von Ota- 
htit; und fchildert dann die Bewohner nach ihrer 
Sutur, Farbe und Bildung, ihrer Kleidung, Woh- 
nung, Lebensart, ihren Sitten und Gebräuchen, ihrer 
Regieningsform, Religion u.f.w.; das dazu' gehörige 
Kupfer I. zeigt einen Mann und ein Frauenzimmer 
von Otaheite, in ihrer nationalen Kleidung und Putz, 
fitzend. Auf diefelbo W«fe lind auch cüe übrigen 
Nationen befcfarieben , wobev der Vf. , als Gewährs- 
männern, Cook, Efrfltr, Atmrfon, Kmg, Keatt, Ld 
BiOtriurt, laißm, Vancouotr u.a. folgt, die er fefar 
oft und gewüTenhaft in Anmerkungen citirt Ohne 
weiter hier ins Detail zu geben, begnügen wir uns, 
Dur noch^die Kupfer namhaft zu machen. Auf TTaf. IL 
find Einwohner von Ulietta dargeftellt lÜ- Sand* 
wich-Infulaner. IV.' ift ein befonders gut gezeichne- 
tes Blatt. Man fieht von den Ofterinfebi einen Mann 
und eine Frau neben einander fitzen , die Geh .über 
einen in Händen habenden MatroTenhut verwundern - 
derBinter- und der Vordewuna ift von Hn. Ximper 
immer zur Darfteliung von Nebendingen, z,B. Wohi- 
nung, Wa^en, Götzenbildern u. f. w. benutzL In 
zwti^ Bande zeigt Taf> L zww Bewohner der 
Freundfcbaftsinfeln. Taf. IL Aellt ^eu-Caledonier- 
-in einer fehr jntereffanten Gruppe vor. Tat Ül. 
Mann, Frau und Kind von den Markefas -,lnfela 
Auf Taf. IV. fieht -man eineFamilie von den Neuen 
Hebriden auf einer Wanderung. Taf. V. einen' 
Neufeeländermitzwey Weibern. Taf.VI.Pelew-Infu- 
laner, der Mann befchäftigt, Hausratb-2u fchnitzen, 
die Frau mit dem Kinde an der Bruft. Taf. VII. Ein- 
wohner von den Admirahtäts- Infein, in^nemSegd« 
^«obt'TatVUL Bewohner von vamDiimaa hsBA. 
Xxxx SRi- 
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4 EÜBJ[7l/NG$S'CBRIFTEN. 

ILwBi/jiat a. K. d. sefo.rm. -Ärmencalte : ßirijÜU 
I, ckis Qefat^biuk für «yancelifch Reformirle Reli- 
giiHis verwandte. 1803.^ VlII u. 4JI S. &■ 
Eine Liederfammlung , die ßth in vieler Hinficht 
vortheilhaFt vor andern ähnlichen auszeichnet Die 
Beforgang derfelben wurde den deutTch-refonnirtea 
Predigern -zu Hamburg übertragen, und mit ihnen 
nahmeci, als Reviforen diefes Gerangbuchfi, thfitigen 
'Antheil an der Herausgabe delTelben die ProFefforeQ 
Grimm mqA MöUer zu Duisburg, lufpector Pauli zu 
pfthotren und Hofprediger Starke in Ried«. Nach 
. der Prüfung und den Vorfchlägcn diefer Männer tra- 
fen die Prediger, Hr. Schnißltr und Hr. Ikm zu Ham- 
"burg, die Anordnung des Ganzen, beftimmten die 
Wahl der Lieder , und nahmen mit mehrern eine 
Veräadeniug vof. Einige derfelben waren hisHer 
noch ungedruckt. .Löblich iftes, dafs das Naraen- 
verzeichnits der altern und ne&ern Liederdichter, de- 
reta Arbeiten heuatzt worden find, diefer Sammlung 
angehängt worden ift. Unter den Liedern, deren 
Vn. den Herausgebern bekannt waren, behnden fich 
Numem, welche auf die hinten aneebärigten NaiVien 
der Liederdichter hindeuten. Die mit manchen altern 
Liedern von Cranur, DietirUk, Httrniy Klof^ci, 'Nie- 
mo/ert Sckitgel, ZoBikofer u.a. bereits vorgenommene 
Verb ederun gen find danUbar benutzt worden. 

- Die er^ Lieder -Abtheilung enthält allgemein« 
Lob- und Gebet- Lieder, die zwtyti Lieder und G»- 
iange über die wichtigrten Stücke- der cbril^Iichea 
Glaubenslehre, die iM/Jf Lieder oind Gefänge über die 
.wichtigsten Studie d*r cbriftlichen Sittenlehre, und 
di^ vierU Lieder und Gefänge in befondern Zeiten und 
Uniftändcn. Dafs die Herausgeber einige fchöne 
Lieder von neuernUichtern, Vie Bürd», Gleim, Klop- 
ßock, LavattTi Niemt^tr, öz, Ramitr u.a. aufnahmen, 
war billig; ungern haben wir iedoch einige fchSn« 
Lieder älterer und neuerer Dichter, wie z. B.: Ein 
■ftp Burg iß ufifer Gott, Begrabt den Ltii in fiint Qruft, 
O HfrTy wenn deiat-Lthrm mir 'n. a. wermifst; 'Der 
'Sprachfehler in der erften Zeile des er fter wähnten 
Liedes von Luther ift freilich snl^üfüig, die matten 
Veränderungen diefer Zeile; die man hier und da vcr^ 
^cht bat, und zwar fprachriditiger, allein ohne 
Kraft und Salhung. In mehrern Gefangbüchern hat 
man diefe Zeile fo verändert: tinfiarktr Schuix ißun/er 
■ Gott, wodtirch das fchöne. Bild ganz verloren geht. 
Warum nicht lieber fo; Uns eine fiße Biir^ iß Gott! 
Kur feiten mufste Rec. die mit beltannten Liedern 
vorgenommenen Veräuderu ngeo Tnifsbilligen, die 
meiTten lind vielmehr beyfallsiverth. Die GeOfrtfckm 
.Lieder find, wenn es die Melodieen erlauhlen, faft 
unverändert beyhehallen. Das belonnte fchöne Lied 
<ferKurfOfft)Ä Louife »on Brandenburg: i^eßts, meine 
Zaverficht, hat einige glückliche Verbefferungen cr- 
baltrn.' Indem oft gefangenen Liede : leas forgfi du 
"angfllick fjir dein Ltbtn? dürfte {eddch die L«>sart: 
„P^uk an den Tod bey frohen Tagen, hanit dann 
. ^ein Herz fcia Büd cxtiageo, fo ift eS gut und un- 



fchulsvoll ; " der itf- mehrere Gefirngbachem^aiB 
nieneil, und auch voa unfern Sammlern bcytlth^ 
nen Lesart: ^d^nk an den Tod ff. kann imtU 
fein Bitd vertragen, fö iTt Ce gut f vorzuziehen U 
Das in den meiHteB Gefaogbachern vorkonimak 
Lied : mm bittet^ wir dn keifem Gtiß, hat fein dlt 
wahrfcheinlich durch feine (chöne Melodie genadl; 
denn der Text h^ nur «inen fehr gerinnn poetücbs 
Werth, unrereHerausgeber haben es daher milKdt 
ausgefchlon'en. Mit dem fchönen Liede von /Sbn 
aße Menfihen miijftaßtrbtn , find fchon oft Veriid» 
gen vorgenommen worden ; die in dieler SanmiB^ 
vorkommenden find gröfstentheils fehr glttcliW 
fo wie wir überhaupt aen Hwaosgebcrn dssZenpi 

feben muffen, dafs fie überall mit BeTonnaoheit d 
orgfalt zu Werk« gegangen find. Wir tragen lÄ 
kein Bedenken, dieTs Geiangbuch den vorzQglitlifl 
die wir haben , herzuzählen. . 

^UG END S OHR PF TSR 

t) KoPEMHAGEH, b. Hoeke's E: ff.^.B'"*! 
bibelske Hifiorit i et kort Ddtog far BSn, jfwj 
Landet r fom have ringe Evne og liden iMj 
gang. (ff. 5». B. biblifih ffi'^^^'Jfjr^Z 
xtn Auzugfl für Kadtr u. £ w.) - EUevte OpH 

1803. 143 S. 13. . 

3) Ebendaß,h. Schubother-ÄMsfaff^'^ 

, Indlednjng til RoligionsunderwisningK««» 

Skoler, {Bibtifcki G'fikiclOen, zur VorbenjJ 

auf den Religionsunterricht in den o«»* 

Schuten,) af P. ITimboey Kapellan 1 «jt^ 

180+. XII u. 86 S. la. 

' i) Ebenda;., -b. Cohen: atjit Moral J«f^T 

net, overfat og oplyft (D« ^offl' e/v"» fS 

melt, geordnet. Oberfetzt' und erklärt) "i» 

Gamborg, Profeffor etc. Andet forandrede"^ 

bedredeOplag.1804.XLiy", sfiuäwS-*^ 

Obsleich vorliegende drey Schriften-ihrw" B^ 

;h von einander verfchiedea find, «r 



zwecke ....- , 

fie doch nach ihrem Inhalte und ihrer fh--^^ 
fieftimmung nahe mit einander verwandt, i»|^ 
halb vereinigen wir die Anzeige ^^^j^'i^^i 
ben es zunächft mit dem Unterrichte '^^,^h,j$ 
de^Reliaiiln, und zwar in der Religion nff ^ 
thun; und 'wenn gleich die VfF. «'" "'?i4» 
Schriften hierzu auch das Brauebbare aus «? ^ 
tendes A.T benutzen, dfer Vf. von Nr- 3- ""g 
fich nur auf .lie Lehre Jefu-einfchränkt; »J^ ^ 
eUidi feiner Schrift den Namen: Af"*^-«« 
und folglich Ober Religion fich "■'='" vVtdefS' 
Willen ichemt; fo erhellt doch auB S. aJ^*; j^| 
Ipitung, dafs auch Hr. Gimborg dii^ ^^^^ ^ 
Löhre"«>'M ffSttlickm Ör/anlftn.. (W «' ffi^S 
kannt und vorgetragen wiffen vriU, "",* janjjeÄ 
lieh bej ihrem Vortrage för Kinder die m^J^ 
ligion<:Kcinitnifs vorausfet^t ^^^nl t0>^' 
aus der S. 27 £f. angehängtes »t«« eW" j 
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ift es War, dab dw Vf. feiiler Schtift liiaen nicht 
eanz richtigen Titel gegeben hat, und dafs er über 
Sie eigentliehe Beftimm^it)^ derfelben .mit fich felbft 
nicht ganz einrerftandefi ift'.. 1 ■ 

Daij Eieenthttmliche von Nr, i. befteht darin: 
AsSs der Wt. die biblifche Oerchichte im ZufatKHtm' 
■hange and zwar fo wllßimäig Jiefert," wie er fie ziir 
Belehrung 'zwöl^ähflger Kinder fOr nntzUch hält. 
Faft alle Wundergefchichten. des A. T. find aufge- 
nommen; bey keiner ift auch nur die eeringfte Mmie 
ange^vendet,' diefelbe auf eine fo einfarhe oder na- 



tnrliche Art darzuftellei 



diefes mit einiger chen , zu erÜären. 



taszaheb€n,'\«s aHeofeMs dazu dienen kamt* der Ju- 
aenfl jlen Gebrauch der Vernunft und des Naphden-. 
Kens in den Angelegenheiton der Religion 20 verlsi- 
d«a. Rec. läfst fich daher weder durch |iie Meng« 
von Auflagen , welche, die Stiiriffin dem kurzen Zeit- 
räume Yon 10 bis 15 Jahren erlebt hat, noch durch di« 
von der Hand 'des Herrn Bifchofs Balle, eefchehene 
I>nrchfichtund'Verbefreriing, deren fiefic^j zufolg« 
der Vorrede', in diefer' ihrer elften Auflage zu er- 
freaeo halte, irre machen', fie für ejnen'verunglück- 
ten Verfach, der Jugend die Bibel nmzlich zu ma- 



Kenntnifs und üehung einer liberalen Auslegungs- 
kunfV befo'nders bey mancher Erzählung leicht gewe- 
fen wate. Selbft diejenigen Erzählungen, die ihrer 
Natur nach recht dazu geeignet find , um fie mit lehr- 
reichen Anwendungen auf Kinder za begleiten, ftehn 
fo trocken da, dafs nicht abzafehen ift, warum maA 
fie erft in einen Auszug gebracht imd wicht lieber ge- 
rade fo mitgstheilt hat, wie fie die Bibel liefert.- Die- 



Befferifrin jeder Hinficht Nr. xgeglflckt. Schon 
in den> Plane und äbr eanzen Aalago unterfcheidei 
fie fich von Nr. i. zu ihrem Vortheüe. i,Eio Buch, 
heifst es Vorn S. VIU., welches der Jugend gefallei» 
und lehrreich werden foll, mufs unterhaltend feyn: 
diefes pflegen allzu kurze Erzählungen feiten zu feyn. 
Ich hielt es daher för beffer, eine kleinere Zahl voh 
Gefchichten zu wählen und diefe mit gröfserer Weit- 



^ ' Kam und Atr- fromme Abel', S. 16. 
Äor/aiM, S. 45. iJer fanfie ^aidb , '&. 
f^h und die Reiß ^Mobs vnd fiiner l 



fer VorVurf trifft beföndere die Erzählungen: Der läufigkeif ajüKufÖhren, als"a.C.w. Man findet hier 

t::/-- f-i- .._j j^. f AL.,. c ,e. ,<f_-t — ^- keine biblififu Gekkidüe im Zufammetihange t fondern 

aus ihr nur folche Begebenheiten entlehnt,, welch« 
recht eigentlich für Kinder gehören und in den nie* 
dern Schulen mit Nutzen erwogen werden können. 
Der Vf. ift gleich frey von den beiden Fehlem; ent- , 

- weder das Wunderbare in der Bibel hervorttuheben 

Jofeph und feinen ßradern fo i"ielen Ajilafs giebti und es zur Hauptfache des jugendhchen Unterrichts 
hinweeeitt und fich hingegen defto urnftänducber zu machen, oder flaffelbe gänzricb zu übergehbn und 



Abrahams Qe- 
27. Derkiufike§o- 

. __ _, ^ _, Söhne nack Aegaptettf 

S. J4. Bey diefer letzten E-zählung ift es auffallend, 
mit welcher SorgloGgkelt der Vf. Über alles Lehr- 
reiche für die Jugend , lyozu das Verhältnifs zwifchen 



■über die Gefehren verbreitet, welche Potitihärs Frau 
der Keufchheit Jofephs bereitete. Zum Schlüfb wird 
den sne/ölßSkrigm Kindern der Vorfatz in den Mund ge- 
legt: „Du keufcfaer Jofeph foUftfflr mich ein Mufter 
feyn, für meine Ehr' zu ftreilen, Verführungen zu 
fcrieunl" — Mit den Erzählungen aus dem N. T; 
darf man im Ganzen genommen zufriedener feyn. 
Doch kann es JRec. fcnlechterdings nicht biUigen, 
wenn S. 79 f. die wundervolle Schwangerfchaft der 
Jungfrau Maria mit einer Umft^dlichkeit bemerkt 
' wird, die in Kindern und jungen Leutm nichts an- 
ders, als eine unZeitige und höchft fchädliche Neu- 
gier erregen kann. Wie wenig dem jugendlichen AU 
ter angemeffen au<!h hier die Anwendungen fiad, 
welche von den verfchiedenen Erzählungen gemacht 
werden, davon zeuge nur folgende Probe: S. 138. 
heifst es am Ende cfer jyfteD Krzählung vtm yarhöri 
Seja: nDir« Jefu, danke ich von ganzem Herzen, 
»Ir deine Angft, fDr deine Noth, nlr, jede Wunde, 
Spott und Schmerzen , fOr d^einen jammervollen Tod, 
für die vielen Seufzer, Klagen, für die taufendfachen 
Plagen, für dün Zittern, deinen Schweifs, fey dir 
Dank in Ewigkeit!" Das Buch fchliefst mit der In- 
haltsanzeige lammüicher Schriften des A. und N. T., 
und darunter fteht oann ;> „Diefe ganze Bibel ift Got< 
tes eignes theures Wort, welches uns alles lehrt, 
was vv.it glauben und wiftbn follen zur Seligkeit"' 
Es ift dem Vf. offenbar nur darum tu thun gewefen, 
des Wunderbaren aus der Bibel" io viel wie mögliob, 
mitzutheilen , hieran die ganze Aufmerkfamkeit der 
Kinder zu felMa, und felbft aas den N. T. nur das 



es durch Künfteley zu vertilgen. Wa? er aber mit- 
theilt, das ift forgfSltJggew3ljlt, auf rine intereflante 
und fdr Kinde^ fafsliäe Art erzählt, und duvchge- 
hends bald mit blofsen Winken, bald -mit kOrzern 
oder läqgern Anwendungen begleitet, welche jeden 

fewandten SchnHehrcr in den Stand fetzen , feinen 
chülern das Lefen diefes Buches Abbaus lehrreich 
zu machen. Unter den Gefchichten' aus dem A. T. 
hätte Rec. die v<m Noah's ÄoAwn S. 10. 11. wegge- 
wünfcht; fie berflhrt einen Punkt, Ober den man mit 
der noch unverderbten Jugend nicht leicht arn vor- 
Jichlig reden kann, und hätte um fo viel fchicklicher 
nbergangen werden kSuncn, da die Gefchichte felbft 
nur mrÄellem, nicht eigentlich für Kinder warnend 
ift. In allen Gefchichten aus dem A. T. ift meift die 
eigne Sprache der Bibel beybehalten worden, „weil, 
diefe die KJndheitsfprache des menfchlichen Ge- 
fchlechtes, und um defswillen noch immer feh'r paf- ■ 
fend für die Jugend ift, " Aufser einjten Germanis- 
men, welche indeffen nicht unferm VerfalTer, fon- 
dern dem Ueberfetier der deutfch - lutherifchen Bibel 
in die dänifche Sprache zur Laft fallen, bat Itec. allent- 
halben Sprache und Ausdruck rein und edel gefun- 
den, und erträgtkeinBedenken, diefe TKoKMt'fche 
Schrift allen äheuchen Arbeiten von ff^trftty RStOte und 
Blodi vorzuziehen. 

,Der Vf. von Nr. 3. ift dem Publicum durch fei-' 
neu NiffOy durch die Abhandlung über den Srlbßmord, 
und he romUrs durch die BtäniworUtng der Frage: was 
iß Pßiektf von Seiten des Scharffinnes und deß philo- 
foi^cben GeUtes hinlänglich bekannt. In vorliegen- 
der 
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der Schrift )ut Ree. iadeffan-niclit allerdings das ee- 
fuoden, was er darin Tucbte. Dem Vf. fehlt es nicht 

•an guten exigetifchen Kfinn^iffen , an einer vorur- 
theusfreyen Anficht der Keligion und des Chrirten- 
thüms und an' einer geüauen bekanntfchaft mit (lea 
'S^^S^i'i'^^^'* Fehlem, welche beym Rehgioosunter- 
lichte der Jugend beganaen zu werden pflegen. Al)er 
bey allem BeTtreben, die bel<annten fehler zu vermei- 
den , ift er in andere Fehler verfallen , die , wo mög- 
lich, noch tadelnswerther fiad, als jene. Und hier- 
zu iobsist ihn.der übtrtriibmt Werth verleitet eu ha- 
ben, den er auf die -faft bucbßäbljche ß^vhehaltuiu; 
der eigenen Worte undj Reden Jefu legt- lu- verwirft 
S. XVi. aSt Moralfyftetne , welche von Calixtus bis 
aai Reinksrd erfcbienen und, als nichtchriftlich« w^ 
fie nicht die Moral Jefu, fo zutragen,'» tuice geliefert 
baben. Aber der Vf. lege doch die Hand auf das 
Herz» und bekenne, ob er, und hundert andere mit 
üim» zu eine^ fo richtigen Kenntnils der Lehre Jefu 
gelangt wären , als üe nun etwa beßtzen , wenn es ih- 

- Den an allen Vorgängern, an allen Hillfsniitteln , und 
befämlers an einer gefunden Philofophie, gegen de- 
ren Benutzung zur chriftlichen Moral Hr. ß. To fehr 
eifert, gefehlt hatte? — Es ift einleuchtend, dab 
der Vf. bey diefer fogenannten ^loral Jefu mit fich 
felblt nicht ganz eins gewefen ift, für wen lie eigent- 
lich beftimmt feyif fpü. Nach dem Inhalte der vor- 
fefetzten 44 Seiten langen Einleitung zu urtheilen, 
ätte man einen gtUhrtm^ und folglicli auch nur /ür 
Gelehrte beßimmtm, Verfuch über das Moralfyftem Jefu, 
in fo fern folches aus den Reden und Lehren deHel- 
ben erhellt , zu erwarten. Diefem widerfpricht aber 
die der Moral Jefu angehängte Unterfuchung : mii 
Kindern die Moral htgffrln-ackt wtrdtn müjfe? una oft die 
Morai ofefit dit Eigtnfclufien habe , weicht fie zu ditfem Qt' 
bratuAe gifchiOt tMcht ? (S.i-^iaa) Die letzte Frage 
vrird, mit Hinweifüng auf den vorangefchickten Ver- 
. fuch, bejahet, und diefer Verfuch für einen Xate- 
(jtismas für alle Menfihen erldärt. Um ihn indelTen 
hierzu gefchickt zu madien, ündet der Vf. nöthig, 
S- 131 — 370. eine Menge yon Anmerlmji&n midErläutt- 
'nmgtn 3M einzelnen SteBm in der Moral gtß folgen zu 
iaflen. Was foll man fich doch aber unter einem Ka- 
techismus /waÄflJm/iÄm denken, dernoch fo virier 
erläuternden Anmerkungen bedarf? Oder vieiraehr : 
warum richtet man ihn nicht gleich fb ein , dafs ihn 
die , für welche er beftimmt ift, verftehn und benutzen 
){önnen? Beruht es nicht auf einem blofeen Wort- 

' fpi^> wenn man erft alte LehrbQcher als mdadtrißkh 



verwirft, wdlTiefichnit^teigeiifiniilgan dieVoqi 
Jefu binden, und nun ein dürresSkelet der fogo» 
ten Moral Jefa aufltellt, und diefes, mit iDtxsiS 
der cor^ulentea Abhandlungen , die ihm zur &liii» 
rung u. f. w. dienen feilen, für ofifiiiMr^ n> 
klärt? — Die Einrichtung des Lehrbuchs ift iio 
lieh folgende : Zur Moral gefit gehören & AbtduuBi 
worin mit den eigenen Warten Jefu vorgetrazea wint 
1) ITertk der Tugend, Mitth. 6, 2^—34. s°Aiig^ 
aller PflicIOen ^rn^tth 19, ig. 19. 3) CfOtr^» 
fchm Legalität und Morafttät, Mattb. 5, si -48. U 
19, 47.' 48- 4) ff-'armng vor Eh-gei» uud lid^ & 
tiuUtnt Mattb. 6, I — 18. Kap.aj.flf. Liici4,|I 
(Hier kommen nun alle die kräftigen WvsuK 
Jefu gegen die Heucheley der Pkarifaer and Si^ 
lehrten t auch die Anweifungen vor, wie mu^ 
feine .SiUiifni bebandeln foll u. f. w-, unddaiiatiM 
Katechismus für alle Mmfckt»! !) 5) [/w^mlai 
JVokithStigktit, Matth. ö, 19. 30. Lac 16,9. 'f)i 
muntenmgzur [^trfdknlichMeit , Luc 17, 3. 4. Diega 
'Lehre Jefu voa Gottii\\\t als Anhang zwey Seiten'. N| 
folgen S. 39 f. Moralifchi Erzählungen und ^^1^^ 
und den Befchlufs machen &ntenzen und Sma 
S- 54 — 58- So wenig nun Rec diefes Sketetfürj 
fchickt hält, Entweder zu einer Anleitung bejmSch 
Unterricht , oder gar zu einem aligemeinen Kittci 
mus zu dienen : fo mufs er doch dem Vf. diiGcnd 
ligkeit widerfahren iaffen, dafs er Seh fowidüilai 
die Abhandlung,, als durch die Anme[kiml;eii,ilia 
neu, denkenden Pädagogen bewiefen uaa tttfiw 
Proben von feiner nicht gemeinen Bekanaltdufix 
der oeuern Exezefe gegeben hat. Man ftöül 1^^ 
manche aberrafchende und richtJee BemerkiiDg äi 
die Art, Kinder in der Moral und ReligionnMl 
richten , dafs niemand , der lieh für ditGa G«Bih 
interelBrt, die Schrift ungelefen Iaffen darf. 11^ 
aber f^It es auch hier nicht, wie in keiaerSa 
des Vfs., an Uebertreibungen und ParadoxieeKfl 
indeffen dadurch, dafs lie üch bald geimg alf "<*{ 
ankündigen, unfchädlich werden, Stattallff>^ 
Belege beruft fich Rec nur auf des Vfs. gv^ 
Theorie vom Gebet (S. Jgi — J96.). Er W"^ 
liicht nur die unniittelbare , fondern felbft dit 
bare Wirkung des Gebets, theilt gleichivoU 
techiemus für alle Menfcben die Anleitung Idii 
man bftten folle, nebft dem Muftergebete Jet. 
und räumt zuletzt, »ve«!! doch emmal gMt* 
foB," dsn Formulargebeten rOT ailea eigne» GADt' 
Htrztm den Vorzug ein. 
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^ , adneiu in dtr Muh^trger Ge- mwktea Lmw FeldgottMdiMft hielt, mit »OMWl»«»! " 
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S CBÖ NE KÜNS TE. 

t. Bbrlih, b, Unger: Btmdti Ruht, in zw^ Ge- 

fiag«; Qbsiietztvon OStkt. lj*ff 497 S. 8- 

- 9. A^TdrfA, ia Comm. b.' Hammerich : XimA dt 

Profit mit eenar Vorklaring der olden Stf^rcheü 

Word«. Oedrakket do Eutin. 1797. '3° ^- 8- 

3. Berlin , b. ErÖhUdi: iZoiMbi Aeb> ron D. JT, 
Soüau. 1803. 397 S. 8. 

In dem langen Zeitraum, des tranrigea Verfalls no- 
lerer vaterländtfcheirDichtkimlt, welcher suf den 
Unternng der Ritterposfie in Deutfchlaad mit dem 
Ende des dreizehnten Jahrhanderts folgte» an i fich 
bis in den Anflog des echtzehntea fortzos, gewShrt 
die allialEfche Oiclitung vonReiaeke dem Fuchs, aus 
der IVntte dierer Feriode, eine erEreulic|i aberrafchen- 
de ErrcheiauDg. Denn niclit allein die bedeutuugs- 
«oUe Ailegorit diefer ThierEabel, unter welcher der 
Oberlegene Geift des Dichters fein ganzes Zeitaltef, 

. nach allea feiheo politifcfaen und moraJlIcheo Gebre* 
eben, mit fo hoher ^Vabrbeitda^geftellt bat» daüs be- 
kanntlich Dregtr eiti hefonderes Buch aber den Nut- 
zen des Reineke Fuchs in ErKläruog deutfcher 
Recbtsalterthflmer (cbreiben konntü, fondem auch 
mehrere von jener fatirifchen Tendenz tmabkÜHgigi 
Vorzüge des Gedichts, erbebenes zu dem Hange eines 
voUendetea poetischen Kunftwerks, 

Üie eingefOhrten HiitrtharakUrt , ron denen fbhon 
X{^g im Allgemeinen srwiefeo bat» dafs &e fich, um 
ihrer Beftandbeit willen.» Tornefamlicfa zu handetaden 
Ferfonen der Fabel eignen , und die mithin fOr das 
Thema ^^4ir befonders glQckUch gewählt worden» 
find hier, felbft in ihren geringftea ZOgen und Redien 
iadividualifirt ; die üandumg abw fteigt nnaufgebal- 
ten , auch in den. iYiehrmaligen , ungemein gefciiickt 
eingeflochtenen Epifoden, leicht unarafch , nicht lei- 
ten dramatiCch anichauÜch fort, nnd der unerfcbdpf- 
liche Reicbthum von PhantaGe , Witz und Weltkennt- 
nifs, der da»-Ganze dnvcbftrömt, ift fo liebenswOrdi- 
gerEinfalt und Anmufh voll, dafsdiebs Gedicht, wla 
alle wahre MeifterftRcke der Podie, fOr alle Zeiten 
interelTant bleiben wird. - . ' 

Die erfte kqckdmdfekt Uibtr J d n iKg, die wir vom 
Reineke Fuc^s. kus dem achtzehnten Jafarhandert 

' haben, liefert« bekanntlich Gottfchtd im Jahre 1752. 
Allein 2ueh in diefar Arbeit hat fich der in eigener 
poetifäher ^errorbringui^ fodurcWusrerunglflckte, 
via, die GtfMtktt unfererl^fieaber, als' Sammler und 
Literator, uoläugbar faochrerdiente Mann, aar ron 
der letzten Seite rDhfiillch g«2«Igt : 'dbftih' den FUSis, 
' 4^L. Z. 1804. rmUr JBaai. . 



" womit' er die In den Baamann'fchAn^Anmerkoogeii 
zum Reineke Fnchs , in das' Piattdeütfcbe anonym 
abergetragnen Sprüche ans den Werken 21terer deut- 
fcher Ononiologen, namenthcb des Frtifäaiik, SAa- 
J&an Brand und Bugo voh Dymberg, eberall nacbge- 
wieba und in ihrer urfprOnglicben Geftalt.angef^brt; 
fo wie durch die Sorgfalt Oberhaupt, mit wefcher er 
in der, Ceiner Ueberfetzun^ zugleit^ fainzugefagten» 
und mit den berahmten Ereraingenichen Kupfefs 
gefchmOckten , tiWm Ausgabe der Urfihrift zuerlt das 
treffliche Werk in Deutfchland eigentlich wieder h»- 
kannt gemacht hat Seine Uebertrae;nng felbft hm- 
jegenifc in einer fo unleidlich fdileppendeii Profa 
rerfafst , dafs wir ße fogar der erfl:en bochdentfchen 
Ueberfetziing des Reineke Fudhs *on Bevther aus 
dem i6teD ^brhundert, di{> doch fchon metrifch 
war, ohne Bedenken nachfetztfn. Für unfer Zeitalter 
ift Ge völlie unlesbar geworden, und felbft nur Zeit 
ihrer Erfcbeinunf war fie nicht geeignet, dem Ge- 
dicht eben viele Bewundrer zu erwerben , da fich das 
Talent, auch das kurzweiligfte laagweilig zi« geben, 
wohl fchwerlibh jemals weiter treiben uUeo wird, 
als es hier gefchebeo ift. 

So wurde denn Reineke der Fodis , Such nach - 
ÖoUfckid, eine eenrame Zeit hindurch wieder rergef- 
fen , bis im Janre 1793. der nnn rerewigte Berdft 
durch dai^ Monument» das er in der fünften Samm- 
long feiner zerftraueten Blätter einigen altfleutfchen 
Diontem fetzte, auch das Andenken an diel'es clalH- 
fche NationaJg«ficht zuerlt wieder erneuerte, und 
das Jahc darauf endlich Reiwtki Facta in zwölf Gefan* 
inn von Göfil« erfchien , die auch in den zweyten 
Band leinpr neuen Schriften aufgenommen wurde. 

Indefien gab nns (XÜit, der fonfl: in der Poefiri 
tUes zu leiften vermag, was er zu leiften fich' vor- 
nimmt, in Seiner Behandlung des Reineke mehr den 
^Inhalt als die Fobn des Originals wieder. Es be- 
liebt« ihm» das Gedicht in Hexameter zu Qber- 
fetzeo, die, wenn fie a^cfa weniger nachüffig in Ab- 
ficht auf Profodie und Rhythmus gearbeitet wären, 
doch dem Ganzen dne aröfsere Aebolichkeit mit der ^ 
niechifchen Epopee geben, als es di« charalaeriftifAe 
EigenthOmlichkeif des Originals geftattet; denn die 

äänzlicha Gefchiedenheit des Semett Puclu von aller 
Lnoalferuns an griechifcheForm dünkt uns eben das, 
was diefea Gadicht fo wahrhaftnational für ans macht, 
upd worin hauptfachlich jene acht- rolksmäfsjge Där- 
ftellnng beruht, in welcher der Dichter feinen SchatS 
Von wahrer Volksweisheit fo fruchtbar niederzulegen 
gewufst hat Auch ift der Werth diefes altdeutfcnea 
versibaaues , in dem der lUnäiJMu £efchrj«ben ift, 
Yyyy uad 
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aus mcnts KB wodicdcd nitrig; «miuir vl Mtii» 
der Rackficht die ß^tbOnliidikeU dei Uitul^ I 
' mit der mfiglictilWi Treue darin ra bewshm ffiK^ ' 

i'i nicht feiten felbft den wSrttidkoi lobalt, oM im 
^eichtJckeit, die uas tfbembbtCi -wiedagtgäm, 
Wer daner nur beide Ueberfetzuogen mit eiundK 
vereleicbti wit'd .faey jeder Seit»eingeitehea aiSa, 



fcfaen Oewande, an kräftiger Gedrungoabut ia &■ 
Zählung, an Luftigkeit des Hmnorsgar üia gnn» 
nen bat Wir wjolep , um. «na Verslflicfanu ina- 
ftelles, die ' Befehretbnng , die Rüneke tos itiOt 
send macht, wo. die eruignes. Sch^tu liegen bäa, 
durch deren Eotdeckang er den ^^inig bamg, ü» 
die Strafe deis ^tranga« zu erlafleB.. 



Rtintit d» Voft. I. BPtk. 19 G^ 

Ränderen, murkii tivfl 



und in weldKiD fich alle «aGre vaterländifeben Dieb- aus nichts'zn wOnCcben Sbrig; «mlibr^ hitii 

telf vor 0(p»ts mit fo viel Kraft als Einfalt ausgedrückt ' "-'-"■■■ - ''■- -■ - ■ 

haben, mj weitem nicht fo gering, als man, von 
dein febimpflicben Namen Kmttehers, den ihm eine 
leidige Gewohnheit gegeben hat, verleitet, gemein- 
hin anzunahmen pflegt DaCs ein fiutfr Knittelvers 

gü nicht fo etwas letztes fey, fahfcoonGoiljiJM.äo. j, - p . 

»JVOK^AwI iorm,' fagt er in feiner kritifcben Dicht- da^ der alte Schleicher Reineka mit feinem roAa 

- kunft (4te AufL S. 797>)> »äii mfdltige Vtrsort der Bart und Wedel, wie er Geh uns, feinem UrbiU 

AUm vor Ottibtna Zätm, z. E. dts Hanns Satkt, des treu, in dv Soltau'fchen darl^Ilt 

Buritard Ivaidir, tUt^Balis, m der dttUfdun WakriuiU " 

iis fiv/ekma^Urs «. a. m. nath. DUJis tarn nach der rech' 

|M ^ ZU tmm, gfP^ *>"* Ji^o^/ fo wit es bt P^atA- 

mfib mt Km/I ifi-, am Marot, tmiin England da Hudi- 
' brat nadmtMunem. • Wer jtiu alte» Dichter mchi fleißig -ge. 

Itfi% hat I und tme naturtichi QtfihieiiUMteU dazu mitbriKgt, 

der wird fduertrlitk damit zuredU kommen. " — Welcher 

Veredelung aber diefer ebrwQrdige Volksvers unürer 

Altvordern fähig ift, bat der grofse Gefetzgeber un-^ j\ 

' £rer Profodie, yoß, in feiner Nachbildung des Mit- 
ton'fchen AllegroundPenferofo (Sämmtliche Gedichte ' 

6ter Band S- 1S9 — asa) an einem Be^fpiele gezeigt, "" 

' das man jedem, der in diefem Sylbenmaafs etwas zu 
leiften gedenkt, vor allem zum anerMfslichen Stu- 
dium empfehlen mufs. 

Gerade auch in AbGcht feJaprVerlification zeich- 
net fleh der Reineke Fuchs als meifterhaft aus; und 
wenn wir aun erwägen , dafs QSÜu die Oabe, ein jeg- 
liches fremdes KiuiTtwerk in feinem eigenthpmlich- 
ften Geifte poetifch aufzufaffen , in eben dem hoben 
' Grade befitzt, als er die vielCaltigfte Individualität in 
- feinen eignen dichterifchen Schöpfungen darzuftelien 
vermögend ift; wenn wir uns fsmer aus feinem Lob- 
gefang auf Hanns Sachs, und einigen andern ver- 
wandten feiner frühem Gedichte, erinnern, dafs er 

Jilbß M dkfir IVeift lieh fcfaon fb unQbertrefflicb ge- 
zeigt hat: fo begreifen wir in der That nicht, wie er 

'hvy feiner Bearbeitung des Reinecke Fuchs jene Xa-' 
iente, die ihn gerade fo vorzugsweife dazu oeriefeh, 
i^eichßim verläugnen, und dialem herrlichen Deok-' 
mal ^tdeutfcber Art und Kunft ftine altdeutfcbe Ge- 
fialt und Miene nehmen konnte , um es in griechil'che 
Hexameter zn kltiden; eine Einkleidung, die ihn 
auch vermuthlich Veranlafsthat, oft von der Kflrze 
Seines Originals abzuweichen , vielleicht auch man-' 
eben komifcbeu.ZiUg, der fonft geblieben wäre, fal- 
len zu la^eo. 

Die 6(M<*fohB Ueberfetznng des Rnoeke Fuchs 
machte alCo eine zweyte, auch £e EigenthOmlichkeit 
4er Form wiedo^ebencle , nicht nur nicht aberfiaf- 

-fig, fondern vielmehr febr vrilnfcbeaswerth , und des 
'l^rdienftes , uns eine folche zu geben, hat Ijcb nun 
Hr. Soüauj der gewandte UeberfAzer von Bottlers 

- Hudlbrds , CerVantes Donqulxote und Novellen , und 
des Bocoaz'fchen Decameron, durch feine im verBofj- 
nen Jahre erfchienene UebertraguDg mit fo vielem 
GMcke bemächtigt, dafs ihn zu übertreffen, fchwer- 
Üch jemals ein Änderer auch ntir verfHcktn dQrfEe. 
Seine Ueberfetzung läfst, bis auf Etwas mehr Surz- 

> Calt noch In dcrNactiliUduog das Versnualse«, dutcC- ' 



„ ent grott uoflttir. 
D«r U een bafek . tk A«lA tiu/lsftoi 
Sr» rccAM \anu Je i« bI/ö, 
Dar ir een torn , lutk Krdttlput , 
Qnedlgt Htrt; merktt gy ditt 
Dejji Jitit niakt fern JusFvmiu 
Dar kumpt nickt ktn , wer vy// ^t* Jlaii i 
Ja in Pmang gaatän jar : 
Sa gt^tt u/illnij/t it dldar. 
Sunder de Vlc un de Scki^futk. 
titrt, dar ligt dt/chai hehutk. 

■ De ßete it fetteten Krekelputte , 
:Vor/}ath dit uiol^ id hjttio Kutte, 
Cv fcliolea dtirhen ün ok niyn JroumMi 
Wende ne mente vieel ■/• gctruwe. 
Den gy /enden köncn mlji een bade, 
Wtnie jiitoBt f\:haden maldt ik nmd«. - 
Hert, gy falven mUten darkini 
Wm gy Krektlfitttt wrby^n. 
Werde gy dar finden luiet junge htriettl 
Uere, Her Kamdnk, dit fckole gy' nurheH', 
De harde hy deme putto flatt, 
Caedige Acre, (aten herkeagaet; 
Dar Itgl 4e fchat ander begraren , ' 
Dar fchole gy kratzen in JiJu-mien; 
Dcwiejmde gy moofi an eenerjydt, ' 
Denne werden gy finden nuainich gefehimfd* 
Van golde rrek iiken un-ßhone. . - ^ 
. Cy werden dar finden A de Krame, . 
De Emerek dfog in fviien dagen , 
De Jbholde Brujia hcbben gedrägen,' 
• Won fyne K/ilWhaddc gefoiuen, "~ - ■ 
Cy werden dar numnig« tyrkeetjetu, 

. Edäele geftäale ut güldene wmrk; 
De itierdif JSit mannieh dufenl numb 
Her Konnink. Dlfe gy lieirben dil gud; 

I Wo u/aken leille gy tnjuweme mod 
Gedenken; o Rditke , gecruioe vofi I 
De hir fiit gittvede ia. dit mofa 
' Dejyt» fchmt adt dyner iift : . 

Cad gtvedjf «r*> ■ fo wmr ditüfi' 

De K'onnink fprak: höret my, Xmnftl 

öj- mtSten mit my up de /ort I 
Ik kan de Jtede müaie nicht raJun.- . ' 

Ik hebte tual Aaren n«ne>t Men, 
.Lubk», Koilen, uitParye: 
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' ft Jruduti id U men t€n Mehtet won^ 

Dtd-mJuMt Jitmk* nitkt ßärnt. 
Hc ßirak : He« i* tpjfe jiao luakt femt , 
JUJe Hrmte lo der graten Jardane , 
Dae gy mr fut Mden in quadane unuif, 
td it Air kärdv hy in Flandertn ; 
Mjrn« mord^ wil ik nicht voramdem. 
^brtt, ik mil Air Jragen-etlike Ge/elÜH; 
De ok dat (kl'oe Jckolen vorttUtit, 



tit reep I.ampm, tut iMmpt mrjijirtth, 
Toiftnt Reinkt to eme ß>rak : ■ 
i^mpe, '»tjtt nieht vä^ertt i . ' ■ 

Koipet , ^e Konutak juwtr. begfrtt. ■' ,.■ , i 

Ik frage juui hy juwtn ecdai. 
De gy kartet myneme Heren deden ; 
Segget id hy dtmefulvcn eeä , 
Weete gy länit mor Hußerlo fttlt, • 
Vn KrcKtIput in der HioflaiyP 

Ijtmpejprak: u/ill gy id koreavin tny;.' 
Krekelput it^hy Hufter}«; 
Dtu i* een bufik, de httk alfil 

4) QSiki^s üiitrfitsimg. S. 179^ 

HSret! Im Often von Flandam ih ein« Wüfu, iartaileit 
Liegt ein' oinielnttr Bsfoh. heiTn Hofteylo, merket dan 

Dann ift mn BronD, ixt Kiakelborii hai£tt, Ihr mrdat 



. W*dar Weib BOch'Mina in ganzea J 
Hm die Eul' and dei Sohnha, und dort bdgiub Äob dia 
SchSt». 
' Krekelbmn b«itit die Stftts, du werkt Euch iiad nüizec 
&A* Zelcben , 
Oebecrelber dabin ■nitSareT GemabliD, es wäre ' 
' Niemand ßcber jenuf , am ibn als Bote vi feaden. 
Dnd der Scbad« wSre zn riolt , ich darE e* DJcbt rttben. 
Selber mfifst Ihrdalnn. ^B^KrebelboTn griit ihi VüiQberH 
Seht cirey jun^e Birken benucK I und meilutl die eiae 
6(obt nicAt weit vwi dem\Briiunea; lo gebe nan« goldigei 

Grad auf die Birken Io(, denn draater lieran dia^Schflue, 
Kratanad fcburet n<u zn; erft findet ibi Moo« «n den 

WoTsehi . . 
Danik entdaolit ibr Ltgleich die ■UeTteiehftenG.eCchKri.de , 
GtM*»» lt!)nitlicl) nnd fbbfin , audi findet itr Emiperi^* 

Wäre deJ fiören WUe geTckebn , der folhe fie tragen. 
Manebe» Ziermb Mit Ihr daran und Xdelge&eio«^' 
•oldjiet Kwafarerki»*» macht efBöcbtmaVi ««r'wril« 

' e« beukt^en?' 

Sehet ihr alle da« Gat, o! ^äili§ft^ Konig, beyfammeii, ' 
Ja ich bin et etvtiS», Ihr denket meifinin Ebren. 
_ Keineke , ired^oherTucbt-, £d denkt ihn ixt dn la kläglich 
'' Unter datHao« ^SchStt« (;BgrabeBs a jnOg ei.dir immer: 
Wn i« atWl> Tejn siasit. gl&dilieh e^gelwl fg fagi» dfH 
Heacbler. " .. 

Und im KAnig Terlent« daraoF: Ihr rnOln mich ^«- ' 

])e>B wie wilt ich ülein die Stelle trclfen? Icdi habe 
WoblTODAacbpaeehOrt. wie aneh vonLaiXtcb nndCBlIen. 
Und TW» Pari», doch BOlterlo hffft ich' im rtbM fli^ffi ' 

einmal' 
ItaiiMBt eben h 'wtm% alt Kreketbom; Collt ieh nicht 

fSrchlen , , 

Dm| ta HB* «Mct WUfft aad IcAclifl Midm» «rdiclM&T 



Reinek« bOrta t&äa geib« JfltfUiäM.lMAklitiytlMe, 
' Sprach: ftf «mT-kk Euch dochiAivbt fem ran htnnen.al» 
hättet 
Ikr MM JTotdu ut fttchen. Wi« CQhieii_ ioh Eudt jetto vcr- 

Wohft, i^ btkibe dabeyt Ut allet U Flandern zu findeB. . 
Lafat nn* «inise fraHn; et mag em andrer veiEcherB, 
Kiekelbarat Haltet I lagt ich, imdalTaheilaendie HufeK 
Laameu rief er da'raof aäi. LamfeiZaitdeTta bebend. 
- Heineke rief: ro.kom"« nur getrolt; de» König begehrt 

. VTiU, Ihr bUtter Kd und bey Pflicht, di'e ihr tieuliiih {«• 
^ ' teiltet. 

Wahrhaft r«d«n: ia zeiget denn a>, wofemihr ca Wiflk», 
Sagt, waHoberln liegt b^ KrekeUioMi? laSet uiu bSren'. 



K*«kelborA , nah« bey KtUterio. 

3) Sottsu*s üi(wfitamg. S. l}4ff> 

, An einem w^ften On in Flandern,' 
Wo niemals MenrcheHfüIae wandern, 

■ wo keine Thiexe Scfa verweilen 

und nur die Scjinbu häufen imd.diaEalf«,. 
_ in einem Bufcbe Hufterloh , 

(man nennt ihn in iei Gegend "Toi , 

Uegt ein Brunn, Uaderpfütz genaänti 

wo ich einft dicfe Schlitze fand. 

Die Stelle nennt pian Haderp/an; 

Merkt'« Euch wohl, denn ea ift Euch nOts; 
. Den bemden Boten ift fobwer zu trauen ^ 
^drum rath ich, neblt der gnSdgen PraueN 
, felbft nach dem.Ort Euch tu bemii^n, 

tmd'Hadarpfatz'vorbsy zu riehn. 

Ihr werdet dann *wff junge Birken 

Bawatt der Haderpftti« bemeakea; 

darunter ^agt der Schatx «erwähn. 

Wenn Ihr im Sand ein wenig fcharrt, 

fo findet Ihr an einer Seile 

im Moot verborgen mel öerchmeide 

■ vDB OeJ^undaiberoDdalletley, 
«u^ eine reiche Krane dabey , 

die Emmrinh Bog in feinen Tagen; 

die Tollte Braun der Bär auch tragen, 

wenn Ihm fein WlUe war eefehehn. 

Ihr werdet auch manch Kfeinod fdut' 

in Edelftein und goldnem Werk. 

•n-Wewh far viele tanread Maik. , 

Wenn ihr den Schatz von dinnen tragt, 

fo wetl''ich , dafä Ihr oft noch fagt: . •- ■ 

O Reineke, dn trenei Tbier! ' 

der' du Hie gubtn Schfitse hier 

verborgen haftdord deine Liit, 

Cottfigne diah tu» da auai bi/lt 



^u triiflt die AeiTe mit mix an. 
Ich kannfie ohne dich jüiiit machen: 
ich habe iwir^ehilrt von Aachen, , 

tflheck , ?irif nad Dldesloh ; 
. Doch HadervfiUi -andHaßer/ok 
dlftliam« lttai«aBfiiin«.cn Ohren;- - i 
JVfUCt.dA Jdplll|ar.w $filJ>^knnr 

Da* liOrte Keinke gar nicht gem. 
„Berr(£Bgt'eT}, fend ich Euch denn fem 



dafi ihr argwohnt in Euerm Sinn? 
der Ort liegt nJchft hiebey in Fl«nd«m; 
ErkaAdiget Encil nur bey andern , 
hier find gleich manche gute Gefdüen, 
die Eoeb daüEelbe werden antÄbltn, 



^«7 



A. L. X' Num. jjii " B taVlB^'R lio^ 



4bE« Ralerpfffn leV Hnßerl«h 
' belegen ift und bellrt tlfo. 

^ 'Drattf rief er ftrHiki don Hifau hM ■ 

Der arme Lamp' errchrik gu (ehr, <( 
,, Lampe (fpraoh ai), eiToiinckt ntu: lüahti 
gebt Kaerm KJinige Ueriaht,' 
und Taget ihm be;^ EDarm Eide« 
iro HuUerloH liegt ia dar Heide, 
und HadefpRitE, da« dicht dabej t 
ein Quell ilc in der Warieney." 
. Lampe rpraok: „Ja. deni ift alfo; - 
HadvrpiüU lieg« bay Hdxetlob I " ' 



; ■ X A t SS M A T I K. 

.Stehdat.» 6.IVanzen fl. Gro&e: Dtlnr dm Vortrag 
fier MatkukiOiky b^önätrs ätr Gitmttrit im dm tot- 
' 'tum Sckuläajfm, nebft praktifcher Anwend^ 
auf einige Sätze kus dem Euklldes. Ein VecfucE 
für Lehrer -vQn'lAUlai.ffagfltm, Conrector ioSten- 
dal. nurÄ. 1804. 196 S- 8. (iagr.) 
Der Vf. beftimmt in da. Vorrede fein Buch far Fol- 
cbe Lebrer, welche ihrer eigenen Methode dicht 
re£ht zu trauen UrEache finden, auch aus dem Unter- 
richte in der Mathematik , welchen fie lelbft ebenials 
Benoffen haben, keine richtige VortraESweiCe lernen 
können, und fich doch jetzt in der Veriegenheit fe;- 
" hen; Mathematik vortragen zu mülTen. Unffreitig 
lift mantber angehende Lehrer in diefem Falle, und 
diefen kannRec-dieres'kleiileBuclj aus Ueberzaugung 
empfehlen. In der Einlejtuong wird gezeigt, dafa der 
mathematifche Unterricht, wiewohl er auf den bef- 
iern Sdhulen eingefohrt ift, doch noch nicht «Ilge- 
tuttn genug nach feinem ganzen Werthe gefohätzt 
und nicht durchgäogie zweckmäfsig gegeben werde. 
Sehr richtig fagt der Vf. ; eine Reihe Von reinen Ver- 
ftaadeabegnffen eiltwickeln u. f. w. erfordert eine 
ganz eigene AufmB5kCBinkeit, einen lehr deutlidieo 
Ueberbm^ von Seiten des Lehrers und eine beftün- 
:dis zu unterhaltende nnermOdete Anftrengung von 
Seitea der Schtfler. Es ift etwas ganz andere als 
ihnen bey einem vorgezeigten Thierbilde die Ge- 
fchichte - deUelben erzälea od» ihnen dje Namen 
der Städte tlnd Länder, auf der nart« zeicen ; es ift 
immer etwas anders alk «inen alten Schrimteller mit 
ihnen zu lefea uad Ca aitf die Schönheiten .«iiuss claf- 
fifchen Dichters aufmerkiäm zu maoben. Dift' Ab- 
handlung zerfällt iB drey Abfchnitte.^ Im oßmAh- 
fcnnitte wird von der Vorbereitung auf den mathe- 
matifchen Unterricht gehiandelt. iGer wir4 gezeigt, 
nie das InterefTe for aieCe Lehren bay d<>n-JchUlero 
geweckt werden. kSaae, 'Und yns -der Lehrer f«lbft 



fdr Kennthiffe nnd'OefcßiblcncKKdl Vi>^inll(le>lKJ 
auch nur deua Elementajrunterricht in der Matheniftj 
gehörig beforgeft Ml. Im riMyfm AbTofaDitt im 
von dem Vortrage felbft gehandelt' Der-^k^ 
merkt , da£s ,die Spkra^fche Methodis zwai ja ik 
Händen einfes taientvDlleit und geübten Lehnn np 
trefflich'fey, aber -be^m Vorträge' der Midiemilik 
leicht gemits braucht werden könne, worin ihoR« 
aus zwanzigjähriger Erfahrung -beypßiclitet In 
driltm Abfcbnitt handelt dw Vf. von der WieiM»- 
lung des Unterrichts. Dafs diefes nothneadigcSOii 
der Üuterweifung der Jugend oft. yernadlläfliet wH 
hat, .wie der Vf. faemerktr.-oft ia der Bequenuidbl 
des Lehrers feinen Grhnd, weil es leicht ift af J» 
füren , als gehörig mit den SchOlem zu wiedma» 
Angehängt ift eine Anwendung der im vorigen te, 
fchriebenen Methode auf die erften geometrifd« 
Lehrfatze des Euklids- Sie zeigt, dafs derVL Üt 
feinen Gegeijftand gründlich nachgedacht habe, I 
aber zu weftlSufig.' iS^ arti dmiquißwt -~ »)«>■ 
Zerlegen der Begriffe. ' \ 

WiK«, b.j.Möfsle: 71u»ttifik . prOmi M», 

M..,. YOBCF.ßeltir. I803. EifierM 

056 5. .^nytfr Band. 619 S. zulammen 1175»'» 

(3Rthlr.) 

Ein Rechenbuch vom gewöhDlichen Sauiff- 

Weitläufig susgcrochDet« Exempel ■ dife J^ 

Wer Geduld hat, es durchzugehn, »rag """"i/J 

merliinio gut daraus lernen können, wie *''^5r' 

und ähnlicben. Der Inhalt ift ftjgender-t VierRe* 

nnngsarten mit unbenannten und benannten tfW 

mit Brüchen; mit ganzen und eebro^wwZÄ* 

die anfangs die Geflalt ganzer Zaiam a» dtr ^F 

gen; Regel de tri, wovon noch eine alTgemeSWl^ 

'portiooan'ecluini»g abgefondert ift, *""**V^i^ 

ivir feheu, niöbts anders ift, als WM m^ JTl 

lieh Kettfinreed nennt. Spdann ailerley i«*T" 

S'to in beEjridern GefchäfleD, als Accis-, Sj»"»^ 
oncurs - , Faotorie- , Befoldungs - , Cafßer-. l"^ 
Zeit-, Theihings-, Gefellfchaftfi-, Otwm-^ 
Verluft-, Wirihfchafts - , Zins-, I***^ 
Fracht-, Rabalt-, Tara-. Vermifchung-.Jir, 



i> w.y iiDJzrBcnDung. una ncurccii 111411^, — ^ 
istettftB Band endigL Da fo febr ins Detail .g^^ 
ift. fo wird wohlnoch eine Anzahl Binde z"^ 
tea fcyn, worin Getreiderechnong, Karloo«^ 
Bongf Erbfen- tüiid Bohneoredumag* Muu'*^' 
II. dgL abgehanddt wird. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Montags, dm 31. Dteimber z8o^ 



SC R Ö NS KONS TS, 

t. Bbhlik, b. Vager: gtin^ Fachs in zwölf' Ge- 

fäogen ; Aberfetzt von Gotk* u. £ w. 
>• Alto'na, io Comm. b. Hammertch: Stmth de , 

P^ofs u. L w. 
3... Berlin, b. FröbUdi: Seindu Fitekst von D. W* 

Soltau u.lMr, 

{BtfoUufi ätr in Ham. 3^. ahgt^r*<^Mntn Btovffim.} 

yX/ ir beben noch einigt StfiStt aus, in weUhea 
▼' fich hej Hn. Soltau der lufliM Humor det 
Orieinalg ftärk&r und treuer ausljuricnt, als in der 
Götkifehem Naohbildung. 

SoUau. S. IS- 

El-Vtr TO 

Herr iregrLm war auTseT Land'«, 

Dafi Kemke, Aer ^em artäg thut. 

In Üunit kam U»y Frau OieremaA. 

(4cH rede (b wi« ich ei weiTs ) 

Sie gab ibra hsflich oft Reiveia 

Von ihrer Gate, 4rie min fagt, 

Waa irt's denn mehr, -wenn lie tdoht Uagt? 

Sis ift )a nicht davon geplatzt, 

Wai hilfCi <Uau, doTa man davon r«WitztT 

^P • Sö/A«. S..30. 
Sieben Iaht» Imd« her nnd dzilber, fla foliBnltt» meis 

Oheim 
Seine Lieb' und Treae zum guten Tbeile der fchSnen 
Frauen Gieremiind, folchea gefcbali beym nüclltUch«! 

■ TaUze. 
Uepiat war varreiCt, iob fas' m wie qiiia bekannt ift. 
Creundliob und büflich ift Ge ihm oft zu Wllen gaworde». 
Und wM iit ei denn mebi?, Sie bracht* ea niemal« cor 
Klag. 



lUnM'dulit« 1 



' GBtkt. S. g6. - 

a fterben , d& [praag ' er wSthend eat- 

rdüorren , 

ZwiCohm die Sobenfcel de» PhSea and biü nnd krattt« 
geftbiüob, 

Sc))Iiidet« grtmiaig den H«nn, und rSchte gianfun du 
Auge. 

Scbreyend Ttürzte der Pater, tA4 f''^ ohnmitchdg cur Erde. 

UnbedachtTam CdbiiripEte die K()ci)i>; ea haBe der Teufel 

Dir tDm Poüen daa Spiel folbb angariobtn; und doppelt 

Dravfacb fcliwui £e, wie gern veilöra lie, w3ra daa 
Unglück 

niclit dem Herrn beg^nac, ihr Bitsben Hab» zaitmmtm. , 

" Satan. S. 376. / 

leb habe den Wolf in diefen Taeeja 
Gelehrt , mich nie mehr zu verklagen- 
Ein Auge hab' ich ihm geblendet 
Und ihn dazu fo aig gerchöndet , 
' Dar* erfOr Welt und Weib Eortin 
Anf keiiie WeiTe natzen kann.- 

GÄA*.. S.488. 



Uneerwiefen bab ich deä Wolf ii 
Und. er klagt mir nicht mab^. 



nie Manien , 
G*blendet iff er, *ar- 
wund et , 

.Und befohimpEt fein ganze* Gefcfalecht: ich hab' iha {•• 
zeichnet. 
Wenig nflczc er kflnftig der Welt. 

Uebrigens wird man inuner beide Bearbeitungen 
mit VergnOgen benutzen k&nnen. Dia des Hn.- 9. 
OSiit als eine freyere Nacfabtldung, oder wieHr.fo^ ' 
Im bgt, -<l8 eine fohdne P^rapbrafe; näd did von 
Sa i»ltaß als' eine eben fo fchöM'als traue Copie. ■ 



Ja Ge labt nnd' befindet ßcb wobl; ' 

^ 'Sottaii: S. 67. 

. Wieder fah, dafter-rterben feil«. 
Mache er fein Teltament nicht lang,'. 
Sondern fchnell auf den Pfaffen fprang. 
Dem et fahr znrnigUoh und gram 
Zirifchen die nackten Lenden kan, 
Uin arg zerkratzte und serblü , 
Und ihm mit grufaei W<tth entrifa 
I4icht alte», doch die- HülTtA eewifa 
Von dem, wovon er Pater Wefi, 
pu liti er glatt ihm au( der Haut. 
Der anne Fttti fchrie überlaut, 
Uod fiel nhnnäoliÜK hin sur Erde. 
DieAöohin tfaat fiuh übel gebeijett 
Und w^nCcht zatn Teufel dtefen Soherx, 
Sie fciiwor in ihrem n-often Schmers, 
.Sie gübe gern die belt'en Sapfaen, 
Den Unfall ongafcbab» m mai^ea. 
A.L.Z. 1804. VterUr BvuL 



ht der Vorrede erklSrt geh Hr. SoUan in Anfc- 
liuDg des vennutbliGbaa Vfs.'diefes G^chts. dabin, 
ma^erftoWefemf dafs die Fabel vOn Beioelca Fucb» fcboQ vor uralte« 
Zeiten^ in Frankreicb und DeutfdilaBd umgeku£en,. 
dafs von der plattdeutfchen UebecbtzoD^ ater Nico- 
laus Baumaon iaMeckItobnrg am wahrfnheinUchrten . 
SOr den Vf. üu halten, da £ch den Namen HinreK 
von Alkmar nur beigelegt babe. Düln die ganze 
Scene der Fabel lieet im Jolicbfcben , wo Baumann 
•ine Zeit lang gelebt naben foll. Da im drittenBuche 
Beineke ' die srofsen Sprachkeontnifra des, Jyden 
Abraham von Trier preitet, nnd fagt) er babe alls 
Siffachen von Fötrau bis Lonriiur'g vei&mdaa ,' dia- 
ler Flecken Pötrau atier nnwüt Lauenburg liest, fo 
muk der Vf.den Sto^ zu feiner Fabel im ^Ulicnfchea 
ge&mmelt beben. Wenn er nun in der Vorrede lagt, 
er habe öeaus dem Jf^'dlfikmi und Franzölifchen' Ober- 
fetzt: fo verfteht Hr. Sotta» unter dem WSlfchen das 
Ül^c^anfAtt wolehes aooh. jetzt die Sprache des ge- 
Zzzz meinen 



m 



ALLO. LITERATUR ,- ZEITUNG 



Hieioen MusMin' derNacbbarfchaft voo Jülich , vor- 
zaglich ün LlUtichft^ieD, iit 

Die neue Aüseabe des oiaderiaobfifcheii Oriei- 
nals habcD wir t^r vereinten SemflhuDg des an. 
Hofr. yoß uad des jcRigen Hn. Prof. ßr«few in Helm- 
ftädt zu verdanken. Da die plattdeutücben Ausgaben 
Saiten find : fo mufe diefcr neue correcte und mit ei- 
nem -GlofTarium begleitete Abdruck allen Freunden 
der altdeutfchen poetircben Literatur willkommen 
fieyn.' . Qie Herausgeber haben , io riel wir bemerkt» 
Tornehmlich den Andruck der Slteften Lübecker Aus- 
gabe von 149g. dabey zum Grunde gel^t, welchen 
der Prof. A«ir, Aug. v. Nadmaim in lulmftädt zu- 
gleich mit dem plattdeutfchen Gedicht i* &Aif zu 
Wolfenbattel 1711. 4. beforgte. 

Frankfurt a. M., b. KCsIinger: Dit Qmt^jfler. 
£ia Lufifpiel in fonf Au^Qgea väa Heiarith Bttk, 

_^ iaoi..i47S.8. (13 gr-) 

Ebenda/., b. Ebfod.: RitHmg für ROtmg. Ein 
Original -Sflhaurpiel in fünf Aufzagen vuo Heim- 
riAAdt, igoi. 153 S. 8. (la gr.) 

Nr. L Skakefptare's MvAad»ab<mtNatU»g(yia 
LtrtHtn um Nickis) aufs deutfche Tbeater zu verpflan- 
zen, war eine lifee, die fchon vorliiagft mehr alS-Ei- 
nen unferer Uramatiker anwandelte. Engfi hegte fie 
in feinen jünerrn Jabi-en, und Ilefsiiw^its 1773- fünf 
Bugen eines jugenaanten yermiilimgt- Tagts drucken,- 
derJwenn (ler Vf. Stätigkeit'genug zur Vollendung 
eehabt hätte) eine fehr männliche Nachahmung des 
prittifchen iJichters abgegeben,' und die deutfche, 
damals noch dürftige , BUnne mit einem guten Drvna 
mehr bereichert haben würde. — BravSes trug, faft 
zu der&lbenZeit, wenigftens den Hauptgang derVer- 
vricklnug auf feine Olivü aber; und auch noch ein 
Ungenannter bearbeitete bald darauf eben dielea 
Stoff. DiMh aß& dieCe waErteo fich gleichfam nur an 
die halbe Fabel des' Sbakerpearifäien Stücks, — 
das heilst nur an den n-^inTi-Theil, an die boshafte 
Htnterlift, mit welcher Don John die Liebs des ihm 
verhäfsten Kkiidio's und der Hero zerreift An' 
jene meifterfaafte Mifcbung des Komifchen und des 
Tragifcben, an die HoUen von Benedict und Bea- 
trix, eriLQbnten fie iicb nicht, Hand zu legen. Es 
ganz zu bearl^ten durfte (wenigftens unferm Wif- 
fen »ach) Hr. Beck zuerft verticht haben. -*- Auch 
jft es ihm gelungen — faft fo gut gelungen, als e» 
nur iinmer der Fall'bey einer ModernifiruDg Sha- 
kefpearifcber Dramen leyn kann- ' Die klug« Art, 
womit er fich nicht üiuner ganz genau Scenefnr Seen«, 
Rede für Redeao fein fJrbüd gebalted, einige unba- 
deuteode oder- allznfchitipft-ige Stellen ganz Avegge- 
laffea, noch mehrere in ihrer Ordnung verändert, 
und doch nirgends dem OriginaJ Gewalt angethan, 
oder deffen Wirkung gefchwächt hat, zeugt von äch- 
, ter-theatraiifchefKeijntnifs. Er hat freylich dieCln- 
■ ■ rakter« ipchr jetzigen Sitten angepafst, aber er hat 
doch ftets ihre Ei^tbütolichkeit beybehaitenj hat 



föiiMi Dialog leicht und i'eiodenlfdi JEcldte; 
f^bft die Kraft der englificlien homuutiEabei 
drOcke gröfstentheils zn errekihen^nwi^ I 
Scene, wo fich di« Böfewichter fdM nntfli 
und «lie Shaiu^art aüerdings £ehr nacUHEi« 
hatte } — ' hat er mit VerUand eioigei aHd 
kurz, er hat wenigftens ein für das nuoäi 
Theater brauchbares , und in der AuffOhnng 
elTantes Schaufpiel geliefert Warum er aber 
auf dem Titel, noch durch ein paar Voibt 
Zeilen angegeben hat} aus wichet Qw 
fchöpfte , begreifen wir nicht ganz. Es w 
zu wollen, konnte ihm ja doch nicht ainfailes. 
Weitj .weniger find wir durch Nr. IL hef 
worden. Nicht gerechnet, date das Ganze o 
Brandesfifchen Luftfpiel: dir Schön httn^, 1 
Jflngerirohen : FtTflcmd uttd Ltuktßwl, eine e 
zugrofse Familien - Aehnlichl^t hat: fb U 
auch einigen Bollen deffelben durchaus a i 
hörigen Feinheit, und (wenn .«vir uni fo ansd 
dorfen) Verarbeitung. Der Profeffor. Volk« 
(warum muEste wohl ein folcher Nichtswl 
gerade mit einem akademifchen Range b«klei<l| 
den ?) ift ein fo fichtlicher Böfawiqht > dafs Sm\ 
fchläge nie auf eine redliche Frau etwas 
konnten. Die Art, wie er. den jungen F- 
bey Hallen S. 18- aufzuführen fncbt, ift fo 
lieh, dafs er urdcntlicb den Ehemann im Von 
nen zu wollen fcbeint. Auch fein Plan, 
nachher entwirft, ift gleichlam mit der Hüb 
zimmert; dennoch ift es unbegreiflicb, wann 
feine Frau — deren Charakter fteU jm §cbat 
halten wird, — ilm bey demfelben vemthen 
Sie konnte es dann allerding« (S. 88-}> " 
möchte man fagen nicht unverdient, jMlvto 
ihrem Manne gemÜshandeh zu wvrVI E 
ift D. Hertens Kedbchkeit auf jedeo Fall alho) 
Glauben denn untere dramatifchen Dichter in 
dafs nur im Bunde mit der Grobheit das {ros^ 
liehe Wohlwollen fich gut ausnehme? An 
wenigften eefallt uns endlich der JSr^ 
jihlufdes fich aelänjcht glaubenden Ebeman« 
ift ein fo alltäglicher, fo oft fchon dagewefener 
-Cotip, dafe er billig nie mehr an^bracbt» 



foilte. Uebrigens ift auch hier derU>ial^ 
und rein. Nicht minder dürften einzelne Sc« 






der Bohne felhft keineswegs ohne Wirknng UÄ 
nur vergüten fie nicht den Abgang von widitf 
Vorzügen. 

'Zürich , b. Pnesli u. Comp. : Mtuifa iiV^f 
lePaiffep. 2 Blatter Text, und 13 MuflaWH 
QuerfoBo. ( 1803.) (6 Rthlr. 16 gr.) 

Vor einer Menge von Anweifungen znm Ze>d>> 
weiche von Zeit zu Zeit erfchfönen, verdiena o 
von Hn. ff.- Fuaü herausgegebenen ADfiiiigip& 
zum Lanttfchaftzeichnen eine röhmlidie ErwWM 
Auf den ballen Textblättern befindet fich.fa* 
zöfifcher und dentlcher Sprache, eioe Aiileitiu>|;> 



r33 - ' 

UlutniiüreD dm Landlchahtat , oder vielm^r nur -, der 
einen mit beygefOgtea, kAlorirteQ Löndfcbaft Auch 
diefe Aplehuns leiftet , was fie, ihrem Zwecke Dach 
und in diefer Karze, feihea foll tmd kann. Allein 
das eSgeDÜich Lobeiüwarthe find die dreyzehn Mu' 
fterblätter. Diefe enthalteo, in «iner guten Stufen- 
folge, zuerft UmrilTe vom Bäiunfchläg, dann ein- 
zelne IISuferpartie«D , laalerifche Püan^fen- undStein- 
eruppen zu Vorhänden , dann immer zufammeoge- 
Iet9:tere Partieen vos Gefträuofaen uod Baameo^ an 
'welche &eh~ endlich vier ganz zweckAiälsig gewählte 
Landfchaften fcbliefsea. 

Uas erfte Blatt enthält bloEs radlrte Umriffe. 
Auf den folsenden Blättern ift'auch nichts radirt, 
als.die Umrine, allein die Schatten find ausgetufcht, 
und das letzte Blatt ift ganz colorirt. Es fcheint alles 
nach der Natur gezeichnet ZQ fej-n ; und, mit Ausnah- 
me mancher GehOfcbe und Getträuche, welche zu 
runde, charakterlofe Klumpen bilden, blickt überall 
die Haact eines verftäudigen , gefcbickten KüorUers 
durch. Die Irtcbt biageworfenen Schatten lind hier 
und da zwar faft hart zu nennen, aber (weoigftens 
in dem vorÜPgenden Exemplare) reinlich und forg- 
^Itig, und für den Zweck des Herausg. eben in der 
rechten Manier aufgetragen. Fir den angehenden 
Zeichner ift diefe leichte Behandlung, die üch auf 
keine ängftliche Ausführung des UetaiJs eiiddlst, fon- 
dern nur die Hauptfurm und die Hauptmaflen von 
Licht und Schatten angiefit, bey weitem die ntUz- 
lichfte. - Von diefer leichten, freyep jVIauier Endet 
man mit der Zeit recht gut den Uebergang zu einer 
deifsigfipi Ansföhrung; aber wer mit mefer anfangen 
vrihr ver^t gewähnlieh ins Aengfthche, OelecKte, 
iiod ift dann nie im Stande, fidi zu etwas kilaftlerifcfa 
Crofgem und Bedeatendem zu erheben. 

£jo wahres Verdienft am die Anfang in Zeich- 
nen, denen es bey Privat- oder dffientbcheni Unter- 
richt io Sc^uünflalten fo oft an. zt^eckmäüsigen M» 
ftem f^hk, hat der fierausg. lieh gewib fchon durch 
diefe Biatier erwortwn. Doch wQnJcbt Aec. , Hr.' F. 
möchte dieb noch durch' eine fortfetznng erhöhen, 
w^he vorzBalicb dem Bmtmt, als dem wicbt^ftea 
G^enfiande Mr Landfchaft , in feinen verfchiecCenen 
cbarakuiiftifäiea Formen gewidmet wäi«, wozu es 
in diefer edten Liäferung an Raum gdirach. 

Parts u-Lk^pzio, inComm, imlnduftrie-Gompt.: 
Magafitidu Luau H du pius naaetau QoKt, adapt^a» 
hiOK mmd», Contenant : Les plus beaux deICeins 
de faloos, cliambres, boudoirs, baignoirs et or- 
nemfests .d'alcoves etc.; aiofi gue de fofits, lits, 
' ottomanes, berccaux, tabourets, tables de nuit, 
cbaifes de vifita, de ^al« et de bureaux, miroirs, 
corbeiAM^ nuntinles, candelahres, lampes^ luftres, 
armoirs e^bibliotheque, appartements, rideaux, 
draperieSiteÜettes, fecr^äircs; calTolettes, com- 
modes de fajutes les fagons, tables, p^guetSi 
cheniin^, pendulee, ecrans, argentieres, jq- 
yanxtels que Colliers, aigrettos, peignes, ^pln- 
gletiffatreox, fiiltaaest boudes (foreiUeSi mh- 
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daillons , flacons , tptegles i fiohu et tonl.C8,qti« 
regarde la toüette des dames, tapis , wiskis, voi- 
tures de villes et de vi>yage, ornements de che- 
veadx, feiles et harnois. CboiCs et mis au jout 

I»ar nne foci«t6 d'artiftes. Avec 17 planckßs en- 
uminees. (Ohne Jahrzahl.) Quer -Folio, in 
farbigem- Ürafchlage. ^j Rthlr.) 
Der Titel gieht umftändlich genue an, wai in die- 
^fem Magazin zu fucben ift Auf dem dahinter be- 
findlichen Blatte fteht noch eine kurze Anzeige von 
dem Verleger, woraus fleh erräebt, dafs diefemHeft 
noch mehrere folgen fbllen. Hieran fchlietst; fich du 
Verzeichnifs d«r auf den Kupferplatten dargefwlteo 
Gegenftände. Dann kommen (Ue , fiehzehn P^"*» 
felbfL Diefe enthalten fchbn änen 'grofsen Theil , 
der Sachen, weiche derTitel nennt DasrnrifteuDd 
Meubles und andere Zimmerverzjerung»,' zu deren 
Ausfohmng grölstentheils fehr gefchickte Arbeiter, 
und zu deren Anfchaffung fehr gut gefüllte Geldb«»- 
tei nötbig find. Formen und Farben find faft durch- 
gängig mit Glück gewählt, und die Darftellung auf 
d;rn Papiwe ift deutlich und fauber. Eine baldig« 
Fortfetzung mit andern gefchmackvoUen Muftera 
wird daher dem Theile des Puhlicoms, aufweichen 
diefs Untemelunen berechnet ift, gewils willkom- 
mco feju, 

Leipzio. b. Hinrichs: Gi/Aicliti der Btrxof^ data 
yaiJitruftooiieeFriuvMQeniis. 1804. ßrflirBd. 
XX.a338S. Zanyttr Bd. 391$. (i Rthlr. 

Frau V. Qndis, deren frühere Erzählungen, wenn 
gleicii von Phantafie gänzlich entblöfst, dennoch von 
ünigem Talent und Darftellungsvermöeen zeugten» 
ift, wie bekannt, jetzt eine fo rüftige Vieifchreibe- 
rin eeworden, dafs- man ihren neueren Producten 
felbft in Frankreich nur eine fehr geringe Aufmerk- 
Damkeit widmet Der vorliegende hiftorifche Koman 
gehört nun vollends zu den allerfchwächften Erzeug- 
nilTen ihrer raftlos bewegten Feder. Alles ift hier in 
der gewöhnlichfteu Form, ohne Haltung und Con- 
fiftenz, ohne bedeutende Charaktere und Situationen, 
ohne X^ben und Warme. Die Philofophie der Vfn. ' 
befteht in gefcbratibten Gemeinplatzen, und ibrePoe- 
fle io Ansrufunguiy und das Alles wird' mit einer fo 
wicbtisen Miene, .in einem fo pretiöfen Tone vor- 
gebracht, da& man die peinliche Lectilre kaum zu 
ertragen vermag. — In ein nSheres Detair diefer 
Schrat zu gehen, hShHec. für gänzlich QberflaFGg, 
da fie ohne Zweifei das verdiente Schickfai haben 
wird, nur- von fehr Wenigen geleCen und baia ver- 
gaffen zu werden. Auch der weniger gebildete Theil 
des dentfchen Publicums ift doch weoigftens zu der 
Stufe ä&hetifcher Bildung gelangt, auf der die ge- 
zierte Oberfläcblichkeif nnd das iangweilie Nü^- 
teme fchnell verfchmäht und verworfen wirpi 

Der Ueberfetzung iäfst fich weder viel Gutes 
noch viel fiöfes nachfagen.- Sie ift durchaus mittel- . 
mäfsig j doch verdiebt der Uniftand bemerkt zu wer- 
' den. 
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dko , dafs ihr Vf'in dar Vorrede deniText der Frau 
tr. G. in ziemlich animoren Noten bekämpft, welches 
denn einen befonders fpafshaften Effect giebt, der 
frevÜch wpM wider den Willen des Ueberf. erreicbt 
feyja mag. 

V&RMISCHTE SCHRIFTEN. 

Badle , in d. Reogtrfchen Buchh. : üeb&^ büfBer- 

lieh» PriifktiU . Eine Rede am Geburtsfefte Sr. Maj. 

. des Königs am 3. Augu& I804. im grofsen Hör* 

■ • ftale der FriedrichscniVerfitat vom Geh. Ratb 

Stkm^vx Halle, az S. g. 
Betti'ii* > in d. MTli^'fohtn Buchh. : Rtii über 4« 
Hothwtn^lMt «r kriigerifikm f^tr/aßnig von At- 
ropa. A'm Geburtstage des Königs <l 3. Auziift 
igc^ geferoohen im grofsen- Hörfaala des Joa- 
chimsthalirohcA Gymnaäums von ftä. B M atai m , 
Piwf. 40 S./ 8. 
Beide Reden baben nicht blofs ein IbcAles InterefTe, 
find nicht blofc am Tage der Feyer, derfie «ran- 
litlste, mit Vei'gnQgen -angehört worden, fondern fie 
verdien«! auch durch ihr intoren'antes TI\ema, durch 
■ deffen nicht gemeine Ausführung und edeln Vortrag 
ällgemeiDer verbreitet und gelefen zu werden. 
' Hr. S. zeigt, rfafs die Freyheit dar Menfchen 
du^h die Pflicht d(fs Bürgers nicht^ befchränkt werde, 
da dieCe Pflicht frey »o'n Ihm Übernommen wird. Die 
Fpeyheit des Bürge« befteht darin, daff er nur für 
den Zweck, des Staats, nicht nach der Laune, oder 
■für die Ptivatzwecke der Machthaber, weder durch 
ein Geüetz felbft, noch in deffan VoIfziehunglieFtimmt 
' Werde. Diefe Freyheit fey in Erbmonarchieir am he- 
ften gefichert „Glßeklich find wir* fo befchlißfel 
-Hr. S,- feine der Feyer des Tages und feinem Au- 
ditorium gleich fchidtlichanaemefrene Abhandlung,, 
dafs unfer Staat das Schauf]HeI des ed^ten, rnoften 
Strebens, diefe Freyheit zu grDnden , uns darbietet. 
Jede Unterdrackung von Willkür hält der mächtiee' 
Arm des.Könign zurllck. Und vor allenStaaten, die 
durch gleiche VerfafTung wie demnOrige, lieh auch 
des beiten Willens ihrer Beberrfcher verSchert ha- 
ben , heben der Edelmuth und die Weisheit des Kö- 
nigs die bürge»iiche Freyheit in dem uofrigen empor. 
~ . Seine Regierung ift ein raftlofes Streben, die Feueln 
■ "'zu lafen, in welche die Barbarey der Vontit oder 
der Irrthom der jetzigen die Menfchen banden ; die 
Refte der Ungerechtigkeit zu verdrängen, welohe 
Menfchen ihres Gleichen zu Eigenthum machte, wie 
auch die Tb'orbeit fie verfchtoyern oder vertheidleea 
mag, und welche Hin der mETe- Kürzlich t oder bSiEa* 
Wille der reinen Einficbt, don reinen Willen des 
Königs auch entgegen fetsen, — die Eiofchränknag 
'der Freiheit alles redlichen Erwerbe« Qberall zn he- 
ben', wie auch das YCrjSfarte Vorarttieil eataegeB 
Ctrebe, oder ScheingrODde d« Unknnde irgend eios 



Befchränkung dierecGeweTbsfffiybeirTVtbcidiM- 
<ks ift die G^ebicbte der fieben letztem ^Dckucbea 
Jahre der Prelifsifchen Monarchie. Je weniger Oba> 
eilt, defto ficherer ift der Gang der Weishdt und 
vor allem, (ijKoran gerade der Kreii diefar Vw^m- 
lung d^s nächfte, das innigAielnteretrenehmaitniils,]' 
cUeTreyheit des Geiftes blflht nirgends fo fchön, iLi 
hier. Währutd auch die.edelmauüefteaFQr^mit 
fovgeader Auigftlichk^it die Preffe BeacbteD, damit 
nirgendher getagt weivie, was entweder Veä^- 
heit oder Bosheit verbreiten könnte, oder Varks&rt- 
heit und Bosheit nicht hören wollen — fiihatztfm- 
diäch Wilhelms, gerader Sinn die Freyheit, zafchni- 
beo, und die Freyheitj zulefen.. VerborgeaeWab- 
heitlana Licht zu rufen, fpendet Er init mefaerHnt 
Eripunterong den Wiffenlchaften , {amaidtErüni 
Kreis der gelehrteften ZeitgeopCTen in föuän StutUg 
und tief togar. Er ein König, dpi G^chichtyini- 
b«sr eines Kampfes der Freyheit gegen Tjraaim 
um in d«" Freryneit eines mon«rchib;md Slaat» iu 
Stnben einer RepubÜk noch Freyheit der Nachwä 
zu erzählen." 

Hr. Buttmait» zeigt , dafs die kriegerifcfaeVtrirf- 
ßlag Ton Europa iKÄhwendie fey, unt diebn.Wtit 
theu gegen neue Einfälle der Barbaren ans &&ta n 
fiebern, wobey er von den Verheerungen totR*- 
nem DtchingMkan ein farchterliches Gemälde «i- 
wirft; er.beweiCet, dafs diefe Verfafüing (fie Kiwff- 
kunft vervollkommnet, und die Kriege im GaoMt 
gemildert habe ; , und dieüs führt ihn auf die gera^ 
Achtung, -die dem Stande der KriegM* gebühra De» 
noch verwahrt er ßcb gegen die MiudeutuDii >is ^ 
er diejenigen rechtfertigen wolle, diedenEhB|t* 
fördern. HUebung im-Kriege , fagt er, bildet nc 
Helden, aber Liebe zum' Kriege entwOrdigt «■ 
Thiere. Wenn der Menfch, wenn die Maitip 
BufErden dem Kriege entgagen nicht htebta, 9» 
^leidtt£nnig ihn entftehn laffea, fo srird er «1»' 
feu wie die ßch, felbft überlaflene Glut VenidSt 
gung der Kriege aber gebiert GewdluinDg ao A 
Greuel deffelben, gebiert VemacbläQiaui^ dtfb^ 
£le des I^edens, und Schaffet fo, gefitteteNdu^ 
endlich ielbft zu Barbaren um: ein Gedanki. <>f 
dem gebildeten Menfchen uBausfteblioh^ o<A% 
als der, ein Raub fremder Barbaren zn ^^^ 
Was «n heiliger Ausfpruch von der Aerceraif 
es aät eben lo vom Kriege. Es mufs Krieg ie, 
Erden ; aber wehe dem Menfclun , durch w <" 
Krieg kömmt! webe blbit ihm, der nidit all«,*' 
an ihm läge, zur Abwendung diefer fbrcbtbip»^ 
[sri beytrüge! Gefegnet fey dag^en der Far&,J^, 
fen Uebea auf Krieg , di^en Sinnen auf F^iedae |^ 
(Jafegnet fey der edle Wtüfe, der, wäre t^ 
durch eia«.liebenswar<tigeSe]bfttäufcbnns, t^V^ 
licl|keit eines Ewigen Ftiedeaa den Völk«m «^ 
der fie befeuert die& Ziel zu erftrebm. --' Pm^- 
der Forft i& dein l der entfcUaüue Weife Htm- 
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äV/Aer^aj , . ^u .- 



I erTHndenm G^ 
I und Strobwirchracbt. II. 
Accilebaamte nnd Acci[ai>> 



StaaukaUadM. BKMifcbw iJM: tt,4**' 

— Schwedifcb-Pomm. IV, «. 

— Sireliuer. II. Jai, 

Stader, Jo. GatiFr„ BefcbraJb. «iae« Tall^and. J^ma 

Ökanom. Vermeflunsen. I. €30. 
Slldikalendrr fQr Stuckliolnt igo^. 411. %-<6. 
StoAei, V. Jor. , üb. A. Zultand de* Bucbha^leh in YfhAaf \ 

I- 479- ; 

Standhariigkeit, minnlidia, und mlinii. WaakelBHlb ia «4 

ren BeEebeaheiit- n. I, 154. 
Slam iniluare iiaUano. IV, 647, 
,Stmab, Andr. , Sichere Heilart d. Fieber. II, 717- 
Stfln, Gm. io(., Untemcbt für DorflcbuldieiMi*. H, 31. 

— G. W. , GeburtibSir. Abbandl, I, 71?. 
Sreinbtck, Cbr. G.. Feueranoth- und HÜlftbacb. IV, jEi, 

Feuerkalachiimni Rir ScbaUn. IV, $6(. | 

Sttiner, i. F. K., Eainarf einarnauen durckiui ^tfUa Buat 

n)ii:geTTÖIbten'D.arkea, i Th. I, 531. I 

SielzMr, i. F. Chr., uaA V. i. Kutfihtr-t nautibr V*IU> < 

Inrder auf dai J. 1^04. 
Srmngtr, H.. über dia Vcrwaltang der Polim«. U, sC?. 
V. Srernberg, Cafp. , RaicliigraFea, gatiraulcba Vnhtk'ii{ 

inancbwi KraakbeitK , kerauigef . r*n Job. Wt. Gatd. S^ : 

/er. I, itit). 
Sieirtr, Tbaod. EraB, rpcdm.de Ittia deannnalioaa. 1V,I4 
Siitling, Uainr., Lavatar« Verklarung. II, S9> 

Scenen a. dem Geißeirelche . a B. ttl. 4*7- 

«I. Stijiriaan. Luirdu», KanaaafciMdiga Hagaiiq. 11, W- 
St«U, I. DUulafty. 
' ■ ■ 1er cfiril 



Ualeriicbt i 



,1V. .77. 

der PropotiioajrechDt 



Cbr. fr. . Ober Auflielfung der Acfatang der Beligino. 

StMonde.'i- C. t, , Tableau de ragrieulture Tofcane. II, 5»»- 
Slut»',tx,C.r.. theologiUhe Briefe, i f h. 619. , 

— K. H. . . kleine* Lebibuch der niora. Vei-nunfireligion. L 

Sholk'ti, XaAr., fonderbare NalurerfcbeiBungen. I. 710. 
Slevott. A. A., der lUi.ilche Advokai. i B- H- 7'"- 
««,-tA. J. F.. enfllilb Bo<any. II, «4'- . . .. . „„^^ 

Snell, F. W. D-. leicbia» Lahrb. d. Ariibmeitk und OMiae- 

irio. t Ablh. ,U 63». „ • 

Soden Bianta Capello. ein Dr»ma. IV, S17, 
Soldaten , die , dei imen Jabibu ädert». IV, 3o3> 
Sol'au. f. Relneke Fychi. , . . „ * 1 ■ 

So-nmer . H. C. , popuUre» LAtbncb 4ar Verouafirooral. 1, 

«n'l'fctineni, n ufpecbacb awo.lnago ProiwefeWdten'j«- II, 5q%. 
S'/jafA.' J- L,. Handbuch der Forli..iir«olch«ft, 1 und a Ih. 

1 _ Abbindl. üb. d. periodiicken Dtuiäifodllaafea. IIL ta. 

'Soaltlii'S, G. L., f. tJidnctilian. 

Z GekS. -le, Köm«r.1e,ulalc™, , «. . Tb. lU. M»- , . 

— Job. Joach., LebeniberchreibHBg ml KuftuaB «n leinaa 
Sohn G. L. .Spaldirrg. IV, 691. 

*. Spauer, Graf. Über die PUicbt da» Su»u. dia Armea la »er- 

v.^Spo>-ek. Aul. t Einfaraml. Jet Saaineol «a WaldhäiMMn- 

111. äli<>- • 

Snitneel, Kort, GarlanEcitung , 1 B. III. 43"- 
_ M G , BiW. der ncuetten Baifeb«l(lireib»ngen. 11, iii. 
Spif»gT. Job. Jiift. Ant-, Aowanrtmigtart d. GaWanl-VoUu- 

fdiJ» Metall. Elektriciräi .. Abbelfnng der Taubheil. I. 574. 
Staat, Odo, pract. Anlnt. von Verfeiiigittig de» Bier«. IL aji 
ftiaaitanaeigeo , Rbeinircb«i I u. S Heft. IV, tjo. 



Lehrb. der'cfiriftl. Doguaiik, m. A. Latein, r. Kmi. B, 
Anatrfis •( th« UiT <M tbt jUttadeaMH i 



57- 
Stivln, Aifimppe, 

Ibipl ind freiilit. 111. iji. . 

Siritder, Fr. VV.. hellilcha GelahnMigercfaichta. II, 7JJ. 
V. Stroiabtek, Fr., t. Pi-opert. 
V. Struea/ie, Abhandlung über wichtige G^ealÜDde d.Mt» 

KirthlchaFt, 1 — 3 B. I, 8i. 

— — Blicke auf Küdprsü fiep . II, 755. , 
Struve, Gar. Ludw. , hiiloria doctiin«« da SamninaMP" 

• Chr. Aug. , [. Tmutner. 

— Anl. T.. Kenntnir» der Kuhpocken. II, 1871 

_ ^ ~- dar Gefundhai» Freund der Jugend. IlL 6vj. 

Unterricht für Taub (Iura me. 111. Cyr. 

UmerFucbung über die Scharia chkrankheiL IV. IT- 

Stuart, Marl., de Manfch befcbreyea and afgabildt, 1 Tk- R' 

V. Scanner, B.. Rade bar d, Feyer der Akademie dar n«^««l* 

dIEchen Sprachen. IV, 415. 
Suatd, J.B.X., r. Melange* da Literainre. 
Suartfiiit , J«h. H. . Notiua BaClicoiniB , -ad. Cbr. Fr. ttÜM 
- IV. SW , 
Safikind, r. Flau. - 

SüV, J-Rud., flor» helmlea, Th.T. n. 111, tij. ,. 
Sauhiger, K. Ben., wie mOflen Aaltara ihre Kind« «»*•• 

wenn die ofientlichan Lebranliahen ihre WSnTrhe k<(ruÜ|> 

lolLn? l. 575. , .Li 

Stuediauer, F.. Abhaadlaag über die fyphiliult»«" W*^ 

sea, überf. r. Jof. firerW, 3 Th. \\\, «o. 

— — — Aunefiniitaflebre,' i u. a B. tU, 79- 



TahlMB ft^fiA 4e Ia BulEe modern». II, 455- 
Tafchenbunh auf 1804 für Weiber und Mädchen. lH. » 
TtUer, W. Abr.. BeTtra« «ur AuEkJirung der ßw»«- '''• 

TerlimUn, R. J-, GrundfilaB dei Judeorefhil. 'V, !»£K 
frltimentiini novua gaaec« ex rat. Grimbtnikü. T-h hf» 

T. U. IV, 581. 
graaca ed. Chift. Fr. de JUatlMi, T.X L E6{, 

Teucktr, F. Conon. , . irj ' 

TSmt, Albr.. Anodeadw li^v'äcUUcbwLudvirw» 
Su.4J*brs.- ^^6D9. - .• 



t%mm-, Uh.r BeMveibmifl <Ur ■nubarSta JklMgeritka. IL 

— ~ EinleiiuBg aur Keanid. ijgr engUrcbcn L«ndwirtlircli*r( , 
I t B- 3 Aufl. 3 B. I u. a Abrh. I. »57- 

' Tkeolou, dar, - odar anrjUopäd. Y.oUAmeaRel\atit dn WU- 
.(eninErdiftäaii und neueA'in ini Gebiela der tfaeol. W\a«a(ch., 
btiriuigfg. V. Jo. lot. Sellmnaitn , < u. a Tti. 1, 473. 
TfubauC, A: F, J-, Sjftea dai PaadecLeii-A«cku, i n. 3 B. 
I. 33- 

_' Gbnr Befiw und Verjübriine. II, 59». 

Tkiemti K. T., Gelcbicble aller »«liiiven kcUtlonen. IV, iRJ. 
' Tki^t, Jo. Ot., Anleit. aar Bildung, der AaNgbailctirer. IV, 
449- 

AnUtrung cur gf^ißl. Amitberedlimkelt. IV, 449. 

^ Getelinjongelcbicbte d. UnLveifiiät lu Kial, 1 B. a Tk. 

I. 5«>- - 

Tfionbo«, n.. Itäelik« hiSonM. IV, 716. 

narnion , Rob. , a new illuliration or.lli« (esiul Sj'ftem of Liit* 
II. 



f <!(«-. J. Str.. lynck'roB. T«/do J. IfiriiMigeTclildit«, Xj, 
Vauchrr, J. F., hifl. de conTBrva* d'ain ilmice. '\V- &at, 
deVaux. C^et. Anweif. ,. d.KuDÜ. VPein « beriit^ , überf. 

— ~ Boofc'cbt. üh& Üie bail*ea Sommar, isoo. Sberi". r. du-Üi. 

Veillodter, V«I, Carl, Gommumonbddi. II, 366 ' 

ycntfiat. E. P.. defctipt. de phnta» noavella., IH, aki. 
V*i](iM<jungen. Mber Ji», d. Uodleme, von A. H. IV, 40 
VarhandelinUeB. HaturkundiK«, van h.t Maatlcfa>ppy daf" W«. ■ 
lenlch.ppen re Harlem. II, 689. "^ 

— lekrooiide — v.n Monnikboff. 5 Tl.. 4 Sl. 111,57«. 
Verliich e. AyJegn«(( da» HaupiIcMulIf. der Krict.depümiMi 

- V, sä F^lir. 1R03. IV, äug. 

e. ScbildwunB d. Favarlich Laitan >. d. Ei.«ug Je. Erbpiin«« 
. HeUendarmOiidl. IV, 151. ' 



— pictuteique plilM «f iho iflußr. of fe«. Svfl. aic. II, w». VerMichnif», alphabetirckM, der reiierenden Häiifer ioEurona 
■rf«, C. A., ElagiMD und Tumifcbte GedicUw, i B; IV. 656. - "T"- 



TiVrf«a, C. A-, Elagi 

TieFtiünk. i. H.. Grundrlf« drr Siltenlchfe. 3 B. IV. sog. 
tiltfiu*. W. G.,'JaL<bucit dei N«iiu««fchichta, ■ JtWg. IV, 

414, - 
Til.'ich, E. . I. BfljirSgB r. Eraifbuogikunß. 
ti. Tifchtr, K., Eni-yklop, Tarcbntbncti F. Scb«enaiiia£*raauKl«r. 

II. asö. 
Tor/«, «n^. Tabellen fÜr Habanunen. II, 703, 
!Tltpeimann, (. Wilkinjin. 

T«rneil. Nie. acdi-liaaika Handlingtr. II, 556. 
Tonoiraphie v. SchÖnburB- IV, 100. 
Tiäiu. «batacifrillHiuM, de U i>-uneITe da Bonapart«. III, S9- 

— lee. de oolre (iitle rf.lair/. 11. 687- 

Tinutricr,' Fr. Gotü., BeweiigrÜBde in Stnna'i Auff. über dl« 

ti.uli|>ocken. II. itS 
Trie^eck*r, Fr. de Patita, Epbemeridei aßiASom. II, 417, 
Tiiiitut, S- 1. B., über Accideiuian. II. 095. 
Twrrd.oll duiha itekotqfjch RoQijaa. U, aaf- 
ttfch:ckt, i. Strato. . 

— 1. EutrVpiif- 



^Uäirai ntn all* ifiSn 1783 nikoBna poUiqae Haattlingw, Pla- 

cater etc. .5 D. I, 537- 
Heber den FeldiuR der Ueutrchen im J. iSao. I. .7(6. 

— die geraMÜche B«rcbränLutig d. neilMn Bieiwirdia lu Bajais. 

— 'sL^enren-und Ciodideten-LieWchafteD. 11. 66a. 

— Verriflunft der proiatt. SrJwilen lo Unswn, I, GentrfiA, 
l]eberbli(^, ge(chichd., «ber d. N»tür«Iiebenden. 11. 591. 

-Lebetßchi deroeoalien Fortfcbmu,, Enrdeckungen in i. Ipecn- 
laiiven u. poREifea WiUenlcbafwii, berautgegeb. >. J. J. Btl- 

— I^T^kloUdifche, dei'Ofia'nu. 1 o. i Tb. IV. 113. 

— kurieer.. der Vaterlandi - Ge[«ue. IJ. «Sj. 

ubelUrirche , der Siaaulräfie TOD Daullcbland. II, 7. 

,., tBliellaTilcbe, über aUe FoiftvemcbtuDgen. 11, 365. 



nebmflen Frucbibaume, welche fbemaU in denBaum- 
garian d«r Karcbiuler .u Pari, ge.oieq wurden. I, 4,5. 
r«HC', A. R-, Apbori.men a. d. pacWo«. Aiiaiomie. » £a-. 

— ^ — I'bil/ucb dur Anaiomie, Sie Aufl., 1 B. II ,e„n 
Vi. milit.lradeHeniylV. 111. ,4. ^ 
Virtilii Aenei» ötferfait of G. J. Ad/trbeti. IV, Zqa. 
yiffir. H. W. C. A.. korie inieidiug« de N. Teil, H, S^,. 
«wi'i yloten, VVilb., Specimen pbilologk. continent defcriiitio- 
iiani Cod. Micr.Biblioihacaa LiM'duna-Batavae, Frtafid • S F ■ 
i. Hai/io. I, 465» ' 

Volker. "H. L.V., ForOrednolqgi«. II, 74a. 

— " ■■ Handb. der tecbulchon Mincralocie, iB. IV »it 

Vogel, P. J. .Siogm., LnJirbucb der'chriHt. Mor.l. I, „ ' ^'' 

— W. J. A., Reflexion üb. d. CrJmiiiaUultu. iV. Rvi 
Voigi, f. Aijyiottlct. ' "' 
-CFa^r, 

Volkdiedar, mflllche, uberf. von Ob. v. Doppelmair. L 6ou 
''Iv*'^*' '' ^^''' ■*'''***""8 ■■ «'•"'fcl'eo Rachi/chraibiini. 
Voiiimhaut. AnWei/.. mit d. BouQole mi meffen. II, 151 
VoUa. oeuelle Verfucli« über Galranitniti« I, 37p 
V. f'a/jW, A.. Bemwk, Über «»nfcban. Regier, .. UoiMth . 
ttberf. v.iMinamtc. 111, iqi, ' 

/ ValttUn. F. J., Pharma cologiae unirorfae Par» III, 11 ,,« 
Fo/i. Cbr. Dan., Blick auf die Lage Europa, im J. 1803. «1 



■803. Ilt 



Lh7^™^,'g*'. ff,. über^'ÄIuroiL. d. Menfch «blättern. JI, sag-, 
llnMrhaltun'an , augenebmR. und Spaiiergäng« e. Erxiebart mit 
(einem Zi^glinge, v.J. P. H. I. 503. 

— neufl für Rinder, a B. lU, 49ä- 

Unterricht, die Rfkruien im Reiten Mi u weifen. 11, 464. 

— filf d, Jugeid nber Natur und {^.udJL (1, 47«. 

— in der Uübnercucbt. II, 4a4- 



Vbieu, i. J.,-EnBl. SpMehlehre. 11, 157. 
. — ~ Römifcbe TbatI*, II, 160. 



- Job. H«nr., lyrilclw G«dieliu, 1 —4 B, , I, 341. 



Wmgj^^ AnÄr., Aaweif, «. grÜndl. Bartchnitnai. ManjTor- 
ten, UI. a31. , 

— C. Ehrenfr., Unlre DorfTchWen, IV, ^a 

— Job. Ebrenfr.. Lawie Nacäiricbt ». d, Waflenbaufa cu Mtrian- 
barg, III. tää. - ■. 

ErÖo Nachricht ¥. d. Anftalifür arnia Kinder dafelbß. 

— — — nreyie Nacbricbt. III, 555. 

: ^Juiedan ad biOoäam cnacbeteo» Vaterun fneelia- 

tia. -IV, 383- '^ 

— Job, Jac, Philofophlo d, Eniahnngdtänfi, I, 553. 

— Sam. Chr., Natur - Wander- n, Lander- Bf erkTrürdlsbeit« 
4 Tb. IV. 487. „ ^ ' 

"-.Za "'" ^«Ipeiifler, knr<e Eraählnngen .. d. Reiche dn 

Wahrbeil, 1 u. a Tb, I, aSj. 
Wabrbeit, 4i« der chrilll Iteligion. HL 617. 
Wahrmann.O., gsheiiae u.hewÜtM Haa»- und WiitUchafu. 

tafeln. I, äyS, 
Waitt. Samml, fct. acad. Schriften. II. «9. 
Walktnaer, U A. , Faune Parißeline. II, 745. 
Waiker. Jatn,, L Atkinfon. ' 
Wmil. Ant., Uiirad, b, ferfiTdi. Mikr^tn. I, 604.' 

D Wall- 



m/AfMrt, T. ^, Sunüng »{ SkriFier Uli »Mis Litcmuieii. III, 

. VWficr. Fr. L.. Hindb. d. Parlliechticlagie. 11. 510. 
^. Pfc. F(. , über d. t)ier»pi-uürcba Indicitisn und de« Techni- 

d«inu> der iiUin. Oprralioii. 1, 371. 
Wmnkar, ftrA., CliriRl. SütetilBb/e, i Th. III. 60. 
Wir M «m Sihiiifle des iglen J.hrli, völlig «mielen . ol) dl« E^ 
d* i*m ^it Sonne oder die Sonne um die Etd« ficKbtTrcKe? 



, C RelTen durcli EaEland. 
Wtbtr, A.! Dliju-., f: Htpfyrr. 
--- Fr-, r. DiHwyn. 
— i Fr. B. . il. öl.uiioin. Saminler. II, 75. 



1 Hefi. 



I Bdcb. 



> Cefcbkkte. 



WhaetUy, Thom., ObWrao. a«'tba cnra •[!&•& 

I. 73S. 
— . — ObtsTvatt. on Home'i TrcitauM 01 mictuiu y 

\ 73ä. 



Wickmaaii, K. , Leibarit in fi 



a biofT«plv Fiifi. D, 



'. ZiMtlcbrifi, 
5u. .iHefr, I. 373. 

— V.it. Wilhelm Teil, ein Trau errpiel. IV. 60T 
' Wtäekind, A. C. . Doiiksvurdiakeiieu Akt neucäe 

— — — almuiac des AmbalTade >. IV, 6f). 

— -G., Tlieoieiifcb- ptactifciie; Abliaodl. über die Kubpecfcen. 

II, igi. 
Weilomoßi, Saoki petenbargskijs KiHtinietrkhnkija. K. 1 — 

a B I, 577. 
mgfiAeiiler, J, A. L. , über TrmiDuof der Moral von der Ittit- 

iKn. IV. 3,9. 
Wridner, l<i\i. G. , Coramentar übet Schmidti Lehrbuch übet 

Klagen und Eiarerfes. II. 137, 
WeHhr, Kaj., ErbaimugsreJe« t Siiidirenile . 3 Bdch. 1, C8$ 

Anleii, Kur f«.vo« Aiilichi d. riiMofophie. IV. (565. 

, Weinart. fl. G., ücWücht der Kudmblikhen TaxoiUonngeo. 

IV. !34. ■ 

WclnzUrl, Xar... ne(te..iibH d. Werth and Zweck d. nSmef» 

.rpricfae.. 1, 41:5. 
Wi/Ct. Faul. Chr., i^SLem. Veberblich d. pract. Gieleug. TO, 

371. 
Wei/l, Clitft., f. Bejtrige .. Ewinhiinpikunft. 
tVtilU, Chr. E., Gelcli. <l. kuHachßrclien Sitateo. HI. 545, 

— — — N- Mufeum für d. Bchf. Gefebichte. III. ja. 
Weitlhum .1. Gereue, Ordnungon u. Vorkhriüen. welche in 

die naffauiicLsn deiufchen Länder ergingen Und, 1 u, alli. L 
334- - ' 
'WeiliiDg füiPrihcta m d. k. L ibereGini leben Bitterakadaniiai 

.L 585. 
,^(¥eIl^effhich^»^ aligemeui«, 49 Tbi 3 B. v. J». Chrft. \,. Ku'ttl. 
■ I.. 515. 
' We-icA, U'-IIe. Bn'Db.. liMin. SpraeUebre, <|t* AuQ-. I. j6. 

•W*ndt, J-- . Jatrolojtie. H. tli. 
W»rner. S^-u-U «. Bot^'d. A. Freude. IV, 3». 
WainO'. d. kühne, e. Gefcb. a. d. Zeiten d.'BeligBrung-Wiertk 

I. 8- 
ir«/f, Mr»., Lettert «ddiefled M « joung IVta, I — UI VoL I, 

411. ■ j . 

Weß»iiritJirt L. , bijrilcbe« Keclitbuch. IT, ^Gr. 
Wtyland, r. ^frfe*. 
Ven'/, D. K., Veriacb einer VotljereitnogawIlIenCckafl snr U*» 

Mphylik. II. 7at. 
Weaier, übei d, beOe Act d. Kabpockea allgcmeifi lu ninbeii. 
■ B, aaft. 



Wie/in, G. L., ReligtonipbilolopVie. IV, 5«. 
WUßnger, Jof. , über die Auswanderung. I, 75*. 
Wildtnota , , C. h., and B»meytr gekrönte penalogiTth 

PreilFehrireen. III. 89. , „ 

»>. midungen, Ulfo'a. Nachball verkluDgeDer Tage «du G«- 

dichre. 1, 135. 
Wükinfon. H.. neue Methode, den Tripper n betlea, uk» 

fpiül von C. W. Tit'ielinen». IV, 470. . 

Williamt, (. Salomo. 

Wü-cembergilcbt.'* Adrefsbireb auf da* Jabr iffti,. IV, ^ 
m)//". Fr. A. , (. Ha-iter. 

-- S. J. , an Herc über die Kuhpocken. II, aij. 
— Uoioiticht in der Sinnkunft. IV, ang. 
Wol/F, J. Fr., Abbildung der VVao«n. II, agfi. 
IVolßam, F.W. A., Nachricht von dem neuen Gymoat b?t- 

fen. II, 539- 
WrtiU, i. ü. , AuKug tna SUdera deutfcbem Obltgiiuer. % 
'444- 



Xrn*;tlan.i AnibalTi, überf. 1 
— ' Feldjug de* Cyrtu, ubecf. v 



«. Zmah, tftroiioniitche Tifelo. IV, 3^ 

Zaaarr, Jiid. Tb.. ReTlrige rur (iefabKfale d« AKfewlnlM 

der Praniolen in. S Jabure, IV, 533. 
Zei7/er, V. Fr. , dai n|uüilicfae Piivaueclic. III, 637. 
Zpiiunc.'UndYvinhkbaFiIiche.'irrr 1803. H. 07. 
Xeil'er, C. Fr, ihaai'!tirch<pr>krilcbe RecheokuoA. IV. ^4 

— .Simon, Li^hrbuih der GoljuruVunde. II, 30. 
Zrpen'ier',.11- G.. der nene destfcbe Scbulfrenid. IV, 44. 
Hülfibufh für Erzieher, aTh. IV, 455- 

— LDiil'aJen bey dein Rplij^ionsuntettichc. IV, 117. 

ZiegenBtin , J. W. , Lehrbuch der Tufvndlshre. JH. «lt. 
Zitiier, G.. Kac-'.hililion'-n T. d-n elften llolcrrlcht. llLili- 

— LudxT., ihenlogilehe Abhdndl.nigea. III. 45-7. 

— , Fertl. Jof., philafapb.-medicia. WetterbuA 1 



Auileg'r feiner Erklirnng. IV. 75. 

— -dichte, ^K. III, 4SO. , „ 



21„i ZoAA. 

Zoff..K. O.. „ _ .., 

Zßhukkr, Ueinr-, Hippel}! und Hoawida, 



m dem ßatiO. Lesican Tan Stjati 



II. 

R X g .i fi e r 

der 



merkwürdigften Sachen. 



A B C-Buci. VwlrDeruag ilefieJben III, SS* 
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RuULand, Fabriken 1, SSO- 

— Handel mit anilein Staaten I, 579. j8«> 

— Handel mit China l. 450, S^a. 

— Staiiltik IL 433. 

— ZuIUnddef Geldiicklfclueiberej f. 44s. 



Sachten. Gefcliiclie, ftiihere IIL ja- tIL 345- 4^5- 
SächriCcb-etneninirche Lande, Siaußik lU, tsj. 
Salrae, Arten Hiel^r Filcbgattung I. igS. 
Salomo'jhubeiLiad, Werth drßelben IV. S45- 
Sdabiirg, Erahßh., Gefcbicbte dcßelben I, 614. 

Au>wanderunj[ der Pro Lolf ante n I, 615. 

Salaprannen , ihre Bereit 11 ug III, 5'7- 
Saliliurp, Bemerkungen über fia IIL 501. 
Samaritaner , Literatur der Jelbsn L 4&j- 

— Ueberrctaitne dei Piuiiaiaucb« 1, 466. 
SamilcheErde 1,65. 

Sardinien. Siatiltik deflelhen HL 5^ 

Sarepta, Schilderung delTelben 11, 354. 

Schall . FortpOinzunR delTsIbeB L igi- 

Schandau . UerchreibuDg IIL 6. 

Scberlacb lieber, BebaBdlunR deHetben h 44. 4S. ij, 

— Diaf^naßik dtefet KrankbeK L 41- 4l- 

— Mittel gegen daflelbe 1,45. L Tßj; 

— paiboInjiTche Betni-rkungea über daffelbe L 4*- 

— Sil! dflffelbeci I. 43. 44. 

ScbarUchpjTPxie, Urtorfiichuna'dCTfelben IV, 17- « <?. 
Seharlachfroff, Ber.J.afi.nbeit delletben L 43- 44- 
Schatiikaminer, öffentliche, unter weJihen Bedingung«n ei T«l- 

theHhart-und oachlheilig iß, eine anaulegen L 85- 84- 
Scheintod, A-wondung de. GaKaoUmus auf denWben L a84- 
Scbi-lling'« Syikct* der IliUoiDphie, Daiftellung dcffetben III, 

^"k 5cbiß,.J 



BM^tmamUrf. Thotn« IL ^7, 
M)t4f, eiftOuf* lUfUtbca aul <!•> Cefaadlim IL S>iS. 
A«hl«cj4«r>^hirB.ff, Knmnli'Mte II, >».>. 
&cWr&n, Undirinltlcliftr;! hc« CrrHii > Sriicai I, ts. 

— a.<Jlli(.,b« N«ikM-.(iFe« I, af,. 

^ W.nliÄ^.-T, a».,rkti. IL tso. IJI. 15*. 

'_ «.ird;« III. im.t. 

— W.: : :* II, 5'^. 

ft<4.l>.i»r, A. l.,'>»lirKlr(ra »(,*r binUbra IV. «s. 
ll«b.it*lj|.iO'.rU ia 5-,ii,rj:'.:-n IL ü'i. 
frcbrnnirilmi;', cu .">•.<, ['he An«o ■(•^((•Ibea III, 41s. 

Sibwilnirg, Tnf.rrpni'i.u- 4«6« iV, lo». 

Sch'Jjl:.'«, >%'(■£ AkiU-Im, htlaadn* 10 Bcmg uirialüili- 

SdrMiIiu'l, AollfMiftt daiM 11. ^35. 
, »a:,A^*kiiaa Ain Oiitnti IV. 11). 
Scl...'»>^n. Org».:i<'>-'a tli. 11. 

— V«(b'lT'-mnr -(e(I-lt«i III, i^n. IV. 44 I*^, 

lUll»(f[W, MitllX. l;ir,)|tJ(>)>i« 111. 'tl'i. 

^chi*ani<ng(n*ii(.li* in (Im Angvnbiihlc 1. 55^- 
icliwailtii. all« O^rra <1m LaodM lU, t><>5. 
_ EfLrachl ilw K(«n* III. twC. 

— falk.wafr-o L 507, 

— Fint'./wltanrf III, Mi. 

— Follilint I, /,'>.. 

— kii«Uirbr Einiifhiuog'n L ff57- 

— ntu-U-i /.ifiand 4*^. K'-iih» I, JV 5^ 
Artmirh'>r>;b«il, Anwtx'i'iig d" (ialvaninn»» L 3S4> 
fl<.h«iii'll<i'bi'. Ann.li-(ui>g d»I*tü*n L laj, 

~ Ifinl »ur Vt.rli*u|ru'ig (IcrlelUa L »S- '>& 

•^ EncHchung dirrlrllira I. 133 (rq. 

~. FlriUh^niuti (ichaX digr-gin 1. »J. 

— H-ilun|t d'-rl-ll>cn L IJ«;. 

— LeUniarl, die ür li.-f»rderl ' I, 134. 

_ wrl'tia Linder nnd VolluUaOm von detlalAon frtj 'Und f, 

131 firn. 
Ilc»r|>*'i>a. KufcliantiaD dier** Fifcha* L 4>a- 4tS- 
Ifaaiealabia inijitiilcha Ordnung in dem Vorut^t detletbeB L 

. •»:. 



Senrcht d*t Enatandat und PraMoten ^ IIL 4^5- 
Srid4>n|<ITjnai>, lyti' " " ' 



h derUlban 1. 6g8. 
bMSlmord. Moralirki dflTrlbBa I, 34. 
fiapatatifUn-Wiflm In nn-in prolrß>n[. Lande L 641. 
Bnn, dar hürhßi' B'griiT d» numUlil. Wiffea*, at»r dmim 

lieia.teerai BegrilF I, 9&1. aoa. 
RhrfTiald. I.oid, Itiron of ItMcomihoa, Charakiei L S3- 
fiiabenbärgpo, Gafchiclii« dqfrelben II. 6^7. 
Silurr, Ariea dieftr VUchgtttaaf 1. 394, 
(jinakuna, l.ahrmelliada IV. 110. 

Sinkan und Fallen. tJuterfcbicd üierer Syaoarna l> £<)•. 
Sillanlfhra, Kritik deilelben I. 737. 

— Svllam IV. aol let). 

Sonn*, beneaeßch um dieEfd« L 385- 

Aonn.nalmori.b-ra JL 97- 

(torTuciilinllxtiirti vnm ayllün Juntu* 1797 L 703. 

fionneiUlrthUn. Nmui darleJbeu lll. 645. 

Soya. CliinrlllclM), Bnrfiiang I). j<k>. 

fipaldinf , Cb.rnci« defialben IV. tr4i. 

SnjoiBn, Efliaa .lerBprawerkeinAmerilia L 569. 

Sp^neor, ü. JC«I. leben I. 50. 

fiprarbo. 1>Mkifdie, Mcchiniim. derfelban IV, 403. 

— tlial rill [[che. Üi^lekin IV: i-jH. 

— deuircha, «b fie völlig glaichbedauMnde Wortor tiabe L 

— '^iglifcbe, Auarpracba T. igS- H. 678. IH, 3<t- 39- IV. 
106 , 

. _ rrannolircbir , (rammai. Bemerkung. L €8S- H, Cs» 

— biaaoiUniUha. Uiatecie IV, Sjo- 

— iialianikhe, Aii.lprarlia I. 6S4. IV. 105. 
; .. polniCcbe, Aii>rpM<tie II, 67(1.680. 

' Sprachen, ob m au ihrer Vntlknnim'nbeir gebor«', keine *ÖIli( 
I gUichbedeiiiunila Wurur au liabsfi l, 194. 
' Spiacbfaiaiguag, dcu« dauilcbe I, 6gS' 7t>9 I'^- 



Staar, derp«««. Bnlug TL sg^ 

£caitsaalvih«a , Vanbcile bb4 NMkibc>.e doUbn I. |l 
Swu.b'ai^^^nOr, aalMmdeaüiribc, JÜatt, CM bbl 

Icbaft'-B I, tV 
SituiUn.'r. Vo«iieile Md Xscfc'hnle de*-lfca ls>( 
S:aaiilcbu.-lca. Nacblh«i.e d'.-i .-:'• L %i. 

— viie Isf >l>r Naiian loidiC'J.i. ?'i ntnfes k»B>eB I. f^, 1 
Stallt. £iot":lirt.D- diefci B-^'.«. » ii, Cktmxt Vi. ^i- 
&ui-ieD . ili« Familie des I. .(orc«-!» |I, t^ 
Sceinkoblro. ob Üt an dn Rcjaiio gvhMO L 17 
SteiDrcbDiiiopmiioB L 5^^. 
Staawanr zu £«[lka . Beil. aoB Titrikspl^ da Mea Biai) 

A- L. Z. 
SiÜ'rer. ftüiftifcbeBeaeibuigea üb. die UksbnCnn iaDi 

iaad lU. bro. 
Siil L itia. 

Siockb'.ln(. Bercbrnbnn; UL «$■ 
Stiafreebau. Tbeoiie IL i->4. 
SujfteiibdracbTHDg. Thaon« lU. 31«. 
Strategie. Begriff IV. 337. 
Simii. WilL GoddiT. Leben L 53- 
Stadiieo. BedinKur/eadeffelbea U. 5C7. 

Sludidm u. Genie, Untritucbai^ drßclbea II. J03. 
SiSrzen. Siakeii und Fallen, LnCrlfUvd dieler Ü^Ma« 

Slutm im BoTlinircbanMeerbiJea 1705 U, i7»* 
SuccfOion^Uhigkrit L 39. 
Swfpreulten. Bevülkening IIL a6o. 

— üao|-rap)iia IL 8«»S. 

— PorenlcliFt Gvmnatuim IIL 36a. 

— Siaiide III. 157. 

Sund, ftaiili. ßtlchrrib. IIL 194. 

Symptom* der Krankbcit 1, ifi(> 

Sinbranchu*. Bemerkiin-t-a über dieU Fifcbgatnug l,M 

^nchronhmii« in d. Kirdiengcfcbicbte U, 143. 

Sfnodao, B^icriff lU. 611. 

— pro>inC»lie, d. ChiiHen 1. 309. 
SjnoRTme ain'T tiprache, Begriff L 1^, 696. 

— Ur'fpnini; 'Ii'rltib<:n L 'Si- 
Sjnooymik, Hüllimiiiel derfFlbeD 1, >S^ 

— Nutzen derfFlben I, i()J. f>93- / 

— QueUan deilelben I, tyj. 



Taktik , der Infanterie > L 3^- 
Taiham, William. Leben h 64- 
Tavernioalrecbt , G^rcbithte deffelben IL 4l^ 
'Tiu)>hcil, Anwendung de$ Galvaniimoi I, 184- 

— »wev Arteo 1, 3(14. 

Taub/tumme, AnwendHni de« GalraaiimNi L 37S- 

— G.fr.bl derlfilhen I. 375. 
Taufe, Formniarf ilerUIbtn H, 167. 

— Uriprung derlelben L d30. 
Taxgcbilbren . Un recht Di ältigk eil l, igj, 
TaMt, Lehre (Wlelhfn IL 596. 
Taxordnungcn . Kmläcbfifche IV, 334. 
Temperamente L i(l4. 
T'rminolagie in der Pbilurnphie IL Jo6- 
TerritotiiUerfalTune, deuird.e. Grund der Felben L S4- 
TrAiment. alin . Kniik d' ffelben II. $77. 

— neu» . drey Haupireeenllonen delltlbefi L 66t H „ 

— E>iFBer«und Hermeneoiik .)eiT.-lbrn IL 48i- Ht, SJ- ■» 

— Kritik deffelbcn L f*7Me.[. 11. Üjf. 
TbeobgU, Sv/lem derielben I. 169. 170. 

— Vortra« drElel^ien L i?» «71. 

— Studierend., warum rfire Anaa%I ibeenoramair l. il^ 



TUaUlaiui, biuuüiiCcbe, Vonüg« 



riranerx, fcbwediFcb««, II, 5m 

'UuUlur. englifcU I. 199, 

^onkuon im Orient IV. 140. 

'oake, J. Home, Scbicktale deHelbtn l, S»- 

.■yplcrkunft der Alien I. 6r.63. 67. 

rownltn.l. Msrqiiii,. Gerchichie I, Ji. 

rragü.lie. theorfiilche Bemerkungen ÜUer diBletbe IV, 601. 

Friebfüdrin , BorilUEbs , küanea Dicht Bogiatdf n tiwl Naipm- 

Pripper. Heiii« delTeibeo l. i3%. tV, i-JO. 
FrUmu.. Heilung dfeffelben. 1. 549. 
Troja, I-«Be von II, 73, 
I'rDpen und Figuren, llnterrcbied I, 691, 
Tugend , Galei* d«r[«lbAn I, 307. 



fr. "" 

Wihnfinn. pnioiHfcher 111,174- ' \^ 

Wildbaume. v. d. Anafiat dei Samnia Jerfelben IT, 5(»> 
Walmoilen , Gimborn , Feldmarlckall . w» er xai lUtlanS "*"- 
Dove» th*i, DDil WM erbaueibuB loUaa? I, 433 l««!- V« 

Wandern, d. Haudwerkibortcha I. 540.. . 

Wann, Paului . Scbrifien df-nalbep I. aio. 
.Wärme. Aii»>1ehnaDg d. Luft durch dieretb« 1, 5gi. 



u. Kille. Tbed 



IV, 30. 



Uebc/IafTsD, IJaieifchied fon Ablaflen und.Abtretea I, loS. 

694. 
UcberreiEung , galvanifcbs 1, ifii. 
UnRern, NaEurberchreibniif . Alcerlbümer, Litcratiu deüelben 

in, 153 («T 

— RelißiptMgt^tcbicbte ül, 677. 

— st-tuiik in. 3S4. 519. - , ■ 

VnWerrnäian, Rane derl^elben. 11, 574. 
Untfrlaflen . Unierichied t. Ablaffen I, 107. 694. 
titchrifteolbum 11. 1. 
Urtbeite, bjpolhatifcba 1, 35t. 



Valencia, Befchreitiuns III. 8I. 

Vafari . Ausgaben feinM Werks IV. 533. 

— Quellen derTelben au (einen Biogophiesn IV, 53g. 

Venedig, Gercbichte (ter Malerey 1, 309. v 

V^nen, i;>arftcll derftlben III, 6}7. 

Verbrecher, über ihre BdlraTuog 11, xfa. 

Verfeinerung,' all Zulland del MeolcfaengeIcM«eb» I. 106. 

ICIR. 

VrrrnUungfn der Cbrirten, EInfliil. auf die Bildung i. cBriftl. 

(leielllchalu-Verfanung I. ijoß. 310. 
Veiaiinguiisea. uffeljliiclie del Landloule IV. 49. 
Verhärtungen. Anwendung A Galvanisnia) I. aS5. 
Vpimöaen u. Fabifikeii, Untorfchied die i er Synonyme 1, 6110. 
Vern-inlt, ihr Verbil.ril. aurTreyheii IV, 54a. 
Verröhnungilchre, Antinomie d. Vernunli in derrelben II, 16^ 

Ve^lUndigkeit. als Zuftand d. MeafcbengercUecht» 1. ,05. 
Vervollkommnung andcfM, irt keine Pnicht 1. 173. 
Vtilkpr. Ruflifche. BelcbrMb. derrelbün U. a64 Ul,-34q 

— Wilde. Befehreib. derlelbei» 11.553- 
Volnire. Nacbrichien über (. Seclion III, 594. 

— SrhiWerung deflolben I, 157. ijg, 
V«liailcbe Säule , tragbu« 1, 37t. 



Wirkune deifelben überhaupt 11, 479- - 
Wärmetioff I, 590: 
Warichau. Liier«lur dafelbfl 111. 601. 
WafTer, ßlse«, ConFerven delTelben IV, 487. 
_ Zerleuung deneiben durch d. Galvanilinus I. 3So> SSl- 
Walleralt;«». Anrn derfelben 1,596. 
— Studium derlellien I. 5y3. 
Weib, N.iuT deflelhen 1. 5Ö4. 
Weinbereitung. Verhenatie II. 360. 
Weifiilein, Beliandibeile 1, 701. 
Well, UmFang u. Ordnung d '" 
■WelU.ele. d«"- " ' ' 



11, 689. 
ip der Naturphilolophie III, 3(17. 

II ernigeniim , vriailCU.. GrÖFlB 1. ÖtJ. 

Weflnlialen, IlsiiDirche Nicli^icblen darCber IV, 4g4> 
Whilton. Wilb., CharafclerUiik delTelbea I. Ü30. 
Whiteford. Caleb. Leben 1. 53. 
Wien , RRilenachrichtan I. agi. - 
' — lIiereliaDuin , Function d. PriFecten [, j83. 
Wiefen. Wäflerung derfelben l, aSa. 
Wielenanlagen III, 316. . 
Wiefenbiu I. 361. 163. 

Wildheil, all Zu/lend d. Hanrcblielt I, lOj;. 
Wiile. Frcjheitd^Ilelben 1.3«. 
Winde, die, dpr Aken, Einlheilori IV. »97. 
Windb.m. Will.. Leben and Charakter 1, $»• 
Wirl«»baf£, Sistillik II. 437. 

Wiribrehaliihöh«, AaUgedarrelben IL 74. lU, .316, 
Wiirenlchalien, Urrprung derfelben 11, 157. 
Wirtenberg. PrieFelepidemia 1. 4«. 
Witterung. Einnuls auF d. KrtnLbeiten L tgq- 
Würzburg. Juliui-Ho«pitat, Zimoier F. kraBke'KüiüUe>u:Haa<l> 
»erkir I, 539. 



Toung, Artb., VetdienA« 1, 56. 



Zihnircnevitünfi , Theorie I. 735. IT, ^. 

Zehendr-pbt, das. in />. Moldsu IV. 710. 

ZeiilchriFcpii. medicinifth- chirargikhe, neuelie, lobalt 4erfct~ 

ben 111, 3S5. . . 
Zerbll, mediriailch- topograiihiTche Bekhreib. davo« 111, 77. 
ZigMtnei, lind dis.Sigynaa d. Merodoii I, 379. 
Dammeti nkbt aus Acgypl^n Ii a79. 
^i^eiba — 



li Zadeb, Auslegung defleiban IV, 79. 



Exegetifch-' 



f. 



Exegetifch - knülche Bemerkungen über Stellen der Kbd*. 



Genefii^ mebrttra Stdlea IV, 557. 

ExoHui tu, I. & 8- '8- I. 46S> 

, -i IV, 35- t- 409- 
KÖo. n. aa. VUI. a. u. «. ■. U, 575 
- I, 3- M. IV. 516. 
Sil«Ria, Hohelied IV. 545. 

Jefsia», LH, ij. — LIII. la. I, ja«. 

EM^h. XXXIV, as- IV. 54S. 

Sirach, XLVU.'i8- IV. 54«- 

Mawliften*. il. a5> I. 5aa. 



Uutht«us V, 43. 

— Xir. 59, 40. 

— XIV, aa. aS. 



t 5aa. 
I. 47* 
III. 301. 

Mircui IX. 49. 5« t, 5aa, 

Johmni« ErangaKuiB. I. f — 4. gj. 

I, I - 14. in, 369. 

XVU. aa. I. 514. 

Cor. I, la. 3. UI. 459. 

Gtl. L 6. III. 459. 

Paului fu «L Calat. III. 33. 



Philologifcfa - kridTcbe Bemerkungen über Stellen der GlalCker, 



'Aelianui, ni«hnm St(M«n IV, 645- 

AI«Mi Fragmeat I, 435. 489- 493- 494- 497- 
Ampliu Tttgment l. 494- 49S- 

AnaxMdtide* Fragmrat I. 487r ^■ 

A«t([>hanci FragmeDt 
Aratuit mehrere Siellea 
Arcbeftr^tu) Fragment ' 
ArcliippM Fiagment 
AfiQopbaac* , Lemi 



I. 493- 49i- 496^- 

I, 674>q.*8». 
I. 497- 
I. 487- 
rragraeat I, 491. 49a, 



I. 48»- 489- 497- 



Atbaaaeui , inehrare Stellen 

■■— III, ti6i. 

Coro. Nepoi, BtfhrereiMUsa II, 135. 

Diodorut SieuliM , mehrere Sielleii 1, i^ te 

^ — 5. Buch, mehrere Üiellen I, 139 leg. 

DiMkorid«*, T. K. iS7- Ill> 654 
Diphilo» Fragroeor I. 485- 487- 494- 
Ephippus Fragment 1, 493. ^. 
Eubalui fragment f, 490, 



HeCodui , mahrera 5t«Uaa UI, fi44< 
Hippokrataa, mehrere Süllen IV, 399. 

Homerui, mehrere SteUan III, 644. 

llokrate», mehrere Stellen IV, 68» (•«. 



Jultiaut , meliNre ScaÜeit III, 644. 

Kriioo . Fragment I. 48«. 

Blenander, Fragraenr 1, 497< 

numanin, Fragment I, 499. 

Pailadjua, mehrere Stall» in, 6^. 

Pberakratea Fragment (, 494. 

fhileiäru« Fragment I, 497. 

PliiloKenut Fragment. I, 435' 

Fhrynkhni Fcagmeat ' I. 497. 

Plito. einige Scelleo (V, 70$. 

Pl'iniua bifl. nat, , mehrara S(allen tV, Sc« 

— hifl. nai. XXXV, 10. IV, 54«. 

Plularcb. mchrene Sldlen IV, 503. 

(^uintilian, inehrera Stellen II, 155 fef. ' 

Siraho, mehrere Stellen n, 193. 

'nieophraltiH. mehrere Stiellen III, 65f. 

TlMopompua, Fragment ' I, 493- 

l'imoktea Fragment I, 493. 

Varro , mehrere Stellen UI, 644I 

Vir^, Grerg, mehrere Stellen tll, Cjlg. 

Viuuv lib. IV., uehrere Sidlen lll, 316. 

Xonarchui Fragment I, 486. 

Xe~Q«pbon Anabalii, mehrere SteUon II,- ^1. 



III. 

R e g i ft e r 

überlas 

I N T E L L r G E N Z B L A T T. 



a) Beförderungen. 



«. AMe i 


\a V\m 38- »99. 


Abicht in 


Ejl..ugen la3. 939. 


Ab- am/m 


, in berlin l(i. ^03. 


Acl,a,<l ii 


1 Berlin 15a, 1350. 


Acke-ma, 


,n in M.i.i^ 5«. 4^4- 


AUf/„.,g 


in St. Prietil'iirg 4. 39. 


A-<ni;on i 


n Pettb .5S. ."55- 


Alb'^r, ir 


1 Bremen 1, 8- 


Aldini ir 


1 Boiogni gi, !i4B. 


yl'^/^/K/i<, 


^e,. in H«boni 55. 43'- 


^"ifr^<tA 


in Scbsmnii. i««, la«, 


4f /ImeiVAo«. H P.(c. In P.rii i; 




n Wiirburs 73. 58a. 


A.,d,-i in 


Br,-,nn ,5»/ 'SiC 


A:-dvi in 


1 Main» iIji. lagg. 


/l rf«» i 


u Löwenliein 1)1, 756. 


Andrfuff' 


K in ftri» 111. 9RO. 


Aa'er in 


Drpiaen la^r, loit. 


^«««/«(fu 


in^MampelHLT 30, ijg.' 


«liifoa in 


Wien i4<".. iigo 


d'Aquia i 


,n Clismbury .(3. 356. 


-4rfn, in 


Gieiirn läS. la:8- 


». /1«»--i 


, in Mimchen !«(. 146-i 


^.no,,/, i 
Arnold ir 


nPari. .4. ■'.. 


. Erfurt 180, l^il. 


:A-t<ja in 


, AUdrid 14, na. 


A:.dSf,in 


in Pari« 63, Jog. 


Augufdn 


la llMÜn i»3, 989. 



Ba«<ie.% 


Cl.. 1. 


i Vinnch. 


m r, 6. 


— Fr-, 


in Müiiche.. 4J 


i. 33G. 


B«rf«. 


Tofkül 


, in Kiel 34; .9 


BajiJer 


ia m™ 


minien 


10s. 8ÖS 


S^ndtk, 


1 in Hre 


<lau 50, 


405. 


fiorz in 


Wir^l.u 


i'S 130. 


ao44. 


Bn/'Äj' i 


n Iterlii 


• .H3. !)o8-. 


JInrrodi 


in Loh 


don 95, 


. 758. 


jr««A<.. 


in Pari, 


> 14. 11 




Bauer >t 


1 Bre<l*. 


m^Iiu 


ig«. 


Baumgarlen in 


<re 30. 


B^Viln 
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Jltf.„tli<i in,Br.'(in 
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B#//a i/h Btillu in Clturkotr 17, 134. 
BeiiJiiiger in UertoienbufrK 1 19. (^(>. 
Be'./t., in ErUnaen laS 989- 
Beiirknmtky in Halle 150, 131a. 
Bfrgbu,,, in CI«B 36, 3R7. 
ßertsford in üorpal »61, 13H. 
Btrgmann in RitUland 1, 7. 
B/!fgjien in Oi-fle 47, 3rta. 
B«vna,-d in Bagnol« 4a. jgß. 
Bernbuiff, Hprcog unD, 73, Jg«. 
Barvik 10 Pari» 34, »7». 
&)"■ i" frag 57. 4'i4- 
BiVcA in Rcilchilii 12. 95. 
Biibhoff\r\ Ut^lmlüidt 3g, 331. 
Bingdcn in London. 29, »gi. 
S/dcA in CliriUianlund 13, 95- i5> 1>8' 
Li Bland, in Pari» 4a, 33Ö. 
Bodc in Wrimir Gg, 558- 
BtStntr\n Rpgpn.bMrg 71.57»- 
.*>. Bohlrn in Caflel ja, 405. 
Bojeldieu in St, Pelenburg 17. «34- *4i 
Bo;(7V rf- ^/.*/o. in Paci. 14.111. 1S8 
BoiU'ln Silibuie 147, 1191 
Boukiffrr in SibwabilVh-Hall 198, l6a; 
Bari^ Do;« in DuK 14, iii- 
Borgia, Cardinal in Rum ag. ija. 
i>. BergjUiU in Berlin ig'. >4&4- 
Bofeka in (iruiiingen 164. i5^- 
Bojütin Ifarii .4. in. 
BUttiger in Uerbarn 144. "6ä- 

— in WeimM »4. 91, 34. "?»■ 
Bo/ce in Carweefe 150.131a. 
B)-andenbeiMi- in Zug ao;, <70O. 
Brii»<j<>in ki«l I. B- 

Branc in Kopenl"'6^" 9S< 758- 
B,jintne in Berlin 40. 516. 
Brauer- in HMdeibcrj Si, 'a48- 
Brf^ in Pivia 30. 136. 
B'-eyer in Je.1« 171. i584- 
BriiUlitt Go(ha tT.l'A. 
Brühl in Marburg 5, 39- 

— GraF, in London j38. <'08- " 
i*ß,„«in Pari. .4. "■• ^ ' 
Bi„,m in Kopech»gen lofi, 846' 
BuncAe in P»rj» ■ 14. '"■ 

Bugge in Dianiheira ' ■" 

BuWein 

— in Halle 7. i4- 
Burkhaid in Leipmg i48. " 
8b/cA iu Erlangen 38. 5<«»- 
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IX ih P«ri( 117. 10». 
n Mdcjii 31,. a^g' - 
1 SchlMwig ao, 158. 
.. ,__ J Wien ao. ijg. 

■ Sy'*rv''' ,'," ""'" ''■ '**'■ 

VUfPtM in Godingen ffj, &rß. 
'Wrrion Nijäf in Parit 14, m, 
lliC*T* i» Wien 6,46. ^520. 
Ca*/ in Wien- 4a, 356. 
:;^^allaK ia Pttit 14.111. '/ 

^ OlfMfl/ in P«ri» igu 1464. 

'iCkenier in Ptnt 14, iii. 
P'iMoM. ReicbigrüE ia Prif 1G3, ijao. 
i ■ Clm-yßn in Htrdemjk »36, 150a. 
•-' jT/onu in Leipii^ 144, 1165. 
;*, JClkufin in Rubbeki^bing . 105, ggC. 
I- tlaUtti in Tcieft 66. 534. 
|;-.:^Ciwi» in Lüdwigibiirs 66. 534. 
'■-■ Ci^äaiiditn 15. 118- 
S" Coiv&iwi i" P»ri» 14. iir. 1*7, i«ai, 
; Ci>J}f!fny i» Siockbolm 14, III. 
t- ,0^1« in P»ni ao, 158. 
, ''Cute in Montmorencf i4i m. 
■_■. Caulomi ia P»rii 14, iit. 
^ Cramer inT.ertin 60, 486. 
■ Crditrt in EfiÜHgen 133, 1070. 
>, «>. fW/ in HflmltiHt 3'> >4S. 
- C7*u«r ip Marburg 5. Jg. 56, 454. 70. 56S. 
'- Crom» in Oietsea i85. i494> a»?- '?*"■ 

Cni/iu* in Wien 50, ajü. 
;' Ctiii»n- m Par(» 14. in. 
' Cwli* ia-Ducig ijo, Uta. 



Daettr in Pari* i4i m- 
L ßaUta Roft«ck igo, (451. 
•' Dära in Ptrt« 14. iir. 
S Durympie in London la», gg*- 

Dmvid in P*ri« 14 ■■!• 
' ' Dumidowiißk ia Peienburg iq6, 85». ' 

IMayim Doubdepart. m, 98*. 

Bt^^nda in Par« .9I, iSa«. 

pätiut in WernigürodB i5d> i*». 

~B»midoia in Peieriborg 106, 850. 

Dtpradt in Pari» lag, 2040. 

ßtfttrttt In Pari» 14. 1". ». 155. 

Sfulende* in Cliauny ag, aja. 

D-tpaux in Piril M. •"- 
.:DU/fe,ihatA in Gietjen i85. MgS- 



DUtriJ. in Win-g.ail 68. 549-^ , 

«r. Dotm in Heilißena*di 8t>, 695- Si' 73$< 
Z>ofl,-«er in Wien %i. 345. «3. *>8,. 
Opmtier «uE iler InC^fl Wight & .46. 
.«. Dr<iif in CarliniliB 14,110. 39. So«- 
■Dreduler in NCinberg .83. i47«- 
. Smu» in Liidwigtlutt g6, a88. 
•— ih Schwerin iiyj, tjeo. 



miubufU in Condrf -y- , - __. 

, D((/äA in Moni de Merlan 4a, 535. 
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Eder iir Hrrrmannftadt 16a, iJiS. 
EdUj.'berg in Aulteu (^, 549. 
.Ufi/rer m GraU 63. W9. 
EicA/iade in Jena ao, 157. 151, tiaa. 
El/inftria Mfinchen jj. 4^>. 
vaii den Ende, Adrian, in Harl^m ig;, 
V. Ende, Fre^b., in Hannover 104, ^jü. 
Ei'dtr ia Wirxburg IM, 975. 
Engt/ in PeteisLuri 106, gi". 
Enfielhatih in Sc. l-uiertbuig gi, 736. 
Ei'kema in Enkhuifen iig. g5(i. 
Bjchajjii-iaux in Pari* 14. i«. • 
rc^e^uc in Parit 14, tu. 
£irej* in HatI« ro;, 1588. 
£t<:^r/'iD Wirteoberg 138, iioS- 



F. 

tehr* 14, 113. 

— in »-trii if. nr. 

F^ji in Annaburg 110, 8S4. 

Fove in I!"iiil...n |-Arcbaiiibaii[t 4a, 536- 

EtUx Fnulcon in Pari« 14, in'. 

V. Ferfiii, Graf, in Stockboloi 34, aCl. 

Feßmah- in MTmclien 153. 1107-, 

Feutrbaoh in Kiel ag. aao. iji, laaa.. 

Füdla- in Prag iGj, .310. 

Fijbhrr. Cb, A. 1. 8. 

— J. H. . in München .6, 4 j. 53, 399. 

— in Maini 64, 5ao, tß, 696. 

— in Weidenbach ig, i-)g. 

F/ait. Jo.Fr., in T.il.innen 31. 348. 

— K. CbrR,. in Tübingen 31. 343- 
Flu'l in München 4a, jati. 
Fölfch in Wie« 63, 507. 
Fontaine in Pari« 14, in. 
Fanrana in Pari* laa, 9S0. 

Fonianet in Parii 24, iqa. , 

FfOHro« de NeufchMeaui in Pari» 87- 70» 
Frank in Wien 30, 158. 155. '."S- '86, : 

— Job. Pet., in Wien 40. 515. 

— Jof. , in Wien 4«, 315. ■ 
Ft-aiut 1, 7. 

V. Frautnbeig a8, aio. 
f re/rfAojy in^er IIa 54. »T«- 
Freindaller in l,in» 63. ä«?. 
Frick in herlin 1, 7. " 
Fri-Ji in lire.Uu 6.}, Jao. 
FiHhück in Amberg 1, 7. 
Frariep in Jena 137, iisa. 
Fticii in Jelia 73, jgo. 
tunk* in DelTau 171, i484- 



C&rcimr in Neuwied 53, : 
Cafioni -■ 
Cattri 11 

ifc Ga„lt --,. -- 

C«it/> in Braunlchweig 44, 36«. 
_ in Bremen r6, 696. 
Cehhard in Berlin 9, 70. 
CeUhuctner in Wien 71, 58». 
Gtai»ner in Regeofbuig 71, 57*- 



ien&/l in HonSettr if. i 
itntUr in Jena 151, la; 
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.of^^y, in ClMrr-CbanreuTM 4», 556. 
tetlack in Landibcrg 43, 33f>. 
'Hlhei-t in Hülla . iig, 1)56. , 
tidbert in Lyon 41, 336. 1 

tiraud Chtn'rant in Paria i^, m. 
5//ir«^ in Siorkholn, 47. jgj. 
h 33a- 



>J5- 



rl/ii-^n in Siorkholro 47, s 

?/(7,*/- in HHmlUid ap, 33a 

^/iTf» ia 5i:linp|i(FDtbar 3n, . 

i«i> in GültinRen* 171, 1534, 

?{f'(ii«r in Laudihnt ti3,-rg8t> 

jo/dhack in Leinrij 1G4, i3'j4> 

iotdmayef io Wlrzburg 121, gfy. 

fe/> io Genf ifl, 336. 

Jo/Ji'r in Pari. a4. ,93, 

A>H/on m Paui 95, jCg. 

rf* Go'uy'f XU Pirii t^. iii. . 

trapengiefier in Berlin 117, 9^3. 

iriißr in Salzburg Jg. =99- 

l.ajß in Wien fo', ^56. 

"iitive in Moilinu 106, «50. 

-hellmann in GölÜDgra 2,6. Gcfi. 

Iretry in Paii» «4, ifji. 

^/frem in Reguniburg 71, 573. 

5rr>/<n5«r inSlimgardt 30.^35. 53.«!. 108,869. 

jroAmaiin in Giefien 87, 701. ig^ ■49'1- '' 

Jra/i in IgUn 108. 869. 

Iruner in Jena gj. 796. 

'o Ouignet hl Canton 33, 133. 

■SuilUnietin in Niort 4». 33b. 

'iitldberK ia KopeahageD 8B- 7*>3. 

"luiiipelshaimtr in Kegenibctg 71, 57A, 

!7u( in Hauden 307, 1700. 

luifeldt iit Allona 3t, 348. , 

Jucjahr in Leipiig 144, 1165. 

Jurlitt in Hamburg gr, 75(1. 

Sujton Moi-vtau in Paria 14, in. 



%iii'cJlt in SchilFhiuleii 53, 431. 

■idrliri in Ulm 70, 566. 
iatert iS Breilau 6^, jao. ' 
-. Ho*« 15. ng. 
J«i/rf in Pari» M, m. 
■ta,-fen in Dänemark 13, 94> 
Ha>-/ii:,f; in Lilienthal i, 7. 
Vor/ in Berlin - 



lari-aeh. Graf. 



i Wie 
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'^rttnkeU in Salabuff 115, 928- 
'iMrtteben in Salzburg 1, 7. t 
.. Hojf/fr, Frau MO. 964. 
Hauftr 4: 3R3. 
taactrlve in Pari» lig, 9^8- 
*auy in Pjri« 14. In. 
}iayd'i. in Salzburi 91. 73G. 
üeai UNi;en in B«rlia 7J, 6oj. 
• .vij'ck in Kiel .jü, 1213. 
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Meniu^ in Gotha 

ieibrrg in Piiri* ' 

Ue/neAe in Halle 

"Jr.'iuicfi in Bteslai 

ieirißut in Berlin 

■fc,/* in GÜinog.B 87. 7"l. 

lellgr 1. Meileideb<-n in München G, ^ 

J(^^'i«ni in Stoikbolin 47. 38^ 

■icianh ju AlTenburi; Qr, 735. 

'ittwig in Braunlrbwrig 66. 534. 

— Amalia inStockhoim (19^ ^C< 
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HemDe/'än Berlin g, 71. 
Hfnft» in H^lmfladt 47,38"- 
Htniiing iti Berlin . 164. i324. 
Henrion Panfey in Pari» 14, iil. 
HtrUn in Parii 69. 558- 
Herhji in Berlin 15a, 1329. 
•Hermb/iadt in Berlin 8^. €60. 
Hert^berg in Berlin 117, 943. 
Heurttioup in Paria 30, ijg. 
Heymmn in Trieft 63. ioß. ■ 
tiieita in Schwedra 87> 70a. 
Hildebrandt in Erlangen r69, tjSf- 
JiV/n- in Irogen 153, 1070. 
Hinjberg in Günzburg 68. 549- 
HocAe in Grüniiigen 56, 388- 
HocAAiVeArin Kojienbagen 88- 7°8- 
Höge/mafler in Ungarn C3. 507. 
Hof/muHn. in Göiiingen 8^. Ögti. 
Ho/fiädier in Wien 97, 784- 
Holmet in OiFurd 33. 300. 
Melji ein -Beck. Herzog von 196. 16: 
Holthaffin Beilin 152, 1230. 
Horkel in Halle 167, 1372. 
Harn iii Gotiingeu 69, äSS- 

— m Wittenberg ßs, 660. 
a./> in Wirabuig lai. 975. 
Houdon in Pari», 14. iii. 
Howley in Oxford 38. 300. 
Hoyer in Pirna 188. r»78- 
Hilher in Ulm 69. 558- '5'. "98> 
Hubner in Inpolltudc 50, 40J. 

— in Lei|.J:ig 86. Ügö. 
Hifrela,:ä in Berlin 9, 71. 

V. Humboldt, H. F. AI. 1. 7. 44. 556- rt* Sl«- '«"■ •4S>- 
V. Humboldt , K.. W. in Rom i, 7. 
Hu^ iB Obtrpablen 46, 37>- 



JUck in Bertin 40, Z^- 
Jacobi in Berlin 9. 71. 
Jacobs in Golba 105, $46. 
Jaeobfiit in Altona i, 7. 
Jit<er in Ulm 161. 1293. 
Jsu in München 38. 3o°- . 
Jamtjön in Eclinbnrg 33. 300. 
Jaifuiit in VVlun 133, ggo. 
Jor/ in St. Bei 14. ilt. 
Ide in firaunfcfawpig 14, »<>- 
— in Göriingea gt, Ögfi, 
Jekel in Wien ir, 96. 64, J30 
ifflptd in Berlin 2li. 202. 
John in Prag 64. 5'°. 
Jtard in Pani 01, 736- 
Jur.gnhz in Breslau 142. ii4S- 
Jt^ta fn Pari« 87> 7<»- 



JCaiV^ in Ragenibnrg 71, 57S- 
Kafiptx in Giilirovr igo, 1451. 
Kanka \a S<-fae.nnI[> i'ji. ■aä<>- 
Kapler in Landthut l, 6. 
■v.Jiaraatfin in S(. ■Petetfburg 3t>, 28«. 
Keru in HelmllSdt ag, 332. 
V. fferniiiBu.ahaulen t, G. 
Kj»dfr,.at*rinI'i.U<;l«;ia- iio, S84. 
Ki«*e/ioc* in Sinuearili 55-53'- 
Kicaibel i.r tvHli t,3, äpS- 
Klaproth in Berlin -14. 3i6. i'8. 948- 
Kiatte in Berlin 3li, 2'j3. 
JC/ei-M.i Mauheim 14*1.1180. 
JUo/c io liegoiu jo« 4°5. ^ 
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Kll&er in Erbneeo 33, a6i, 

[ ..«. JCfinen in Berlin 175. 141a. 

'.' KmA in itoriin ij3, 13x9. 

li >- ip Maeiftburg 87- 702- 

f JTo/iofn 1" BjidtD 138.1.108. 

l'.Ktpp in W'f" '^ 9f>- 

[ -KojBprn in Lübeck 175, 1411. ' 

: KOT-f/arl"iii Pfllh 155. '230. 

i- Kofigm-ctn in Dorp« 18& "494- 

t- KotUf in Palenburs 106, 850' 

> jCiBi<*.t.ar in Her.fcM 15. n«. 

I KrOutiieektr ia Camb«rg b;, jos- 

I- ICrrf* in Künigiliinden 133, lof^. 

' Kreiuter in P»rii 71, 571. 

,' J&wf in DfoBtheim 15, iig. 

' -KroÄer in Breslau G4, fiso. 

' Krug in Frankf. a. d, O. ao?. 1700. 

■ KB*n in Liipiig H4. '»65. 
''XaniVsA/ in NowDgrod 4Ü, 37S. 

(■ ■ L. 

\ Laband in Charkow 17. 154. 

ifli6*n in Oigyar 68, 549- 
' taiande in Vtri*' i3l>. 'U9*>. 

A tomCre in P«i« 14. Mi. 

■Landotini in Syrikui igo. i494- / 

■ Landriani in Wisfi 39. aga. 
.'L«n«e in ilsrlin 9, 71. 
.Lattger in Tul« 38. Soo. 
, Lane'x'us, Bauinlpector in Bn-Iin 26, aoa. 
'— geheimer Haih in Berlin a6, aoa.' 

Inngidorf, G. H. I, 8. 

I^yiül'arU 14, ■*.. an, isa- nS. 9««. 

£ii/iuj in Hannoirer 150, laia. 

Lajmll'ic , Jul. i" Pari» '. 8- 

Le finrron in Paria 14. iit. 

Udderh..ß in CiLael aj, .81. 18'. 1464- 

.Im Feiurt Cineaa in Pari» 14, »il, 

i« Gtnd^t in Paria 14, •". 

i»*m«nn in Betlin 4>. 356. , 
^Leift in Güiiingen a5. 'S"- 

Z*.uJty In Krakau 63. 508- 

■ Leopolde in Ütockhoim 47' 38»- 

i« Preu« in Pari» 175. i4'3. , 

ZieSofr in Pari» 14. m. 

■lifjgps in Afgyptan 1Ü7. i3S3- 

1,/ufur ip P«H' '44. "i6- 

-UiTek in Hi.fchbarg 1.9. 95j>- 

I*J(i..ein inScWÄifcli-Hrfl 130. '<'44- 

JLwMow i^ Berlin bo, 48Ö. "3. 3=>8- "8.948. 

libar in Breslau 307, 1700- . 

-:tJcfue,>ßei,i in Helroitidt aj, iga. ag, aga. 198, ibafr 
"liattau. in Warichau 75. 605. 

Ünitt in Wtrlchau 16a, >3ia. 

_ in Wie» 65. äo6- 

Undogowikoi in Smolenak 46, 37». 

XjBPn-t in Erlangen 50, 405. 

iJav/ei imNiederrhelnDep. raa, 980. 

Ziü. Dan., in Berlin a6, 303- 

_ Fr-, in Berlin 4a, 536- 

Xo'e/ii inNeubrandenburg Ifi, nß- 95- 7** 

ifc Lut in Genf 14. in. • 

•j:u<tor//in,Münft« 5.59- 

XfijieiMiinn m GöumjMi 104, 830. 
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Mangoicric iii Paria 1, g. 
JUiutR in Berlin 75,605. 

— in Mi'lnchin R7. roa. 

Mara, Mad., in Peleribul^ 75, 606. - 
Marcel in Pari» 13"), iog6. 
41. Ataium in Harlecn f4. tia. 
Worten* in Freibiirg 130, 1044. 

— in Leiprig 44. 3i(i. 151, iiia. 
Martini in ttodotk 115, 02%. 136, logi. 
Ma,-toa in Wien 7a, ig» 

JM.,^«..,,- inSiena .«, gRo. 
Mnj'iiuuis in Lllin 161, 1298- 
Miitiko in Callcl 5, 39. 
Mntliiä in m.iukenbii'g 119, 91G. 

— in Griinllddi 30, «i?. 
Maver in Eperiel ^8, 549- 
Ueckaiii in Paris <4, in. 
JUiliui in Pari» »4, n)a. 
Maer i" HeidelWg Ji. a48. 
Meinert in Prag tiij. 549. l53- "07»' 
Meinikt i" Erlangen 193. ij8«- 
Uela.iderhjeim In Stockholm 14, II3. 6S, $J 
A/e/rrfo*« III London Ji, a48- 

Le Mei-cier in Paria 14, in. 

Merlin in Paru. 14, in, 

Merrem in Daisburg 137, loai. 

Mi^ftäi-oi in Pefth 155, ia5ä. 

Me„f^r in Calau 194,. 1596. 

Mtjer in GÜenbacli S6, 388, 

JUjl-iU, Benno, in Straubing t, 6. 

Jl////n- in Ulm- 70, 566. I 

JUoMre >ti Pari» 14, in. 

Mojialla in Brcalau 64. 5ao. ' 

Moldenhaater in Kopenhagen 47> 58^ 

ni. Mail in Salzburg 5, 39. 

Mangee in Pari» ag. 33«. 

». j)£>.u in BrülTel i. 8- 

Mergheti \n London 34, 37s. 

Mojihe in Frankf. a. M. ' 14, ii*. 

Maler Gberhofbauraili in Berlin 36, 301. 

V. 'iVfU//»- in fierlia i3t>, ingj, 161,1391. 

Muller in Langenialxa 193. iSSS- 

— in Sluttgardi 54, 37*. 

— in WiMburg 131, 475. 

iÜiitok in Alidotf 38. ^^o. 39,' 308. 

S. 

Stehet in Pari» 87. 701. 

yapaleo't I. i8>. '464- 

Neergard in Slorkholm ilg, 956^ 

Kemnick in H.n.burg 6. 45. 

A««i inLeLpiig 119. 956. 

Nicolai in Ueiün S", tlia. 

medevhubar in SaUburf 58, 399, -, ig^ 1638- 

UiecAamiutr ia Jena igä, 1094. 

NUiueyer in Halle 73, 58'- 

Woe/in Pari. 14. in. 

JVömer inMiInchen 95,768. 

JVoUe in Holtock Su, 48*). 

Kolu 1" Berlin 7a, 583. 

Sorberg in Kopenhagen ao, t58. 

Nordahl, Brunn, in Bergen la, 95. 

Nyko/f in Utrecht igj. iä88 

HjJ}»/! in Alton» 99, 796. 



*, Oientterj m-Miioehe» 6, 45. 
CAerthUr in Wlr.burg' 105, 846, 
Oeirenyet in Tri«ß 163, 1313. 
Olbtrt in Brcmai» 86, 696. 



D/,„, Tn Hanm 181.1464. 

'. Oxettßieriia, Giaf,' in StocLIiaJ« 47. 39». 
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^ercy 111 P»ri» ao. 15s. | 
•tut 1.1 Lyon 4», 33ti. 
V>e^ in Wifn 63, 507. 
»A^ In Dorp« 13. yj. 
»/^y/«/ in Paiii US. UW- 
*ß<iderer in Ludvrigiburg loj 
'i«s*i iD Palwroo 4). Mö. ab 
"ii;/./er in Wian 63, iog. 
'Jpfing in Abo 47, 38». 
'ii-igrubtr in Litm ijö, 784- 
'ocso&iit in Wi)ii« 14. iia. • 
^odjbhiaialaio in St. Peleriburi 
'tf/ita 4n Leijuig igo, 155(1. 
'ortalir in Pari« 14. iil. 137, loaa. 
'ospelaur in Si, Patenburg 5, 39, 
^ouißeiiikat in F'eieriburg loö, 85»- 
Wn/I in MiJrid 51, 14s. 
'arratann in Frankl'. a. M. l4, tl«. 
>«/)■ iin Klionedep. in. ggo. 
*ypers, Piater b, *4<i. 



\uatrmtirt de Qttiney in Paria 50, 4*5. 



Udelo// in Stockholm 47. 5^. 
Xamberg in Hannover ig, 310. 
lamond in Parii 14, 111. 
Up;»« in Kaluga 9«. 73«- 
latßkky\a VV len 8ö. bgj. 
lat^fburgin B«lln 4a. 336, 
tefr/nunn in Maini i6r, 1399. 
Itboul in Paiii 4a, 536; - 
lesiututt in Pari* 144, 1165. ■ 
Uhhinder in Algier 144, IIÖ6. 
leichardt. Cy.eilratillijr 4«. 3»e. 
lei'ihardt in Cvlln gä, 69b. 
- in tiuiÜDden 66, 534. '5Ö. io45' 
Xei'iijbk in Weingarlon 1S3, 1339, . 
.. Rsifigltn H«!lei.i S- 39- 
Xeuji in Gölllngen gU, 696. 



_, nParfa 144. "»65- 
Uhhck in Mag-leburg 19R, iGvj. 
tihbtiitrapp in Minden 47. 38= 
Vehter in Gotha 150, i»i 

- in Kuliaorf 1(14. iSM- 

- in Leipiig SS* ^^^o. 



38a. 



■HUdfli 



M«ik»a ag, aao. 46, "Zj». 



Nfi, 



itffiH in DrrtJen 9. 7 

J«oiJ^ in Si. 1 
Jtode in DcOau i, 7. 

> ~ '" P«"«'*"'8 57. 464- 
Jtoai; tn l'jrna ct. /it. 



Kofi. . JgS, *Cxj. 
.bürg 46, 37a. 



, 53. 43». , 



ito.rw^ in lJend<.leLM='44. 356, 
Rmuniel in ColTd 70. äWi. 
-^ in Gäiiiug«n tiC, 534. ' 
J{oo.r in Stamrafapim 41, 336. 
Äo/a in Wien itij. ijio.^ 
Ao/» in Berlin 40, 3,6. . 
V. Roeh in Ulm 5g, 19g. 
Roth in Hp/:i. ilJQ, i^. 
Rother in ßreifau b4. jao. 
, Rudolpkit, PeieraLurg 73. 59,, 
Äüe/ln Freibiirg 130, 1044. 
£u/?prioki in B^mIiu 64, $10. 



Sabtttitr in Paria 14, in. 
Sacco in Boloana 137, loza. 
Sahlftldt in Sl. Petetibura 4& S7a. 
Sourfo,^ in Peab. ,55, ,55<|. ' . 
Searpa in Pavia lai. 9S0, 
Tl. 5cAnriiAoj;ß in Berlin I13, oba, 
Sckaub in Caflel 53. 43». 
Scktllenberg in Dinglingen 146, 1130. 

— in Grofieo-LaSer 14, iio 

— in Pirna 53, 43». 

w. Schelhrtktim in Berfin 34, 379, 
Schtitr in Dorpat IÖ% 131^ 
. — in Wien 6«. J^B- 
Schills in Zürich 53, 43». 
Schiiiner in München j, 39, 

— Jul. Am. *, 46. 
SehUgtl. Juli. 7, 54. 

, Sehmals in Hall« iga, 1463. 

Schmidin Ulm -38, 399. 161. lagg. 
^cAiniWt in Bremen 14, iio. 

— in Jena 95.7^8. 105.846- 
Sebmidimit/ler in Landthut iic: oa«. 
ScA™... inÜorin 5,59- 

Sckorck in'Eiiurf 30, 335. 
Sekradei- ia liöiiineen 4*. 336. 
ScirUdfr in NeuAaJl 191, 1311. 
Schubert in fiatlenllcdt 121, ,97£. 

— in Petenbu.g 131, 1464. 
Schulx in Berlin iij, 9>)a. 
fc.Su/z« in Luliau I7t,"i3s4. 
SchundeftiiLt in Dresden 113, 903. 
Schioltrcner in Pufth. 155, 1358. 

•o Sckuramkop/in Funkf. a. M. 8*». 696. 

Schulart in MunUer 146, ilgo. 

V- Sctruitria, Ueneralmajor, in SiocUolm 

Sciiba in Aarheilijen 30, 135. 

Sttloinr in Aibling ti, 46. 

Stgur in Paria i*», 980. 

Sridenfiieker in Göttingen 151, raaa. 

Setttr in Berlin 113, -gog. 

Strrr in Berlin ao, 158- 

Scr^Uz in Pari. 14, ul. 

SeifftT Ul Guiungen 10g, 87». 

deS^i-t inBotdaaux 4a, 336. • 

Äcflrrfin Pari. g'. 6öa. 

Siebold in Wirühurg 147. iiga. 

Sigortne in Ma^oa 14, ua. . - 



räi, 133«. 
I. 8. 
50, iZS. 4«. S««. 



. -j in lodieu li. iia. 
' ^M«n*f^ in Wien 

f/:ito4-«»n in B.r!i, 
Sp/ttlmngt Artaud i, }j. 
S»ymuat in l.ifli 60, 48Ö, 
'4H>n.i[iWien 6g, 549. 
9>([U in ,Coburg 73, 59*. 
)■ JtorA in Jen« ao, 157. 

i' itaßart in Paiia iga. 1468. 
#, Ste//an»o . Freyh. , m Wien 63, 505. 
Suffiätt in Kopeobitgen 146, IISo.. 
;*tein inMsrburg 5, 3g. 
jSter«*«;^ in Go»Ur iJS. »378. I»!, l46'l- 
'!^ ID Mürhiirg 3(17, 17QO, 
Sti^iiaWien ..5. &>B- 
Atfi» >>> Bwlin 117. i)/fi, 
■ Steijkovits io Charkow 7», tC6. 
• Stoll in Ahlsfeld i.), 110: 

*., •^ Store* in St. Petersburg 35, 361. 54, Aja. 471. -^ 571. 
L XtafSffMnn in Göitiitcea 34, IQI. 

; Strqßer in Hnultedten 4», 35G. 
f, Suard io P«i» 14. tu. 
f. £» S'Meu'- in ParU gi. 6*3. 
t Sariag"'- io Ley3en i<)3, ligg, 
I Stbriäc in BraunlrfawetE ^2, 336> 
' Saftkt-d ia TÜInngea 51. MS- 
\- «. Smindtn in Amiterdim 14, iia. 
;/■«.. jSyroAirn/''»". Freyh., in Kern pt an i«l, 1464. 
i»iäunyi de Sarum-y , Felo Videx, Graf :, 7. 



Ttttltyrand in Paris laa, 9901 137, Ml: 

■ Ttnnanherg in Moiktu 46, 37a. 

Tarkewice in Ofen 155, ii-ifi. 

Tmitemanrf ia inna itl, 454. 70,566. 

«aw in Zelle 56. ASS-~lic., 436, 

rienord in Pari» 87, 70a. 
. Thubald in-SiuttgariT 198. rfJaS- 

■nei-enard in Pa^ij «2, gS»- 

mhaia in Jen» 137, 40a. 
' ThUbaut in Betlin 133, llog- 

Thibaudtttti in Paria 14, iti. 
■ Thomajßn in Befan^a 4», 53^ 

Wunfcer^ in üpfala V. a4«- 

T&»# in-Prap 163. (3ao. 

.1b»ibn;ea« iD Pari«' 14, llt. 

Titlet in Bern 3^ iSa. 

Tr«>nUar in Wien ag, aji. 

JW/i«ft in'Meppel lig, 956. 

Tf/ehwJ^ ia »«S >58> ^79. 



Veraieil in P»ri* M- ""• 
yUnot in Pari» »4- '"• 
ri'ntA-t/«- in Salzburg t9,-«4a.. 
f'tV/arrf in Pari) 14. 'I'- 
Villen in L5bek 163, 1320. 
Valker'ia UotbentUin 167, t3i»- 
Votler in Wellburg 31^. =88- 
Voigt in Prag 96, 7B4- '77, '384. 
Ko«(*/inHait. 14a. '«88. 
Vots in Heidelberg 3». a48. 
Vofi in Je*& &J> ä{8- 



»^■*«r in Stntigardl 33' »6' 

Wagtnftü in Kautbeuern lofl. 87»' 

Wagner in Wirsburg "9. "49- 

*. WaUi,. Grat, in Prag 6S i«* 

JCatt in Lontion laa, 980. 

Weber in Rollock 163, 131 '• 

Weddigtn in KJcinbremen 5<». »Sä- 

mieKttd in Creu.n.ch 4>. JSC- 

»Fede« in HalberlUdc "O. 5«'- , ^ ,,, ^, 

WeAr* io Hannover aÖ, aoa. 64, S»». »'• 9»5* 

— in Kernhagen i8o-' '45*-^ 
Weidmann io Main« 198. '6»8. 
Wekherlia in Wttlenberg tjo- '<^4- 
Wenfawic* in Mo»kau 46, S?»- 
We««/, Jof-. in Main. 1, 8- 

_ K., in Main« 1, %■ «4«. "9»- 
Werwr in Freihuw laa, gS"- 
Wickmann In Berlin »4»- "48- 
Wiehekins in Wien 44- 555. 
meieiin Berlin 4». ?^6- . . 

Wiedemann in Braunlchnoig ag. 23»' 
Wirderkold in Ri»t.!n .5, n" 
WUliuet in AmBerdam ibi. 1: 
Winkier in Eilenaeb 194. »59" 
Wim: inNeu«Itil 5(>. a88- 
B^/marr in München l., 45- 
Wiciici in Ciüfi 53. a6i. 13 

— in Sl. Peterabutf 44- 35^- 
Wöl/l in Pretburg 6». 549- 
wJlleben in Wien 63, 508- 
Wal/iD Kopenhagen »i. ii8- »>8. 94t- 

— in Nürnberg i33. 1478- , 
Woltert in Haarlem 1 ig, 95b- 
Wrtdeia Berlin _il3. S"»- 
». »WjSftn in Berlin 4* SS»- 
Wuratr in B«>^ 4% 33»- 



,193. 1588- 



14G4. 



JWin in A«^pAcli so. i5S- 



Vtmam in Gsslar ij8. »79- 
■ V/rid in temt «S, «96. 



I r>iU in Kopenhagen ns, 98». 
I*' Vatar in Breslau 64. 5ao> 
VmUano in FuU 14, Ul. 



X. 

V. Z«ei in Gotha 95. 7^8- 
2eo til Madrid »23, 104<»- 
2e//er in Wirienberg 130. 1044- ' 
ZAüngar in Augsburg i,Z- 43»- 
Zitgier in Ro«öi.it 180, i45». 
Zimmermann i» Berlin »aj, gsfr 
— in Petenburi ia(i. 85o- 
2vtMV in Kiredau £4. ^ao. 



b).' 



k) . Todesfälle. 



Idifff in Alrona 19«, 155G. 
Aliiane 1d Turin »44, iiöi. 
Vmeydn in Lifliboa 1*7, gjg. 
f//2r#JMf>- in Alingitei igg, 1656, 
l/«r m Wien 70, J65. 7a. 58"- 
li-se/ecAi in Wim igr, 140a. 
Utii-«t iu Dijoii. 136, 1094. 



\aden im Kopenhagen lar, 975. 

\aldinger in Mivburf; 23, igi, 3^ a«*; 

taiüiit in P>m, 14, iio. 

\ainbcr0er in-Poudani ijJt, J277. 

UaucTair in DamilUJi 96, 773. 

XeauniS in Parii igi, VJC3. 

^nda tn Berlin J7, 43». 

ler^o/ixoont ia Wien 35, aoo. 

tei-nier io liltochelj« 100. goi. 

[w(m iPAntillj in Sc. Petertbuff 4J 341. 

trjz'in Kilmberg 107, 560. 

Rentier in Drpiden 88. T>&- 

Ma.Jte in Hildeifarim 1, 6. 

■ SockUt in Prag aj, igi. 

lachthammtr in,Felleiibeig aoi, 16^9. 

Itfrner in Leipiig gr, 734. 

teitgelin in Toiir» ija, law. 

loon in Raiterdam . 43, jj^T 

(o/cÄ in H««^ I, 6. 73, 590, 

lojimann in Groningen aj, igt. 

\ouchaud in Paria 3tj, agfi. 

toifllet in Pari» iig, 947. 

Jf-m^ in M»iraö 87. 70». 

Irotiiiarl in Paiis jo, 405. 

Ireliit in Stackholm ({7, 70!. 

»afi/ io Coburg lai. 988- 

•. Burgkmat, Reichipaf in Wilkomifch 177, i^ag. 



iamut in Pari« igft iSa;. • 

'.aanegieter in Groningen 73, 590. 161, laoj, 

lapacelli in Bologna gi, 651. 

.■a/>j>«/ in Golliiigeo ,33, 988- 

^mriiile la Cambridse Ro, ti^g. 

:(ijQ,i in Berlin 115, nay. 

'^t""flti" ^'p""* ^' "^" '^ "55. - 

■hau Jofikktn in Petcrtburg i^i. 1051. 
"hodtrlai de Lacliu, Pierre Ambi. Fr, »q, 145, 
;«op/iaN5rnbMg »07.859.. 
;onroJ in -Berlin iJJ!, i3;fi. 

'. Co/Zn in Detmold 44, 3j6. 



9ant )D Stnitf^anlt 1, 6. 
'iaudin. ia Paria 85. GSi- 
'itoiu-h in Prag g6, 775. 
3tt;net in Stockholm 87, 70* 
'ilioc in Paiij 133. lojo. 
OiUiiLftr in Nürnberg 107, 859- - 
^ippold in Gfimnifl aoa, 1663- 
Oomaloj in Ürbr^aia tio, 434. 
Oo/iOuer io TtiUTnau 171, l3g4. 



Baifing in Marburg 5. 58. 
Dy,jtn in Riga gi, 734. 



Ehrhardt in Bordeslioiro Sii). 167a. 

Eichhorn in Mannb«iin 31, aj?. 

Et/Mfeerj in Berlin 47. sgo. iio, 485- 

C//i«i/^ in Bayreuth 146, iigo. 

B-yl i7., Hr. V. Goth» 80.046. 96.775- 

Ellinger in Gotha l lg, 947. 

Eucitl, in Berlin 107, $60. 



f«/it ia Prag 130, 1043. 

*.. Favt-ae iq Glaia 177, i.[a3. 

dtFtrrttrei in Marley J71, 1384", 

Fijhher in Peleid/urf^ 70, äüj. 79. C57. 

FUxrhtrg in Siuckholm 77, Cjo. a~. 7° 

Friixe in Uerlin 47, 3(0 

F/-»«ioA in Wigandaihal 141.1141. 

FumagtUii in JUUiland gi, Hji.. 



»aAJu/I:* in Stockholm- 77, 630. 
*. Galanlha, Graf, pefth 60, 484. 
Samerra in Vicen^ia 60. 484. 
Cauiicrot in Pari, i, 6. 
Peiifik* in Werksdorf 4, a;. 
G/ouier. in Lanilihut 177, l4ag. 
Cleim in Halberßadc 146, iiso. 
Gmelin in Gotlingpn iqg, itiSJ. 
dr^inar in Berlin »4 1659. ' 
Ci-ellmann in Moakwa 304, »67»; 
Gudnih in Foniain«bleau i, 6. 
Cuirmtdtt in Dijon ^ 504. 



■ v,Hartmha<A, Ritrcfa*] in Erfurt tgg, 1627., 
Kmuavialdt in Dreiden 79. 637. 
He^n/fr#lV in Leipxtg 14. IIO, 
. ». Hader in Weimar i, 6. 
fiermaniä in Soefl 56. 336. 
HertHjren in Hwnöland Cg, 54g. g7, 7,3. 
Hi/;er iD Leipjüg 1 1 1, 883- 
Haffniann in ÜBriin 4^, 35J. 

— in Breaiau 150, 1043. 

— in Stull^ardt 107, 560. 

— in Tübingen log, BfiS. 
M{^}e<fe inJlDCterdain i, €. 

'Hour in Kopenhagen qq, 796. 
Holta^fel in Scbmalkalilen 13a, 1043. 
Hofif in MeiaingHn 4. 38. 

— in t<tutigarrit ii]8. 1617, 
Hop^ein FrJBjtfrtiloif 47,330, 
Homeyer in Wien 79, 637. 
Ho/e in Heidalberg 143. 1141, 
Huber in Lei)iiic 72, jgi. 
Humniel in Dilliagen 31, 247I 
Hi,n«r in Planen i ig. 947. 
JHutk in Ualbeißadt 96, 77J. 



Ja^eri 



i in Weimer 51, 348- 
jUetiTebach 3j, aoff. 




K. 

,«»it ia Konigiberg 36. agß. 47, 38^ 
Xtal. AI«., aoa, i6äg. - 207, 1699. 

irAAtoüm in Hwdriber/! 108. 868- 
iMtni kl Petniell 108.86g. i4t>. «18<>< 
_^|(/tKi. in P«er»turg lä"'- "«S'- 

^JC>K( ht ft*» 68. 548- 

VMMhfaek in Kow»n iog, 868- 

liJEWiÄMnmBwlm .6b, .338. 
Scj^o™. JP. B«Rt- •» Biml'.rg 56, »36. 
- fbwb in KoperingM 99. Tgö. 
r JUcAiniflcA in E'f"" 18". ■4t'3- 
S- Kämmet in Riniptn 91, 734- 
K A(/l«-iBlf«fdebiirj ,167. tZ5i. 

!■' . '^■ 

'\ «joÄrj-t. Jo- OerUeb in Fr-nU. «. M. .47. 38^ 

t- t^yrit^ in B«ireuih ii, 54- 

:- Lt B'ig»nt-iit Bietigne fio, 404. 

AX' Sage in Genf i. 6. 

'-■'lAiiiöüA»!.» in Lille 71,58'- '. 

^ Sr«'"'" '" *^»'^«' 5. 58:, 

l.'jJ^lnFlensWg '°7. Sfo- - 

lÄM/,mBnn i» D.e.den ig'- U^Z- 
? XocAaionn in Cobufg ii. 4'*- 



* ^Orilin in Staiteird 91. 735. 

; ,Jfar;.'<« »u K"''fi<'*^" 96.773- 
. J(AA«n in Val.nci» tS». « «9- 
;. MichulU in Leip«g ISb. 1^04- 
;■ aHahoMUi- in Wl«n 51. =47- , 
' M^haux -uf M»'l«6"''" 85. «85. . 
i. Jfolocfcio Wirlch.u 47. 380.- 

■ Morg^nbeircr i" S^«'" 39- S-B- 64- iar 
. ftn^iHs in Pr«bu^g bo. 4H4. 

■^ ■ Muiltr» Berlin ij«. laag- 

• _ in Breit»« 177, i483- 
-, in C«lb« 39. S"?- 

■ * -^ioMeihe» 137. "*>■■ 

^ Hedwig, in lUilock 1 18. 947- 

. v^mt^l<'Mi in PI"»''«« 3i, al7. 



.'XmA*^ in Genf fio. 648- 
litlila- in Breil'u .17. SSo- 

■ W,.,™.*,« in t?fl°" ä. 38. 

■ Wco/oi in K'lJf-^'' »71. »584- 

■ «wn/* '" AnxIUtd»« 73. 5y«- 



faehaly in 8ro*l*n 107. 85|3- 

Pa/mhfrgin Ut.lalk 198- t^ST' 
«. Palihen in Wiim«r g(>, 775. 
Pap/lmann in Binibprg 8». 65». 
Pafleroni in MKÜind a^. 13"- 
Pafitur im Kaig a^, i-it 
P««* in Wien 136. 1094. 
f/i.™> in B^.lia M* "48- 
Pigri in Ploienf 50, 404. 
Tilchowsky in Wilns 43. 34». 
Pirfcktr in «rrTln i.ir>. "80- 
V PodeuiIU.^ Gf4f, in üuioiT 96,. 77$. 
Porlhan in Abo 87. 1°^ 
Pofl'tit in CarllruVie log, 863. 
r»uer in Loweftoff 144. »''»ä- 
IVfu in NorHeau Ma. 1147. 
Pritftlty in Nortbunberlaai 8O1 64^- 
■ ProetD in Eibing gg. 307. 



Raben/ctfM In Annafaeif iji, ilM. 
■ Rffbaz in P«ri. 193. i578- 
itir»i«rin Bsrlin tÖi, tagg. 
* H«//i>ia Wien 7», 53"- 

Jlo/Utdtr in Schweidniu «04, 167a. 
flo;.pflu in Bro»UH 8». 64». «36. "9^ 
ituA<r in Allibach ji, 410. 



«Jf Saint • 
Sattier in 
Sai>io£i IC 
Schalberg 
JcAor/i 

Schirach i 
Schleutitet 
ScklUier ii 
Schnndt >i 
Schneider 
Seholber i 
-5-cÄorcA in 

Sükuhartk 
Sekidze in 

Sohwnhe. 

Segaar in 

Seyboldi 
Sinopiiu 

dfSire'y 

Spalding 
Spreng^ 

Safimay, 



Martin in Psni lai, «jGg. 

Nürnberg 18'. MÖJ- 

Bülngni 167, 195»- 

in Abo 138- '03o. 
OlUrboU 4. ag. 
Augibutg 73. 590- 
11 Altona 107, itigg. 
' in St. Petortburg 11, 84- 
y Berlin 67- 43»- 
i&or. 4. ag- 

in firesllu 47. 58» 

a Aheriburg aj, aoo. 

I Ei'fur^ bb. 534- 

in Wien x^. 84- « " 

io-H«jn 130, 1043." 
L SiJow *iai, 97ä 

In Jällenbek laj, 988- 
r«r in Briunichweig 146- " 

Wci[*anburg 307, 1699- 

Uirei;bt 11, Äi. 73. 590- 

BreiUu i3n, ia43- 
1 P«m 307, 1699. 
n Tübingen Jt), 308- 
in Scbminteherg tiSi 947. 
n W«llerat 68. 549- 
in Piri« «6, £34- 

in Wieii Ä>. 484- 

in Barlin ^i, 735' 

in Neuftadl 150. *o4V 
1 Woim«c Jt, 411. 

in Berlin 180, i45'>' 
■r in Wien 61, 484- 
rn, frh., in Wien «4, igS. 



SS«". in-Pf"Ublrg aoi. tg;« 
. Oei/ild in Powdam »93. i578- 



Ta^n^er lo Stuttgirft" l4». il^r. 
Twnrfi ia Glefien 53.431. i ,0,1179. 





Berlin ist. 
. in DretJ.n 


'Ä^.,. 


Trtrntei i 


in V\ O.zbi 


ifß 


36. asS. 


TVv/cAo 


in Alion« 


igo, .536. 


T>iai in 


P.ri. S3. 


>S1 




Trouard 


in ^>>ri.s 




. »35»- 


Turban i 


a Paiii t. 


4. i 


io. »9, 



Ut-lanJ in Tübingn« 5, Jg, 
I/A/* in llaonover «8. 7'>7- 
Vlbriekt. in Lommaul'cb i, 6. a^, > 
Vngaad in Zülüchatf 5t, 34;, 



Wallraoea ia Amftfrdtm 161. l^g. 
fVardotburg in Zailovr 107, 858- 
SJ^^'« *", ^rofl'"«" 79. Ö37. 
»'c/IAä >n higün 177. M»«. , 
tyendler tn Leipr.ie oo, 74«. 

»'e/«'> in Bamberg ao;. .699- 
Weyermann ia Staff*Ut«in • 36, agfi, 
Wiedeburg in ,W ei mar 146, 11^ 
WienAolä in Bremen 1511, iMJA. 
Will in Freyburg 66, 533. ^ 
Wülß.^ga- in Oeaf-nbura 60, AoA, 
WilUch in Charkow 7* €37. 
Wtr.griU in Wien 4. ig- 
Wo^, geb. lUeckw, io H«if 138. »fay; 



tVagemmm in OSllingen '39. 3*7- 
Wagiitr JD fireiDcn 190, l53ti. 
— in Migdihurg 44. 534. 
Watchtr in VVi«i) 5, 38- -34, tSt- 



Zimmermann in Tinnenlitrg 99, 4 
«>. Zimendorf. Grat j". 455- 6 
2«//ner in ühUh ijg, ia7g. 



c) Anderweitige Naduichtea yon und über Gelehrte und KünlÜer. 



Ahtreromhy't Denkn«) v. Weßmacoc 4, af. 

./tfrrat{/b"-< MeiUille lul KlDt 60, 493. , 

^(&/i,"V*ADtikriiikgr(teH VoU 55, 444. 

V. Adlerbttk arbcitN ta «inei fchmil. Ueberreunng dM VirfUI 

33. at'a 
AtbanP^ 
Aiaiijo (I'A»ev«H 
~ V.' Arrtiii't ErEiiduni e. Mnemanik 
A/cher'i Taufe au Cberlon 93. 74)). 
Aau'it arbeiier an eiDer 3ien Aiul. binoi Btlcfaretbunf *< 

«li«iaB 9. 71. 



Oammhtrger't Reiren 164, i'ai. 

DanaeFt ierollatilcbe Euperiinanie «4, im. 

Otlillt; GediA.e, «.gl. Ebe.(. ia(.,lö6. 

Deiina j Reirsn 165, 133b. ^ 

Denan, kauft aine BSfte de> Vefpnüan 110,- 96a. 

DeporUi, Feli», Preii^üf^. jjg, 795. . ' 

.DufiroM'j neuB Geograpl.ie Ton Frankreicb »93. glt. 

Dubnttutky, Varkauf leinaj fiibiiothek 117, gjj. 



^MsKo'.t Dradcfebler-Aviaig« i85> 1486. 

Boudin't Reife 6g, 5^7. 

Bau/r'e Hanarcriptan- und Miinxen-Sammluna 17. tj«. 

Beiitenherg'i Aaialga negen feinar allion. Schrillen 11 

soo, if>4i>. 
Berchtold Ichenkt dw Hamb. GefelUiA. reine Scbriftan. 
'i monaolilcba Blätter S, io. 

sr-a ReiU m 



TeiuUn, Dankraat. da* ihm «rricbr«t frarden Toll tao.o&f ' 

«. Farmer, Medaille jiuf ihn 47,379, ■ 

ficfiteU Voülarungen in BarÜD aß, aol. 

Fifcier-M, Ch. A.. fteifi 9. 7a. 

Fölilfaryt Vermehnina der Preiburf er Biblioiiirit i6i laoB. 

fox fchreibt eine Geichichie dei Haalea Stuart »4, tgi '^'^ 

f ™™'» Erklärung gegen Ofiaader 1 14, oa», 

ftuiAea Aaukritik 1*5, ioe8< 



Ber-fJ'zedt überletit Lcchrvalier'4 



■ Dach i. Propania acv 



anann* Reifsn in padigogircber Hiaflcbt 178, »440. 
't Be^ir. SU Benuta. aller HuKlfcbrifteB 81, 6j5. 
« Gsdächtnififejrer lao, 964. 



Cadei'* de Vtitax ErRndunf rinea MüchneSer« i^ 
Laiiota't BÜdlaule v. Banaparta gg, 714- 
Cafibarg',1 Beile 60, 483- 
C<i«aniUe* Nekrolog lajj, 1035. 
Ckabannet Erfindung der ValociFerea 110, ^3. 
C^aiier't ErRnduna e. Gleucometttt ^, 784* 
Colomlto, Scaiue JvOelben i, 14g. 
torpntti, Siatue r. Melat 110'. ^3. 

' ' I Harbur; Anielge neftm Baldiagar'a 



sog. 



716. 



Caacki't Fanfaunng der Ockbicbte <lei Bifcbofb Nanucvwieca 



Oomerint lAififahrt in MoiLau 106, SS*- 

Cehka d'} Reife 6$, SS»- 

CiOrvit/l't, K. Chr.. Bericbtignaj 7, 56. 

Glat» . Jak. , Bericbtiguna 30, 34a. 

V. GObhard, in lufpruck lati die Ortler Gebi^rpitie «rileige« 

GöiiHng'i kUT-eife leinet chemilcfaen HaaiErvundea ico. isst 
Go/<4fi-/* Reife 170. 1374. '*• ^** 

Coyon iT Arjae Rückkehr nach Frankreich ifio. iAka ■ 
Cäffe', An.lkritik 3S. 377- ^* 

Gr-nrrrnauer wird leinet 
Grealhntift Erfindung eL..__ 
Criidtl't Anttkrilik 104, g 
C™;;?'* Reiten 144, 1164. 

Ciueeiditrg, Dukmal, d«i ihn «riditM werde« foU 
9«4- 



5S. 377. 
r wird leinet Amte« entlallen a6, 304, 

« RettuD^ibote* ijj|. 1377. 



Sa^fy't m Bt»n«B Dnickf>hler-Aiii. i^. 1006 
Ha/n^; R^, .u Slruburg i. fl. ^' J° 

Hagtr, ehiatL Chtraclere 130, 1044. 
Hinter ib«rlei»i die in N««pel «ufBeroUien Mniiulerlpt« 

96». '^ 

Ur//«''« Demlm«! in Bern §44, 150. laig. 
Kardiag't in LiliemhaJ Entdeckung eJuei neuoa Windeiaern* 

1S8. isTfi- '63. '3'9- "77. Mab- 
Hai-lmann 1 Anieige leiner OruverÜEderung »01, Jai, 
Hart's Ameigc (einer ärhri Fi cn 174, 1406. 

*.Hr;rf«irdi„ Berlin ^og.iielU aS, .04. ^^^ 

Hcnnffinaiui'« Druckfcfaler-Anieige 170, 1^-^. 
Heriuanni in ^eiWa , Anftellunf \j%, 1440. 

' Med«ill« 151, loja. 

Kernig* ErUir. Gber I. Silwifteii 98. 79a. 155, logS- «SS 

JCc3e/< EtiiebuDnanßiti tu Dorp» £i, 433. 

Hürft. Eikläruog -■-- - ■t^ -■ 

tUllti-*, GmiI.. 



HUdc, Ejkläruog gecen ihn 

Hillti'i, Golil., Lebanieelcbichia 7, j5. 

Hi'fchti't, du Juden, Tiuf« lu Berlin 06, iti. 



HsknetyS.. PhikCopfcie critians 9,71. 
— J. W-o-uSy. 1 y / 

Halhtrg, Prtcbnutg* Fi? feiner Werlo 55, 45a. 

-^Bejlriserrmedic. Klinik. iul.UeV 1,8. 

Naf-Hrnmnn'f Helfe 3D, igS. 

Hoi-nn-j Weite 29, 331. 

Hor/t'i Gegenerklär. en feine Recenfencen 43, 631.'' 

V. Huihbaidrt , A., Reile ao, »56. 5r, 410. jg, 656. l^l 

1147. 146, 1179. 
Hiuht n«ue S(«inw4rte 6S> i>4> 



Xtrftrn'r Berkltt, iAef t T'«rfef," 79, 649. . 

— Heile 150, laii, 

Kiliani ErkUr. «eg, SpMiw t6i, 1505 

KimpftVt Geraärde a d. Briud. Gclcb. 

Kaviert Belle- 79, 637. 104, 836. 

Ktier Erklüfung «Q feine Reeenhnien rgg, 1655. 

Jto/jp'j Perpemunr nwiliite- 5,37. 14,111. 

Koi/ochkM's Aukiindig. e. Sanim). t. Icrrptt. rer. haof. rj& 

JünßcL'f Kiipferfiich-Verneigerune 60, 4S5- 

«. Kretjilunmint* äcbrift über «Le Coburg. Angel t|Kibeit«i Ter- 

»UUt eine DiffameiioiKktHa 30. 93(>- 
-~- GegenerkUf, dp» Rec dieier Sckrifi 90, ;3i, 
KrhiieV Antikritik 176, 1434. 

— Aniworr auf diefirlbe 197^ ■6>9' 

m. Ki-ujeiifiern't Enldeckungsreife i, ^ a^, Äj'. 3». »1*. 
108.8^- »4* 1147- «^* '3"' 



tanAoKt SU MadrM otuRe Melhnf 15«» <3ia; 
^e /a Landet PrcMauJgite 74, S98- " • , , 
hamMiiä eu S;raktt> , Ent(f«ckuaf ainei StMue dei Vannt *S«v 

Lmitgr Anaaige Mnet Or(aTel<il>de^tnlg 8>r 6j6, 
ktierfckt'* MTedjille huE Kjjbuiiu U. fr 3ä- 
J,MM>R«i£» 24. 131. 



Lichienßeinf Prei«aiitsa^ iSi, 1937. ~ 
Lipenii bibliotbec* iuniiic«, neue Hc'arbei[nB(-d. 



1619. . 
Lu/Tac; Lufrfalirr 
Luther, Uenkmal 

»8. «39- 75- 53 



I Pari« 177, 1437, 
das ihm in M^ntfeld tmcbc» «will 
130,964. 144. "äfi. 'B^. i^ifi. 



M. 



Maiui, llieed., beßndac ficb iti BnI)« a6, 304. 
Martiiui/ft Pererali. Verkündigei: 6j. 4jt. 
MaikliiTft netie Seeubr lai. »(i3- 
MeermMfcnt Preliaufgabe 74, frjS. 
itfr/r«rjS»-Marchineund FpJdmefTer 3<[, IS4- 
Mereau, Sophie, Verm. mit Urentaiia 146, iigl- 



Srrpohon't I. jährl. Pretitufgab« 175, »4ll. j 

Niemeyn-'t Erklär, geg. Schelle 90, 716, "" I 

17. Noltkent Reile 6, 43. , ^ , 

I«o-miut. PetEDi, Werk« deiMben nardas «■ knttn pn 1 

■ 99, "636. - i 



OcUarj&f Aniciga eine* Pligiau 147. irga. 

0«^; in Wiixburg, Erfindung eine* aeuen MübliMO ift 



tallas, Witietturreinet Tode»an«eigo 107, S"*- 

Faulet Beliebt, fiber die Lit. Zeil, von Wiributg f.^, 7^ , 

Ftjlatotztf UoterricbHitiethode. Auabteiiiing derlelb. 8,4^» ! 

Terrai-eas Monuineoc 7, 55, Bo, 966. 

Fflaror» ■ Rt'ife 45. 3^4- 

*. FUteit'i Graf. Rei»e 6, 48. 

FeUmaniii Antikritik aegan Tillich 179, 1416. 

— Berichtig Über OÜTier. di, 509. , : 

Tonlkaa't A«aeigo verlorner MaH^Jll,T^)ta 135, logö. , 

fifhek, überl. Getchicbie der engl. Arnes i43> »1^ I 

■u. Pofc/utiann'r Aneinomeeler 31, 345. 

Frnji'rtu DmckEeblei-Anwige yj, tjogr 



Radomiky* Reifen fo4, 836. 
Itekherg'i Gemälde 33, 319. 
Reic/iardi't, J Fr., Anieige 38- 3<>3> 
Relnitr't OcRhilde von Peteraburg 53. iS^ 
Rif/eifiut iUlodir^ 34. 19p. ; 

RobertAni, über l^me literlMichen Verdienfle l55r «™' 
— Luilfabrt 91, 756, 106, gi»- »80* i449- 
KeJe. Erimiernng an leine Re,.enle..ten .09, 1:86. 
^ JtUfiig's Antikritik nebJt Rec.AiMiv, 5. 33. , , 

RuMphi, GMokna^ V#tMd«n«igihM»Woiuw» '** "«^ 



I. 9&>. lafc 917: 



Sa{nt-Martm, Kekrorog; — . ;,^. 3-, 

5«/ä'j DruckFeWer-Anneige i»ä,.KKi3- ,, , ,- 

StkiUtr» OcUücbüt dw SojäliT. Krieget, &*>*• V>b> ^ V 1 



ScXllUtr',, W!>tAUrt, ingeTt ani'mitn StifmoMo uaA 
^■"■natbtniffe 65. 5o6- 

lnugBung der. Kant ifcbn MetapbyKL d« Sin>n igi. 



S<ihiifah't Ablüui 



Scktvenke'j omiRei Aliirbtait 113, 908. 

Schmidt'] Am. wfgrn t. Ilaumeiller ib6, 1S44. 

Sckmidtinann in Mflla, erhält über feino Scbrifc eia KÖniel, 

. U>na(chreiben 199, 1636. 

Sekreibet't \a Eirenicb, Anzeige nagen Teu« Schdnea aoG, 

169a. 
Seacnt Rei/e 30, ajt. 
^ Sefp Reife 31, 1413. 

Siebenkjeei Strabo, üt^ricbt. d. Rec. JeJIelbeB 7g, 64»; 
Smith't Füll irmafcb ine i5S> 1377. 

Spamnantt «rbattel ui dem jlen Hefie de» Hulcnm GarllonM- 
. niim _4r. üa6. 

Spf*ür t Efklärimg meo Kilii'n 11», 885- * 
Staike't Druckfebkr-Anieige 140, ii3g. 
Stelcer't FonUliUDg lejaei Handbuch* da« pr. PioceHe* 5g, 

Sttnger» Bericht, einer RecenGon rgs. 1369. 

Sttrnberg'^ Anaeige wegen d. niedicin. liiencnr-Zailiiiig »64, 

Straßer'j ühnrerk in Pctertb. 89, yig. 

Strombtck'j Aotikritik J4, 436. 

1/. Strue^«»* Aotbeil «n der Befcbrnb. dar Eorop. Haadtvog 

Stut*m»nnt Berichtig, t fteligiompliiltL 17«, 137G. 



VIthifehout. AOroaomircbe Kenniniff« »Ji, »S*- 

Viiger't AuffordMunaFr. Sclilegelj 11«, «38- 

— Bill* negen aller Denkmitei; der BuchdcucLerkmifi Sfr 4o8- 

. y. 

Vallls R^ife ^5, 554. »64. iji». 

Veutr's in Krakau, Antweil an leioa Ret^eafanten Kff, 163«. 
-Vitih'f, G, U. A.. Aniik.itik 3, aa. 13a, »164. 
f'iV/erJ DruckMilBr^An«i|e ■ go, 73g. 
Kd/>, Jo. H., Ameige ig, 143. 



Waßanakf't Dnicfcrebler-Aimig« 150, iai6. 

Wtgfckrider'i Crklaraiig über die RecenCoB, Teiaer Schrift 199 

ifa86. 
Weiji'i kutt\%e I. Werks nach U Faya i6», ligj. 
Werdtr, Jul. , befind« ff«h in Btilin aß, 304. 
»'e^Hj- in Berlin , Aiiwiga f. Omveriodtung 163. «3& 
Weßmacoi't Denkmal Abeictoinby'i 4, 37. 
Wüdtnoto'M Reite 150. laii. 
Winter/eldt Druckfehler Anzeige 76, G16. 
WiV«-* Reife .11 Peflalozzi 85. 688. '73. »595- •75. »4«6. 
Wolft Anßchian von Böhmen 6j, 3a6. 
Wrontkjr, C. , PhiJefophJe criti^ue u. Detervinnion d. lintH» 

de la aialifliqije g, 73. 
Wundl't Abieicbn. i. Wiener Wacbaprapirtt« r)ar 744. 



TeWTXam'« Altarüück 43, 744. 

Tcteky, de» Grate«, Biblioihek wird aDFBeRellt rfj, 1907. 
TAflfr-* NiodprIaßuBg im Pieula. laa, gjo. 
TUiich't Anieige 3, 15. 
. Replik eeg-nPöblmamj 189, iSig. 



ti. Toll.1 diupi 



\t ReiiubgamarGhiBi 



«. Ztaun't Beantwonung TOD ForA&agait i64,'iS>7' 

— Preifiaufgabe 167, i35'.- 

ZiM/ffrV Dfückfehler-AnMige 74^ 600. 

ZjKlrur't Beliebt über die Misdailie auf Kut 9^ go« 

Zott't PerpeiuBm nobM* 14. uy. 



d) Nachrichten Ton Uterarirchen nnd artifiifchen Anßalten and andern Gegenftandam- 



AngtM. CaotOB, etbält di» Zurlaubifclie Biblioihek ai. 164 
. — Organifaiion d. S.niiäww,-!^!,. 4,, -3a4. 
Abbevllle. Nacheiferufigi-deielilchaft. Preite af, r6a. 

— Arbeiten nährend dei loi^n Jahr» 40, 313. 
Abo, atlgemein« Literatur- Zcriiing bort auf 41, 5a4, 

— UniTerfitii, Fejer zum Andenken d. ProieOw» Brtmaik aß. 
381. _ _ =^ 

AcroQaiirch« Experimente 34, im. 
Äsen, Ge(«lilchafi d. Acksrhaua 137, iioa; 
Alktnaar. Uni»erBiit 74. Sr^. 

Alioaa, ein Jude bekomim die Eilauktib al* Advo<n n onai- 
Giren ao, ijS- 

— nkue Saniiäii - CoRrg. 107, 857, 
Altorf , Uniiii;rll(ät 150, raop. 
Amberg, Ljceura, Frequeni .44, 3^4. 
Amian«. NaibeiiWungigefeilfchaft, Preil« 3% 155 
Amßerdam, Adienium ^7. 8*7. 153, 1337. »46, 1177, ij^ 

— Gefclifcli. ,, BcfSrdr <1 Atkerjwu ,58, «74, 
AoemotBeter d. Ho t. Vo/ekiiutnn 51, »44. 
Atöhaim, G;i>uit£ua> 107, 857. 



Baden, Fsri-eommiflioii 34, laf. 

»•»«■, Medicima.JiMiio» f. Scbnifcfa H, t%i, 



n s. Vcrferiig. « Bcttf. Tim^ 



Baiein, nme Refonnen ao> i 
Bamberg. ößanilicheS Mulevr 

— UniverÜiii 8'.- 651. .&». 
Baiavifche Republik, Comiui 

macopoe 33, 3t)t. 
Beriin, Akademie der WiiIe»fchaEleii wä, 84& , 

Sitiung 33, 178. aS. a»?, 137, iMi. . 

_ Vorlelunp!« 45, 3ör. 

— berl. cölln Gyamaßum 5G, 445.' 

— bönigk Bibtioihek 40, 315. 

— Coüpg, med. chirare. Voilrfungen -a«?, iffij. 

— ErziehungaaaiUlt f. EriieberinDen ^ 73. 

— Fri<>drich«-<Tvnaaf. 7J, Uoi. 177. 1435. 

— GeLeUfchitt d. Freunde d. Humaniiil, Üiuuog 3^ 17^ 

— .-. — der naturForfcbendea Freunde 117,' 933. 

— Joachim Hhal. Gjauiaüun 60, 481. ijo, laoo.. 

— LeSw'» Mafeum 8r 60; 

•• Miiiiär-Academle -60, 48f. 

~ pbiloniathikha Gef'elirrbari. jÜtAing i5o, aSJ. 7I, $fi<|> 

— nchutiporkeu-IalliiutrXfedutts ag, aao. 

— Sternvtaria ■ lia, 9So- ' 

— Wahhera anaionurcbei Cabioet 8, 61, fo, g* 
Bolognli. Nationct-UnirerritüF,. EröfFnuDg; 4, 3^ 

— Arad. d. fchöBen Künfle m, 7$4. 

Bordeaux, nwdtcin, GeblKrbaR, P^fragtn 4^ ^^ 
Sonlogne für Afer, GrtelHohari d. Ackeibauet , d. UudeU W. i. 

Rünfie, Sitniag 30, ibj. '' 
Breii.Q, Gerelilcbafi aur BefÖrdOTuu« in Kanulte^ iSft f " 
■ VoalelunaeA. rt... ^... ^^ ^^ 






. Z-/iüitmi»d'>ry>>li«»kh^tei, und Künfio. biuung 40, 3»3- 

Cd^^l^AiterthCmw-OeWirehnft, neu« PrSfidenl 7.55- 

— GeCeÜtchttt d. AckeAauei und in Küiiiie, Preifo 1, 5. 
CeorurM««!«*»"*""""' ao. 157. 144. m^ 165, tlV- '58. 

iiT7 iMt '5*"- "ÖS- ■354- wo, «640. 
CWoni, OfWtfrh.ft d L.ndwmbrch.ri, d.H«i.deli, d. Wif- 

f8■^^chif«n und Künlü. Siuung ao, 1^4. 
Ckitkow, Uoi»erUiil . Uhrerpetfoniila. ib. ISI. 
_ nsue Lehrer n-d Fon^i A.b, 569. ab, 4*9. 77, 617. ga, 

ClTriItm«t»Di. HiutlishunHueWircb. 119, 
Chut ökoiiomilchB Oefeillr hatt ao, lää- 
Coimbr«, Uni»«rliiit. Obfervatoriuro b. " 
_ — zi^ dK SuidUwdeit 304, ißH^' 

D. 

OatuiR. SebulMjßrftan «. 89- 

D«rBiö«dt. üymö.lium 70. j6t. 187. iJoS- 

Deveater. AAeniu™ 74- 5!)b- 

Doetbum. UniTwfitii. Chrooit 193. 158I. 

Dotp«, Üniv^CnU, Chronik. Ji, 141. 6^, 5i5- «5. 5». 8S. 

_ .j. Get'f^e darFelben 16, lal- 

1— — «Hb medicin. Doetorpro»olion 16, IS4. 51, 34t. 

^_ gm 46. 369- 

- _ _ Fondi *u SchuUerheffminfen 46, Sß^ 
^ _ Scbulcaminillion gi. 34«. 
Drewlei., .rnoWifch« Uleiall.lut 181. 1461. 

— kurfSrBl. Uehf. Aonom. Soc.flWit, Prella 3$. »17. 

_ SnoiuLtitolieBium, Vitiü 18». '4»- 
Duiiborj, Uawsdiui «7". «587- 



Giefieü, UnWerfiiit 163, ijij. 

Gorinka, fliiumowikyffher Garten 40, VS- 

Göilii.. oberlAuGiiifrfa* Gafetlkli. d. W UTeiilcliibta 7, ji 

123. 035- »aö. looQ. 
Goilin^'-it. SoLutii .1er tlioofog. Wiaen[cb«fl«i 1$. n6. 

— SociMÜt d. W lileiiU haften , Preifa 7> jt So, iH- |L 
69s- "46. "7S. ^ 

X— ^ — Gclcheuke dericlban So, a3j. , 

Siiiung 1, 3. 

UnW., Chronik «J, n6. ;47. 377. 66. JlS- » W 

»>R. 944- 'S». 1105- 
Greitivrilda . Ünirerülät 144, iiGi. 
Grenoble, Gerelirch. der Wiffenlthaften und t^Üatt». 

— KilEung ai, 16a, ibl. 

Gröniogu, Univ^rlltiu^ Cltronik $7. 697. itiS. tSiJ> 



H. 

Ua«S, ReMirch. *. Vwrheidiguag d. cbrilU. Rdipn, Fnfc 1 

«. »37- «38. i'oä i8i. <4>ä. 
Ha riem. b.iavlche GerelKrb.. Preita to«, 1591. I 

— Gefclircfaafc dai' WiUaiilchaTleii, l>rei[e 194. 159$. 

— l'efleffcbe ifaealoz. Gadlllch., Hcila l, 4. 87, 700. 
Hille. Uiiivei'UUt. Chroatk 33, 177. j& 45a. lo» t^i}- <4 

9*>5- »58. •">5- 

— — Sommer- und WiDler-Vorlerungeii 44, 345. ii& n^ | 

— — iheolug. FacuIUI, ProiPe »3, 177. , I 

— — Wolf« Piolof Ml demLactioD«- VaraeichniQ« LStmnm ■ 
44. Sä". I 

Himbuia. Jofaanneum 95, 756. 177. 1435. 

— fiiadibiblioihflk 51. 409. 

Hardenfj'k, Uftivar^ril 133, loog. 158. WT^ 
Heidelberg, Refomi. Gyninaliuui 187. 'Sog. 

— Uni.erlitiit, CbroniV 70, ätii, ■ 9», 738. 10». (66. IJ» | 
1041. rtjg, i56i- 198, ifi»'- "oo, 1659. ' 

HeliDliidt, UniierCLat, Cfaraoilt 83, 663. iji, lui. ifti 

'»SS- 
HeJIen-DtuJIftadt,' GefeUgebunga-Comnilfion >i i|$. 



Emmerich, Gymnafium 17a, i5tt- j - 
Erfürt, Akademie nSud. Wiflenlchaftan. ffiunngen il. 95. 

Ho 333. 4S. 363. 70. 635. 133. 'o66- ">3. '3<6. aoa, 1658. 

_'*ÜBiverÜ.»V. ChronS 6.4'. ».9'- <33. <o65- aoo, .037. 

Zeichenicbule yt, 73'. „ . , „ ^ 

Erlangen , Univerfiiat Chronik 56. 449- 7°. 5m. 96. 7^9. 

„^ 931. 150, laog. iba, >5<»5' »0°. «SS- 



Flor««, artimkbeNacbrichieB i, SM- •p'57'- 
Franacker, Uni»erüwt, Chronik 107. 858-, '«>. "337. 
Jl^kfurt». d. Oder. GetelHch. d. WfBenfcb. 137, >'»>"' 
_ Uoiverriiat , Chronik 207, if-gS; 
Prankreich, Lyeeen, CI«ITen detlelben 1,1. 

— neuellorTheater-Geffhmack 38.231. 

— Zuttaud der UbraBflalten 33. a6i. 
Frerbprg, B«rj(iTerlu-/cidemio iJS, lijS- 
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■JoiTtiÜtäi. neneOtiautlauon 4, a$. 
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. '69. 



Königibera, Lyceum 98, 79s. 
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thSroep »i. ti8'- 
Schweden, Verbot d. Eimrubr däniuher Bacher »4,1». 33, 
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Ligroing Clemence 171. i379- 
I^mercier le« troi» fanaliqne» , PsÖBe 15t, IM9. 
_ Homere et Aleuodre it>7, I35«>- 
Ltfitinaßi tTthi de Perfpective tiarfair* tj$, KfS- 
Urjing, i. Vandtrbourg. 
Xeures de la Vend^ ' 17». isg6- 

— noEiv. interell. du P»pfl Clemeiii XIV rag, lo$Ok 
Lettxitf Peiil Cotr» de Lilrfraiure 157, Uoo. 

LtutitjUti Coar» iWment, de la Moralo gfi, 69s. 

' — -t, M.. Le toir d'^te tg?. ^SH- 



taWLS^^ 



iM de I-Anglet. 



9* TS» 



i.-rWr>o*/., Mr., Meptife, Rom W, '5f5. 

XJoyii Memoire politinue l»' > mvaücn et Ja defanle de lafra» 

de Bretagne, Trad. par G. bnhert 8* 7(4- 
LooiVH ifc Trfogaee Arlel.iüe de ßavjjro , Drlm» i83. HT^ 
loinux une heure .CAbrence 178. i437- 
Ijmu, U-, rinfernal Don (juixote igj. 'SoJ- 



Mm^fvxie, AI, VoTigM dam l'Ame'riinie/eptMUitiaate trec 

ilfi nuies de Bougaiavi'.le ■ S V. 109, 877- 
Haimieux de l'boiQma il'etat eaafidei^ dau« AieuadM Smna 

13g. 1015. ^ " - 

— epiire familiere 167. 1340. 
_ Svlv,nre.i7'. '^79- 

iOaläime Peut-on Ten Jouier? 17f. i58<>> » 

— .,ri:i »rei qup iraJIemblaWe 17I. 138o.- 
Malt,h«bc>. Lanioifinoi.. PtnleVj aoa. iGjS- 
Miili'igri.- Ude für le premier Coiifol 167. i348- 

liialouet, J. P-. ColIccLion de MA&oirc« liir l'adminifErai!*« 

■1^, Coloniej, 5 Vol. 95. Tt^S- 
Mantouiil . M. A. B. , delenfe d'Anpoite , 3 \ ob i^ 1*0^ 
Ma<.Viei .le Mufeuni f[ar.<;al» par P. E T. 136, lega. 
Maiaiit toi" Catij pn Vwidevilfe« jjt, 1119. 
liäichimdy Flora Lacien 171, r^Ro, 

— KjiiiiK' de M«ncb.-ftBr 171, ijSo- 
Jf(trot,.CUBK, Ocurret, <fdit. b. 147, iigS- 



HarfomerVUtlO. Co». -178, 1437.. 

— Lo iiblirAu , Codi. 17g, 1457. 

Jfar/aini>i/te 1 Inirigua, Com.' 178.1457. 

— U BauquBfOutte 17g, 1437. 
Marrellira In (rot« Gilblu 171, iSSo. 
^ Fiuutli 171. 1588. 

MafPin. Ode lur rAdul*lfoo poAique 167. iMg. 
M.ti"^«, le,. de Ffrfd&Lc ll. lag, loag. 
A(«,»^«r Th. We, Tr.g. Ig3. 1476. 
Mtfmoiru %ia%t»ah\ifiin für !■ Portugal io£, 341. 

— de Lsrain ■ banrik. pic. igy, Kiug. 

— hiß. de Mesdamei Adelaide et Victoiro de France T14, 99g. 

— hifl lirr la Camp«f("" ■''" GeneraLBrun* enUaiavM laj. 1005. 

— I«t Ja dersiire 6"*:" enl^a 1. France et I'EfpagBe wj, locj. 

— ruriEopte, CtiiHtnaai. »5, 84i- "5. 'ooJ- 
Mleifiner la chula de Capua igb, Ijon. 

— cont«! maiaux trad. p, Lavtnux ig6, 1500. 

MentelU Coun de Coamograpliie, Geographie et Chronologie, 
S V. no, gga. lag, toag. 

— pr^ci* ila rkift. de France 137, toio. 

— prtfcia da l'bift. ■niierrell« ligi «■»* 
Mtrcier AgamemBOo, Trag. 185, 1476. 

— Iimail, OraHiB l|5, 147S. 
-^ Kula, Trag, igj, 1476. 

- — pphia. Trag. 18S ■47«- 

Mithropkilt, J. 7. , de la Meiemanie -157. 1098. 

Jfeyer Pragmente über Paria, übcrr. ». Dumoarii* l«l, gi«. 

— "ReifB n. Italien, übeif. t. Gh. VmndmboaTg lej, 841. 
. — iMire* familierw Tur ]a Carinthie loj, 341. 

Uiehaud,. t,, hifL de* progtra de la cfaCte ä* Mjfor* ivj, 

BtieM, J. C. , da mtilleur siede iet conlribnlioM 91, 750. 
Milleeoye le* phifitt du po^ta 147, irgo. 

— Satire dea Roman» du Jour '47' '^'9' 
Kl7//n Monnnent anllque* in^ditei 13G/ 1090. 

iiiUan, Gh., El^nena d'HIA. de France par Millot, centkl. 
iastiu'i mort <le Laui» XVI. , 5 V. la?, imq. 

— f. Müloc. ^ 
Mtitiott f. Millon. 

— hirt. d'Aogleierre, coniin. par bh de Salti 137, 1013. 

— cooliji. par Millon 13^, loao. 

Mol4 notice lur lei HUm^xn de Lekaia 137, lopo. 
Mo« Vov.e. au mont d-or roi. g.i. =' "^ 

Manclf Qeayi. choiQei, N, ^dit. 14-. ifgg. 
Äloiitagne ditcouia 'de Michel Moataigna aoa, 1G54. 

— l'O'pkelin 183. M?^- . 
Mangel , f. WicBr. 

jHoiiibroii lei ScHndinavM 167, I^O. 

Mtoiiicil, Am., diircriplion du d^part. Je l'Aveyron tpl, 8tQ- 

MtoHieii/uiea CoHrideiaiioDi lur let caulei de la graadaui. iln 

Romaini, rfdit. nou». tag, »oag. 
Montjoyt Eloge hirt. de Scarron aoa, 1655. 

— hift. de quMTP Efpa^oli 171, iggo. 

Moatalieu, f Lqfim'aine. 

Uoreau Caroline dejtlonimomd 171, igg^ 

— Clara Harilbid 171, ijs»- ■ 

— 1:« Vaccine, Vamkiriile 17R. 1437. 
MorW Joquaflel, Com. 17S, HI&. 

— Colombiae loute TEule 17g. 143& 
_ les Mjflerr» dirii 153. 1476t 
«feroECV Eugenis J71, ijgl. 

— Illyrlde 171, i3«>. 

— Linie, t^u "58«. , 
.— Orphana »7T, iggr. 

_ Roialina 171, *3a'-- 

HttHißi^d U Literieide 167, i55'. 

Mbrti-«^ BecueLl de» Po^riea . 147. lipo. 

Hou/iier de l'!iiQiieiice atiribu^ aux PhUofophM «tcUrlaH^ToL 

tc. ■»4, spS. 
HorU-, W, , Efla; für le GourinitAeat da Koma lajU 1035. 
k&iZoff I.V., ditcouth 



Attcttr demiere* vuei de PotiiEiiDe et da FiaancM 89- ?)& 

Nrtrgard Bruua tur Ut beaux artt en Fraoce 136, 1091^ 

— da r^iat Ati ans <n Gänive ijü, 109a. 

Notl tc Lamarre AlmaBSC da ProCiieiiri 147, "R?- 

Noitca« et extraits de» MaimJcrii» de la Bkbtiqifa^que Nat. pai, 

l'infiiiut Nat. de la Franre, V^. V et VI. 30a, lOiS- 
Kougartt, 3. B., parallele da la R^voluiion angl. et fraucai- 

fe ia4, 396. . 
"- " diicoura lur Je rooyen i exiUrper I'indigeiice du ful de 

H Rip. 95. 7(i3. 

coupable 171, 1387. 



.— lei Moeun de 

1« pUiflr 



"58'- 



1387- 



.1,-1657. 

Olivifr Voyage dada l'Empire dn'omKn, a Volt. loJ. 845- 

«. a/hrexkomikyt Journat v. d. Forilclrillao i. V»lki(w»U(oiif 

5 Hell la, 150. 
<^3ßanPotSetUiLi.v,' Arhaud 187> i5«7' 
— (. Taülaf/bn. 0/ 3 / 

9ad»- Lucy Cmie «I«, Gallid«B 171, igga. \ 



tmge*, T. r. . hitt. facreua de la RrfTol. fr.. Vol. 7. ii4, gyf. 
~ — — nouT. Traite da liireratnre aoa, 1C54. 

— — — tf'ni d'EcMomie poliünuc de» Cbloaics. P- U. 95> 
765. 

— — — Iriomphe de la pilirf 171, iSgi. 
Pam atte« *oir Dominique. Com. 178. 1438, 

— la Proc^, Com, 178, 1456. 
Fntiffbt. f. Vollairt et Corntflle. 
fappadaupoula,, f. Suntarocour. 

Pari» et le» CwioGtä lot. 8". ' ' 

Farjbn, Mtl.. Sianley, Roman. 1S7, 1505. 
pACrat la peaUan , Coro. 173, 143s. 

. Per^not Iiagaiellea pfitftiqa» 147, iiOo, 

— Dictionniire de BibliMogio aoa, 1657. 

— Manuel bibliographiqoe aoa, 1657. 
Ftin le* t»oU pre'tendu*, Opera tgS, 1476- 
Felletan, J. G., K^m. Tor !■ Colvniie franc; du Senegal tUff, 

87ä- 
Pelletier, St Julien , la d«mrfrite de* femBM 151, taao.^ . 
Peii»ea par J. P. A. 86, («3. 
Pernor. I. Wielani. . , 

— Memoire« ■aec<lotiqins Aat \a Re»ol, fr, ta4. 995. 
Perrean; J. A-, CaDÜd^ral-on* phjlique» 86k 689. 

rfl^iren» de la L^giilaiion g<9, 716. 

rrfflexion« fnr la paix conclue'i Lunetille 89. 7»4' 

Perria , L Ketsebae. 

— leChanfMinisr du jonr (47, 11^. 

— le Flageolet 147, iig?, 

— le Papillon 147, „g,. 
f^ßiv Ortalbano , Meiodr. igf, ,1476. 
Pe/irTAnglai» i Berlin 178, 149g. 

— ta bonnftfoenr, Com. 178, 1439^ , 

— Vaudevillei 178, 148g. 
Feiitet, (. Alfifri. 
Ticard le* proviuciaux ipar!*. Com. im, slift 

— la Coilatrfrrf, Com. rgj, r473. ^^* 
-• Dnbautcoura, Com. ig3, 1475, 

— Pelite Villa, Com, igj, 1473. 
TigauU Ltbrun Comtfdie* 178, 143^ .^ 

— — Mi. Rotte 171, ijgi. 



_ ■" '■ 1.4 .1.» d. P.rll. Codi. «!. •HlZ' 
— l-«ra«nl mu«r. Com. i83. "473- , „ . 
n^afirt», .rerai8rVoT«|e«u«our.auMoDas 4*9.878- 
P;f/DlDfrs aa V>ud«viilM 1^7. •>87- 

_'!i '_ Vic pliilor. d« Riv«r*l. jwa. ^656. ,,..,„ ,. 

rlum't H«i.at.uch f. l^hr« in Bürger- und Lw.d[di«l«» ao. 

PUmppre. Mr... CU du'Curd »87. 'äoj. 
Folntet i- Kotttbu»- 
^'~iiXL"i%"u''°.«-.'?;;f.Ui..o.r, „S. ,«8!f 

i°"aS.»'. riIT="" "■J" "P" ''• ^"'"" ''"" " ''"•'•'■ 

. vi -en France (au, 996. 

Pon^i nou». TOmanj liMl. 17';, ■'3BI. 

P„r««i d« devoir 3e rhitlori« «8. ^0^«. 
, -potf. Mn. Öci«»i« 187. "flS- 

Poüfcj. AHonii. Bora«r. i87, *5<>B- 

T^op« du ^roit poütiqu. par M. ,89, T-S- 

Ffcjoü/a. P«ri. i U fin'du i» fii*cle '»«. 8'»- 
— l'aüii-Cob»[»ire, Com.. J83- '474- 



■ Q^„„rfBttfcU«ule«>«rMnTrfemta«* «67, iSS»- 



n. 



_ U ViUe et le Vill»ge. <'°'^ <85. ^74• 
R«J^ne Obu»«;.. ^dU. Dour. i85. *474. 
R„XAv.reBtIon.™i.-Co™. «83. *47. 
_ Frofior, Com- i85- '474- 

Rj;lVd.?ii:.."''d-'ii'Rrfp>*>-.^">5"'"' «*• 75'- 
^»ViorT; L*^: ."8i«if "« "»• •»• ^* *^ ••* 



ÄoÄert M<!edM*ropoj«odi« ««,«14. 

Hohinßm, Mn... Bbrlba, B<nn. trad. de I'AiibI- 'St. 1{^ ' 

Rochemoat, LucM, Aünanac tiiurair» «47> *o8^' 

ÄoeAon. Al»w» , V*^«^«, * Madagate«, 3 Vol» 109. !}& 

Bollin, f. Hör»«. 

Rofell«. Romjn. .71, 1387- 

Ratnr lamoureui 171. »SRa- 

— le boDbeurTu.«!, Poeme 167. 134«. 
_ Tenfanide Deierl. 171, 158». 

— IVrifani da 36 Pire» 17», ijii. 

— laPeru^ien 171, i58»- 

B.ouJ)iau, 5. L.. Enfant de faiiiiUa ..*7l. «MS- 



— \t Paqiieibot 171. r3«"' 

_ — iei frtfoiiBieM '""- ''^' 
de Rfßt. Bern-, 



I. «657. 



piokai etc- -da* HoIlaDäoit 4»u<1m 

rI^« de la Marine franraife par le Ot. B. 55, 764. 
Ileynrer de TEsTpie ja5. «»»S- 

KÄv'«^riV Ä ff-.. («u pn.«w« .«. 
»14. 



Söiri',"F»nia"^" '«cWcUeiiiiA! l^ur r ÄwmnV in M«ia« il» <■■ 
— '\^ila'l° ieriDaneaee Ju GooTamament, lur le Com«*«« 
Ro^öJ^fe« 4a i^biO. JiBciaww J'aprt» RolUa la«, rMf. 

S. 

SaUoilU. J.B., da U Perfacübilki .^ 69». 

S«„rf. A. M., Tabu.« Ji.ft. de. Peupte. d.» «pi^ie p«f *• 

monde, 3 V. tio. SSl. 
fanteu/ Amanda. Dretne. 183. »I?*- 
.S(. ifloynir El[iru de« Ana t/ff, »i87- 
5<.r.BtTien. boR, Co*. »83. »474- . 

SckHla- i'amsur «t lotrigue, irad. p. 3fri-cir»- igb, i4» 
SMtHtmrM deullche SpracUeh.e rg, 15». 
■deStcheUe,. Horaull, Voyige i Momb.r aoa, i6äi. 
Se^:rt»« da Tunile en Potiiique« an Irfgt.UuÄB 89. .7«»> 
Se«ur Contej. F.blei «Vers U^J. Jig«. 

— Comedt«.«Pro»erbw l47. "9'- 

Polltique Af tou» les Cibinet« da 1 Europa *»?• »»"»■ 

— .t.Weau hiß. de TEurope .depuii J78b. «c, 3 V«I« il*r 

äIäv/, A., Lern« inidite. d. HaniJ IV. 1*7. toi». 
Sr.Äe^leperem.lprilui.Co«. .83. •*74- , 

;Jn.rf.-'.^e«, C.Jtl...Soirrfa..AHeni*adc a8t>. i49l- 

— t, G»r*«. 

— i. Spm/*. 

tfetffnleur« Air CoidlaBtinopIa loj, 84ä'. 
Seuaün George Time», -Com. iB3, »•474. 
_ Hil»irB etiatlbilda 171, l38»- 

^a famiiU dei «eoteurt 171, iSSS. 

,— la prem. imit dei ine»n»4cea .171, rSSa- / 

— lei recolUudeMunicli ^71, ijga. .j.jr J-«. 
Smith. Adam, reebercha» -(ur la natu«, et U ndi«!««'»- 

jiooi. trad. par Btavet 89> 7*8- i 

— rrad. p. Carmer 89- 7'8- 

Sgitni Berinudlenne« .etc, 109, 87°- , 

Soliiaire^ la. da» Pynini*ei 17a, l587- 

SommervilU. Mr.. Flora 187. '505- i 

Sonni-'i Vovage eo Gi6ce*\ Turqnio i»5. 845- , , - „! 
SaalufU Vu&oite de .la decadonce_ de U Mboarcliie fr«»;- m 

-i^li'moira« biß. du r^gna de Loui. XVI. .»4. 997- ^ ^^ 
_ M<Smoire» larla-eour da France^andwit U fa»»« «»■; 

Pompadour la* 997- „, , „ ^ 
SouTSniri d"an homme reoUble 86, 693. 
Spencer, L.dy, Addline 187. '5»5. ^^^ 

J^ieyi Voyage» dam loa cwern« du aaHijpr, tr.p- JWWC 

i« Jiü're CouitiEane amaureufa 171. iJSJ, , 
Jt. /in*e Melange» de poüiM 147. iigo. 

ist. /Xc«liE«deB.gded,-Co»i. 183. «474* 
St. Leon Eugini« 171. Jißa. 



St. Venoht Cooitaoc« *71, aJSa. 
_ FrJre Arige i?'. '38»- 

— LaurMte 171, i38»- * 

— Olympia tj*., xx&- 



St. yenmta Robm 171, I5S>> 



'7'. 



138» 



StaaJ , Mail., recutll d» lattr«) polthnmet, 3 Volt 117, 1017. 
de Statt, M.J.. ÜBlphio« ryi, ijbS- 

de la Lnitttura aoa, ilis?i- 

Slilifllque da la ?uact loi, itta. 

Sterfotjpe», «rlLiioni r47, iigR. 

StoUtniutrk ftecherchei lur Us priDcipile« nitioDI en Sib^ri« 

loä. tMä. 
florcA t«bUau de rempiro d« ftuniB, trid. par To*itff (05, 

945- 
Sumarokotv, Tb^ttre, trid p. Papaa Dapoulo a, g. ig?, 150g. 
Syl'jtftrt 4e Saay Obfecv*. flu , 1 origina dei Pyrunide« aic. 

105. 8.16. • 



Tablctu da Londres et de fei enTiront 105, S44* 

— Ränöral de U Rudi*- etc. 105, 84^. 
r«illi£ftr KAi\» ei Ccil. 171. .583. 

. TaillaQon Craducllon d'Oflian i47> 1191- 
Taylor Lnv'e« policiques für riDde etc. 109, 874* 
Tlu«baui cflir Tut 1« il^Ia 137, iioo. 

— traitd du itylo 157, iioo. 

TkUmä Eie'mKijs de Mu(><]us 137, log?. 

— nou». Theorie fuf lei Air» 137. 1097. • 
Thomerei ftogruBrae du ptan (jui dlvile Europa«) ^uttre puillia* 

' "" ""■■ 7'3-. 



TotJongeon, Fr. E., hiß. de Fmdm -depuU 1« firfvol., V0L3 

ei 4. 114. 994- • 
To.irnflj' l'AbLiPellegrin i«3. 1474. 

— le Congrf, Com. i83. <474. 

— Im Avantnoftes , Cam, 183, '474- 
Tracj, Dekuti, Eli^raeni d'ldeologie 86. 690- 
Triiii ctiiririFriiiiqun deBouiparCi 115, 1003. 
Tremhlaye Oeuven de Tau AviUe. AveugLe 147, iisS. ' 

Tuileiies. le cbäte*u (}«• 3 Vola. 134, 995. 



V. 

VbUUU Vaudevlllei 18S. 1475- 
Va,ni,r Mem. [.ir rindiüeiiee 95, f. 
Vaitderboarg , Ch. , Liocoon, irad. 

_fing 13(1. 1093. 
Vergennti M^msiie hiß. da U Louifiaoe 109, S7t>' 



Vergier Coutei mPopliat, a T. I47, ng*. 
r«-/« Poäme. et Po^fie» 147.1191. ^ 

Vtal Is pretniar »enu . .Com. 133- i4-'6. 
ViciJ/"rä'te preriiiir bamme I85i 1470. , 
Vie de Garrirk 157, loqo- 

— de Marie Wolülonecraft a03. 1657. 

— du Duc de PenvhLfvie. 3 V, 124. 993. 

— privie dej ftomaina 118. '"iS. 

Viel d» poJBM d'appui dant Ja coqßiuct. das blttmeos 

1094. 
Villenionett Onnika. Drame x%%, 1476. 
i'Uleri, Gh., Philofophie de Kaue 85. Gg3. 

— P., Manuel de Vo^ageur« = *~ " 



de Pari», 3 Voll. 101, 



VillfterifDt Leiu-ea atfa^nienne» laj. Toa6. 

dt VilUitrnaj, Bertb.. Tableaux da PfailL uoiTSrlell« 118, 

Vilfeifon, Gar., Memoire Xui IVconomie poliiique %^ 713. 
Vidiairt, I. CoratilU. 

— Soireei de Frrnay 303. i655- 

— Via pelrmiquG p. Sätiitier de Caßm 303, 1655. 

Voyaga de« Bleuel du PenüoDBt dana le depan. de i'Eure iol, 
8n- . ■ -.■ 

— lotc^ da riaplet 105, 843. 



tFtc*r et Mongtr MyleDm da Florence 136, 1090, 
iFWand biß. d'Agathon. rrad. par Per/mjf lati, 1499, 

— le Toiiaeau da Diog^ne, par frenau ißä. 1500, 

— lea Abdsritei, p. A. G. Labmume 186. ■499- 

— Philoclei, ImLiaiion 186, 1499- 
WinkUr, r. BötdcheK ' 

— Anecilotei lur Mozart 157, logg. 

— Notke biogr. (ur Moaart ij^, 1099. 
JFo//.*ajeii Ajna* de i^ilien 18b. ifioo. 



roMy Satire» , trad. p. XaWÄ 187. '5<>7- 
I'tiarte Fable*, ttad. p. J. B. Lanot x^ä, 1497. 



de rAllem. de O. f. hef- Ztloui. L. J., Henniie du maiit Berti ard 1-1, 1383. 

Zfihakke, H.. Hiß. de la deftruction des R^publ. de Sehn 
üti etVntCfwalden, trad. par J. B. Briacte 137, laii. 



f) Literarifche Anzeigen «der Ankündigungen. 



■ Abbildung d. kurrächfifcheB Tnppen -Uniformen 38. aas. 

Abendipiiung von Fr Laundl 1805 173, 1441. 

Abiihe't E/icyflop. d. Pliilol, 119. 911.. 

Adciaiig . i. Ch. , r. Tfiain 

ALadem. Buihhaiirllung in Jena neiie Verlagib. 179^ 1441. 

— in Marbuiü naue Vprl.ßjb. 154. ,3^^. 

Albaniti in N.^ulirelii neue VeHfgsb. 7g. 659. '' 

..1/6«-» notd. Almanarh läg. ia87- 

AiiBf'"*-''"'H'"'deliiifiiungr5r igoä 19t, 1569. 

Almariüor, e. Novelle i37. "04- 

V- Almtadi'igen'i , L. Harjhher't , UnteiluobDogen übet d. etil- 
p-.fen Verbrecben 30, a3S. 

Ammtut Sunitna iheologiae Chrift. iio. 889. 

Aniiiea'i in FranKr. a. U. neue Verlagib. 153, 1^33. 17g, 

1414. • 

Jkaöalea d. Geneiliik^nde, Jah.g. i8o4 75. 607. 



Annalen d. Literatur u. Kunft in d. ößeneicb. Staaten, 3 Jahrg. 
i7> '33. 

— d*r preuli. SHatinirtblcbari und Stattilik. 1 B. 1 St. 39, 

Anthilogi« gtaaca «d. Fr. Jacobi , T. XU. P. U. 17, 136. 
Artbiv d. CrimioalreelH». ä B. 3 Si- 6, 47. 17, 135. 

— f. d, ibieriltbea Magoeiiimui, berauigeg. v. A. V/.NordAo^ 

— für Me'dicin. Erfahr., 1 n.> 3 Heft 150,1313. 

^ für Pbarmade u. ärnlicfae Natuikunde, heraugeg. t. Piepen' 
bring 35. »74- 3-6»- 73. 39'- 5. i'4. 913. A. i84' 
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